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SKANDINAVIEN. 


Meyeks  Reisebücher. 

Sftddentsohland ,  Salikammergut,  Salzbarg  n.  Nordtirol.  Mit  31  Karten, 
33  Plänen  nnd  Grundrissen  und  8  Panoramen.    Gebunden  5  M. 

khelnlande  (von  DOsseldorf-Aachen  bis  Heidelberg^  von  F.  HeyH.  Mit  20  Kar- 
ten, 17  Plänen  und  7  Panoramen.    Gebunden  4  M. 

Sohwarzwald,  Odenwald,  Bergstraße,  Heidelberg  und  Straßburg  (unter 
Mitwirkung  des  Schwarzwald- Vereins).  Mit  13  Karten  u.  9  Plänen.  Kart  2  M. 

Thftrlngen  (unter  Mitwirkung  des  Thüringerwald -Vereins),  von  ündtn^^  und 
Radefeld.    Mit  14  Karten,  7  Plänen  und  1  Panorama.    Kartoniert  2  M. 

Harz  und  das  Kyffhäusergebirge,  mit  20  Karten  und  Plänen  und  1  Brocken- 
Panorama.    Kartoniert  2  M. 

Dresden  und  die  Silehslsche  Schweiz  (Veroiasbuch  des  Gebirgsvereins). 
Mit  9  Karten,  8  Plänen  und  2  Panoramen.    Kartoniert  2  M. 

Riesengebirge  nnd  die  Grafschaft  Glatz  (unter  Mitwirkung  der  Gebirgs- 
vereine),  von  D.  Lettner.  Mit  9  Karten,  2  Stadtplänen  und  2  Pan- 
oramen.   Kartoniert  2  M. 

Österreich  nnd  das  angrenzende  Ungarn.  Mit  21  Karten,  23  Plänen  und 
Grundrissen  und  6  Panoramen.     Gebunden  5  M. 

Deutsche  Alpen.  Erster  Teil:  Bayrisches  Hochland,  Algäu,  Vorarlberg, 
Tirol :  Brennerbahn,  ötzthaler-,  Stubaier-  u.  Ortlergruppe,  Bozen,  Schiern 
und  Rosengarten,  Meran,  Brenta-,  Presanella-  und  Adamellogruppe; 
Bergamasker  Alpen,  Gardasee.  Mit  24  Karten,  4  Plänen  und  12  Pan- 
oramen.    Gebunden  4,50  M.- 

ZweiterTeil:  Salzburg-Berchtesgaden,  Salzkammergut,  Giselabahn, 

Hohe  Tauern,  Unter -Innthal,  Zillerthal,  Brennerbahn,  Pnsterthal  und 
Dolomiten,  Bozen.  Mit  26  Karten,  5  Plänen  und  7  Panoramen.  (}eb.4,60M. 

DritterTeil:  Wien,  Ober- und  Nieder-Österreich,  Salzburg,  Salzkam- 
mergut, Steiermark,  Kärnten,  Krain,  Kroatien  und  Istrien.  Mit  13 
Karten,  7  Plänen  und  6  Panoramen.    Gebunden  4,6o  M. 

Der  Hochtourist  In  den  Ostidpen,  von  L.  PurtscheUer  und  J7.  EeA.  Mit 
32  Karten.    2  Bände.    Gebunden  je  5  M. 

Schweiz.    Mit  23  Karten,  10  Plänen  und  27  Panoramen.    Gebunden  6  M. 

Norwegen,  Schweden  n.  Dänemark.   Mit  21  Karten  u.  9  Plänen.   Geb.  6  M. 

Paris  nnd  Nord  -  Frankreich.    Mit  6  Karten  und  29  Plänen.    Geb.  6  M. 

Blrtera,  Sfid  -  Frankreich ,  Corsica,  Algerlen  und  Tunis,  von  0»eU  Fei», 
Mit  25  Karten  und  30  Plänen.    Gebunden  7,60  M. 

Ober-Italien  und  die  Blrtera  (Nord -Italien  bis  Genua  und  Bologna),  von 
Osell  Fels,    Mit  15  Karten,  36  Plänen,  41  Ansichten.    Gebunden  10  M. 

Blfttel-Itallen  (von  der  Linie  Genua-Bologna  bis  Rom-Ancona),  von  QseU 
FeU.    Mit  6  Karten,  21  Plänen  und  34  Ansichten.    Gebunden  6  M. 

Itom  nnd  die  Campagna  (einschlieAlich  der  Sabiner-,  Albaner-,  Volsker  Ge- 
birge, der  latinischen  MeereskUste  und  Süd  -  Etruriens) ,  von  GaeU  Fels, 
Mit  5  Karten ,  47  Plänen  und  63  Ansichten  und  1  Panorama.    Geb.  18  M. 

Unter-Italien  und  Sizilien,  von  QteU  FeU.  Mit  17  Karten,  42  Plänen  und 
Grundriiwen  und  41  Ansichten.    Gebunden  10  M. 

Italien  In  60  Tagen,  von  GatHl  Fei».   Mit  16  Karten  u.  82  Plänen.  Geb.  9  M. 

Türkei,  Bumänlen,  Serbien  und  Bulgarien.  Mit  6  Karten,  26  Plänen  nnd 
Grundrissen  nnd  1  Panorama.    Gebunden  7  M. 

Griechenland  nnd  Klelnaslen.   Mit  8  Karten  u.  16  Plänen.    Gebunden  7  M. 

Ägypten.    Mit  10  Karten ,  19  Plänen  und  43  Textbildern.    Gebunden  7,60  M. 

Palastina  und  Syrien.    Mit  8  Karten  nnd  13  Plänen.    Gebunden  7,60  M. 
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Vorwort. 


Das  Reisen  im  Norden  Europas  ist,  besonders  was  Norwegen 
anbelangt ,  nicht  so  bequem  wie  auf  dem  Kontinent ,  doch  wird  der 
Tourist  für  die  größere  Mühe  auch  reichlich  belohnt;  die  Wunder 
der  nordischen  Natur,  wie  sie  speziell  das  westliche  Norwegen 
darbietet,  sind  von  großartiger  Schönheit,  Landschafbsbilder  mit 
so  glücklicher  Vereinigung  von  Wasser  und  Bergen,  wie  sie  hier 
die  tief  in  das  Hochgebirge  einschneidenden  großen  Meeresarme 
hervorrufen,  Felsenmauern,  die  direkt  vom  Meeresspiegel  bis  zur 
Grenze  des  ewigen  Schnees  emporsteigen,  Gletschermassen,  welche 
fast  bis  in  die  See  hinabgehen,  wird  man  im  übrigen  Europa  vergeb- 
lich suchen.  Das  gewaltig  Fesselnde  dieser  ursprünglichen  Natur 
erklärt  die  Thatsache,  daß  Reisende,  welche  diese  Pracht  einmal 
geschaut,  meist  wieder  hierher  zurückkehren.  Wer  die  überlaufene 
Schweiz  meiden  will,  findet  hier  eine  Alpennatur  von  ähnlicher  Schön- 
heit; ganz  besonders  aber  öfihet  sich  hier  für  ausdauernde,  voll- 
kräftige Touristen  und  für  den  Sportsman  des  Alpenklubs  ein  reiches 
Gebiet  von  Hochgebirgstouren  und  Gletscherfahrten,  wobei  er  in 
dem  Verfasser  des  Buches,  Herrn  Dr.  Yngvar  Nielsen,  Professor  an 
der  Universität  und  langjähriger  Präsident  des  Norwegischen  Tou- 
ristenvereins in  Christiania,  einen  ausgezeichneten  Kenner  Norwegens 
und  einen  kühnen  Führer  finden  wird. 

In  der  vorliegenden  siebenten  Auflage  ist  der  norwegische  Teil 
des  Buches  von  Herrn  Professor  Dr.  Nielsen  wiederum  selbst  gründ- 
lich durchgearbeitet  und  wesentlich  vermehrt ,  während  Dänemark 
und  Schweden  von  ortsan^esessenen  Kennern  des  Landes  in  Kopen- 
hagen und  Stockholm  sorgfältig  revidiert  wurden. 

Eine  Erweiterung  hat  das  Buch  diesmal  durch  Aufnahme  der 
Reise  nach  Spitzbergen  und  darüber  hinaus  ins  Eismeer  erfahren, 
da  dieselbe  in  neuerer  Zeit  gern   mit  einer  Nordlandsreise  vc* 
bunden  wird.  jj^jS^J^SQ 


VI  Vorwort. 

Die  Redaktion  ist  bemüht  gewesen ,  dem  Stoff  des  Buches  eine 
möglichst  übersichtliche  Anordnung  zu  geben  und  diejenigen  An- 
gaben zu  betonen  und  auf  Grund  eigner  Anschauung  zu  ergänzen, 
welche  für  den  deutschen  Touristen  notwendig  oder  zu  wissen 
besonders  wünschenswert  sind. 

In  den  wirtschaftlichen  Angaben  lassen  wir  die  auszeichnenden 
Sterne  (*)  bei  den  Gasthöfen  weg;  diese  Empfehlungen  haben  in 
allen  Beisebüchem  so  überhandgenommen,  daß  sie  eben  keine  Aus- 
zeichnung mehr  sind.  Eine  Garantie  für  diese  Sterne  kann  bei  der 
Veränderlichkeit  dieser  Dinge  ja  so  wohl  niemand  von  dem  Heraus- 
geber eines  Beisebuches  verlangen.  Wo  ein  Gasthof  zu  loben  oder 
nach  irgend  einer  Richtung  hin  zu  kennzeichnen  war,  ist  das  durch 
einen  betreffenden  Zusatz  geschehen.  Mancherlei  Ansprüchen  gegen- 
über erklären  wir  zugleich,  daß  unsre  »Führer«  keine  Adreßbücher 
von  Gasthöfen  und  Wirtshäusern  sein  sollen  und  nicht  für  die  Gast- 
wirte, sondern  im  Interesse  der  Beisenden  geschrieben  sind.  Wü* 
erkennen  auch  durchaus  keine  Verpflichtung  an,  sämtliche  derartige 
Verpflegungsanstalten  anzuführen.  Die  dem  Buche  von  der  Verlags- 
handlung beigegebene  Anzeigenbeilage  steht  außer  allen  Beziehungen 
zum  Inhalt  des  Buches  und  ist  selbstverständlich  ohne  den  gering- 
sten Einfluß  auf  das  Urteil  der  Redaktion.  ffS"  Die  Empfehlung 
oder  auch  nur  die  Aufnahme  eines  Gasthauses  od.  dgl.  in  unsre 
Bücher  ist  durch  keinerlei  Bezahlung  —  unter  welcher  Form  es  auch 
sei  —  zu  erlangen. 

Den  zahlreichen  Freunden  des  Buches,  die  uns  Berichtigungen 
zukommen  ließen,  oder  welche  die  Güte  hatten,  einzelne  Abschnitte 
des  Buches  durchzusehen,  sprechen  wir  hiermit  nochmals  unsern 
verbindlichsten  Dank  aus,  indem  wir  gleichzeitig  allen  Touristen  die 
Bitte  ans  Herz  legen,  uns  durch  Mitteilungen  ihrer  Reise-Erfahrun- 
gen unterstützen  und  so  zur  Vervollkommnung  dieses  Nordlanda- 
führers  auch  ihrerseits  beitragen  zu  woUen.  AUe  derartigen  Beiträge 
(bei  Klagen  unter  Hinzufügung  der  schriftlichen  Belege)  werden  von 
uns  dankend  entgegengenommen  und  beim  nächsten  Abdruck  des 
Buches  aufs  beste  verwertet. 

Leipzig,  März  1899. 

Die  Redaktion  von  Meyers  Reisebnehern. 
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deriksberg:  Schloß  Frederiksberg.  Alte  Glyptothek 
8.  56.  —  Umgebung:  Klampenborg  S.  59.  —  Tiergarten 
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S.  60.  —  Skodsborg.  Uelsingör  S.  62. — Kronborg.  Marien- 
lyst  S.  63.  —  Lyngby.  Pura-See.  Dronninggaard.  Hilleröd. 
Frederiksborg  8.  64.  —  Fredensborg  S.  65.  —  Insel  Mden. 
Insel  Bomholm  S.  66. 

3.  Eisenbahn  von  Kopenhagen  über  Seeland,  Fünen  und 

durch  Jütland  nach  Frederikshavn 68-70 

Silkeborg,  Himmelbjerg.  Viborg  S.  69.  —  LimQord.  Ska- 
gen  S.  70. 

Schweden. 

Land  und  Leute.    Geschichte 71-73 

Eintrittsrouten  nach  Schweden :  A.  Über  Saßnitz  (Kügen) 
nach  TreUeborg.  B.  Von  Stettin.  C.  Von  Lübeck. 
D.  Von  Frederikshavn  (Jütland) 74-75 

4.  Eisenbahn  von  Malmö  über  Lund,  Näßjö,  Norrköpiug 

und  Katrineholm  nach  Stockholm 75-83 

Zweigbahnen  von  Malmö:  nach  Trelleborg;  nach 
Ystad  S.  76;  —  nach  Engelholm;  nach  Simrishamn  S. 
77.  —  Landskrona  S.  78.  —  Von  Alfeesta  nach  Wexiö, 
Kalmar  und  der  Insel  Öland.  Borgholm.  Von  Alfvesta 
nach  Karlskrona  S.  79.  —  Von  Mjölby  nach  Hallsberg  S.  80. 

5.  Von  Malmö  nach  Jönköping,  über  den  Wettersee  und 

durch  den  Götakanal  nach  Stockholm     ....      83-  90 
Huskvama.    Taberg.    Eisenbahn  Jönköping  -  Falköping 
S.  84.  —  Omberg  S.  85.  —  Wadstena.    Schloß  Wetters- 
borg S.  86.  —  Götakanal  S.  87.  —  Mälarsee  S.  89. 

6.  Stockholm  und  Umgegend 90-122 

L  Norrmalm:  Nordisches  Mttsenm  S.  97.  —  Kangs- 
trädgärden.  Natipnalmuseam  S.  101.  —  Skeppsholmen. 
BerzelU  Park,  östermalm  S.  107.  —  Humlegärden  S. 
108.  —  n.  Innere  Stadt:  Norrbro.  Strömparterre 
S.  108.  —  Schloß  S.  109.  —  Storkyrkan  S.  110.  —  Skepps- 
bron.  Ritterhaas  S.  111.  —  Ritterholmskirche  S.  112.  — 
HL  Södermalm:  Hissen  S.  113.  —  Mosebacke.  Wasser- 
turm S.  114.  —  rV.  Umgebung:  Tiergarten  (Djurg&rden) 
S.  114.  —  Hasselbacken.  Skansen  S.  115.  —  Haga.  Ulriks- 
dal  S.  118.  —  Drottningholm.  Gripsholm  S.  119.  — 
Nacka.  Saltsjöbaden.  Waxholm  S.  120.  —  Djursholm. 
Gustavsberg.    Strengnäs.    Karlberg  S.  121. 

7.  Von  Stockholm  nach  Ups ala 122-126 

Skokloster  S.  122.  —  Gamla  Upsala.  Morawiese  S.  126. 

8.  Touren  nördlich  von  Stockholm :  Dannemora,  Falun, 

Dalekarlien 126-133 

A.  Von  Stockholm  an  der  OstkQste  über  Sundsvall, 
Hemösand,  Luleä  bis  Haparanda  S.  126.  —  B.  Die  Eisen- 
g^ben  von  Dannemora  und  Gefle  S.  128.  —  C.  Falun 
und  Dalarne  (Dalekarlien).  Siljan-See  S.  129.  —  D.  Eisen- 
bahn Stockholm  -  örebro  -  Hallsberg  S.  133. 

9.  Die  Insel  Gotland,  Wisby 133-136 
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10.  Von  Stockholm  nach  Göteborg,  auf  der  Eisenbahn 

oder  auf  dem  Götakanal  (TroIlhättafäUe  und  Kanal)    136  - 144 

Zweigbahnen :  Stenstorp  -  Hjo ;  Stenstorp  -  lidköping ; 
Herrjjunga-Wenersborg  S.  138.  —  Wenenee.  Kinne' 
kuUe  S.  140.  —  DiOsland- Kanal  &  141. 

11.  Göteborg  (Gotenburg) 144-148 

Insel  Hislngen.    Bratten.     Stjernvik  S.  148. 

12.  Eisenbahn  von  Malmö,  bzw.  Kopenhagen  über  Hel- 

singborg  nach  Göteborg  und  Christiania 148  - 155 

Vorgebirge  Kallen  8.  149.  —  Frederikshald  S.  152.  — 
Tistedalen  -  Skulerud  S.  158.  —  Von  Göteborg  zur  See 
nach  Christiania.    Marstrand.    Str&mstad  S.  155. 

13.  Eisenbahn  von  Stockholm  nach  Christiania   ....    155-158 

14.  Eisenbahn  von  Stockholm  über  Östersund  und  Stor- 

lien  naoii  Trondl^em 158- 16ä 

FröBö  S.  160.  —  K&läsen  S.  161.  —  Äreskman.  Tänufors 
S.  162. 

15.  Eisenbahn  von  Brake  nach  Luleä  und  Gellivara    .    .    163  - 165 


Norwegen. 

Land  und  Leute.    Geschichte 166  - 168 

16.  Aus  Deutschland  nach  Norwegen 168  - 172 

A.  Von  Safinitz  über  Trelleborg  und  Göteborg  nach  Chri- 
stiania S.  168.  —  B.  Über  Kopenhagen  nach  Christiania. 
ChristianiaQord  S.  169.  —  C.  Von  Hamburg  über  Fre- 
derikshavn  nach  Christiania  S.  170.  —  D.  Von  Hamburg 
zur  See  über  Christiansand  nach  Christiania  S.  171.  — 
E.  Von  Hamburg  nach  Bergen  S.  171. 

17.  Christiania 172-186 

Oskarshall  S.  181.  —  Holmenkollen  S.  182.  —  Frogner- 
ssBteren.  Tryvandshoiden.  Ekeberg.  Kongsvei  S.  183.  — 
Ljabrovei.  Grefsen  S.  184.  —  Route  17a.  Von  Chri- 
stiania nach  Krokkleven  und  Hönefos  S.  184. 

18.  Eisenbahn  von  Christiania  nach  Trondhjem  ....    186  - 191 

österdalen  S.  187.  —  Atnedal  S.  188.  —  Von  Lüle  Elve- 
dal  nach  Hjerkin  S.  189.  —  Lappen.    Fämundsee  S.  190. 

19.  Von  Christiania  durch  das  Gudbrandsdal  über  Otta 

nach  dem  Romsdal  und  nach  Molde 191-212 

Damp&chiffahrt  über  den  MJösen-See  von  Eidsvold  bis 
Lillehammer  S.  192.  —  Gansdal  und  Fagerhöi  Sanato- 
rium S.  194.  —  Gaalaa  Sanatorium  S.  195.  —  Fsfor 
Sanatorium.  Sjoa-Hedalen  (Bjölstad)  S.  195.  —  Rondane 
S.  197.  —  Romsdal  S.  199.  —  IsQord.  Von  N«s  nach 
Molde  S.  200;  —  Innere  Damp&chiffsroute  Molde-Trond- 
l^em  S.  202.  —  Eikisdal  S.  203. 

Route  19a.   Von  Domaas  nach  Stören  (und  Trond- 
hjem)  S.  203.  —  Snehätta  S.  204.  —  Von   Opdal  durch 
■das  Sundal  nach  Christiansund  S.  206. 
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Rente  19b.  Von  Otta  (im  Gudbrandsdal)  nach  dem 
Oeiran^rerQord  und  dem  NordO^i^d  S.  206.  —  Thal  der 
;  Otta  8. 207.  —  Lomsegg.  Andvord-Röisheim  (Galdhöen). 
Von  Lindsheim  nach  Faaberg  S.  208.  —  Von  Grotlid 
nach  Geiranger  (Meraak)  B.  209.  —  Von  Grotlid  nach 
Stryn  S.  211.  —  Von  GrotKd  nach  Taljord  S.  212. 

20.  Von  Christiania  durch  das  Valdresdal  oder  Hal- 

lingdal  nach  dem  Sognefjord  (Leerdalsören)      .    .    212-225 

A.  Durch  das  ThalValdres  nach  Lierdalsören  am 
SogneQord:  1.  Über  den  RandsQord  S.  212.  —  Sanato- 
rien Tonsaasen  und  Breidablick  S.  216.  —  Von  Fager- 
naes  nach  östre  Slidre.  Fosheim  S.  217.  —  2.  Über  den 
Spirillensee  S.  221.  —  8.  Über  den  JkQösensee  S.  228. 

B.  Durch  das  Hallingdal  nach  Lnrdalsören  S. 
223.  —  Von  Viko  nach  Sogn  und  Hardanger  S.  225. 

21.  Thelemarken.  Von  Christiania  nach  Odde  am  Har- 

dangerQord  (und  nach  Bergen) 226-239 

Route  21».  Von  Christiania  aber  den  BJukan  nach 
Hardanger  S.  226.  —  Jonsknuten  S.  227.  —  Kirche  von 
Hitterdal.  StaveUrchen  S.  228.  —  I^ukanfos.  Gausta.  Von 
I^ukan  an  die  Strafie  nach  Hardanger  S.  280. 

Route  21b.  Von  Christiania  über  Skien  durch  Thele- 
marken über  das  HaukeliQeld  nach  Odde  am  Hardanger- 
Qord  S.  231.  —  Von  Ulefos  nach  Hitterdal  S.  240.  — 
Eidsborg.    Ravnejuv  8.  235.  —  Gorsvingene  S.  239. 

22.  Von  Christiania  zur  See  über  Laurvik,  Christiansand 

und  Stavanger  nach  Bergen 240-251 

Jaederen  S.  244.  —  LyseQord  S.  245.  —  Karmö  S.  246. 

Route  22a.  Von  Christiansand  durch  das  Sntersdal 
nach  Thelemarken  S.  247.  —  Aaseral.  Byglandsflord 
S.  248. 

Route  22b.  Von  Stavanger  aber  Suledal  und  Röl- 
dal  nach  Odde  am  Hardanger^ord  S.  249. 

23.  Bergen 251-257 

Flöien.    Lovstakken.    Seebad  Solstrand  S.  257. 

24.  Hardanger  und  der  HardangeriQord 258-269 

A.  Von  HerO  bis  Mauranger  S.  259.  —  Folgefouu.  Boud- 
husbrae.  Über  die  Folgefonn  nach  Odde  S.  260.  —  B.  Von 
Mauranger  bis  Eide.  Sjördalfos.  Von  Jondalsoren  nach 
Bleie  S.  261.  —  AadlandsQord.  Fiksesund.  ütne.  Von 
Eide  nach  Ulvik  S.  262.  —  €.  Der  SörQord  von  Eide 
nach  Odde  S.  263.  —  Buarbr».  SkjsBggedalsfos  8.  265. 
—  Ringedalsvand  S.  266.  —  D.  Der  innere  Fjord  von 
Eide  nach  Eid^ord  S.  266.  -^  Vöringfos  S.  267.  —  Simo- 
dal.    OseOord.    Ulvik  8.  268.  —  Osethal  8.  269. 

25.  Von  Eide  am  HardangerQord  über  Vossevangen  und 

Stalheim  nach  Gudvangen  am  SogneQord.    Eisen- 
bahn von  Bergen  nach  Vossevangen 269-274 
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Lönehorgen  S.  271.  —  Brekkenipa.  Jordal  S.  272.  — 
Gebirgsweg  von  VoA  nach  Hardanger  S.  273.  —  Opset- 
stölen.    Gravehalsen  S.  274. 

26.  Sogn  und  der  Sognefjord 274-285 

FjsBrlandsQord.  VetleQord.  Böjamsbrae.  Sapheliebr» 
S.  277.  —  VeltestrandsQord  S.  278.  —  Von  Sogndal  nach 
MarlQaayren  am  LysterQord  S.  279.  —  AurlandsQord.  Nsb- 
reimsQord  S.  280.  —  Aurlandsvangen.  Flaamsdal.  Aar- 
dalsQord.  LysterQord  S.  281.  —  Von  Skjolden  nach 
Jostedal  S.  S»2. 

Route  26a.  Das  Jostedal  S.  283.  —  Nigardbrn. 
Jostedalsbrse.  Von  Krondal  nach  Nauidal;  nach  Olden. 
Von  Faaberg  nach  Loen;  nach  Greidung  S.  284. 

27.  Jotunheim  (Jotunfleldene) 285-302 

A.  Von  östre  SUdre  (Valdres)  nach  Bygdin  (Eids- 
bugaren) 8. 286.  —  Bitihorn.  Von  Hotel  Jotimheim  durch 
Svartdalen  nach  Gjendeboden  S.  287.  —  Uranaastind. 
Melkedalsvand.  Skinegg.  Von  Eidsbugaren  nach  Sko- 
gadalsböen  S.  288. 

B.  Von  Valdres  aber  Tyin  nach  Bygdin  S.  289. 

C.  Von  Eidsbngaren  nach  dem  Gjendeboden  S.  289. 

D.  Von.  Hotel  Jotunheim  nach  Gjendesheim  ttber 
den  See  Gjende  nach  Gjendeboden  S.  290.  —  Bessegg. 
VesleQeld.  Brurskaret.  Leiru9gsdal  S.  291.  -^  Hoch- 
gebirgstour  von  Gjendesheim  ttber  die  Memurutunge 
nach  Gjendeboden  S.  292. 

E.  Von  Gjendeboden  durch  das  üladal  nach  Röis- 
heim  S.  293.  —  Von  Gjendeboden  durch  das  Leirdal  nach 
Röisheim  S.  294. 

F.  Vom  Gudbrandsdal  nach  Gjendesee  S.  295. 

G.  Besteigung  des  Galdhöpig  S.  296. 

H.  Von  Röisheim  nach  dem  LysterQord  (Skjolden) 
in  Sogn  S.  297.  —  Horunger-  u.  Skagestölsgruppe  S.  298. 

I.  Vom  Gjende  durch  das  Raudal  nach  Skogadals- 
böen  S.  299.  —  Von  Skogadalsböen  nach  Bävertun ;  nach 
Slethavn  8.  299;  nach  Spiterstulen  8.  800. 

K.  Vom  Tyin-See  zum  Vettifos  8.  300.  —  Von  Eids- 
bugaren nach  Vetti.  Vom  Tyin-See  nach  Skogadalsböen 
8.  300. 

L.  Von  Fortun  nach  Skogadalsböen  8.  301. 

M.  Von  Aardalstangen  über  Vetti  nach  Skogadals- 
böen 8.  301.  —  Vettisfos  S.  302. 

28.  Von  Bergen  nach  Molde  durch  SöndQord,  NordQord 

und  Söndmöre 302-319 

A.  Von  Bergen  ttber  Land  nach  Aalesuud  und  Molde 
8.  302.  —  Förde  am  Sönd^ord  8.  304.  —  Bredheims- 
vand.  Sandene.  Von  Aamot  ttber  den  Jostedalsbrae  8. 
305.  —  Faleide  8.  306.  —  Die  Gletscherthäler  von  Olden 
(Oldenvand,  Melkevold)  8.  807;  —  Loen  (Löenvand)  S. 
308;  —  Stryn  (Strynsvand).    VisnaBS  S.  309.  —  Hornin- 
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dalsee  S.  310.  —  Von  HeUesylt  nach  dem  Norangsdal 
S.  311 ;  —  HJörendQord  S.  312.  —  Geirangerfjord  S.  313.  — 
Von  Meraak  nach  dem  NorddalslQord  S,  813.  —  TaQord. 
Söholt- Melde  8.  314.  —  Söholt  -  Aalesund.  Velledal. 
Aalesund  -  HJörendQord  S.  315.  —  Aalesand  -  Volden- 
AatUem  S.  316. 

B.  Damp£schiffisroate  von  Bergen  nach  Sdndf)ord  und 
nach  Nordfjord  S.  316-319.  —  Dals^ord.  Florö  S.  817.  — 
Hornelen.    Moldöen  NordQordeidet  S.  318. 

29.  Von  Bergen  nach  Trondhjem.    Trondhjem     .    .    .    319-327 

Lerfos.  Graakallen  S.  326.  —  Selbnsee.  Landronte  von 
Trondhjem  nach  Namsos  S.  327. 

30.  Von  Trondhjem  längs  der  Küste  von  Nordland  und 

Finnmarken  nach  dem  Nordkap 327-357 

Torghatten.  Bindals^Jord  S.  833.  —  Vel(jord.  Byv  Sostre. 
Moi^öen  S.  884.  ->  Vefsen^ord.  RanenQord  S.  835.  — 
Svartisen.  Dimderlandsdal  S.  886.  —  HeAmandö>Ho- 
landsQord.  Fondalsbre.  Knnna  S.  887.  —  LöbsQeld  S. 
838.  —  Saltstrom.  Beieren<)ord.  Salten^ord  S.  889.  — 
Sulitelma.  Folden^ord.  TysQord.  OfotenQord  S.  840.  — 
FrostisenbrsB.  Victoriahavn.  Bodö-Lofoten-Vesteraalen 
S.  341.  —  Kabe^au-  (Stockflsch-)fang  S.  342.  —  Vestfjord 
S.  844.  —  Raftsund  S.  845.  —  Troldigord  8.  346.  — 
MalangenQord.  Von  Söveien  über  Maalsnaes  nach  Tromsö. 
Maalselvdal  S.  349.  —  Tromsdal  8.  350.  —  Lappenlager. 
UlfB^ord  8. 351.  —  Lyngen^ord.  KvenangsQord  8. 852.  — 
Walflschstaüonen.  Skjervö  8.  358.  —  AltenQord.  Ham- 
merfest 8.  354.  —  Nordkap  8.  855.  —  Vogelberg.  Svaer- 
holtklubben.  PorsangerQord.  Nordkyn  8.  356.  —  Tana- 
Qord.    Vardö.    Vadsö  8.  357. 

31.  Die  Insel  Spitzbergen 358-362 

Bäreninsel  8.  360.  —  Eisfjord.    Adventbai  8.  361. 

Register 363-385 
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Abkörzaiigen.  Erklärungen. 


m  =  Meter.  Die  beigefügten  Zah- 
len, z.  B.  (503  m),  geben  die  Höhe  über 
dem  Meer  an. 

Skydsstat.  =  Skydsstation ;  An- 
sagestat. =  Ansagestation.    Vgl.  S.  19. 

Eingeklammerte  Buchstaben  mit 
Zahlen,  z.  B.  (C4),  (CD  5),  (P2,8),  sind 
Verweisungen  auf  die  Quadrate  des 
betreffenden  Stadtplans. 

Die  bei  den  Gasthöfen  angegebe- 
nen Zimmerpreise  verstehen  sich  für 
Ein  Bett,  einschließlich  licht  und  Be- 
dienung, fEtlls  für  letztere  beide  ein 
besonderer  Preis  nicht  angeführt  ist. 
Bei  den  Pensionspreisen  ist  das  Zim- 
mer mit  inbegriffen,  wenn  nicht  »o.  Z.< 


hinzugefügt  ist  Wo  zwei  Table  d*hdte- 
Preise  angegeben  sind,  gut  der  eine  für 
den  Mittag,  der  andre  flir  den  Abend. 
Die  Angaben  vor  einer  Ortsbezeich- 
nung und  in  Klammery  z.  B.  (18  km) 
J&nköpingy  (ß^lt  St.)  LasTdaUöreUf  be- 
deuten stets  die  Entfernung  des  Orts 
vom  Äuggangspunkt  der  Route;  die  An- 
gaben ohne  Klammer  im  laufenden  Text 
(besonders  bei  Bergtouren  häufig)  be- 
zeichnen die  Entfernung  von  der  «u- 
nädist  vorher  gema^^en  Zeitangahej 
z.  B.  »zuerst  mäftig  aufwärts  nach 
Qjendeosenf  2^/4  St.,  dann  steU  VI2  St. 
hinan  zum  ersten  Sceter,  dann  weiter 
über  Geröll  auf  den  (5  St.)  Gipfel  des 
Beategg  j  \^U  St.« 


Erklärungen  einiger  Worte,  welche  vielfach,  namentlich  in 
Zusammensetzung  mit  geographischen  Eigennamen,  im  Text 

vorkommen. 


-aa,  aaen  =  Aue,  kleiner  Fluft. 
-aas,  aasen  =  Bergrücken,  Grat, 
-borg  =  Burg. 

-braß,  brasen  =  Ewiger  Schnee,  Glet- 
scher, 
-bro,  broen  =  Brücke,  Damm, 
-dal,  dalen  =  Thal, 
-elf,  elv,  elven  :=  FluA,  Strom, 
-fjeld,  Qeldet  =  Berg,  Gebirge. 
-Qord  z=  Meerbusen, 
-fonn  =  Ewiger  Schnee, 
-fos,  fossen  =  WasserfalL 
-gaard,  gaarden  =  Gehöft,  Gut. 
-gade,  gatan  =  Strafte, 
-gammel,  gamle  =  alt. 
-grend  =  Gruppe  von  Einzolhöfen. 
-hamn,  hamnen  =  Hafen, 
-have,  haven  =  Garten, 
-havn,  havnen  =  Hafen, 
-hjem,  heim  z=  Heimat, 
-holm,  holmen  r=  kleine  Insel, 
-hovcd  =  Haupt, 
•jökul  =  Gletscher. 


-köping  =  Marktflecken. 

-UUe  ==  klein. 

-naas,  naasi  =  Nase,  vorspringender 

Berg, 
-nass  =  Vorgebirge, 
-ny  =:  neu. 
-ö,  Öe,  öen  =  Insel. 
-Ost,  Öster,  östre  =  Osten,  östlich. 
-s8Bter,  sseteren  =  Sennhütte, 
-sjö,  fijöen  =  See. 
-skov  zr  Wald. 

-stöl,  stölen  (stul,  stnlen)  ==  Sennhütte, 
-stör,  Store  =r  gro&. 
-tind  r=  Zinne,  Berg, 
-^em  =  kleiner  See,  Teich, 
-torg  (torv) ,  torget  (tonret)  =  Markt, 
-ur  rr  Schutt.  • 
-vnr  =  Fischereianlage, 
-vall  =  Küste. 

-vand,  vandet  .=  Wasser,  See. 
-vei,  veien  =  Weg,  Strafte, 
-vest,  vester,  vestre  =r  Westen, 

Uch. 


wost- 


Allgemeines. 


Die  beste  ReiseZ6it  für  Vergnügungsreisen  in  Skandinavien  sind 
die  Monate  Juni,  Juli  und  August;  doch  kann  man  meist  in  Süd- 
schweden, Südnorwegen  und  Dänemark  auch  noch  die  erste  Hälfte 
des  Septembers  dazu  verwenden.  Je  weiter  man  nach  N.  vordringt, 
um  so  mißlicher  werden  die  klimatischen  Verhältnisse,  so  daß  man 
in  ungün^igen  Sommern  in  den  nördlichsten  Landesteilen  oft  nur 
6  Wochen  angenehm  reisen  kann.  An  der  Westküste  Norwegens 
(Hardanger,  Voss,  Sogn,  Nordfjord,  Söndmöre)  beginnt  der  FrüÖing 
nicht  viel  später  als  in  Norddeutschland,  wie  auch  hier  der  Herbst 
länger  dauert.  Für  die  untern  Thäler  ist  dort  schon  der  Juni  eine 
günstige  Zeit,  weil  dann  die  Wasserfälle  sich  in  ihrer  vollen  Pracht 
zeigen;  für  Reisen  in  höher  gelegene  Gebiete  oder  in  die  Hoch- 
gebirge muß  man  den  Hochsommer  (Mitte  Juli  bis  Mitte  August) 
wählen.  Die  großen  Gebirgsübergänge  über  Dovrefjeld  und  FilleQeld, 
die  auch  im  Winter  offen  gehalten  werden,  sind  in  der  Regel  schon 
im  Juni  mit  Wagen  fahrbar.  Dagegen  bietet  der  Übergang  über  das 
HaukeliQeld  (S.  236)  und  die  Straße  nach  Slryn  und  Geiranger  (S.  209 
u.  211)  meist  noch  bis  Ende  Juni  Schwierigkeiten.  —  Im  Juni  und 
Juli  sind  die  Nächte  in  ganz  Norwegen  und  im  mittlem  und  nörd- 
lichen Schweden  heU,  da  die  Sonne  nur  wenige  Stunden  unter  dem 
Horizont  verschwindet.  Je  nördlicher  man  kommt,  je  heller  werden 
die  Nächte,  und  schon  in  Trondhjem  z.  B.  wird  man  im  Hoch- 
sommer nur  geringen  Unterschied  zwischen  Tag  und  Nacht  wahr- 
nehmen. Bei  Aufstellung  des  Reiseplans  mag  man  deshalb  wohl 
berücksichtigen,  daß  man,  auch  wo  Eisenbahnen  fehlen,  wenn  not- 
wendig, die  ganze  Nacht  hindurch  reisen  kann.  Im  August  sind 
die  Nächte  schon  etwas  dunkler.  Reisende  aus  dem  mittlem  Eu- 
ropa werden  überrascht  sein  von  der  ganz  eigentümlichen  Schön- 
heit dieser  nordischen  Sommernächte,  welche  nur  einer  schwachen 
Dämmerung  gleichen.  Für  Reisen  nach  den  nördlichsten  Gegenden 
ist  der  Juli  die  beliebteste  Zeit,  weil  man  dann  jenseit  des  nörd- 
lichen Polarkreises  (66 Vz^  nördl.  Br.)  die  seltene  Schönheit  der 
Mitternachtssonne  genießt.  In  Bodo  sieht  man  die  Mitternachts- 
sonne vom  31.  Mai  bis  12.  Juli,  in  Tromsö  vom  18.  Mai  bis  25.  Juli, 
in  Vardö  vom  15.  Mai  bis  28.  Juli,  in  Hammerfest  vom  13.  Mai 
bis  29.  Juli  und  am  Nordkap  vom  11.  Mai  bis  11.  Aug.  Auf  Spitz- 
bergen ist  die  Sonne  vom  18.  April  bis  24.  Aug.  ununterbrochen  zu 
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2  Ausrüstung  und  Gepäck.  Pußreisen. 

sehen.  Auch  in  Nordland  ist  der  eigentliche  Hochsommer  die  erste 
Hälfte  des  August,  die  Nächte  sind  dann  oft  schöner  als  in  der  Zeit 
der  nie  untergehenden  Sonne. 

Ausrüstung  und  Gepäck.  Reisende,  welche  nur  Eisenbahnen  und 
Dampfschiffe  benutzen,  haben  sich  nicht  anders  einzurichten  wie 
bei  Reisen  in  Deutschland  und  nur  etwas  wärmere  Kleidung  für  die 
Seereisen  mitzunehmen.  Selbstverständlich  gilt  auch  hier,  daß  man 
mit  möglichst  wenig  Gepäck  am  bequemsten  reist,  zumal  man  hin- 
reichend Gelegenheit  zum  Waschenlassen,  eventuell  auch  zum  Er- 
satz des  etwa  Verlornen  hat.  Ist  eine  Einschränkung  des  Gepäcks 
schon  für  Dänemark  und  Schweden  ratsam,  wo  Eisenbahnen  und 
Dampfschiffe  fast  das  ausschließliche  Transportmittel  bilden,  so  liegt 
die  Sache  in  Norwegen  noch  ganz  anders,  da  man  sich  bei  Reisen 
im  !binem  des  Landes  auf  einige  Strapazen  gefaßt  machen  muß 
(worauf  bequeme  Reisende  schon  hier  aufmerksam  zu  machen  sind). 
Verläßt  man  hier  die  Eisenbahn  oder  das  Dampfschiff,  so  macht 
die  Fortschaffung  großem  Gepäcks  meist  Schwierigkeiten  und  bildet 
ein  stetes  Hindernis.  Ein  Handkoffer,  der  nicht  über  15  kg  schwer 
sein  sollte  und,  um  die  Kariolfahrt  mitthun  zu  können,  stark  und 
solid  sein  muß  (weil  er  dabei  oft  dem  Kutscher  als  Sitz  zu  dienen 
hat),  sollte  genügen.  Besondere  Koffer  für  die  Kariolen  sind  in  den 
größern  Städten  Norwegens  für  ca.  20  Kr.  zu  bekommen;  am  Koffer 
befestigte  Riemen  zum  Aufschnallen  sind  dabei  nützlich.  Fußtou- 
risten schicken  einen  Handkoffer  (mit  genauer  Adresse  versehen) 
voraus  und  begnügen  sich  mit  einem  Rucksack  oder  einem  Tornister 
von  Segelleinen,  der  außer  der  nötigen  Wäsche  (FlaneUhemd),  wol- 
lenen Strümpfen,  Hausschuhen  und  dem  Waschzeug  (mit  etwas 
Seifenpapier)  auch  Nähzeug,  Bindfaden,  Knöpfe,  Trinkbecher,  etwas 
Schokolade  und  eine  Flasche  Kognak  enthalten  soll.  Ferner  sind  ein 
fester  Stockschirm,  der  gegen  Regen  und  Sonne  schützt,  und  ein 
Regenmantel  sehr  zu  empfehlen,  da  die  im  westlichen  Norwegen 
fallende  Regenmenge  sehr  bedeutend  ist.  Auch  eine  Reisedecke  ist 
sehr  angenehm.  Für  event.  Landreisen  im  hohen  Norden  ein  Schleier, 
der  den  ganzen  Kopf  gegen  die  Mücken  schützt. 

Der  Anzug  soll  leicht,  aber  doch  möglichst  warm  sein,  um  gegen 
den  im  Norden  häufigen  starken  Temperaturwechsel  und  bei  den 
oft  recht  kühlen  Seefahrten  zu  schützen;  Flanellhemden  und  wol- 
lene Strümpfe  sind  deshalb  ganz  besonders  zu  empfehlen  und  ein 
guter  Mantel  (möglichst  wasserdicht  und  nicht  zu  leicht)  sowie  ein 
Paar  starke  Schuhe  oder  Stiefel  nicht  zu  entbehren.  Auch  Gummi- 
schuhe thun  oft  gute  Dienste.  — -  Damen  haben  nichts  Besonderes 
zu  beachten,  bei  Touren  im  Innern  von  Norwegen  jedoch  für  recht 
dauerhafte  Garderobe  Sorge  zu  tragen;  Kleider,  Stiefel  und  Hut 
müssen  stark  sein;  unentbehrlich  ist  ein  nicht  zu  leichter  Regen- 
mantel.   Übrigens  kleiden  sich  die  einheimischen  Damen  einfach. 

Fußreisen  sind  im  allgemeinen  wenig  üblich,  weil  sie  bei  den 
großen  Entfernungen  sehr  viel  Zeit  kosten.  Doch  können  sie  in- 
folge der  vermehrten  Verkehrsmittel  jetzt  leichter  als  früher  unter- 
nommen werden.  In  Schweden  sind  sie  kaum  in  größerer  Aus- 
dehnung anzuraten;  Norwegen  bietet  dagegen  an  manchen  Orten 


Geld. 


gute  Gelegenheit  zu  Fußwanderungen;  man  kann,  den  Straßen  fol- 
gend, abwechselnd  gehen  und  fahren,  wobei  mehrere  Beisende  zu- 
sammen einen  Wagen  für  das  Gepäck  benutzen  mögen. 


Im  Gebirge  sind  an  vielen  Punkten 
Hütten  errichtet  f  welche  gute  Unter- 
kunft bieten;  auch  erhält  man  hier 
in  der  Regel  Führer.  Wer  zum  ersten 
Male  Norwegen  bereist,  wird  sich  na- 
türlich an  die  Hauptrouten  halten  und 
höchstens  den  Jotunheim  durchwan- 
dern. Lst  man  erst  mit  den  Verhält- 
nissen vertraut,  so  wird  man  es  nicht 
bereuen,  die  betretenen  Pfade  zu  ver- 
lassen und  sich  abseits  gelegenen 
Gegenden  zuwenden,  wie  sie  meist 
von  einheimischen  Touristen  aufge- 
sucht werden.  Wir  geben  an  einigen 
Stellen  Anweisungen  für  derartige 
Touren.  Wirkliche  Touristenwege,  wie 
in  den  Alpen,  sind  sehr  selten,  da- 
gegen sind  viele  Routen  mit  Wegwei- 
sem (steinerne  »  Vorder«)  versehen,  die 
ein  Zurechtfinden  erleichtem.  Über 
viele  Bäche  und  Flüsse  sind  Stege 
(Klop)  gelegt.  Auf  den  gröAem,  all- 
gemein benutzten  Gebirgsübergängen 


findet  man  jetzt  meist  ünterkunfts- 
hütten  in  einer  Entfernung  von  8-10 
St.  Das  Reisen  im  nordischen  Hoch- 
gebirge hat  den  Reiz  der  Ursprüng- 
lichkeit, aber  es  stellt  hohe  Ansprüche 
an  die  Leistungsfähigkeit  desTouristen, 
man  hat  hier  eben  mit  grö&em  Ent- 
fernungen zu  rechnen  wie  in  den  Alpen. 
—  Gletscherreisen  sind  nicht  ge- 
fährlich, aber  bei  den  weiten  Entfer- 
nungen, den  wenigen  Unterkunftsstät- 
ten und  den  schwankendenWitterungs- 
verhältnissen  oft  recht  mühsam  und 
beschwerlich,  zumal  sich  die  Zeit  für 
derartige  Touren  auf  die  Zeit  etwa 
von  Mitte  Juli  bis  Ende  Augast  be- 
schränkt; die  Ausrüstimg  hierzu  (wie 
bei  Hochalpentouren)  bringe  man  sich 
aus  Deutschland  mit.  In  den  Statio- 
nen des  norwegischen  Touristenver- 
eins findet  man  meist  Eisäxte  und 
Seile,  daneben  auch  Medizin-  und  Ver- 
bandkasten. 


Geld.  In  Norwegen,  Schweden  und  Dänemark,  gilt  ein  und  das- 
selbe Münzsystem:  Die  Krone  (Kroner)  in  100  Ore  eingeteilt,  ist 
die  Münzeioheit.  1  Krone  =  1  Mark  12  Va  Pfennig  =  1  Krone 
25  Heller  österr.  Es  verkehren  SfUhermii/nzen  zu  2,  1,  Va,  V«  und  Vio 
Krone;  Kupfermii/nzen  zu  5,  2  und  1  Öre;  Goldmimzen  zu  5, 10  und 
20  Kronen.  Die  klingenden  Münzen  jedes  Landes  gelten  auch  in 
den  andern;  ebenso  auch  die  staatlichen  Bankzettel  (zu  lOCfO, 
500,  100,  50,  20,  10  und  5  Kronen).  Dagegen  haben  die  Zettel  der 
schwedischen  Privatbanken  nur  im  Lande  Gültigkeit,  weshalb  man 
sich  ihrer  beim  Verlassen  des  Landes  durch  Umwechseln  entledige. 


Deutsches  GeU 
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Für  die  Beisekasse  wechselt  man  sich  am  besten  schon  in  Deutsch- 
land etwas  skandinavisches  Papiergeld  oder  Gold  ein,  aber  nur 
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4  Reisekosten.  Reisepläne. 

viel,  um  bis  nach  Kopenhagen  zu  kommen.  Die  Hauptkasse  ver- 
sehe man  mit  EeichabankscheiTien  zu  100  M,,  welche  man  in  allen 
gröBem  Hotels ,  auf  den  großen  Seedampfern  oder  beim  Wechsler 
in  großem  Städten  umwechselt;  man  erhält  für  100  M.  etwa  88, so 
Kronen.  IMe  Bahnkassen  nehmen  nur  deutsches  Gold,  kein  Papier. 
Auch  kann  man  sich  Greld  mittels  Postanweisung  nachschicken  las- 
sen:  nach  Dänemark  bis  150  M.  (40  Pf.),  nach  Norwegen  bis  II2V2  M. 
(40  Pf.)  und  225  M.  (80  Pf.),  nach  Schweden  bis  80  Kronen  (40  Pf.) ; 
ein  sehr  bequemes  Mittel.  Zur  Erhebung  bedarf  es  der  Paßkarte.  — 
Für  Reisen  ins  Innere  von  Norwegen  versehe  man  sich  reichlich  mit 
klingender  Münze  (»Smaapenge«) ;  in  entlegenem  Gegenden  ist  es 
oft  nicht  möglich,  auch  nur  einen  kleinem  Bankzetfcel  oder  Gold 
gewechselt  zu  bekommen. 

Reisekosten.  Obwohl  das  Leben  außerhalb  der  Hauptstädte  nicht 
teuer  ist,  so  wird  das  doch  reichlich  aufgewogen  durch  die  großen 
Entfernungen,  welche  man  zurückzulegen  hat,  so  daß  der  einfache 
Reisende  durchschnittlich  etwa  25  (selten  weniger),  der  anspruchs- 
vollere 30-35  M.  und  mehr  täglich  brauchen  mrd,  einschließlich  der 
Hin-  und  Herreise.  Fußgänger  können  in  Norwegen  mit  15  Kronen 
auskommen,  wenn  man  nur  die  Reise  im  Lande  selbst  rechnet.  Der 
Aufenthalt  in  den  von  Eisenbahnen  durchschnittenen  Gegenden  ist 
auch  hier  teurer  als  in  entlegenem  Landesteilen.  Bei  den  weiten 
Entfernungen  in  Skandinavien  ist  es  noch  mehr  als  anderswo  von 
Einfluß  auf  die  Reisekosten,  ob  man  schnell  oder  langsam  reist; 
wer  das  Land  im  Flug  durcheilen  will,  hat  für  ein  höheres  Tages- 
budget Sorge  zu  tragen  als  der  gemächlich  Dahinwandemde.  — 
Noch  mehr  als  auf  dem  Kontinent  gibt  in  Skandinavien  das  Reisen 
zu  Zweien  Gelegenheit  zu  Ersparnissen,  besonders  bei  den  Fahr- 
gelegenheiten; man  zahlt  z.  B.  in  Norwegen  auf  den  »Skyds«  für 
zwei  Personen  nur  IVa  Plätze.  Auf  vielen  norwegischen  Dampf- 
schiffen (aber  nicht  an  den  Binnenseen  und  auf  den  Touristen- 
dampfem  nach  dem  Nordkap)  zahlt  bei  reisenden  Ehepaaren  die 
Frau  nur  die  Hälfte  des  Falipreises  (»Moderation«) ;  dasselbe  gilt 
für  Kinder  unter  15  Jahren  in  Begleitung  ihrer  Eltern. 

Reisepaß  wird  nicht  verlangt,  doch  empfiehlt  es  sich  auch  hier, 
wenigstens  eine  Paßkarte  bei  sich  zu  führen,  um  seine  Identität  fest- 
stellen zu  können ;  auch  bearf  man  derselben  event.  zur  Empfang- 
nahme von  Wertsendungen  (z.  B.  Postanweisungen). 

Zollvisitation  findet  an  der  Grenze  jedes  Königreichs  statt,  sogar 
zwischen  Norwegen  und  Schweden ,  doch  wird  sie  meist  leicht  und 
von  durchaus  höflichen  Beamten  gehandhabt. 

Reisepläne. 

Bei  den  weiten  Strecken,  die  man  in  Skandinavien  zu  durch- 
messen hat,  ist  ein  richtig  ausgearbeiteter  Reiseplan  die  wesentliche 
Grundlage  einer  genuß-  und  erfolgreichen  Reise.  Bei  dessen  Auf- 
stellung genügt  das  deutsche  ReicJispostktirsbuch  nicht,  man  muß 
die  nettesten  Nummern  der  nordischen. Kursbücher;  Norgea  Com- 
municaUoner  (erscheint  wöchentl.;  30  Öre),  SveHges  Comrmmica' 
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tioner  (erscheint  wöchentl. ;  10  Öre)  und  Reiseliste  far  Kongeriget 
Dammark  (erscheint  monatl.  2mal;  20  Öre)  zu  Rate  ziehen  und  die- 
selben eifrig  studieren,  da  bei  der  wenig  geschickten  Anordnung 
z.  B.  das  Auffinden  und  die  richtige  Benutzung  der  zahlreichen 
Lokaldampfer  in  Norwegen  nicht  leicht  ist  und  ein  einziger  Irrtum 
in  dieser  Kichtung  den  ganzen  Reiseplan  stören  oder  wenigstens 
einen  Zeitverlust  von  mehreren  Tagen  herbeifuhren  kann.  VVem 
es  schwer  wird ,  sich  darin  zurechtzufinden ,  der  wende  sich  an  eins 
der  bei  Christiania,  Bergen  und  Trondhjem  genannten  »Touristen- 
büreaus«  (das  von  Beyer  ist  zu  empfehlen). 

Bei  der  Aufstellung  des  Reiseplans  sollte  man  zunächst  beachten, 
daß  man  in  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  nicht  zu  vielerlei  zu 
sehen  sich  vornimmt;  lange,  ununterbrochene  Touren  ermüden  leicht, 
und  die  Eindrücke  verwischen  sich  schnell.  Eine  weise  Beschrän- 
kung hierin  erhöht  den  Genuß  der  Reise.  —  In  Norwegen  bilden 
die  malerischen  I^orde  der  Westküste,  Hardanger,  Sogn,  Nordfjord, 
das  Gebiet  von  Söndmöre,  Molde  und  Romsdal  den  Schwerpunkt 
und  ein  abgeschlossenes  Gebiet  der  Reise.  (Beste  Zeit  dafür  Juli  bis 
Ende  August.)  Der  Glanzpunkt  einer  norwegischen  Reise  ist  aber 
die  Nordlandsfahrt  von  Trondhjem  zum  Nordkap,  die  etwas  ganz 
Eigenartiges  und  anderswo  nicht  ihresgleichen  hat.  (Beste  Zeit  Ende 
Juni  bis  Mitte  Juli.)  Reisen  in  das  Hochgebirge  von  Jotunheim 
mögen  ausdauernde  Berggänger  von  Mitte  Juli  bis  Mitte  August 
unternehmen,  dabei  aber  beachten,  daß  das  norwegische  Hochgebirge 
die  Schönheit  der  Alpenwelt  nicht  erreicht,  und  daß  der  Genuß  oft 
nicht  im  Einklang  steht  mit  den  Anstrengungen  der  Reise  (wenig- 
stens für  nichtnorwegische  Touristen). — InSchweden  bildet  der  Be- 
such von  Stockholm  und  seiner  reizenden  Umgebung,  eine  teilweise 
Befahrung  des  Götakanals  und  der  Besuch  von  Dalarne  sowie  der 
Insel  Crotland  ( Wisby)  die  Hauptsache.  —  In  D  ä  n  e  m  a  r  k  ist  Kopen- 
hagen und  die  prächtige  Ostküste  der  Insel  Seeland  das  Hauptreise- 
ziel, für  das  die  Zeit  nicht  zu  kurz  bemessen  sein  sollte. 

£ln  Randreisebill  et  kann  man  sich  nach  dem  Deutschen  Reichskurs- 
bach znsammenstellen  (in  Skandinavien  25  kg  Freigepäck !) ;  da  aber  die  Kou- 
pons  für  die  Fjorddampfer  und  die  Binnenseedampfer  nur  geringe  Ermäßi- 
gung haben  und  die  Nordseedampfer  gar  nicht  mit  hineinbezogen  sind,  so 
ist  der  Gewinn  im  Verhältnis  zu  dem  Gebundensein  an  den  Weg  zum  we- 
nigsten problematisch. 

I.  Reise  durch  ganz  Skandinavien  in  8—9  Wochen. 

(Mit  Besuch  von  Jotunheim  10  Wochen ;  ohne  Jotunheim  und  ohne  die 
Nordlandsreise  imd  den  Besuch  von  Dalarne  und  Wisby  nur  6  Wochen.) 

1.  Tag:  Reise  nach  Kopenhagen  (S.  26 ff.). 

2.  u.  3.  Tag:  Kopenhagen  (S.  35 ff.).    Klampenborg. 

4.  U.-5.  Tag:  Umgebung:  Frederiksborg,  Fredensborg,  Skodsborg, 
Helsingör,  Marienlyst  (S.  62-65). 

6.  Tag:  Von  Kopenhagen  Eisenbahn  über  Helsingör  undHelsing- 

borg  (R.  12)  nach  Göteborg  (R.  11). 

7.  Tag:  Eisenbahn  zum  Trollhättafall  (S.  144-142),  weiter  nach 

Christiania  (S.  151-155). 
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8.  Tag:  Christiania  und  Umgebung  (B.  17). 

Wer  den  RJukanfos  besuchen  will,  geht  am  9.  Tag  mit  Eisen- 
bahn nach  Kongsberg  (S.  226) ,  Wagen  nach  Tinnoset;  10.  Tag: 
Dampfer  nach  Strand  und  zum  BJukanfos  (S.  280);  11.  Tag:  Zu- 
rück nach  Tinnoset  und  Über  Hitterdal  nach  Ulefos  (s.  unten). 


9.  — 12.  Tag:  Thelemarken:  Von  Christiania  Eisenbahn  nach 
Skien,  Dampfer  über  Ulefos  nach  Dalen,  mit  Skyds  über 
Haukeli  nach  Odde  am  HardangerQord ;  s.  R.  21b. 

13.  Tag:  Ausfliige  zum  Buarbrä  oder  Skäggadalsfos  (S.  266). 

14.  u.  15.  Tag:  Fahrt  auf  dem  HardangerQord  (R.24)  eyent.  mit  Be- 

such des  Vöriugsfos,  hinaus  nach  Bergen. 
16.  Tag:  Bergen  (R.  23). 
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17.  Tag:  Bahn  nach  Vossevangen  (S.  272). 

18.  Tag:  Über  Stalheim  nach  Gudvangen  (S.  271)  und  Lserdalsören 

(S.  280). 

Von  Laerdalsöreo  antemimmt  man  event  den  Besuch  der  Jottin- 
Qelde,  8  Tage,  wie  S.  286  beschrieben  ^Der  Besuch  des  Vettisfos 
(Ober  Aardal)  erfordert  2  Tage  Zelt. 

19.  u.  20.  Tag:  Dampfer  durch  den  Sogne^ord  (R.  26)  nach  Bal- 

holmen  nnd  I^ärland ,  zurück  und  durch  den  Sognefiord 

nach  Vadeim  (S.  276).    "-*- 
21.— 23.  Tag:  Skyds  über  Förde,  Skej  nach  ütviken  am  Nordfjord ; 

Dampfer  oder  Boot  nach  Visnses  (Stryn) ;  S.  303-309. 
24.  u.  25  Tag:  Skyds  über  GrotU  nach  Meraak  am  GeirangerQord 

(S.  212-209). 
26.  n.  27.  Tag:  Dampfer  nach  Hellesylt,  Skyds  nach  Oje  am  No- 

rangsfjord,  Dampfer  durch  den  Hjörendfjord  nach  Aale- 
sund und  Molde;  S.  311-315. 
28.-30.  Tag:  Molde  (S.  201).    Ausflug  ins  Eomsdal  (S.  199). 
31.  Tag:  Dampfer  nach  Trondhjem  und  Trondhjem  (K.  29). 
32.-42.  Tag:  Fahrt  zum  Nordkap  und  zurück  (R.  30). 
43.  Tag:  Eisenbahn  von  Trondhjem  über  Storlien  und  Östersund 

(hier  event.  die  Fahrt  unterbrechen)  nach  Stockholm  (R.  14). 
44.-47.  Tag:  Stockhohn  und  Umgebung  (R.  6). 
48.-52.  Tag:  Ausflug  nach  Upsala  und  Dalarne  (R.  7  u.  8). 
53.-55.  Tag:  Nach  Wisby  auf  Gotland  und  zurück  (R.  9). 
56.  u.  57.  Tag:  Von  Stockholm  Dampfer  auf  dem  Götakanal  nach 

Jönköping  am  Wettersee  (R.  10). 

58.  Tag:  Eisenbahn  nach  Malmö,  Trelleborg  (S.  80-75). 

59.  Tag:  Dampfer  nach  Saßnitz  auf  Rügen  und  Bahn  zurück  (S.  74). 

Auf  dieser  Route  werden  die  Hauptsehenswürdigkeiten  des  skan- 
dinavischen Nordens  berührt.  Man  kann  sie  auch  ebensogut  In 
umgekehrter  Richtung  ausföhren;  doch  wenn  auch  Schweden  an 
Katurschönheiten  zurücksteht,  so  wird  doch  manchem  Touristen 
ein  Abschluß  der  Reise  mit  dem  schönen  lebensfrohen  Stockholm 
willkommen  sein.  Aus  demselben  Grunde  kann  man  auch  recht 
gut  den  Besuch  der  dänischen  Hauptstadt  Kopenhagen  und  ihrer 
reizenden  Umgebung  an  den  Schluß  der  Reise  verlegen. 

Wer  von  iStmbarg  zu  Schiff"  nach  Bergen  fährt,  besucht  von  da 
aus  den  Hardangerfjord ,  geht  von  Eide  nach  Vossevangen  und 
knüpft  hier  an  den  18.  Tag  der  oben  gegebenen  Route  an.  Nach 
der  Rückkehr  von  der  Nordlandsfahrt  fährt  man  dann  von  Trond- 
hjem nicht  direkt  nach  Stockholm,  sondern  erst  südl.  nach  Chri- 
stiania  und  von  da  westl.  nach  Stockholm.  Von  hier  durch  .den 
Götakanal  (oder  teilweise  mit  der  Bahn)  über  Trollhätta  nach 
Göteborg  und  von  da  auf  der  Bahn  nach  Kopenhagen  oder  über 
Malmö,  Trelleborg  zurück.    Zeitersparnis  5  Tage. 

Auf  6  Wochen.  Wer  die  Nordlandsfahrt  ausläßt,  geht  von  Molde 
ins  Romsdal  und  durch  Gudbrandsdalen  nach  Otta  und  auf  der 
Bahn  nach  Christiania  zurück.  Dann  weiter  wie  oben  nach  Schwe- 
den. Verzichtet  man  hier  auf  den  Besuch  von  Dalarne  und  Wis>>v. 
so  kann  man  die  Reise  gut  auf  6  Wochen  reduzieren. 


r  Wochen  (mit  Ausachlufi  von  Kopenhagen),  freilich 


kanal  nach  Stockhatm  (1-2  Tage),  Stockholm  (3  Tage),  Bahn  nach 
Trondhjem  und  Trondlyem  (2  Tage),  Nordkapfahn  (8-10  Tage); 
zurück  und  mit  Dampfer  über  Molde  nach  Bergen  (2  Tage),  Dampfer 
in  den  HardangerQora  nacli  Eide  (1  Tag),  Wageo  über  Voseevangen 
nach  Gudvangen  (1  Tag),  Dampfer  nach  IjEcrdalsOren  (1  Tag),  durch 
das  Valdresthal  nach  Christiania  (4  Tage),  Batia  über  Frcderiks- 
hald  nach  Trollhätta  (1  Tag)  und  OMeborg  (1  Tag),  Rückreise 
ül>er  Trelleborg- SaBnitz  oder  Kopenhagen. 

11.  Raiia  durch  DSnemark. 
Bei  einer  Reiae  nach  Dänemark  bildrt  ÄopenÄajen  (R,  2)  den 
Schwerpunkt;  hier  sind  die  HauptBebenBwüfdigkeiten  des  Landes 
vereinigt.  Für  dnen  flüchtigen  Besuch  der  Hauptstadt  reichen  3-4 
Tage  aus,  dach  kaiiu  man  recht  wohl  S  Tage  zubringen,  wenn  man, 
was  recht  dringend  zu  empfehlen  ist,  weitete  Ausflüge  in  die  präch- 
tige Landschaft  der  seeländiEChen  Ostküste  nntemimmt.  Auch 
Roeakilde  seUte  man  dann  besuchen. 

Itl.  Reise  durch  Schweden  allein  In  IS  Tagen. 

(Mll  WsglssBung  .DU  DaUnie,  18  und  Wlsbj,  10  Tage,) 

a.  2.Tag :  Von  Safinitz  Dam- 

?fer  n  ach  Trel  lebo^  (S . 
4) ;  Balin  nach  Lund 
(S.  77),  mit  dem  näch- 
sten Zag  über  Nässjö 
bis  JOnkOping  (R.  4  u. 
5),  wo  Nachtquartier, 
oder  event.  gleich  auf 
das  Dampfechiff. 
n.4.Tag:  Damplschifl'ahrt 
über  den  W  etteraee  nnd 
dutvh  den  Getakanal 
nach  Stockholm  (R.  5). 
PST  Wem  die  Fihrt 
luluneewahreneollte,  der 

daa  mui  In  19.  14  si  ei- 

Eiaenbibn  (R.  4)  Eetaen,  luf 
der  man  StockboLni  schon 

■7.  Tag;  Stockholm  (B,  ö). 

-12.  Tag:  Nach  Üpsa1a{R. 

7)  und  Dalame  (R.  8). 

-15.    Tag;    Nach   Wisby 

auf  der  Insel  Ootland 

(R.  9). 

16.  Tag:  Eisenbahn  von  Stockholm  nach  Wenerabora  am  Wener- 

sac  (E.  10)  und  /.um  TrollhätlH-Wasiierfalt  {§.  142j. 
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17.  Tag:  Eisenbahn  (S.  151)  nach  Göteborg  (B.  11). 

18.  Tag:  Rückreise   auf  der  Eisenbahn  nach  Malmö-Trelleborg, 

bzw.  Kopenhagen  (R.  12). 

Wir  fügen  noch  einige  Spezialpläne  für  Fußgänger,  bzw.  Berg- 
steiger an,  wobei  auf  geübte  und  ausdauernde  Touristen  gerechnet 
ist.    Auf  den  Straßen  kann  man  abwechselnd  gehen  und  fahren. 


IV.  Fußrelse  durch  Norwegen  in  3-4 

Woehen. 

1.  Tag:  Von  Stavanger  nach 
Sand  mit  DampCschiff  (S.  249).  — 
2.  Tag:  Nach  Röldal  (S.  250).  —  3. 
Tag:  Nach  Odde  (8. 238).  —  4. Tag: 
Ausflöge  von  Odde  (S.  265).  —  5.  Tag: 
Von  Odde  nach  Vik,  event.  mit  Aus- 
flug zum  Vöringsfos  (S.  267).  —  6.  T  a  g : 
Nach  Eide  (S.  262).  —  7.  Tag:  Nach 
Vossevangen  (R.  25).  —  8.  Tag:  Nach 
■Oudvangen  (S.  272).  —  DampfiBchiiF 
nach  Laerdalsören  (Ausflug  nach  dem 
Fjarlands<jord,  8.  277).  —  9.  Tag: 
Nach  Nystueu  (8.  219).  —  10.  Tag: 
Nach  Tvindehougen  oder  Tyholmen 
und  Besteigung  des  Skineggs  (8.  288). 

—  11.  Tag:  Nach  Vetti  (8.  302).  — 
12.  Tag:  Nach  Aardalstangen  (8. 301). 
Von  da  zu  Wasser  nach  8olvom  und 
über  Land  nach  MariQasren  und  nach 
Rönneid  (8.  282).  — '13.  u,  14.  Tag: 
Über  den  Jostedaisgletscher  (8.  284) 
und  weiter  nach  Visnaes  (8.  309).  — 
15.  n.  16.  Tag:  Ausflüge  nach  den 
Gletschern.  —  17.  Tag:  Nach  Hjelle 
(S.  310).  —  1&  Tag:  Nach  Grjoüi 
(S.  211).  —  19.  Tag:  Nach  Geiranger 
(S.  209).  —  20.  Tag:  Dampfer  nach 
Melde  (8.  313).  —  21.  Tag:  NachNaes. 

—  22.  Tag:  Ausflüge  ins  Romsdal 
(8.  199).  —  28.  Tag:  Zurück  nach 
Holde  (8.  301).  —  24.  Tag:  Zurück 
nach  Bergen  (R.  29). 

V.  Fußreise  durch  Norwegen  In  4-5 

Wochen. 

1.-4.  Tag:  Von  Ghristiania  nach 
Bygdin  (R.  20a).  —  5.  Tag:  Nach 
Gjendesheim    (8.   290).    —    6.   Tag: 


am  5.  Tag,  direkt  durch  8vartdalen) 
(8.  292).  —  7.  Tag:  Nach  Spiterstulen 
(8.  294).  —  8.  Tag:  Besteigung  des 
Galdhöpigs  (8.  296)  mit  Übernachten 
in  der  Gjuwashytte. —  9.  Tag:  Nach 
Röisheim  (8.  294).  —  10.  Tag:  Rast. 

—  11.  Tag:  Nach  Bävertun  (8.  297). 

—  12.  Tag:  Nach  Fortun  od.8kjolden 
298).  —  13.  Tag:  Nach  Rönnejd 
283)  mit  Dampfer  oder  Boot.  — 

14.-25.  Tag  wie  bei  Plan  IV.  Tag 
13-24  bis  nach  Bergen  zurück  imd  am 
24.  T  a  g  auf  der  Eisenbahn  nach  Vosse- 
vangen; weiter  nach  Stalheim  (R.  25). 

—  25.Tag:  Nach  Vossevangen  (8. 270) 
und  Ulvik  (8.  268).  —  26.  Tag:  Nach 
Vik  (eventuell  mit  Ausflug  zum  Vö- 
ringsfos) (8.  267).  —  27.  Tag:  Nach 
Odde  (8.  264).  —  28.  und  29.  Tag: 
Ausflüge  von  hier.  —  30.  Tag:  Dam- 
pfer hinaus  nach  Bergen. 

VI.  Fußreise  durch  Norwegen  auf 
3  Wochen. 

I.Tag:  Von  Ghristiania  Eisenbahn 
nach  Otta  (8.  196)  und  8kyds  nach 
Sörum  (8.  207).  —  2.  Tag:  Nach  PoU- 
fossen  (8.  209).  —  3.  Tag:  Über 
Grjotli  nach  Geiranger.  —  4.-5.  Tag: 
Fahrten  in  8öndmör.  —  6.  Tag:  Fal- 
eide  od.  Visnaes  (8.  306).  —  7.-8.  Tag: 
Ausflüge  nach  den  Gletschern.  —  9. 
Tag:  Über  den  Jostedalsbr»  nach 
einer  Station  am  Sogn^eQord  (8.284). — 
10.  Tag:  Nach  Sl^olden.  —  11.-14. 
Tag:  Über  Turtegrö,  8kogadalsböen, 
Melkedal,  Eidsbugaren,  Tyln  nach 
Nystuen  (8.  219}.  —  15.  Tag:  Nach 
Laerdalsören  (8.221).  — 16. Tag:  Über 
Gudvangen,  Stalheim  nach  Vossevan- 
Nach  GJendeboden  (wenn  nicht  schon  |  gen  (8.  270).  —  17.  Tag:  Bergen. 

Sprache. 

In  Eopenhaffen,  Stockholm,  Mahnö,  Göteborg,  Ghristiania,  Ber- 
gen und  Trondhjem  kann  man  mit  der  deutschen  Sprache  aus- 
kommen; in  den  genannten  Städten  sprechen  sogar  die  meisten 
Gebrdeten  deutsch  und  ebenso  auch  die  meisten  Hotelbesitzer  oder 
die  Kellner.  Auch  die  Kapitäne  der  großen  Dampfer  sprech'^*^ 
meist  deutsch,  alle  aber  englisch,  wie  überhaupt  in  den  nor 
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sehen  Küstenstädten  viel  englisch  gesprochen  wird.  Im  Innern  von 
Norwegen  und  Schweden  bedarf  es  jedoch  notwendig  einiger  Kennt- 
nis der  Landessprache,  um  sich  verständlich  machen  zn  können. 
Als  vortreflfliche  Hilfsmittel  für  diesen  Zweck  empfehlen  wir  die  in 
der  Sammlung  »Meyers  Sprachführer«  (Leipzig,  Bibliographisches 
Institut)  erschienenen  -»Dänisch- Norweg^iscker  Sprachführern,  Kon- 
versationsbuch von  Heinrich  Nissen  in  Kopenhagen,  Preis  3  M. ;  — 
und  ^Schwedischer  Sprachführern,  Konversationsbuch  von  Dr.  Erik 
SelUn,  Preis  3  M.  Diese  kleinen,  handlichen  Büchelchen  versehen 
gleichzeitig  die  Dienste  eines  deutsch -dänisch -norwegischen  und 
schwedischen  Taschenwörterbuchs  (nebst  kurzer  Grammatik)  imd 
eines  sogen.  Konversationsbuches,  indem  sie  alles  zu  einem  Begriff 
Gehörige  (Vokabeln,  Bedewendungen,  Sätze)  unter  einem  Schlag- 
wort vereinigen,  dieses  selbst  aber  in  die  alphabetische  Reihenfolge 
des  Ganzen  einfügen,  so  daß  die  für  den  praktischen  Gebrauch  un- 
erläßliche schnelle  Findbarkeit  jedes  Ausdrucks,  die  man  in  den 
systematischen  Vokabularen  stets  vermißt,  hier  erzielt  wird.  Indem 
wir  auf  diese  Bücher  verweisen,  geben  wir  hier  nur  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Sprache. 

Die  dänisch-norwegische  Sprache,  welche  man  als  Eine 
Sprache  betrachten  kann  (nur  die  Aussprache  ist  etwas  verschieden), 
hat  zur  Bezeichnung  der  Laute  ungefähr  dieselben  Buchstaben  wie 
die  deutsche.  Das  aa  oder  d  wird  nicht  als  ein  langes  a,  sondern 
als  ein  offenes  o  ausgesprochen ;  y  wird  wie  ü,  sk  (im  Norwegischen) 
vor  e,  i,  y,  ce  und  ö  wie  seh  gesprochen ;  h  am  Anfang  eines  Wortes 
vor  j  oder  v  ist  stumm  (z.  B.  Hvor,  spf.  wor),  ebenso  das  d  am  Ende 
eines  Wortes  nach  Konsonanten  (z.  B.  FaZd,  spr.  fall).  Der  unbe- 
stimmte Artikel  heißt  en  (Maskulinum  und  Femininum),  et  (Neutr.) 
und  steht  dem  Hauptwort  voran:  en  Mand  (ein  Mann),  en  Kone 
(eine  Frau),  et  Hus  (das  Haus).  Der  bestimmte  Artikel  ist  den,  det, 
wenn  das  Substantiv  mit  einem  Adjektiv  verbunden  ist:  den  gode 
Mand  (der  gute  Mann) ,  den  gode  Kone  (die  gute  Frau) ,  det  gode 
Barn  (das  gute  Kind);  er  ist  aber  en,  et  und  wird  dem  Substantiv 
hinten  angefügt,  wenn  es  ohne  irgend  einen  Zusatz  steht:  Manden 
(der  Mann),  Konen  (die  Frau),  Bamet  (das  Kind). 

Die  schwedische  Sprache  lautet  viel  weicher  als  die  dänische 
Sprache.  Auch  das  schwedische  Alphabet  hat  ungefähr  dieselben 
Buchstaben  wie  das  deutsche ;  die  Aussprache  ist  dem  Norwegischen 
sehr  ähnlich;  ä  (aa)  und  y  werden  wie  im  Norwegischen  (s.  oben) 
ausgesprochen,  o  häufig  wie  u,  v  immer  als  w  (z.  B.  val,  spr.  wähl), 
fv  als  w;  g  oft  wie  j;  sj,  stj,  skj  werden  stets  und  sk  meist  wie  seh, 
z  wie  ß  ausgesprochen;  d  vor  einem  .;  wird  nur  leise  angedeutet; 
/  am  Ende  einer  Silbe  oder  eines  Wortes  klingt  wie  w  (z.  B.  af 
von,  spr.  5w),  h  vor  j  oder  v  und  l  vor  j  (z.  B.  Ijtis,  spr.  jus)  zu 
Anfang  eines  Wortes,  wie  im  Norwegischen,  stumm.  Die  Artikel 
werden  ganz  wie  in  der  dänisch -norwegischen  Sprache  behandelt. 
Das  schwedische  Anredewort  ist  Ni  (Sie) ;  da  man  in  Schweden  den 
Titel  sehr  gern  benutzt  >  ist  es  empfehlenswert ,  im  Laufe  des  Ge- 
sprächs das  »JVt«  und  den  Titel:  BTerm  (der  Herr)  oder  Frun  (die 
Frau)  oder  Fröken  (das  Fräulein) ,  abwechselnd  zu  gebrauchen. 


Sprache. 
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ZaUwSrter. 


Dänisch- 
Norwegisch: 

1.  En,  et 

2.  To 

3.  Tre 

4.  Pire 

5.  Fem 

6.  Sex  (Seks) 

7.  Syv 

8.  Otte 

9.  Ni 

10.  Ti 

11.  Elleve 

12.  Tolv 

13.  Tretten 

14.  Fjorten 

15.  Feinten 

16.  Sexten 

17.  SyUen 

18.  Auen 

19.  Nitten 

20.  Tyve 

21.  En  og  tyve 

22.  To  og  tyve  etc. 
80.  Tredive  (Treti) 
40.  Fyrretyve 

(Firti) 
50.  Halvtredsinds- 

tyve  (Pemti) 
60.  Tresindstyve 

(Sexti) 
70.  HalvQerdsinds- 

tyve  (Sytti) 
80.  Firsindstyve 

(Otti) 
90.  Halvfemsinds- 

tyve  (Nitl) 

100.  Hundrede 

101.  Hundrede  og 

en 


Schwedisch: 

En,  ett. 

Tvä,  tu. 

Tre. 

Fyra. 

Fem. 

Sex. 

Sjn. 

Atta. 

Nio. 

Tio. 

Elfva. 

Tolf. 

Tretton. 

Fjorton. 

Femton. 

Sexton. 

SJntton. 

Adertoh. 

Nitton. 

Tjugu- 

Tjugu  en,  -ett. 

Tjugu  tv&  etc. 

Trettio. 

Fyratio. 

Femtio. 

Sextio. 

Sjuttio. 

Attio. 

Nittio. 

Hundra. 
Hundra  en,  -ett. 


Dänisch- 
Norwegisch: 
200.  Tohundrede 
300.  Trehnndrede 

etc. 
1000.  Tusinde 
1,000,000.  En  Mil- 
lion 


Schwedisch: 

Tv&hundra. 
Trehundra. 

Tusen. 
En  million. 


Ite  Den  (det ,  pl.  Den 

de)  forste 
2te  Den  anden       Den 

(det  andet) 

3te  Den  tredie       Den 

4te  Den  Qerde       Den 

5te  Den  femte       Den 

6te  Den  sjette       Den 

7'e  Den  syvende   Den 

8te  Den  ottende    Den 

9te  Den  niende      Den 

lOte  Den  tiende      Den 

Ute  Den  ellevte      Den 

12te  Den  tolvte       Den 

13te  Den  trettende  Den 

20te  Den  tyvende    Den 

21te  Den  en  og  ty-  Den 

vende 
lOOte  Den  hun-       Den 

drede 
lOOOte  Den  tusinde  Den 


första. 

andra. 

tre4je. 

Qerde. 

femte. 

ejette. 

sjimde. 

&ttonde. 

nionde. 

tionde. 

elfte. 

tolfte. 

trettonde. 

Ijugonde. 

IJugu  första. 

hundrade. 

tusende. 


Die  Tage  der  Woche  heiAen  in 
allen  drei  Sprachen:  Söndag  (Sonn- 
tag), Mandag  (schwed.  Mandag,  Mon- 
tag), Tirsdag  (schwed.  Tisdag,  Diens- 
tag), Onsdag  (Mittwoch),  T(h)orsdag 
(Donnerstag),  Fredag  (Freitag)  und 
Lördag  oder  Löverdag  (Sonnabend).  — 
Die  Monate  haben  dieselben  Namen 
wie  in  der  deutschen  Sprache;  doch 
März  =  Marts. 


Einige  Bedensarten  fftr  den  notigsten  Verkehr. 


Deutsch: 
Ja.    Nein. 
Güten   Morgen;    Guten 

Tag;  Guten  Abend. 
Wieviel  Uhr  ist  es? 
Es  ist  drei  Uhr. 
Bitte,  zeigen  Sie  mir  den 

Weg  nach  .  .  . 
Ich  danke  Ihnen! 
Was  kostet  das? 
Warten  Sie  ein  wenig  I 
Sprechen  Sie  deutsch? 
Haben  Sie  die  Güte. 
Wie  beliebt? 
Wieviel? 


Dänisch -Norweg.: 

Ja.    Nei. 

God  Morgen;  GodDag; 

God  Aften. 
Hvad  er  Klokken? 
Klokken  er  tre. 
Vil  De  väre  saa  god  at 

vise  mig  Yeien  til  . .  . 
Tak  (skal  De  have)I 
Hvad  koster  det? 
Vent  lidtr 
Taler  De  Tysk? 
Vter  saa  god. 
Hvad  behager? 
Hvor  meget? 


Schwedisch: 

Ja.    NeJ. 

God  morgon;  God  dag; 

God  afton. 
Hur  mycket  är  klockan? 
Elockan  är  tre. 
Yar   god   och  visa   mig 

vagen  tili  .  .  . 
Tack! 

Hvad  kostar  det? 
Yänta  litet! 
Talar  hi  tyska? 
Yar  god. 
Hvad  behagas? 
Hur  mycket? 
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Deutsch: 

Ich  bitte  um  ein  Zimmer. 
—  Mit  einem  —  zwei 
Betten. 

Schicken  Sie  mir  den 
Kellner,  das  Stuben- 
mädchen. 

Wo  ist  der  Abort? 

Heizen  Sie  ein! 

Ich  wünsche  zu  früh- 
stücken, zu  Mittag,  zu 
Abend  zu  essen. 

Geben  Sie  mir  den  Speise- 
zettel. 

Lassen  Sie  mich  morgen 
früh  um  6  Uhr  wecken. 
Ich  verlasse  mich  dar- 
auf. 

Können  wir  hier  unsre 
Wäsche  waschen  las- 
sen? 

Wir  müssen  sie  schon 
morgen  (übermorgen) 
früh  zurückerhalten. 

Ist  ein  Brief  für  mich 
angekommen? 

Sind  postlagemde,  ein- 
geschriebene Briefe  für 
mich  da? 

Ich  bitte  um  eine  Brief- 
marke, eine  Postkarte 
nach  Deutschland. 

Ich  wünsche  zu  telegra- 
phieren, bitte  um  ein 
Formular. 

Wollen  Sie  mir  weiter 
eingehende  Postsachen 
nach  Stockholm  sen- 
den; hier  ist  meine 
Adresse. 

Ich  wünsche  die  Rech- 
nung zu  bekommen. 

Wir  wünschen  schon  um 
4  Uhr  abzureisen. 

(Ich  wünsche)  ein  Billet 
zur  ersten  (zweiten) 
Klasse  nach  N. 

Wo  habe  ich  Wagen- 
wechsel ? 

Wo  ist  die  Station  zum 
Mittagsessen  ? 

Wo  ist  der  Portier?  Wol- 
len Sie  mein  Gepäck 
bis  Nachmittag  aufbe- 
wahren? 

Wo  liegt  dasDampfsohüf 
nach  K.? 


Dftnisch-Korweg.: 

Kan  Jeg  faa  et  Vasrelse? 

—  med  en  Seng  —  to 

Senge? 
Send    mig    Opvarteren, 

Stuepigen. 

Hvor   er  Klosettet  (Lo- 

kum)? 
liseg  noget  i  Ovnenl 
Jeg  vil  spise  Frokost,  til 

Middag,  til  Aften. 


Schwedisch: 

Kan  Jag  (k  ett  rum?  — 
med  en.  sang  —  tv& 
sängar? 

Skicka  mig  vaktmästa- 
ren,  städerskan. 

Hvar  är  klosetten? 

Yar  god  och  elda! 
Jag  vill  äta  fhikost,  mid- 
dag, afton. 


Giv  mig  Spiseseddelen.      Gif  mig  matsedeln. 


Vil  De  vsekke  mig  i 
morgen  tidlig  Klokken 
seks.  Jeg  stoler  paa 
det. 

Kan  (Kunne)  vi  her  £aa 
vort  Linned  vadsket? 

Vi  maa  allerede  have  det 

igjen    imorgen  (iover- 

morgen)  tidlig. 
Er  der  kommet  etBrev  un- 

der  Herr  N.s  Adresse  ? 
Er  her  noget  poste  re- 

stante,  rekommanderet 

Brev  til  mig? 
Kan  jeg  £aa  et  Frimserke, 

et  Postkort  til  Tysk- 

land. 
Jeg   önsker  at   telegra- 

fere;  kan  jeg  faa  en 

Blanket? 
Vil  De  sende  de  Postsa- 

ger  tu  mig,  der  maatte 

komme     senere ,     til 

Stockholm  ?  Her  er  min 

Adresse. 
Jeg  önsker  at  faa  min 

Regning. 
Vi  vil  allerede  reise  Klok- 
ken Are. 
(Maa  jeg  faa)  eo  forste 

(anden)  Klasses  Bület 

tu  N. 
Hvor     skal    jeg    skifte 

Vogn? 
Hvor  er   Stationen    for 

Middagspisning  ? 
Hvor  er  Portieren?  VUl 

De   opbevare  mit  Töi 

tu  i  Eftermiddag? 

Hvor  ligger  Dampskibet 
til  K.? 


Lät  väcka  mig  i  morgon 
bitti  klokkan  sex.  Jag 
Utar  därp&. 

Är  det  möjligt  att  f&  v&rt 
linne  tvättadt  här? 

Vi  m&ste  ha  det  tiUbaka 

imorgon  (öfvermorgon) 

bittida. 
Nägot  bref  anländt  med 
„  adress  tUl  herr  N.? 
Är  här  n&got  poste  re- 

stante,    rekommende- 

radt  bref  tiU  mig? 
Kan  jag  fk  ett  frimärke, 

eU  brefkort  tiU  Tysk- 

land? 
Jag  önskar  telegrafera; 

kan  jag  fä  en  blankett  ? 

Vill  Ni  sända  de  postsar- 
ker,  som  anl&nda  se- 
nare,  under  min  adress, 
tUl  Stockholm?  Här 
är  min  adress. 

Jag  önskar  fa  min  räk- 
ning. 

Vi  resa  redan  klockan 
fyra. 

(Jag  önskar)  en  första 
(andra)  klassens  bUjett 
tUl  N. 

Hvar  skaU  jag  byta  om 
vagn? 

Hvar  är  middagsstatio- 
nen? 

Hvar  är  portieren?  ViU 
Ki  taga  vara  pa  mina 
saker  tiUs  i  eftermid- 
dag? 

Hvar  ligger  &ngbaten, 
som  gär  tUl  K.? 


Deutsch: 

Wann  geht  dasselbe  ab  ? 

Geben  Sie  mir  einen 
Kajüttplatz. 

Ich  wünsche  so  schnell 
wie  möglich  ein  Pferd 
und  eine  Kariole  (Stol- 
kjärre)  zn  bekommen. 

Ich  wünsche,  da£  man 
die  Pferde  anspannt. 


Halten  Sie 
Sie   ab! 
uni! 


an !    Steigen 
Kehren   Sie 


Gasthöfe. 

D&niseh-Norweg: 
Naar  seiler  det? 
Lad  mig  faa  en  Köie. 

Jeg  vil  gjerno  have  en 
Hest  Dg  Kariol  (Stol- 
kjärre)  saa  snart  som 
maligt. 

Jeg  önsker,  at  man  spän- 
der  Hestene  for  Kario- 
len  (for  Vognen) 

Stans  (oder  Hold  her)! 
Stigud!  Ejöromkring 
(oder  Vend  om) ! 
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Schwedisch: 
Nttr  gär  den? 
Gif  mig  en  hyttplats. 

Jag  vill  gerna  ha  en  hast 
og  kariol  (Stolkjärre) 
sk  snart  som  möjligt. 

Jag  önskar,  att  hästarna 
mä  spännas  för  vag- 
nen. 

Stanna!  Stig  ut!  Yänd 
om! 


Unterkunft  und  Verpflegung. 

Gasthofe.  In  Kopenhagen,  Stockholm,  Christiania,  Bergen  und 
Gotenburg  findet  man  mit  allem  Komfort  ausgestattete  Hotels,  die 
den  Hotels  I.  Banges  auf  dem  Kontinent  gleichstehen.  Außerhalb 
der  genannten  Städte  befindet  sich  jedoch  das  Hotelwesen  in  Skan- 
dinavien im  allgemeinen  noch  auf  einer  niedern  Stufe,  und  im  In- 
nern des  Landes  muß  man  manchmal  seine  Ansprüche  an  Unter- 
kunft und  Verpflegung  oft  auf  ein  Minimum  reduzieren  und  den 
guten  Willen  der  Leute  für  die  That  nehmen,  obwohl  man  ja  auch 
viele  kleine  Gasthöfe  trifft,  die  bei  bescheidenen  Ansprüchen  ein 
ganz  behagliches  Dasein  gewähren.  In  Schweden  und  Dänemark 
wird  der  Beisende  kaum  Veranlassung  haben,  in  kleinen  Dorfgast- 
häusem  (Kroer,  schwed.  gästgifvaregärdar)  zu  logieren,  wohl  aber 
häufig  bei  der  Beise  durch  Norwegen;  jede  Skydsstation  (S.  19)  ist 
hier  gleichzeitig  ein  Wirtshaus  (»Quartier«)  imd  soll  einige  Zimmer 
für  Beisende  haben  imd  Speisen  verabfolgen,  doch  ist  das  Gebotene 
je  nach  dem  Besuch  der  Boute  sehr  verschieden.  An  den  Haupt- 
routen trifft  man  häufig  Häuser,  die  etwa  den  Komfort  der  Land- 
wirtshäuser in  den  Deutschen  Alpen  haben,  in  besuchten  Gegenden, 
wie  Hardanger  und  Sogn,  sogar  ganz  gute,  komfortable  Gasthöfe, 
in  entlegenen  Gegenden  aber  oft  nur  zwei  Betten  in  einem  Zimmer.  — 
Die  Preise  der  Zimmer  (VcereUe,  schwed.  rtun)  in  den  vornehmen 
Hotels  betragen  3-10  Kr.;  in  kleinern  Städten  und  in  den  länd- 
lichen Hotels  in  Norwegen  2  Kr.,  auf  den  Landstationen  l,6o  Kr. 
Frühstück  {Frohost,  Kaffee  u.  Kavringer  [Zwieback])  70  Öre  bis  1  Kr., 
Gabelfrühstück  l,6o,  Mittag  2-3,  Abendessen  (mit  Thee  oder  V2  Fl. 
Bier)  l,fto  Kr. ;  in  den  kleinem  Häusern  50-70  Öre,  bzw.  1,25,  l,5o-2 
u.  1,S6  Kr.  In  den  großen  Hotels  erwarten,  trotzdem  »Service«  in 
Bechnung  gestellt  ist,  der  Kellner  (Opvarter)^  der  Hausknecht  (dän. 
Gaardskarl,  schwed.  hitsdräng)  und  der  Portier  (dän.  Portner,  schwed. 
portvakt)  ein  Trinkgeld  (Diikkepenge,  schwed.  drickspennvngar).  In 
den  kleinem  Gasthöfen  und  Landstationen,  wo  kein  Service  berech- 
net wird,  fehlt  jener  Apparat  meist,  und  an  seine  Stelle  tritt  ein 
Mädchen  (schwed.  städerskan,  dän.  Stuepige  oder  Opvartningspige; 
in  der  Anrede :  Fröken)f  der  man  je  nach  der  Bechnung  ein  Trink- 
geld von  50  Öre  und  mehr  verabfolgt.  Auffallend  ist  in  den  kleine 
Gasthäusern,  daß  man  den  Wirt  fast  nie  zu  sehen  bekomm^ 


14  Speisehäaser. 

Eine  eigentliche  Tdble  d*h6te  findet  in  den  Hotels  seltener  statt,  doch 
hält  man  in  Norwegen  in  den  Touristenhotels  mittags  und  abends 
eine  offene  Tafel,  an  der  man  zwischen  12  u.  2  und  7  u.  9  Uhr 
ein  Gedeck  zu  festem  Preis  gereicht  bekommt.  In  Schweden  speist 
man  entweder  in  den  mit  den  Hotels  verbundenen  Bestaurationen 
oder  auswärts  k  la  carte.  —  Hotels  gamis  gibt  es  in  Kopenhagen, 
Stockholm  und  Christiania  unter  dem  Titel  »Priyathotels« ;  sie  sind 
für  längern  Aufenthalt  und  den  der  Landessprache  Kundigen  sehr 
zu  empfehlen.  —  -»SomatorvurrKn  heißen  in  Norwegen  die  gut  ein- 
gerichteten und  geführten  Sommerluftkurorte  in  Gebirgsgegenden, 
obwohl  man  hier  nur  ausnahmsweise  ärztliche  Hilfe  (wie  z.  B.  in 
Gausdal  und  Tonsaasen)  findet.  In  einigen  Thälem,  besonders  in 
Gudbrcmdsdalen  und  Valdres,  gibt  es  viele  SommerpensioruUe,  in 
denen  Familien  sich  auf  längere  Zeit  einmieten;  die  Preise  sind  nur 
3-4  Kr.  für  den  Tag,  und  oft  lebt  man  dabei  recht  gut. 

Speisehäuser.  Cafes.  Das  Essen  (Mad,  Mal)  ist  in  den  ersten 
Hotels  und  Restaurants  kosmopolitisch ;  aber  auch  die  einheimische 
Küche  ist  eine  sehr  schmackhafte,  kräftige  und  reichhaltige;  Ge- 
müse ist  natürlich  seltener.  —  In  Schweden  speist  man  meist  nach 
der  Karte.  Die  schwedische  Nationalküche  unterscheidet  sich  von 
der  deutschen  durch  ihre  große  Süßigkeit.  Auf  der  Speisekarte 
(matsedel)  findet  man  unter  den  Suppen  (soppa)  meist  Bouillon  und 
Ochsenschwanzsuppe  (oxsvcmssoppa) ;  bei  den  Braten  wähle  man 
unter  Ochsenbraten  (oxstek),  Kalbsbraten  (kalfstek)^  Hammelbraten 
(färkött,  lammstek),  Koteletts  (koÜeUer)  oder  Beefsteak  (biß)'  Unter 
den  Fischen  sind  zu  empfehlen:  A&\(äl),  "Becht  (gädda,  spr.  jedda) 
und  der  Stockholm  eigentümliche  gön  (spr.  jös).  Eine  Eigentümlich- 
keit der  schwedischen  Restaurants  ist  der  Brärmw/Mhord  (Brannt- 
weintisch), an  dem  man  vor  der  Mahlzeit  den  Appetüsup  (sup,  d.  h. 
Schnaps)  und  dazu  etwas  kalte  Küche  (Fleisch,  Anchovis,  Käse, 
Radieschen)  nebst  einem  Stück  Knäckebröd  nimmt,  jenes  eigentüm- 
liche harte  Brot,  an  das  sich  nichtskandinavische  Zähne  schwer  ge- 
wöhnen. In  den  meisten  Restaurants  bekommt  man  diesen  Appetit- 
sup  (wenn  man  zu  Mittag  speist)  unentgeltlich,  sonst  werden  etwa 
30-50  Öre  dafür  berechnet.  Abends  7-10  Uhr  erhält  man  in  vielen 
Restaurants  eine  sogen.  »Sexa<t,  eine  schwedische  Spezialität;  es 
werden  eine  ganze  Reihe  von  kalten  Schüsseln  vorgesetzt  und  außer- 
dem noch  ein  warmes  Gericht;  dafür  bezahlt  man  l-l,5o  Kr.;  vor- 
trefflich und  sehr  zu  empfehlen.  Deutsche  sind  nur  vor  dem  süßen 
Anisbrot  zu  warnen;  man  bekommt  auf  Verlangen  andre  Sorten. 

In  Norwegen-Dänemark  erhält  man  in  den  Restaurants  häufi- 
ger ein  Gedeck  zu  2-3  Kr.  und  mehr;  in  den  kleinern  norwegischen 
Städten  ist  eine  Table  d'höte  (meist  2  Kr.)  gebräuchlich.  Unter 
den  Suppen  ist  auch  hier  Bouillon  und  Kjö£vjppe  (d.  h.  Fleisch- 
suppe) am  meisten  vertreten;  die  norwegische  Fischsuppe  (Fiske- 
suppe)  erhält  man  selten  in  den  Restaurants.  Unter  den  Fischen 
trifft  man  häufig  Dorsch  (Torak)  und  Flunder  (Flyndre).  Von  den 
Braten  wähle  man  auch  hier  die  oben  genannten  Fleischarten. 

Wer  abends  nicht  warm  speisen  will,  erhält  zum  Thee  oder  zum 
vortreffliches,  höchst  appetitlich  zubereitetes  Butterbrot  (Smörre- 
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hröd,  Bmörhröd,  schwed.  smörgds),  d.  h.  Schwarz-  oder  Weißbrot 
mit  kaltem  Aufschnitt,  Lachs  etc.;  ein  dem  norddeatschen  Magen 
sehr  sympathisches  Verfahren.  Eine  interessante  Spezialität  bilden 
die  SmörebrödS' Kästen  (»Frokostkurve«) ,  die  man  auf  einzelnen 
dänischen  Eisenbahnstationen  für  1  Er.  bekommt. 

Die  Weine  (Vin)  sind  nicht  billig  (Va  Flasche  Bordeaux  IVs  Kr.), 
aber  gut;  es  wird  meist  Kotwein  getrunken  (die  besten  von  den 
Firmen  »Lundgrens  Enke«  in  Troüdhjem,  »Eröpeliens  Enke«  und 
»Wingaard«  u.  a.  in  Bergen).  Jedoch  ist  man,  mit  Ausnahme  eini- 
ger großer  Hotels^  in  Skandinavien  nirgends  gezwimgen,  Wein  zu 
trinken,  überall  erhält  man  Bier  (öl),  meist  in  kleinen  Flaschen 
(h(Uve  Flasker,  schwed.  halfahuteljer)  zu  25  Öre,  nur  selten  in  Sei- 
deln (fra  Fad,  schwed.  bisweilen  kupa).  Das  Bier  ist  fast  überall 
im  Lsmd  gebrautes,  sogen,  bayrisches,  ein  helles,  ganz  schmack- 
haftes Getränk.  Importiertes  bayrisches  Bier  gibt  es  nur  selten; 
man  trinkt  dafür  einheimischen  (ganz  guten)  P&rter  (40  Öre).  Bei 
Tisch  wird  auch  von  Einheimischen  viel  Milch  getrunken.  —  Berühmt 
ist  der  schwedische  Punsch  (25-40  Öre  das  Glas),  ein  sehr 
starkes  süßes,  kaltes  Getränk,  das  zwar  sehr  gut  schmeckt,  aber 
mit  Vorsieht  zu  genießen  ist.  —  In  Norwegen  erhält  man  infolge 
der  eifrigen  Temperenzlerbestrebungen  auf  dem  Lande  weder  in  den 
Gasthöfen  noch  in  den  Restaurants,  weder  auf  den  Bahnhöfen  noch 
auf  den  I^ord-  und  Lokaldampfem  (wohl  aber  auf  den  großen  See- 
dampfem)  Spirituosen;  man  ^inkt  dafür  Sherry  und  Portwein,  die 
man  glasweise  erhält.  Da  aber  besonders  bei  Beisen  im  Innern  des 
Landes,  bei  naßkaltem  Wetter  manchem  Beisenden  ein  Schnaps  oder 
ein  Glas  Grog  sehr  angenehm  sein  wird,  so  versehe  man  sich  mit 
einer  Flasche  Kognak  als  eisernen  Bestand  imd  beachte,  daß  man 
diese  Dinge  in  Norwegen  am  Sonnabend  nachmittag  und  am  Sonn- 
tag nicht  zu  kaufen  bekommt. 

Eigentliche  »Oafös«  (Sweizerier)  gibt  es  nur  in  den  großem 
Städten;  sie 'ähneln  mehr  den  norddeutschen  Konditoreien,  halten 
viel  Zeitungen  und  reichen  Kaifee  (25  Öre) ,  Schokolade  (40  Öre), 
Sodawasser  (25  Öre) ,  Bier  (25  Öre)  und  Porter  (40  Öre). 

Dem  aufwartenden  Kellner  (Opvarter,  schwed.  Kypare)  gibt 
man  in  den  bessern  Restaurants  20  Öre  und  eventuell,  fiir  Aufbe- 
wahren von  Garderobe  dem  Vaktmästare  ebenfalls  10  Öre. 

Wir  geben  hier  ein  Verzeichnis  der  auf  der  Speisekarte  (dän. 
Spiseseddel,  schwed.  MaUedel)  wiederkehrenden  Ausdrücke. 

Deutsch:  Dänisch-Norweg.:  Schwedisch: 

Sappe  Suppe  Soppa. 

Bouillon  (mit  Reis  und    Kjödsuppe  (med  Bis  og    Buljong. 


Klöften) 

BoUer) 

Erbsensappe 

Gule  iFirter 

J«'ieisch,  gekocht 

Kjöd,  kogt 

Kött,  kokt. 

Braten 

Steg 

Stek. 

Rindfleisch 

Oxekjöd 

Oxkött. 

Rindsbraten 

Oxesteg 

Oxstek. 

Kalbsbraten 

Kalvesteg 

Kalfstek. 

Kalbskotelett 

Kalvekotelet 

KaUkotlett. 

Hammelbraten 

Bedesteg,  Faaresteg 

Lammstek. 
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Deutsch: 
Schweinebraten 
Koteletts 
Beefsteak 
Rehbraton 
Hirschbraten 
Renntierbraten 
Schinken 
Bratwurst 
Hasenbraten 
Gefittgel 

Huhn,  Küchlein 
Gans,  Ente,  Taube 
Haselhuhn 
Schneehuhn 
Birkhuhn 

Fische,  Aal,  Dorsch 
Flunder,  Forelle 
Lachs,  Hering 
Krebse 

Krabben  (Garneelen) 
Austern 
Gemüse 

Bohnen,  Erbsen 
Kartoffeln 
Eier,  Spiegeleier 
Rühreier 

Rote  Grütze  (mit  Sahne) 
Eierkuchen 

Käse,  Brot  und  Butter 
Obst 

Erdbeeren  (mit  Sahne) 
Pfeffer,  Salz 
Essig,  Öl,  Mostrich 
Wasser 
Bier,  Rotwein 
Schnaps,  Grog 
Milch,  Sahne,  Zucker 


Dänisch -Nor  weg.: 
Svinesteg 
Koteletter 

Boef  (spr.  böff  od.  biff) 
Raadyrsteg,  Dyresteg 
Hjortesteg 
Rensdyrsteg 
Skinke 

Medisterpölse 
Haresteg 
Fugl 

Hone,  KyUing 
Gaas,  And,  Due 
Hjerpe 
Rype 

Tiur,  Aarfugl 
Fisk,  Aal,  Torsk 
Flyndre,  Forelle,  örret 
Lax,  Sild 
Krebs 

Reger  (dän.  Reier) 
östers 

Grönsager,  Gemyse 
Bonner,  iErter 
Poteter,  dän.  Kartofler 
^g,  Speilaeg 
^ggeröre  (dän.  Rörseg) 
Rödgröd  (med  Flöde) 
^ggekage;  Pandekage 
Ost,  Bröd  og  Smör 
Frugt 

JordbsBr  (med  Flöde) 
Peber,  Salt 
Edikke,  Olje,  Sennep 
Vand 

01,  Rödvin 
Dram,  Snaps,  Toddy 
Melk,  Flöde,  Sukker 

Transportmittel. 


Schwedisch: 
Svinstek. 
Kotletter. 
Biff  (stek). 
Radjurstek. 
B^ortstek. 
Renstek. 
Skinka. 
Köttkorf. 
Harstek. 
Fägel. 

Höns,  Kyckling. 
G&s,  And,  Dufva. 
Hjärpe. 
Snöripa. 
Tjäder.^ 

Fisk,  AI,  Torsk. 
Flundra,  Foroll. 
Lax,  SUl. 
Kräftor. 
Rekor. 
Ostron. 
Grönsaker. 
Bönor,  Ärter. 
Potatis. 

Ägg,  Förlorade  ägg. 
Äggröra. 

Pannkakor. 

Ost,  Bröd  ooh  smör. 

Frukt. 

Smultron  (med  g^ädda). 

Peppar,  Salt. 

Ättika,  Olja,  Senap. 

Vatten. 

01,  Rödt  vin. 

Sup,  Toddy. 

Mjölk,  Grädda,  Socker. 


Wegen  der  Kursbücher  s.  S.  4. 

Eisenbahnen  (Jembane,  schwed»  jemväg).  Die  schwedischen 
Eisenbahnen  stehen  auf  den  südlichen  Hauptlinien  den  deutschen 
bezüglich  ihrer  Einrichtung  durchaus  nicht  nach,  doch  werden  von 
den  gebildeten  Ständen  hier  nur  die  I.  und  U.  Klasse  benutzt. 
Beide  Klassen  können  nachts  zu  sehr  bequemen  Schlafwagen  um- 
gewandelt werden,  I.  Kl.  (für  1  Person  allein  eingerichtet)  5,  11.  Kl. 
(für  2  Personen)  3  Kr.  Zuschlag.  Reisende  sollten  ausschließlich  mit 
Schnellzügen  (snältäg)  fahren,  sie  führen  nur  I.  und  ü.  Klasse  und 
sind  etwas  teurer  als  die  gemischten  Züge  (hlatidade  Tägjj  welche 
unendlich  langsam  fahren  und  nur  dem  Lokalverkehr  dienen.  Frei- 
gepäck 30-35  kg.  Überall  gibt  es  besondere  Bauchkoupees  (rök- 
kupi),  Koupees  für  Nichtraucher  (icke  rökare)  und  Damenkoupees 
(damkupej.  Die  Schaffner  werden  Koridukteure  genannt  und  sind 
meist  sehr  höflich.  Nördlich  von  Stockholm  gilt  bei  £2ntfemungen 
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von  mehr  als  300  km  ein  Zonentarif  zu  sehr  ermäßigten  Preisen.  — 
In  den  Schnellzügen  findet  man  in  jedem  Abteil  eine  gedruckte  An« 
gäbe,  wo  Wagenwechsel  stattfindet  und  wo  sich  BetiauraUonen 
(m^st  recht  gut)  befinden;  an  diesen  Stationen  wird  dann  15-20 
Min.  gehalten;  im  Speisesaal  ist  das  Essen  aufgestellt,  kalte  und 
warme  Speisen  in  reicher  Auswahl;  man  bestellt  nicht,  sondern 
langt  ganz  nach  Belieben  zu,  was  und  wieviel  einem  beliebt;  man 
zahlt  dasselbe,  gleichviel,  ob  man  wenig  oder  viel  genießt t  Früh- 
stück l,s6-l,6o  Kr.,  Mittags-  oder  Abendessen  l,5o-l,7&  Er.;  eine 
kleme  Flasche  Bier  25  Öre,  Kaffee  oder  Thee  20-25  Öre.  Auch 
kann  man.,an  einem  besondem  Tisch  einzeln  Butterbrote  (smörgds) 
zu  25-50  Öre  erhalten.  —  Die  dänischen  Eisenbahnen  haben 
gleiche  Einrichtungen  wie  die  schwedischen,  25  kg  Freigepäck,  aber 
keine  Bückfahrkarten  zu  ermäßigten  Preisen.  —  Auf  den  norwegi- 
schen Eisenbahnen  sind  die  Verhältnisse  primitiver;  mit  Aus- 
nahme der  Hauptbahnen  sind  es  schmalspurige  Bahnen  (1,067  m) 
mit  geringem  Komfort.  Damenkoupees  (KvindekoupesJ  gibt  es  hier 
ebexSalls,  ebenso  auch  Bückfahrkarten  (1  Monat  gültig  und  vom 
23.  Juni  bis  1.  Sept.)  und  30  kg.  Freigepäck  —  Ee8tauraii<men  finden 
sich  nur  an  wenigen  Stationen,  und  hier  sind  sie  manchmal  dürftig, 
oft  gibt  es  nur  ^SmÖrbröd*-  (Butterbrot  belegt) ,  Kaffee  und  Bier. 

Die  Dampfschiffe  (dän.  Dampskib,  schwed.  ängbdi)  haben  für  den 
Verkehr  in  Skandinavien  eine  große  Bedeutung,  und  das  Reisen 
auf  ihnen  ist  meist  sehr  angenehm,  weil  sie  zum  größten  Teil,  be- 
sonders die  Seedampfer,  für  den  Passagierverkehr  bequem,  oft  ele- 
gant eingerichtet  sind.  Der  erste  Platz  ist  immer  vorzuziehen,  ob- 
wohl auch  der  zweite  zu  einer  Schlafstelle  berechtigt.  Auf  den 
Touristenschiffen  gibt  es  nur  ersten  Platz.  Rückfahrkarten  haben 
meist  eine  mehrmonatige  Dauer.  Fahrkarten  für  einzelne  Teil- 
strecken sind  teurer  als  direkte  BiUets.  Billets  nimmt  man  (mit 
30-40  Öre  Zuschlag)  auf  dem  Sclüff,  sobald  man  an  Bord  kommt. 
Wenn  man  nicht  über  Nacht  auf  dem  Schiff  bleibt,  braucht  man 
nur  ein  Billet  für  den  ersten  Platz  zu  nehmen,  ohne  den  Zuschuß 
für  die  Schlafkajütte  (der  übrigens  nur  in  Schweden  gefordert  wird) 
zu  bezahlen.  Für  die  Nacht  nehme  man  jedoch  immer  ein  Billet 
1.  Klasse  mit  Kajütte  (Köie,  Hyttplats)  und  lasse  sich  sogleich  beim 
Betreten  des  Schiffs  vom  Kapitän  oder  vom  Restaurateur  die  Ka- 
jütte (Köie,  HyU,  in  Norwegen  Lugar)  anweisen,  seinen  Namen  in 
das  KoieprotokoU  (das  bei  längerem  Aufenthalt  des  Schiffes  im 
Bureau  der  Gesellschaft  aufliegt)  eintragen  und  jedenfalls  die  Er- 
langung einer  Schlafstelle  (meist  Kojen  mit  zwei  oder  vier  Betten) 
seine  erste  Sorge  sein.  Event,  bestelle  man  beim  Kapitän  telegra- 
phisch einen  Schlafplatz.  Liegt  das  Schiff  im  Hafen ,  so  gehe  man 
schon  einen  Tag  zuvor  an  Bord  und  belege  eine  Koje,  auch  wenn 
man  noch  kein  Billet  gelöst  hat.  (Dabei  ist  ein  Trinkgeld  oft  von 
überraschender  Wirkung.)  Sind  alle  Kojen  vergeben,  so  bekommt 
man  einen  zum  Bett  umgewandelten  Sofaplatz  im  großen  Salon 
(was  besonders  auf  vielen  der  nachts  fahrenden  Fjorddampfer  der 
Fall  ist),  doch  muß  man  dann  jedenfalls  früh  um  7  Uhr  aufsteher 
und  den  Platz  räumen,  was  sehr  unbequem  ist.    Für  Damen  si^ 
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besondere  Kajütten  mit  weiblicher  Bedienung  vorhanden.  Ebenso 
besondere  Banchkajütten.  —  Die  Bestaurationen  sind  meist  ordent- 
lich, oft  recht  gut  und  nicht  teuer;  in  der  Begel  speist  man  Table 
d'h6te  (Gabelfrühstück  l,6o  Kr.,  Mittag  2-3  Er.  und  Abend  l,6o  Er.), 
selten  nach  der  Earte.  Bei  langem  Fahrten,  oder  wenn  man  die 
Bedienung  in  Anspruch  genommen  hat,  gibt  man  ein  Trinkgeld  an 
die  Bedienung.  IHe  Rechnung  berichtigt  man  am  besten  täglich. 
Auf  den  norweg.  Dampfern  werden  oft  50  Öre  für  je  24  St.  als 
»Service«  bereclmet.  Auf  den  meisten  Eüstendampfern  gibt  es  Rück- 
fahrkarten zu  ermäßigtem  Preis,  die  für  alle  Schiffe  derselben  Ge- 
sellschaft gelten.  Auch  machen  wir  hier  nochmals  auf  die  für  rei- 
sende Ehepaare  bestehende  FamüienermäßiguTig  (S.  4)  aufinerksam. 
Bezüglich  des  Freigepäcks  ist  man  auf  den  skandinavischen  Dampfern 
sehr  liberal;  im  allgemeinen  gehen  50  kg  als  frei. 

Die  meist  benutzten  Dampfer -Gesellschaften  sind:  Detforenede 
Dampskibsselskab  in  Kopenhagen,  für  den  Sund  und  das  Kattegatt; 
die  Berg&nske  Dampskiosselskab  in  Bergen  und  die  Nordenfjeldske 
Dampsbibsselskab  in  Trondhjem,  für  die  ganze  Westküste  Norwegens 
einschl.  der  Reise  von  Hamburg  her  und  der  Nordlandsfahrt  zum 
Nordkäp ;  Vestercuüens  DampskibsseUkab  in  Stokmarknses  (S.  346),  für 
Lofoten  und  Yesteraalen,  I^ondhjem-Hammerfest  und  Spitzbergen ; 
Sönde^fjeldske  Dampekibeselakab  in  Christiania.  Der  Dienst  der  Ber- 
genske  und  NordenQeldske  Gesellschaft  wird  nach  gemeinschaft- 
lichen Fahrplänen  betrieben;  sie  haben  besondere  Bureaus  in  Ber- 
gen und  Trondhjem ;  in  Hamburg  sind  ihre  Agenten :  F.  J,  Reimern 
und  Ccurl  Lassen,  in  Christiania  Berg -Hansen  (Revieret),  in  Berlin 
Carl  Stangens  Reisebüreau  Mohrensb*aße  10. 

Die  Seekrankheit  kann  viel  dazu  beitragen,  die  Reise  zu  verleiden, 
und  man  kann  nur  wenig  thun,  ihr  vorzubeugen.  Vor  allem  lege 
man  sich  zu  Bett,  ehe  man  noch  auf  die  hohe  See  hinausgekommen 
ist,  und  nehme  soviel  wie  möglich  eine  horizontale  Lage  ein,  halte 
sich  ruhig  und  warm  (eine  festgebundene  Leibbinde  wird  empfohlen) 
und  schließe  die  Augen.  Man  esse  nicht  zu  viel,  besonders  nicht 
zu  fette  Sachen;  enghsche  Cakes  oder  Schwarzbrot  mit  Butter  und 
gesalzenem  Fleisch,  dazu  ein  Glas  Kognak  und  ein  wenig  Bier  ist 
zu  empfehlen.  Ab  und  zu  etwas  frische  Luft  in  die  Kajütte  einzu- 
lassen, ist  sehr  wohlthuend.  Als  Mittel  gegen  die  Krankheit  em- 
pfiehlt man  in  England  eine  Mischung  von  IVa  g  Chloral,  25  g 
destilliertem  Wasser,  30  g  IClosterbeerensirup  und  1  Tropfen  Pfeflfer- 
minzcssenz  (oder  auch  nur  destillierten  Chloral  oder  2  Theelöffel 
Chloralsirup  in  einem  halben  Glas  Wasser).  Diese  Mischung  nimmt 
man  kurz  vor  Abfahrt  des  Schiffs  ein.  Bei  kurzer  Seereise  darf  die 
Dosis  nicht  wiederholt  werden,  bei  langem  Reisen  jedoch  nehme 
man  nach  einer  Zwischenzeit  von  8-10  Stunden  eine  zweite  Dosis 
und  danach  eine  Dosis  von  Va  g  zweimal  täglich. 

Privatwagen  (Trüle)  sind  noch  wenig  gebräuchlich  und  nicht  billig 
(35  Kr.  tägl.  und  Trinkgeld) ;  man  findet  sie  auf  den  großen  Routen, 
im  Gudbrandsdal  (S.  191),  in  Valdres  (S.  213),  bei  Bergen  etc.,  wo 
sich  Vereine  gebildet  haben,  welche  die  Preise  festsetzen. 


Taxe  der  Landskyds  iu  Norwegen. 
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Skyds.  19 

Skyds.  Eigentliche  Personenpost  gibt  es  in  Norwegen  nicht;  die 
Beförderung  der  Reisenden  durch  Skyds  (spr.  schüss)  ist  für  das  Innere 
Norwegen  s  die  landesübliche,  für  das  norwegische  Reiseleben  sehr 
charakteristische  Methode.  (In  Schweden  kommt  sie  nur  vereinzelt 
vor.)  Der  Skyds  ist  die  auf  dem  Bauer  lastende  Verpflichtung,  den 
Reisenden  (ursprünglich  nur  den  offiziellen)  zu  jeder  Zeit  und  zu 
bestimmten  (mäßigen)  Preisen  weiter  zu  befördern.  Auf  allen  Haupt- 
straßen gibt  es  feste  Skydsstationen  (fcLste  Stationer),  wo  eine 
größere  Anzahl  Pferde  gehalten  werden,  so  daß  man  in  der  Regel 
nach  V4-^/4  St.  auf  Weiterbeförderung  rechnen  kann ,  wenn  nicht 
der  Andrang  der  Reisenden  zu  groß  ist,  in  welchem  Fall  man  oft 
stundenlang  warten  muß.  Diese  festen  Stationen  sind  im  Text  als 
»Skydsstat.«  bezeichnet;  ihre  gesetzlichen  Taxen  sind  auf  dem  bei- 
folgenden gelben  Blatt  verzeichnet.  In  Gegenden  mit  sehr  entwickel- 
tem Verkehr  (im  Text  angegeben)  gibt  es  jetzt  kein  Skyds  mehr 
(im  Text  angegeben).  Die  Beförderung  der  Reisenden  ist  dort  von 
den  Behörden  an  Mvate  (meist  GeseUschaften)  überlassen,  deren 
Taxen  aber  nicht  gesetzlich  festgestellt  sind. 

gefähr  dort  sein  wird,  die  gewünschte 
Zahl  der  Pferde  und  die  ijrt  des  Wa- 
gens (Karriol  oder  Stolkjterre).  Man 
kann  dabei  auch  bestellen ,  wo  man  zu 
speisen  und  eu  übernachten  wünscht 
(z.  B.  »Paa  Skydskifte  . . .  [Stations- 
namej  bestilles  en  Kariol  eller  en 
Stolkjterre  med  en  Hest  for  LÖrdag 
20  Juli  189 .. .  Eftermiddagen  Klokken 
2.  Klokken  1  Mittagsmad  for  2  Per- 
soner«). Die  Pferde  müssen  binnen 
einer  Stunde  nach  der  angesagten  Zeit 
benutzt  werden,  sonst  zahlt  man  Warte- 
geld. —  Dieses  System  der  Ansage- 
stationen ist  selbstverständlich  für  den 
großen  Verkehr  ohne  alle  Bedeutung. 


In  entlegenem  TeUen  des  Landes 
gibt  es  auch  nicht  feste  Statio- 
nen, sogen.  Ansagestationen 
(TiUigeltetttationerJj  im  Text  des  Bu- 
ches mit  »Ansagestat.«  bez.,  mit  ge- 
ringem Preisen;  hier  muA  das  Pferd, 
der  »Hest«,  erst  herbeigeschafft  wer- 
den, was,  je  nach  der  Entfernung, 
einige  Stunden  dauert,  weshalb  eine 
vorherige  Anmeldung  nötig  ist.  Eine 
solche  Meldung  oder  »Ansage«  (TiUi- 
gÜ9e,  Forhud)  geschieht  tags  zuvor 
durch  andre  Reisende  oder  durch  die 
Post  mittels  Briefkarte ;  man  schreibt 
dann  auf  einen  offenen  Zettel  für  jede 
Station   die  Stunde,   zu  der  man  un- 

Die  von  den  Skyds  gelieferten  Wagen  sind  meist  zweiräderige 
federlose  Karren,  entw^er  Stoüejcerren,  primitive,  unbequeme  Ve- 
hikel, oder  die  bequemeren  Karriolen.  Neuerdings  führen  sich 
auch  hier  und  da  vierräderige  Wagen  ein.  Die  Stolkjserren  können 
außer  dem  Pferdelenker,  dem  Skydagut  (meist  ein  !^abe,  der  auf 
dem  hinten  aufgebundenen  Gepäck  sitzt),  auf  ihrer  Bank  zwei  Per- 
sonen aufnehmen;  die  Karriolen  dagegen  nur  eine  Person,  welche, 
in  einer  Art  Sessel  sitzend  (die  Beine  in  Steigbügeln)  und  durch  ein 
Spritzleder  geschützt,  dabei  nach  Belieben  auch  selbst  die  Zügel 
fuhren  kann  (doch  übernimmt  man  damit  auch  die  Verantwortung 
für  Pferd  und  Wagen). 

Wasserskyds.  Im  westlichen  Norwegen  sind  die  wenigen 
Straßen  häufig  durch  die  weitverzweigten  Fjorde  unterbrochen;  hier 
wird  deshalb,  soweit  keine  Dampfer  verkehren,  der  Skyds  noch  auf 
dem  Wasser  in  Booten  geleistet,  welche  bei  gutem  Wetter  etwa 
7-8  km  in  1  St.  zurücklegen  (Taxen  s.  vom).  Da  auf  den  westlichen 
f^orden  das  Wetter  sehr  unbeständig  ist,  so  nehme  man  kein  klei- 
neres Boot  als  einen  »Sexring«  (mit  sechs  Budem,  drei  Manne 
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»Rorskarle«)  oder  »Ottringc  (mit  acht  Rudern,  vier  Männer).    Der 
kleinere  »Färing«  ist  mit  vier  Budem  für  zwei  Männer  versehen! 

Die  Bezahlung  aller  Taxen  geschieht  am  Orte  der  Abreise  unter 
Vorlegung  des  Tagebuchs  (Dagbog,  Skydsbog),  in  welchem  die  Taxen 
verzeichnet  sind,  und  in  dem  die  Beisenden  ihre  Namen,  den  Namen 
der  Station,  wohin  sie  weiterfahren  (sowie  auch  etwaige  Klagen), 
niederschreiben.  Erst  nach  dieser  Eintragung  hat  man  ein  Becht 
auf  Beförderung;  wer  zuerst  bestellt,  föhrt  zuerst!  Man  kann  bei 
der  Abfahrt  im  voraus  bezahlen  oder  auch  erst  nach  der  Ankunft; 
im  ersteren  Falle  sollte  man  den  Kutscher  darauf  aufmerksam 
machen.  Die  Stationshalter  {Skydsskaffer  oder  StaMonaholder)  sind 
verpflichtet,  diese  Bücher  sogleich  vorzulegen;  man  schreibe  nur 
deutsch  hinein,  der  kontrollierende  Beamte  versteht  es  schon.  Bei 
den  neuen  Bergstraßen  enthalten  die  amtlichen  Taxen  eine  oft  wesent- 
lich höhere  Kilometerzahl ,  als  die  Entfernungen  in  Wirklichkeit 
haben ;  es  ist  das  überall  im  Buch  bemerkt.  —  Wenn  zwei  Reisende 
dieselbe  Stolkjserre  benutzen,  haben  sie  nur  für  IV«  Skyds  zu  be- 
zahlen. —  An  Trinkgeld  zahlt  man  in  der  Regel  15-20  Ore  für  10  km 
an  den  Kutscher.  —  In  der  Regel  sind  die  Stationen  nur  10-20  km 
voneinander  entfernt,  und  man  fährt  deshalb  zuweilen  zwei  Sta- 
tionen mit  demselben  Skyds,  wenn  das  Pferd  gut  und  der  Stations- 
halter damit  einverstanden  ist!  Man  kann  mit  den  Skyds  täglich 
70-80  km  und  mehr  zurücklegen  (in  der  Stunde  8-9  km).  Größere 
Koffer  kann  man  nicht  in  demselben  Gefährt  mit  sich  führen,  dazu 
bedarf  man  einer  zweiten  Stolkjserre;  eine  Beschränkung  der  Ba- 
gage ist  also  auf  Skydsrouten  sehr  anzuraten.  —  Die  kleinen  nor- 
wegischen Pferde  (die  besten  kommen  aus  Nord^ord,  S.  304)  sind 
von  erstaunlicher  Ausdauer ;  aber  in  der  hohen  Reisezeit  sind  sie  auf 
den  großen  Routen  überanstrengt,  was  man  berücksichtigen  sollte. 
Eine  Peitsche  wird  selten  geführt,  ein  kosender  Zuruf  genügt  meist, 
um  die  flinken  Tiere  anzutreiben.  Gute  Behandlung  der  fterde  ist 
in  Norwegen  eine  Empfehlung. 

Die  Landstraßen  sind  in  Norwegen  in  stetigem  Neubau  be- 
griffen und,  soweit  sie  vollendet,  ganz  vortrefflich;  manche  alten 
Slaraßen  leisten  dagegen  noch  Erstaunliches  in  der  Anpassung  an 
die  natürliche  Bodengestaltung. 

Die  Entfernungen  sind  im  Buch  bei  Eisenbahnen  und  ebenen 
Wegen  in  Kilometern  angegeben,  nur  bei  Bergtouren  und  Ausflügen 
zu  Wasser  haben  wir  zu  Stunden  gegriffen.  Gute  Fußgänger  legen 
das  Kilometer  in  12  Min. ,  bequemer  Wandernde  in  etwa  15  Min. 
zurück.  In  Skandinavien  werden  die  Entfernungen  jetzt  nach  Kilo- 
metern berechnet;  die  im  »Norges  Communicationer«  bei  den  Dam- 
pferrouten noch  vorkommenden  »Mil«  (norweg.  Seemeilen)  sind 
gleich  der  geographischen  Meüe,  7,4a  km.  (Die  alte  norwegische 
Meile  hatte  11,«  99,  die  schwedische  Meile  10,699  km.)  Alle  vor  einer 
Ortsbezeichnung  in  Klammem  stehenden  Entfemungsangaben  gelten 
vom  Ausgangspunkt  der  Tour;  die  hinter  einem  Namen  oder  im 
laufenden  Text  gemachten  Angaben  ohne  Klammern  bezeichnen  die 
Differenz  mit  der  zuletzt  genannten  Entfernung. 
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Die  Post.  Briefe  nach  dem  Ausland  (Earopa)  kosten  20,  Post- 
karten (Brevkort)  10  Öre ;  Briefe  zwischen  den  drei  skandinavischen 
Reichen  kosten  10  Öre,  innerhalb  Schwedens  10  Öre,  innerhalb  Nor- 
wegens  10  Ore,  innerhalb  Dänemarks  8  Qre ;  Postkarton  in  Schwe- 
den, Norwegen  und  Dänemark  5  Öre.  Kartenbriefe  10  und  5  Öre. 

Telegraphenstationen  befinden  sich  in  fast  allen  Städten  Skan- 
dinaviens, in  Norwegen  bisweilen  auch  auf  dem  Land;  im  Text 
sind  dieselben  stets  ange^ben.  Die  Taxen  sind:  Innerhalb  Däne- 
marks: 20  Wörter  50  Öre,  für  je  1-10  Wörter  mehr  25  Öre.  — 
Innerhalb  Schwedens:  10  Wörter  50  Öre,  jedes  Wort  mehr  5  Öre.  — 
Innerhalb  Norwegens:  10  Wörter  50  Öre,  jedes  Wort  mehr  5  Öre.  — 
Nach  dem  Deutschen  Reich:  von  Dänemark  örundtaxe  24 Öre, 
für  jedes  Wort  8  Öre;  von  Schweden  vier  Wörter  80  Öre,  jedes 
weitere  Wort  15  Öre;  von  Norwegen  für  jedes  Wort  16  Öre.  —  Nach 
Österreich-Ungarn:  von  Dänemark  Qrundtaxe  45  Öre,  für  jedei 
Wort  15  Öre;  von  Schweden  Grundtaxe  l,>o  Kr.,  für  jedes  Wort 
20, Öre;  von  Norwegen  für  jedes  Wort  25  Öre. 

Führer.  Behördlich  autorisierte  Führer  und  solche,  die  einen  Kon- 
trakt mit  einem  Touristenverein  abgeschlossen  und  dessen  Taxen 
angenommen  haben  (»Patentführer«),  sind  an  Ort  und  Stelle  ge- 
nannt. Im  übrigen  muß  alles  im  voraus  mit  dem  Führer  verabredet 
werden;  Preis  fiir  den  Tag  4-6  Kr.,  wobei  sich  der  Führer  selbst 
beköstigen  muß,  aber  den  (kürzesten)  Rückweg  vergütet  erhält. 
Bei  einer  längern  Gebirgsreise  ist  es  sehr  angenehm,  außer  dem 
Packpferd,  welches  in  einem  Saumsattel  (RlÖv,  KLövsadd)  das  schwe- 
rere Gepäck  trägt,  noch  ein  zweites  Reitpferd  mitzuhaben;  beson- 
ders angenehm,  wenn  man  genötigt  ist,  einen  Fluß  ohne  Brücke  zu 
passieren.  Die  Preise  der  Pferde  smd  dieselben  wie  die  der  Führer. 
Fremde  sollten  nie  ohne  Führer  in  die  Hochgebirge  wandern,  weil 
sie  bei  einem  etwaigen  Verirren  in  diesen  menschenleeren  Gegenden 
absolut  hilflos  sein  würden.  Doch  muß  man  bei  der  Wahl  des  Füh- 
rers vorsichtig  sein.  Bei  Gletschertouren  gelten  dieselben  Vorberei- 
tungen und  Vorsichtsmaßregeln  (Seil,  Steigeisen)  wie  in  den  Alpen, 
obwohl  die  norwegischen  Führer  das  Seil  nur  selten  benutzen. 

Norwegisches  Reiseleben.  Man  sollte  in  Norwegen  nicht  in  grö- 
ßerer Gesellschaft,  sondern  zu  zweien,  höchstens  zu  vieren  reisen, 
von  denen  immer  je  zwei  in  einer  Stolkjeerre  fahren,  was  die  Fahrt 
verbilligt.  Während  der  Tourist  in  Schweden  und  Dänemark  nur 
wenig  in  Berührung  mit  der  Landbevölkerung  kommt,  hat  er  in 
Norwegen  meist  sehr  viel  mit  dieser  zu  thun.  Der  Verkehr  mit  dem 
eigentümlichen,  in  mancher  Beziehung  noch  ganz  ursprünglichen 
Landvolk  ist  sehr  anziehend,  doch  nur,  wenn  man  stets  Rücksicht 
auf  den  Charakter  des  Volkes  und  seine  Eigentümlichkeiten  nimmt. 
Der  norwegische  Bauer  ist  ehrlich  und  offen,  verhältnismäßig  gut 
unterrichtet  und  sieht  gern  Fremde  bei  sich,  wenn  er  auch  wortkarg 
ist  und  manche  Höflichkeitsformen  (z.  B.  das  Begrüßen  beim  Kom- 
men und  Gehen)  ihm  unbekannt  sind.  Er  ist  aber  langsam  und  hat 
keinen  Begriff  von  der  Lehre :  »Zeit  ist  Geld«.  Seine  Schwerfällig 
keit  mag  den  fremden  Reisenden  oft  aufbringen ;  man  bedenke  ab 
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wohl,  daß  man  durch  heftiges  und  herrisches  Verfahren,  welches 
das  demokratische  Volk  nur  noch  widerwilliger  macht,  nichts  aus- 
richtet, während  man  durch  Freundlichkeit  und  ruhiges  Wesen  leicht 
das  Gewünschte  erreicht.  Der  Norweger  ist  von  Natur  stolz  und 
leicht  verletzt;  man  verkehrt  eben  auf  dem  Land  in  Norwegen  meist 
nicht  mit  Kellnern,  sondern  in  der  Begel  mit  freien  Eigentümern. 
Oft  kommt  man  auch  in  die  Lage,  sich  an  Privatleute  wenden  zu 
müssen,  die  überhaupt  keine  Verpflichtung  haben,  sich  mit  den 
Beisenden  zu  befassen.  Man  hat  hier  nichts  zu  fordern  und  bringe 
deshalb  seine  Wünsche  in  bescheidener  Weise  vor,  sie  werden  dann 
gern  erfüllt  1  Der  gebildete  Norweger  ist  dem  Fremden  gegenüber 
meist  sehr  zuvorkommend.  In  der  Unterhaltung  sei  man  eingedenk, 
daß  der  religiöse  Sinn  in  Norwegen  sehr  stark  ausgeprägt  ist  imd 
der  Stolz  auf  das  engere  Vaterland  und  seine  Einrichtungen  (beson- 
ders dem  schwedischen  und  dänischen  Brudervolk  gegenüber)  häufig 
in  Partikularismus  ausartet. 

Jagd  und  Fischerei  werden  sowohl  in  Schweden  als  in  Norwegen 
in  ziemlich  großer  Ausdehnung  betrieben,  doch  muß  jeder  Fremde, 
der  nicht  nur  auf  Privatjagden  birschen  will,  eine  Abgabe  von  200 
bis  1000  Kr.  bezahlen.  1%:  die  meisten  Vogelarten  bestehen  be- 
stimmte Schonzeiten,  welche  meist  am  15.  Aug.  oder  1.  Sept.  auf- 
hören. Dasselbe  gilt  auch  für  das  ElenUer,  das  in  beiden  Ländern 
weit  verbreitet  ist,  selbst  in  der  unmittelbaren  Nähe  von  Stockholm 
und  Christiania ;  auch  die  Jagd  auf  dieses  große  Tier  ist  durch  ge- 
wisse Bestimmungen  eingeschränkt.  Die  Eenntiere,  Schneehühner 
(Ryper)j  die  in  den  norwegischen  Hochgebirgen  vorkommen,  können 
auch  vom  15.  Aug.  an  geschossen  werden.  Bezüglich  der  Fischerei 
in  Seen  und  Flüssen  besonders  Forellen)  hat  sich  jeder  Fremde  bei 
dem  Besitzer  der  betreffenden  Strecke  die  Erlaubnis  auszubitten,  die 
jedem,  der  die  Sache  nur  als  Sport  betreibt,  gern  gewährt  wird. 
Mehrere  Hotels  haben  ihre  besonderen  Lachsflüsse,  in  denen  die 
Gäste  gegen  eine  kleine  Entschädigung  fischen  können.  Die  Meeres- 
fischerei ist  völlig  frei.  Die  schwedischen  Flüsse  fuhren  viel  Lachse ; 
in  den  norwegischen  Flüssen  sind  die  Lachsfischereien  häufig  an 
reiche  Engländer  verpachtet,  die  hohe  Preise  bezahlen. 

t)er  Norwegische  Touristenverein  zu  Christiania,  1868  gegründet, 
zählt  3000  Mitglieder  und  gibt  ein  Jahrbuch  heraus,  das  den  Mit- 
gliedern unentgeltlich  geliefert  wird.  Jährlicher  Beitrag  4  Kr. ;  für 
50  Kr.  wird  man  immerwährendes  Mitglied.  Die  Mitglieder  haben 
in  den  Vereinshütten  etc.  Vorzugsrecht  bezüglich  der  Betten  und 
bezahlen  nichts  für  die  Wohnung.  Der  Verein  hat  sich  analog  den 
Alpenklubs  die  Angabe  gestellt,  durch  Aufführen  von  Hütten  in 
den  unwegsamsten  Gebirgsgegenden,  Anlage  von  Brücken  etc.  das 
norwegische  Reiseleben  zu  fördern.  Den  Klubknopf  (»Turistknap«) 
erhält  man  in  Christiania  bei  Tostrup  (l,5o  Kr.).  —  Der  Deutsche 
Nordlandsverein  in  Hamburg  (beim  Zippelhaus,  12)  ist  bestrebt,  den 
Zug  der  Hochtouristen  nach  dem  Norden  zu  lenken  (Jahresbeitrag 
8M.).  — Der  Schwedische  Touristen  verein  (Svemka  TuristföreningenJ 
in  Stockholm,  gegründet  1885,  hat  dieselben  Ziele  für  Schweden, 
zählt  15,000  Mitglieder  und  besitzt  7  Hütten  (davon  6  in  Lappland), 
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viele  Boote  und  Zelte  and  hat  etwa  20  Führer  in  seinen  Diensten. 
Jahresbeitrag  3  Er.  Die  Mitglieder  genießen  auf  Dampfschiffen, 
Eisenbahnen  und  in  Gasthöfen  Preisermäßigungen.  —  Der  Dänische 
Touristenverein  (Dansk  TurUtforening)  in  Kopenhagen  (S.  37)  ver- 
folgt gleiche  Ziele  für  Dänemark. 

Die  TouristenbUreaus  von  F.  Beyer  (deutschen  Beisenden  am 
meisten  zu  empfehlen)  und  Th.  Bennet  &  Sönner,  welche  beide  in 
Christiania  und  Bergen  ihre  Eontors  haben,  geben  Fahrscheinhefte 
für  Eisenbahn ,  Dampfschiff,  Skyds  und  Koupons  für  die  Gasthöfe 
(unbenutzte  werden  zurückgenommen)  aus  und  stellen  einen  Reise- 
plan mit  genauer  Angabe  der  Abfahrtszeiten  der  Dampfschiffe  auf; 
es  ist  das  eine  große  Bequemlichkeit  und  deshalb  bei  längerer  Reise 
durchs  Innere  von  Norwegen  sehr  zu  empfehlen.  Freilich  ist  man 
dann  an  die  eingeschlagene  Route  gebunden. 

Karten.  Für  d^i  gewöhnlichen  Touristen  werden  die  unserm 
Buch  beigegebenen  Karten  ausreichen ;  für  spezielle  Zwecke  versehe 
man  sich  mit  einer  der  folgenden  Karten. 


Ca/mmertneiferB  BHsekarte  für 
das  südlMte  Norwegen,  1:800,000, 
2  Blätter,  3  Kr. 

Canwnermeyera  ^eitekarte  für 
da»  nth-dUehe  Norwegen,  1 :  800,000, 
4  Butter,  4  Kr. 

*jAnnmie-'Mei9ekart  over'Norge, 
I-XrV,  14  einzeln  verkäofliche  Bl&t- 
ter  (40-80  Öre),  die  Touristendistrikte 
umfassend,  1  :  400,000.  Verlag  von 
Cammermeyer.  Sehr  zu  empfehlen  als 
Ergänzung  zu  unserm  Buch  (wir  ha- 
ben im  Text  auf  die  betreffenden  Sek- 
tionen verwiesen). 

OenertdeUMbska^rte  von  Norwegen 
(»Topographisk  Kart  over  Kongeriget 
Norge«),  vom  Topographischen  Btireau 
herausgegeben,  1 :  100,000,  von  der  bis 
jetzt  ca.  110  Blätter  (zu  je  1  Kr.)  er- 
schienen sind. 

*Oen^*aIkarte  voti»  südUehen 
Norwegen,  in  18  Blättern,  1 :  400,000, 
vom  Topographischen  Bureau  heraus- 
gegeben, von  der  bis  jetzt  12  Blätter 
(zu  je  1  Kr.)  erschienen  sind.  FUr 
Touristen  sehr  zu  empfehlen. 


Aufier  einer  Oeneralkarte  von 
Schweden  im  Ma&stab  von  1 : 1,000,000 
in  3  Blättern  erschien  die  Topogra- 
phisehe  Speziaücarte  von  S^Mfe- 
den  (1:100,000),  bis  jetzt  84  Blätter. 
Weiter  im  Erscheinen  begriffen  ist  eine 
Karte  über  Norrbotten  Län  (1 :  200,000); 
was  davon  touristisch  von  Wichtig- 
keit ist,  kann  man  in  besondem  Hef- 
ten zu  3  Kr.  bekommen. 

Fttr  Dänemark  ist  fOr  Reisende 
zu  empfehlen  die  Oeneralkarte  von 
Dänemark  von  J.  H.  Mansa^  Maßstab 
1 :  520,000,  2  Blätter,  4  Kr.  —  Eine  offi- 
zielle Übersichtskarte  ist  die  Fysisk- 
geographisk  Kaart  over  Danmark, 
1  :  480,000,  4  Blätter  zu  je  4,50  Kr. 
(1889).  Außerdem  hat  der  General- 
stab seit  1890  eine  neue,  sehr  schöne 
*K€trt  over  Danmark,  1 :  100,000,  in 
67  Blättern,  geschaffen,  von  der  be- 
sonders die  Blätter  HillerÖd,  Helsingör, 
Roeskilde  und  Kjöbenhavn  für  den 
östlichen  Teil  der  Insel  Seeland  (am 
öre -Sund)  zu  empfehlen  sind,  Preis 
40-50  öre. 


Dänemark. 


Pas  KLonlgreich  Dänemark  be- 
steht aus  dem  Hauptland  Dänemark 
(Halbinsel  JUtland  mit  den  Inseln  See- 
land, Fünen,  Möen,  Falster,  Laaland, 
Bornholm  etc.),  38,340  qkm  mit  (1890) 
2,172,380  Ew.,  und  den  Nebenländem: 

I     qkm    I    Ew. 


},333 

104,785 

88,100 


359 


12,956 
70,927 
10,516 


32,786 


Färöer  .    . 

Island 

Grönland  .... 
Ste.-Crouc,  St.  Tho- 
mas und  St.  John 
(Westind.)  .  .  . 
2;üsammen  232,860  qkm  mit  2,299,564 
Ew.  (Berechnete  Bevölkerung  1896: 
2,304,000.) 

Die  Oberfläche  des  eigentlichen 
Dänemark  ist  vorherrschend  Ebene, 
welche  sich  meist  nur  wenige  Meter 
übet  dem!  Meeresspiegel  erhebt  und 
ihre  höchste  Erhebung  im  Eier  Bavne- 
höibei  Skanderborg  (in  JUtland),  172  m 
Ü.  M.,  erreicht.  Der  westliche  Teil  des 
Königreichs  ( Jfitland)  hat  grofie  Thon-, 
Sand-  und  Moorheiden,  und  seine  Kü- 
sten sind  reiöh  an  schmalen  Fjorden 
(LimQord)  und  Strandseen. 

Die  Bevölkerung,  6in kräftiger 
Menschensclüag,  ist  germanischer  Ab- 
stammung ,  aber  durch  Sprache'  und 
Charakter  vom  Deutschen  gesondert 
und  fast  durchaus  lutherisch.  Der 
Däne  ist  mutig,  ausdauernd  und  phleg- 
matisch ;  er  ist  praktisch,  im  täglichen 
Leben  und  in  der  Wissenschaft  ein 
nüchterner  Denker,  doch  liegt  iü  sei- 
nem Charakter  ein  Hang  zur  Schwär- 
merei. Die  geistige  Kultur  steht  auf 
deutschem  Fufi  und  ist  weit  in  die 
untern  Volksschichten  gedrungen.  Die 
Landesuniversität  ist  in  Kopenhagen. 

Hauptnahrungszweige  sind: 
Landbau  (30  Proz.  Äcker),  Pferde-  und 
Viehzucht(Hauptausf  uhrartikel  ist  But- 
ter) und  Fischerei ;  ansehnlich  Reede- 
rei und  Handel. 

Staatsverfassung  konstitutio- 
nell-monarchisch u.  freisinnig.  Reichs- 


tag, bestehend  aas  den\  (aristokrati- 
schen) liandsthing  und  dem  direkt  vom 
Volk  gewählten  Folkething. 

Armee  (allgemeine  Wehrpflicht) : 
Dienstpflicht  16  Jahre.  Kriegsstärke 
etwa  47,000  Mann. 

Kriegsflotte  1896/97:  A.  8 Pan- 
zer, 28  andre  Fahrzeuge  und  26  Tor- 
pedoboote, zusammen  mit  846  Ge- 
schützen und  1137  Mann. 

Zur  Geschichte.  Die  Dänen  zerfie- 
len in  ältester  Zeit  in  mehrere  Stämme 
unter  Häuptlingen.  Die  Reichseinheit 
begründet  Oorm  der  ÄUe  (t  936).  Sein 
Sohn  Harald  Blauzähn  huldigte  dem 
deutschen  König  Otto  I.  und  ward 
Christ  (965).  Sein  Enkel  Knut  d.  Gr. 
(t  1035)  eroberte  England  und  Nor- 
wegen. Nach  Innern  Kämpfen  stellte 
Waldemar  /.,  d.  Gr.  (1157-82),  die 
Ruhe  her.  Sein  Sohn  Knud  VI.  (1182 
bis  1201)  unterwarf  einen  Teil  Meck- 
lenburgs, Waldemar  IL  (1201-41)  Pom- 
mern, Holstein  und  Esthland,  verlor 
aber  die  deutschen  Lande  durch  seine 
Niederlage  bei  Bomhöved  (22.  Juli 
1227).  Erst  Waldemar  IT.  Atterdag 
(1340-75)  stellte  die  Macht  der  Krone 
her  und  vereinigte  die  losgerissenen 
Provinzen  wieder  mit  Dänemark. 
Waidemars  IV.Tochter  Margarete^  ver- 
mählt mit  dem  König  Hdkon  von  Nor- 
wegen, eroberte  1389  Schweden  und 
lie&  ihren  Groikneffen  Erich  von  Pom- 
mern zum  König  der  drei  skandina- 
vischen Reiche  erwählen.  Die  Kal- 
marlgehe  Union  (20.  Juli  1897)  sollte 
diese  Vereinigung  dauernd  machen, 
doch  wählten  die  Schweden  schon  1448 
wieder  einen  eignen  König,  während 
die  Dänen  Christian  J.,  Grafen  von 
Oldenburg,  auf  ihren  Thron  erhoben. 
Derselbe  ward  1450  auch  in  Norwegen 
zum  Landesherm  erwählt.  Christian  I. 
und  nein  Sohn  Johann  (Hans;  1481 
bis  1513)  suchten  vergeblich  auf  die 
Dauer  Schweden  wiederzugewinnen. 
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welefaes  sieh  unter  Ghriatian  IL  (1518 
bis  1523)  ganz  von  der  Verbindung 
mit  Dänemark  losmachte. 

Nach  Christians  IL  Sturz  folgte 
dessen  Oheim  Frederik  I.  (1523  -  33). 
Sein  Tod  gab  das  Signal  zu  der  sogen. 
Grafenfehde,  einem  Kampfe  zwi- 
schen Adel  und  Geistlichkeit,  Städten 
und  Bauern.  —  Christian  III.  (1536- 
1559)  führte  die  lutherische  Reforma- 
tion durch.  —  Prederik  IL  (1559-88) 
kriegte  7  Jahre  erfolglos  gegen  Schwe- 
den.— Christian  lY.  (1588-1648),  einer 
der  besten  Könige  von  Dänemark  und 
Norwegen,  führte  gegen  Schweden 
zwei  Kriege  und  einen  unglücklichen 
in  Deutschland.  —  Unter  Frederik  III. 
(1648-70)  eroberte  Karl  X.  von  Schwe- 
den 1658  ganz  Dänemark  mit  Aus- 
nahme der  Hauptstadt,  und  im  Frie- 
den von  Kopenhagen  (27.  Mai  1660) 
gingen  die  übersundischen  Lande, 
Schonen  nebst  Blekinge,  Halland  und 
Bohuslän,  an  Schweden  verloren. 

Auf  dem  am  8.  Sept.  1660  nach 
Kopenhagen  berufenen  Reichstag  ward 
dem  Kön^  die  volle  Souveränität  über- 
tragen und  im  Königsgesetz  vom 
14.  Nov.  1665  unumschränkte  Gewalt 
eingeräumt  —  ChriHian  V.  (1670-99) 
erwarb  dieGrafschaften  Oldenburg  und 
Delmenhorst  (1667).  —  Frederik  IV. 
(1699-1780)  muftte  1700  den  nach- 
tomligen  Frieden  von  Travendal  mit 
Karl  Xn.  eingehen.  —  Die  folgenden 
Regierungen  Christians  VI.  (1730-46), 
Fredenks  F.(1746-66)  u.  ChrisHans  VIL 
(1766-1808)  verflossen  friedlich.— 1788 
Aufhebung  der  letzten  Reste  der  Leib- 
eigenschaft. —  Frederik  YI.  (Regent 
seit  1784,  König  1808-39)  suchte  wäh- 
rend der  Revolutionsluiege  Däne- 
marks Neutralität  zu  wahren,  was  die 
Seeschlacht  vor  Kopenhagen  (2.  April 
1801)  und  das  Bombardement  Kopen- 
hagens durch  die  Engländer  (2.-5.  Sept. 
1807)  sowie  die  Abführung  der  däni- 
schen Flotte  zur  Folge  hatte,  schloß 
sich  dann  eng  an  Frankreich  an,  ver- 
lor im  Frieden  von  Kiel  (14.  Jan.  1814) 
Norwegen,  tauschte  gegen  das  ihm  von 
Schweden  überlassene  Schwedisch- 
Fommern  Lauenburg  ein  und  trat  für 
dieses  und  Holstein  1815  dem  Deut- 
schen Bunde  bei. 

Christian  YUI.  (1839-48)  suchte 
einen  dänischen  Gesamtstaat  zu  schaf- 
fen u.  erklärte  in  dem  »offenen  Briefe« 


vom  8.  Juli  1846  seinen  EntsohloA, 
die    dänische  (kognatische)  Erbfolge 
des  Königpsgesetzee  auch  in  Schleswig- 
Holstein  einzuführen.  Die  24.  März  1848 
von  seinem  Nachfolger  Frederik  YH. 
(1848  -  63)  ausgesprochene  Einverlei- . 
bung  Schleswigs  veranlafite  einen  drei- 
jährigen Krieg:  1848  (23.  u.  24.  März) 
provisorische    Regierung    Schleswig- 
Holsteins  in  Rendsburg;   (23.  April) 
Sieg  der  preußischen  und  schleswig- 
holsteinischen Truppen  am  Danewerk ; 
(26.  Aug.)  Waffenstillstond  von  Malmö ; 
1849  (5.  April)  Kampf  bei  Eckemförde ; 
(13.  April)  Erstürmung  der  Düppeler 
Höhen  durch  Bayern  und  Sachsen; 
(23.  April  und  7.  Mai)  Siege  der  schles- 
wig-holsteinischen Armee  bei  Kolding 
und  Gudsöe;  (6.  Juli)  Niederlage  der- 
selben bei  Fredericia;  1850  (2.  Juli) 
Friede  mit  Preußen  und  dem  Deut- 
schen Bund ;  (24.  und  25.  Juli)  Schlacht 
bei  Idstedt,  Niederlage  der  schleswig- 
holsteinischen Armee  durch  die  Dä- 
nen; 1851   (Januar)  die  Intervention 
Preußens  und  Österreichs  macht  dem 
Krieg  in  den  Herzogtümern  ein  Ende. 
—  Das  Londoner  Protokoll  vom  8.  Mal 
1852  bestimmte  den  Prinzen  Christian 
von  Schleswig  -  Holstein  -  Sonderburg- 
Glücksburg  zum  Thronfolger  der  Ge- 
samtmonarchie. —  26.  Juli  1854  Qe- 
samtstaatsverfassung   für   Dänemark 
und  die  Herzogtümer.  —  2.  Okt.  1855 
durch  eine  zweite  ersetzt,  welche  die 
Herzogtümer     unbedingt    der    däni- 
schen M^orität  unterwarf.  —  Chri- 
stian IX.y  ein  schlesw.  -  holst.  Prinz, 
bestieg  1863  den  Thron  und  sanktio- 
nlerie   18.  Nov.  das  neue,  durch  die 
eiderdänische   Partei  hervorgerufene 
Grundgesetz,  welches  Schleswig  mit 
Dänemark  verschmelzen  sollte.  Dar- 
auf beschloß  der  Deutsche  Bund  7.  Dez. 
die  Exekution  in  Holstein-Lauenburg, 
worauf  Dänemark  diese  Herzogtümer 
räumte  und  die  Forderung  Österreichs 
und  Preußens  vom  16.  Jan.  1864,  die 
eiderdänische  Verfassung  aufzuheben, 
ablehnte.    Darauf  überschritt  1.  Febr. 
1864    das    preußisch  -  österreichische 
Heer  die  Eider  und  eroberte  in  kur- 
zem das  Festland  von  Dänemark  bis 
zum  LimQord.    Die  25.  April  in  Lon- 
don  versammelte  Friedenskonferenz 
ging  unverrichteter  Sache  wieder  aus- 
einander. Nachdem  darauf  auch  Alsr 
und  Jütland  nördl.  vom  LiraQord 
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1,  Route:  Ans  DentscMand  nach  Kopenhagen. 


obert  worden  waren,  gab  Christian  IX. 
im  Wiener  Frieden  vom  30.  Okt.  1864 
seine  Ansprüche  auf  Schleswig  -  Hol- 
stein and  Lauenburg  auf,  wodurch  der 
dänische  Staat  auf  das  eigentliche 
Dänemark  beschränkt  wird.  —  1866 


Revision  der  Yerfiassung,  welche  beide 
Kammern,  Landsthing  und  Folkething, 
völlig  gleichstellt  1867  Reform  der 
Armee  und  der  Marine,  1869  ein  neues, 
auf  allgemeine  Dienstpflicht  gegrün- 
detes WehrpflichtgesetK. 


I.  Route:  Aus  Deutschland  nach  Kopenhagen. 

YgL  beifolgende  Karte  und  das  Kärtchen  vor  dem  Titel. 


Kopenhagen  lä&t  sich  nicht  anders 
erreichen,  als  daß  man  sich  einer  lan- 
gem oder  kurzem  Seefahrt  unterzieht. 
Sechs  solcher  Routen  führen  aus 
Deutschland  dahin. 

1-3)  Von  Stettin  (s.  unten),  Bugen 
(S.  27)  und  L&beek  (S.  28)  führt  der 
Seeweg  entweder  direkt  in  den  Hafen 
von  Kopenhagen  oder  über  Schweden 
(TreUeborg-Malmö). 

4)  Von  Klei  (S.  29)  Seeweg  nach 
Kor§or  auf  Seeland  (S.  30)  und  von 
dort  Eisenbahn  nach  Kopenhagen. 
Diese  Linie  hat  als  tägliche  zweimalige 
Postroute  zwischen  Deutschland  und 
Dänemark  sofortige  Bahnanschlüsse 
und  ist  für  Reisende  aus  dem  west- 
liehen Deutschland  die  schnellste  und 
beste  Verbindung. 

5)  Über  Land  von  Hamburg  (S.30) 
durch  Schleswig-Holstein  über  Flens- 
burg nach  Kolding  \xad  Fr  ederieiaj  von 
da  mit  Dampffähre  nach  Fünen  und 
über  Odense  nach  Nyborg.  Dann 
Dampffähre  über  den  Großen  Belt  nach 
Koraör,  von  wo  Bahn  bis  Kopenhagen 
(S.  33).  Diese  Route  hat  die  kürzeste 
Seefahrt  (nur  IV«  St.  offene  See)  und 


ist  deshalb  ängstlichen  Personen  zu 
empfehlen. 

6)  Von  (Rostock)  Wamemunde 
(S.  28)  Dampfer  nach  Gjedser  auf 
FalsteTf  von  da  mit  Eisenbahn  und 
Dampffähre  nach  Masnedmnd  «af  See- 
land und  mit  der  Süd-Seeländischen 
Bahn  nach  Kopenhagen  (S.  28).  Diese 
Route  hat  ebenfalls  nur  eine  kurze 
Strecke  (2  St.)  offene  See  und  ist  z.  Z. 
die  schnellste  Verbindung  zwischen 
Berlin  und  Kopenhagen  (11-12  St.). 

Bei  Ankunft  auf  einem  bei  Nacht 
fahrenden  Dampfboot  sichere  der  Rei- 
sende sich  sofort  eine  gute  Koje  oder 
Schlafstätte  (auch  wenn  er  eine  even- 
tuelle Nachzahlung  noch  nicht  ge- 
leistet hat)  dadurch,  daß  er  ein  Klei- 
dungsstück, Schirm,  Hutschachtel  oder 
dergleichen  auf  das  Bett  legt  (vgl.  S. 
17).  Bezüglich  der  Seekrankheit  s.  S.  18. 

Der  Reisende  thut  wohl,  sich  schon 
in  den  deutschen  Hafenplätzen  mit 
nordischem  Geld  zu  versehen  (vgl.  S.  3). 
Eisenbahn,  Post,  Zollamt  etc.  nehmen 
nur  dänisches  Geld. 

0^*  Fahrzeiten  etc.  s.  Deutsches 
Reichskursbuch,  Nr.  449-456. 


A.  Seeweg  von  Stettin  in  14  Stunden. 


317  km.  —  Dampfschiff  von  Stettin 
über  Swinemünde  nach  Kopenhagen 
im  Sommer  wöchentl.  6mal  (4  dänische, 
2mal  der  deutsche  Dampfer  »Titania«) 
in  14  St.  Fahrt,  für  L  Kaj.  18,  H.  10,60, 
Deck  6  M.  (von  Swinemünde  15,  10, 
6  M.);  Rückfahrkarten  für  die  Reise- 
zeit L  27,  II.  15,75,  Deck  9  M.  —  Von 
Berlin  nach  Kopenhagen  II.  Kl.  und 


I.  Kaj.  22,80 ,  m.  Kl.  u.  n.  Kaj.  13,60 ; 
Rückfahrkarte  32,40  u.  20,so  M.  Vgl. 
Reichskursbuch  Nr.  453.  —  Das  deut- 
sche Schiff  legt  im  Juli  und  Angpust 
in  Saßnitz  auf  Rügen  an;  die  däni- 
schen Schiffe  fahren  von  Kopenhagen 
weiter  nach  Qotenburg  und  ChrUHania. 
—  Über  die  Fahrt  bis  Swinemünde 
s.  Näheres  in  Meyer»  »Ostseebäder«:. 


Dampf  bootfahrt.  Von  Stettin  (H6t.  de  Pnisse;  H6t.  du  Nord; 
Drei  Kronen)  auf  der  Oder  abwärts  (Bückblick  auf  Stettin  und  den 
belebten  Hafen) ;  das  rechte  Ufer  ist  flach  und  eint-önig ;  1.  zeigen 
sich  die  Schifiswerften  der  Gesellschaft  »Vulkan«  sowie  der  Ver- 
gnügungsort Frauendorf,    Dann  verbreitert  sich  das  Flußbett,  r., 


i.  Route:  Stettin  -  Eopenlia^^en.  27 

wo  der  Dammsche  See  sich  weit  in  das  Land  hineinbuchtet,  verengert 
sich  aber  bei  (r.)  Langenberg  und  (1.)  Pölüz  nochmals,  und  nach 
zweistündiger  Fahrt  tritt  das  Boot  bei  dem  r.  liegenden  Städtchen 
StepnUz  durch  das  Papenwcuser  in  das  Große  Haff  (westl.  das 
Kleine).  Gegen  N.  tauchen  die  Ufer  der  Inseln  Usedom  (westl.)  und 
Wollin  (östl.)  auf,  welche  einen  dreifachen  Abfluß  der  Haffs  in  die 
Ostsee  in  den  als  Mündungsarme  der  Oder  betrachteten  Wasserläufen 
Peene  (im  W.),  Svfine  (in  der  Mitte)  und  Dievenow  (im  O.)  bewirken. 
Bas  Boot  durchfährt  das  Große  Haff  und  läuft;  in  die  KaiserfahH 
ein,  einen  1880  angelegten  Kanal,  mittels  dessen  man  die  großen 
Biegungen  der  Swine  abschneidet ;  an  deren  Mündung  in  die  Ostsee 
liegt  aä  der  Insel  Usedom  der  Vorhafen  Stettins: 

Swinemünde  {Drei  Kronen;  HStel  de  Prasse,  beide  am  Quai; 
Hotel  du  Nord,  billiger),  Festung  und  Kreisstadt  mit  9500  Einw. ;  als 
Seebad  (20  Min.  vor  der  Stadt ;  Hotel  König  WüTielmsbad)  im  Som- 
mer stark  besucht  (vgl.  Jfe^er«  »Ostseebäder«).  Zwei  1100  und  1500  m 
lange  steinerne  Molen  schützen  gegen  die  Versandung  der  Swine. 
In  der  Nähe  des  östlichen  Molo  der  64  m  hohe  Leuchtturm,  mit 
weiter  'Aussicht  auf  das  Meer.  Hier  landete  am  24.  Juni  1630  der 
Sohwedenkönig  Gustav  Adolf  auf  28  Fregatten  und  200  Transport- 
schiffen ein  schwedisches  Heer  von  17,000  Mann,  um  seinen  Glau- 
bensbrüdem,  den  deutschen  Protestanten,  Hilfe  zu  bringen. 

Dann  hinaus  und  nw.  durch  die  offene  See.  Nach  etwa  zweistün- 
diger Fahrt  erscheint  1. die  Gre^fswcUder  Oieunä.  später,  langgestreckt, 
fast  während  6  St.,  die  Insel  Bügen,  zuerst  die  Halbinsel  Monchg^it, 
dann,  schon  gegen  Abend,  die  bewaldete  Granitz,  deren  Jagdschloß 
man  bei  heUem  Wetter  gut  erkennen  kann,  später  das  Seebad 
Saßnitz  (Ausgangspunkt  der  Postdampfer  nach  Trelleborg  in  Schwe- 
den, S.  74),  welches  im  Juli  und  August  wöchentl.  2mal  angelaufen 
wird,  und  beim  Eintreten  der  Nacht  die  weiß  leuchtenden  Kreide- 
felsen auf  Jasnvund  mit  Sbuhhenkammer.  Noch  vor  Mittemacht  ge- 
langt der  Dampfer  auf  die  Höhe  von  Ärkona,  dessen  Leuchtfeuer 
man  lange  sieht.  Im  Hochsommer  bringt  das  Morgengrauen  1.  die 
weißen  Kreideriffe  der  dänischen  Insel  Möen  in  Sicht,  und  später, 
geradeaus  im  Yorblick,  tauchen  am  Horizont  die  Küste  von  See- 
lomd,  r.  im  Vorblick  die  schwedische  Küste  auf.  Der  Dampfer  läuft, 
beiden  immer  nähw  kommend,  nun  zwischen  Seeland  1.  und  Scho- 
nen r.;  1.  öffiiet  sich  die  Bucht  von  Kjöge  (S.  28)  mit  StevnS'Klint 
und  dessen  höchstem  Punkte,  der  36,4  m  hohen  Höiesti,  r.  der 
Leuchtturm  von  Falsterbo  an  der  Südwestspitze  Schwedens.  Das 
Boot  steuert  um  die  Insel  Amager  herum,  die  dicht  vor  Seeland 
liegt  (S.  39).  Die  Bewohner  des  Städtchens  DragÖr  auf  Amager 
sind  fast  ausschließlich  Lotsen,  welche  Schiffe  durch  die  Drogden 
steuern.  K.  an  der  schwedischen  Küste  die  Stadt  MaXmö  (S.  75). 
Von  hier  an  folgt  die  Einfahrt  nach  Kopenhagen,  wie  S.  34  beschrieben. 

B.  Seeweg  Ober  Sassnitz- Trelleborg -Malmö. 


Eisenbahn  bis  Saßnitz  auf  Rttgen, 
Dampfschiff  bis  Traieborg  in  Schwe- 
den, Elsenbahn  bis  Maimö,  s.  S.  74. 


Hier  betritt  man  das  neben  dem  Bahn- 
hof haltende  Dampfschiff  (dänisches 
Postschiff,   6mal  tägL)  und  fährt  ar^ 
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1,  Boute:  Aas  Deatschland  naeli  Kopenhagen. 


diesem  in  1  Va  St  aber  den  Sund  (32  km) 
nach  Kopenhagen;  Einfahrt  und  An- 
kunft s.  S.  34.  —  Von  Berlin  nach 
Kopenhagen  in  15  St.  für  L  14,40,  IL 
34,00,  m.  23,40  M.;  Rückfahrkarte  (30 


Tage  gültig)  L  57,30,  II.  48,00,  IIL 
32,10  M. 

Die  Route  eignet  sich  besonders 
als  Eintrittsronte  für  Schweden  und 
Norwegen;  vgL  S.  74. 


C.  Land-  und  Seeweg  von  Warnemünde  aus  in  7—8  Stunden. 


223  km.  —  Dampfer  (große  Dampf- 
fähre ist  projektiert)  von  Warnemünde 
nach  Ojedser  (auf  der  Insel  FaUter^ 
8.  unten)  tägl.  2mal  in  2^4  St.  Dann 
Elsenbahn  von  Gjedser  nach  Orehoved, 
hier  DampfTähre  über  den  Ulvsund 
(^/4  St.)  nach  Masnedsund  und  von  hier 
Eisenbahn  bis  (173  km)  Kopenhagen^ 


4^/9  St  Im  ganzen  6^9-7  St,  wovon 
nur  2  St.  auf  offener  See.  Die  Fahrt 
ist  z.  Z.  die  schnellste  Verbindung  zwi- 
schen Berlin  und  Kopenhagen  (IIV4- 
12  St.),  1. 34,40,  II.  25,00,  IIL  16,40  M.; 
Rückfahrkarte  (10  Tage  gültig)  L  55, 
IL  39,50,  IIL  25,40  M.  —  Rostock-Ko- 
penhagen L  18,70,  II.  14,70,  IIL  8,70  M. 


Bas  Schiff  fährt  von  Warnemünde  in  fast  direkt  nördlicher  Bich- 
tiing  durch  die  Ostsee  und  erreicht  in  2V6  St.  (50  km)  ^eds^r 
Odde,  die  Südspitze  der  Insel  Falster  (Leuchtturm),  nur  35  Imi  von 
dem  nächstliegenden  .Punkte  der  pommersch- mecklenburgischen 
Küste  (Darser  Ort)  entfernt.  Hier  betritt  man  dänischen  Boden. 
Das  Gepäck  wird  zollamtlich  untersucht,  dann  besteigt  man  den 
bereitstehenden  Eisenbahnzug  und  erreicht  über  Fiskebäk  und  Veg- 
gerlöse  die  Stat.  (73  km)  NjIjÖMng  (Stadt  Nvkjöbmg;  Jembane- 
hotd),  die  Hauptstadt  der  Insel  Falster,  mit  7200  Einw.,  schon  im 
13.  Jahrh.  erwähnt.  Deutsches  Konsulat.  Hier  führt  eine  Brücke 
über  den  nur  360  m  breiten  Guldborgsund  zur  Insel  Laaland  hinüber. 
Der  Zug  geht  weiter  durch  die  fruchtbare,  aber  einförmige  Insel 
Falster  (465  qkm)  nach  N.,  über  Tingsted,  Eskildstrup  und  Nörre 
Alslev  nach  (95  km)  Orehoved  am  Ulvsund.  Eine  Dampffähre  setzt 
die  Passagiere  nach  der  kleinen  Insel  Masnedö  über,  von  wo  wieder 
Eisenbahn  auf  schöner  Brücke  über  eine  Meerenge  nach  Ma^sned' 
stmd  bei  Vordingborg  auf  der  Insel  Seeland.  Von  hier  führt  die  Süd- 
Seeländische  Eisenbahn  über  (103  km)  Stat.  Vordingborg  (Stadt  mit 
3300  Einw.,  westl.  Zweigbahn  in  1  St.  n&ch  KaUeJiave  [S.  66],  Hafen 
für  Möen),  durch  schöne  Wälder  und  Kornfelder  an  melureren  Dörfern 
und  den  Städten  (130  km)  Stat.  NiBStred  (gutes  Bahnrestawrant, 
leckere  Frühstückskästchen  zum  Mitnehmen,  1  Kr.)  und  (169  km) 
8teA,Kjöge  (an  der  Kjögebucht)  vorüber  nach  (192  km)  Stat.  Moes- 
küde  (S.  34),  wo  die  West -Seeländische  Eisenbahn  erreicht  wird; 
auf  dieser  nach  (223  km)  Kopenhagen,  s.  S.  34.  —  Ankunft,  S.  35. 

gegen  Karl  XII.)  rettete  der  Norweger 
Iver  Huitfeldt,  indem  er  sich  und  eine 
Besatzung  von  700  Mann  mit  dem 
LinienscUff  Danebrog  in  die  Luft 
sprengte,  die  dänisch  -  norwegische 
Flotte  vor  dem  Untergang. 


In  der  Kjögebucht  fand  am  1.  Juli 
1677  die  blutige  Seeschlacht  statt,  in 
welcher  die  dänisch-norwegischeFlotte 
anter  dem  Dänen  Niels  Juel  einen 
glänzenden  Sieg  über  die  Schweden 
erfocht.    Am  4.  Okt.  1710  (im  Kriege 


D.  Seeweg  von  Lübeck  aus  in  14  Stunden. 


271  km.  —  Dampfschiff  im  Som- 
mer tägL  in  14Vs  St.  von  Lübeck  nach 
Kopwhagen  für  1. 15,76,  II.  11,86,  Deck 
6,76  M.;  Rückfahrkarte  L  27,  IL  16,eo, 
Deck  10  M.   Von  Berlin  nach  Koi^n- 


hagen  in  22^9  St.  für  I.  41,60,  n.  35, 
m.  24,70  M.;  Rückfahrkarte  (10  Tage 
gültig)  L  58,70,  n.  50,  ni.  34,40  M. 
Eine  billigere  und  bei  gutem  Wetter 
Angenehme  Verbindung. 
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Von  IMtek  (Stadt  Hlunburg;  vgl.  Meyera  >OstseebideT<)  die 
TraT«  hinab  nach  Travem^inde ,  dem  Vorhafen  Lübeok»,  Stadt- 
chen mit  kleinem  Seebad.  Dann  hinaus  in  die  Lübecker  oder  Neu- 
städter Bucht,  1.  die  holsteinische,  r.  die  mecklenburgiache  Küste. 
Weiterhin  die  holsteinische  Insel  Fehmam,  später  die  d&niachen 
Inseln  Laaland  (LoUand)  und  Faliter.  Nach  Hittemacht  hommt 
das  Schiff  bd  der  Insel  Xöen  in  das  gleiche  Fahrwasser  wie  die 
SchifFe  Ton  Stettin  (S.  27).  -  Anknnft,  s.  S.  35. 


E.  8m-  Mnd  Landweg  von  Kiel  aut  bi  S-tl  Stunden. 

EW  km.  Nur  £<;.-•  BL  8«e£ibrt.  I  I 
PMtdampfertJkgL  2dhI.  Tm.ii.iiaotata,  i 
von  KM  HMh  Kor.*-  (186  km'  '  ' 
Ei/i-e  St.  flu  L  ll.ao,  ni.  4,1 


null  KopenhugeD  In  IE  St.  fllr  1. 62,40, 

(11  Tage  gaiUs)  miLUi,«»,  II- 03,11), 

B^  Hier  beachte  niHn  event  das 

eines  Detiaa  auf  dem  Scblff.  Haa  kann 
Blieb  Extnkablnen  haben  (2  Personen 
e  M.  mebr)  und  Im  rorang  eine  Scbla^ 
stelle  duTcb  Telegramm  beateliHD.  Gute 
Bulaurolign  an  Bord,  T.d'h.  3  M. 

In  Klei  betrügt  der  Weg  vom  Bafan- 
bor  mta  NiHsbtboot  (dänlschea  SoUff) 
S-e  Hin.,  mm  Tagesboet  Ideuucbes 
BehiB)  2    -  — 


«  (Ga. 


ji  Itel  lu 


Z.  m.  P.  3,B0  K.;  Mädikt,xmBmhiitlof,     : 
einbeb),  «lealchUge  am  VorrnllCag  den 
flV™,  lie  Mo,-in(«t.!ajtn  In  Bller-    ] 


:l 


impfem  eine  Ban< 


lach  Friedrichtor tf 
Der  Dampfer  gl 


EhDUifcmiroi 


X\^)"'^ 


<  I  (Näheres  In  Hey 
Ton  Kiel  zunftchat  durch  die  Kider  Bucht; 
_'.  drüben  beim  Dorf  EUerbeck  die  gioEen  kaiserl.  Marin eanlagen, 
Werften  und  Docks;  1.  das  BnchenwSldchen  Diittei^ibTOoh  mit  dem 
Hfltel  Bellevua.  Hier  weitet  sich  der  Meerbnsen  aus.  L.  die  Holten- 
aaer  Schleuse  am  Eingang  in  den  NordosCseekanal.  Dann  tritt  das 
Bebiff,  an  dem  stark  befestigten  (1.)  Friedrichtort  vorüber,  1.  der 
Leuchtturm   von  BiUkerluik   und   das  Fort  Falhenstein   auf  dem 
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1.  Route:  Ans* Deutschland  nach  Kopenhagen. 


Braunen  Berg,  r.  die  Batterien  von  MÖUenort  und  Fort  Stosch  bei 
Laboe,  hinaus  in  die  offene  See.  Nach  3  St.  kommt  das  Schiff  in 
den  Bereich  des  Leuchtfeuers  von  Fakkehjerg  auf  LangeHav^.  Zwi- 
schen dieser  Insel  1.  und  der  Insel  LacUand  r.  läuft  der  Dampfer  in 
den  Großen  BeU  (Store  Bselt)  ein,  der  zwar  an  seiner  schmälsten 
Stelle  noch  16  km  breit,  jedoch  seiner  zahlreichen  Sandbänke  und 
starken  Strömungen  wegen  für  die  Schiffahrt  schwierig  ist.  Später 
kommen  r.  die  beiden  kleinen  EÜlande  Omö  und  Agersö  in  Sicht;  L 
Blick  auf  die  Insel  Fürten  (Fyen).   Das  Schiff  läuft  m  den  Hafen  von 

(136  km)  Korsör  (S.  33)  auf  der  Insel  Seeland,  wo  man  dänischen 
Boden  betritt;  es  sind  nur  wenige  Schritte  zum  Bahnhof  und  zum 
HoieL  Store  BceU  zu  gehen,  wo  man  den  nordischen  Fruhstückstisch 
(S.  17)  serviert  findet.  Man  nimmt  hier  keine  deutsche  Scheidemünze 
mehr.  0^  Zollrevision  des  Handgepäcks ;  das  aufgegebene  Grepäck 
wird  erst  in  Kopenhagen  untersucht. 

Eisenbahnfahrt  von  Eor^ör  über  die  Insel  Seeland  nach 
(246  km)  Kopenhagen,  s.  S.  aS-34. 

F.  Land-  und  Seeweg  von  Hamburg  durch  Schleswig -Holstein  und 
JUtland  über  FQnen  und  Seeland  In  13  Stunden. 


523  km.  —  Elsenbahn  von  Ham- 
burg  tägL  2  Züge  in  13  St.  nach  Ko- 
penhagen  für  L  85,20 ,  II.  24,80 ,  lEL 
16,60  M.;  Rackfahrkarte  für  I.  55,  lo, 
n.  38,60,  in.  24,60  M.  Die  Überfahrt 
über  den  Kleinen  Belt  und  über  den 
GroAen  Belt  wird  durch  Dampfer  be- 
werkstelligt und  ist  im  Fahrpreis  ein- 
begriffen.    Direkt  aufgegebenes  Gre- 


päck (25  kg  firei)  wird  erst  in  Kopen- 
hagen untersucht,  sonst  findet  in  Vam- 
drup  dänische  ZoUvisitation  statt. 

Diese  Route  hat  die  kürzeste  See- 
fahrt {VU  St.  über  den  Großen  Belt) 
und  ist  deshalb  bei  sehr  ungünstigem 
Wetter  oder  sehr  ängstlichen  Perso- 
nen zu  empfehlen.  Freilich  mu£  man 
viermal  umsteigen. 


Eis  en bahn  von  Hamburg  nach  (7  km)  Altona  und  weiter  durch 
die  holsteinische  Ebene  an  unbedeutenden  Stationen  und  an  (38  km) 
Stat.  Elmshorn,  wo  1.  die  Bahn  nach  Glückstadt  abzweigt,  vorüber 
nach  (82  km)  Neumünster,  Stadt  mit  23,(XX)  Einw.,  wo  r.  die  Bahn 
nach  Kiel  abgeht ;  5  Min.  Aufenthalt.  —  Dann  folgt  1.  die  Lohheide, 
später  1.  das  Wilde  Moor;  über  den  Nordostseekanal  nach  (117  km) 
Stat.  Rendsburg  (Hotel  Green;  Bahnhofshotel),  früher  befest^e 
Stadt  an  der  Eider,  mit  14,0(X)  Einw^,  alter  gotischer  Marienkirche 
und  großer  Garnison.  —  Nach  dem  Übergang  über  die  Eider,  den 
ehemaligen  Grenzfluß  des  Deutschen  Bundes,  tritt  die  Bahn  in 
schleswigsches  Gebiet  ein.  Nur  ödes  Heideland  wird  durchschnitten ; 
r.  in  der  Ferne  die  Hüttener  Berge.  Kurz  vor  der  Stat.  Schleswig 
r.  auf  dem  Königshügel  ein  Denkmal,  von  den  Österreichern  zum 
Andenken  an  ein  Gefecht  mit  den  Dänen  (3.  Febr.  1864)  errichtet. 

R.  läuft  über  das  gleichnamige  Dorf  1850  stark  befestigt  hatten  (Sieg  Wran- 
bis  in  die  Schleigegend  der  uralte,  gels  am  23.  April  1849),  vor  dem  Krieg 
15  km  lange  Grenzwall,  das  Dane-  von  1864  für  ein  bedeutendes  BoU- 
Tirke  oder  Danewerk;  schon  im  9.  werk.  Sie  räumten  jedoch  die  Stel- 
Jahrh.  errichtet,  galt  es  den  Dänen,  lung  am  6.  Febr.  jenes  Jahrs  ohne 
die  es  nach  den  Kriegen  von  1848-    Schwertstreich. 

(140  km)  Stat.  Schleswig  (Stadt  Hamburg ;  Bahnhofshotel),  Sitz 
der  Regierung  für  die  Provinz  Schleswig -Holstein,  am  westlichen 


1.  Route:  Hamburg  -  Kopenhagen.  3t 

Ende  des  Schleibusens  hübsch  gelegen,  mit  17,500  Einw.  Im  Dom 
ein  *Altarschrein  von  Hans  Brüggemann,  von  1521.  Bas  auf  einer 
Insel  in  der  Schlei  liegende  Schloß  GoUorp  war  bis  1713  Kesidenz 
der  Herzöge,  jetzt  Kaserne. 

_  Von  Schleswig  nw.  bis  (151  km)  Stat.  Jubeck y  wo  1.  Zweigbahn 
nach  Husum.  Dann  nördl.  weiter,  immer  auf  ödem  Heiderücken 
bis  an  die  jütische  Grenze.  —  (158  km)  Stat.  Eggebeck;  r.  Dorf 
Idstedt  mit  Denkmal  zur  Erinnerung  an  den  Sieg  der  Dänen  über 
die  Schleswig-Holsteiner  (unter  Willisen)  am  25.  Juli  1850. —Weiter 
r.  von  der  Bahn  Dorf  Oversee  mit  Denkmal  für  das  blutige  Grefecht 
zwischen  Österreichern  und  Dänen  am  6.  Febr.  1864.  Dann  (174  km) 
Stat.  Nordgchlesvyigache  Weiche, 

(179  km)  Flensburg  (Bahnhof ahotd;  Flensburger  Hof),  volk- 
reichste Stadt  (41,000  Einw.)  und  bedeutendster  Handelsplatz  Schles- 
wigs, hufeisenförmig  um  das  Westende  der  ^Flensburger  Förde  ge- 
lagert, die  einen  vortrefflichen  Hafen  bildet.  Schönster  Überblick 
vom  Caf6  Bellevue.  Garnison.  (Näheres,  auch  über  die  hübsche 
Umgebung,  in  Meyers  »Ostseebäder«.) 

Die  Eisenbahn  tritt  jenseit  der  Noi^dschlesieiaschen  Weiche  in 
Nordschleswig  eio,  wo  die  dänische  Sprache  auf  dem  Lande  all- 
mählich die  herrschende  wird  (es  sprechen  hier  noch  140,000  Ein- 
wohner dänisch).  —  (197)  km)  Stat.  Tingleff,  wo  1.  Zweigbahn  nach 
Tondem.  Einige  Stunden  r.  von  der  Bahn  das  Sundewitt,  mit  der 
1849  and  1864  heiß  umkämpften  Düppelstellung.  —  Bei  (212  km) 
Stat.  Rotheiikrug  Zweigbahn  r.  nach  Apenrade.  an  der  Apenrader 
Bucht  schön  gelegene  Stadt  mit  5600  Einw.,  un  Krieg  von  1849 
viel  genannt,  treibt  Schiffbau;  ringsum  herrliche  Waldungen.  — 
Von  Bothenkrug  nördl.  nach  (233  km)  Woyens  (deutsches  Grenz- 
zollamt, Gepäckrevision  für  Keisende  aus  Dänemark),  Station  für 
die  r.  abgehende  Zweigbahn  nach  Hadersleben  ^  die  nördlichste 
Stadt  Schleswigs,  mit  8700  Einw.  (meist  noch  deutsch  sprechend). 
Garnison;  schöne  Umgebung.  —  Von  Woyens  über  Scmmerstedt, 
alsdann  über  die  Grenze  des  Deutschen  Keichs  auf  dänisches  Ge- 
biet (Jütland)  nach 

(253  km)  Stat.  Yamdrup  (Bahnrestaur,),  erste  dänische  Station, 
Zollvisitation  des  Handgepäcks  (direkt  aufgegebenes  Gepäck 
wird  erst  in  Kopenhagen  untersucht) ;  deshalb  längerer  Aufenthalt.  — 
Nun  nö.  weiter  nach  (259  km)  Stat.  Limderskov, 


Zweigbahn  über  Bramminge  (um- 
steigen) in  2  St.  (L  3,60,  11.  2,26  Kr.) 
nach  (55  km)  Btbe  (Kluhben*  Hoteljy 
alte,  berühmte  Stadt  mit  4200  Einw. 
Die  romanische  ""Domkirche,  aus  dem 
12.  Jahrh.,  aus  rheinischem  Tuffstein 
erbaut,  ist  sehenswert.  Deutsches  Kon- 


sulat. Das  Stadtrecht  war  in  alten 
Zeiten  wegen  seiner  Strenge  bekannt 
(»Danke  Gott,  mein  Sohn«,  sagte  die 
Frau,  »daß  du  nicht  beim  Riber  Ge- 
richt verklag^  warst«,  als  sie  ihn  am 
Galgen  zu  Yarde  hängen  sah,  sagt 
ein  altes  Sprichwort). 


(272  km)  Stat.  Koldln^  (Hotel  Kolding,  Z.  2-3,  L.  0,6o,  F.  0,76, 
T.d'h.  2  Kr.),  alte  Stadt  mit  11,000  Einw.,  in  hübscher  Lage  am 
Koldingfjord.  Deutsches  Konsulat.  Am  23.  April  1849  kämpften 
hier  die  Schleswig-Holsteiner  (unter  Bonin)  siegreich  gegen  die  Dänen. 
Nördl.  die  Ruinen  des  Schlosses  KoldAngkuus,  im  13.  Jahrh.  erbaut. 
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(291  km)  Fredericia  (BahnrestOAircmt,  gut  [Va  St.  Zeit  zum  Essen], 
F.  0,86,  Ged.  2  Kr. ;  Viktoria-Hotel,  Z.  2-4,  L.  0,36,  F.  0,76,  T.d'h.  2  Kr. ; 
Hot.  Kronprins  Frederik;  Jembanehoteljj  Stadt  und  Festung  (ün  Ver- 
fall) am  Kleinen  Belt,  mit  schönem  Bathaus,  Tabaksbau,  Yiehhandel, 
Schifffahrt  u.  12,000  Einw.  Deutsches  Konsulat.  Am  Prinzensthor 
(Prinsens  Port)  erinnert  Bissens  Bronze-Denkmal  »Den  tapre  Land- 
Soldat«  an  die  für  die  Dänen  siegreiche  Schlacht  vom  6.  Juli  1849. 

Am  2.  Mai  1848  zogen  die  Preußen 
in  Fredericia  ein.  Später  wieder  von 
den  Dänen  besetzt,  ward  es  nach  den 
Gefechten  bei  Gudsö  7.  Mai  1849  von 


der  schleswig-holsteinischen  Armee 
unter  General  Bonin  eingeschlossen 
and  beschossen.  Die  Dänen  machten 
darauf  unter  Bülow  6.  Juli  1840  einen 
Ausfall,  wobei  die  schleswig-holstei- 
nische   Belagerungsarmee    gesprengt 


und  unter  Zurücklassung  eines  Teils 
der  armierten  Batterien  (28  Geschtttze) 
und  einem  Verlust  von  2800  Mann 
zum  Rückzug  genötigft  wurde.  —  Im 
letzten  deutsch-dänischen  Krieg  (1864) 
ward  Fredericia  20.  und  21.  März  von 
den  Verbündeten  vergeblich  beschos- 
sen, aber  28.  April  von  den  Dänen 
unter  Zurücklassung  von  197  Ge- 
schiUzen  geräumt. 


Eisenbahn  von  Fredericia  über  Veüe  nach  (332  km)  Frederlkshavn  in 

8^/a  St.,  s   S.  68-70;  eine  Hauptverbindung  für  den  Verkehr  nach  Norden. 

Von  Fredericia  gelangt  man  mittels  Dampf  fähre  (zum  Hafen 
gehen  oder  die  Verbindungsbahn  2  Min.  benutzen!)  in  15  Min.  über 
den  hier  nur  2,8  km  breiten  Kleinen  Belt  (Lille  Baelt) ,  der  wegen 
seiner  heftigen  Strömungen  schwer  zu  befahren  ist,  hinüber  nach 
der  Insel  Fünen,  die  man  bei  (293)  km)  Stat.  Strß  betritt.  Von  hier 
wendet  sich  die  Bahn  südl.  am  Kleinen  Belt  entlang,  auf  dessen 
bewaldete  Ufer  sich  hübsche  Aussichten  eröffnen,  nach  (297,6  km) 
TSlddeUart  {Behrendts Hotd,  Z.  l,6o-2,  F.  0,75,  Mitt.  2,  abds.  l,6o, 
Pens.  4-5  Kr.),  Städtchen  mit  3300  Einw.,  in  reizender  Lage  an  dem 
hier  kaum  1  km  breiten,  flußähnlichen  Kleinen  Belt,  Seebad ;  hübsche 
Ausflüge  (z.  B.  nach  Hindsgavl,  %  St.).  —  Die  Insd  Fünen  (Fjren), 
welche  die  Bahn  nun  durchschneidet,  ist  2942  qkm  (53,4  QM.)  groß, 
nächst  Seeland  die  größte  dänische  Insel,  von  221,084  Menschen 
bewohnt,  außerordentlich  fruchtbar  und  vortrefflich  angebaut  (Ge- 
treide und  Obst),  reich  an  Herrensitzen  und  landschaftlich  sehr  an- 
ziehend. —  Es  folgen  die  Stationen  N'orre  Aaby,  Eihy,  Qjelsted, 
Aarup,  Bred  (südl.  der  höchste  Punkt  der  Insel,  der  Fröbjerg  Bavne- 
höj,  132  m),  Skalhjerg,  Tommerup  und  Holmstjntp;  dann 

(347  km)  Odense  (Grand  Hotel,  Z.  2,6o-3,bo,  F.  0,76,  T.d'h.  2, 
Pens.  6-8  Kr. ;  Brockmanns  Hotel,  Z.  2,  T.d'h.  2  Kr.),  an  der  Odense 
Aa,  Hauptstadt  der  Insel  mit  37,000  Einw.,  dritte  Stadt  Dänemarks, 
mit  bedeutenden  industriellen  Ajilagen,eine  der  ältesten  Städte  des 
Nordens  (das  dortige  Bistum  wurde  bereits  vor  988  vom  König  Harald 
Blauzahn  gestiftet)  und  spielt  in  der  dänischen  Geschichte  eine  KoUe. 
In  Odense  wurde  1805  der  Märchendichter  H.  Chr.  Andersen  (gest. 
1875)  in  der  MunkemöUestreede  (Gedenktafel)  geboren;  sein  Denk- 
mal im  Schloßgarten.  Vor  dem  Bathaus  ein  Stcmdbild  Konig  Fred- 
riks  VIL  von  Bissen.  —  In  der  St.  Knudskirche,  ein  dem  dänischen 
Landesheiligen  König  Knud  (1086  in  Odense  ermordet)  geweihter 
gotischer  Backsteinbau  aus  dem  12.  Jahrh.,  die  Überreste  des  Hei- 
ligen und  mehrere  Königsgräber  (Hans,  gest.  1513,  Christian  H., 
gest.  1559,  etc.)  sowie  ein  *  Altarblatt  von  Klaus  Berg  aus  Lübeck 
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(16.  Jahrb.).  —  Die  Vor  Frue  Kirke  (Frauenkirehe)  ans  dem  12. 
Jahrh.  —  In  der  dem  Adligen  FrwuleinsUft  gehörigen  *  Karen  Brakes 
BibUothek  reiche  ältere  nordische  Idtteratur.  —  Im  Mueeum  nor- 
dische Altertümer.  —  Deutsches  Konsulat. 


Eisenbahn  von  Od.ense  südwärts 
nach  (47  km)  Svendborg  (schöne  Um- 
gebung) an  der  SUdspitze  von  Fünen, 
gegenüber  der  Insel  Taannge.  Über 
Taasinge  und  Laaland  nach  Seeland 
unternahm  König  Karl  X.  von  Schwe- 


den (»der  Pfalzgraf  von  Zweibrücken«) 
im  Februar  1658  seinen  kühnen  Zug 
über  die  zugefromen  Gewässer  nach 
Seeland,  wo  er  die  Dänen  schlug  und 
zum  Frieden  von  Roeskilde  (26.  Febr. 
1658)  zwang. 


Eisenbahn.  Von  Odense  über  Marslev,  Langeskov  und  UUers' 
lev  nach  dem  Endpunkt  der  funenschen  Bahn: 

(376  km)  Nybor^  (Hotel  Postgaarden,  T.d'h.  2  Kr.),  am  Großen 
Belt,  Stadt  mit  68()0  Einw.,  mit  gutem  Hafen.  Deutscher  Konsul. 
Die  Beste  des  alten  Schlosses  dienen  als  Zeughaus.  1  km  entfernt  das 
Wäldchen  Chi'istiansltmd  mit  Badehotel.  Südl.  Bahn  nach  Svendborg, 

Dampf  fähre  von  Nyborg  in  IV4  St.  über  den  hier  18  km  brei- 
ten Großen  BeU  (S.  30);  bei  gutem  Wetter  eine  angenehme  Tour; 
gutes  Bestaurant  (Gedeck  l,5o  Kr.;  zu  empfehlen,  weil  in  Korsör 
kein  Aufenthalt).  Das  Inselchen  Sprogö  (Leuchtturm)  im  Gr.  Belt 
gehört  der  Postverwaltung  und  hat  im  Winter  während  des  Trans- 
ports der  Post  über  das  Eis  Bedeutung.    Bei 

(403  km)  Korsör  (Bahnrestaurant;  Hotel  Korsör),  Hafenstadt 
mit  54(X)  Einw.  und  deutschem  Konsulat,  erreicht  man  die  Insel  See- 
land. Man  steigt  gleich  in  den  Bahnzug.  Neben  dem  Bahnhof  das 
Hotel  Store  Bett,  in  welchem  ein  offenes-Büffett  (l,6o  Kr.).  Hier 
mündet  die  Koute  Kiel -Korsör -Kopenhagen  (S.  30). 

Die  Seeländisc he  Westbahn  (Korsör-Kopenhagen,  2 V4 -4  St. 
für  I.  6,26,  n.  4,00,  HE.  2,86  Kr.)  führt  über  die  Insel  Seeland  (Själ- 
land),  die  größte  (6828  qkm  mit  814,052  Bewohnern)  und  wichtigste 
der  dänischen  Inseln ;  sie  ist  meist  fruchtbar,  reich  an  wunderschönen 
Buchenwaldungen  und  besitzt  in  ihrem  nordöstlichen  Teil  am  Öre- 
sund  eine  der  herrlichsten  Gegenden  Dänemarks.  Die  von  der  Bahn 
durchschnittene  Gegend  ist  meist  einförmig,  nur  an  einigen  Stellen 
durch  Gehölz  unterbrochen.  —  (420  km)  Stat.  Slaeelse  {Hotel  Post- 
gaarden, Z.  1,50-3,  F.  0,50,  T.d'h.  3,5o  Kr.),  Stadt  mit  8400  Einw. 

(435  km)  Stat.  Sorö  (Hotel  Postgaarden,  Z.  l,6o-2,  T.d'h.  2,5o  Kr.), 
Städtchen  mit  19(X)  Einw.  in  anmutiger,  reich  bewaldeter,  von  Land- 
seen belebter  Gegend.  Auf  dem  Markt  Standbild  Frederiks  VII. 
An  Stelle  der  von  Ludwig  Holberg  (geb.  1684  in  Bergen,  gest.  1754 
in  Kopenhagen),  dem  Begründer  des  dänischen  Lustspiels  und  der 
neuem  dänischen  Litteratur,  gegründeten  Bitterakademie  steht  jetzt 
rni  prächtiges  Gymnasium  (von  der  Bahn  aus  sichtbar).  Auch  Däne-» 
marks  alter  Geschichtschreiber  Saxo  Grammaticus  lebte  im  Kloster 
zu  Sorö  (im  12.  Jahrh.).  In  der  restaurierten  öistercienser  Kloster- 
kirche (12.  Jahrb.;  der  Küster  wohnt  1.,  25  Öre;  So.  2-5  Uhr  offen) 
ein  Altarblatt  von  K.  v.  Mandem ;  hinter  dem  Altar  Grab  des  Erz- 
bischofs Absalon  (gest.  1201),  der  Könige  Christoph  U.  mit  Gemahlin 
und  Waldemar  Atterdag;  nördl.  vom  Altar  ruht  der  König  Olaf  Y. 
(gest.  1387);  das  Grab  Holbergs  ist  östi.  von  der. Sakristei. 

Skandinavien.    1899.  3 
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(450  km)  Stat.  Bin^Bted  (Buffett;  Hotel  Postgaarden;  Hotel 
Börse),  Städtchen  mit  3000  Einw.  (1.  von  der  Bahn),  hat  in  seiner 
^Iten  Benediktinerkirche  St.  Bent  mehrere  alte  Königsgräber. 

(482  km)  Boeskilde,  spr.  rossktUe  (Bahnrestaurant,  Frühstücks- 
kästen 1  Kr.;  Hotel  Prinsen,  Z.  2,6o,  F.  0,66,  T.d'h.  m.  W.  3,6o, 
Pens.  7,60  Kr.;  Jerba/nehotel ^  Z.  l,5o-2,  F.  0,66,  Mitt.  2  Kr.),  Bahn- 
knotenpunkt, uralte,  einst  bevölkerte  Stadt,  jetzt  mit  7000  Einw., 
im  S.  des  Fjords  von  Eoeskilde,  war  bis  1443  königl.  B^sidenz  und 
Bischofsitz.  1658  wurde  hier  der  Friede  zwischen  Dänemark  und 
Schweden. geschlossen  (vgl.  S.  25 1.).  Sehenswert  ist  die  altertümliche 
zweitürmige  *Doinkirche  (10-12  Uhr  offen),  um  1200  im  Übergangs- 
stil erbaut  und  1868  restauriert,  eine  der  interessantesten  mittelalter- 
lichen Kirchen  Skandinaviens ;  ursprünglich  ein  Quadersandsteinbau. 
Die  Kirche  ist  85  m  lang,  die  Türme  sind  75  m  hoch. 

Das  Innere  (der  Küster  öffnet, 
für  1  Pers.  50  öre)  birgt  viele  Königs- 
gräber von  Harald  (985)  bis  auf  Fre- 
derik Vn.  (gest.  1863).  Unter  den  Epi- 
taphien beachte  man:  Hinter  dem 
Hochaltar  das  ^Mausoleum  der  Königin 
Margarett  (gest.  1412),  der  Stifterin 
der  Kalmarischen  Union;  die  Denk- 
mäler Christiana  III,  und  Frederiks  IL; 


die  *  Kapelle  Christians  IV.,  mit  Male- 
reien von  Eddelin  und  Marstrand  und 
mit  Ornamenten  von  Hilcker  und  H. 
Hansen  reich  ausgestattet.  Auch  der 
dänische  Geschichtschreiber  Saxo 
Grammaticus  (gest  1207)  liegt  hier  be- 
graben. --  Durch  den  AbsaZons-Gang 
ist  die  Kirche  mit  dem  Königlichen 
Palais  verbunden. 

Eisenbahn.  Auf  der  Weiterfahrt  sieht  man  1.  den  Roeskilder 
Fjord ;  dann  folgen  die  Stationen  Hedehusene,  Taaatrup,  dann  1.  das 
große  Zellengefängnis  Vridslöselille,  Glostrup,  durch  Festungswerke 
und  Frederiksberg  nach  (514  km)  Kopenhagen  (B.  2). 

Ankunft  mit  der  Bahn.  Hauptstation  Vesterbro  (D5).  Direkt  vom 
Ausland  eingeschriebenes  Gepäck  wird  erst  in  Kopenhagen  unter- 
sucht; Träger  schaffen  das  Gepäck  in  die  Droschke,  20-30  Öre; 
Droschke  in  die  Stadt  70  Öre,  größeres  Gepäck  15  Öre. 

Ankunft  auf  dem  Seeweg.  Nachdem  die  Insel  Amager  passiert 
ist,  präsentiert  sich  die  dänische  Hauptstadt  in  weitem  Bilde.  Die 
nächstliegenden  Türme  sind  der  spiralförmige  Erlöserturm  und  der 
der  Friedrichskirche.  Das  hohe,  massive  Gebäude  in  der  Mitte  der 
Stadt  sind  die  Euinen  des  Schlosses  Christiansborg;  die  mächtige 
Kuppel  ist  die  Marmorkirke.  Die  Dampfer  gehen  gegen  N.  erst  an 
der  Stadt  vorbei,  an  dem  Seefort  Trekroner  vorüber  und  biegen 
dann  auf  die  Kopenhagener  Eeede  südwärts  ein. 

Hier  fand  am  2.  April  1801  jene  Kommando  von  Parker  und  Nelson. 
g^'ofie  Seeschlacht  zwischen  Englän-  Die  Dänen  hatten  nur  7  Blockschiffe 
dem  und  Dänen  statt,  in  welcher  die  und  einige  Fregatten  unter  Olfert 
dänischen  Seeleute  den  größten  Hei-  Fischers  Führung,  unter  dem  sich  ein 
denmut  bewiesen.  Die  englische  Flotte  junger  dänischer  Seeoffizier,  Wille- 
bestand   aus  51   Schiffen  unter  dem     moes  besonders  auszeichnete. 

Die  mit  Deutschland  verkehrenden  Schiffe  legen  bei  der  Zollbude 
(Toldbod,  G3)  an;  die  übrigen  bei  Kvästhusbroen  (G4)  oder  an  der 
Havnegade  (spr.  hannegade,  FG5)  an;  man  steigt  überall  unmittelbar 
vom  Dampfer  ans  Land;  letztere  zwei  Plätze  liegen  nur  wenige 
Minuten  von  den  bessern  Gasthöfen,  so  daß  man  bei  kleinerm  Ge- 
päck keine  Droschke  braucht.    Der  Hafen  beginnt  bei  der  Zoll- 


~\ 
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bnde  (G  3) ;  in  demselben  erblickt  man  1.  die  Kriegsflotte  in  einem 
abgeteilten  Bassin ,  »Flaadens  Leie«  (Orlogs  havn) ;  Näheres  S.  69. 
Die  Zollrevision  ist  nicht  peinlich.  Transport  des  Gepäcks  vom 
Dampfer  ins  Zollamt  und  von  da,,in  die  Droschke  jeder  Koffer  20-30 
Öre.    Droschke  in  die  Stadt  70  Öre,  jedes  Gepäckstück  15  Öre. 


2.  Route:  Kopenhagen  und  Umgegend. 

Vgl.  beifolgenden  Stadtplan. 


Ankunft  s.  s.  34.  —  Bahnhöfe:  1) 
Hauptbahnhof  (D  5),  Vesterbrogade, 
fflr  alle  Züge  mit  Ausnahme  der  nach 
dem  nördlichen  Teil  der  Insel  See- 
land. —  2)  Nordbahnhof  (D  5),  nördL 
vom  Hauptbahnhofe,  für  das  nördliche 
Seeland  und  Schi/veden-Norwegen  über 
Helsingör-Helsingborg.  —  8)  Klam- 
penborgbahnhof  (D  4 ,  5) ,  nördl.  vom 
Nordbahnhof,  für  die  Lokalzüge  nach 
Charlottenlnndf  Klampenborg,  Skods- 
borg  etc.  —  4)  OHbahnhof  (F  2) ,  im 
NO.  der  Stadt,  für  die  Lokalzüge  der 
Küstenbahn  wie  Nr.  8. 

Gasthöfe :  Hdtel  d'Angleterre  (PL  a, 
P  4),  am  Kongens  Nytorv,  Mitte  der 
Stadt,  150  Z.  2,60-8,  L.  0,50,  B.  0,60, 
F.  1,  Gabel-P.  (12-8  Uhr)  2,60,  T.d'h. 
(41/9  ühr)4Kr.;  deutsch;  Cafe  (Plätze 
im  Freien),  Restaurant. —  Hotel  Phönix, 
BredgadeS?  (Pl.d,  F4),  gut,  Z.  2,50-6, 
F.  1 ,  T.d'h.  3  Kr.  —  Hotel  zum  König 
von  Dänemark  (P^b,  F5),  Holmens 
Kanal,  Z.  von  2,50  Kr.  an,  F.  1,  T.d'h.  8 
Kr. ;  empfohlen ;  Wiener  Cafe,  deutsche 
Zeitungen.  —  Hotel  Dagmar  (PI.  t  D  5), 
Ecke  von  Jembanegade  und  Yestre 
Boulevard,  fein,  Z.  2,60-4,  T.d'h.  2,60, 
F.  1  Kr. ;  gelobt ;  gutes  Cafe-Restaurant. 

—  Hdtel  National^  Jembanegade  9, 
am  Bahnhof  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  0,86, 
T.d'h.  3,  abds.  1,60,  Pens.  7  Kr.;  PU- 
sener  Bier,  besuchtes  Caferestanrant. 

—  Hotel  Monopole  (Pl.c,  F  5),  Kongens 
Nytorv  und  Vingaardstr.-Ecke,  1899 
im  Umbau  (wird  groftes  Haus  I.  Ran- 
ges), Z.  von  3  Kr.  an.  —  Hotel  Metro- 
pol, Raadhusplads,  Z.  von  2  Kr.  an,  F. 
0,75,  Mitt.  1,50-3  Kr.  —  Qrand  Hotel 
(Sörensen),  Peter  Skramsgade  7,  Z.  1,60 
bis  2,60 ,  F.  0,76,  Itfitt.  2  Kr.  —  Hotel 
KjSbenhavn,  Jembanegade  7,  Z.  1,50-2, 
B.  0,60,  F.  0,66  Kr.  —  Central- Hotel, 
Yesterbrogade  2,  nahe  am  Bahnhof; 
deutsch,  Z.  2,  F.  1  Kr.,  Münchener 
Bier.  —   Kungen  af  Sverige ,  Havne- 


gade  51 ;  Z.  1,60-2,  F.  0«76,  Mitt.  1,50, 
Pens.  4,50-5  Kr.  —  Skandinavisk  Ho- 
tel, Gothersgade  4  (F4).— IfofeJ  Union 
(Pl.e,  a4),  St.  Ann»  Plads  22;  Erlan- 
ger Bier,  Z.  2,  L.  0,35,  B.  0,35,  MiU. 
2,50  Kr.  —  Linnemanns  Hotel,  Peter 
Skramsgade  1,  nahe  dem  Hafen,  Z.  1,60- 
2,60,  B.0,26,  F. 0,76  Kr.  —  Orand  Hotel 
(Nielson),  Holbergsgade  14  (F5),  nahe 
am  Hafen,  Z.  1,60-2,50,  B.  0,50,  F.  0,75, 
Mitt.2  Kr.  —  Eisenbahnhotel  ( Jembane- 
hotel,  Pl.g,  DE  5),  am  Raadhusplads 
41/43,  Z.  1,50-2,60,  F.  0,70,  Mitt.  1,50 
u.  2  Kr.  —  Turist-Hotel,  Yestre  Boule- 
vard, nahe  am  Bahnhof^  Z.  2-8,  F.  0,76, 
Mitt.  2,  Pens.  6  Kr.  —  Hotel  Germania, 
Havnegade  55  (Ecke  Nyhavn),  am 
Landeplatz  der  Dampfer,  deutsches 
Haus,  Z.  1,50-5,  F.  0,76,  Mitt.  1,50-2, 
abds.  1,85-1,50,  Pens.  4-6  Kr.  —  Tre 
Hjorter,  Yesterbrogade  12  (E5),  nahe 
dem  Bahnhof;  Z.  1-2,  B.  0,30,  F.  0,60  Kr., 
einfach,  deutsch.  —  Hotel  Dania,  St. 
Strandsträde  14,  Z.  1,60-2,  F.  0,75  Kr. 
—  Hdtel  BeUevue,  Raadhusplads  39, 
Z.  1,26-2,  B.  0,86,  Y,  0,65  Kr.  —  Mis- 
aionshöteUet,  Löngangssträde  27  (E5), 
billig.  —  Temperance-Hotel,  Yesterbro- 
gade 14,  billige  Preise,  Z.  1,36  Kr.  — 
Kong  Frederik,  Yestervold  25,  neu,  Z. 
1,50-2,  F.  0,76,  Mitt.  2  Kr. 

Hotels  garnfs:  Hotel  und  Pension 
Thune,  Hovedvagtsgade  2.  —  Pension 
Leopold  (Witwe),  Ny  Kongensgade 
20,  II,  deutsch  gesprochen ;  auch  Damen 
zu  empfehlen.  —  Hansen,  Torden- 
skjoldsgade  17.  —  Svendsen,  Gothers- 
gade 9.  —  Uttenreiter,  Hovedvagts- 
gade 2.  —  Fröken  Brandstrup,  Gothers- 
gade 129,  lY,  Z.  1,60-2,  F.  0,75,  Mitt. 
1,50,  abds.  0,76,  Pens.  3,50  Kr.  — 
Fröken  Richardt,  Ny  Östergade  10.  — 
Nielsen,  Holbergsgade  3. 

Restaurationen :  NeHendams  Re- 
staurant frangais,  Bredgade  87  (im 
Hotel  Phönix),  T.d'h.  3  Kr.;   zu  em 
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pfehlen.  —  Hotü  Dagmar  (s.  oben), 
Gedeck  2,60  Kr.,  gut,  bayrisches  Bier. 

—  Hdtel  d^Angleterre  (s.  oben),  Ge- 
deck 4  Kr.  —  Standard,  im  »Marmor- 
hus«,  Kongens  Nytorv;  auch  Wein- 
stube. —  Cafe  -  Restaurant  Fugmann, 
Kongens  Nytorv  19.  —  Santa  Clara, 
Kjöbmagergade  42.  —  Grand  Cafe, 
Nörrevoldgade  (Ecke  Frederiksborg- 
gade).  —  Alasca,  Kjöbmagergade,  nahe 
dem  Runden  Turm ;  im  1.  u.  2.  Stock. 

—  Wittmcusk,  Uolmens  Kanal  17.  — 
National,  am  Hauptbahnhof. — Central- 
Hotel  (»Paraplyen«),  Vesterbrogade  2% 
deutsches  Bier.  —  Wivüs  Tivoli- Re- 
staurant, am  Tivoli  (D5),  bis  2  Uhr 
nachts  geöffnet;  Gedeck  1,50-3  Kr. — 
Theaterkafeen ,  Holmens  Kanal  3.  — 
Langelinies  Pavillon,  Langelinie  (G  2), 
schöne  Aussicht  auf  den  Hafen.  — 
Esplanadepavillon,  schattige  Iiage(G3). 

P^"  In  den  meisten  Hotels  und 
großem  Restaurants  spricht  und  ver- 
steht man  deutsch. 

Cafte  und  Kondttorelen:  Cafe  im 
Hdtel  d^Angleterre  (s.  oben),  Plätze  im 
Freien.  —  Stephan  a  Porta  <fe  Co.,  Kon- 
gens Nytorv  17,  deutsche  Zeitungen; 
Damenzimmer.  —  Standard,  Kongens 
Nytorv,  im  Marmorhus.  —  Central- 
höteUet  (»Paraplyen«) ,  Vesterbrogade 
2A,  auch  deutsches  Bier.  —  Wiener 
Cafe  im  Hotel  König  von  Dänemark 
(S.  35),  viele  Zeitungen.  —  Schueani 
&  a  Porta,  Kjöbmagergade  18.  —  Cafe 
Alasea,  ebenda  (nahe  dem  Runden 
Turm).  —  Cafe  Bemina,  Vimmelskaf- 
tet47  (E5),  grut,  Bier.  —  National,  am 
Bahnhof,  sehr  besucht.  —  HHvede 
(Hölle)  und  Himmerig  (Himmel),  beide 
Kjöbmagergade-  u.  Skindergade-Ecke ; 
viele  Zeitungen.  —  Sommerlyst,  Fre- 
deriksberg-Allee  78.  —  Josiy,  im  Fre- 
deriksberg Have  (A5).  —  Langelinies 
PaviUon,  Langelinie  (G2).  —  Espla- 
nadepaviUonen,  Grönningen  (G3).  — 
Thealerkafeen,  Holmes  Kanal  3. 

Damenkonditoreien :  Otto,  Amager- 
torv  23.  —  Rit^ardt,  Hovedvagts- 
gade  8. 

0^*  In  Kopenhagen  wird  die  Po- 
lizeistunde eingehalten;  Winter  12, 
Sommer  1  Uhr. 

Weinstuben:  Standard,  Kongens 
Nytorv  6.  — Hotel  Metropol,  Raadhus- 
plads.  —  Bodega,  Amagertorv  4. 

Erdbeerlteiler  (eine  Kopenhagener 
Spezialität) :  /.  L.  Andersen ,  Amager- 


torv 27  (E5).  Man  erhält  hier  Erd- 
beeren mit  Sahne  (Jordbaer  med  Flöde), 
Portion  50  öre.  (Erdbeeren  sind  in 
Skandinavien  vorzüglich  und  vrerden 
in  Unmenge  verzehrt.) 

Geidweclisler:  Th.  Green  A  Komp., 
Kongens  Nytorv  3.  —  Rubin  &  Bing, 
Amagertorv  4  (E5).  —  Brödrene  Trier, 
Höibroplads  6  (E5). 

Bucliiiandiungen :  Georg  Chr.  ürsins 
Nachfolger,  Kjöbmagergade  8,  auch 
Photographien  in  reicher  Auswahl.  — 
G.  E.  C.  Gad,  Vimmelskaftet  32.  — 
W.  Prior,  Hofbuchh.  —  S.  Michaelsen, 
Pilesträde  26. 

DroSClilten :  Die  Stadt  ist  in  4  Kreise 
geteilt;  fOr  eine  Stodtfohrt  (1-5  Pers.) 
im  eigentlichenKopenhagen  einschlieA- 
llch  Bahnhof  und  Hafen  70  Öre,  dar- 
über hinaus  30  öre  mehr  für  jeden  be- 
rührten Kreis ;  Rückfahrt  halbe  Taxe. 
15-25  öre  Trinkgeld  sind  übUch.  Für 
jedes  beim  Kutscher  unterzubringende 
Gepäckstück  15  Öre.  —  Für  Zeittouren 
(»Timevis«,  es  ist  genug,  dem  Kut- 
scher dies  Wort  zuzurufen)  pro  St. 
1,50  Kr. ;  aufterhalb  des  Bezirks  2  Kr. ; 
jede  weitere  V4  St.  40  öre.  Für  Nacht- 
fahrten (12-6  Uhr)  die  doppelteTaxe.  — 
Taxameterdroschken  (Kutscher 
mit  weißlackierten  Hüten),  50  Öre  für 
die  ersten  800  m,  10  Ore  für  jede  wei- 
tern 400  m;  nachts  doppelte  Taxe. 

Straßenbalinen (dänisch:  Sporvogn, 
•pr.  spoorwaan);  hijer  nur  die  Haupt- 
linien (im  übrigen  vgl.  den  Stadtplan) ; 
Taxe  5-30  Öre.  1)  Von  Friedrichsberg 
(AB 5)  durch  Vesterbro,  am  Bahnhof 
und  Tivoli  vorüber,  das  Thorwaldsen- 
Museum  passierend,  über  Kongens  Ny- 
torv (F4),  Bredgade,  Grönningen  (in 
Nähe  der  Zollbude,  G3)  nach  der  Vor- 
stadt Österbro  zum  Ostbahnhof  (F2) 
und  bis  nach  Trianglen  (El).—  2)  Von 
Kongens  Nytorv  (F4)  elektr.  Bahn 
nw.  durch  Gothersgade,  Nörrebrogade 
(BG2)  nach  Stat.  Nörrebro  der  Linie 
nach  Helsingör.  —  3)  Von  Kongens 
Nytorv  (F4)  durch  Store  Kongensgade 
nach  Trianglen  (E 1)  und  bis  Slukefter 
am  Strandvei;  von  hier  (umsteigen) 
alle  V4  St.  nach  Klampenborg.  —  4)  Von 
Kongens  Nytorv  (F4)  durch  Bredgade, 
Dronningens  Tvärgade,  Sölvgade  über 
Fredens  Bro  (DE 3)  nach  Tagensvei 
(Ol).  —  5)  Von  Trianglen  (El)  durch 
Osterbrogade,  Öster-,  Nörre-  u.  Vester- 
Farimagsgade ,     Jembanegade     zum 
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Raadhusplads  p  £  5).  —  6)  Vom  Raad- 
hnsplads  (DE 5)  durch  Vesterbrogade 
(und  Abzweig^ung  durch  Frederiksberg- 
Allee  zum  Runddel),  1.  in  die  Pile- 
Allee  zur  Alten  Glyptothek  (S.  56)  und 
nach  Valby.  —  7)  Vom  Höibroplads 
(EF5)  am  Thorwaldsen-Museum  vor- 
bei durch  Stormgade,  an  der  Neuen 
Glyptothek  (S.  47)  vorbei,  durch  Isted- 
gade  in  den  Ny  Carlsbergvei  (hier 
aussteigen  fOr  die  Alte  Glyptothek) 
und  1.  zum  Yestre  Kirkegaard.  — 
8)  Vom  Gammeltorv  (E5)  durch  Nörre- 
gade,  Farimagsgade  zum  Sölvtorv  (£  3). 
—  Auch  Umsteigkarten  (10  öre). 

Omnibus:  Von  Kongens  Nytorv 
nach  Tivoli  imd  Frederiksberg;  u.  a. 

P08t:  EJöbmagergadeSS  (E4),  firfih 
8-9  Uhr  abds.;  Sonnt.  8-9  Uhr  vorm., 
12-2  und  5-7  Uhr  abds.  Ausgabe  von 
Geldbriefen  und  Paketen:  Eingang 
Lövstrade.  Aufierden^  Postkontor 
auf  dem  Hauptbahnhof  (D  5). 

Telegraph  Im  Posthof  (E  4)  1  Treppe 
hoch,  Eingang  Walkendorfsgade  2,  Tag 
u.  Nacht  geöffnet.  —  Nebenämter: 
Toldbodstation  (Zollbude,  GS),  Haupt- 
bahnhof (D5),  Börse  (F5)  etc.;  früh 
7-9  Uhr  abds. 

Telephon:  Hauptstation  im  Post- 
gebäude. Nach  Deutschland  8  Uhr  Ym. 
bis  9  Uhr  Nrn. 

Dampfschiffe  befahren  die  Ostkilste 
Seelands  tägl.  mehrere  Male  bis  Hel- 
singör.  Abfahrt  Havnegade  (F  G  5),  Bil- 
lets  an  Bord;  Näheres  S.  00.  —  Nach 
MaZmö  6mal  tägL  in  IVa  St.,  I.  1,50,  H. 
1  Kr. — Wegen  der  übrigen  Dampf  boot- 
fahrten wende  man  sich  an :  Hauptkon- 
tor (»det  forenede  Dampskibsselskabs 
Kontore),  für  Dänemark,  Norwegen 
und  Göteborg,  an  St.  Ann»  Plads 
(Kvästhusgade  9).  —  Chr.  Kjär^  St. 
Annas  Plads  26,  für  Bomholm. 

Dampfschiffe  Kopenhagen  -  Göte- 
borg -  Christlania  in  24  St.  2-4mal 
wöchentl.,  s.  S.  169  (R.  16b). 

Dänischer  Touristen  verein  pen 
Danske  Turistforening) ,  Bureau:  Ny 
östergade  7  (F4)  geöffnet  15.  Mai  bis  15. 
Sept.  9-4,  im  Winter  10-3  Uhr,  Sonn- 
tags geschlossen,  gibt  bereitwilligst 
u.  unentgeltlich  Auskunft  über  Reise- 
verhältnisse in  Dänemark,  mündlich 
und  schriftlich. 

Bäder:  RQmi»eheBadean*tdlty  dicht 
bei  Kongens  Nytorv,  Tordensl^olds- 
gade  10;  warmes  Bad  75  Öre,  römi- 


sches Bad  1,60  Kr.  —  Im  Frtderiks- 
hospittü  (G3),  Bredgade,  für  Herren: 
Mo.,  ML,  Fr.  9-1,  Damen  Di.,  Do.,  Sa. 
9-1  Uhr;  russische  Bäder  Di.,  Do., 
Sa.  10-1,  bzw.  Mo.,  Mi.,  Fr.  10-1  Uhr.  — 
Seebäder:  "Am  Strandvei  {^k-l  St. 
vom,  Trianglen)  Seebadeanstalten,  20- 
25  Öre,  Handtuch  8  öre.  —  In  £Xam- 
penborg  (S.  59). 

Bedurfnlsanstatten :  Kongens  Ny- 
torv, bei  Tivoli,  Sölvtorvet,  Frederiks- 
berg (Runddel),  Vesterbro  Torv  und 
an  den  Bahnhöfen:  5  und  10  öre. 

Gesandtschaften  und  Konsulate. 
Deuttehes  Reich:  Gesandtschaft  St. 
Annaa  Plads  11,  das  Generalkonsulat 
Amaliegade  39  (10-2  Uhr).  Wegen 
der  übrigen  schlage  man  im  neuesten 
Adrefibuch  (»Vejviser^nJ  nach,  das  fant 
in  jedem  Kauflad§n  gern  zur  Einsicht 
gereicht  wird.  (»Tillader  De,  at  jeg  ser 
Deres  Vej viser?«) 

Theater.  Das  Königliehe  Theater^ 
Kongens  Nytorv  (BH),  beste  Plätze: 
1.  Parkett  3,60-7  Kr.,  2.  Parkett 
2,76-5,60  Kr.  —  Kanno  (G4),  Volks- 
komödien, Amaliegade  10.  —  Folke- 
theatrety  Nörregade  39  (E4),  Lustspiel 
und  Posse.  —  Dagmartheatretj  Jern- 
banegade,  klassisches  Repertoire.  Alle 
diese  Theater  sind  im  Juni,  Juli  und 
August  geschlossen. —  Nörrebros  Thea- 
tcTf  in  der  Vorstadt  Nörrebro,  Possen 
und  Operetten.  —  Prederiksbergs  Mor- 
»kdbalheater  (B5,  6),  Sommertheater. 

Panoptiiton  (D5),  Vesterbrogade  3, 
am  Tivoli 

Vergnugungslol(Ale:  nvol<(DE5), 
östl.  vom  Bahnhof^  ausgedehntes  Som- 
mer-Etablissement, das  Vorbild  der 
in  andern  Städten  gemachten  Nach- 
ahmungen, im  einzelnen  wohl  da  und 
dort  Übertroffen,  als  Ganzes  aber  noch 
immer  einzig  in  seiner  Art ;  gute  Kon- 
zerte (populäre  Programme),  Sommer- 
theater mit  Pantomimen,  Zirkus, 
Rutschbahn,  Karussell,  Feuerwerke; 
Gafes-chantants ;  Theepavillons,  Bier- 
hallen, gute  Restaurationen  und  alle 
nur  erdenkliche  Vergnügungen.  Abds. 
4-12  Uhr;  Eintritt  50  öre  (Wechsel- 
kontor beim  Eingang;  an  der  Kasse 
wird  nicht  gewechselt  I).  Sonntags  oft 
volle  Beleuchtung  (Besuch  dann  sehr 
zu  empfehlen).  —  iltoMiMement  Na- 
tional und  CiroM  Variete*  y  dem  Ti- 
voli gegenüber,  geschlossene  Räume; 
Konzert,  Künstler  verschiedenster  Ar 
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u.  dgl.  8-12  Uhr  abds. ;  50  Öre  bis  2  Kr.— 
Sommerlyst  u.  Alleenher  g  auf  Frederiks- 
berg  (besonders  So.)  F^eikonzert. 

Konzerte  in  der  Stadt.  Der  Musik- 
verein ^  nur  im  Winter  J)o.  u.  Sa.  im 
Konzertpalais,  Bredgade  28  (G4).  — 
Cäcilienverein.  -  Philharmonische  Kon- 
zerte. —  Volkskonzertey  Konzertpalais, 
im  Winter  So.  —  öffentliche  Militär- 
konzertej  mehrere  Male  wöchentl.,  oft  in 
Kongens  Have  bei  Rosenborg  (EP  3, 4). 

Besuchszelt  derHauptsehenswurdig- 
kelten  (man  vgl.  »Erindringsliste«  der 
Tagesblätter) : 

Antiken- Sammlung  (S.45),  im  Som- 
mer (1./VL— 31./Vni.)  So.  Di.  u.  Fr.  1-3 
Uhr,  im  Winter  So.  u.  Fr.  12-2  Uhr. 

Dänische  Sammlung  (S.  44),  im  Som- 
mer So.  Di.  bis  Sa.  12-3,  im  Winter 
So.  12-3,  Di.  bis  Sa.  1-3  Uhr. 

*Ethnographisches  Museum  (S.  44), 
im  Sommer  Di.  bis  Sa.  10-1  Uhr,  So. 
12-3  Uhr ;  im  Winter  Di.  bis  Sa.  10-12, 
So,  12-3  Uhr. 

*Fratienkirche  (S.  49),  an  den  Wo- 
chentagen 9-11  Uhr  (25  öre),  außer 
dieser  Zeit  1  Kr.  Glöckner :  St  Peter- 
sträde  53  (D5)  oder  im  Turm. 

*Königliche  Qemälde-Galerie  (S.50), 
im  Kunstmuseum,  außer  Mo.  täglich 
11-2,  So.  11-3  Uhr. 

Kupferstich-Sammlung  y  im  Kunst- 
museum, Di.  Fr.  So.  11-2  Uhr. 

MoUkesche  Gemäldesammlung  (S. 
55),  Mi.  12-2  Uhr;  sonst  nach  Meldung. 

*Olyptotheky  Alte^  bei  Ny  Carlsberg 
(S.  56),  im  Sommerhalbjahr  tägl.  1-4 
Uhr,  im  Winter  So.  12-3  Uhr;  50  Öre, 
So.  25  Öre. 

Glyptothek^  Neue  (S.  47),  am  Vestre 
Boulevard,  tägl.  (außer  Mo.)  11-4  Uhr, 
So.  Mi.  gratis,  sonst  50  Öre. 

*Ro8enhorg,  Schloß  (8.  53),  tägl. 
Eintritt.    Näheres  S.  54. 

Runder  Turm  (S.  50),  tägl.  12-2  Uhr, 
10  Öre,  ML  u.  Sa.  firei. 

*Thorwaldsen- Museum  (Si  41),  1. 
Mai  bis  30.  Sept.  täglich  11-3  Uhr;  So. 
Mi.  Fr.  unentgeltlich,  Mo.  DL  Do.  Sa. 
50  Öre. 

Zoologisches  Museum  (S.  50) ,  Mo. 
und  ML  12-2  Uhr. 

{fS'  Bei  gemessener  Zelt  be- 
schränke man  sich  auf  den  Besuch  des 
Thorwaldsen  -  Museums  (S.  41),  der 
Frauenkirche  (S.  49),  des  Kunstmu- 
seums (S.  50)  u.  des  Kationalmuseums 
in  Prindsens  Palais  (S.  49) ;  besteige  den 


Runden  Turm  (S.  50)  oder  den  Er- 
Idserturm  (S.  45),  oder  den  der  Frauen- 
kirche, mache  einen  Spaziergang  auf 
der  Langenlinie  (S.  56)  und  versäume 
unter  keinen  Umständen  wenigstens 
Einen  Abend  im  Tivoli  zuzubringen 
und  einen  Ausflug  nach  Klampenborg 
und  Helsingör  zu  machen. 

Geschichte.  Kopenhagen  ist  sehr 
alt;  es  wird  schon  1043  als  Fischer- 
dorf erwähnt  unter  dem  Namen  Hafn 
(lat.  Hafnia).  Waldemar  I.  (1157-82) 
legte  den  Grund  zu  der  Stadt  Kopen- 
hagen. In  Sagen  heißt  es  auch  Köp- 
mannähafn,  »Hafen  der  Kaufleute«. 
1242  und  1248  ward  es  von  den  Lü- 
beckern eingenommen  und  zum  Teil 
niedergebrannt.  1254  erhielt  es  von 
dem  Bischof  zu  Roeskilde,  Jakob  Er- 
landsen,  Stadtgerechtsame.  Abermals 
ward  es  1362  und  1368  von  den  Han- 
seaten genommen  und  geplündert,  da- 
gegen 1428  erfolglos  von  ihnen  belagert. 
1443  erhob  Christoph  von  Bayern  Ko- 
penhagen zu  seiner  Residenz;  1479 
wurde  die  Universität  gestiftet  Die 
Stadt  war  früh  befestigt  und  hat  meh- 
rere Belagerungen  ausgehalten,  z.  B. 
vom  10.  Juni  1523  bis  6.  Jan.  1524  von 
Friedrich  I.  und  vom  18.  Juli  1535  bis 
28.  Juli  1536  von  Christian  HL;  beide 
Male  hielt  sie  es  mit  dem  verjagten 
König  Christian  U.  und  mußte  sich 
ergeben.  Unter  Christian  IV.  (1588- 
1648),  einem  der  hervorragendsten  dä- 
nischen Könige,  wurde  die  Stadt  be- 
deutend erweitert  (Christianshavn)  und 
verschönert  (Schloß  Rosenborg),  auch 
stark  befestigt,  so  daß  es  1658  und 
1659  dem  schwedischen  König  Karl  X. 
widerstehen  konnte  und  durch  ihre 
heldenmütige  Verteidigung  das  ganze 
Reich  rettete;  auch  1700  wurde  sie  ver- 
geblich von  einer  vereinigten  englisch - 
holländisch-schwedischen  Flotte  bom- 
bardiert. Seit  dem  Anfang  des  18. 
Jahrh.  siedelten  sich  hier  viele  fran- 
zösische Refugi^s  an.  Am  2.  April 
1801  erlag  auf  der  Reede  von  Kopen- 
hagen die  dänische  Flotte  der  eng- 
lischen. Mitten  im  Frieden,  2.-5.  Sept. 
1807,  überfielen  die  Engländer  unter 
Gambier  von  neuem  die  Stadt,  schös- 
sen sie  in  Brand  imd  führten  die  dä- 
nische Flotte  hinweg.  Es  brannten 
dabei  Über  400  Häuser  ab,  und  2000 
wurden  beschädigt;  3000  Menschen 
verloren  das  Leben. 
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Kopenhagen  (dän.  Kjöbenhavn,  d.  h.  Kaufinannshafen),  Haupt- 
und  Residenzstadt  \]es  Königreichs  Dänemark,  zugleich  die  einzige 
Festung  des  Landes,  liegt  unter  öö»  41'  nördl  Br.  und  12»  45'  östl. 
L.  V.  Gr.  und  wird  durch  den  Sund  Kallebodstra/nd ,  welcher  die 
Insel  Seeland  von  der  kleinen  Insel  Amager  trennt  und  den  vorzüg- 
lichen innem  Hafen  der  Stadt  bildet,  in  zwei  Hauptteile  geteilt,  von 
denen  der  größere  oder  das  eigentliche  Kopenhagen  an  der  Ost- 
küste  von  Seeland  und  der  kleinere,  ChristiaiMhavn,  auf  der  Nord- 
westspitze von  Amager  liegt;  einen  dritten  Hauptteil  bilden  die 
außerhalb  der  Seen  gelegenen  Vorstädte  Österbro,  Nörrebro  und 
Vegterbro,  und  an  letztere  beiden  anstoßend  das  stadtähnliche  Kirch- 
dorf Frederiksberg,  das  als  eine  vierte  Vorstadt  gelten  kann.  Im 
N.  der  Stadt  liegt  die  nicht  mehr  brauchbare,  alte  Citadelle  Frede- 
rikshavn.  Die  Befestigungen  an  der  Landseite  (seit  1886),  welche 
in  ziemlicher  Entfernung  von  der  Stadt  liegen,  bestehen  teils  aus 
detachierten  Forts  (Fortunen,  Garderliöi  u.  a.),  teils  aus  einer  lan- 
gem Enceinte  von  Husum  nach  der  Kjögebucht  und  endlich  aus 
einem  Kanalsystem,  welches  dazu  bestimmt  ist,  eine  größere  Strecke 
Land  unter  Wasser  zu  setzen.  Gegen  die  Seeseite  besteht  die  Be- 
festigung aus  einigen  Forts  an  der  Küste  (Charlottenlund,  Kastrup  etc.) 
sowie  aus  einem  großem  Seefort  (Middelgnmden)  in  Verbindung 
mit  den  kleinem  Seeforts  (Trekroner,  Lünetten  etc.).  —Der  Hafen, 
geteilt  in  den  innem,  mit  einer  Tiefe  bis  zu  7  m,  und  den  äußern, 
ist  der  beste  und  sicherste  der  ganzen  Ostsee  und  des  Kattegats, 
und  ihm  besonders  hat  K.  seine  Anlage  und  sein  Emporkommen  zu 
verdanken ;  der  innere  Hafen  wird  zum  Teil  als  Kriegshafen  benutzt. 
Der  nördliche  Teil  des  Hafens  ist  seit  1894  Freihafen. 

Kopenhagen  ist  die  Besidenz  des  Königs,  Sitz  aller  höchsten  Be- 
hörden und  der  Mittelpunkt  des  Handels!  und  der  Industrie  sowie 
des  geistigen  Lebens  in  Dänemark.  Die  Bevölkerung  macht  18  Proz. 
von  der  des  ganzen  Landes  aus  und  betrug  1895  mit  den  Vorstädten 
408,312  Einw.  Als  Handelsplatz  ist  Kopenhagen  von  großer  Bedeu- 
tung, es  steht  durch  regelmäßige  Dampfschi/fahrt  mit  allen  Häfen 
Dänemarks  und  den  Haupthandelsplätzen  der  andern  Länder  in  Ver- 
bindung, was  der  Stadt  einen  regen  Verkehr  verleiht.  Kopenhagen 
ist  zwar  eine  moderne  Großstadt,  aber  doch  von  ganz  eigenartiger 
Färbung.  Das  elegante  Straßenleben  zeigt  den  Charakter  der  Re- 
sidenz ;  im  übrigen  ist  das  Leben  nicht  anspruchsvoll  und  hat  einen 
demokratischen  Anstrich  durch  den  geringen  Unterschied  der  Stände« 
Die  Bevölkerung  ist  gebildet,  anmutig  und  lebensfreudig.  Alles  das 
macht  einen  Besuch  von  Kopenhagen  sehr  angenehm,  und  man  sollte 
ihn  nicht  zu  kurz  bemessen;  ja  ein  längerer  Aufenthalt,  zumal  in 
der  herrlichen  weitem  Umgebung ,  ist  sehr  zu  empfehlen.  Das  Klima 
ist  ein  mildes  Inselklima,  die  mittlere  Temperatur  beträgt  im  Winter 
0,0  0,  im  Sommer  15,8  o,  die  Jahrestemperatur  7,8  o  C. 

Rundaang  durch  die  Stadt:  I.  Südlicher  Stadtteil.  Den  Mittelpunkt 
der  Stadt  bildet  *Kongen8  Nytorv  (F,  4),  Königs-Neumarkt,  einer 
der  stattlichsten  Plätze,  auf  den  13  Straßen  münden;  in  der  Mitte, 
von  Anlagen  umgeben,  steht  das  in  Blei  gegossene  Reiterstandbild 
Christians  V,,  von  L'Amoureux  1688,    vom  Volk   »Hesten«.  (dap 
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Pferd)  genannt.  Den  Platz  umgeben  mehrere  dffentliche  Gebäude: 
im  S.  das  Königliche  Theater  (F4),  1872—74  von  Petersen  und 
DaJUerup  im  Eenaissanoestil  erbaut,  ein  bedeutendes  Kunstinstitut; 
im  Frontispiz  Apollo,  Pegasus  und  die  Musen ;  zu  beiden  Seiten  des 
Eingangs  die  Bronzestatuen  dänischer  Dichter,  des  Lustspieldichters 
Ludwig ^Hblberg  (S.  33)  von  Th.  Stein  und  des  Tragödiendichters 
Adam  Öhlenachläger  (1779—1850)  von  Bissen  (Schüler  Thorwaldsens). 
Dem  Theater  westl.  gegenüber  liegt  der  Kiesenbazar  des  Magasin  du 
Nord.  —  An  der  Ostseite  des  Platzes  liegt  das  ehemalige 

Schloß  Charlottenborgr  (F4),  em  1673  von  Ulrik  Frederik 
Gyldenlöve  errichteter  Backsteinbau,  1882/88  durch  einen  Anbau  ver- 
größert ;  seit  1754  befindet  sich  hier  die  Königl,  Kuruttakademie,  in 
welcher  viele  dänische  Künstler  ihre  Bildung  empfingen.  Dahinter 
das  neuerbaute  KttnstcnMsteUMngs-  Gebäude,  wo  im  April  und  Mai 
im  obem  Stock  die  ^ähTUchen Kii/nstcmssteUimgen  stattfinden;  auch 
ist  hier  im  Erdgeschoß  eine  Sammlung  von  Gipsabgüssen  der  Antike 
und  der  Eenaissance  aufgestellt.  —  Im  N.  des  Platzes,  Ecke  der 
Bredgade,  das  TTioUsche  PcUais,  von  Niels  Juel  im  17.  Jahrh.  erbaut. 
An  der  NO.-Seite  das  Marmorpalais  der  englischen  Lebensversiche- 
rungsgeseUschaffc  »Standard«,  1895  durch  Amtzen  aus  norwegischem 
l^armor  errichtet;  unten  feines  Speise-  und  Kaffeehans.  —  An  der 
Nw.-Ecke  des  Nytorv  das  Haus  der  nordischen  Telegraphengesell- 
schaffc  mit  einer  »Elektra«  im  Frontispiz.  An  der  Westseite  des 
Platzes  neben  dem  stattlichen  Hotel  d'Angleterre  betreten  wir  die 
Östergade,  mit  ihren  Fortsetzungen  Amageriorv  und  Vimm^kafteA 
die  belebteste  Hauptstraße  der  Stadt,  mit  den  elegantesten  Läden 
und  stets  regem  Verkehr.  Sie  mündet  zunächst  auf  den  Amagertorv 
mit  dem  Höibro-Plads  (E  5) ,  einem  lebhaften  Markt ;  das  zweite 
Haus  r.  ist  ein  interessantes  Benaissancegebäude.  E.  nördl.  führt 
die  ebenfalls  sehr  belebte  Kjöbmagergade  zur  Post;  westl.  geht 
die  Straße  Yimmelskaftet  ab ;  wir  wenden  uns  1.  südwärts  über  den 
Höibro'Piads  und  eine  Brücke  zur  Schloßinsel  (Slotsholm;  EF5), 
einem  von  Kanälen  umschlossenen  Stadtteil,  in  welchem  das  Schloß 
Ghristiansborg,  die  Ministerialgebäude,  die  Börse  und  das  Thor- 
waldsen  -  Museum  liegen. 

Das  Schloß  Christiaiisborgr  (£F5),  von  Christian  VI.  an  Stelle 
des  alten  Eesidenzschlosses  1733—40  erbaut,  1794  durch  eine  Feuers- 
brunst zerstört  und  1795—1828  (von  Hansen)  neu  hergestellt,  wurde 
3.  Oktober  1884  abermals  ein  Raub  der  Flammen  und  steht  seit- 
dem als  Brandruine  da,  welche  noch  die  großen  Verhältnisse  des 
Baues  erkennen  läßt  (die  Hauptfassade  115,3  m,  die  Seitenflügel 
121,8  m  lang),  der,  auf  ca.  10,000  Pfählen  ruhend,  sich  in  sechs 
Stockwerken  zu  einer  ansehnlichen  Höhe  erhob.  Vor  dem  Schloß 
ein  *Bromereiterstandbüd  des  populären  Königs  Friedrich  VII, 
(1848—63) ,  von  Bissen ,  mit  der  Inschrift  »Folkets  Kserlighed  min 
Styrke«  (des  Volkes  Liebe  ist  meine  Stärke) ;  umgeben  von  den  alle- 
gorischen Figuren  (von  Bissen  nach  Thorwaldsens  Entwurf)  Stärke, 
Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Gesundheit.  In  den  vom  Brand  ver- 
schont gebliebenen  Teilen  des  Schlosses  befinden  sich  der  König- 
liche MarstaU  und  die  Schloßkirche,  —  So.  mit  dem  Schloß  verbun- 
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den  sind  die  Ministerien  (das  sogen.  Kamleigebä/ud^,  die  Archive, 
der  Marvne'Proviai/Uhof  sowie  auch  die  große  *K9]liffIiclie  BibliO" 
thek,  gestiftet  von  Friedrich  m.,  mit  560,000  Bänden  und  20,000 
Hanus&pten ;  Lesesaal  wochentags  11-2  Uhr  geöffnet  (abwechsehid 
im  Juli  oder  August  geschlossen),  Eingang  Töihusgade.  Femer  das 
Zeughaus  (Töikuset),  mit  einer  historischen  Waßensammhtng  der 
ÄrtSlerie  (im  Sommer  Mi.  1-3  Uhr,  Eingang  Töihusgade).  —  Nw. 
vom  Schloß  liegt  die  größte  Sehenswürdigkeit  Kopenhagens,  das 

'Thorwaldsen-Musenm  (E5),  gleichzeitig  Museum  und  Mauso- 
leum des  großen  Bildhauers,  1839-48  durch  BmdeshÖU  aufgeführt, 
als  der  erbenlose  Thorwaldsen  seine  Sammlungen  und  ein  Kapital 
von  75,000  Thlr.  seiner  Greburtsstadt  K.  vermacht  hatte.  Die  Archi- 
tektur des  Grebäudes,  griechischen  und  etruskischen  Grabbauten  ent- 
lehnt, macht  einen  ernsten ,  fast  schwermütigen  Eindruck.  Kings 
um  das  Gebäude  laufen  Fresken  in  Zement,  den  Empfang  Thor- 
waldsens  und  seiner  Werke  in  Kopenhagen  darstellend;  an  der 
Haupt&ssade  Gruppe  der  Viktoria  mit  einem  Viergespann,  Bronze- 
guß nach  Skizzen  Thorwaldsens  von  Bissen.  Im  Gartenhof  das  Grah 
ThqrwcUdsens.  —  Eintritt  s.  S.  38.    Deutscher  Katalog  45  Öre, 

erwartete,  den  Auftrags,  fOr  den  Pa- 
lazzo  Quirinale  einen  grofien  Fries 
anzufertigen.  Thorwaldsen  wäMte  den 
IViumphzug  Alexanders  d.  Gr.  in  Ba- 
bylon und  vollendete  das  Werk  1812. 
Nach  dem  Sturze  des  Kaisers  kaufte 
ihn  Graf  Sommariva  (Villa  Carlotta 
am  Gomersee).  1815  entstanden  die 
beiden  schönen  Reliefs:  Nacht  und 
Morgen.  1817  und  1818  modellierte  er 
rmter  anderm  eine  Statue  des  Gany- 
med,  die  Büste  Lord  Bjrrons,  die  Sta- 
tue der  Hoffnung  (Tegel  bei  Berlin) 
und  die  schöne  Gruppe  der  Grazien. 
1819  besuchte  Thorwaldsen  zum  ersten- 
mal wieder  seine  Heimat  und  erhielt 
hier  die  Aufträge  fUr  die  Werke  in 
der  Frauenkirche.  1820  ging  er  nach 
Italien  zurück.  Das  nächste  größere 
Werk,  das  Monument  des  Kopemikus, 
steht,  in  Bronze  gegossen,  zu  War- 
schau. Im  nächsten  Jahre  folgte  die 
Reiterstatue  des  Fürsten  Poniatowski. 
Obwohl  Thorwaldsen  Protestant  war, 
wurde  er  ausersehen,  dem  Papst 
Pins  Vn.  ein  Denkmal  zu  stttzen ;  es 
ward  1830  in  Marmor  in  dar  Peters- 
kirche aufgestellt.  1838  machte  Thor- 
waldsen eine  zweite  Reise  nach  Däne- 
mark. Hier  beschäftigte  er  sich  vor- 
zugsweise mit  Werken,  deren  Motive 
der  christlichen  Religion  entnommen 
sind,  darunter  zwei  große  Reliefs,  der 
Einzug  Christi  in  Jerusalem  und  der 
Zug  des  Heilands  nach  Golgatha,  beide 
in  der  Frauenkirche.   Damals  modc' 


Bertel  Thorwaldsen  wurde 
am  19.  Nov.  -1770  in  Kopenhagen  ge- 
boren. Sein  Geburtshaus,  Grönne- 
gade  7,  dicht  beim  Kongens  Nytorv,  ist 
mit  einer  Gedenktafel  geschmückt. 
Sein  Vater  war  ein  armer  Bild- 
schnitzer aus  Island,  und  dem  gleichen 
Beruf  sollte  sich  dieses  einzige  Kind 
auch  widmen.  Die  Eltern  starben  früh- 
zeitig; der  Knabe  studierte  mit  Unter- 
stützungen, erwarb  sich  im  17.  Jahr 
schon  die  silberne,  später  die  goldenen 
Preismedaillen  imd  reiste  mit  Staats- 
nnterstütznng  1796  nach  Neapel  und 
Rom.  Hier  ging  ihm  der  Blick  für 
das  Klassische  in  der  Kunst  auf;  von 
hier  sandte  er  1798  sein  erstes  selb- 
ständiges Werk,  Bakchos  und  Ariadne 
(Kabinett  XXIH,  Nr.  1),  an  die  Aka- 
demie seiner  Vaterstadt.  Ein  glück- 
liches €^chick  führte  ihm  den  rei- 
chen Briten  Sir  Th.  Hope  zu,  der  ihn 
durch  die  Ausführung  des  lasen  in 
Marmor  in  Rom  fesselte.  In  das  Jahr 
1805  fällt  die  Ausführung  von  vier 
Statuen:  Bakchos  mit  Thyrsos  und 
Patera,  Ganymed  mit  Jupiters  Adler 
zu  seinen  Fttfien,  Apollon  und  eine 
Venus.  In  den  nächsten  Jahren  folg- 
ten: der  Adonis  in  der  Münchener 
Glyptothek,  Hektor  den  Paris  auffor- 
dernd, die  Waffen  zu  ergreifen,  und 
vier  Reliefs,  sämtlich  für  den  Fürsten 
Malte  von  Putbns.  Von  der  Akademie 
San  Luca  in  Rom  erhielt  Thorwaldsen 
1812,  als  man  den  Besuch  Napoleons 
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lierte  er  auch  die  Statue  König  Chri- 
stians rv.,  die,  in  Erz  gegossen,  im 
Dom  zu  Roeskilde  steht.  1841  ging 
er  wieder  nach  Rom,  kehrte  aber  schon 
1842  nach  Kopenhagen  zurück.  Aus 
seinem  Atelier  zu  Rom  ging  in  dieser 
Zeit  die  schon  1833  begonnene  Statue 
Konradins  von  Schwaben  in  Marmor 
hervor,  welche  in  der  Kirche  Santa  Ma- 
ria del  Carmine  zu  Neapel  aufigestellt 
ist.  Thorwaldsen  starb  24.  Okt.  1844 
plötzlich  in  Kopenhagen  im  Theater; 
sein  Leichenbegängnis  trug  das  Ge- 
präge nationaler  Trauer. 

Thorwaldsens  Hauptgebiet  war  die 


Gestalten ;  er  schuf  die  Antike  gleiche 
sam  neu  in  sich  in  ihrer  W^irheit 
und  Einfachheit,  in  ihrer  Naivität  und 
ihrem  Humor.  In  dieser  Beziehung 
hat  er  eine  Zeitlang  auf  die  Richtung 
der  Kunst  des  19.  Jahrhimderts  Einflufi 
geübt,  besonders  aber  auf  die  Bild- 
hauerkunst imd  Kunstindustrie  seines 
Vaterlandes,  die  noch  heute  meist 
seiner  Richtung  folgen.  Die  Darstellung 
des  Individuellen,  Charakteristischeni 
war  ihm  dagegen  versagt,  ebenso  wi^ 
das  Dramatische  auierhalb  seiner  B« 
g^bung  lag.  Seine  Bedeutimg  liegt 
der  Wiederbelebung  der  idyllisch] 
Richtung  der  antiken  Kunst. 


Darstellung    idealer ,    mythologischer 

Von  den  Kunstwerken  des  Museums  sind  von  Thorwaldsens  Hi 
selbst:  80  Statuen,  223  Keliefs  und  130  Büsten;  über  100  di 
Werke  sind  in  Miarmor  ausgeführt.  Auch  aUe  Zeichnungen  T. 
waldsens  zu  seinen  Werken  befinden  sich  hier  gesammelt.  D 
tere  Stockwerk  (I-XXI)  sowie  die  Korridore  des  zweiten  ent 
ausschließlich  Thorwaldsensche  Werke,  die  Kabinette  des  z 
Stockwerks  (22-42)  dagegen  die  von  dem  Künstler  gesam 
Gegenstände  (Kab.  22-32  Gemälde,  Kab.  35-40  Antiken  ei 


Unteres  Stockwerk. 

Im  Testlbill  Gipsabgüsse  der 
Kolossalstatuen  Nr.  113.  Kopemikus 
(in  Bronze  zu  Warschau).  —  114  bis 
116.  Gutenberg  (Bronze  in  Mainz).  — 
123.  Fttrst  Jos.  Poniatowski  (für  ein 
Denkmal  in  Warschau  bestimmt).  — 
128.  Maximilian  I.  von  Bayern  (in 
Bronze  zu  München).  —  135.  Schiller 
(Bronze  in  Stuttgart).  —  142-145. 
Papst  Pius  vn.  (Marmordenkmal  in 
der  Peterskirche  in  Rom).  —  156.  Her- 
zog Eugen  von  Leuchtenberg  (Marmor 
in  der  Michaeliskirche  in  München). 
—  209.  Büste  des  Grafen  Andr.  von 
Bernstorff;  —  212.  des  Grafen  Moltke- 
Nütschau.  —  253.  Horace  Vemet.  — 
319.  Relief^  Minerva  und  der  Prome* 
theus  -  Mensch.  —  503.  Alexanders  d. 
Gr.  Einzug  in  Babylon  (in  Marmor  in 
Villa  Carlotta  am  Gomersee;  später 
von  Thorwaldsen  noch  mehrere  Male 
ausgeführt,  so  1829  für  das  Schloft 
Christiansborg  in  Kopenhagen). 

Im  Korridor:  Nr.  7.  Mars  und 
Amor.  —  55  und  56.  Kaiyatiden.  — 
59-70.  Predigt  Johannes  des  Täufers 
in  der  Wüste  (Modelle  der  Fronton- 
gruppe der  Frauenkirche,  S.  49).  — 
119.  Der  sterbende  Löwe  (Denkmal 
in  Luzern  für  die  beim  Tuilerienstxzrm 
m  10.  Aug.  1792  gefallenen  Schwel^ 


zergarden).  —   162.  ThorwaJ 
70.  Jahr,  sich  an  die  Statuej 
nimg  anlehnend.  —  Büsten : 
waldsen  im  40.  Jahr;  252.i 
(Marmor);  —  255.  Walter^ 
Lord  Byron   etc.  —  526. 
Poesie.  —  520.  Genius 
und  der  Freiheit. 


Kabinett  I.  Nr.  40. 
der   gefüllten  Schale, 
schenkende  Ganymed 
327.    *Der  Genius    d 
*Die  Kunst,  himm! 
pfangend.  —  II.   Ni 
Psyche  (Marmor). 
Liebe  (Marmor), 
und  die  Grazien. 
Mnsentanz  auf  de 
fünf  Amorreliefs. 
Statue  in  Marm 
Venus.    388.  A 
ger.    410.  Som 
Winter;   Relii 
das  Goldene 
Wegführung 
des  Achille 
denschaftlic 
sens).  492. 
tors  Leichej 
Statue   dei 
Nr.  6.  M; 
Hektors 


nymed  mit 

Der   ein- 

ide  Marmor). 

Lichts.    517. 

es  Licht  em- 

7.   Amor  und 

Die  Alter  der 

,  Nr.  29.  Amor 

Marmorrelief, 

elikon  und  noch 

V.  Nr.  11.  Venus- 

348.  »Geburt  der 

als  Löwenbändi- 

412.  Herbst,  414. 

—  "V.  Nr.  51.  lasen, 

es  forttragend.    489. 

Briseis  aus  dem  Zelte 

chilleus  eine  der  lei- 

n  Figuren  Tfaorwald- 

mos  von  Achilleus  Hek- 

ehend.  —  VI.  Nr.  88. 

ehe   (Marmor).  —  VII. 

d  Amor  (Marmor).   501. 

Med   von  Andromache 
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nnd  seinem  Sohn  Astyanax.  502.  Ho- 
mer, vor  dem  Volk  singend.  —  YIII.  Nr. 
46.  *Statue  der  Hoffnung  (Marmor). 
367  und  368.  Nacht  und  Tag  (Marmor- 
reliefs). —  IX.  Nr.  8.  Vulkan  (Mar- 
mor). 237.  Büste  des  Ministers  Wil- 
helm V.  Humboldt.  —  X.  Nr.  4.  Mer- 
kur, den  Argos  tötend  (Marmor).  416. 
Amor  und  Anakreon.  —  XI.  Nr.  166. 
Statue  der  Gräfin  Ostermann  imd  171. 
der  Prinzessin  Bariatinskl  (Marmor).  — 
XII.  Nr.  124.  rarst  Poniatowski  zu 
Pferd.  207.  Büste  des  Staatsministers 
Bemstoff  (Marmor).  234.  Fürst  Met- 
temich  (Marmor).  246.  Alexander  I. 
257.  Byron.  272.  Graf  Sommariva.  316. 
Das  Jupiterrelief  vom  Schloß  Ghri- 
stiansborg  (S.  41). 

Chri8tn§8aftl.  Modelle  der  Statuen 
in  der  Frauenkirche  (S.  49):  Nr.  82. 
Christus  und  die  Apostel.  86.  Petrus. 
87.  Matthäus.  89.  Johannes.  91.  Ja- 
kobus der  jüngere.  93.  PhUippus.  94. 
Thaddäus.  95.  Andreas.  96.  Thomas. 
98.  Jakobus  der  ältere.  Bartholomäus 
101.  Simon.  103.  «Paulus.  112.  Der 
Taufengel.  559  u.  560.  Einzug  in  Jeru- 
salem und  Gang  zur  Kreuzigung  (Re- 
liefs). —  Daneben  r. 

lUblnett  XXI.  Nr.  150.  «Kon- 
radin von  Schwaben  (Marmororiginal 
in  Madonna  del  Garmine  in  Neapel). 
152.  Christian  IV.  von  Dänemark  (in 
Bronze  vor  Schloß  Rosenborg).  164. 
Karoline  Amalie,  Königin  von  Däne- 
mark. —  XX.  Nr.  162.  Thorwaldsen 
und  die  Hoffhung  (Marmor).  232.  Mar- 
morbüste Ludwigs  I.  von  Bayern.  — 
XIX.  Nr.  176.  *Statue  eines  jungen 
Hirten  (Marmor).  638  bis  641.  Die 
Lebenssdter  imd  die  Jahreszeiten.  — 
XTIII.  Nr.  31.  Die  Grazien  mit  Amors 
PfeU  (Marmor).  —  XVII»  Nr.  53.  Ado- 
nis  (Glyptothek  in  München).  —  Xl^I. 
Nr.  22.  Der  triumphierende  Amor.  377 
bis  380.  DesgL  (Marmorreliefs).  —  XY. 
Nr.  155.  Statue  des  Fürsten  Potocki 
(in  Krakau).  —  XIV.  Nr.  44.  Ganymed 
und  der  Jupiteradler  (Marmor),  unten 
389.  Amor  auf  dem  Löwen.  417.  Amor, 
von  einer  Biene  gestochen,  beklagt 
sich  bei  der  Venus.  —  XIO.  Nr.  121. 
Liegender  Löwe.  130  nnd  131.  Lord 
Byron  (Marmor  in  Trinity  College  in 
Cambridge).  —  An  der  Treppe. 
Nr.  14.  Statue  des  Herkules  (am  Denk- 
mal Friedrichs  VH. ,  s.  S.  40). 


Ober««  Stockwerk. 
Im  Korridor:  Nr.  2.  Bakchos* 
3.  Apollon.  4.  Merkur.  12.  Venus» 
26.  Psyche  mit  der  Urne.  34.  Amor, 
Lyra  spielend.  178  und  179.  Tänzerin- 
nen. 508.  «Alexanders  d.  Gr.  Einzu^f 
in  Babylon ;  hier  etwas  kleiner  als  in 
der  Villa  Carlotta  am  Comersee.  509. 
Mittelstück  des  vorigen,  gegen  das 
Original  verändert. 

Kabinett  22.  (22-32  Thorwaldsens 
Gemäldesammlung).  Nr.  261.  Büste 
von  Lord  Bentinck,  und  Gemälde.  — 


Thorwaldsen  -  Museum  (Grundriß). 

(I^XXI  im  ErdgeschoA;  22— i2  im  enten 
Stock.) 

28.  Nr.  1.  Bakchos  und  Ariadne  (erste 
selbständige  Arbeit  Thorwaldsens).  — 
24.  Nr.  23.  Der  triumphierende  Amor 
(Marmor).  214  und  216.  Büsten  des 
Grafen  und  der  Gräfin  Danneskjold. 
—  26.  Nr.  180.  Tanzendes  Mädchen 
(Marmor).  —  27.  Nr.  33.  Lyra  spie- 
lender Amor  (Marmor).  —  81.  Nr.  25. 
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2.  Baute:  Kopenhagen  (Prindsens- Palais). 


Urne  tragende  PByche.  —  88.  Ent- 
würfe und  Skizzen  Thorwaldsens  zu 
Statuen,  darunter  Nr.  138.  Schiller, 
139  und  140.  Goetl^e.  160.  Luther. 
161.  Melanchthon. 


Wieder  vorn  bei  der 
Treppe  angefangen  85  (35-40. 
Thorwaldsens  Antikensammlung). 
Ägyptische  Sammlung.  —  88.  Grie- 
chische, etrurische  und  römische  An- 
tiquitäten. —  87.   Gemmen  und  Ka- 


meen. —  88.  Münzen  imd  Medaillen. 
—  88.  Antike  Marmorskulpturen  und 
Terrakotten.  —  40.  Griechische  imd 
etrurische  Vasen.  —  41.  Thorwaldsens 
Bibliothek.  —  42.  Thorwaldsens  letzte 
unvollendete  Werke  (Luther!)  und 
seine  Möbel. 

Im  Keller  (offen  Mi.  u.  Sa.  10-3  Uhr) 
finden  sich  außer  Antiken  einige 
Jugendarbeiten  and  interessante  Hin- 
terlassenschaften Thorwaldsens. 


Wendet  man  sich  vom  Museum  westwärts,  so  gelangt  man  jen- 
seit  des  Frederiksholms -Kanals  zum 

Prindsens -Palais  (E  5),  einst  Annex  des  Schlosses  Christians- 
borg, jetzt  zum  NationallllllSeillll  eingerichtet,  in  welchem  bedeu- 
tende Sammlungen  untergebracht  sind: 

1)  die  Dänische  Sammlnng,  mit  den  altnordischen  Altertümern, 
für  die  skandinavische  Kulturgeschichte  von  unschätzbarem  Werte ; 
1807  gegründet,  später  sehr  erweitert  und  1866/69  in  20  Sälen  auf- 
gestellt und  chronologisch  geordnet.  Geöfihet  S.  38;  Eingang  dem 
Thor  gegenüber;  deutscher  Katalog  75  Öre. 


Erdgeschoß.  Saal  1-3  umfaßt  Ge- 
genstände der  Urzeit,  der  sogen.  Stein  - 
Periode  (bis  etwa  1500  v.  Chr.)  und 
birgt  in  63  Schränken  und  Kasten 
Haus-  und  Arbeitsgerätschaften,  Waf- 
fen und  Schmuckgegenstände,  die  aus 
Kiesel-  und  Feuerstein,  Tierknochen 
oder  Geweihen  gefertigt  sind.  —  Saal 
4.  und  5  enthalten  Gegenstände  des 
Bronzezeitalters  (1500-400 
V.  Chr.)  in  den  Schränken  Nr.  64-115. 
Etwa  800  Schwerter  und  Dolche.  Von 
besondorm  Interesse  sind  die  Kriegs- 
trompeten (Lurer,  Je  zwei  im  Ton 
genau  übereinstimmend)  im  Schrank 
Nr.  74  und  zwei  Eichensärge  aus  Jttt- 
land  mit  erhaltenen  Lieichnamen.  — 
Saal  6  und  7  bergen  höchst  inter- 
essante Findlinge  aus  der  ersten 
Eisenperiode  (des  3.-5.  Jahrh.)  in 
den  Schränken  Nr.  116-133.   Mehrere 


davon  sind  mit  Runenschrift  versehen. 
117.  Silberne  Bowle  aus  dem  Jahr 
200  V.  Chr.,  beim  Opferdienst  benutzt. — 
Im  Saal  8  und  9  befinden  sich  Alter- 
tümer der  zweiten  nnd  dritten 
Eisenperiode,  also  die byzantino- 
barbarische  und  Brakteadenepoche  des 
5.-8.  Jahrh.  und  bis  zur  Zeit  der  Ein- 
führung des  Christentums  im  11.  Jahrh. 
(Wikingerzeit).  Darunter  namentlich 
massive  goldene  Schmucksachen  (so 
die  Nachahmung  der  bei  Gallehus  in 
Schleswig  gefundenen  beiden  goldenen 
Homer,  1802  gestohlen).  Schrank  166- 
169 :  Runensteine,  z.  B.  aus  der  Um- 
gegend des  Danewerks. 

Im  Obergeschoß  Saal  10-15:  Aus 
dem  Mittel  alt  er  bis  zum  16.  Jahrh. 
—  Saal  16-20  umfassen  Gegenstände 
des  16.  und  17.  Jahrh.  Danmter  Sachen 
aus  dem  Nachlaß  des  Tycho  Brahe. 


2)  *£thnQgraphiiSehe8  Mnsenm  (Eintr.  S.  38 ;  Eingang  im  Hof  1. ; 
Katalog  50  Ore) ,  eine  der  großartigsten  und  bedeutendsten  dieser 
Art  in  Sammlangen  Europas,  gewährt  Einblicke  in  die  Entwicke- 
lun^,  den  Hanslmlt,  die  Sitten,  Gebräuche  und  Eeligion  fremder 
Völker  (z.  Z.  in  Neuordnung  begriffen). 


Nr.  1-41.  Polynesien:  1-3. 
Australien.  4-6.  Neu- Guinea.  7-11. 
Neu -Britannien.  12-14.  Salomons- 
iiiseln.  15.  Neu  -  Uebriden.  16-19. 
*^eu-Kaledonien.    20-24.  Fidschi -In- 


seln. 25-27.  Neu-Seeland.  28.  Tonga- 
insein.  29.  Samoa.  30-81.  Tahiti. 
32-33.  Marqueijas-Inseln.  34-35.  Ha- 
waL  36-39.  Gilberts-  und  Marschalls- 
inseln.   39-41.  Elarolinen. 


2.  Route:  Kopenhagen  (Ohristianshayn). 
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50-178.  Amerika:  50-55.  Alter- 
tfimer  ans  Nordamerika;  56-63  aus 
Grönland.  64-73.  Ostgrönland.  74-00. 
Westgrönland.  91-100.  Labrador-, 
Zentral-  und  West-Eskimos.  101-105. 
Indianer  der  nordamerikan.  Nordwest- 
kaste.  106-109.  Apatsche.  110-121. 
Dakota.  122.  Uto.Schoschone.  130-138. 
Altertümer  von  den  Antillen^  Mexiko 
und  Zentralamerika.  184-145.  Alter- 
tümer von  Venezuela,  Kolumbien  und 
Peru.  146-154.  Guayana.  155-171. 
Brasilien.  172-173.  Araukaner  und 
Feuerländer. 

III  Nr.  174-248.  Afrika:  174.  AM- 
kanische  Altertümer.  175-178.  Busch- 
männer und  Kaffem.  179-181.  Ma- 
tabele  und  Bet^schuanen.  182-187. 
Herero  etc.  188-195.  Obere  Kongo- 
stämme. 196-199.  Stämme  vom 
übangL  200-202.  Unterer  Kongo  und 
Loango.  203.  Pfeile  und  Bogen.  204- 


215.  Senegambien  und  Liberia.  218- 
229.  Sammlungen  der  einstigen  däni* 
sehen  Kolonien  der  Guineakfiste.  230- 
238.  Tuareg,  Stämme  vom  obem  Nil. 
239-243.  Berber. 

Nr.  250  u.  ff.  Asien:  250.  Asia- 
tische Altertümer.  251-254.  Samo- 
jeden,  Tnngusen.  255-256.  Kamtscha- 
dalen.  257-258.  Aino,  Urbevölkerung 
von  Japan.  259-178.  Malaiischer  Ar- 
chipel. 274-277.  Bomeo.  278-291. 
Malaien.  Der  übrige  Teil  von  Asien 
ist  noch  in  Neuordnung  begriffen ;  im 
I.Zimmer:  Sumatra,  2. Zimmer Niko- 
baren;  in  den  folgenden  Zimmern: 
China.  Dann:  390-440.  Japan.  441- 
500.  Indien  und  Vorderindien.  501-513. 
Singhalesen,  Kalmücken,  KirgLsen. 

Die  Sammlungen  aus  Persien,  Ara- 
bien und  Türkei  sind  noch  nicht  auf- 
gestellt und  deshalb  z.  Z.  nicht  zu 
besichtigen. 


3)  Das  AntlkenkAblnett  nmfaftt  Originale  und  Abgüsse  von  assyrischen, 
Sgyptischen,  punischen,  griechischen  und  römischen  Altertümern.  (Nichts 
Hervorragendes.)    Katalog  35  Öre.    Geöffiiet  S.  38. 

4)  Die  Hfinz-  and  Hed*UIeii8BiiiiiilDBg  enthält  125,000  Münzen  imd 
Medaillen.    Katalog  35  öre.    Geöffiiet  Mo.  u.  Fr.  12-2  Uhr. 

Von  der  Front  des  Schlosses  Christiansborg  gelangt  man  so.  zur 
Börse  (F5),  einem  126  m  langen  originellen  und  charaktervollen 
Backsteingebäude,  1619-40  in  dem  etwas  barocken,  doch  malerischen 
Stil  Christians  IV.  aufgeführt,  1877-82  restauriert;  im  Erdgeschoß 
Magazine,  im  obem  Geschoß  der .33  m  lange  Börsensaal  (wochentags 
lVs-3V«  Uhr  zu  besichtigen,  25  Öre),  mit  einem  Erzstandbild  Chn- 
stians  lY.  von  Thorwaldsen.  Die  Spitze  des  54  m  hohen  Turms 
bilden  vier  Drachen  aus  Kupfer,  welche,  auf  dem  Bauch  liegend, 
ihre  Schwänze  ineinander  verschlungen  haben.  —  Von  der  Börse 
gelangt  man  so.  über  die  KrwppeUbro  (1.  Blick  auf  den  Handels- 
hafen) zur  Vorstadt  ChrisUcmshavn  und  jenseits  zur  Insel  Ämager, 
dem  Gemüsegarten  Kopenhagens.  In  Christianshavn  liegt  die  große 
Strafanstalt  und  die  T or-Frelsers-Kirke  (Erlöserkirche ;  G  5)  mit 
einem  höchst  origineUen  Turm,  einem  Wahrzeichen  für  die  Schiffer, 
von  Thurah  1749-50  aufgeführt;  es  fuhrt  eine  mit  Balustrade  ver- 
sehene Wendeltreppe  von  397  Stufen  außen  rund  um  den  Turm  herum 
(nur  für  Schwindelfreie)  zu  dem  90  m  hohen  Belvedere,  mit  präch- 
tiger ^Aussicht;  dem  Glöckner  (dänisch  Ringeren ,  Dronningens- 
gade  67)  für  1  - 12  Pers.  2  Kr.  —  An  der  Westecke  von  Christians- 
havn liegt  die  früher  deutsche,  jetzt  unbenutzte  Frederikskirche 
(F5,  6),  1755-59  für  die  holsteinische  Garnison  erbaut.  Gute  Aus- 
sicht vom  Wall  bei  der  Badeanstalt  (F  6) ;  weiter  südl.  Artillerie- 
kaseme  und  Gewehrfabrik.  —  Dann  zurück  zum  Schloßplatz  und 
ostwärts  über  die  Holmensbrücke  zur  Holmenskirke  (F  5),  im 
17.  Jahrh.  erbaut  und  1872  renoviert;  sie  enthält  eine  große  Grab- 
kapelle, in  welcher  in  steinernen  Sarkophagen  die  Seehelden  Nie' 


46  ,   .     ^'  Route :  Kopenhagen  (Rathaus). 

Jud,  Peter  Tordenakjold,  jetzt  auch  der  Komponist  Niels  Gade,  ruhen. 
(Der  Küster  wohnt  Laxegade  16.)  —  Neben  der  Kirche  ein  Stcmd- 
Hld  Tordenskjolda  (1691-1720)  von  Bissen.  —  In  Hohnens  Kanal 
weiter,  r.  die  Dänische  Na/tionalbanJc,  am  (r.)  Hotel  Kongen  af  Dan- 
mark vorbei  zum  Bronzedenkmal  Niels  Juels  (1629-97),  des  däni- 
schen Seehelden,  welcher  1677  die  schwedische  Flotte  in  der  Kjöge- 
bucht  (S.  28)  und  bei  Fehmam  schlug,  von  Stein  modelliert.  Dann 
nordwärts  zum  Kongens  Nytorv  zurück. 

ii.  Der  westliche  Stadtteil.  Vom  Kongens  Nytorv  wende  man  sich 
abermals  durch  die  Östergade  (S.  40)  und  über  Amagertorv  westl. 
weiter  an  der  (r.)  Heüiggeistkirche  vorüber  in  die  belebtem  Straßen 
Vimmelskafiet  und  Nygade  zum  (r.)  Gammel  Torv  (Altmarkt),  mit 
einem  von  Christian  IV.  angelegten,  1892  erneuten  Springbrunnen 
und  dem  (1.)  Nytorv  (Neumarkt;  E5),  wo  das  alte  Raad-O&T  Bom- 
hus  (Kats-  und  Gerichtshaus;  E5)  steht,  Sitz  der  städtischen  und 
Gerichtsbehörden  sowie  der  Polizeidirektion ;  im  Frontispiz  die  An- 
fangsworte des  jütländischen  Gesetzbuchs  von  1241 :  »Med  Lov  skal 
man  Land  bygge«  (d.  h.  mit  Gesetzen  soll  man  das  Land  bauen). 

Der  Frederiksberggade  folgend  kommt  man  auf  den  Raadhus- 
plads  (DE  5),  früher  Halmtorv  (Strohmarkt)  genannt,  einen  lebhaften 
Verkehrsplatz  zwischen  der  Innern  Stadt  und  den  Vorstädten ;  hier 
erhebt  sich  1.  das  neue  ^Rathaus  (DE  5),  ein  großartiger  mäch- 
tiger Baukomplex,  im  nordischen  Kenaissancestil  in  Backstein  mit 
Kalksteinornamenten  von  M.  Nyrop ,  1892  begonnen  und  im  Äußern 
vollendet  (Kosten  3  Mill.  Kr.),  mit  einem  102  m  hohen,  mächtigen 
viereckigen  Turm  und  einer  aus  dem  Dach  aufsteigenden  trutzigen 
Zinnenbekrönung.  An  der  reich  gegliederten  Hauptfassade  (gegen 
die  Vesterbropassage)  kommt  eine  in  Kupfer  getriebene  Statue  des 
Bischofs  Absalon,  des  Gründers  der  Stadt,  zu  stehen.  Ebenso  uiter- 
essant  ist  auch  die  Fassade  nach  dem  Tivoli  zu. 


Vor  dem  Rathause  fUhrt  so.  die 
Yestervoldgade  ab ,  an  der  1.  der  Var- 
tov  liegt,   ein  1666  gestiftetes  Pflege- 


haus für  alte  Leute,  mit  Kirche  von 
1775,  in  der  Bischof  Grundtnig  pre- 
digte. 


.  Vom  Baadhusplads  führt  sw.  die  außerordentlich  belebte  *Fe»- 
terbropassage  (der  erste  Teil  der  Vesterbrogade)  weiter  zu  einem 
neuen  Stadtteil,  der  hauptsächlich  dem  Vergnügen  und  der  Schau- 
lust gewidmet  ist.  L.  von  der  Straße  das  Indmtrievereinsgebäude 
(mit  Ausstellungen) ,  daneben  das  weltberühmte  Tivoli  (S.  37).  R. 
liegt*  das  Zentralhötel  (»Paraplyen«),  dann  das  Hotel  National,  femer 
das  Nationaletablissement,  ein  elegantes  Caf^  und  Konzertlokal. 
Dahinter  der  Bahnhof,  der  Zirkus  und  das  Dagmartheater.  Weiter 
hinaus  das  Panoptikon  (1  Kr.),  Darstellungen  aus  dem  skandina- 
vischen Leben,  und  das  Dänische  Volksmuseum  (10  bis  6  Uhr,  50  öre) 
mit  Gegenständen  des  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Lebens.  —  Auf 
dem  Fahrweg  erhebt  sich  ein  Sandsteinobelisk,  Frihedsstäüen  (Frei- 
heitssäule), 1792-97  zum  Andenken  an  die  Befreiung  des  Bauern- 
standes von  der  Leibeigenschaft  errichtet,  mit  allegorischen  Figuren 
(Treue,  Tapferkeit,  Bürgertugend,  Bauemfleiß).  —Weiter  hinaus 
durch  die  Vesterbrogade  geht  es  nach  Frederiksberg  (S.  56). 


2.  Boute:  Kopenhagen  (GJyptotek).  47 

An  der  WeBtseite  des  Rathauses  geht  so.  der  VeHre  Boulevard 
entlang ;  an  diesem  liegt  gleich  r.  das  Kunstindustrie-Museum  (DE  5), 
von  Klein  1893  erbaut,  mit  Bibliothek  und  Gegenständen  des  Kunst- 
gewerbes, besonders  Möbel,  Porzellan-  und  Holzschnitzwerken 
(dem  Herzog  von  Cumberland  gehörig).  Weiterhin  1.  das  Hoved- 
£randstationen  (Hauptfeuerwehrstation),  ein  rotes  Gebäude  hinter 
dem  Bathaus.  R.  der  Tivoli-Garten.  L.  in  einer  kleinen  Anlage 
Standbild  A.  J.  Carstens  (geb.  1754  in  Schleswig ,  gest.  1798  in  Rom), 
des  Malers  und  Zeichners,  Wiedererweckers  der  neuem  Kunst  auf 
Ghrund  des  Studiums  der  Antike ;  ein  Geschenk  des  Hm.  C.  Jacobsen. 
—  Schräg  gegenüber  an  der  Ecke  der  Ny  Vestergade  Forlängelse 
erhebt  sich  die 

*5t  Carlsbergr  Gljptotek  (E5,6),  eine  ausgezeichnete  Kunst- 
sammlung, 1888  vom  !Brauereibesitzer  und  Direktor  der  königlichen 
Abgußsammlung  Carl  Jacobsen  und  seiner  Frau  Ottilia  in  Ny-Carls- 
berg  (S.  56)  als  Privatsammlung  gegründet  und  unter  Mitwirkung 
des  Staates  und  der  Stadt  Kopenhagen  in  seiner  heutigen  Gestalt 
zu  einem  öfifentlichen  Kunstinstitut  geworden.  Das  prachtvolle  Ge- 
bäude von  harmonischer  FarbenzusammensteUung  ist  1891-97  nach 
Plänen  von  Prof.  Dahlerup  erbaut  und  zeigt  an  der  Fassade  12  graue 
und  2  dunkelgrüne  Marmorsäulen,  zwischen  denen  Bronzeabgüsse 
klassischer  Skulpturwerke  angebracht  sind.  Das  Innere  ist  reich 
dekoriert;  die  gewölbte  Decke  des  Vestibüls,  ist  in  hellbrauner  Terra- 
kotta mit  Gold  gehalten  und  ruht  auf  8  gelben  Marmorsäulen.  —  Die 
Sammlung  ist  noch  jung,  enthält  aber  schon  jetzt  viele  hervorragende 
Kunstwerke  und  damit  die  Grundbedingung  zu  einer  Sammlung 
I.  Ranges.  Sie  besteht  aus  zwei  Hauptabteilungen;  die  dänische 
enthält  hauptsächlich  Werke  der  Schüler  Thorwaldsens,  besonders 
von  ff,  TT.  pissen  \md  J.  A.  Jericha/iif  der  Hauptvertreter  der  däni- 
schen Bildhauerkunst  aus  der  Mitte  des  19.  Jahrb.;  die  französische 
Abteilung  zeigt  im  wesentlichen  nur  Arbeiten  aus  der  Zeit  nach  1870, 
der  Glanzperiode  der  französischen  Bildhauerei,  die  kaum  anderswo 
so  gut  vertreten  ist  wie  hier.  An  diese  Hauptabteilungen  schließen 
sich  eine  kleine  Gemäldesammlung  und  einige  Renaissance  werke  an ; 
in  der  dänischen  Abteilung  sind  auch  einige  englische  und  deutsche 
Skulpturen  aufgestellt.  Die  Glyptothek  gibt  nicht  nur  ein  Bild  von 
der  Entwickelung  der  Bildhauerkunst  während  der  zweiten  Hälfte  des 
19.  Jahrhunderts ,  sie  gestattet  auch  einen  Vergleich  der  sich  durch 
die  größere  Eleganz  auszeichnenden  Werke  des  romanischen  Geistes- 
lebens mit  der  mehr  männlichen  nordischen  Kunst,  in  der  hier  flicht 
allein  der  skandinavische,  sondern  mehr  der  aUgemein  germanische 
Gedanke  seinen  Ausdruck  findet. 


G  e  ö  f  f  n  e  t  anfier  Mo.  tägl.  1.  Febr. 
bis  31.  Okt  1-4  Uhr.  1.  Nov.  bis  31. 
Jan.  12-3  Uhr.  So.  ML  anentgeltUcli, 
sonst  50  öre  Eintritt.  —  Alle  Gegen- 
stände sind  bezeichnet 

Im  Vestibül  12  weibliche  Sta- 
tuen (ans  dem  abgebrannten  Schloß 
Ghristiansborg)  von  K.  W.  BUsen :  vier 


altdäniscbe Königinnen (ThyraDanne-    Kaust.  —  L  Bissen-Saal:  Skuip 


bod,  Dagmar,  Philippe  und  Marga- 
retha),  vier  Frauen  der  nordischen 
Mythologie  (Stanna,  Brunhilde,  Thora 
Borgel^jort,  Gudrun)  und  vier  Frauen 
der  griechischen  Mythologie  (Amy- 
moue,  Androniache,  Atalanti,  An- 
tiope). 

Im  E  r  d  g  e  8  c  h  o  ß  1.  die  Dänische 
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tnrwerke  von  Hermann  Wilhelm  Bis- 
sen (geb.  1798  in  Schleswig,  gest.  1868 
in  Kopenhagen):  Porträtstatue  (Mar- 
mor) des  Rechtsgelehrten  A.  S.  örsted. 
Marmorstatuen:    Fiflcherknabe ;    Ba- 
dendes   Mädchen;    Blumenm&dchen; 
""Achilles  auf  einem  Felsen   sitzend; 
Philoktet.    Im  Fries :  Geres  and  Bac- 
chus dem  Menschen  die  Kultur  brin- 
gend.—  n.  Jerichan-Saal:  Skulp- 
turwerke von  Jena  Adolf  Jerichau  (geb. 
1816  in  Assens  auf  FUnen,  gest.  1883 
in  Kopenhagen) :  Herkules  und  Hebe 
(Gruppe  in  Gips) ;  *Adam  und  die  neu- 
geschaffene Eva  (Gruppe  in  Gips),  »in- 
teressant die  gegenseitige  Verwunde- 
rung«;  Marmorstatue   eines   kleinen 
Mädchens  mit  einem  toten  Vogel.   Im 
Fries :  Hochzeit  Alexanders  d.  Gr.  und 
der  Roxane ,  der  »Perle  des  Morgen- 
landes«, 828  V.  Chr.  (nach  dem  Gemälde 
von   Soddoma   in   der  Famesina   zu 
Rom).  —   HI.   Karyatiden-Saal: 
Thorwaldaen  (S.  41),  Zwei  Karyatiden 
(Marmor);  Hermann  E.  Freund  (geb. 
1786  in   Uthlede  bei  Bremen,    gest. 
1840  in  Kopenhagen),  Büste  des  deut- 
schen Bildhauers  Joh.  Mart.  v.  Wagner 
(geb.  1777  in  Würzburg);  Der«.,  der 
dänische    Dichter  Ingemann    (1789- 
1862),  Büste  in  Marmor;  Emü  Wolff 
(geb.  1802  in  Berlin,  gest.  1879  in  Rom), 
Büste  Thorwaldsens  in  Marmor ;  J.  Ä. 
Jerichau  f  Schlummernde  Liebe  (lie- 
gende Statue  in  Gips) ;  Dere.,  Ruhende 
Schnitterin  (liegende  Statue  in  Gips).— 
IV.  Großer  Saal:  Chr.  Bauch  {geb. 
1777  in  Arolsen,  gest.  1857  in  Dresden), 
Eine  Viktoriastatue   in   Gips;   Ders.f 
Liegende  Statue  der  Königin  Luise  von 
Preußen  in  Gips ;  Börjeson  (Schwede, 
geboren   1835  in  Hailand),   Schwim- 
mer; L.  Schwanthaler  (Bayer),  Nymphe 
in  Bronze;  Leighton  (englischer  Maler 
und  BUdhauer,  geb.  1830),  Athlet,  mit 
einer  Schlange  kämpfend,   Statue  in 
Marmor;   *Ha8s^herg,  Schneeglöck- 
chen,   Statue   in  Marmor;    Aarsleff, 
Mädchen  mit  Eroten,  Statue  in  Gips ; 
im  Fries :  Jerichau ,  Zweikampf  Hek- 
torsmitAjax.  — V.Christus-Saal: 
J.  Ä.  Jerichau^  Christus  Statue  in  Gips ; 
Baily  (Engländer,  1788-1867;  BUdner 
des  Nelsonstandbildes  auf  der  Trafai- 
garsäule),   Eva,  Statue  in  Marmor; 
Pietro  Tenerani  (Italiener,  1789-1869), 
nach  Thorwaldsens  Entwurf:  Die  Ge- 
nien des  Lebens  und  des  Todes,  Gruppe 


in  Gips ;  Chr.  Freund^  Tobias  und  der 
Engel,  Gruppe  in  Gips. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  Fr*iizo- 
8l§che  Kunst.  —  VL  Falguiöre- 
S  a al:  J. Falguitre  (geb.  1831  in  Tou- 
louse), Eva;  Der8.f  Diana;  *Eug.  De- 
laplanche  (1836-91),  Die  Musik;  Ders,, 
Unterricht;  Marquestej  By&'fPaiU Du- 
bais (geb.  1829),  Reiterbild  des  Conne- 
table  Anne  de  Montmorency  (Gips); 
Ders.f  Reiterstandbild  der  Jungfrau  von 
Orleans,  Statue  in  Gips.  —  VH.  D  u  - 
bois-Saal:  Paul  DuboiSj  Eva; X>er«., 
Der  Glaube;  Ders.j  Die  Liebe;  alle 
drei  Statuen  in  Marmor;  Ders.j  Ma- 
donna, Statue  in  Gips.  —  VIH.  Bar- 
r  i  a  s  -  S  a  al :  C.Barrias  (geb.  1841),  Der 
Knabe  Spartakus  schwört,  seinen  Vater 
zu  rächen,  der  als  Anführer  im  Glar 
diatorenkrieg  nach  seiner  Niederlage 
den  Kreuzestod  erlitt  (Gruppe  in  Mar- 
mor); Ders.j  Adam  und  Eva  mit  der 
Leiche  ihres  Sohnes  Abel  (ebenso); 
*  Ders.j  Mozart  als  Knabe  (Statue  inMar- 
mor); H.  M.  A.  Chapu  (1831-91),  Sta- 
tue der  Jungfrau  von  Orleans  (knieen- 
des  Bauernmädchen).  —  IX.  Kai- 
serinnen-Saal: J.  Oautherin,  Kai- 
serin Maria  Fedorowna  von  Rußland, 
geb.  Prinzeß  Dagmar  von  Dänemark, 
(Statue  in  Marmor);  Prinzeß  Alexan- 
dra von  Wales,  geb.  Prinzeß  von  Däne- 
mark (Statue  in  Marmor).  —  X.  Gau - 
therin-Saal:  J.  Qautherin  (geb. 
1849),  Das  verlorne  Paradies  (Mar- 
morgruppe); Ders.f  Die  Inspiration 
(Statue  in  Gips);  Ders.y  Glotide  de 
SurvUle  (Gruppe  in  Gips) ;  Ders.j  Büste 
des  Herrn  Carl  Jacobson  (Gründer  der 
Glyptothek)  in  Marmor;  Ders.j  Fräu- 
lein Jacobsen,  Büste  in  Marmor;  A. 
Mercie  (geb.  1845),  Quand  m^mel  (Die 
Verteidigung  der  Festung  Beifort), 
Gruppe  in  Gips. 

Erstes  Stockwerk.  —  XI.Re- 
naissance-Saal:  ^l^ardi (?), Papst 
Paul  V.  (Bronzebüste) ;  SehiUe  der  Rob- 
bia,  Maria  vor  dem  Jesuskinde  knieend 
(glasierter  Thon);  Alonzo  Cano  (?),  St 
lYamdskus;  Gemälde:  **Bembraa9dt 
von  Bil^,  »Der  Student«  (lesender 
Jüngling) ;  *Frans  Halsj  Der  Pilosoph 
Descartes ;  iZo^er  van  der  Weydenjliar. 
donna;  MenUingj  Anbetung  der  Kö- 
nige; Salomon  Ruysdaelj  Flußland- 
schaft. —  Xn.  Theophilus  Han- 
sen-Saal: mit  Arbeiten  von  Bissen^ 


2,  Baute:  Kopenhagen  (Vor -Fruekii'ke). 
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Jeru^au u.  TUck.  —  XIII.  Garstend- 
Saal:  mit  Handzeichnungen  von  H. 
W.  BisseUf  J.  A.  Jeriehau,  H.  E.  Freund 
und  ein  kleines  Selbstporträt  von  A.  J. 
Carstens  (S.  47).  —  XIV.  Gemälde- 
Saal:  dir,  Köhke{lSlO-48),  Vom  alten 
KasteU;  Marsfrand  (1810-73),  »Der 
glfiekliche  Schiffbruch«  (ein-  Lustspiel 
von  Holberg);  Chr.  W,  Eckereherg 
(1783-1853),  Marinebilder;  *J.  Th, 
Lundbye  (1818-48),  Seeländische  Land- 


schaft ;*K.  Zahrimann  (geb.  1843),  Eleo- 
nore Chri8tine(natürliche  Tochter  Chii- 
st^tns  IV.),  Gemahlin  des  Staatsver' 
brechers  Grafen  Gorfitz  Ulfeldt,  ver- 
lädt das  Gefängnis  nach  22jähriger 
Haft  (1663-85);  P.  S.  Kröyer  (1851), 
Gesellschaft  bei  Herrn  G.  Jäcobsen  in 
der  alten  Glyptothek  zu  Ny  Garlsberg; 
V.  A.  MiUet  (1814-75),  Der  Tod  und 
der  Holzhacker;  J.  BcuaHen-Lefagt 
(1848-84),  Der  Bettler. 

Zum  Gammel  Torv  zurückgekehrt,  wende  man  sich  nördl.  zur 

♦Vor^Fmekirke  [FratLeTihirche,  E  4),  die  Metropolitankirche  von 
Dänemark,  berühmt  durch  Thorwaldsens  Schöpfungen.  Beim  Bom- 
bardement von  1807  durch  die  Engländer  zerstört,  wurde  die  jetzige 
Kirche  von  C.  F.  Hansen  1811-29  neu  erbaut,  als  eine  SäuJen- 
basilika,  evangelisch  einfach  gehalten,  doch  edel  in  ihren  Formen. 
Den  Fronton  über  dem  Peristyl  schmückt  Thorwaldsens  Johannis- 
predigt  (Johannes  der  Täufer  in  der  Wüste).  Über  dem  Eingang 
Thorwaldsens  Christi  Einzug  in  Jerusalem  (Modelle  S.  43  1.).  Vor 
der  Kirche  stehen  die  kolossalen  Bronzefiguren,  r.  des  Moses,  von 
Bissen,  1.  des  David,  von  Jerichcuu. 


Im  I n  n  er  n  (Mo.  Di.  Mi.  Do.  Fr.  Sa. 
9-11  Uhr  geöffnet)  ist  *  Thorwcddsms 
große  neutestamentliche  Gruppe  mit 
den  dazu  gehörenden  Reliefs  der  ein- 
zige, aber  kostbare  Schmuck.  Sämt- 
liche Figuren  (Ghristus  und  die  zwölf 
Apostel)  sind  in  wel&em  Marmor  ans- 
gefUhrt,  jedoch  nur  die  Statue  des 
Paulus  vom  Meister  selbst,  die  andern 
von  Thorwaldsens  Schülern  nach  sei- 
nen Modellen.  —  t^ber  dem  Altar  steht 
seine  berflhmte,  von  ihm  allein  aus- 
geführte *  Statue  dessegnenden  iJhri- 
Btu8,  3,14  m  hoch,  eins  seiner  po- 
pulärsten Werke.  —  Höher  im  Halb- 


zirkel ein  1,0  m  hohes  und  22,6  m  langes 
Marmorrolief,  *Christi  Gang  nach  Gol- 
gatha darstellend.  —  Das  Taufbecken 
ist  ein  knicendor  *Engel,  eine  Mu- 
schel haltend.  In  den  Kapellen  r.  und 
1.:  Ghiisti  Taufe  und  die  Einsetzung  des 
Abendmahls,  Reliefs.  L.  vom  Haupte 
eingang  die  Gharitas,  r.  über  dem  Al- 
mosenbecken der  ^Schutzengel  eines 
Kindes.   Alle  von  Thorwaldsen, 

Wer  den  Turm  besteigen  Will, 
melde  sich  beim  Glöckner  (9-11  Uhr  im 
Turm,  sonst  Studiesträde  27 ;  25  öre), 
doch  ist  die  Aussicht  vom  Rimdon 
Turm  (s.  unten)  ebenso  lohnend. 


Den  Platz  nördl.  von  der  Kirche  (Frueplads)  schmücken  die  Bü- 
sten des  Botanikers  Schouw  (1789-1852),  des  Theologen  Clausen 
(1793-1877),  des  Bischöfe  Mynster  (1775-1854),  des  Komponisten 
W&yse  (1774-1842),  des  Bischöfe  Martensen  (1808-84),  des  Philo- 
logen Madvig  (1804-86)  und  des  Naturforschers  Steensdrup  (gest. 
1897).  —  Nördl,  von  der  Frauenkirche  steht  die 

UniTersität  (E4),  1479  von  Christian  I.  gestiftet,  zählt  ca.  2000 
Studierende  und  51  Lehrer.  Das  Gebäude  ist  1831-36  von  Mailing 
erbaut.  In  der  imposanten  Vorhalle:  David  (Erz)  von  Mercie;  Apollo 
und  Minerva,  zwei  Marmorstatuen  (von  Bissen) ;  in  der  schönen  Aula 
historische  Gemälde  von  MarsPrand,  Kart  Bloch  und.  Bosenstand, 
(Der  Pförtner  wohnt  im  Kellergeschoß.)  —  Daneben  r.  das  eigen- 
tümliche Gebäude  der  UniversitcUsbibliothek ,  1861  errichtet,  an 
300,000  Bände  und  5000  nordische  und  seltene  indische  Handschrif- 
ten (Lesesaal  11-3  Uhr).  —  Hinter  der  Universität  das  große  Zoolo- 
gische Mnsenm  (So.  u.  Mi.  11-2 Uhr;  Walfische  [im  Keller],  vor- 
Skandinavien.   1899.  4 


50  2,  Route:  Kopenhagen  (Kunßtmnseiun). 

weltliche  Tiere  und  Insekten  sehr  bedeutend ;  Katalog  25  Öre).  — 
Westl.  die  PetrUdrche  (E  4),  mit  78  m  hohem  Turm,  die  Pfarrkirche 
der  deutschen  evangelischen  Gemeinde  in  Kopenhagen,  im  15.  Jahrh. 
gegründet,  1731  neu  erbaut;  das  Innere  ohne  Bedeutung.  —  Nö. 
durch  St.  Kannikesträde  zur  TrvrdtaUa-Kirke  (E  4),  1Ö37-57  erbaut, 
mit  dem  daranstoßenden  Bunden  Tnmi(der  alten  Sternwarte),  36  m 
hoch,  von  Christian  lY.  um  dieselbe  Zeit  erbaut,  der  eine  höchst 
lohnende  •Umschau  über  die  Stadt,  einen  Teil  der  Insel  Seeland 
und  über  den  Sund  bis  nach  Schweden  erschließt,  12-2  Uhr  zu- 
gänglich, 10  Öre,  Mi.  Fr.  So.  frei;  eine  gepflasterte  schiefe  Ebene 
fiihrt  hinauf.  —  Vor  der  Trinitatiskirche  das  Grabdenkmal  der  Dich- 
ter Joh,  Ewald  (1743-81)  und  J.  H,  Wessel  (1742-85).  -  Von  hier 
führt  die  geschäftsbelebte  Kjobmagergade  an  der  Post  vorbei  so.  zum 
Amagertorv  (S.  40).  Wir  gehen  nw.  über  Kultorvet  nach  der, brei- 
ten, stattlichen  NÖrre  Yoldgade  und  ihren  Fortsetzungen  Öster' 
voldgade  und  Vestervoldgade  (DE 3, 4),  einer  Ringstraße  an  Stelle 
der  1848  niedergelegten  alten  Stadtwälle  mit  modernen  Zinshäusern 
und  prächtigen  Anlagen.  Am  Südende  der  schöne  *ör8teds-Park 
(D4)  mit  Weiher  und  emem  Denhmal  fii/r  H,  C.  Örsted  (1777-1851), 
des  Entdeckers  des  Elektromagnetismus,  von  Jerichau,  wertvollen 
Bronzestatuen  nach  Antiken  und  einer  *  Jungfrau  von  Orleans 
von  Chapu,  Geschenke  des  Herrn  Jacobsen  (S.  56).  Südl.  ein  Rest 
der  ältesten  Befestigung,  der  Jermers  Taam;  dabei  »Löwe  und 
Löwin«,  Gruppe  von  Cain.  Die  Parkanlage  hier  heißt  der  Äborre- 
park  (D  5).  —  Weiter  nördl.  liegt  der  Botanisk  HaTe,  der  JBotarmche 
Garten  (E3),  1871-74  auf  dem  alten  Wallterrain  angelegt.  Eintritt 
(nach  1  Uhr)  am  Bota/nischen  Museum,  Gothersgade  (der  einzige  Zu- 
gang I),  mit  Treibhäusern,  Palmenhaus  (2-6  Uhr)  und  ^eva.  Pflmizen- 
physiologischen  Laboratormm ;  in  der  Ostecke  die  StomiTarte  {Ob- 
servatoriet;  E3),  davor  ein  Bronzedenkmal  des  Astronomen  Tycho 
Brahe  (1546-1601)  von  Bissen.  Nördl.  liegt  das  neue  Polytechnikum 
(E3),  an  dem  einst  Örsted  und  Forchhammer  wirkten ;  östl.  das  Mine- 
ralogische Mtirseum  (So.  Fr.  12-2  Uhr)  und  das  Chemische  Lahora- 
toiHum,  in  Einem  Gebäude.  Nördl.  das  neue  Kunstmuseum ;  davor 
das  'Danmark-Monnment,  von  Ha^driis,  zum  Andenken  an  die 
goldene  Hochzeit  (1892)  des  Königs  Christian  IX.  und  der  Königin 
Luise  (gest.  1898)  vom  dänischen  Volk  1897  errichtet.  Hauptfigur 
die  Dania,  am  Postament  Porträtmedaillons  des  Königspaares  und 
Reliefs  mit  Szenen  aus  dem  Leben  der  königlichen  Familie. 

Das  *Staat8mn8enm  für  Knnst  (E3)  ist  ein  großer,  140  m  langer 
Backsteinbau  von  Dahlerup  und  Möller  1891-96  ausgeführt;  die 
Omamentfriese  aus  Kalkstein  mit  Ornamenten  auf  Goldgrund  und 
den  Bildnissen  berühmter  Künstler.  Im  Erdgeschoß  befinden  sich 
eine  Sammlung  von  Abgüssen  und  die  KÖnigl.  Kupferstichsamm- 
hing;  im  ersten  Stock  die  KÖnigl.  Gemälde-  und  Shdpturensammlwng 
in  zwei  Abteilungen,  eine  för  die  dänische  Kunst,  die  andre  für  die 
fremde  Kunst,  bei  der  die  Niederländer  besonders  der  Rembrandt^ 
sehen  Schule  mit  schönen  Land schaftsbil dem  den  beachtenswerte- 
sten Anteil  haben  (Eintritt  S.  38).  Katalog  (kleiner)  25  Öre ;  großer 
Katalog  der  Gemäldesammlung  1  Kr. 
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A.  ErdfeSChoß.  Im  Treppen- 
haus 1.  Nr.  60.  SchuLtz  (1851),  Adam 
und  Eva;  in  Marmor.  —  R.  45.  Jt- 
richau  (1845),  Herkules  und  Hebe ;  in 
Marmor.  (Beim  Brand  des  Schlosses 
Ghristiansborg  gerettet.)  In  den  Räu- 
men die  Sammliuig  Ton  Oip§Bbgas8en 
und  die  KönlgL  Kupferstlehsamm- 
lung,  etwa  60,000  Blätter,  darunter 
viele  Werke  Ä.  DürerSf  auch  Carstens^ 
Argonautenzug. — Über  den  linken 
Treppenaufgang  gelangt  man  ins 

B.  Erste  Stockwerk  u^  hier  in  die  Ge- 
mSldesftmmluiig,  zunächst  zur  Abtei- 
lung der  fremden  (äUem)  KÜnsU 
ler.  Im  Vorraum:  Nr.  11.  L.Back- 
huyzetif  Kanal  im  Winter.  —  104.  A. 
V.  Everdingerif  Flufilandschaft  mit  Fel- 
sen. —  220.  J.  M.  Molenaer,  Gesang, 
Scherz  und  Musik  an  besetzter  Ta- 
fel. —  357.  *A.  Verboomj  Fischer  in 
Waldlandschaft.  —  Von  Mer  1.  in  den 

I.  Saal:  Nr.  81.  A.  Cuypj  Land- 
schaft mit  Reüorn.  —  102.  103.  A. 
V.  Everdingenj  Gebirgsgegenden.  — 
204.  *Jan  v.  d.  Meer  d.  jüngere,  Wald- 
gegend mit  Viehherde.  —  228.  F.  de 
Moucheron,  Italienische  Landschaft.  — 
254.  J.  V.  Ochtervelt,  Musikalische 
Dame.  —  257.  J.  v.  Ostade,  Wintor- 
landschaft  mit  Staffage.  —  284.  R.  Rogh- 
mann,  Landschaft  mit  untergehender 
Sonne.  —  296.  297.  P.  P.  Rubens, 
Franz  I.  von  Toscana  und  seine  Ge- 
mahlin (Skizzen).  —  299.  J.  v.  Ruis- 
dael,  Wasserfall  mit  bewaldeten  Fel- 
sen. —  323.  F.  Snyders,  StllUeben.  — 
332.  J.  V.  Steen,  Der  Geizhals  und  der 
Tod.  —  341.  D.  Teniers,  Versuchung  des 
St.  Antonius.  —  391.  Ph.  Wouwerman, 
Paris  vom  Pont  Nouf  aus  zur  Karne- 
valszeit. 

n.  Saal:  Nr.  92.  Gerard  Dov,  Un- 
tersuchender Arzt.  —  108.  Gf.  Flinck, 
Mutter  und  Sohn  (als  Venus  u.  Amor). 

—  169.  J.  Jordaens,  Susanna  im  Bade. 

—  131.  E.  V.  Heemskerk,  Gerichtssaal. 

—  132.  Ders.,  Tanz  in  der  Wirtsstube. 

—  186.    Jakob  V.  Loo,  Glaskorallen- 
fabrik. —  377.  H.  V.  Vliet,  Alter  Soldat. 

in.  Saal:  Nr.  63.  Petrus  Cristus, 
Bildnis  eines  knieenden  Mannes,  da- 
hinter der  heil.  Antonius  (die  heil. 
Familie  ist  von  einem  Schüler  van 
Dycks).  —  72-80.  Lukas  Crana^h,\e- 
nus  und  Amor;  Urteil  des  Paris;  Alle- 
gorie ;  Herkules;  Parforcejagd  ;Herren- 
und  Damenporträt;   Maria  mit  dem 


Kinde;  Kreuzigung.  —  373.  D.  Vinck- 
booms.  Feine  Tischgesellschaft. 

rv.  Saal:  Nr. 61. Caravaggio, Kar- 
tenspielende Krieger.  —  184.  Filip- 
pino  Lippi,  Joachim  begegnet  der  heil. 
Anna  (Mutter  der  Maria).  —  290.  8al- 
vator  Rosa,  Italienische  Hafenland- 
schaft. 

V.  Saal:  Nr.  17.  J.  Bwsano,  Ent- 
hauptung Johannes  des  Täufers;  r. 
andre  Italiener. 

VI.  Saal:  Nr.  52.  Gerard  ter  Borch, 
Ältere  Dame  in  schwarzer  Tracht.  — 
47.  Ferd.  Bol,  Die  Frauen  am  Grabe 
Christi.  —  100.  101.  A,  v.  Everdingen, 
Landschafton.  —  122.  J,  Hcuikaert, 
Landschaft  der  Südschweiz.  —  135. 
136.  B.  V.  d.  Halst,  Männliche  Bild- 
nisse, in  halber  Figur.  —  192.  K.  v. 
Mander,  Des  dänischen  Prinzen  Svends 
Leiche  wird  gefunden.  —  200.  A.  Man- 
tagna.  Der  auferstandene  Christus.  — 
203.  *Parmeggianino  (Mazzola),  Por- 
trät des  Lorenzo  Cybo.  —  244.  246. 
248.  Aart  v,  d.  Neer,  Feuersbrünste.  — 
278.  279.  Rembrandt,  Junger  Mann 
und  junge  Dame.  —  288.  Salvator 
Rosa,  Jonas  predigt  in  Ninive.  —  295. 
Rubens,  Bildnis  des  Abtes  Matthäus 
Irselius.  —  294.  Ders.,  ürteü  Salo- 
mohis.  —  298.  *Ruisdaeil,  Gebirgswas- 
ser  nach  einem  Ungewitter.  —  340. 
*H.  van  Stoanevelt ,  Sommerabend  an 
einem  See.  —  390.  Ph.  Wouwerman, 
Vor  dem  Wirtshause. 

Vn.  Saal:  Nr.  49.  F.  Bol,  Admi- 
ral  Ruyter.  —  55.  J.  Both,  Italienische 
Landschaft.  —  147.  M.  de  Hondekoeter, 
Hühnerhof.—  Darunter:  277.  *Bem- 
brandt,  Christus  in  Xhnmaus,  ein 
Meisterwerk  u.  HauptstUck  der  Samm- 
lung. —  266.  Pieter  Potter,  Brettspioler. 

Im  länglichen  Nebensaal:  Mo- 
derne norwegische  und  schwedische 
Bilder:  Nr.  792.  Edefjüdt,  Sommer- 
abend in  Finnland.  —  793.  F.  Fag&r- 
lin.  Junges  Ehepaar.  —  794.  Gude, 
Norwegischer  Seehafen.  —  796.  G.  Mun- 
the,  Norweg.  Landschaft.  —  797.  L. 
Munthe,  Winterlandschaft  am  Abend. 
—  798.  G.  V.  Rosen,  Karin  M&ns  Dat- 
ters  Besuch  bei  Erik  XIV.  im  Ge- 
fängnis. —  800.  Schultzberg,  Winter- 
tag in  Dalekarlieu.  —  801.  Sinding, 
Frühjahrstag  auf  Lofoten. — 803.  Wahl- 
berg, Mondscheinabend.  —  804.  We- 
renskjold,  Herrichtung  einer  Gruft. 

Vm.  Saal:  Nr.  325.  P.  v.  Somer, 
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Karl  I.  von  England  als  Prinz.  —  IX. 
Saal:  Nf.  50.  51.  Oerter  Borchy  Mann 
und  Frau  von  Stand,  Kniestücke.  — 
93.  G.  Dovy  Mädchen  mit  Licht  am 
Fenster.  —  193.  K,  v.  Manderj  Tata- 
rische Gesandtschaft  in  Kopenhagen 
1655.  —  205.  M.  J.  Mierevad,  Brust- 
bild eines  altem,  lebhaften  Mannes.  — 
210.  Fr.  V.  Mierü  d.  alt.,  Bildnis  eines 
Malers.  —  211.  Dera.,  Bildnis  einer 
Dame  (Seitenstück  zu  210).  —  300.  J. 
V.  Ruisdadj  Weg  an  einem  Eichen- 
gebüsch vorüber;  Abendlandschaft.  — 
333.  J.  Steeuy  David  als  Siegor  über 
Goliath  zurückkehrend. 

X.  Saal:  Nr.  8  u.  9.  L.  BacTchuy- 
zerij  Morgen  und  Abend  an  der  See.  — 
13.  Ders.f  HolHindischo  und  englische 
SchiflFe  im  Kampf.  —  67.  P.  CoddCf 
Polizeidiener  bei  einem  armen  Bauer. 

—  150.  P.  de  Hooeh,  Gesollschafts- 
saal.  —  177.  D,  Koninikj  Brustbild 
eines  türkischen  Kriegers.  —  207.  Fr. 
V.  Mieris  d.  alt.,  Bier  holende  Jungen. 

—  256.  A.  V.  Osteule,  Bauernfamilie.  — 
260.  Palamedesj  Soldaten  in  einer 
Waehtstube.  —  301.  J.  v,  Ruisdael, 
Eichen  im  Sumpf.  —  303.  ScU.  Ruis- 
dael, Holländisches  Dorf  mit  Flufi.  — 
328.  H.  M.  R.  Sorgh,  Anbetung  der  Hir- 
ten. —  356.  A,  Verboom,  Vieh  auf  dem 
Wege  zu  einem  Gehege;  die  Hirten 
sind  von  Lingelbach  gemalt.  —  366. 
Jan  Victors,  David  und  Salomon.  — 
Von  hier  durch  einen  Gang  in  die 

Sknlpturensammlang,  enthaltend 
Werke  dänischer  Bildhauer  dos  19. 
Jahrh.  (Nachfolger  Thorwaldsens), 
unter  denen  Hermann  Wilhelm  Bissen 
(geb.  1798  in  Schleswig,  gest.  1868  in 
Kopenhagen)  der  bedeutendste  ist. 
Nr.  1.  Aarsleff,  Der  verlorne  Sohn 
(Marmor).  —  4.  H.  W.  Bissen,  Fischer- 
knabe.— 10.  Bonnesen,  Hunno  eine  Chi- 
nesin raubend  (Bronze).  —  11.  Brand- 
strup,  Mario,  Kinderbüsto  in  Mar- 
mor. —  17.  Evans  f  Ein  Knecht  sein 
Pferd  in  die  Schwemme  treibend.  — 
20.  Ders.,  Fischer,  der  einen  Knaben 
Flöte  spielen  lernt.  —  21.  Chr.  Freund, 
Blumenpflückendes  kleines  Mädchen. 

—  Hermann  Ernst  Freund  (1786-1840) : 
23.  Locke;  25.  Thor;  27.  Pomona; 
30.  Hygieia:  31.  Abschied.  —  34.  ^fc- 
sel  Hansen,  Christus  von  den  Juden 
verspottet.  —  36.  Hasselriis  (geb.  1834), 
Diskuswerfer.  —  J.  A.  Jerichau  (1816- 
1883):  42.  Kinder  mit  einer  Ziege  spie- 


lend, Relief  in  Marmor;  46.  Panther- 
jäger; 47.  Amor  triumphierend,  mit 
dem  Wappen  des  Mars ;  50.  Büste  der 
Prinzessin  von  Wales;  51.  Badende 
Mädchen.  —  53.  C.  C.  Peters,  Tanzen- 
der Faun.  —  55.  Sadbye,  Tanzender 
Faun;  Bronze.  —  56.  Ders.,  Susanna 
vor  dem  Hohen  Rat;  Marmor.  —  57. 
Deri.,  Lady  Macbeth ;  Marmor.  —  68- 
186.  H.  W.  Bissen,  Porträtbüsten. 

Der  rechte  Treppenaufgang 
führt  zur  Gemaldesaimiiliing  mit  den 
modernen  OenUUden  dänischer 
Künstter  (18.  u.  19.  Jahrh.),  die  man 
hier  am  besten  studieren  kann.  Es 
sind  etwa  400  Bilder  in  12  Sälen  auf- 
gestellt, von  denen  wir  hier  nur  auf 
einige  aufinerksam  machen.  Nr.  419. 
M.  Ancher  (1849  geb.),  Rettungsboot 
an  den  Strand  gebracht  —  420.  421. 
Ders.,  Fischer.  —  422.  Ders.,  Rettung.  — 
424.  0.  Bache  (1839  geb.).  Nach  der 
Wildschweinsjagd.  —  425.  Ders.,  Aus- 
treibende Kühe.  —  426.  Ders.,  Pferde 
am  Strand.  —  430.  W.  Bendz,  Bild- 
hauer in  seiner  Werkstatt.  —  436.  C. 
Bloch  (1834-90),  Samson  in  der  Mühle. 

—  437.  Ders.,  Jairus'  Töchtorlein  (im 
Saal  Xn).  —  438.  Ders.,  Christian  IT. 
im  Gefängnis  zu  Sonderburg.  —  439. 
Ders.,  Fischhändlerin.  —  442.  Ders., 
Junges  Mädchen.  —  449.  Brandstrup, 
Aus  dem  Tiergarten  (bei  Kopenhagen). 

—  453.  G.  Christensen  (1849  geb.).  Jü- 
tische Fjordlandschaft.  —  454.  Ders., 
Nach  dem  Regen.  —  461.  463.  J.  C. 
Dahl,  Norwegische  Landschaft.  —  Chr. 
Dalsgaard  (geb.  1824):  470.  Mormo- 
nen bei  einem  Dorftischlor ;  471.  Dorf- 
tischler einen  Sarg  bringend ;  472.  Aus- 
pfändung bei  einem  Böttcher;  473. 
Erster  Kirchgang  nach  der  Nieder- 
kunft. —  475.  A.  Dorph,  Horniisch- 
fang  mit  dem  Treibnetz.  —  Chr.  W. 
Eckersberg  (1783-1853):  478.  Moses 
und  die  Juden  am  Roten  Meer;  481. 
Aus  dem  Garten  der  ViUa  Borghese; 
488.  Russisches  Linienschiff  im  Sund ; 
491.  Dänisches  Linienschiff  unter  Se- 
gel; 492.  MarinebUd  bei  trübem  Wet- 
ter; 493-496.  Schiffsbilder.  —  J.  J. 
Exner  (geb.  1825) :  498.  Eine  Frau  von 
Amager  zählt  ihr  Geld;  499.  Besuch 
beim  Grofivater;  500.  Bauernschmaus 
auf  Amager;  501.  Beim  Heidebauorn; 
503.  Der  kleine  Rekonvaleszent ;  504. 
Alter  Mann  einen  Brief  siegelnd.  — 
508-510.  H.G.  Friis,  Landschafton.  — 
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537.  Heinr.  Hansen  (1821—90),  Inne- 
res von  St.  Sablon  in  Brüssel.  —  546. 
A.  HeUted,  Vater  und  Sohn.  —  548. 
Ders.f  Der  Mondsüchtige.  —  550.  C. 
lfenmngf«en,Wachtparade. —  552.  Ders., 
Unglücksfall.  —  553.  F.  Henningaen, 
Begräbnis.  —  554.  Ders.j  Beim  P&nd- 
leiher.  —  559.  Irminger,  Nach  Mitter- 
nacht. —  567.  H,  JerichaUf  Die  Ebene 
von  Sardes.  —  568.  Frcm  Jerichau, 
Verwundeter  Soldat.  —  574.  V.  Jo- 
hansen,  Abendplauderei.  —  577.  Ders.j 
KuhstoU.  —  578-593.  Jens  Juel  (1745- 
1802),  Porträte.  —  Peter  8.  Kröyer 
(geb.  1851):  601.  Vor  einer  Zigeuner- 
behausung  in  Granada;  602.  Bildnis 
des  Architekten  Meldahl ;  603.  Fischer 
am  Strand  von  Skagen;  604.  Duett; 
606.  Dreschen  in  den  Abnuzen;  607. 
Bildnis  des  Barons  Rosenörn-Lehn.  — 
611.  W.  KyhTf  Strandgegend  in  Born- 
holm. —  613.  Ders.j  Winterabend  im 
Walde.  —  617.  Ders.,  Sommerabend 
in  Fünen.  —  621.  Ders.f  Der  Sund 
bei  SJronborg.  —  J.  Th.  Lundbye 
(1818-48) :  645.0flfene  Gegend  im  nördl. 


Vieh  in  der  römischen  Campagna; 
650.  Melkplatz.  —  W.  Marstrand 
(1810-73):  654.  Erasmus  Montanus 
(nach  Holberg);  655.  Wochenstube 
(ebenso);  657.  Sonntag  am  Siljan  See 
in  Dalekarlien;  662.  Abendmahl ;  664. 
Der  unglückliche  Freier;  666.  Der 
Ruhelose.  —  695.  Patdsenf  Adam  und 
Eva.  —  718.  J.  Roedf  Bildnis  des  Ma- 
lers Marstrand.  —  719.  Rosenstandj 
Der  Dichter  L.  Holberg  hält  eineThea- 
terprobe.  —  735-748.  P.  C.  Skovgaard 
(1817-75),  Landschaften.  —  754.  J.  W. 
Sonne,  Ausfall  von  Fredericia  6.  Juli 
1849.  —  755.  D&r8.y  Schlacht  von  Id- 
stedt  25.  Juli  1850.  —  764.  M.  Ther- 
küdsen.  Ausgelassene  Pferde.  —  767. 
Der«.,  Am  Waldgattor.  —  768.  C.  Thom- 
seuj  Mittag  nach  der  Bischofsvisita- 
tion. —  769.  Der«,,  Der  Dichter  Rah- 
bek  am  Totenbett  seiner  Frau.  —  782. 
F.  Vermehren,  Besuch  bei  einem  alten 
Dienstboten.  —  786.  Zartmann  (1843 
geb.),  Tod  der  Königin  Sofie  Amalie. 
—  787.  Der».,  Eleonora  Christine  (Toch- 
ter Christians  IV.)  in  Gefangenschaft 
im  Maribo  -  Kloster. 


Seeland;   646.  Dänische  Küste;  649. 

Nw.  am  Sölvtorvet  (Silbermarkt)  Eingang  zum  großen,  prächti- 
gen Park  *Ö8tre  Anlag  (E3),  eine  dem  Terrain  günstig  angepaßte 
Anlage.  Nördl.  der  Holmenskirchhof  (interessante  Denkmäler)  und 
der  Gamisonkirchhof.  —  Westl.  vom  Botanischen  Garten  liegt  das 
große,  1863  vollendete  Kommone-Ilospital  (DES),  mit  900  Betten. 
Gegen  W.  umfassen  hier  drei  große  Wasserbecken:  Sankt  Jörgens 
So,  Peblinge  SÖ  und  Sortedams  So,  die  Stadt,  schöne  Promenaden ; 
jenseit  des  Wassers  liegen  die  Johanniskirche  und  der  große  As- 
»istents- Kirkegaard  (Kirchhof,  CS).  -  Am  Nörre- Boulevard,  dem 
Observatorium  gegenüber,  ist  der  Eingang  zum 

*8Gllloß  Bosenborg  (ES,  4),  einem  dreitürmigen  Backsteinbau, 
Anfang  des  17.  Jahrh.  von  König  Christian  IV.  erbaut;  der  Archi- 
tekt war  ein  Engländer,  Inigo  Jones.  Der  eigentümliche  kräftige 
Stil  ist  niederländische  Renaissance,  wie  er  auch  am  Schloß  Frede- 
riksborg und  an  der  Börse  in  Anwendung  kam,  und  den  man  vor- 
2ugsw^e  den  »Stil  Christians  IV.«  nennt.  Das  ehemals  rings  von 
Wall  und  Graben  umgebene  Schloß  war  licblingsaufenthalt  dieses 
Königs  (der  hier  seine  derben,  feuchtfröhlichen  Feste  feierte)  und 
bis  Mitte  des  18.  Jahrh.  mehrfach  Residenz  dänischer  Herrscher. 
Das  Innere  ist  fast  ganz  in  dem  Zustand  erhalten,  in  welchem  es 
sich  zu  Zeiten  Christians  IV.  befand,  und  enthält  (wie  das  Mus^e 
des  Souverains  im  Louvre  in  Paris  und  das  Grüne  Gewölbe  in  Dres- 
den) eine  Menge  von  Möbeln,  Geräten,  Waffen,  Trachten,  Kostbar- 
keiten, Schmucksachen  etc.,  welche  einst  die  Herrscher  von  Däne- 
mark oder  andre  berühmte  historische  Personen  benutzten,  und  die 
durch  Gegenstände  aus  andern  Schlössern  ergänzt  und  bis  1863  fort 


54 


2,  Route:  Kopenhagen  (Rosenborg). 


geführt,  hier  als  »de  danske  Kongers  kronologiske  Sämling«  auf- 
gestellt wurden.  Es  ist  ein  höchst  interessantes  chronologisch  an- 
geordnetes Denkmal  der  dänischen  Kunstkulturgeschichte,  und  nie- 
mand sollte  deshalb  den  Besuch  des  Schlosses  unterlassen. 

Der  Eintritt  (tägl.  8-5  Uhr)  kostet 
für  1-12  Personen  6  Kr.,  wozu  man 
Billets  im  Thorgebäude  r.  erhält.  Kann 
man  nicht  selbst  mit  andern  Beisen- 
den  Yerabrednng  treffen,  so  erhält 
man  einzelne  Billets  (IKr.)  im  Zigarren- 
laden östergade  61,  auf  denen  die  Be- 
suchsstunde vermerkt  ist.  In  der  großen 
Reisezeit  findet  fast  stündlich  eine 
Rundführung  statt,   zu  der  man  sich 

1  Tag  vorher  anzumelden  hat.  —  Ka- 
taloge auch  in  Deutsch  am  Eingang 
zu  haben;  grofie  illustrierte  Ausgabe 

2  Kr.,  kleine  60  öre.  —  Kein  Trinkgeld ! 

Im  Erdgeschoß  Gegenstände 
aus  der  Zeit  vor  Christian  IV.,  von 
1448  bis  Christian  V.  (1870-99),-  auch 
"Wohn-,  Arbeits-  und  SchlaMmmer 
Christians  lY.  Im  Audienzsaal  das 
"^Oldenburg^che  Hörn,  eins  der  schön- 


köstlicher *Zierschrank  aus  Ebenholz. 

—  Im  ersten  Stock  die  Zeit  unter 
Frederik  IV.  (1699-1730)  bis  zu  Fre- 
derik vn.  (1848-63).  Unter  anderm 
Degen  und  Schwerter,  die  einst  Gustav 
Adolf  und  Karl  XII.  von  Schweden 
angehörten ;  Uniformen  und  Galaklei- 
der des  unglücklichenMinisters  Struen- 
seeetc.  —  Im  zweiten  Stock  präch- 
tige venezianische  Glasarbeiten  und 
der  großartige  *Rittersaal  mit  dä- 
nischen Gobelintapeten  Christians  V., 
welche  die  Schlachten  im  Kriege  gegen 
die  Schweden  1675-79  darstellen.  — 
In  einem  Nebenzimmer  französische, 
sächsische  und  dänische  Glassachen. 

—  Die  Reiehskleinodien,  die  hier  auf- 
bewahrt werden,  dürfen  ohne  spezielle 
Erlaubnis  des  Oberhoftnarschallamts 
oder  des  Direktors  nicht  gezeigt 
werden. 


sten    Goldschmiedewerke,    und    ein 

Im  kleinen  Schloßgarten  ein  *  Bronzestandbild  Christians  IV.  mit 
dem  charakteristischen  langen  Zopf  an  der  rechten  Seite,  von  Thor- 
waldsen  modelliert.  Neben  dem  Schloßgarten  Exerzierplatz  der 
Garde.  Man  gelangt  durch  eine  Thür  des  Schloßgartens  (der  Ka- 
stellan öffnet  bei  der  Entlassung  aus  dem  Schloß  auf  Wunsch)  in 
den  umfangreichen  schattigen  Bosenborgpark  (Kongens-  oder  Ko- 
senborg-Have;  EF3, 4),  im  französischen  Rokokostil  angelegt,  ein 
Lieblingstummelplatz  der  Kopenhagener  Jugend;  Konditorei  und 
Bierhalle ;  Mineralwasseranstalt.  Im  Park  ein  Standbild  H.  C,  An- 
dersens (1805-75),  des  Märchenerzählers,  von  Saabye,  in  Bronze  ge- 
gossen. Ferner  Springbrunnen,  Herkulespavillon  mit  dem  löwen- 
bekämpfenden Herkules  und  Orpheus  und  Eurydike  (florentinische 
Arbeit)  und  die  Bronzegruppe :  Kampf  des  Löwen  mit  dem  Pferd. 
Der  Haupteingang  zum  Park  Uegt  an  der  Kronprinscssegade  (F4), 
welche  in  die  Gothersgade  mündet,  durch  welche  man  auf  den 
Kongens  Nytorv  zurückgelangt. 

IM.  Der  nördliche  Stadtteil.  Nördl.  von  Kongens  Nytorv  liegt  der 
vornehme  Stadtteil,  mit  breiten,  wenig  belebten  Straßen,  der  von 
der  Aristokratie,  den  Gesandtschaften,  Ministem  und  förstlichen 
Personen  bewohnt  wird;  es  ist  die  Region  der  Paläste,  welche  von 
der  BredgadCf  Amaliegade  und  Fredericiagade  durchkreuzt  wird.  — 
Betritt  man  von  Kongens  Nytorv  die  Bredgade,  so  hat  man  zunächst 
r.  den  langen,  nach  dem  Hafen  zu  sich  öffnenden  St.  Annce-Plads 
(FG4),  an  welchem  die  Gamisonkirche  (von  1704)  liegt;  Nr.  11  ist 
die  Deutsche  Gesandtschaft.  Auf  dem  Platz  ein  Denkmal  für  den 
Komponisten  Niels  W.  Gade.  In  Bredgade  weiter  kommt  man  an 
der  Ipsenschen  Terracottafabrik ,  einer  permanenten  Kunstausstel- 
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lung,  und  am  (Nr.  28)  ehemaligen  gräfl.  Schimmelmannschen  Pa- 
lais, jetxt  Konzertpalaie,  ein  Bokokobau  mit  kunstvollem  Gitter  gegen 
die  8tra£e,  vorbei.  L.  an  der  Ecke  der  Dronningens-Tvergade  Nr.  2 
das  *Moltk€sehe  Palais  mit  der  Gemäldesammlti/ng  (F4),  welche  zum 
Teil  vorzügliche  Bilder  niederländischer  Meister  des  17.  Jahrh.,  Ru- 
bens (Nr.  8),  Rembrandt  (32),  Ruisdael  (56-59,  63),  Hobbema  (60, 
61),  Ostade,  Potter  (93),  Teniers,  Wouwerman  (89),  Kick  (32),  ent- 
hält. Eintritt  Mi.  12-2,  sonst  gegen  Meldung  .tags  zuvor  (Katalog 
60  Öre). — In  der  Dronnings-Tvergade  liegt  die  Österreich.- ungarische 
Gesandtschaft.  —  In  Bredgade  weiter  kommt  man  durch  die  nächste 
Querstraße  r.  zum  achteckigen  Amaliefhborqplatz  (G4),  dem  Mittel- 
punkt dieses  Adelsviertels,  an  welchem  die  Amalienborgr  (G4)  liegt, 
vier  in  gleicher  Architektur  gehaltene  Rokoko- Adelspaläste,  in  denen 
sich  jetzt  das  königliche  PcUais  (r.  und  1.  von  der  Kolonnade),  das 
vom  kronprinzlichen  Paar  bewohnte  Palais  und  das  Palais  des 
Prinzen  Christian  befinden.  Inmitten  des  Platzes  das  *  Reiter standibüd 
Friedrichs  V.  (regierte  1746-66),  des  Gönners  Klopstocks,  von  Saly 
(Franzose,,  Dir.  der  Kunstakademie  in  K.),  eine  treffliche  Arbeit  in 
Bronze.  Östl.  kommt  man  nach  Larsens  Flads,  dem  Hafenplatz 
der  großen  Amerikafahrer.  — «  L.  von  der  Bredgade  erhebt  sich  der 
großartige  Bau  der  *Manilorkirch6  (F3, 4)  oder  Frederikskirche, 
zu  der  Friedrich  V.  1749  den  Grundstein  legte ;  es  soUte  ein  däni- 
sches Pantheon  werden,  aber  nach  18  Jahren  ließ  Struensee  unter 
Christian  Vn.  die  Arbeiten  als  zu  kostspielig  einstellen ;  ein  Privat- 
mann (Etatsrat  Tietgen)  kaufte  den  Torso  um  20,000  Kr.  und  voll- 
endet dessen  Ausbau  durch  MeldaM;  schöne  80  m  hohe  Kuppel. 
Vor  der  Kirche  die  Statuen  des  Bischofs  Grundtvig  und  des  heil. 
Ansgarius,  des  Apostels  des  Nordens.  —  An  der  gegenüberliegenden 
Ecke  der  Bredgade  steht  das  Palais  des  Königs  Georg  von  Griechen- 
land, in  dessen  Erdgeschoß  Prinz  Karl  wohnt,  und  in  dessen  obem 
Stockwerk  der  Oberste  Gerichtshof  seinen  Sitz  hat.  —  Weiter  nördl. 
1.  die  Eitssische  Älexander-Newsky-Kirche  mit  vergoldeten  Kuppeln, 
1883  vom  russischen  Kaiser  gestiftet  (Eintr.  Mo.  Di.  Mi.  11-3  Uhr). 
An  der  andern  Ecke  1.  das  provisorische  ReichstagshoAis ;  dann  r. 
(No.  46)  das  Anthropologische  Museum  (Sa.  9-11  Uhr),  dann  die 
Katholische  St.  Ansgarii-Kirche  und  weiter  r.  das  große  Frederiks- 
Hospital  (G3),  Dann  mündet  die  Bredgade  auf  die  Esplanade, 
welche  die  CitadeUe  umgibt  und  GrÖnningen  genannt  wird. 

kirche  (F3)  von  1877,  die  FrelnMa- 


WestL  (1.)  reiht  sich  hier  dar  Stadt- 
teil 'Nyboder  (F  3)  an,  unter  Chri- 
stian IV.  für  Seeleute  der  Flotte  er- 
richtet, kleine  Häuser,  in  neuerer  Zeit 
viel  umgebaut  Hier  die  8a]ikt  Panls- 


rerloge,  die  Seekadettensehule  und 

ein  Denkmal  fttr  den  »Sieger«  bei 
Helgoland  (1864),  Admiral  Edv.  Suen- 
soTiy  gest.  1887. 


Die  €itad6llef^6d6rlk8hayil(G2,3),  1663  erbaut,  von  doppel- 
ten Wassergräben  umgeben,  gewährt  von  ihren  Wällen  (man  lasse 
sich  im  HoteLein  »Zeichen«  geben)  eine  vorzügliche  *Aussicht  auf 
den  ganzen  Öre -Sund.  —  Die  Esplanade,  GrÖnmingen  (Restaurant 
Esplanadepavillonen)  südl.  von  der  Citadelle  (Toldbodvei)  führt  r. 
zur  Toldbod  (Zollamt;  G3)  am  Hafeneingang,  wo  ein  reges  Seh*"" 
fahrtstreiben  sich  entwickelt  (vgl.  S.  35).    Hier  das  Meteorologi 
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MstiPut  und  die  goÜBche  Ertglische  Alhani- Kirche  iyon  1887),  ein 
hübsches  Bild  gebend.  Nordwärts ,  an  der  Seeseite  der  Citadelle, 
läuft  ein  langer  Damm  am  Meeresstrand  entlang,  die  '^'Langelinie 
(G2, 3)  genannt,  der  prächtigste  Spaziergang  Kopenhagens,  den  kein 
Fremder  zu  besuchen  versäumt  (besonders  abends),  da  er  stete  köst- 
liche ""Aussicht  auf  den  von  SchiiFen  außerordentlich  belebten  Sund 
und  auf  die  Hafenbefestigungen  (Fort  Trekr,oner)  gewährt.  An  der 
Langelinie  ein  t>enkmal  des  Seehelden  Ivar  Huitfeldt  (S.  28),  um- 
geben von  alten  Kanonen,  1.  das  aussichtsreiche  gute  Cafe-Restaurant 
Langelinies  Pavillon,  nördl.  eipe  Camera  obscura.  L.  führt  ein  hoher 
Straßenviadukt  zum  Freihafen  (Gl),  1891-94  angelegt,  mit  drei 
Bassins  (bis  10  m  ti^ef),  dem  Hafen  für  die  BampfEahre  nach  Malmö, 
vielen  großen  Speichern  (unter  denen  das  riesige  Silopakhus  hervor- 
ragt) imd  einigen  Fabrikem  Am  iMoiboothafen  der  Wassersport- 
vereine westl.  vorbei  kommt  man  zur  Tieu&n  Langelinie,  dem  1100  m 
langen  Ostquai  des  Freihafens,  den  ein  doppeltes  Gitter  absperrt. 
Sw.  vom  Freihafen  gelangt  man  zum  Blinden  -  und  Tavbstuminen- 
InsUtAit  und  zum  Ostbahnhof  (F2). 

IV.  Frederiksberg.  Straßenbahn  und  Omnibus  führen  zu  der  V2  St. 
westl.  gelegenen  Vorstadt  Frederikfifber^  fS.  39),  einer  Gemeinde 
mit  etwa  Ä,OÖO  Einw.,  ein  anmutiges  Villenviertel.  Der  Weg  führt 
durch  Vesterbrogade  (S.  46) ,  r.  der  Bahnhof,  1.  Tivoli  und  die  Fri- 
h^dsstöUe,  durch  FredeHksberg  -Allee,  mit  zahlreichen  Vergnügungs- 
lokalen nach  Runddelen  (AB 5);  am  Bülowsvei  die  KönigL  Veteri- 
när- og  Landbohöiskole  (B4,  5;  landwirtschaftliche  Hochschule), 
«chöner  Garten;  in  der  (r.)  Allee^ade  (Ecke  des  Gamle  Kongevei) 
ein  Standbild  des  Dichters  A,  Öhlenschläger,  1897  errichtet,  von 
Schultz.  Am  Eingang  zum  Frederiksberger  Schloß^arten  Standbild 
Frederiks  VI.  in  Bronze ,  von  Bissen.  Das  hoch  liegende  Schloß 
Frederiksberg  (A5),  jetzt  eine  Offizierhochschule,  wurde  1720-24 
im  italienischen  Geschmack  jener  Zeit  erbaut  und  bietet  nichts 
Sehenswertes  als  die  ""Aussicht  auf  Kopenhagen  und  zwei  schöne 
söhattige  Parke,  Frederiksberghave  (Bestaurant)  und  Sondermarken 
genannt.  Hmter  dem  Schloß  ein  kleiner  Zoologiseher  Garten  (Eintr. 
50  Öre) ;  E^^taurant.  —  So.  von  Frederiksberg  liegt  die  große  Bratierei 
Ny  -  Ccsrlsberg  und  hier  1.  in  Gartenanlagen  die 

**Alte  Glyptothek,  det  Gamle  Glyptotek  (A6),  die  äußerst  wert- 
volle Aniikensammltmg  eines  kunstverständigen  Sammlers,  des 
.Bi'aü0i*^besitzers  ü.  Jacobsen  (der  Stifter  der  Ny-Carlsberg  Glypto- 
tek,'^.  47)',  der  die' hier  aufgestellten  Skulpturen  seit  dem  Jahre 
1887  zusammepge]bracht  hat  und  sie  fortgesetzt  vermehrt,  so  daß 
dies  Museum  schon  j^tzt  zu  den  bedeutendsten  seiner  Art  gehört. 
Schöne  Eingangsgebäude  von  Kampmann. 

II.  Saal;  Nr.  143.  ApoUon;  310. 
Polyhymnia ;  3ll.  Erato ;'  240.  Hermes ; 


Eintritt  tägl.  1^,  Winter  1-3  Uhr; 
50  Ore,  So.  25  Öre.  —  Katalog  75  Öre. 
'  l;  Elntrlttfisaal:  Zv^ei  römisch- 
ägyi^ttsche-  Sphinxe,  ans  Granit.  -^  In 
den  £ol^nden  Sälen  Il-VIt  haben  die 
Werk«  der  grieehUej^en  Kun&t  Auf- 
8teU\i^g<  gefunden. 


alles  Statuen.  — 138.  ApoUon  (Herme). 
164.  Athene  (Büste).  356.  Ruhender 
Satyr  (Schule  des  Praxiteles),  aus  Villa 
Borgheae  (Rom).  184.  Demeter.  30&. 
Meleager.    362.  Flöte  spielender  Sa- 
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tyr.  129.  ♦♦Amazone  (Polyklöitos).  — 
Der  umlaufende  Fries  ist  von  H.  W. 
Bissen^  Ceres  und  Bakchos  dem  Men- 
schen^ir^chlecht  die  Kultur  bringend 
(vgl.  Neue  Glyptothek,  8.  47/48). 

III.  Saal:  Fries  von  JeriehaUj  Hoch- 
Eeit  des  Alexander  und  der  Boxane 
(vgl.  8.  48  1.).  —  Nr.  9.  ♦♦Athletenkopf 
aus  dem  6.  Jahrh.) ;  Bronze.  80.  Weib- 
Ucher  Kopf:  27.  JftngUng  (Kopf).  85. 
Lekythos  (4.  Jahrh.).  23.  Jünglings- 
kopf. 50.  Dionysos  (Köpf)  u.  51.  Zeus 
(Kopf),  aus  Athen  stammend  und  der 
I^unst  des  Phidias  nahestehend.  26. 
♦Jttngling  (Statue  in  Bronze).  53.  He- 
rakles (Kopf).  55.  Kora  (Kopf).  41. 
♦Herakles  (Statue  in  Bronze).  12. 
Aphrodite  (Kopf).  57.  Athletenkopf. 
54.  ♦Eros  (Kopf).  264.  Junges  Mäd- 
chen (Kopf).  28.  ♦Aigisthos'  Mord  (Re- 
lief). 24.  ♦Junge  Frau  in  dorischer 
Tracht  (der  Kopf  fehlt).  37.  Artemis 
Lafiria  (Herme  aus  rotem  Marmor). 

Sui  IT:  Nr.  225.  Herakles.  358- 
Ruhender  Satyr.  344.  Kolossaler  Jüng- 
lingskopf  aus  Tarsos.  248.  Karyatide 
Giustiniani.  203.  Knabe  mit  Äpfeln. 
374.  Triton.  Der  Fries  ist  von  Sin- 
ding,  nach  H.  £.  Freunds  »Ragnarok- 
firies«  (Untergang  der  nordischen  Göt- 
terwelt)  ausgeführt. 

SmI  T:  Nr.  132:  Anakreon.  137. 
ApoUon.   42.  Liegender  Jttngling. 

Saal  TI:  Nr.  156.  Asklepios  und 
Hygieia.  209.  Eros  (Kopf).  214.  Eros 
mit  einer  groAen  Mtttze.  Fries  von 
Sindingy  Walhalla. 

Saai  VII  s  Nr.  204.  Knabe  mit  einer 
Urne.  67.  ♦♦Attisches  Votivrelief.  168. 
Jkthlet  ^opf).  200.  Statue  eines  Dios- 
kuren.  208.  Bogenspannender  Amor. 
171.  Athlet.  68.  ♦Attisches  Grabrelief. 
315.  Nymphe  (Torso)..  150.  Artemis 
{Torso,  hat  mit  815  zusammeugpehört). 

Saal  TIU  mit  HhnUehen  BOd- 
werkeiu  Polychromer  Fries  von  <7e- 
richau,  Hektor  und  Ajax,  und  poly- 
chromer Gipsabguß  des  Frieses  vom 
Mausoleum  in  Harlikamäß.  Nr.  393. 
Togastatue  eines  Cajus  Fundilius  Do'c- 
tua.  398.  Römische  Kaiserin  als  Venus. 
395.  Tiberius.  405.  Marcus  Aurelius. 
400.  Trajan.  600.  Balbinua^  Sarkophag. 
592.  Sarkophag  mit  Dionysos  und 
Ariadne  (aus  Casali).  596.  Marsyas- 
Sarkophag  (aus  Sidon).  597.  Pha^tonr 
Sarkophag.  618.  Grabvase.  625~63a 
♦Sdolis  Stuckplatteu,  Fragmente  der 


Bekleidung  eines  Grabes  der  Sem- 
pronier.  770.  Junges  Mädchen  (Fresko). 
Kabinett  IX:  Grabmäler.  Nr.  100. 
Stier  aus  Athen.  2.  Sphinx  aus  Sparta. 
3-4.  Zwei  archaische  Löwen  aus  Ko- 
rinth.  —  Kab.  X:  Terracottafiguren 
aus  Tanagra,  Kleinasien  und  Italien. 
—  Kab.  XI:  Nr.  77.  Weiblicher  Kopf 
(Fragment  von  einem  attischen  Grab- 
relief).  79.  Ebenso.  62.  Jüngling,  Ober- 
teil einer  Porträtstatue  aus  Athen.  376. 
Vase.  T.  1.  a.  Kleiner  Griophorus, 
Terracotta.  —  Kab.  XII:  Nr.  66.  Zwei 
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Eingang 

Alte  Glyptothek. 

Fragmente  eines  Votivreliefs.  32. 
Athene  und  Hephästos,  Votivrelief.  39. 
Fragment  vom  Arm  eines  Thronstuh- 
les. —  Kab.  XIII :  Altertümer  aus  PcU- 
myra,  aus  dem  2.  u.  3.  Jahrh.. n.  Chr. ; 
nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Kennt- 
nis der  Trachten,  des  Ornaments  etc. 
(KatalogvonD.Simonsen).— Kab.XIT: 
^eine  ägyptuclie  Altertümer.  Bronze- 
statuetten ;  Porträte  und  bemalte  Gips- 
köpfe  von  Mumiensärgen  aus  der 
Ptolemäer-  und  Römerzeit;  Grabsteine 
aus  dem  alten,  mittlem  und  neuen 
Reich. 

Saai  XY  mit  den  ägypHachen  SUt- 
tuen:  ♦♦Basaltkopf  eines  Königs  der 
XI.  Dynastie.    Dioritstatue  des  Anu- 
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bis  (XVin.  Dynastie).  Granitstatuette 
des  Osiris.  Granitgruppe  eines  ägyp- 
tischen Prinzen  und  seiner  Mutter. 
Bronzestatuette  des  Gottes  Ghurun. 
Basaltkopf  des  Ptolomäus  Soter.  Ba- 
saltstatue eines  vornehmen  Ägypters 
(Xn.  Dyn.).  Mumie  (XXXHI.  Dyn.). 
Wandreliefs.  Bronzestatuette  des  Anu- 
\Ü8  (XXVL  Dyn.). 

Saal  xn  mit  r&nUs^ien  rtor- 
trätbüsten  aus  der  Zeit  der  Republik. 
Nr.  444.  Jtmger  Römer.  424.  Römer 
aus  der  letzten  Zeit  der  Republik.  451. 
Antonia  Major.  452.  Antonia  Minor  (?). 
449.  *Junia  Secunda.  450.  Junia  ter- 
tia.  454.  Marcus  Agrippa  (Feldherr  des 
Augustus).  436.  Römer.  414.  419.  421. 
Römerbüsten.  427.  M.  Junius  Brutus 
(der  Mörder  Cäsars).  390.  *Agrippina 
d.  j.  (Porträtstatue).  403.  Knieender 
Barbar  (Statue,  Pavonazettomarmor). 

8aal  XTn  mit  rämiachen  r&r- 
träfbüaten  aus  der  Kaiserzeit,  eine 
umfangreiche  u.  hervorragende  Samm- 
lung. 445.  *Cnejus  Pompejus  Magnus. 
456.  Augustus.  469.  '"Agrippina  d.  alt. 
(Gattin  des  Germanicus).  472.  Drusus 
d.  jUng.  473.  *Agrippina  d.  jung.  (Toch- 
ter des  Germanicus).  474.  ""Derselbe. 
488.  Claudius.  493.  Römer.  496.  »Julia, 
Tochter  des  Titus.  495.  Dieselbe.  512. 
Antonius.  513.  Derselbe.  503.  Trajan. 
524.  »Marcus  Aurelius.  526.  Derselbe. 
543.  Septimius  Severus.  573.  Philip* 
pus  Cäsar.  582.  Gallienus.  587.  He- 
lena, Mutter  Konstantins  d.  Gr.    588. 


Konstantin  d.  Gr.  579.  Römer.  216. 
»»Flußpferd  aus  Rosso  antico  (Mar- 
mor). 298.  Maske  eines  jungen  Satyrs. 

8aal  XTIII  mit  griechUehen  BU- 
gten:  Nr.  192.  Dionysos.  319.  Sopho- 
kles (?).  338.  Doppelherme.  342.  Alex- 
ander d.  Gr.  347.  Pyrrhos  von  Epei- 
ros  (?).  »PergameidAcher  König.  350. 
Portr&tbaste.  364.  Satyr  (Brunnen- 
figur). , 

8aai  XIX  mit  dem  Heibig -Mu^ 
aeum.  Eine  sehr  interessante  Samm- 
lung von  etruskischen  Altertümern. 
Auf  der  Wand,  gegenüber  dem  Ein- 
gang, e^ne  Marmorbüste  des  Archäo- 
logen Prof.  Wolfjgang  Heibig. —  H.  4. 
Frau  mit  vier  Wickelkindem  (Terra- 
cotta).  H.  5.  Frau  mit  zwei  Wickel- 
kindem (Tufstein).  H.  11.  Athene  (Sta- 
tuette in  Marmor).  H.  12.  WeibUche 
Fig^  (Statuette  in  Marmor).  H.  40. 
Reiterstatuette  (Relief  in  Terracotta). 
H.  42.  Weiblicher  Kopf  (Terracotta). 
H.  43.  Männlicher  Kopf  (Terracotta). 
55.  Aschenkrucke.  H.  58.  Aschenkiste. 
H.  82.  Sarkophag  (Tufstein,  Neufra).  H. 
83.  Sarkophag  von  Bolsena.  H.  84.  Sar> 
kophag  von  Bolsena.  H.  90.  Sarkophag 
von  Cometo.  H.  117.  Säule  (Marmor). 

Saal  XX  enthält  die  aUchri^aiehe 
Saanmlung.  Nr.  764.  Sarkophag  mit 
Darstellung  der  Geschichte  des  Jonas. 
763.  Pulpitum.  761.  Christlicher  Sar- 
kophag. 882.  Victoria  (Relief  in  Mar- 
mor). 290.  MännUche  Figur  (Torso).  535. 
Dame  (Büste).   538.  Jüngling  (Büste). 


Die  schöne  TiUa  nebenan  (über  dem  Eingang :  )»Bien  faire,  laisser  dire !«) 
ist  Herrn  Jacobsons  Privatwohnuug.  —  5  Min.  westl.  liegt  die  »Jesvskirche, 
von  Hrn.  C.  Jacobson  durch  Dahlerup  im  romanischen  Stil  errichtet  und 
mit  82  Granitsäulen  prachtvoll  geschmückt;  »Altarfries  von  Stephan  Sinding, 
die  Apostel  von  Aug.  Jemdorffj  das  Taufbecken  von  Jerichau.  In  der  Krypte 
die  Jacobsensche  Familiengruft,  mit  Marmordenkmal  nach  Thorwaldsen. 
Neben  der  Kirche  der  f^istehende  Glockenturm.  (Eintritt  in  die  Kirche  12-3 
Uhr,  25  Öre;  Aufseherin  wohnt  im  Posthaus,  ehe  man  zur  E^irche  kommt.) 

Kopenhagens  weitere  Umgebung  ist,  wie  der  ganze  nach  dem  Sund 
zu  liegende  Teil  der  Insel  Seeland^  von  großer  Anmut;  berühmt 
sind  die  'Buchenwälder  Seelands  mit  ihren  Ausblicken  auf  die  blaue 
See,  zwischen  denen  zahlreiche  Flecken  und  Dörfer,  königliche 
Schlösser,  Edelsitze  und  Landhäuser  liegen. 

Auch  eilige  Reisende  sollten  über  Qadthaab  und  Raavad  zar  Ere- 
auf  die  Umgebung  von  Kopenhagen  mittige,  durch  den  Dyrehave  nach  Dyre- 
wenigstens  2  Tage  verwenden.  1.  /iat;«-£afcA;«n,  V«  St.von  Stat.  Klampen- 
Tag:  Früh  Bahn  oder  Dampfschiff  borg,  von  wo  Heimfahrt  mit  dem  lets- 
nach  Klampenborg  und  weiter  nach  ten  Zug.  —  2.  Tag:  Mit  dem  ersten 
Skodsborgf  hier  baden  und  zu  Mittag  Bahnzug  nach  Stat.  HülerMf  SchloA 
speisen,  dann  zu  Fufi  durch  den  Wald    Frederikshorg  (Besichtigung),  mit  dem 
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nächsten  Zog  oder  direkt  seu  Wagen 
weiter  nach  SeMoß  Fredtnahorg  (wer 
mehr  Zeit  bat)  macht  diesen  schönen 
zweistündigen  Weg  sn  Fa&),  wo  man 
den  Park  besucht  und  mit  dem  nlioh- 
sten  Zug  nach  Helnngör  weiter  fährt. 
Hier  oder  in  Frederiksborg  zu  Mittag 
speisen,  Besuch  des  Schlosses  Krön- 
borg.  (Event,  hat  man  noch  Zrit,  einen 
kurzen  Besuch  im  gegenüberliegenden 
schwedischen  ife^^in^bor^  zu  machen.) 


Auf  der  Kttstenbahn  (S.  60)  zurück 
nach  Kopenhagen. 

Wer  noch  1  Tag  zugeben  will, 
mache  den  hübschen  Ausflug  von 
Lyngby  zum  Fure-See  (S.  84). 

littogerweilende  mögen  für  den  Be- 
such des  nordöstL  Seeland  die  Sek- 
tionen: Kopenhagen,  EQIlerSd  «ad 
Helsingör  der  dänischen  Generalstabs- 
karte 1  :  100,000,  jedes  Blatt  40  öre, 
kaufen. 


A.  Klampenborg  und  Tiergarten  (Dyrehave). 

YgL  Karte  S.  61  und  den  Karton  auf  dem  Plan  von  Kopenhagen. 


L  Klampenborgbahn  (10  km),  Bahn- 
hof Gyldenlövesgade  (D  4/5)  von  Ko- 
penhagen nach  KlampenhoTgj  im  Som- 
mer stündlich.  So.  aller  20  Min.,  in 
25  Min.  fQr  60,  40,  25  Öre.  (Auch 
vom  Ostbdhnhof  gehen  Züge  über 
Hellerup  nach  Klampenborg.)  —  Auch 
die  Pferdebahn  geht  über  Trianglenj 
Slukefter  (umsteigen)  nach  Klampen- 


borg, doch  ist  sie  weniger  zn  empfeh- 
len (weil  zu  langsam);  um  so  mehr 
aber  die 

n.  Dampfschiffe  (Abfahrt  Ilavne- 
gade,  FG5),  4mal  tägl.  nach  Klampen- 
borg in  85  Min.  für  35  Öre;  s.  S.  62. 

An  der  Bahnstation  E[lampenborg 
stehen  Omnibusse  nach  Raavad,  Fortu- 
nen, Eremitagen,  Skodsborg  bereit. 


Da  die  fSsenbahnfahrt  durch  eine  Gegend  ohne  besonderes  In- 
teresse führt,  so  ist  das  Dampfschiff  Torzossiehen ;  die  Ausblicke  aufs 
Meer  r. ,  während  1.  hübsche  Landhäuser  aufeinander  folgen ,  sind 
ungemein  lohnend.  Die  Eisenbahn  geht  um  die  Vorstadt  (2  km) 
Nörrebro  hemm  zur  (7  km)  Stat.  ffeUerup)  wo  r.  der  vom  Ostbahn- 
hof in  Kopenhagen  kommende  Zug  (event.  umsteigen  I)  einläuft,  nach 

(8  km)  Stat.  Charlottenland  (Jembcmepavülon;  Bestaurant  Gyl- 
deTikmd),  ein  im  Sommer  vom  Kronprinzen  bewohnter  königlicher 
Landsitz  mit  Park ,  gutem  BestcmraTU  Over  StcUden  (1.  neben  dem 
Chausseehaus),  dem  Restaurant  Conttcmtia  (1  km  von  der  Stat.)  und 
einer  Seebadecmstalt  mit  Kestaur. ;  Seefort.  Charlottenlund  ist  durch 
die  Jaegersborg- Allee  mit  der  3  Ion  entfernten  königlichen  Sommer- 
residenz Schloß  Bet'nstorff  verbunden.    Dann  folgt 

(10  km)  Stat.  Klampenbor^^  ein  auch  von  Deutschen  besuchtes 
prächtiges  Seebad  am  Sund  imd  am  Bande  des  Dyrehave  herrlich 
gelegen;  beliebtes  Ausflugsziel  der  Kopenhagener. 


Gasthöfe :  Klampenborg  Badehotel, 
eine  WoMerheü-  und  Seebadeanstalt 
(Vandkur-og  Söbade- Anstalt) ,  großes 
Hotel  I.  Ranges,  mit  Aussichtsterrasse, 
in  einem  herrlichen,  höchst  ange- 
nehme Spaziergänge  bietendenBuchen- 
wald,  in  dem  sich  noch  einzelne  Villen 
als  Dependenzen  des  Hotels  und  ein 
Gebäude    mit   Konzertsaal,    Musik-, 

Dieser  ganzä  Komplex  liegt  auf  einer  Terrasse  oberhalb  der  in 
langer  Linie  dicht  am  Seeufer  sich  hinziehenden  Landhäuser,  deren 
Gärten  sich  unmittelbar  bis  an  das  Meer  erstrecken.  Am  Strande 
eine  225  m  lange  Promenade;  im  übrigen  sind  die  Badegäste  auf 
Promenaden  im  Park  und  im  Tiergarten  (s.  unten)  angewiesen.  Für 
die  Unterhaltung  der  Badegäste  sorgen  tägliche  Konzerte  der  Bade- 


Lese-  und  Konversationsräumen,  Ke- 
gelbahn etc.  befinden;  100  Z.  1,50-3, 
L.  0,60,  F.  0,60,  T.d'h.  (5  Uhr)  3  Kr.  — 
Strandhotel ,  am  Bampfschifflaude- 
platz,  I.  Ranges,  mit  großer  Terrasse, 
Z.  1,60,  L.  0,25,  F.  0,60,  T.d'h.  (4>/2  Uhr) 
2  Kr.  —  Ny  Strand  Pavillon,  Cafe- 
Kestaurant  am  Strand.  —  Hdtel  Belle- 
vue,  etwas  zurückliegend,  einfacher. 
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kapelle,  Bälle,  Soireen  etc.  Unterkunft  und  Verpflegung  sind  gut, 
die  Einrichtung  ist  die  eines  feinen  Seebades,  der  Aufenthalt  des- 
halb nicht  gerade  billig,  doch  nicht  so  teuer  wie  die  Nordseebäder 
(Pens,  von  6  Kr.  an).  In  den  Villen,  wo  man  ruhiger  lebt,  hat  man 
zu  den  Mahlzeiten  nach  den  Hotels  zu  gehen.  —  Die  Seebäder  sind 
gut  eingerichtet,  der  Strand  angenehm.  Auch  warme  Seebäder 
(1  Kr.),  Schlamm-  und  Fichtennadelbäder  sind  zu  haben. 

In  der  ümgebimg  von  Klampenborg  und  im  Dorf  (1  km)  Taar- 
bcek  (Hotel  mit  Grarten)  sind  Sommerwohnungen  zu  vermieten.  Bei 
dem  Hotel  Bellevue  Eingang  zum  *Tiergarteil  (Dyrehaven),  einem 
prächtigen  Buchen-  und  Eichenwald,  in  welchem  Dam-  und  Hoch- 
wild gehegt  wird.  Er  gehört  zu  den  beliebtesten  Ausflügen  der 
Kopenhagener.  Einer  der  schönsten  Punkte  ist  neben  ülvedcUene 
das  auf  einem  Hügel  gelegene  Jagdschloß  *£reniitageil  (*A  St.  von 
Stat.  Klampenborg),  1736  von  Christian  VI.  erbaut,  jetzt  unbewohnt  j 
Kestaurant  im  Schloß,  mit  Plätzen  im  Freien.  Man  hat  von  hier  aus 
eine  eigentümlich  schöne  'Aussicht  über  den  Wald  hinaus  auf  die 
See ;  auch  sieht  man  hier  große  Rudel  Hochwild.  Bei  der  Eremi- 
tage finden  im  Juli  Wettrennen  statt.  —  Von  der  Eremitage  gelangt 
man  in  1  St.  nw.  über  Raavad  (Restaurant)  und  Godthaab,  dann  nö. 
durch  Wald  nach  Skodaborg  (S .  62) .  —  Im  Juni  und  Juli  entwickelt  sich  in 
dem  V4  St.  westl.  von  der  Stat.  Klampenborg  gelegenen  Teil  des  Tier- 
gartens, auf  dem  DyrehavS'Bakken  (Höhe),  eine  Art  Wiener  Prater- 
leben  mit  den  obUgaten  Volksvergnügungen;  an  der  Kirsten  Puls 
Kilde  (Quelle)  erheben  sich  Buden  jeder  Art,  produzieren  sich  Seil- 
tänzer, Akrobaten,  wird  Karussell  geritten  etc.,  ein  eigenartiges  Bild 
dänischen  Volkslebens,  besonders  abends  interessant  (Hauptfesttag: 
St.  Hans- Abend,  23  Juni).  —  20  Min.  westl.  vom  Dyrehavs-Bakken 
liegt  das  Forsthaus  Fori^nen,  Restaurant  mit  schöner  Aussicht. 

B.  Von  Kopenhagen  Über  Klampenborg  nach  Helsingör. 

I.  Kustenbahn  von  Kopenhagen,  10  von  Kopenhagen  in  50  Min.  nach  Hel- 
Züge  vom  Nordbahnhof,  6  Züge  vom 
Ostbahnhof,  in  VU-Vk  St.  nach  (43  km) 
HelHngör  für  L  2,80,  11.  1,78,  III.  1,05 
Kr.  Diese  Linie  ist  eine  Teilstrecke 
der  direkten  Verbindung  Berlin-Kiel- 
Kopenhagen  -  Göteborg  -  Christiania 
mit  direkten  Wagen  Kopenhagen - 
Christiania,  welche  in  Helsingör  mit- 
tels Dampffähre  über  den  Sund  nach 
Helsingborg  gesetzt  werden.  Der  di- 
rekte Schnellzug  fährt,  ohne  zu  halten, 


singör.  Eine  sehr  angenehme  Verbin- 
dung mit  Schweden.  —  Für  den  Be- 
sucher der  Umgebung  von  Kopenhagen 
ist  weit  mehr  zu  empfehlen  die  reizende 
II.  Dampf  bootfahrt  von  Kopenhagen 
längs  der  Küste  Seelands  Über  Skov»- 
hovedf  Klampenborg,  Taarbaek,  Skods- 
borg,  Vedbcek,  Rungated,  Hutnlebaik, 
Snekkersten  nach  ffelHngOr  4mal  in 
2»/a  St.  für  I.  1,60,  n.  1,00  Kr.,"  Sonnt. 
Extrafahrten  (»Lystture«)  billiger. 

I,  Die  Eisenbahn  (Küstenbahn)  geht  von  Kopenhagen  (Nord- 
bahnhof, bzw.  Ostbahnhof)  wie  oben  bei  Nr.  1  beschrieben  nach 
(10  km)  Klampenborg;  dann  weiter  nahe  der  Küste,  oft  mit  präch- 
tigen Ausblicken  r.  auf  den  Sund,  1.  der  Dyrehave,  über  Taarbmk  und 
(14  km)  Hst.  Sprvngforbi  nach  (16  km)  3tat.  Skodsborg,  für  das  r. 
liegende,  besuchte  Seebad  (Näheres  S.  62).  Weiter,  immer  etwas 
von  der  Küste  entfernt,  über  (19  km)  Vedbcek  (s.  unten),  r,  im  Sund 
drüben  die  Insel  Hveen  (S.  62) ,  durch  weniger  anziehende  Gegend 
^  (23  km)  Stat.  Rungsted,  (30  km)  Hst.  Mvaa,  (34  km)  Stat.  ffumr 
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lebcek  und  (40  km)  Snekkersten  nach  (44  km)  Jffelsingör  (Näheres 
über  diese  Orte  s.  imten),  Bahnhof  am  Hafen,  wo  die  direkten  Wagen 
nach  Schweden  sogleich  auf  einer  Dampffahre  nach  Helsingborg 
übergesetzt  werden. 

n.  Die  Dampfschiffahrt  von  Kopenhagen  (Abfahrt  von  Havne- 
gade  und  Nyhavn-Ecke,  G4/5)  auf  dem  von  Fahrzeugen  aller  Art 
stets  belebten  Sund  an  der  Küste  entlang  ist  äußerst  lohnend  (Bil- 
lets  am  Bord) ;  das  Schiff  hält  sich  stets  in  der  Nähe  der  seelän- 
dischen  Küste,  die,  einem  Panorama  gleich,  am  Auge  vorübergleitet, 
während  man  r.  die  schwedische  Küste  im  Auge  behält.  Man  landet 
zimächst  in  (25  Min.)  SkOTShOYed  (Skovahoved- Hotel ;  Pens,  Strand- 
echloß  [Strandslottet],  deutsch,  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  0,76,  Gab.-F.  1,«6, 
T.d'h.  1,60,  abds.  1,  Pens.  5  Kr.,  Oflf.-Ver.),  zu  deutsch  »Waldes- 
haupt«, an  bewaldetem  Strand ;  dann  in  (35  Min.)  Klampenborg  (S.  59), 
in  (40  Min.)  Taarbcek  (Badehotel)  imd  dann  in 

(1  St.)  Skodsborgr  {Hotel  Seebad  Skodsborg,  komfortabel  und  gut, 
Garten,  Badehaus,  Konzertsaal,  123  Z.  2-8,  L.  0,26,  F.  0,76,  T.d'h. 
[6  Uhr]  2,60,  allein  3,  Pens,  von  6  Kr.  an ;  Hotel  Öresund,  am  Strand, 
mit  Restaurant,  Garten,  Badehaus,  Z.  2-3,  F.  0,76,  T.d'h.  [5  Uhr]  2  Kr. ; 
Thepavillon,  Restaur.),  einem  auch  von  Deutschen  besuchten,  rei- 
zend gelegenen  Badeort.  Die  Aussicht  vom  Badehotel  und  dem  Kon- 
zertoavillon  aus  auf  das  Meer  ist  freier  imd  umfassender  als  in  Klam- 
penborg. Der  Wald  (Jägersborg)  in  immittelbarer  Nähe.  Eine  län- 
gere Strandpromenade  fehlt  auch  hier,  doch  geht  die  Chaussee  (Strand- 
veien)  nach  Klampenborg  dicht  am  Ufer  entlang. 

Weiterhin  nw.  das  achteckige  Schloß  Frydenhmd,  einst  dem  Mi- 
nister Struensee  gehörig.  —  Die  nächste  Dampfschiffstation  ist  (1  Ve  St.) 
YedbSBk  {Badehotel  Vedbcek,  mit  Restaurant  u.  Badehaus,  Z.  2,  L. 
0,26,  F.  0,60,  T.d'h.  [5  Uhr]  2  Kr.)  mit  dem  Edelsitz  Eenrum,  Schloß 
mit  schönem  Garten  (Eintritt  gestattet) ;  angenehmer  Aufenthalt.  Auf 
der  Höhe  hinter  dem  Gasthaus  schöne  Aussicht.  —  R.  bleibt  im 
Sunde  die  schwedische  Insel  Hveen^  wo  Tycho  Brahe  (1546-1601) 
seine  Sternwarte  Uranienborg  errichtet  hatte  (nichts  mehr  vorhan- 
den). —  L.  an  der  Küste  Schloß  Smidstr^ipgaard,  gehört  dem  König 
Georg  von  Griechenland.  —  Das  Schiff  hält  in 

(1 V2  St.)Bnil^ted  {Badehotel,  Z.  l,50-2,6o,  F.  0,60,  Din.  [1-7  Uhr] 
2  Kr.),  auf  der  aussichtsreichen  Ewaldhäi  ein  Denkmal  des  Dichters 
Ewald  (S.  50).  —  Dann  wird  die  Küste  weniger  interessant,  das  Schiff 
hält  in  Sletten,  (2  St.)  Homlebfek  (Hotel,  Z.  1-2,  F.  0,8o,  Din.  12-7 
Uhr  1,60-3  Kr.),  (2V6  St.)  Espergjaerde  (Hotel  Gefion  und  Skotterup 
Kro,  Z.  1,60,  T.d'h.  3  Uhr  l,6o  Kr.)  imd  (2Vs  St.)  Snekkersten;  dann 

(2  V2  St.)  Helsingör  (Jemhcme-Hotel,  am  Bahnhof,  »Aussicht  auf  den 
Simd,  Z.  2,60-3,  F.  O.eo,  Din.  2-5  Uhr 2  Kr.;  Hotd  Öresund,  in  der 
Stadt,  Z.  2-3  Kr. ;  Hotel  da  Nord;  Cafe  Stra/ndpaviUon,  am  Hafen), 
eine  alte  Stadt  mit  12,000  Einw. ,  an  der  schmälsten  Stelle  des  hier 
nur  4  km  breiten  Sundes ;  sie  war  jßrüher  von  Wichtigkeit,  weil  hier 
wegen  Erhebung  des  Sundzolles  von  den  Schiffern  viele  Formali- 
täten zu  erledigen  waren.  Deutsches  Konsulat.  Gegenüber  an  der 
schwedischen  Küste  erblickt  man  die  Stadt  Helsingborg  (S.  149). 
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Der  Sundzoll  war  ein  von  Däne- 
mark seit  alters  her  erhobener  Zoll 
von  allen  den  Sund  passierenden  Schif- 
fen (ca.  20,000  jährlich),  welcher  dem 
Land  jährlich  ca.  2i/a  Mill.  preufi.  Thlr. 
einbrachte.    Nachdem  die  Vereinigten 


Staaten  1855  erklärten,  keinen  Sund- 
zoll mehr  zu  zahlen,  wurde  auf  einer 
Konferenz  aller  europäischen  Staaten 
1857  der  Sundzoll  gegen  eine  Ent- 
schädigung von  80^/3  Mill.  Rigsdaler 
(ca.  67  Mül.  Mark)  abgelöst. 


Unmittelbar  bei  Helsingör  (man  geht  1.  am  Hafen  entlang)  liegt 
*Kroiiborg,  ein  imposantes,  romantisches  »Schloß  am  Meer«,  1577 
bis  1585  von  Frederik  11.  im  holländischen  Kenaissancestil  erbaut 
und  zur  Beherrschung  des  Sundes  stark  befestigt ;  als  Festung  jetzt 
ohne  Bedeutung.  Aussicht  auf  den  Sund  vom  Wall  der  Flaggen- 
batterie, wo  der  »Danebrog«  (das  weiße  Kreuz  im  roten  Feld)  weht. 
Auf  dieser  »Terrasse  vor  dem  Schloß«  läßt  Shakespeare  dem  fabel- 
haften Dänenprinzen  Hamlet  den  Geist  seines  Vaters  erscheinen. 
Auch  Dänemarks  Schutzgeist  »Holger  Danske«  haust  in  den  tiefsten 
Gewölben;  er  soll,  wenn  das  Vaterland  in  Gefahr  ist,  es  zu  retten 
erscheinen  (vgl.  Aiidersens  »Märchen«).  Das  Schloß  selbst  ist  als 
Kaserne  eingerichet.  In  einigen  Zimmern  befindet  sich  eine  Ge- 
mäldesammlung (ohne  Wert);  auch  zeigt  man  das  Zimmer,  in  wel- 
chem die  dänische  Königin  Karoline  Mathilde,  des  verbrecherischen 
Umganges  mit  dem  Minister  Struensee  angeklagt,  1772  einige  Zeit 
gefangen  gehalten  wurde.  Die  restaurierte  Schloßkirche  hat  nichts 
Bemerkenswertes.  Am  meisten  lohnt  sich  die  Besteigung  des  süd- 
westlichen Turms  (145  Stufen),  von  dessen  fächern  Dach  man  eine 
unvergleichlich  großartige  ""Aussicht  auf  den  stets  von  zahllosen 
ein-  und  aussegelnden  Schiffen  belebten  Sund  und  auf  die  schwe- 
dische Küste  hat.  Billets  zum  Besuch  des  Turms,  der  Kirche  und  der 
Bildersammlung  erhält  man  beim  Eintritt  in  den  Schloßhof  1.,  30  Ore. 

Dampffähre  und  Dampfschtff  von  Helsingör  nach  Heisingborg  (S.  149) 
8mal  tägl.  in  20  Min.  für  50,  40  u.  25  Öre. 

V4  St.  nördl.  von  Helsingör  (Omnibus)  liegt  an  der  Küste  das 
vielbesuchte  Seebad  '^M&rionljst*  Das  ehemalige  königliche  Lust- 
schloß liegt  in  einem  schönen  Park  auf  einer  Terrasse,  von  der  man 
Aussicht  auf  den  Sund  bis  zum  Kullen  hat.  Dem  Strand  näher  liegt 
das  Kur-  u.  Badehotel,  komfortables  Haus  I.  Ranges,  mit  Kurkapelle 
(gute  Konzerte),  Tanzabenden,  Lawntennis  etc.  und  einzelnen  Villen; 
Z.  2-5,  L.  0,60,  F.  1,  Salons  von  6  Kr.  an,  Pens.  o.  Z.  4,6o  Kr.  Marien- 
lyst  genießt  vor  den  übrigen  Seebädern  am  Sunde  den  Vorzug  großer 
Strandpromenaden  auf  festem  Sand,  auch  ist  das  Wasser  hier  gewöhn- 
lich bewegter  als  in  Klampenborg.  Der  Badegrund  ist  feinsandig; 
auch  warme  Seebäder  sind  zu  haben.  Der  Aufenthalt  ist  komfortabel, 
die  Preise  etwas  höher  wie  in  Klampenborg.  In  dem  kleinen  Ort 
Lappen  auch  Privatwohnungen  für  Badegäste.  Die  Umgegend  ist 
reizend ;  weiter  Blick  auf  das  Kattegat  und  die  schwedische  Küste, 
wo  das  königliche  Lustschloß  Sophiero  herantritt. 


Als  Kuriosum  sei  erwähnt,  daß  hin- 
ter dem  Kurhaus  Hamlets  Grab  (I)  ge- 
zeigt wird  (Steindenkmal).  —  Schöner 
Spaziergang  (auch  Omnibus)  zwischen 
Meeresufer  und  Wald  nach  (l^/a  St.) 
dem  Seebad  HeUebiek  (Hotel  Aala- 
gaardf  komfortabel),  schon  am  Katte- 


gat und  deshalb  mit  stärkerm  Wellen- 
schlag; i/a  St.  weiter  der  Aussichts- 
punkt Odinshöi,  an  dessen  Fufi  Pen- 
sion Villa  Cap  Horn^  Pens.  3-5  Kr.  — 
Noch  1  St.  weiter  liegt  Hombaek  (Pen- 
sion Friis,  F.  0,50,  T.d'h.  2,  abds.  1, 
Pens.  4-6  Kr.). 
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2.  Eoute:  Prederiksborjj;. 


C.  Von  Kopenhagen  nach  Fredensborg  und  Frederiksborg. 


Eine  Tagespartie.  Am  schnell- 
sten wie  S.  58  als  Tag  2  beschrieben. 
Bequemer:  Eisenbahn  früh  n&cihHüle- 
röd  (Frederiksborg),  zu  Fufi  oder  Wa- 
gen nach  Fredenshorgj  gegen  Abend 
Bahn  nach  Helsingör ;  hier  übernach- 
ten.  Am  2.  Tag  mit  Dampfer  zurück. 

Seeländfsche   Nordbahn   (Abgang 


vom  Nordbahnhof,  D5)  von  Kopen- 
hagen über  (36  km)  Hüleröd  (Fredo- 
riksborg)  und  (45  km)  Fredensborg  7mal 
in  l>/4  St.  nach  (60  km)  Helnngör  für 
L  3,00,  IL  2,00,  HL  1,0O  Kr.  Keine 
Rückfahrkarten!  Auch  die  einfachen 
Billete  gestatten  keine  Fahrtunter- 
brechung. 


Die  Eisenbahn  berührt  (7  km)  Stat.  Hellerup,  wo  r.  die  Kusten- 
bahn  nach  Helsingör  (S.  60)  abgeht.  —  (10  km)  Stat.  Gjentqfte,  in 
der  Nähe  Schloß  Bemstorff  (S.  59) ;  —  (13  km)  Ljnghj  (Hotel 
Lynghy;  Hotel  RiMtenhorg),  hübsches  Landstädtchen  mit  vielen  alt- 
modischen Landhäusern  und  beliebte  Sommerfrische,  an  dem  etwa 
2  km  langen  Lyngby-See;  dabei  das  Schloß  Sorgenfri  (Anfang  des 
18.  Jahrh.  erbaut),  der  kronprinzlichen  Familie  gehörig  (im  Sommer 
vom  Prinzen  Christian  bewohnt),  mit  schönem  Rosenflor. 

Ausflug  nach  Farum  (sehr  lohnend),  am  Fure-See,  mit  dem  Schlö&chea  Fre- 
Dampfbootchen  (ein  sogen.  »Am- 
phibienboot«, weil  es  über  die  kleine 
Landenge  von  Fiskebäk  auf  Rädern 
geht)  von  Lynghy  (unweit  der  Bahn- 
station) über  den  schilfbewachsenen 
Lyngby-See  (19  m)  nach  Ny-Frederiks- 
dal,  wo  sich  1.  der  ^/a  St.  lange  Bag- 
svärd-See  anschließt  (auf  beiden  Seen 
hübsche  Bootfahrten).  Dann  durch  den 
»Festnngskanal«  (der  bei  einer  event. 
Belagerung  Kopenhagens  das  Wasser 
des  Fure-Sees  zur  Überschwemmung 
der  Umgebung  ableiten  soll),  2  km 
lang,  nach  VTeÜBiikudwl  (WirtvhauuJ 


deriksdal  (im  18.  Jahrh.  erbaut),  dem 
Grafen  Schulin  gehörig;  in  der  Um- 
gebung schöne  Wälder:  Nörreskov, 
Store  und  LiUe  Hareakov.  —  Dann 
fährt  das  Schiffchen  über  den  4V9  km 
langen  und  ebenso  breiten,  schönen 
Fure-So  (20  m)  nach  FUkebäk  (Hotel- 
Restaur.)  und  von  hier  auf  Rädern  über 
die  nur  etwa  160  m  breite  Landenge 
von  Fiskebäk  in  den  2'/a  km  langen, 
hübschen  Farum-Sö  nach  Farum  (Ho- 
tel). Das  Ganze  eine  reizende  Fahrt, 
ein  sehr  zu  empfehlender  Tagesaus- 
flug  von  Kopenhagen  aus.  . 


Die  Bahn  erreicht  (18  km)  Stat.  Holte  (Hotel  Nyholte) ;  V*  St.  westl. 
das  Schloß  Dronnlnggaardy  Ende  des  18.  Jahrh.  erbaut,  wo  sich 
Ludwig  Philipp  als  Herzog  von  Orleans  während  seiner  Verbannung 
einige  Zeit  aufhielt;  jetzt  zum  Hotel  Nässeschloß  (Z.  3-8,  F.  0,76, 
Din.  3,  abds.  1,60,  Pens.  6-7  Kj.)  umgewandelt,  reizend  gelegene 
Sommerfrische  am  schönen  Füre -So,  umgeben  von  vielen  neuen 
Villen ;  Seeaussicht.  (Dampfboot  von  Stat.  Holte  durch  einen  Kanal, 
das  Jägerfiaits  [Restaur.]  und  NässescMoß  anlaufend,  nach  Furesö.) 
—  Die  Bahn  geht  weiter  über  Birkeröd  und  Ldllcröd  nach 

(36  km)  Stat.  Hüleröd  {Bahnrestaurant ;  Hotel  Leidersdorff,  am 
Schloß,  gut,  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1,  Gedeck  1—7  Uhr  2%  u.  3,  abds. 
2  Kr. ;  Restaurant  im  Schloßgarten,  Din.  von  2  Ulu*  an  2  Kr.),  Städt- 
chen mit  4250  Einw. ,  neuem  Rathaus  und  Erzstandbild  Frederiks 
VH.,  von  Bissen.  Man  steigt  hier  aus ;  Omnibus  des  Hotels  (35  Ore) 
zu  dem  20  Min.  entfernten,  in  einem  kleinen  See  gelegenen 

""Schloß  Frederiksborg,  einem  stattlichen  Bau  mit  Türmen 
und  Giebeln ,  1602-  20  von  Christian  IV.  in  dem  nach  ihm  benann- 
ten kräftigen  Renaissancestil  in  roten  Backsteinen  errichtet.  Das 
Schloß  brannte  1850  ab,  ist  aber  1864  unter  Leitung  des  Akademie- 
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direktors  Meldahl  wiederhergestellt  und  zu  einem  ''''Nationalmuseum 
der  dänischen  Geschichte  umgewandelt  worden  (wozu  Herr  Jacobsen, 
S.  56,  ein  Vermögen  beisteuerte). 


Eintritt  tägl.  9Va-4  und  5-7  Uhr, 
25  öre.  Katalog  (auch  deutsch)  25  Öre. 

Das  Innere  enthält  zahlreiche  im 
Stil  der  verschiedenen  Zeitperioden 
prächtig  geschmückte  Gemächer  und 
Säle,  unter  denen  der  SpeisesacU  und 
der  über  der  Kirche  gelegene  *Ritter- 
saal  besonders  bemerkenswert  sind. 
Die  Bildergalerie  hat  nur  nordische 
Meister.  —  Im  KonseilscuU  ein  großes 
Bild  der  dänischen  Königsfamilie  und 
ihrer  Verwandten,  von  Tuxen.  —  Die 
^Schloßkirche,  in  welcher  die  meisten 
dänischen  Könige  gekrönt  wurden,  ist 
eine  Hauptsehenswürdigkeit ;  ihre  De- 
koration ist  überaus  reich,  aber  echt 
künstlerisch.    Manches  stammt  noch 


aus  der  alten  Kirche  aus  Christians  IV. 
Zeit,  so  die  Glasmalereien  der  Giebel- 
fenster, die  Intarsien  an  den  Kirchen- 
stühlen, die  Silberarbeiten  an  Altar 
und  Kanzel.  Die  1859  ganz  zerstörte 
*Königliche  Betkammer  ist  neu  her- 
gestellt und  mit  ^Gemälden  aus  der 
Passionsgeschichte  (von  Prof.  G.  Bloch) 
und  schönen  Holz-  und  Elfenbein- 
schnitzereien geschmückt  worden.  In 
den  FensterbrUstungen  sind  die  Wap- 
pen sämtlicher  Ritter  des  dänischen 
Elefantenordens  aufgehängt,  darunter 
die  des  Kaisers  Wilhelm  I.,  des  Für- 
sten Bismarck  etc. 

Auf  dem  Turm   ein   Glockenspiel 
mit  27  Glocken  und  6  Melodien. 


Im  äußeren  Schloßhof  ein  '^Nept/unsbrurmen,  dem  von  Adriaen  de 
Vries  1623  gefertigten,  von  den  Schweden  geraubten  nachgebildet. 
—  In  dem  in  alt&anzösischem  Stil  angelegten  Park  hinter  dem 
Schloß  ein  gutes  Restaurant  »Slotspavillon«  und  hübsche  Aussicht 
aufs  Schloß.  In  dem  modern  gehaltenen  Park  westl.  vom  Schloß 
stehen  prachtvolle  alte  Buchen  und  Eichen. 

Zweigbahn  von  Hilleröd  nach  (56  km)  Qrästed  durch  den  schönen  *Orlb- 
shoT  (Wald);  hier  liegt  als  dritte  Stat.  Orlbso,  an  einem  kleinen  See,  von 
Wald  umgebenes,  prächtig  gelegenes  Restaurant.    Schöner  Ausflug. 

Von  Frederiksborg  kann  man  auf  gutem  Fahrweg  (Wagen  im 
Hotel  Leidersdorff,  5-6  Kr.,  auch  Omnibus),  meist  durch  schönen 
Buchen-  und  Eichenwald  (auch  für  Fußgänger  lohnend),  1.  Blick 
auf  den  schönen  Esromsee,  in  2  St.  direkt  nach  Fredensborg  (9  km) 
gelangen.  Die  Eisenbahn  (Hotelomnibus  zur  Bahn)  erreicht  von 
Hilleröd  aus  in  20  Min. 

(45  km)  Stat.  Fredensborg  (JembaTieMiel,  Z.  1,60,  Gedeck  12-7 
Uhr  2  Kr. ;  Store-Kro,  am  Schloß,  Z.  l,6o-2,  Mitt.  l,5o  Kr.),  Dorf  und 
(10  Min.  vom  Bahnhof)  königliches  Schloß  Fredensborg  (Herbst- 
residenz der  königlichen  Familie),  zum  Andenken  an  den  1720  mit 
Schweden  abgeschlossenen  Frieden,  im  italienischen  Stil  erbaut. 
Wenn  die  königliche  Familie  nicht  im  Schloß  residiert,  ist  der  Eintritt 
gegen  2  Kr.  (1-6  Pers.)  imd  4  Kr.  (7-12  Pers.)  gestattet,  doch  ist 
nichts  Besonderes  zu  sehen  (höchstens  der  Kuppelsaal).  Im  *Park, 
dem  prächtigsten  in  Dänemark,  durch  welchen  man  schöne  Blicke  auf 
den  nahen,  8  km  langen  *Esromsee  (Bootfahrten  vom  Schifferhaus) 
hat,  sind  von  Interesse:  die  Monumente  »Dänemark«  und  »Nor- 
wegen« von  Wiedewelt  (unweit  des  Eingangs)  und  NordmandsdcUen 
(das  Normannenthal)  mit  69  in  Sandstein  gearbeiteten  Statuen 
norwegischer,  faröischer  und  isländischer  Bauern  in  ihren  Trach- 
ten (merkwürdige  Gebilde).  Weiterhin  zwei  kleine  Theepavillons 
und  eiin  russischer]^Pavillon  von  Holz,  vom  ];russischen  Kaiser  Alex- 
ander m.  (der  gern  hier  weüte)  ^erbaut. 

Skandinavien.     1899.  5 
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2.  Eoute:  Bornholin. 


Die  Eisenbahn  führt  weiter  über  Stat.  Kvütgaard  zur  (60  km) 
Endstat.  HelsingSr  (S.  62). 

D.  Die  Insel  Möen. 


Auf  2  Tage.  —  A.  Dampfschiff 
2-3inalwöchenti.vonKopenhagennach 
Stege  durch  die  Kjöge-Bngt  (S.  28)  in 
6  St.  für  L  3,60,  n.  2  Kr.,  hin  und  zurück 
6,  bzw.  4  Kr.;  Billet  Kvästhuägade  9 
(a4);  das  Schiff  legt  an  der  Kväst- 
hufibroen  (G4)  an.  —  B.  Dampfschiff 
von  KaUehave  (S.  28)  nach  Stege  in  40 
Min.  —  Man  fährt  direkt  hin  und  kehrt 
am  andern  Tag  über  Kailehave  und  von 
da  mit  Bahn  nach  Kopenhagen  zurück. 

Die  Insel  Moen,  ca.  200  qkm  groß, 
ist  nächst  Bomholm  (s.  unten)  die 
höchste  der  dänischen  Inseln  (143  m 
ü.  M.)  und  reich  an  Naturschönheiten. 
Man  landet  in  Stege  {Maansens  Hotel, 
Z.  1,60-2,  F.  0,60,  Mitt.  2  Kr. ;  Hotel  Har- 
monien, Z.  1-1,60  Kr.),  Städtchen  mit 
2000  Einw.,  nimmt  hier  einen  Wagen  im 
Postgaarden  (hin  u.  zurück  12  Kr.)  nach 
dem  Gut  (17  km)  Liselnnd  {Pensionat, 
5  Kr.  den  Tag),  mit  schönem  *Garten, 
nahe  am  Lille  Klint,  dem  nördlichsten 
Teil  des  gegen  O.  nach  der  Ostsee  zu 
steil  abfallenden  Möens  Klint.  Ein  Pfad 
führt  durch  die  *  Große  Schlucht  (Store 
Klöft)  nach  der  am  Fu£  des  Klintes 


gelegenen  Kapelle,  einer  Nachahmung 
der  Tellskapelle.  —  Von  Liselund  aus 
führt  eine  Straße  südwärts  nach  Store 
Klinteskov,  ein  Buchenwald,  welcher 
die  Hochfläche  bedeckt,  die  gegen  O. 
etwa  100  m  steil  abfällt  Ein  Pfad  führt 
von  der  Kapelle  oben  südwärts  zur 
NO.- Ecke  des  Waldes,  dem  eigent- 
lichen *Moe]i8  Klint,  einem  der  schön- 
sten Punkte  Dänemarks.  (Wagen  von 
Postgaarden  nach  Store  Klint,  Liselund 
und  zurück  15,36  Kr.)  Hier  und  da 
geht  der  Wald  bis  an  die  See  hinab ; 
meist  aber  erheben  sich  die  Kreide- 
felsen nackt,  blendend  weiA,  im  Gegen- 
satz zur  blauen  See  und  zum  grünen 
Wald.  Am  nördlichen  Ende  des  Wal- 
des erhebt  sich  Toteren  (der  Sprecher ; 
starkes  Echo),  102  m.  —  Der  Weg  von 
Liselund  führt  südl.  nach  MaglevancU- 
faldet  (Pavillon  mit  gutem  Restaurant ; 
Boot  nach  Leje  1-6  Pers.  3  Kr.),  wo  man 
am  bequemsten  hinabsteigen  kann.  — 
Auf  der  Hochfläche  liegen  mehrere 
Seen,  darunter  ji&orr«-iSee,  an  deren  öst- 
lichem Ufer  der  143  m  h.o\LQAborrehjerg, 
der  höchste  Punkt  der  Insel,  sich  erhebt. 


E.  Die  Insel  Bornholm. 


Wer  Zeit  und  Lust  zu  einer  weitern 
Seefahrt  hat,  dem  empfiehlt  sich  ein 
Ausflug  nach  der  Insel  Bomholm,  wo- 
zu man  indes  etwas  dänisch  sprechen 
können  sollte.  Dampfschiff  (kgl.  Post- 
schiff, Exped.  St.  Anna  Plads  18;  An- 
legeplatz Quästhusbroen ,  G  4)  von 
Kopenhagen  tägl.  (außer  So. ;  Sa.  über 
Tstad)  abds.  nach  (168  km)  Rönne  in 
9-11  St.  für  8,80,  Deck  4,60  Kr.;  hin 
und  zurück  I.  13  Kr. ;  —  femer  Dampf- 
Schiff  (Privatgesellschaft,  Pritsche  & 
Co.,  Amaliegade  15,  Abfahrt  Quästhus- 
broen) vonKopenhagen2malwöchentl., 
Mi.  u.  Sa.,  über  Hasle,  Allinge,  Gud- 
IVJem  und  Svanike  nach  Nexö  in  14- 
15  St.  zu  gleichen  Preisen.  —  Bei  bei- 
den Linien  Familienermäftigung.  ^ 
Von  Deutschland :  A.  Dampfschiff  von 
Saßnitz  (Rügen)  nach  Bornholm  (Ham- 
merhafen): Mo.  Mi.  direkt  in  5Va  St. 
für  8  M.,  Rückfahrkarte  12  M.;  Di.  Do. 
Sa.  über  Trelleborg  -  Ystad  (Do.  bis 
Rönne)  in  14  St.,  hin  u.  zurück  27,60  M.; 


Rückfahrkarton  Berlin -Bornholm  45 
Tage  gültig  I.  40,60,  II.  35,50,  HI. 
28,40  M.  —  B.  Damprechiff  von  Kol- 
berg (dänischer  Postdampfer)  im  Hoch- 
sommer jeden  Do.  nach  Sonne  in  6  St., 
hin  und  zurück  9  M.  Vgl.  Reichskurs- 
buch, Nr.  98,  99,  475. 

Die  besseren  Gasthöfe  in  den 
Städten  sind  für  den  Fremdenbesuch 
ganz  gut  eingerichtet.  Viele  Omni- 
busse; Wagen  (für  mehrere  Tage): 
Zweispänner  12  Kr.,  Einsp.  6  Kr.  tägl., 
Kutscher  1  Kr.  Trinkgeld  pro  Tag. 

Bomliolni ,  eine  zum  dänischen 
Stift  Seeland  gehörige  Insel  in  der 
Ostsee,  86  km  von  der  schwedischen 
Küste  und  87  km  von  Kolberg  ent- 
fernt, umfafit  583  qkm  mit  ca.  40,000 
Einw.  Den  Kern  der  Insel  bildet  Ur- 
gebirge.  Der  höchste  Punkt  ist  der 
Rytterknägten  (162  m).  Bornholm  ist 
an  seiner  Nordspitze  großartig :  sonst 
ist  die  Oberfläche  eine  wellenförmige, 
nur  spärlich  mit  Erde  bedeckte,  von 


2.  Route:  fioruholm. 


ktlEte  befindenelch  SMinkoblencrati  en, 
und  auf  Binem  Fsliea  nebeu  die  gto6- 
■nlgen  Ruinen  des  sinn  festen  Schlos- 
ses HMineriihDi  (im  12.  u,  19.  Jshrh. 


I«ben  m  Lübeck. 

srdlngB  dant 

tlgoUnd,  reiiie  ßee- 
euMu  Wellenschlsg. 


»ul  dem  SleiJiftjsi-j,  (S4  in|  ein  Leuohl- 
turm.  An  der  KUne  neu  uigelegter 
Hsfan  Ton  UsMMcrea  in  der  Snu- 
BwM,  wo  die  Dunpfer  vi 


hui  (Z.  2-2,60,  P.0^o,T.d'li.2^o,  Pens. 
bKr.XprwsbtvolleAiusleht.  Ferner  bier 
du  Bold  Hamvitrthat  (2.  l,ao,  T.d'h.  2, 
Pens.  4  Kr.)  und  C.  MOUtr,  Pnuional. 


lerballung.  Knrtsie  3,  F 


Bomholm  wird 
seiiieT  rings  v 
Idge  viel  sls 


LOlm,  Himi 

LOlm  (DUieniark).   — 


h  n  (Ernffnung  1900)  fllbn  von  l 
<r  AatMihg  nach  Naä. 
aSmt  (Daiu  Haiti,  Z.  1,>a,  F 


Hauptstadt  und  Sitz  des  Gouverneurs 

ttbriken.  Reste  alter  Befestignngen, 
Arsenal  und  alles  Eaalell.  Badeanetalt, 
—  Von  R9nne  gelantrt  man  nordwüru. 
Kber  (21J)  St.)  HMle  (Hoia  Hattt;  Holet 
Ämo),  Slidlihen  mitPost  u.Tel.,  nach 
It  St.)  Alltage  (Solei  Danaark,  Z.  IfiO- 
2,  F.  0,11),  Mlu.  1,60,  Pens.  4  Kr.),  Sliidt- 


bene  LSbecksche  Hauptmann  1 
YonVickede.  —  In  der  Hübe  der 
Ort  SulTls  (OosMiiui  Balm,  : 


i  Kllppeo  und  malerischen  Fels- 
blnohlen.  Hier  der  Nammerrec,  die 
iwaltige  Enin«  ifamiüW.Äii»  (j.  oben) 


an  der  WenkUele  die  'Jini-Kaiitlic 
(keine  Kapelle,  sondern  eine  Klippe,  die 

hober  Felswand,  grolarlige  Szenerie. 

ifaal  (2  SL)  Dyndal^  u-HeUlgdoBBea 
(gutes  Hotel  a.  PemioB ,  reiicnd  ge- 
legen, Z.  l,Bo-2,  P.  0,60,  T.d'h.  2,16, 


•timdkletittkaar  (malerische  Feispar- 
lle)  und  Luuauixd  nicb  (9  8t.)  Bvsnlke 
(7/olei  ÖtWi-sae«,  Z- 1  ,»0-2,  F.  0,60,  T.d'h. 

legeiies  SlBdlcben  mit  1300  Elnw.,  Ge- 
burtsort de»  Philologen  Madvig.  Von 
hier  ans  kann  man  {mit  dem  Postboot 
In  2  St.)  die  nö.  gelegene  Inselgruppe 
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3.  Route:  Jütland. 


Von  S  vaniko  südl.  weiter  nach  (2  St.) 
Nexo  {Aagesens  Hotely  Z.  l,5o,  F.  0,85, 
T.d'h.  1,60  Kr. ;  Holms  Hotel),  Stadt  mit 
2300  Einw.,  gutem  Hafen  (Dock),  Post 
u.  Tel.  Dann  westl,  landein  (von  Som- 
mer 1900  an  Eisenbahn)  nach  (25  km) 
AaUrkeby  (ca.  85  m;  Kann»  Hotel), 
älteste  Stadt  der  Insel,  mit  1200  Einw. 
und  merkwürdiger  Kirche;  1509  u.  1510 
von  den  Lübeckern  zerstört.  — ^  Von 
hier  noch  20  km  (von  1900  an  Eisen- 
bahn) nach  BSnne. 

In  der  Mitte  der  Insel,  3  St.  östl. 
von  Rönne  (zu  Wagen  l*/a  St.),  liegt 
in  dem  75  qkm  großen  Walde  ilnilii- 


diBgen  der  Halteplatz  Chrütianshöi 
mit  dem  guten  Hotel  Jornfrubjerg  (Z. 
1,60-2,  F.  0,60,  T.d'h.  2  Kr. ;  Aussichts- 
turm); i/a  St.  sw.  der  höchste  Punkt 
der  Insel,  Bytterknigten  (162  m),  mit 
Granitturm  »Kongemindet« ,  weiter 
Aussicht.  In  der  Nähe  das  herrliche 
*Ekkodalf  eine  malerische  Wald-  und 
Felspartie. 

|K^  Bei  kurzem  Aufenthalt  (2Tage) 
auf  der  Insel  unternehme  man  folgende 
Rundfahrt :  Rönne  -  Hasle  -  Jons  •  Ka- 
pelle -  Hämmeren  (Nachtlager)- Sand- 
vig  -Allinge  -  Helligdommen  -  Almin- 
dingen -  Rönne. 


3.  Route:    Eisenbahn  von   Kopenhagen   Ober  Seeland, 
Fünen  und  durch  Jiitland  nach  Frederikshavn. 

Vgl.  die  Karte  von  Dänemark  bei  Route  1. 


555  km  Eisenbahn  (inkl.  Dampf- 
fähre über  den  Großen  und  Kleinen 
Belt)  von  Kopenhagen  bis  Frederiks- 
havn, durchgehende  Züge  in  14-15  St. 
für  I.  16,  n.  10,  ni.  6  Kr.  —  Dampf- 
Schiff  in  direktem  Anschluß  an  die 
Bahn  Mo.  Mi.  Fr.  von  Frederikshavn  in 
41/2-5  St.  nach  Göteborg  für  8, 6, 4  Kr.  — 
Die  Reise  durch  Jütland  bietet  an  sich 
für  den  Touristen  nichts,  obwohl  einige 


Strecken  landschaftlich  nicht  übel  sind 
und  die  Fahrt  manche  hübsche  Wasser- 
landschaftsbilder bringt.  pcaF*  Doch 
ist  sie  eine  gute  imd  schnelle  Verbin- 
dung (nur  5  St.  Seefahrt)  zwischen 
Deutschland  einerseits  und  Schweden 
und  Norwegen  anderseits :  Hamburg- 
Gotenburg  (21»/»  St.);  Berlin  -  Goten- 
burg (27V4  St.).  —  Direkte  Wagen  von 
Hamburg  nach  Frederikshavn. 


Von  Kopenhagen  über  die  Insel  Seeland  nach  Korsör  und  über 
die  Insel  Firnen  nach  Fredericia,  s.  S.  34-32. 

Elsenbahn  von  Fredericia  durch  Jütland  bis  (333  km)  Frederikshavn,  Schnell- 
zug in  7  und  88/4  St.  für  I.  12,00,  IL  7,60,  HI.  4,60  Kr. 

Von  Fredericia  (r.  sitzen  I)  geht  die  Bahn  nw.  weiter,  berührt  die 
Stat.  Börkop,  tritt  dann  an  den  Veilefjord  und  läuft  an  dessen  Ufer 
in  westlicher  Eichtung  entlang,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den 
Fjord  und  seine  herrlich  bewaldete  Umgebung. 

(27  km)  Stat. Teile  (Hotd  Royal;  Hotel  Veüe),  Stadt  mit  14,000  Einw. 
in  reizender  Lage  an  der  Mündung  der  Veüe  Aa  in  den  Veilefjord. 
Deutsches  Konsulat.  Hier  1849  Gefecht  zwischen  Dänen  und  Preußen, 
1864  zwischen  Dänen  und  Österreichern.  Reizender  Ausflug  nach 
(7  km)  Greisdalen  und  (6  km)  Munkebjerg  (Badehotel ,  prächtig  ge- 
legen, Z.  1,60-2,60,  F.  0,66,  Mitt.  2,50  Kr.). 

Von  Veile  führt  die  Bahn  wieder  ostwärts  am  Veilefjord  entlang, 
am  Herrensitz  Tirsbcek  vorbei,  über  Stat.  Do/aga/ard,  Löaning  nach 

(58  km)  Stat.  HorsenS  (Jörgensens  Hotd;  Hotel  Skandinavien) ^ 
freundliche  Stadt  mit  20,300  Einw.,  am  Horsensfjord;  Gymnasium, 
Eisengießerei,  Zuchthaus  (von  der  Bahn  sichtbar).  Deutsches  Kon- 
sulat. —  Die  Bahn  führt  im  Bogen  über  Stat.  Tvingstrup,  Hovedgaard, 
durch  Wald;  weiter  Stat.  HyVce,  r.  der  Skanderborger  See,  dann 


5.  Route:  Aarhus  -  Aalborg.  69 

(87  km)  Stat.  Skanderborg  {Hotd  Phönix,  Z.  2,  F.  0,76,  T.d'h. 
2-2,60  Er. ;  Hotel  Skandinavien) y  Städtchen  am  Skanderborgsee  mit 
2400  Einw.;  das  bis  auf  die  Kirche  abgebrochene  Schloß  war  im 
16.  Jahrh.  königliche  Residenz. 


Zweigbahn  von  Skanderborg  an 
hübschen  Seen  vorüber  (1.  sitzen),  in 
1-Vk  St.  für  I.  2,  n.  1,86  Kr.  nach 
(30  km)  Sllkeborg  (Hotel  Sükeborg,  gut, 
Z.  1,60-2,  F.  0,68,  T.d'h.  2  Kr.;  Hotel 
Daniaf  am  Bahnhof  gleiche  Preise),  ein 
seit  1845  entstandenes  Städtchen  von 
6700  Einw.,  wegen  seiner  reizenden 
Umgebung  besucht;  eine  *Fahrt  auf 
den  hübschen  Seen  mit  Dampfer  oder 
Boot  ist   äußerst  lohnend.    Man  er- 


reicht dabei  (10  km  von  Silkeborg)  den 
Fufi  des  *HliiimelbJergB ,  des  zweit- 
höchsten Bergs  Dänemarks  (157  m; 
der  höchste  Berg  ist  der  Eier  Bavne- 
höiy  sw.  von  Skanderborg,  mit  172  m), 
dessen  Ersteigung  zu  empfehlen  ist, 
weil  der  Gipfel,  KoUeii  (Gasthaus), 
eine  lohnende  Aussicht  gewährt.  Aus- 
sichtsturm. Man  kann  auch  im  Wagen 
(8  Kr.)  über  Ry  Kro  hingelangen,  doch 
ist  die  Wasserfahrt  weit  hübscher. 


Von  Skanderborg  führt  die  Hauptbahn  nö.  an  Stat.  Homing 
und  Hdsselager  vorüber;  1.  der  Brabander  See,  r.  die  Bucht  von 

(110  km)  Stat.  Aarhas  (Hotel  E(yyal,  Z.  l,50-3,  L.  0,85-0,60,  F. 
0,76,  T.d*h.  2  Kr. ;  Hotd  Skandinavien  ;  Centralhotel,  am  Bahnhof), 
mit  42,300  Einw.,  eine  der  ältesten  und  wichtigsten  Städte  des  Lan- 
des mit  dem  besten  jütischen  Hafen  des  Kattegats.  Sitz  eines  Bischofs ; 
gotische  *Domkireke  aus  dem  13.  Jahrh.;  Gymnasium,  Garnison. 
Deutsches  Konsulat. 

Zweigbahnen  von  Aarhus  nach  Ryomgaard  und  nach  Hou.  —  Dampfer 
von  Aarhus  tägl.  nach  Kallundborgy  von  da  Eisenbahn  nach  Kopenhagen; 
zusammen  in  7  St.  für  L  9,86,  n.  7,60,  lU.  5,86  Kr. 

Weiter  über  Stat.  Brahand,  durch  hübsche  Gegend  nach  Stat. 
Mundelstrup,  Hinnerup ;  dann  mehrfach  über  die  Lille  Aa.  —  Stat. 
Hadsten,  —  Stat.  Lerberg,  1.  die  Besitzung  Bidstrup.  —  Stat.  Ixvur- 
herg;  nun  über  die  Gudenaa  auf  eiserner  Brücke  nach 

(156  km)  Stat.  LangTAft  (Bahnrestaurant) ,  Knotenpunkt  für  die 
1.  abzweigende  Bahn  nach  Skive;  sie  führt  in  1  St.  nach 


(40  km)  Ylborg  (Hotel  PreUler,  Z. 
2,  L.  0,60,  F.  0,75,  T.d'h.  2  Kr.),  alte 
berühmte  Stadt  mit  8400  Einw.  Die 
""Domkirche  ist  eine  romanische 
Basilika  aus  dem  12.  Jahrh.,  die  seit 
1864  im  alten  Stil  neu  erbaut  ist.  Die 


Kirche  ist  70,6  m  lang  und  ganz  von 
Granit.  Sehr  interessant  und  zugleich 
ganz  ursprünglich  ist  die  Krypte  (13,7  m 
lang).  Schöne  Apsis.  Viborg  ist  ein 
alter  Thingplatz,  im  Mittelalter  fanden 
hier  die  Königswahlen  statt. 

(169  km)  Stat.  Banders  {Bahnrestaurant;  Randers  Hotel,  Z.  2~2,6o, 
L.  0,60,  F.  0,78,  T.d*h.  2,6o  Kr.),  Amtsstadt  mit  19,600  Einw.,  an 
der  Gudenaa,  dem  größten  Fluß  Dänemarks.  Die  St.  Mortenskirche 
ist  interessant  wegen  ihrer  schönen  Holzschnitzereien.  Standbild 
des  Niels  Ebbesen.  Große  Vieh-  und  Pferdemärkte  für  den  Ausfuhr- 
handel. Deutsches  Konsulat.  —  Zweigbahnen  von  Eanders  nach 
Grenaa  und  Hadsulid. 

Weiter  an  Faarwp  und  Onsüd  vorüber  nach  (200  km)  Stat.  Hohro, 
Stadt  (3000  Eünw.)  am  Mariagerfjord;  'Aussicht  auf  denselben.  — 
Dann  durch  wenig  interessante  Gegend  an  Store  Arden,  Skjörpvng, 
Stövring,  Ellidshöi  und  Svendstrup  vorüber  nach 

(250  km)  Stat.  Aalborg  (Bafmrestaurant ;   Hotel  Phönix,  gut, 
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S.  Route:  Jütland.  Prederikshavn. 


Z.  1,50-3,  L.  0,a6,  F.  0,7ö,  T.d'h.  2,2o  Kr.;  Hotd  Skandinavien; 
Beiers  Hotel,  Z.  2-2,6o,  T.d*h.  2,  abds.  l,5o  Kr.)»  a™  südlichen  Ufer 
des  LiiuQords,  mit  28,700  Einw.,  reger  Handelsplatz,  die  altertüm- 
lichste dänische  Stadt,  mit  engen  Straßen  und  vielen  alten  Hänsem, 
darunter  die  Sehwa/nenapotkeke  (Jens  Bangs  Hus)  an  Österaa  (von 
1623).  Die  aus  dem  Mittelalter  stammende  St,  Budolphi-Kirche  wurde 
im  18.  Jahrh.,  die  noch  ältere  Frauenkirche  1878  renoviert.  Sitz 
eines  evangel.  Bischofs.  Navigations-  und  Kathedralschule.  Museum. 
Deutsches  Konsulat.  Eine  580  m  lange  Pontonbrücke  (Christian  IX. 
Bro)  und  eine  Eisenbahnbrücke,  380  m  lang,  führen  von  Aalborg 
hinüber  nach  Nörre  Sundby  am  nördlichen  Ufer  des  LimQords,  der 
hier  nur  600  m  breit  ist. 

versandet,  und  eine  neue  Yerbindong, 
der  Thyborönkanalf  hat  sich  gebUdeL 
Die  Tiefe  des  Fjords  beträgt  stellen- 
weise 16  m,  an  den  Mttndnngren  jedoch 
nur  2,5-3  m,  so  dafi  er  für  größere 
Schiffe  nicht  passierbar  ist.  Er  wird 
von  Dampfschiffen  befahren. 

Dampfechiff  von  Aalboi^  wöchentl. 
6malnaeh  (252  Yivo)  Kopenhagen  in  12- 
16  St.  für  L  8,50,  IL  6,  m.  3  Kr. 


DerLImQord  (1459  qkm  groß),  der 
bedeutendste  Meerbusen  Dänemarks, 
schneidet  in  einer  Länge  von  156  km 
vom  Xattegat  in  die  Halbinsel  Jüt- 
land ein.  Der  schmale  Landstreifen 
(Tange)  im  W.  bei  Agg^r,  der  ihn  von 
der  Nordsee  trennte,  wurde  3.  Febr. 
1825  von  einer  Sturmflut  durchbrochen 
und  der  Limfjord  so  in  eine  Meerengre 
verwandelt.    Der  Aggerkanal  ist  jetzt 

Weiter  an  SuUted  vorüber,  man  berührt  den  östlichen  Teil  des 
großen  Wildmoors,  gelangt  über  Brönderslev  und  Vraa  nach  (296  km) 
Stat.  Hjörri/ng,  industriellem  Städtchen  mit  7300  Einw.,  und  west- 
wärts über  Sindal,  Tolne,  Kvissel  nach 

(332  km)  FredeiikshaYIl  {HoffmannsITotel,  in  der  Stadt,  Omnibus 
am  Bahnhof  und  DampfschiflF,  gut,  Z.  2-3,  F.  1,  Gab.-F.  1,75  Kr., 
T.d'h.  2 ,  Va  Fl.  Wein  l,6o,  abds.  m.  Bier  l,5o  Kr. ;  Hotel  Dania,  an 
der  Dampfschiff  brücke,  Z.  2,  F.  0,7o,  T.d'h.  2,76  Kr.),  Endstation  der 
Eisenbahn,  deren  Züge  aber  noch  bis  zu  dem  V«  St.  entfernten  Hafen 
fahren.  Frederikshavn  ist  eine  Stadt  (6000  Einw.)  am  Kattegat,  deren 
großer,  neuer  Hafen  ^häufig  als  Nothafen  besucht  wird.  Deutsches 
Konsulat.  Von  hier  Überfahrt  nach  Norwegen  und  Schweden.  Sw. 
von  Frederikshavn  (5  km)  die  Höhe  Kigud  mit  weiter  Aussicht. 


Dampfschiffe  von  Frederikshavn  (im 
Anschluß  an  die  Bahnzüge) :  nach  (90 
km)  Göteborg  Mo.  Mi.  Fr.  in  A^k-h  St. 
für  L  8,  IL  6,  ni.  4  Kr.,  s.  8.  75;  — 
nach  (300  km)  Christiania  über  Laur- 
vig  (S.  240)  Mo.  in  21  St.  für  L  20, 
IL  14  Kr.;  —  nach  ChrUtiantsand 
(8.  170/171)  Postschiff  tägl.  in  10-11 
8t.  für  I.  13,50,  IL  9  Kr. 

Eisenbahn  von  Frederikshavn  in 
2  St.  für  IL  2,50;  III.  1,50  Kr.  nach 


(40  km)  Skagen  {Skagens  Hotel^  Z.  1,5  o 
bis 2,  F.  0,65,  T.d'h.  2  Kr.;  Bryndums 
Hotely  Künstlerverkehr),  Städtchen  mit 
2300  Einw.,  an  derNordspitze  JQtlands. 
Auf  der  äußersten  Spitze  des  Skager- 
riffs  (»Grenen«),  welches  das  Kattegat 
von  dem  Skagerrak  scheidet,  ein  45  m 
hoher  Leuchtturm  mit  großartigem 
Ausblick  auf  Kattegat  und  Skagerrak 
(50  öre  Trinkgeld);  man  sieht  Schaum- 
streifen, wo  die  Meere  sieh  begegnen. 
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Schweden. 


Schweden  (Srerige),  Königreich, 
mit  Norweg^en  unter  iänem  Zepter  ver- 
einigt, umfaßt  die  größere  Osthälfte 
der  Skandinavischen  Halbinsel,  450,574 
qkm  (8183  QM.),  wovon  36,097  qkm 
(655  QM.)  Gewässer,  u.  (1896)  4,962,568 
£inw.,  darunter  19,505  Finnen  oder 
Quänen  und  6846  Lappen.  Im  N.  und 
auf  der  Grenze  gegen  Norwegen  von 
dem  Gebirge  Kjölen  erfüllt,  gegen  O. 
waldiges,  erz-,  flu&-  und  seenreiches 
Stufenland,  das  ganz  allmählich  in  die 
Ebene  abfällt,  gegen  SO.  Hügelebene 
mit  Ackerfeld,  Wiesen  und  großen 
Seen.  Klima  an  der  Küste  gemäßigt, 
im  N.  rauh  und  kalt;  Mitteljahreszei- 
ten fehlen.  Im  S.  überwiegend  klarer 
Himmel,  wenig  Regen  und  Nebel.  Die 
Einwohner  sind  Schweden,  die  mit 
den  Dänen  und  Norwegern  einen  Zweig 
des  germanischen  Volksstammes  bil- 
den. Die  Sprache  bietet  auch  mit  denen 
der  angrenzenden  Völker  so  große  Ähn- 
lichkeiten, daß  sie  sich  ohne  Schwie- 
rigkeiten verstehen.  Der  Schwede  hat 
in  der  Regel  eine  hohe,  schlanke  Ge- 
stalt, weiße  Haut,  braunes  oder  blon- 
des Haar,  ausdrucksvolle  Gesichtszüge 
und  blaue  Augen.  Beide  Geschlech- 
ter zeichnet  eine  gewisse  Leichtig- 
keit und  Grazie  in  der  Beweg^mg  des 
Körpers  aus,  und  man  pflegt  die 
Schweden  deshalb  wohl  die  Franzo- 
sen des  Nordens  zu  nennen ;  sie  unter- 
scheiden sich  von  ihren  norwegischen 
Nachbarn  wesentlich  durch  ihr  gesell- 
schaftlich gewandteres  Auftreten.  Die 
Grundzttge  des  schwedischen  Charak- 
ters sind  nordischer  Ernst,  Liebe  zu 
Religion,  Vaterland,  Gesetz  und  Frei- 
heit, Ehrlichkeit  und  Uneigenntttzig- 
keit,  Selbstgefühl,  Gastfreundschaft, 
Mildthätigkelt,  schnelle  Fassungsgabe 


und  scharfe  Urteilskraft.  Naturfehler 
sind  Phlegnna  und  Neigung  zum  Ge- 
nuß geistiger  G^etränke  sowie  Hang  zu 
äußerlichem  Prunk.  Manches  Eigen- 
tümliche haben  die  Dalekarlier  (S.  129) 
bewahrt.  Die  früher  sehr  starken 
Standesunterschiede  haben  sich  mehr 
und  mehr  ausgeglichen.  Seit  1865  be- 
sitzt der  Adel  keine  politischen  Vor- 
rechte ;  doch  besteht  noch  immer  das 
»Ritterhaus«  zu  Stockholm  (S.  111)  mit 
dem  sich  jedes  dritte  Jahr  versam- 
melnden Adelskongreß.  Ein  hervor- 
tretender Zug  bei  dem  schwedischen 
Volk  ist  seine  große  Anlage  für  me- 
chanische Arbeiten,  die  durch  die  vie- 
len technischen  Schulen  und  mecha- 
nischen Werkstätten  sehr  gefördert 
wird. 

Die  Wohnungen,  in  der  Bauart  Je 
nach  der  Landschaft  verschieden,  sind 
nur  in  den  größten  Städten,  Stock- 
holm und  Gotenburg,  fast  durchweg 
von  Stein,  in  den  kleinem  aber  größten- 
teils von  Holz,  daher  die  Fenersbrünste 
so  verheerend  wirken;  doch  sind  die 
Häuser  geräumig  und  bequem.  Be- 
sonders zeichnen  sich  die  Bauernhöfe 
in  den  Landschaften  Angermanland, 
Medelpad  und  Helsingland  aus,  die 
fast  sämtlich  großen  Herrensitzen 
gleichen. 

Herrschende  Kirche:  die  evan- 
gelisch-lutherische, nur  etwa  1400  Ka- 
tholiken, 45,000  andre  Christen  und 
3400  Juden.  —  Geistige  Bildung 
des  Volkes  sehr  entwickelt;  im  SchiQ- 
wesen  behauptet  Schweden  nach  der 
Schweiz  und  Deutschland  die  erste 
Stelle.  Landesuniversitäten  in  Lund 
und  Upsala.Er  wer  bszweige:  wich- 
tig der  Ackerbau,  obschon  räumlich 
sehr  beschränkt  (Kulturland  nur  11,9 
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Schweden  (Geschichte). 


Proz.  des  Areals);  Viehzucht  bisher 
vernachlässigt;  unermeßlicher  Reich- 
tum an  Holz,  Hauptartikel  der  Aus- 
fuhr (1895  für  114  MUL  Er.)  Berg- 
bau und  Hüttenwesen  von  großer 
Wichtigkeit;  Hauptprodukte:  fast 
phosphorfreies  Eisen,  Silber,  Kupfer, 
Zink,  Blei,  Schwefel,  Nickel  etc.  Be- 
deutende Fischerei,  jährlich  wer- 
den ca.  200,000  Ton.  Heringe  gefangen. 
—  Industrie  erst  im  Aufschwung 
begriffen.  —  Der  Handel  vorzugs- 
weise Seehandel.  —  Zahlreiche  Kanäle 
(Götakanal),  ca.  800  km  lang. 

Staatsform:  Erbmonarchie, 
durch  den  Reichstag  beschränkt,  mit 
einem  König  an  der  Spitze,  der  sich 
zur  lutherischen  Kirche  bekennen  muß. 
Der  Reichstag  besteht  aus  zwei  Kam- 
mern. Armee  1897:  27,455  Mann  In- 
fanterie, 5269  Mann  Kavallerie,  4100 
Mann  Artillerie,  zusammen  einschl. 
Genie  etc.  38,976  Mann  Linientrup- 
pen mit  186  Feldgeschützen.  Dazu 
233,000  Mann  Reservetruppen  (»Be- 
väring«)  und  180,000  Mann  »Land- 
storm«.  Flotte  1896 :  64  Dampfer  (mit 
310  Kanonen),  darunter  19  gepanzerte 
Fahrzeuge,  zusammen  mit  ca.  5000 
Mann  Besatzung. 

Zur  Geschichte. 

Die  Urbewohner,  finnische  Stämme, 
wurden  von  den  Goten  im  S.,  den 
Schweden  im  N.  verdrängt.  Beide  ger- 
manische Stämme  standen  unter  einem 
gemeinsamen  Oberkönig  aus  der  Dy- 
nastie der  Ynglinger.  Ihnen  folgte 
Ivar  Widfame,  dessen  Tochtersohn 
HarcUd  Hildetand  in  der  Schlacht  bei 
Brävalla  in  Ostgotland  fiel,  gegen 
Sigurd  Ring,  dessen  Söhne  Ragnar 
Lodbrok  und  Björn  Jemsida  (»Eisen- 
seite«) berühmte  Wikinger  waren.  Um 
935  stirbt  Björn  der  Alte^  dessen  Sohn 
Erich  der  Siegreiche  (ca.  935-1000) 
Dänemark  erobert.  Um  1000  wurde 
Olof  Schoßkönig  Christ.  Nach  dem 
Erlöschen  des  Königsgeschlechts  mit 
Edmund  Gammal  1061  brachen  zwi- 
schen Goten  und  Schweden  heftige 
Kämpfe  aus,  die  unter  dem  Geschlecht 
der  Stenkils  (1061-1129)  sowie  unter 
der  feindlichen  Dynastie  der  gotischen 
Sverkers  und  der  schwedischen  Erichs 
des  Heüigen  (1133-1250)  200  Jahre 
dauerte,  während  welcher  der  Adel 
alle  Macht   an   sich  riß.    Das  bedeu- 


tendste unter  den  Adelsgeschlechtern 
war  das  der  Folknnger,  dessen  Stif- 
ter Birger  Jarl  Regent  von  Schwe- 
den war,  imd  welches  1250  den  Thron 
von  Schweden  xaiXWaldemar  I.y  Birger 
Jarls  Sohn,  bestieg.  Der  bedeutendste 
Folkunger  ist  Magiing  I.  Ladnl&8 
(1279-90).  Nach  der  Absetzung  des 
letzten  Folkungers,  Magnus  II.  (1319 
bis  1363),  der  auch  über  Norwegen 
herrschte,  übertrug  der  Adel  die  Krone 
AViiAlhrecht  von  Mecklenburg ,  Schwe- 
stersohn Magnus^  H.  Albrecht;  24. 
Febr.  1389  bei  Falköping  von  den  Dä- 
nen geschlagen  und  gefangen,  mußte 
er  auf  die  Krone  verzichten,  worauf 
Magnus^  Schwiegertochter,  dieKönigfin 
Margarete  von  Dänemark  und  Nor- 
wegen, auf  den  Thron  erhoben  wurde 
und  20.  Juli  1397  Schweden  mit  Däne- 
mark und  Norwegen  durch  die  Kal- 
niarische  Union  vereinigte.  Unter 
Margaretens  (f  1412)  Nachfolger  Erich 
XIII,  (dem  Pommer)  erzwangen  1434 
die  Dalekarlen  die  Einsetzung  Karl 
Knutsson  Bondes  zum  Reichsverweser. 
Dieser  machte  sich  1448  als  Karl  Till. 
zum  König,  wurde  1457  und  1465  ver- 
trieben, aber  1467  zum  dritten  Male 
auf  den  Thron  gesetzt.  Ihm  folgte  15. 
Mai  1470  sein  Neffe  Sten  Stare  als 
Reichsverweser,  der  1483  Johann  von 
Dänemark  als  König  von  Schweden 
anerkannte.  Die  Reichsverweserschaft 
ging  von  Sten  Sture  1503  auf  dessen 
Sohn  Svante  Sture  y  1512  auf  dessen 
Sohn  Sten  Sture  d.  jung.  über.  Nach 
des  letztern  Niederlage  und  Tod  1520 
ward  Christian  IL  von  Dänemark  als 
König  von  Schweden  anerkannt.  Der- 
selbe suchte  durch  Wegräumung  sei- 
ner Gegner  im  Stockholmer  Blutbad 
(Nov.  1520;  S.  110)  seine  Macht  zu 
befestigen.  Die  Blutthat  rief  einen 
Aufstand  hervor,  an  dessen  Spitze  sich 
Gustav  Wasa  stellte.  Er  ward  1521 
zum  Reichsverweser  und  1523  zum 
König  erhoben,  womit  die  Union  von 
Kalmar  aufgelöst  war. 

ttattav  I.  führte  die  Reformation  ein 
und  beseitigte  die  Vorrechte  der  Hansa. 
Ihm  folgte  1560  sein  Sohn  Erich  XIV. ^ 
nach  dessen  Sturz  1568  Johann  Ill.y 
der  im  Frieden  von  Stettin  1570  Got- 
land  an  Dänemark  abtrat  u.  1592  starb. 
Sein  katholischer  Sohn  Siegmund,  1587 
zum  König  von  Polen  erwählt,  wurde 
von  seinem  Oheim  Karl  1600  entthront 


Schweden  (Geschichte). 


73 


und  dieser  1604  ala  Karl  IX.  zum  Kö- 
nig erhoben.  Er  führte  mit  schwan- 
kendem Erfolg  Kriege  mit  Rußland, 
Polen  und  Dänemark,  die  sein  Nach- 
folger GugtftT  U.  Adolf  (1611-32) 
glücklich  beendigte,  und  in  denen  der- 
selbe die  Ostseeprovinzen  eroberte. 
Gustav  Adolf  begründete  die  Macht 
des  Königtums  über  den  Adel,  und 
seine  Teilnahme  am  30j&hr.  Kriege  (in 
welchem  die  Generale  Baner,  Torsten- 
son  imd  Wrangel  berühmt  wurden) 
machte  Schweden  zur  nordischen 
Großmacht.  Nach  seinem  Tod  bei 
Lützen  (6.  Sept.  1632)  folgte  ihm  seine 
Tochter  Christine  zimächst  unter  der 
YonuTuidschaft  des  Axel  Oxenstlema, 
seit  1644  selbständig.  Ein  Krieg  mit 
Dänemark  wurde  1645  durch  den 
Frieden  von  Brömsebro  beendigt,  der 
Schweden  Teile  von  Schonen  und  die 
Insel  Gotland  verschaffte.  Im  Westfäli- 
schen Frieden  1648  erwarb  Schweden 
die  deutschen  Herzogtümer  Bremen, 
Verden,  Vorpommern,  einen  Teil  von 
Hinterpommern  und  Wismar  nebst  der 
deutschen  Reichsstandschaft. 

(Die  wittelsbachischen  Kö- 
nige.) Nach  Christinens  Abdankung 
(1664)  folgte  ihr  Vetter,  der  Pfalzgraf 
von  Zweibrücken,  als  Karl  X.  Gustav. 
Derselbe  begann  1655  einen  Krieg 
gegen  Polen,  1657  gegen  Dänemark, 
verlor  aber  das  anfangs  Gewonnene, 
so  daß  die  Regentschaft,  die  nach  sei- 
nem Tode  (1660)  für  seinen  Sohn 
Karl  XI.  die  Regierung  führte,  den 
Frieden  von  Oliva  schließen  mußte.  — 
Karl  XI.,  seit  1672  selbständig,  führte 
1674-79  im  franz.  Interesse  gegen 
Brandenburg  imd  Dänemark  einen  un- 
glücklichen £[rieg.  Dagegen  brach  er 
die  Macht  des  Adels.  —  Unter  Karl  Xu. 
(1697-1718)  brach  1700  der  Nordische 
Krieg  aus,  welcher  anfangs  siegreich 
verlief,  durch  Karls  Hartnäckigkeit 
aber  sich  zu  Schwedens  Ungunsten 
wendete  imd  nach  Karls  Tode  (1718) 
mit  der  Abtretung  der  deutschen  Be- 
sitzungen (außer  Neuvorpommern)  und 
der  Ostseeprovinzen  in  den  Friedens- 
schlüssen von  Stockholm  undNystad 
(1719-21)  und  mit  dem  Verlust  der 
Großmachtstellung  Schwedens  schloß. 


Im  Innern  erlangte  der  Adel  wieder 
die  alleinige  Macht. 

Die  durch  Wahl  der  Stände  auf  den 
Thron  erhobene  Schwester  Karls  XIL, 
Ulrike  Eleonore,  und  ihr  Gemahl 
Friedrich  von  Hessen-Kassel  (1718-51) 
waren  dem  Adel  gegenüber  ohnmäch- 
tig. 1743  im  Frieden  zu  Abo  verlor 
Schweden  einen  Teil  Finnlands  (bis 
zum  Kjmmeneflufi)  an  Rußland.  1751 
folgte  Herzog  Adolf  Friedrich  von 
Holstein-Gottorp  auf  dem  Thron  (1751 
bis  1771).  Unter  ihm  nahm  Schwe- 
den einen  rühm-  und  erfolglosen  An- 
teil am  7jährigen  Kriege.  Im  Innern 
tobte  der  Kampf  zwischen  den  Adels- 
parteien ;  die  königL  Gewalt  ward  zum 
SchattenbUd.  Gustav  IH.  (1771-92) 
beseitigte  die  aristokratische  Verfas- 
sung gewaltsam  und  erweiterte  die 
königliche  Gewalt,  wurde  aber  des- 
wegen ermordet.  Sein  Nachfolger 
Gustav  lY.  Adolf  (1792-1809)  mischte 
sich  in  die  Napoleonischen  Kriege,  be- 
gann einen  kopflosen  Krieg  gegen 
Rußland  und  verlor  den  Thron  durch 
die  unblutige  Revolution  von  1809. 
Unter  Karl  XIII.  (1809-18)  verlor 
Schweden  1809  ganz  Finnland  nebst 
den  Älandsinseln  an  Rußland.  —  1810 
ward  der  firanzös.  Marschall  Berna- 
dotte  zum  Thronfolger  (als  Kronprinz 
Karl  Johann)  gewählt,  der  sich  1813 
den  Verbündeten  anschloß.  Im  Frie- 
den von  Kiel  (14.  Jan.  1814)  wurde 
Norwegen,  gegen  Abtretung  Pom- 
merns und  Rügens  an  Preußen,  er- 
worben. 

(Das  Haus  Bernadotte.)  Karl 
XIY.  Johann  (1814-44)  herrschte  mit 
Kraft  und  Klugheit.  Oskar  1.  (1844- 
1859)  beobachtete  im  deutsch  -  däni- 
schen £[riege  1848-50  wie  im  Krim- 
kriege Neutralität.  Seit  10.  Sept.  1857 
führte  die  Regentschaft  der  Kronprinz 
Karl,  der  am  8.  JuU  1859  als  Karl  XY. 
den  Thron  bestieg.  Unter  ihm  wurde 
1865  die  Reichstagsordnung  angenom- 
men, welche  die  Vorrechte  des  Adels 
und  der  Geistlichkeit  beseitigte.  Nach 
seinem  Tode  (18.  Sept.  1872)  folgte 
Oskar  II.,  unter  dem  1878  eine  Re- 
form der  Steuern  und  Zölle  und  1884 
die  Heeresrefonn  begonnen  wurde. 
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Eintrittsrouten  nach  Schweden. 


Eintrittsrouten  nach  Schweden. 

Vgl,  die  Karte  vor  dem  Titel. 

A.   über  Saßnitz  (Rügen)  nach  Trelleborg. 


Die  beste  und  schnellste  Verbin- 
dung aus  Deutschland  nach  Schweden, 
nur  4  St  Seefahrt.  —  Dampf8Chiff  von 
Saßnitz  auf  der  Insel  Rügen  nach 
TreUeborg  (110  km)  in  Schweden  tägl. 
2mal,  deutsche  und  schwedische  Post- 
schiffe (große  Schnelldampfer,  »Impe- 
rator« imd  »Rex«,  beide  vortrefiflich 
eingerichtet)  in  4  St.  für  I.  11,30,  U. 
7,40  M.;  Rückfahrkarten  (45  Tage  gül- 


tig) L  16,90,  IL  11 M.  —  Eisenbahn  von 
Trelleborg  nach  (34  km)  MaLmö  in  IVs 
St.  für  I.  1,80,  nL  1,20  Kr.;  von  Malmö 
nach  (618  km)  Stockholm  in  13  St,  s. 
R.  4;  von  Malmö  nach  (300  km)  Oött- 
borg  in  8  St,  s.  R.  12.  —  Von  Berlin 
über  Trelleborg  nach  Stockholm  in  25 
und  26  St  für  I.  96,80,  IL  72,10,  IH. 
48,50  M.;  Rückfahrkarte  (30  Tage  gül- 
tig) L  127,10,  n.  98,60,  m.  65,20  M. 


Bei  den  Schnellzügen  von  Berlin  nach  Saßnüz  werden  die  direk- 
ten Wagen  »Berlin-Saßnitz«  von  Stralsund  auf  einer  Dampfföhre 
über  den  2  km  breiten  Strelasund  nach  Rügen  übergesetzt  und 
gehen,  in  Saßnitz  angekommen,  direkt  hinab  zum  Hafen  (bei  Oram- 
pas)  bis  zur  Landebrücke  der  Postdampfer.  Diese  gehen  nach  Auf- 
nahme der  Passagiere  nordwärts  an  der  Ostküste  der  Insel  Bügen 
(Stubbenkammer)  entlang,  deren  Kreidefelsen  man  noch  lange  er- 
blickt. Zuletzt  erscheint  das  Vorgebirge  Arkona  mit  seinem  Ijeucht- 
turm;  2  Stunden  später  taucht  die  flache  schwedische  Küste  auf,  und 
bald  erreicht  man  den  Hafen  von  Trelleborg  (Stadahotdlet),  schwe- 
dische Stadt  mit  2514  Einw.,  einiger  Industrie  und  deutscher  Kon- 
sularagentur ,  fast  an  der  südlichsten  Spitze  Schwedens  gelegen. 
Nach  erfolgter  Zollrevision  des  Gepäcks  besteigt  man  die  bereit 
stehenden  Bahnwagen  und  fährt  durch  das  flache,  gut  kultivierte 
südliche  Schonen  in  IV2  St.  nach  Malmö  (S.  75). 

NB.  Der  eine  der  beiden  durchgehenden  Schnellzüge  nach  Stockholm  fährt 
z.  Z.  von  Trelleborg  nicht  erst  nach  Malmö,  sondern  direkt  nach  (43  km)  Lund 
(S.  77),  in  Vk  St  für  L  3,70,  IL  2,60,  HI.  1,70  Kr. 


B.  Von  Stettin. 

I.  Dampfschiff  von  Stettin  nach 
Kopenhagen  in  14  St.,  s.  S.  26.  Die 
Fahrt  von  da  über  den  Sund  nach 
Halnio  (S.  75)  in  VI2  St  für  L  1,50, 
Deck  1  Kr.  ist  sehr  angenehm,  da  sich 
hier  ein  Stück  frischen  Seelebens  dar- 
bietet. Man  fährt  an  den  Seeforts  vor- 
über, biegt  dann  ostwärts  ein  (Salt- 
holm im  S.)  und  landet  im  Hafen  von 
Malmö  am  Ostquai,  neben  dem  Zoll- 
haus, nahe  dem  Bahnhof,  während  die 
Kopenhagener  Dampffähre  5  Min.  wei- 
ter Östl.  anlegt.  —  Fahrzeit  Berlin - 
Stockholm  46  St 

n.  Dampfschiff  von  Stettin  direkt 
nach  Stockholm  jede  2.  Woche  Sa.  in 
45  St  für  L  30,  H.  22,50,  Deck  15  M. 
(ohne  Beköstigung) ;  über  Wisby  nach 
Stockholm  jede  Woche  Mi.  in  64  St 
für  L  25,  Deck  12  M.  (ohne  Bekösti- 
gung).   Vgl.  Reichskursbuch  Nr.  454b. 


m.  Dampfschiff  von  Stettin  über 
Kopenhagen  (des  Tags  über  hier  Auf- 
enthalt) nach  (609  km)  Göteborg  2mal 
wöchentl.  (Di.  Fr.)  in  40  St  für  L  31,50, 
n.  20,66,  in.  12,76  M.;  Rückfahrkarte 
(6  Monate  gültig)  25Proz.  biUiger.  Vgl. 
Reichskursbuch  Nr.  476. 

C.  Von  Lübeck. 

I.  Dampfschiff  von  Lübeck  über 
Kalmar  nach  Stockholm  jeden  Mi.  u. 
Sa.  in  42  St.  für  L  45,  II.  33,76,  Deck 
18  M. ;  Rückfahrkarte  (3  Monate  gültig) 
I.  73,15,  IL  56,26  M.  (ohne  Bekösti- 
gung). Rundreisebillet :  Lübeck -Ko- 
penhagen -  Göteborg- Trollhätta-  und 
Götha-Kanal-Stockholm-Lübeck,  od. 
umgekehrt,  2  Monate  gültig,  fOr  84,40 
M.    VgL  Reichskursbuch  Nr.  96. 

n.  Dampfschiff  von  Lübeck  über 
Kopenhagen  (vgl.  S.  28)  nach  (303  km) 
Malmo  in  20  St  für  L  15,76,  n.  11,S5, 


4.  Boute:  Von  Malmö  nach  Stockholm. 
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Deck  6,75  M.  Rückfahrkarte  I.  27,  II. 
16,90,  Deck  10  M.  Fahrzeit  Berlin- 
Stockholm  45  St.  Vgl.  Reichskurahuch 
Nr.  452. 

m.  Dampfschiff  von  Lübeck  über 
Kopenhagen  nach  Göteborg ,  MalmÖ, 
Landskrona,  Helsingborg,  Halmstad, 
Varberg  anlaufend;  So.  DL  Fr.  in  3 
Tagen.  Hallandsche  Dampfer;  vgl. 
Reichskarsbuch  Nr.  476. 

D.  Von  Frederikshavn  (JUtland). 

Eisenbahn  von  Hamburg  nach  Fre- 
derikshavn in  14  und  16  St.,  s.  S.  30. 


Der  Zug  geht  bis  zum  Landeplatz  des 
Dampfschiffes,  welches  Mo.  Mi.  Fr. 
in  4V9-5  St.  für  I.  8,  H.  6,  HI.  4  Kr. 
nach  Göteborg  (S.  144)  fährt.  Berlin- 
Göteborg  27»/4  St.  —  Das  Schiff  (T.d'h. 
2  Kr.)  geht  direkt  ostwärts  durch  das 
oft  bewegte  Kattegat  und  erreicht 
nach  ca.  4  St.  den  Fjord  von  Göteborg ; 
die  Einfahrt  durch  die  Inselwelt  der 
Schären  an  der  alten  Feste  Elfsborg, 
an  Schiffswerften  und  gewerblichen 
Anlagen  vorbei,  ist  recht  unterhaltend. 
Der  Landeplatz  in  Göteborg  (wo  Wa- 
gen lud  Hotelomnibus  stehen)  ist  1  km 
von  den  Bahnhöfen  entfernt. 


4.  Route:  Eisenbahn  von  Malmö  über  NässjS,  Norr- 
köping,  Katrineholm  nach  Stockholm. 


Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Die  schnellste  Verbindung  zwi- 
schen (Kopenhagen)  Malmö  und  Stock- 
holm; doch  ist  den  Vergnügungsrei- 
senden nicht  diese  direkte  Bahnlinie, 
sondern  die  Route  5  zu  empfehlen, 
welche  von  Nässjö  westl.  nach  Jön- 
köping  führt  und  von  hier  mit  Dam- 
pfer über  den  Wettersee,  dann  ost- 
wärts durch  den  Götakanal  an  Nors- 
holm  (wo  Eiligere  wieder  auf  die  ^ahn, 
K.  4,  gehen  können)  vorüber  in  die 
Ostsee  läuft,  um  dann  nordwärts  durch 
den  Söderteljekanal,  den  Mälarsee  imd 
auf  diesem  Stockholm  zu  erreichen. 
(Vgl.  S.  8.) 

Eisenbahn  von  Malmö  nach  (618  km) 
Stockholm,  3  Schnellzüge  mit  direkten 


1  mit  n.  und  HL  Kl.)  in  12»/4-16  St.  für 
L  52,56,  n.  37,10,  in.  24,75 Kr.;  Schlaf- 
platz mit  Aufschlag  5  Kr.  für  LKl.  (für 
1  Person,  sehr  angenehm  eingerichtet), 
3  Kr.  für  H.  Klasse  (für  2  Personen 
eingerichtet),  Billets  am  Schalter.  — 
Postzüge  (11.30,60,  m.  20,40  Kr.)  über- 
nachten unterwegs  und  fahren  33  St. 
Der  erste  Teil  der  Route  durch 
Schonen  führt  durch  fruchtbare  Land- 
schaft, dann  wird  es  Öde;  erst  bei 
Norsholm  gewinnt  die  Gegend  wieder 
und  steigert  sich  bei  der  Fahrt  durch 
Södermanland  (von  Katrineholm  an), 
je  mehr  man  sich  Stockholm  nähert. 
—  Städte  wie  Lund  und  Norrköping 
verdienen  wohl  eine  Unterbrechung 
der  Fahrt. 


Wagen  (1  Zug  mit  I.  und  H.,  1  mit  11., 

In  Malmö  legen  die  Dampfer  an  der  Zollhausbrücke  an ;  hier  Zoll- 
revision! Träger  (Bäare)  schaffen  das  Gepäck  (Koffer  25-35  Öre) 
nach  der  nahen  Eisenbahnstation.  Droschken  dahin  (1-2  Pers.  75 
Öre,  3-4  Pers.  1  Kr.)  an  der  Brücke. 


Hotels :  Krämer,  Stortorget,  5  Min. 
vom  Bahnhof,  komfortables  Haus  mit 
g^tem  Restaurant,  Z.  2,60-4  Kr.  — 
Hornj  Fisktorget,  gegenüber  dem  Bahn- 
hof ebenfalls  gut,  mit  Gaferestaurant ; 
Z.  2,25-5,60,  F.  1,10,  Mitt.  2,60  Kr.  In 
beiden  Häusern  wird  deutsch  gespro- 
chen. —  Stockholm,  Baltzarsgatan  13, 
einfacher.  —  Bahnrestaurant.  —  Ca/e 
im  Kungspark. 

Post,  dem  Bahnhof  gegenüber.  — 
Telegr.  u.Teiephon,  NorraWallgatan  54. 


Deutsches  Konsulat:  Haübäck, 
Adelgatan  51  (Eingang  gegenüber  dem 
Bahnhof);  auch  Geldwechsel. 

Seebad:  Am  nördlichen  Teil  des 
Hafens.  —  Straßenbahn  vom  Hafen 
und  Bahnhof  durch  die  Stadt.  — 
Dampfschiffe  nach  Kopenhagen  (II/9 
St)  6mal  tägl. 

Geschichtliches.  Malmö  war  schon 
im  Mittelalter  bekannt  und  während 
der  dänischen  Zeit  von  gn^ßer  Bed« 
tung.  Der  Heringsfang  im  Sund  brr 
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4,  Boute:  Von  Malinö  nacli  Stoekliolin. 


der  Stadt  großen  Reichtum.  In  der 
Grafenfehde,  als  ihre  Bürger  sich  der 
8ache  des  gefangenen  Christian  IL 
angeschlossen  hatten,  ward  sie  unter 
ihres  Bürgermeisters  Jörgen  Kock 
Leitung  ein  Hauptsitz  seiner  Partei 
und  ergab  sich  Christian  IIL  erst  1536 
nach  langer  Belagerung.  Mit  der  Über- 
tragung der  östliehen  Provinzen  Däne- 
marks an  Schweden  1658-60  endete 
die  Blütezeit  der  Stadt,  welche  sich 


erst  wieder  Ende  des  18.  Jahrh.  zu 
heben  anfing  durch  die  Energ^ie  des 
Kaufmanns  Fh'ans  SueUy  der  für  Her- 
stellung eines  ordentlichen  Hafens 
Sorge  trug.  In  neuerer  Zeit  ist  Mahnö 
durch  den  dort  am  26.  August  1848 
zwischen  Dänemark  und  PreuAen 
abgeschlossenen  Waffenstillstand  be- 
kannt, in  dem  Preußen  und  Öster- 
reich die  Schleswig  -  Holsteiner  im 
Stiche  ließen. 


Malmö.  die  drittgrößte  Stadt  Schwedens,  ist  regelmäßig  gebaut, 
hat  54,000  Einw.,  lebhaften  Handel,  rege  Schififahrt  und  einen  künst- 
lich geschaffenen  Hafen  von  6V2  m  Tiefe  mit  einem  Dock  sowie  nicht 
unbedeutende  Industrie  (Wollweberei,  Schiffbau,  Brauerei,  Hand- 
schuh-, Zuckerfabrikation  etc.).  Die  frühem  Festungswerke  sind 
geschleift,  und  nur  die  Mauern  des  alten  Sckloaaes  McUmöJma  (nach 
1537  erbaut),  in  dem  früher  die  dänischen  Thronfolger  bisweilen 
residierten  und  Bothwell,  der  dritte  Gemahl  der  Maria  Stuart,  1568— 
1573  gefangen  gehalten  wurde  (jetzt  Zuchthaus),  sind  noch  erhalten.  — 
Zwischen  Schloß  und  Stadt  der  KÖnigspark  (Kungsparken)  mit 
Kafieehaus  (Musik).  —  Am  großen  Marktplatz,  Stortorget,  steht  das 
1546  in  niederländischer  ^Renaissance  erbaute  Rathaus  mit  dem 
gro&en/^Knutssal  imd  dem  LandstingssacU  (dem  »Yaktmästare« 
25-50  Öre),  1864-69  restauriert.  —  Femer  die  Residenz  des  Landes- 
hauplmarms  (Landshöfding),  wo  König  Karl  XY.  am  18.  Sept.  1872 
starb.  --  Auf  dem  Platz  das  bronzene  Reiterstandbild  Karls  X, 
Gustav,  der  1648  Schonen  eroberte,  von  Börjeson  modelliert  (1896).  — 
Die  nahe  St.  Petrihirehe  ist  ein  schönes  gotisches  Backsteingebäude 
aus  dem  Mittelalter,  1889-90  gut  restauriert.  —  Die  sogen.  Deutsche 
oder  Caroli- Kirche  (17.  Jahrh.;  jetzt  neugebaut),  die  Paulikirche 
sowie  eine  Katholische  Kirche  sind  ohne  Bedeutung.  —  Das  Kockum- 
sehe  Homs  (gegenüber  Kramers  Hotel)  ist  ein  beachtenswertes  Privat- 
gebäude  aus  dem  Mittelalter,  in  dem  einst  Jörgen  Kock  und  später 
Frans  Suell  (s.  oben)  wohnten. 

Malmö  ist  Hauptort  der  reichen  südlichen  Provinzen  Schwedens, 
deren  Produkte  zum  größten  Teil  über  Malmö  ausgeführt  werden. 
Besonders  ist  Skäne  (Schonen)  eine  fruchtbare  Landschaft,  in  welcher 
der  Ackerbau  auf  hoher  Stufe  steht  (viel  Zuckerfabriken) ,  und  wo 
es  große  Adelsgüter  und  wohlhabende  Pachter  gibt.  Das  Land  ist 
eine  große  Ebene,  mit  geringen  Erhebungen;  der  höchste  Punkt 
ist  der  188  m  hohe  Kullen  (S.  149)  bei  Helsingborg. 


Zweigbahn  Malm5-Trelleborg  (33 

km  in  2  St.  fttr  1,80  u.  1,2  0  Kr.),  Teil- 
strecke der  großen  SchnellzugsUnie 
Trelleborg  -  Christiania,  berührt  n.  a. 
(19  km)  Stat.  Hvellinge  (sehr  g^utes 
Gasthaus),  wo  man  Pferde  u.  Wagen 
(Skjuts)  erhält  zur  Fahrt  nach  (6-7  km 
westl.)  Skanör  und  Falgterbo,  zwei 
Städtchen  am  Meere,  im  Mittelalter 
als  Hauptorte  des  damals  bedeutenden 


Heringsfanges  bekannt:  alte  Kirchen, 
gute  Naturbäder.  —  Trelleborg  s.  S.  74. 
Zweigbahn  iNaimö -Ystad  (63  km) 
in  3  St.  für  I.  3,80,  HI.  2,36  Kr.,  durch 
fruchtbare  mit  Buchen  bestandene 
Gaue,    belebt    durch   Schlösser   und 

(63  km)  Ystftd  (Hotel  du  Sudy  am 
Hafen  und  Bahnhof;  Hötü  du  Nord)y 
an    der   Ostsee    gelegene   Stadt   von 


4,  Route:  Lnnd. 
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mittelaltorlichom  Aussehen,  mit  8000 
Einw.  DiePe^er«Ä(ire/^iinddie^at<ef»- 
kircht  sind  aus  dem  Mittelalter.  Sehens- 
wert die  von  einem  Privatmann  der 
Stadt  1874  geschenkten  Arbeiterhäuser 
(Fridhem)  und  ein  Wohnhaus  für  ver- 
schämte Arme.  —  Dampfschiffe  nach 
Deutschland  und  Bornholm. 

Eisenbahn  Malmö  -  Engeiholm  zum 
Anschluß  an  die  Hauptlinie  Helsing- 
borg  -  Göteborg  s.  R.  12. 


Zweigbahn  Üalmö-Simriehamn  (96 
km)  in  31/4  St.  fOr  I.  6,95,  HI.  3,56  Kr. 
—  Slmrishamn  (MoteL  Svea)  oder 
Cimbrighamn  j  Hafenstädtchen  an  der 
Ostküste  von  Schonen,  mit  2000  Einw. 
und  mittelalterlicher  Feste. 

24  km  nördl.  von  Simrishamn,  beim 
Fischerdorf  £tv{X;,  steht  das  lünksmomi- 
menty  eine  Grabkammer  aus  der  älte- 
ren Bronzezeit  (1500  v.  Chr.),  Stein- 
platten mit  Figuren. 


Die  Eisenbahn  Malmö-Stockholm  passiert  die  Stat.  Arlöf 
(Zuckerfabriken)  und  Äkarp;  1.  das  große  scliloßähnliche  Gebäude 
der  Landwirtschaftlichen  Akademie  9,\iiMnarp;  an  der  Kirche  von 
Uppäkra  (r.)  und  dem  Gut  TroUeberg  (1.)  vorüber  nach 

(17  km)  Land.  Stadt  und  Bischofeitz  mit  15,700  Einw.,  in  außer- 
ordentlich fruchtoarer  Gegend;  bekannt  durch  ihre  alte  Bomkirche, 
einst  die  Metropolitankirche  des  ganzen  skandinavischen  Nordens, 
wie  auch  durch  ihre  1668  gestiftete  Universität. 


Hoteis:  8tad»htuety  am  Stortorg, 
mit  Cafe-Restaurant.  —  Hotel  Central^ 
bei  der  Domkirche,  nur  Zimmer.  — 
Jemväashotellet. 

Restauration  u.  Caf4  auch  im  Aka- 
demischen Verein  (S.  78)  und  im  Park- 
bolagets  Trädgard. 

Geechichtliches.  Lund  wird  schon 
in  der  ältesten  Geschichte  des  Nordens 
als  mächtige  Stadt  erwähnt,  wurde 
1060  Sitz  eines  Bischofs  und  1104 
eines  Erzbischofs.  In  dieser  Zeit  war 
Lund  die  geistliche  Hauptstadt  des 
dänischen  Reichs  (metropolis  Daniae), 
deren  Könige  sich  hier  auf  der  St. 


Liboriushöhe  huldigen  ließen.  Aufier 
der  Domkirche  besaß  Lund  22  Kir- 
chen und  7  Klöster.  Nachdem  erst 
der  Zug  Karls  VIIL  nach  Schonen 
1452  der  Stadt  einen  schweren  Stoß 
versetzt  hatte,  verfiel  dieselbe  in- 
folge der  Reformation  gänzlich.  So 
wurde  sie  1068  nebst  ganz  Schonen  an 
Schweden  abgetreten,  und  die  folgen- 
den Kriegsjahre  unter  Karl  XI.  (blutig^e 
Schlacht  bei  Lund  1676)  und  Karl  XH. 
vollendeten  ihren  Verfall,  aus  dem  sie 
sich  nur  langsam  wieder  emporgear- 
beitet hat,  besonders  durch  die  1668 
hier  gestiftete  Universität. 


In  der  Mitte  der  Stadt  liegt  der  Park  Lu/ndagärd»  wo  im  Mittel- 
alter die  befestigte  Residenz  der  Erzbischöfe  stand;  hier  steht  die 

'^Domklrche.  ein  stattliches  Werk  des  11.  und  12.  Jahrb.,  ein- 
geweiht 1145|  das  edelste  Denkmal  des  spätromanischen  Stiles  in 
Skandinavien,  mit  zwei  Türmen  an  der  westlichen  Fassade;  seit 
1843  ist  die  Kirche  vortrefflich  restauriert.  Ursprünglich  ist  sie  eine 
Pfeilerbasilika  von  mäßig  schwerem  Charakter,  mit  wechselnd  star- 
kem und  schwachem  Pfeilern. 


Das  Innere  der  Kirche  (Vm.  am 
SO.-£ingang  offen,  Klockaren  wohnt 
Lilla  Kungsgatan  2,  50  Öre),  81  m 
lang  und  21  m  hoch,  ist  ziemlich  ein- 
förmig, aber  von  großen  Verhältnissen 
und  mit  schöner  Perspektive.  Der 
schönste  Teil  der  Kirche  ist  die  Apsis. 
Beachtenswert  sind  die  Kanzel,  die 
Chorstfihle  u.  die  neuen  Bronzethfiren. 


lang  und  10,7  ra  breit,  enthält  Gräber 
und  Denkmäler  der  alten  Erzbischöfc, 
darunter  das  des  Erzbischofs  Birger 
(gest.  1519),  von  dem  holländischen 
Kfinstler  van  Düren  gearbeitet.  Zwei 
Steinbilder  an  zwei  Pfeilern  der  Krypte 
stellen  nach  der  Sage  den  vom  heil. 
Laurentius  versteinerten  Riesen  Finn 
und  seine  Frau  vor,  welche  den  Bau 
der  Kirche  zu  hindern  suchten. 


Die  *Krypte  (Kraftkyrkan) ,  35,6  m 

r?  Die  Gebäude  der  UniTersität  liegen  an  verschiedenen  Punkten 

der  Stadt  zerstreut;  das  alte  Universitätsgebäude,  gegenüber  de^ 


78  4.  Route:  Von  Malmö  nach  Stockholm. 

Bomkirche  am  Lundagärd  um  1580  aufgeführt  (Neubau  im  Werk), 
enthält  z.  Z.  die  Bibliothek  (10-2  Uhr)  mit  120,000  Bänden,  darunter 
mehrere  Paläotypen  und  viele  Manuskripte.  Im  NW.  liegt  die 
"^N&ae  Universität,  1878-82  in  griechischer  Kenaissance  erbaut,  in 
der  sich  auch  das  Historische  Museum  (mit  reichen  Sammlungen 
von  steinernen  Altertümern)  und  das  Mimzka^inett  befinden  (Vakt- 
mästare,  Lilla  Torget  am  Lundagärd  8).  Beachtenswert  ist  das 
Zoologische  Museum  hinter  Lundagärd  am  Tegn^rplatz  (Di.  Mi.  Fr. 
Sa.  11-12  Uhr,  sonst  durch  den  Vaktmästare).  Die  Zahl  der  Stu- 
denten ist  ungefähr  700;  sie  sind,  wie  die  von  Upsala  (S.  123),  in 
Landsmannschaften  oder  »Nationen«  (hier  8)  eingeteilt  und  bilden 
den  Akademischen  Verein,  der  ein  Versammlungshaus  (mit  Restau- 
ration, auch  für  Durchreisende)  in  der  Nähe  der  Bibliothek  besitzt. 
Vor  dem  Haus  der  TegnSrpUitz  mit  dem  Bronzestandbild  (von  Quarn- 
ström)  des  Dichters  der  IVithiofssage  (1782-1846),  der  hier  Professor 
war.  Das  Hcms  Esaias  Tegri^rs  (am  Weg  vom  Bahnhof  in  die  Stadt 
1.),  durch  eine  Marmortafel  bezeichnet,  enthält  eine  Sammlung 
Tegn^riana  (Eintritt  erlaubt).  —  Östl.  vom  Haus  des  Akadem.  Ver- 
eins, durch  die  Adelgatan  zum  Kulturhistorischen  Museum  (Eintr. 
50  Öre),  1882  vom  Direktor  Karlin  gegründet,  in  mehreren  Gebäu- 
den untergebracht;  es  enthält  zahlreiche  Gegenstände  verschiedener 
Zeiten,  Waffen,  Zunftsachen,  Kleider,  Möbel,  Hauseinrichtungen, 
Jagdgeräte  etc.  —  Weiter  östl.  der  Botanische  Garten.  Nördlich  der 
Stadt  liegt  das  neue  Bischofshaus  und  HelgoTiabacken,  eine  Anhöhe 
mit  Parkanlage  (Aussicht  bis  Kopenhagen) ;  westl.  die  gotische  AUhd- 
gonakyrkan  (Allerheiligenkirche),  1887-91  erbaut,  mit  hohem  Turm. 
Nördlich  von  Lund  lie^  Sliparehacken  (St.  Liborii  Hügel),  mit  Denk- 
mal an  den  Sieg  der  Schweden  über  die  Dänen  1676 ;  hier  empfingen 
früher  die  dänischen  Könige  die  Huldigung  der  östlichen  Provinzen. 

Eisenbahn.  Von  Lund  nordwärts  an  Stat.  Örtofta,  mit  Schloß 
und  Zuckerfabrik,  und  dem  Schloß  Ellinge  (1.)  vorüber  nach       ^ 

(34  km)  Stat.  Eslöf  (Jemvägshotel,  Z.  2,5o,  F.  1,  T.d'h.  2,  abds. 
1,50  Kr.;  Nilssons  Hotel),  Flecken  mit  ca.  1400 Einw.,  Bahnknoten- 
punkt mit  der  Linie  Ystad  -  Landskrona  und  Helsingborg. 


Zweigbahn  Eslöf -Landskrona  (82 
km,  in  I1/9-2  St.  für  I.  2,25,  HI.  1,16 
Kr.)  und  (49  km)  Helsingborg  (in  2  St. 
für  I.  3,46,  in.  1,76  Kr.).  Durch  frucht- 
bare, aber  langweilige  Gegend. 

(32  km)  Landskrona  (Stadshotel  ; 
Gröna  Lundj  mit  Garten)  ist  eine 
1413  angelegte,  befestigte  Stadt  mit 


12,702  Einw.  und  gutem  Hafen.  Das 
1543  vollendete  Schloß  ist  jetzt  Maga- 
zin und  Gefängnis.  Schone  Sophia- 
Albertina-Kirche.  In  der  Nähe  Stein- 
kohlongruben.  Deutsches  Konsulat. 
Dampfboot  nach  Kopenhagen  in  2  St. 
für  1,60  u.  1  Kr. 

(49  km)  Helsingborg ,  s.  S.  149. 


Von  Eslöf  auf  der  Hauptbahn  nach  (44  km)  Stat.  Stehag  in  präch- 
tigem Buchenwald ;  15  km  nw.  der  malerische  kleine  "^See  Odensjön.  — 
Über  den  Fluß  RÖnneä  nach  (54  km)  Stat.  Hör,  in  deren  Nähe  ein 
Basalthügel,  der  See  Ringsjön  und  das  Schloß  Bosjökloster  (ehe- 
maliges Nonnenkloster).  Weiter  an  den  Stationen  Tjömarp  und 
Sösdala  und  am  See  Finja  vorüber  nach 

(83  km)  Heßleholm  (Berns  Hotel  mit  BahnrestaMrant ,  Z.  2,«8, 
Gab.-F.  1,26,  T.d'h.  l,6o  u.  2,85,  abds.  1,25  Kr.;  Nya  Hotel),  Flecken, 


4.  Route:  Wislanda  -  Alfyesta. 
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Bahnknotenpunkt,  wo  r.  die  Bahnen  nach  Christianstad  (30  km  in 
1V4  St.,  Stadt  mit  10,000  Einw.,  Sitz  eines  Appellgerichts)  und  Söl- 
vesborg  und  1.  nach  Helsingborg  (77  km  in  2V2  St.  für  I.  6,20,  IE. 
4,65  Kr.)  abzweigen;  7-10  Min.  Aufenthalt. 

Hinter  Heßleholm  wird  die  Gegend  öder ,  je  nördlicher  man  vor- 
dringt; die  fruchtbaren  Gefilde  des  südlichen  Schonen  verschwinden, 
düstere  Wälder  (weiter  hinauf  nur  noch  Fichten)  breiten  sich  auf  dem 
steinigen  Boden  aus,  der  von  kleinen  Seen  und  Hügeln  durchsetzt 
ist ;  es  ist  der  Boden  des  einstigen  großen  skandinavischen  Gletschers 
der  Eiszeit,  welcher  dem  schwedischen  Land  bis  hoch  in  den  Norden 
einen  gleichartigen  Charakter  der  Landschaft  verlieh.  Es  folgen  die 
Stat.  BaMngslöf,  Häatveda,  Oushy ,  KiUeberg  und 

(134  km)  Stat.  Elmhult  (Hotel),  wo  man  die  Landschaft  Smdland 
betritt,  ein  von  Seen  bedecktes  Hochplateau  mit  dürftigem  Boden.  — 
Vor  der  nächsten  (150  km)  Stat.  Idcttorp  passiert  man  (r.)  den  Kapel- 
lanhof von  Rdskult,  den  Geburtsort  Karls  von  Linn^,  des  berühmten 
Naturforschers  (1707-78);  ein  einfacher  Obelisk  ehrt  sein  Anden- 
ken. —  Es  folgt 

(168  km)  Wislanda;  r.  Zweigbahn  über  KarUhamn  nach  (116  km) 
Ronneby  (besuchtes  Stahlbad  in  wunderschöner  Umgebung ;  schöner 
Menschenschlag);  1.  nach  (115  km)  HcUmstad  (S.  150). 

(182  km)  Alfvesta  (155  m;  gutes  Bahnrestaurant  und  Hotd, 
Mitt.  1,60  Kr.;  Gasthof  Widmann) ,  am  See  Solen  hübsch  gelegen. 


Zweigbahn  Alfvesta-Wexi5  (18  km 

in  '/4  8t.  für  I.  1,30,  III.  0,65  Kr.)  und 
weiter  nach  (132  km)  Kalmar  in  6Vs  8t. 
för  I.  9,76 ,  ni.  5,00  Kr. 

(18  km)  WextS  (Nya  HoteUet;  Ke- 
Btaur.  8tadshuset)j  unweit  des  Helga- 
sees, Bischofisitz  mit  0648  Einw.  Hier 
brachte  der  Dichter  Tegrner  (gest.  1846) 
seine  letzten  Lebensjahre  als  Bisehof 
zu,  sein  Grab  auf  dem  Friedhof. 
Sehenswerte  Domkirche  (von  1300).  Im 
Stadtteil  Fornsalen  das  Srndlands-Mu- 
seum  (Antiquitäten).  —  Von  Wexiö 
Über  (75  km)  Emmdbodaf  wo  r.  die 
Bahn  nach  Karlskrona  (s.  unten)  ab- 
zweiget, nach 

(132  km)  Kalmar  (Witt»  Hotel ;  Cen- 
tralhoteUet)f  an  der  Ostsee,  sehr  alte 
Stadt  mit  12,300  Einw.,  Bischof$itz, 
hat  eine  schöne  viertürmige  *Dom- 
kirche,  1660-99  erbaut,  und  ist  ge- 
schichtlich berühmt  durch  die  hier 
20.  Juli  1397  abgreschlossene  Kalma - 
rischeUnion,  welche  die  drei  skan- 
dinavischen Reiche  zum  erstenmal  zu 
einem  Ganzen  vereinigte.  Das  verfal- 
lene viertürmige  Schloß  Kalmar  aus 
dem  16.  Jahrh.  ist  teilweise  restau- 
riert. Der  Stadtpark  mit  dem  Stansö- 
monument  zur  Erinnerung  an  die  Lan- 


dung Gustav  Wasas  an  der  Landspitze 
Stensö  nach  seiner  Flucht  aus  däni- 
scher Gefiingenschaft.  —  Deutsches 
Konsulat. 

Von  Kalmar  aus  besucht  man  die 
nahe  Insel  Oland,  ein  Kalkgebilde. 
Dampfer  wochentägL  von  Kalmar 
nach  (30  km)  Borgholni  (Hotü  Vic- 
toriajj  Seebad  mit  844  Einw.,  der  ein- 
zigen Stadt  der  Insel,  mit  den  Ruinen 
des  ^SehloBses  Borgholm,  Schwe- 
dens Heidelberg,  1694  erbaut,  1806 
durch  Feuer  zerstört ;  schöne  Aussicht. 
14  km  südl.  von  Borgholm  bei  Högsrum 
die  sogen.  »Arche  Noahs«,  eine  »Stein- 
setzung« aus  vorgeschichtlicher  Zeit 
in  Form  eines  Schiffes.  —  Von  Borg- 
holm Dampfschiff  zur  Bahnstat.  Os- 
karshamn  (S.  80). 

Zweigbahn    AIfvesta  -  Karlskrona 

(132  km)  in  61/4  St.  für  L  9,86,  HI. 
5,00  Kr.  Von  AIfvesta  nach  (75  km) 
Emmäboda,  wo  1.  die  Bahn  nach  Kal- 
mar abbiegt,  s.  oben.  Unsre  Bahn  wen- 
det sich  südl.  nach 

(132  km)  Karlskrona  (StadshoteUet ; 
Storkällaren  ;  Cafe  im  Hoglandsparkjj 
mit  22,500  Einw.,  befestigte  Seestadt 
und  Hauptkriegshafen  Schwedens,  1680 


80  ^.  Route:  Von  Malmö  nach  Stockholm. 


von  Karl  XI.  auf  mehreren  durch 
Brücken  verbundenen  Felseninseln  an- 
gelegt. Der  weite,  vorzügliche  Hafen 
ist  ruhig  wie  ein  Teich ;  sein  Eingang 


wird  durch  die  Kastelle  Drottnings- 
kär,  Kungsholm  u.  a.  verteidigt.  Die 
Docks  sind  in  Granit  gehauen!  — 
Deutsches  Konsulat. 

Von  Alfvesta  einförmig  weiter  über  die  Stat.  Moheda,  LamJmlt, 
Stockaryd,  (240  km)  Säfsjö,  Sandsjö,  Grimstorp  nach 

(268  km)  Xäsi^Ö  (315  m;  Bahnrestaura/nt,  Gredeck  1,26  Kr.;  Hotel 
Wiberg;  Hotel  Svensson),  höchster  Punkt  der  südschwedischen 
Bahnen,  unweit  des  Hjeltsölahergs  (377  m),  die  höchste  Erhebung 
Smälands.  Großer  Bahnknotenpunkt:  Sw.  Bahn  nach  HcUmstad 
(196  km) ;  Hauptbahn  westl.  nach  Jönköping  und  Falköpmg  (R.  5) ; 
Zweigbahn  östl.  nach  Oskarshamn  (149  km). 

Von  Nässjö  nordwärts  durch  wilde,  meist  nur  spärlich  bevölkerte 
Gegenden,  an  den  Stat.  Solberga,  Flisby  und  Arieby  vorüber.  Weiter- 
hin wird  die  Gegend  freundlicher;  man  passiert  dreimal  den  Fluß 
Svartän,  der  sich  in  den  Boxensee  ergießt.  Es  folgen  die  Stat. 
Frinnaryd,  Gripenberg  (mit  dem  aus  Holz  erbauten  Schloß  der 
Familie  von  Hermelin)  und  (320  km)  Stat.  Tranäs,  Man  durch- 
schneidet mm  den  alten  Grenzwald  Holaveden  zwischen  Smäland 
imd  Ostergötland.  Die  Provinz  Ostergötland  (Ostgotland) ,  welche 
wir  nun  betreten,  zeichnet  sich  wiederum  durch  große  Fruchtbarkeit 
aus,  sie  ist  eine  der  reichsten  Gegenden  des  ganzen  Reichs;  viele 
Edelsitze  imd  größere  Fabrikanlagen.  —  (332  km)  Stat.  Sommen 
liegt  am  großen,  von  Dampfern  befahrenen  Sommen- See  (146  m). 
Weiter  folgen  die  Stat.  Boxholm,  Sträknäs  und 

(357  km)  Stat.  Mjölby  (115  m ;  Jemvägshotel,  gut),  Dorf  an  der 
Swartä,  mit  großen  Mühlwerken. 


Elsenbahn  M)6lby-Halisberg  (96  km) 

in  4-5  St.  für  I.  6,75,  H.  6,05,  HI.  3,40 
Kr.,  führt  unweit  vom  Ostufer  des 
Wettersees  meist  durch  reiche  und 
fruchtbare  Gegenden.  Hauptstationen 
sind:  (9  km)  Skeninge^  Stadt  mit  1400 
Einw.,  —  (16  km)  Fogelsta,  von  wo 


Zweigbahn  nach  Wadstena  am  Wetter- 
see  ($.  86),  —  (27  km)  »otaU  Stadt 
(S.  87)  und  Motala  Werkstätten  ^  wo 
die  Eisenbahn  den  Götakanal  über- 
schreitet, —  dann  (96  km)  Hallsberg, 
an  der  Bahn  Stockholm  -  Göteborg 
(S.  137). 


Hauptbahn.  Auf  der  weitem  Fahrt  berührt  man  die  Stat. 
Sya,  Mantorp,  Bankeberg  und  Malmslätt,  in  dessen  Nähe  das  große 
Landgut  Haddtorp  und  der  Manöverplatz  Malmen. 

(389  km)  Stat.  Llnköplng  (61  m;  Stora  Hotellet;  Hotel  Linde- 
berg; Sommerrestaurant  Trädgdrdsföreningen),  spr.  linndchöplng ;  in 
fruchtbarer  Gegend  am  Fluß  Stanga,  quadratisch  angelegte  Haupt- 
stadt des  Läns  Ostergötland  mit  13,300  Einw. ,  in  meist  hölzernen 
Häusern.  Die  '^'Donäirche  9  nächst  der  Kirche  von  Upsala  der 
größte  (110  m  lang)  und  vielleicht  der  schönste  aller  mittelalterlichen 
Kirchenbauten  Schwedens,  eine  Hallenkirche  mit  drei  Schiffen  und 
prächtigen  Pfeilern,  im  ältesten  Teil  (12.  Jahrh.)  romanisch,  der 
westliche  gotisch,  das  Chor  spätgotisch;  1871-82  gut  restauriert. 
Der  Turm  ist  neu  und  harmoniert  nicht  mit  der  Kirche.  Im  Innern 
(der  »Domkyrkosyslomann«  wohnt  in  der  Nähe)  auf  dem  Altar  eine 
^oße  Christusstatue  von  Byström.  —  Die  an  Seltenheiten  reiche 

^'ftsbibliotJiek  (besonders  Bibelausgaben),  die  zum  Teil  im  Dreißig- 


4.  Boute:  Norsholm  -  Norrköping.  81 

jährigen  Krieg  von  schwedischen  Heerführern  aus  deutschen  Klö- 
stern hierher  gebracht  wurde.  —  Auf  dem  Jemtorget,  an  dem  das 
alte  Schloß  (1470-1500),  jetzt  Residenz  des  Landshöfdings,  liegt,  be- 
zeichnet ein  steinerner  Kreis  die  Stelle ,  wo  der  Reichsverweser, 
Herzog  Karl,  1600  mehrere  Mitglieder  des  Reichsrats  enthaupten 
ließ.  —  Von  den  übrigen  Gebäuden  der  Stadt  sind  noch  das  Haus 
des  Bischofs,  die  alte  Kirche  St.  Lars  (mit  Bildern  des  Autodidakten 
Hörberg)  imd  die  Hospitalkirche  mit  dem  Östergötlands- Museum 
zu  nennen.  Hübscher  Park  des  Trädgdrdsföreningen  (Grartenbau- 
verein).  —  Linköping  liegt  nur  3-4  km  vom  Roxensee  (S.  88) ,  in 
welchem  sich  die  Stanga  ergießt  (vgl.  Karte  bei  R.  5).  Auch  steht 
die  Stadt  durch  den  80  km  langen  Kindakanal  (der  mit  Dampfern 
befahren  wird)  mit  den  Kindaseen  in  Verbindung. 


An  den  Kindaseen  liegen  mehrere 
adlige  Güter,  zum  Teil  mit  pracht- 
vollen Schlössorn,wie  Sturefors  (10  km), 
dem  Grafen  Bjelke  gehörig,  mit  gro&- 
artigem  Garten.  —  12  km  von  Lin- 
köping liegt  die  Station  des  Göta- 
kanals,  Berg  (S.  88). 
An    der   Brücke   über   die  Stanga 


außerhalb  JÄnkö^ing  (Stdngehro)  ward 
1598  die  Schlacht  geliefert,  in  welcher 
der  Statthalter  Herzog  Karl  von  Sö- 
dermanland  den  König  Siegmund  HE. 
von  Polen  und  Schweden  schlug  und 
dadurch  dem  Protestantismus  den  Sieg 
verlieh.  Denkmal  auf  dem  Hügel 
Gumpekulla. 


Eisenbahn.  Von  Linköping  auf  langer  Brücke  über  den  Fluß 
Stanga,  berührt  die  Stat.  Idnghem,  Gistad  und 

(413  km)  Stat.  üorsholni  (30  m;  Bahnrestaurant;  Hotel  Göta), 
wo  die  Baiin  den  GÖtaka/nai  (S.  89)  bei  seiner  Mündung  in  den 
Roxensee  auf  einer  Drehbrücke  überschreitet;  Aussicht  auf  den 
Roxensee;  Station  der  Dampfer  des  Götakanals,  auf  dem  man  hier 
übergehen  kann  (falls  die  Züge  passen  I),  um  in  Stockholm  auf  dem 
Mälarsee  einzufahren  (schöner  Aiiblick).  —  Zweigbahn  von  Norsholm 
südl.  nach  Westenvik  (118  km)  an  der  Ostsee;  an  dieser  Route  die 
Kupferbergwerke  von  (42  m)  Ätvidaherg  (Hotel);  —  nördl.  nach 
(85  km)  Pahhoda. 

Folgt  Stat.  Okna,  nahebei  das  Schloß  Löfsta.  —  (427  km)  Stat. 
Eksund  am  Glansee.  Die  Bahn  überschreitet  den  MoUdastrom,  der, 
aus  dem  Wettersee  kommend,  den  Boren-,  Roxen-  und  Glansee 
durchflössen  hat  imd  hier  aus  letzterm  ausströmt,  um  sich  bei  Norr- 
köping  in  den  Bräviken  zu  ergießen.  —  Stat.  Fiskeby, 

(436  km)  Stat.  Xorrköplng'  (spr.  nordschöping),  Fabrikstadt,  das 
»Manchester  Schwedens«,  mit  37,000  Einw.,  unweit  des  Br&viken 
(einer  Ostseebucht),  durchströmt  vom  wasserreichen  Motalastrom, 
der  in  der  Stadt  selbst  bedeutende  ""Wasserfälle  und  Stromschnellen 
bildet,  unterhalb  der  Stadt  aber  die  größten  Schiff'e  trägt. 


Gasthof 6:  CentralhoteUet  (deutscher 
Besitzer,  BarttU)^  nahe  am  Bahnhof, 
Z.  2-6,  F.  0,75,  T.d'h.  1,60  u.  2.25  Kr. 
—  Orand  Hotel;  —  Stora  Hoteilet, 
beide  Karl  Johanns  Torg.  —  Hdtel 
Helletme. 


CafÖ  -  Restaurant :  Strömabolmen, 
Konzert.  —  Deutsches  Konsulat.  — 
Dampfboote:  nach  Stockholm  durch 
den  Södertelge  -  Kanal  und  auf  dem 
Mälarsee  (hübsche  Einfahrt)  tägl.;  nach 
Wisby  (S.  134). 


Norrköping  ist  eine  Stadt  der  Fabriken  und  des  Handels ;  an  den 
Fällen  des  Motalastroms  sind  großartige  Fabriken,  Webereien,  Spin- 
nereien angelegt,  auch  die  mechanischen  Werkstätten  der  Ges«=' 

Skandinavien.    1899.  ^ 


82  ^.  Boute:  Yon  Malmö  nach  Stockholm. 

Schaft  in  Motala  (S.  87)  haben  hier  eine  Filiale  und  großartige 
Schiffswerften  (Eintritt  gestattet.)  Von  den  über  den  Fln£  führen- 
den Brücken,  Bergshron  und  Oskar  Fredriksbron  (von  Stein),  Jem- 
bron  und  Spcmgbron  (von  Eisen),  hat  man  einen  interessanten  Blick 
über  die  Fälle.  Die  Stadt,  schon  im  Mittelalter  genannt,  ist  nach 
mehreren  Feuersbrünsten  und  feindlichen  Verheerungen  (1719  durch 
die  Bussen)  im  ganzen  regelmäßig  aufgeführt.  Auf  dem  größten 
Platz  der  Stadt,  dem  Karl  Johawna  Torg^  steht  das  Standbild  des 
Königs  Karl  XIV.  Johawfh  von  Schwanthaler.  —  Das  Hwas  des  Ar- 
beitervereins ist  ein  stattlicher  Bau.  ~  Von  den  drei  Kirchen  ist  die 
St.  Olofskirche  die  größte;  der  Turm  vom  Schiff  der  Kirche  getrennt. 
Die  neue  gotische  Matthäuskirche  ist  von  1892.  —  Auf  einer  Höhe 
mit  Aussicht  liegt  das  Högre  Lärsverketshus  (Gymnasium  und  Beal- 
schule),  ein  palastartiges  Grebäude. 

Eisenbahn.  ^Yon  Nor rköping  berührt  man  zunächst  den  nörd- 
lichen Teil  der  Östgötischen  Ebene,  dann  die  waldigen  marmor- 
reichen Höhen  von  Kolmdrden  und  tritt  in  die  wunderschöne  Land- 
schaft von  Södermanland  mit  ihren  großen  Seen,  lieblichen  Wäldern 
imd  prachtvollen  Schlössern.  Die  Bsäin  erreicht  zunächst  Stat.  Abi/, 
geht  dann  durch  den  kleinen,  30  m  langen  Tvärda^-Tvwnel  und 
hinter  Stat.  Grafvernffors  durch  den  55  jnl&ngen  Stens- Tunnel ;  dann 
durch  ödes  Land  an  Stat.  Simonstorp  und  Strcmgsjö  vorüber  nach 

(484  km)  Stat.  Katrineholm  (45  m;  Balmrestaurant  u.  Hotel, 
Z.  2 ,  F.  0,60 ,  Gab.-F.  m.  Bier  l,6o,  Mitt.  m.  Bier  u.  Kaffee  2,  abds. 
m.  Bier  1,60  Kr.),  wo  man  die  Westbahn  (R.  10)  erreicht.  Katrine- 
holm liegt  in  der  Pfarrei  von  Wvngäker,  deren  Bewohner  noch 
eigentümliche  Sitten  und  Trachten  oewahrt  haben.  Li  der  Nähe 
mehrere  Schlösser,  wie  Eriksberg,  Claestorp  (Marmorschleiferei,  Aus- 
stellimg  in  Katrineholm)  und  das  schön  gelegene  Sjöholm. 

Von  Katrineholm  auf  der  Westbahn  ostwärts  folgt  nun  eine  der 
interessantesten  und  im  Bau  kostspieligsten  Strecken  Schwedens 
durch  das  schöne,  seenreiche  SödermaTmland;  tiefe  Einschnitte 
waren  in  den  Granitfelsen  zu  sprengen,  Dämme  quer  durch  Seen 
zu  ziehen  etc.  Man  erreicht  zunächst  Stat.  Walla,  dann  (506  km) 
Stat.  Flen  (Hotel),  wo  eine  Bahn  Oxelösnnd  -  Eskilstuna  kreuzt.  — 
(522  km)  Sparreholm,  in  der  Nähe  des  gleichnamigen  Schlosses. 
Die  Umgegend  am  Bäfven-See  mit  ihren  schönen  Eichenbeständen 
ist  eine  der  reizendsten  Gegenden  Schwedens.  —  Weiter  nach  Stat. 
Stjemhof,  Bjömlunda  und  (552  km)  Stat.  Gnesta  (Bahnrestaurant, 
gut)  an  einem  kleinen  See  in  anmutiger  Gegend;  20  km  südl.  liegt 
ScJUoß  TuUgam,  kronprinzliche  Sommerresidenz  (S.  89).  —  Über 
Stat.  Mölnbo,  Jema,  dann  durch  einen  Tunnel  nach 

(581  km)  Stat.  Saltskog,  am  Södertelje-Kanal  (S.  89),  welchen 
die  Bahn  hier  auf  einer  Brücke  übersetzt,  Stat.  der  Götakanalroute 
(S.  89).  Die  alte  Stadt  Sodertelje  (Stadshotellet) ,  mit  5121  Einw., 
zwischen  Ostsee  und  Mälarsee,  l)ekannt  durch  ihr  Seebad  (viele 
Villen)  und  ihre  Wasserheilanstalt,  liegt  1  km  seitwärts  1.;  eine 
Zweigbahn  führt  dahin.    Dampfschiff  nach  Stockholm. 

Von  Södertelje  aus  passiert  nxan  die  Stat.  Tumlni,  Huddinge  und 


5.  Boute:  Jönköping  -  G^Jtakanal  -  Stockholm. 
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Elfsjö,  dann  bei  Nyhoda  einen^276  m  langen  Tunnel  und  erreicht 
(614  km)  Liljeholmen,  die  letzte  Station  yor  Stockholm,  wo  die 
Stammbahnen  ihre  wichtigsten  Werkstätten  imd  Vorratshäuser  ha- 
ben. Dann  geht  es  auf  einem  langen  Damm  über  die  Bucht  von 
Ärsta  (Arstaviken)  und  dann  durch  einen  427  m  langen,  im  Granit- 
felsen ausgesprengten  Tunnel  unter  Södermalm,  den  südlichen  Stadt- 
teil Stockholms,  hindurch.  Beim  Austritt  erblickt  man  die  innere 
Stadt  und  fahrt  weiter  auf  einer  langen  Brücke,  mit  steter  präch- 
tiger ''' Aussicht  (man  sitze  r.  I)  auf  die  vom  Wasser  durchschnittene 
Stadt,  über  den  Mälarsee  und  Ridderholmen  nach  der  Zentralstation 
von  (618  km)  Stockholm  (B.  6). 


5.  Route:  Von  Malmö  über  JönkSping,  über  den  Wettersee 
und  durch  den  Götakanal  nach  Stockholm. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte^nnd  die  Karte  bei  R.  4. 


Es  ist  diese  Route  der  Eisenbahn- 
fahrt (R.  4)  vorzuziehen,  da  sie  die 
Hauptsehenswürdigkeiten  Schwedens, 
prächtige  Seen  und  gro&artige  Kanal- 
bauten, dem  Reisenden  auf  die  be- 
quemste Art,  per  Dampfschiff,  yor 
Augen  fahrt.  Sie  sollte  deshalb  ent- 
weder in  der  hier  beschriebenen  Rich- 
tung oder  als  Rückreise  von  Stock- 
holm nach  Göteborg  (R.  10)  unter- 
nommen werden. 

Eisenbahn  von  Malmö  Viber  Nässjö 
nach  (311  km)  Jönköping  in  8^/a  St. 
für  I.  26,50,  IL  18,90  Kr.  —  Dann 
Dampfschiff  von  Jönköping  3mal  wö- 
chentlich über  den  Wettersee  nach 
Motaia,  dann  durch  den  Götakanal 
in  die  Ostsee  und  durch  den  Söder- 
telgckanal  in  den  Mälarsee  und  nach 
Stockholm  in  36-40  St.  für  I.  16,oo, 
II.  11  Kr.  Wem  die  Dampferfahrt  zu 
lang  werden  sollte,  der  kann  in  Nors- 


holm  (S.  81),  das  man  nach  ca.  16  St. 
Fahrt  (9  u.  7  Kr.)  erreicht,  aussteigen 
und  auf  der  Bahn  (R.  4)  nach  Stock- 
holm fahren  (obwohl  die  Dampferfahrt 
Norsholm  -  Stockholm  sehr  lohnend 
ist);  nur  beachte  man,  da&  die  Dam- 
pfer oft  Verspätung  haben. 

Da  das  Stockholmer  Schiff  direkt 
an  den  abends  in  Jönköping  eintref- 
fenden Schnellzug  anschließt  und  bei 
Nacht  über  den  Wettersee  fährt,  so 
mögren  nicht  eilige  Reisende  in  Jön- 
köping bleiben  und  den  von  Jönköping 
im  Sommer  tägl.  am  Tag  über  den 
See  fahrenden  Wetterseedampfer  be- 
nutzen (wunderhübsche  Fahrt)  und  in 
Wadstena  oder  Motala  auf  einen  an- 
dern Dampfer  der  Route  Jönköping- 
Stockholm  oder  auf  einen  der  von 
Göteborg  nach  Stockholm  laufenden 
Götakanaldampfer  übergehen.  YgL 
auch  das  S.  136/137  Gesagte. 


Eisenbahn  von  Malmö  bis  (268  km)  NässJÖ  s.  R.  4.  Hier  geht 
die  Bahn  nach  Stockholm  nordwärts  (r.)  weiter,  während  unsre  Linie 
westl.  abzweigt  und  durch  höchst  anmutige  Gegend  in  starkem  Fall 
(Nässjö  liegt  310  m  hoch)  dem  Wettersee  (88  m)  zueilt.  Folgen  die 
Stat.  Forserum  und  Tenhult;  daneben  Denkmal  an  einen  Sieg,  den 
1611  hier  die  Bauern  über  die  Dänen  errangen.  Südl.  (1.)  in  der 
Feme  der  Taherg  (343  m),  der  aus  Magneteisenstein  besteht.  Dann 
an  dem  20  m  hohen  Wasserfall  und  der  Gewehrfabrik  von  Htts- 
kvama  vorüber,  mit  herrlicher  ""Aussicht  r.  über  den  Wettersee, 
hinab  nach 

(311  km)  Jönköping  (90  m),  spr.  jöndschöping,  in  malerisch  schöner 
Laee  am  Südende  des  meerähnUchen  Wettersees,  zwischen  diesem 
und  dem  kleinen  Munksjö;  der  Hauptbahnhof  am  Hafen. 

6* 
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5.  Route:  Jönköping  -  Götakanal  -  Stockholm. 


Hotels :  Stora  Hotaiet,  am  See  und 
nahe  am  Bahnhof,  Garten,  deutsch 
gesprochen;  Z.  2,  T.d'h.  1,60  Kr.  — 
Hotel  Lundberg,  in  der  Stadt.  —  Jem- 
vägs  HottlUt.  —  Restauration :  Stadg- 
huaet,  —  Droschken   am  Stora  Hotel, 


Fahrt  50  öre.  —  Post  8  Min.  östl. 
vom  Bahnhof: — Telegraph :  Östra  Stor- 
gatan  9. 

(tS"  Wer  gleich  weiter  reist,  be- 
lege sofort  auf  dem  Dampfschiff  eine 
Schlafstelle. 


Die  Stadt  mit  21,000  Einw.,  Läns-Hauptstadt  und  Sitz  des  Hof- 
gerichts für  Götland  (Göta-HofräU),  ist  eine  der  ältesten  Schwe- 
dens, wurde  1612  von  den  Schweden  zerstört,  damit  die  Dänen 
nicht  Quartier  finden  sollten ;  am  10.  Dez.  1809  hier  Friedensschluß 
zwischen  Dänemark  und  Schweden.  Zur  Zeit  hat  Jönköping  die 
größte  Bedeutung  durch  seine  Fabrikation  der  aller  Welt  bekann- 
ten Zündhölzer  (»Jönköpings  Säkerhets  -  Tändstickor  utan  svafvel 
och  fosfor«);  es  werden  hier  in  der  1845  gegründeten  Tändstick- 
fabrik von  etwa  800  Menschen  tägl.  1  Mill.  Schachteln  Zündhölzer 
verfertigt.  Die  Vestra  Tändsticksfobbrik  hat  etwa  700  Arbeiter.  Die 
Fabriken  sind  jedoch  dem  Fremdenbesuch  im  aUgemeinen  ver- 
schlossen. —  Vom  Bahnhof  südl.  in  den  jungen  Stadspark  mit  hüb- 
scher Fontäne ;  hier  das  Gymnasium  und  die  Besidenz  des  Landes- 
hauptmanns, 5  Min.  westl.  die  neue  Sofienkirche,  am  Zettervall. 
Südl.  zum  westlichen  Ufer  des  Mönchsees ;  hier  liegt  der  hübsche 
Sommeraufenthalt  Stora  Idmugnen  imd  weiter  hinaus  die  große 
Pappenfabrik  Munksjö.  Östl.  vom  Bahnhof  am  Hofrättstorget  lie- 
gen das  Bathaus,  das  Appellgericht  und  die  Post. 

Hübsche  Aussicht  auf  die  Stadt  und  über  den  Wettersee  hat  man 
besonders  von  der  Wasserleitung  (1  St.  sw.)  und  von  den  im  W.  ge- 
legenen kleinen  Höhen  (V2  St.)  "^Dunkelüüla;  Droschke  für  beide 
Aussichtspunkte  4V2-5  Kr. 


Ausflfige:  1)  Eisenbahn  (östra- 
station  der  Gripenbergsbahn)  in  55 
Min.  für  60  u.  40  Öre,  an  der  ArtU- 
leriekaseme  vorbei  über  (5  km)  Ro- 
sendala  und  (7  km)  Huslcvamüf  höchst 
interessante,  aussichtsreiche  Fahrt  (1. 
der  Wettersee)  über  OUtbo  nach  (13 
km)  "'Tistakalle  (Restaurant),  wo  bez. 
Wege  in  V4  St.  auf  den  Gipfel  des 
»Kulle«  führen;  oben  eine  der  herr- 
lichsten '''Aussichten  am  ganzen  Wet- 
torsee.  Auf  der  Rückfahrt  steigt  man 
aus  in  HnskTAma  (einfacher  Gast- 
hof), Dorf  mit  2100  Einw.  und  Fabri- 
ken für  Gewehre  (seit  1680)  und  Näh- 
maschinen, Gießereien  etc.,  die  von  be- 
achtenswerten '''Wasserfällen  (zusam- 
men 110  m  hoch)  ihre  Betriebskraft 
empfangen ;  1/4  St.  vom  Bahnhof  präch- 
tige Aussicht  auf  den  Wetterseo. 

2)  Eisenbahn  (Station  am  Munk- 
sjön)  südwärts  im  Tabergsanthal  auf- 
wärts nach  (13  km  in  34-67  Min., 
hin  und  zurück  11.  1,2 0,  HI.  1  Kr.) 


Smdlands  Täberg  (203  m ;  Hotel),  von 
wo  ein  bez.  Weg  in  ^/a  St.  auf  den 
Taberg  (343  m)  führt,  der  eine  weite 
Aussicht  über  den  Wettern  im  S.  und 
die  samländische  Waldlandschaft  im 
N.  gewährt.  Der  Berg  besteht  aus 
titanhaltigen  Magneteisenerzen  (inmit^ 
ten  eruptiven  Gesteins),  das  im  Tag- 
bau abgebaut  wird. 

Fortsetzung  der  Eisenbahn  nach 
Falköping.  Beim  Vorlassen  der  Stat. 
Jönköping  hat  man  einen  wunder- 
vollen Blick  auf  den  Wettersee  mit 
Yisingsö,  während  die  Bahn  bedeu- 
tend steigt;  über  Bankeryd  bis  HeUo 
ist  die  Fahrt  eine  der  schönsten  SchMrc- 
dens.  Dann  wendet  sich  die  Bahn  wie- 
der ins  Land  hinein  und  tritt  bei 
(369  km)  Stat.  Wartofta  in  die  west- 
gotische Ebene  hinaus,  auf  der  man 
(380  km)  Falköping  (S.  138),  Knoten- 
punkt der  Eisenbahn  Stockholm-Göte- 
borg (R.  10),  erreicht. 


Aufs  Dampfschiff.    In  Jönköping  beginnt  die  Dampfschiff- 
fahrt über  den  Wettersee  und  durch  den  Götakanal. 
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Die  Entfernungen  sind  von  hier  an  in  Stunden  Fahrzeit  von 
Jönköping  aas  angegeben  (die  freilich  meist  überschritten  werden). 

Der  *Wettersee  (WeUem),  nächst  dem  Wenersee  der  größte  in 
Schweden,  130  km  lang,  bis  20  km  breit,  im  südlichen  Teil  80  bis 
119,  im  nördlichen  20-30  m  tief,  hat  ca.  1900  qkm  Fläche  (soviel 
wie  Sachsen-Koburg-Gotha)  und  liegt  88  m  ü.  M.,  recht  eigentlich 
auf  dem  schwedischen  Landrücken,  der  sich  an  seinem  nördlichen 
Ende  spaltet,  am  südlichen  aber  wieder  zusammenschließt.  Daher 
fäUt  kein  bedeutender  Fluß  in  den  See,  und  man  nimmt  an,  daß 
er  hauptsächlich  durch  Quellen  in  der  Tiefe  gespeist  wird.  Hieraus 
erklärt  man  auch  das  plötzliche  Aufbrausen  der  Oberfläche  bei  fast 
gänzlicher  Windstille  (weitere  Bootfahrten  deshalb  mißlich),  obgleich 
kurz  vorher  der  See  ganz  ruhig  und  spiegelglatt  war.  Außerdem 
zeichnet  sich  der  See  durch  sein  periodisches  Steigen  und  Fallen, 
seine  zahlreichen  Strömungen,  seine  Luftspiegelungen  (FataMorgana- 
Erscheinungen ,  schwed.  »Hägringar«  genannt),  sein  außerordent- 
lich klares  (bis  30  m  Tiefe  durchsichtiges)  und  tiefblaues,  dabei 
kaltes  Wasser  und  seine  romantisch  schönen  Ufer  aus.  Durch  die 
Mitte  desselben  zieht  sich  der  Länge  nach  eine  Untiefe,  deren  höchste 
Spitzen  an  einigen  Stellen  Inseln  bilden.  An  der  Ostscite  hat  der 
See  einen  sehr  bedeutenden  Wasserabfluß  durch  den  Motala-Fluß, 
und  durch  den  Götakanal  (R.  10)  steht  er  sowohl  mit  der  Ostsee 
als  auch  mit  dem  Skagerrak  in  Verbindung. 

Auf  der  Fahrt  erreicht   man  zunächst  die  14  km  lange,  über 

2  km  breite  lasel  Wlslnesö,  der  Krone  Schweden  gehörig,  die  hier 
seit  1832  große  Eichenpnanzungen  angelegt  hat  (^oße  Fasanerie). 
An  der  Ostküste  der  Landeplatz  WiHnasöhamn  (gutes  Badehotel) 
mit  den  malerischen  Buinen  der  1662  vollendeten,  1718  durch  Feuer 
zerstörten  Wi^ingsborg ,  einst  königliche  Besidenz,  dann  Sitz  der 
gräflichen  Familie  Brake,  der  ersten  in  Schweden,  die  im  17.  Jahrh. 
in  dieser  Gegend  große  Lehen  erhielt.  Weiter  aufwärts  liegt  die 
schöne  Brahekyrkan  (Di.  Mi.  Do.  2-3  Uhr  offen ;  der  Klockare  wohnt 

3  km  weiter),  1636  erbaut,  mit  Grabmälern  dieser  Adelsfamilie  und 
mancherlei  Kunstschätzen.  —  Auf  der  Ostküste  des  Sees,  der  Insel 
gegenüber,  liegt  unter  einem  steilen  Felsen 

(IV»  St.)  Grenna  (Hotel  Brake),  nach  seinem  Gründer,  dem  Gra- 
fen Brahe,  firüher  Brahe-Grenna  genannt,  Stadt  mit  1102  Einw.; 
nördl.  auf  dem  Berg  die  Buinen  des  kleinen  Schlosses  Brahehus, 
interessanter  Benaissancebau.  —  "Von  Grenna  dampft  das  Schiff 
nordwärts  nach  (3*/a  St.)  Stat.  HästhoVmen  (Hotel),  von  wo  aus  man 
den  *Omberg  (s.  unten)  besteigt,  eine  sehr  lohnende  Tour  (ca.  4  St. 
hin  und  zurück). 


Man  besucht  zunächst  mit  einem 
Boot  die  Rödga/veUgrotta  (der  »Blauen 
Grotte«  des  Wettern)  und  steiget  dann 
mit  dem  Bootfßhrer  (3  Er.)  in  »U  St. 
auf  die  Spitze  (Hjetsan)  des  Ombergs 
(s.  unten).  Hinab  gehe  man  nach  der 
Bahnstat.  ilTftStra  {TurUthotd,  gnit) 


mit  der  prachtvollen  *Ruine  des  im 
12.  Jahrh.  hier  angelegten  Cister- 
cieruerklosterSf  in  dem  viele  Könige  be- 
graben liegen.  —  Eisenbahn  von  Al- 
vastra  nach  Wadstena  (25  km)  und 
Motalttj  Stationen  der  Eanaldampfcr- 
route  (s.  unten). 


Hinter  Hästholmen  fährt  man  am  Fuß  des  '^'OmberffS  (263  m) 
entlang,  der  hauptsächlich  aus  Gneis  und  Glimmerschiefer  besteht 
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sich  etwa  15  km  lang  am  östlichen  Seeufer  hinlagert  und  die  nörd- 
liche Grenze  der  Buchenwälder  in  Schweden  bildet.  Er  erhebt  sich 
aus  der  Ostgöta-Ebene  und  über  dem  Wettersee  völlig  isoliert  und 
ist  besonders  nach  der  Landseite  zu  von  üppigen  Wäldern  (Staats- 
eigentum) bedeckt.  Gegen  den  See  zu  biloet  er  nach  S.  mehrere 
schroffe  Wände,  so  z.  B.  die  ca.  40  m  hohen  Zinnen  von  RödaafveL 
und  Mfverums  udde,  hart  am  See.  Bei  den  erstem  liegt  die  ca. 
10  m  hohe  und  20  m  lange  ßödgafvelsgrotta  (s.  oben).  Weiterhin 
treten  die  steilen  Wände  von  MuMskräerna  und  Vestra  Vciggar, 
dann  die  ca.  100  m  hohen  Mähebergen  hervor.  —  Dann  geht  das 
Schilf  über  den  See  nach  (4  St.)  Stat.  B]o  (Stadahotel;  Hot.  Royal), 
Stadt  mit  1400  Einw.  und  Seebad ,  durch  Zweigbahn  mit  Btenstorp 
(S.  137)  verbunden;  von  hier  wieder  zurück  nach 

(6V2  St.)  Stat.  Wadstena  {Hotel  BeUewie;  Cafe  am  Hafen),  am 
Ostufer  in  einer  Einbuchtung  des  Sees  gelegenes  Städtchen  mit  2300 
Einw.  (welche  feine  Spitzen  klöppeln,  käuflich  bei  Fru  Bändel), 
dessen  Schloß  und  Klosterkirche  Zeugnis  geben  von  der  einstigen 
hohen  Bedeutung  des  Ortes.  Am  Landeplatz  erhebt  sich  das  male- 
risch alte  ^Schloß  WettemborgTf  noch  mit  Gräben,  Brücken  und 
Türmen,  eins  der  interessantesten  Gebäude  Schwedens  aus  der  Be- 
formationszeit  (doch  erst  1620  vollendet),  in  welchem  Gustav  Wasa 
(sein  Wappen  über  dem  Portal)  oftmals  Besidenz  hielt  und  seine 
dritte  Hochzeit  feierte.  Im  18.  Jahrh.  wurde  das  Schloß  zu  einem 
adligen  Fräuleinstift,  dann  eine  Kammertuchfabrik ;  jetzt  ist  es  Kom- 
magazin.  —  Die  noch  vorhandenen  Teile  des  Klosters  werden  als 
Irrenhaus  benutzt.  Die  mächtige  turmlose  *  Klosterkirche  (die  blaue 
Kirche),  jetzt  Pfarrkirche  der  Stadt,  ist  um  1400  erbaut,  68  m  lang, 
31  m  breit  und  16  m  hoch  und  aus  blauen  Steinen  vom  Omberg  im 
gotischen  Stil  aufgeführt;  das  Chor  liegt  merkwürdigerweise  im  W. ; 
die  Königinnen  Philippa  und  Katharina  (15.  Jahrh.)  und  viele  vor- 
nehme Schweden  haben  hier  ihre  Buhestätte  gefunden  sowie  auch 
der  wahnsinnige  Sohn  Gustav  Wasas,  Herzog  Magnus,  der  schon 
bei  Lebzeiten  auf  dem  Schloß  wohnte.  In  der  Salmstei  sieht  man 
noch  mehrere  Beliquien  der  heil.  Brigitta  und  ihrer  Tochter,  der 
heil.  Katharina.  —  Das  Kloster  Wadstena,  das,  wie  die  übrigen  Bri- 
gittinerklöster  sowohl  Nonnen  ids  Mönche  au&iahra,  war  von  der 
heil.  Brigitta,  selbst  gestiftet. 


Die  heil.  Brigitta  (geb.  1303)  ge- 
hörte durch  Geburt  und  durch  Heirat 
den  ersten  Geschlechtem  Schwedens 
an.  Als  sie  1344  ihren  Mann  verloren 
hatte,  reiste  sie  1349  nach  Rom  und 
unternahm  von  hier  aus  mehrere  Wall- 
fahrten, unter  andern  nach  dem  Hei- 
ligen Land.  Sie  starb  1373  in  Rom, 
nachdem  sie  vom  Papst  die  Bestäti- 
gung des  von  ihr  gestifteten  und  nach 

Eisenbahn.  Wadstena  ist  Stot.  der  Bahn  Fogeleta-Ödethög ;  von  Fogelsta : 
r.  nach  Mjölhy  (S.  80)  oder  L  nach  Motala  (8.  87). 

Der  nordlifike  Teil  des  Wetterseea,  an  dem  die  kleine  Stadt  Asker- 
nind  liegt,  wird  nur  selten  von  Tonristen  besucht. 


ihr  benannten  Ordens  erhalten  hatte. 
Zum  ersten  Kloster  war  Wadstena  be- 
stimmt, wo  ihr  der  König  den  alten 
Königahof  zu  diesem  Zwedt  überwies. 
Der  Orden,  welcher  1379  eine  neue 
Bestätigung  des  Papstes  erhielt  (»Or- 
den nnsers  Heilands«),  breitete  sich 
im  15.  Jahrhundert  weithin  aus.  Nach 
der  Reformation  bestand  Wadstena 
noch  bis  1595. 
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Von  Wadstena  geht  die  Fahrt  längs  fruchtbaren  Ufern  hin ;  dann 
biegt  das  Schiff  in  die  Värvikenbucht  ein  und  erreicht 

(8  St.)  Stat.  Motala  (90  m;  ITotel  Mlsson;  Hotel  Bergström; 
Hotel  Prins  Karl,  Garten),  wo  der  Motalastrom  seine  Wasser  aus 
dem  Wettersee  nach  O.  hinaus  wälzt  und  unsre  Route  in  den  Göta- 
kanal  (s.  unten)  eintritt;  die  kleine  Stadt  mit  2680  Eünw.,  Station 
der  Bahn  Mjölby  -  Hallsberg  (S.  80) ,  welche  hier  den  Motalastrom 
auf  einer  Drehbrücke  überschreitet,  ist  bekannt  dur<^  die  am  Ka- 
nal gelegenen  *  Mechanischen  Werkstätten  (V2  St.  östl. ,  Dampf- 
schaluppe hinauf;  Hotel,  ohne  jeglichen  Alkohol),  1822  vom  Grafen 
von  Platen,  dem  Begründer  des  Götakanals,  hier  angelegt  (Besichti- 
gung gestattet);  über  1000  Arbeiter;  ein  einziges  Wasserrad  von 
4,76  m  Durchmesser,  welches  sein  Wasser  aus  dem  Kanal  mit  ca. 
10  m  Gefäll  erhält,  treibt  sämtliche  Maschinen.    Vgl.  S.  88. 

Der  '^GStakanal  ist  ein  großartiges  Kanalsystem,  das  mit  Hufe 
der  GötaeÜ,  des  Wener-  und  Wettersees  sowie  einiger  andrer  Seen 
die  Nordsee  mit  der  Ostsee  verbindet  und  für  die  Binnenschiffahrt 
Schwedens  von  der  höchsten  Wichtigkeit  ist.  Der  Kanal  beginnt 
an  der  Ostseite  des  Wenersees  und  führt  zunächst  in  den  50  m  höher 
gelegenen  Wik&nsee  (S.  139) ,  den  höchsten  Punkt  der  gimzen  An- 
lage (91,4  m  ü.  M.) ;  von  da  führt  eine  durch  den  Felsen  gesprengte 
Schleuse  zu  dem  Bottensee,  der  durch  eine  Kanalstrecke  von-  450  m 
Länge  mit  dem  Wettersee  (bei  Karlsborg)  in  Verbindung  gesetzt  ist. 
Der  letztere  hat  wieder  an  der  Ostseite  eine  Verbindung  mit  dem 
14  km  langen  Borensee,  aus  welchem  die  Wasserstraße  durch  die 
großartigen  Schleusen  von  Berg  zu  dem  27  km  langen  Roxerhsee 
führt.  Von  diesem  geht  der  Kanal  7,a  km  weit,  bis  er  in  den  5  km 
langen,  27  m  ü.  M.  liegenden  Asplängensee  tritt,  von  wo  er  endlich 
nadi  weitem  7  km  bei  der  Spitze  des  Meerbusens  Släthaken  die 
Ostsee  erreicht.  Die  Länge  der  kanaUsierten  Strecke  beträgt  etwa 
97  km,  die  ganze  Länge  der  Wegstrecke  aber  von  Göteborg  bis 
zur  Ostsee  420  km,  während  der  Weg  zur  See  mindestens  das  Dop- 
pelte ausmacht.  Die  Breite  des  Kantds  am  Boden  mißt  10,7-14,3  m, 
an  der  Oberfläche  26-29  m,  die  Tiefe  3  xo.  In  53  Senkschleusen 
(36  m  lang  und  7  m  breit)  werden  die  Schiffe  bei  der  Bergfahrt 
durch  zus&ömendes  Wasser  gehoben,  bei  der  Thalfahrt  duT<3i  das 
abfließende  Wasser  niedergelassen;  dies  wird  so  oft  wiederholt,  bis 
der  höchste  oder  tiefste  Punkt  erreicht  ist,  von  welchem  aus  die 
FfiJirt  mit  dem  Dampfschiff  wieder  auf  dem  gleichen  Niveau  des 
Kanals  fortgesetzt  werden  kann. 


Der  Plan,  Ost-  und  Nordsee  durch 
eine  künstliche  Wasserstraie  zu  ver- 
binden, wurde  zuerst  durch  den  Bi- 
sehof Joh.  Brask  (1516)  gefaßt.  Karl  IX. 
und  Karl  XII.  griffen  den  Plan  wie- 
der au^  und  der  letztere  übertrug  dem 
Mechaniker  Christopher  Polhem  die 
AusfiUirung.  Alle  diese  Bestrebungen 
gingen  daMn,  zunächst  den  Götaelf  zu 
kaiuQiflieren,  und  als  dies  durch  Voll- 
endimg    des   TroUhäUakanals  (1800) 


geschehen,  gelang  dem  Freiherrn  (spä- 
tem Grafen)  Baltzer  Bogislaus  von 
Platen  (1766  auf  Rügen  geboren)  end- 
lich die  voUständige  Ausführung,  ob- 
schon  er  selbst  die  Vollendung  nicht 
erlebte  (er  starb  1829).  Der  Bau  wurde 
von  der  1810  privilegierten  Götakanal- 
Gesellschaft  zu  gleicher  Zeit  an  meh- 
reren Stellen  begonnen;  1822  wurde 
die  Westgötalinie  zwischen  Wener- 
xmd  Wettersee  eröffnet  imd  1832  c»' 
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ganze  Strecke  vollendet.    Die  Kosten  I  Arbeit  gröfitenteils  von  Soldaten  ans- 
betrugen  17^/a  Mill.  Mk.,  obwohl  die  1  geführt  wurde. 

Die  Fahrt  auf  dem  Kanal  ist  ziemlich  reich  an  Abwechselung 
und  hat  jedenfalls  für  den  Fremden  den  Reiz  der  Originalität,  da 
man  in  keinem  andern  Land  eine  derartige  Keisegelegenheit  hat. 
Einmal  dampft  das  Schiflf  über  eine  meerähnliche  Wasserfläche, 
dann  geht  es  auf  dem  Kanal  durch  das  Land  dahin ,  oft  zwischen 
Wäldern  hin  oder  durch  reichbebaute  Gegenden  zwischen  Land- 
gütern und  Villen  entlang.  Bald  sieht  man  tief  unter  sich  einen 
See,  zu  dem  man  mittels  der  Schleusen  hinabsinkt,  oder  sieht  hoch 
über  sich  Schiffe,  welche  auf  den  Berg  gehoben  wurden.  Man  läßt 
auf  diese  Weise  ein  Panorama  der  schwedischen  Landschaft  an  sich 
vorüberziehen,  während  man  auf  dem  Schiff  in  der  bequemsten 
Weise  lebt,  ißt,  trinkt  und  schläft  (Dampf boote  s.  S.  136/137). 

Weiterfahrt.  Das  Dampfschiff  tritt  nun  in  den  Götakanal, 
dessen  nächste  fast  4  km  lange  Strecke  hier  Motalalcancd  heißt  und 
an  den  oben  genannten  MotaXa  verkstad  (Hotel)  vorüberführt ,  um 
dann  durch  die  fünf  ScMeuaen  von  BorenahtUt  zum  15  m  tiefer  lie- 
genden Borensee  hinabgelassen  zu  werden.  Da  die  Fahrt  durch  die 
Schleusen  1  St.  Zeit  erfordert,  so  kann  man  das  Schiff  in  Motala- 
Stadt  verlassen  und  am  Kanal  entlang  bis  zu  den  Schleusen  zu 
Fuß  (3/4  St.)  gehen.  Die  Umgebimg  ist  anmutig.  An  der  Südseite 
des  Kanals  fließt  der  sprudelnde  Motalastrom  hastig  dahin.  In  der 
Mitte  des  Wegs,  der  Nordseite  des  Kanals,  zwischen  grünen  Bäumen, 
ruht  der  Grründer  des  Kanals,  B.  B.  von  Platen  (geb.  1766  auf  Rü- 
gen, gest.  1829),  und  dessen  1875  gestorbener  Sohn  (ehemaliger 
Minister).  Bei  der  obersten  Schleuse  schöner  Blick  hinab  auf  den 
Borensee ;  unten  angekommen  ebenso  auf  die  Schleusen.  Nun  geht 
es  wieder  flott  weiter  über  den  14  km  langen  Borensee  (73  m),  dessen 
niedere  Ufer  von  Wald  eingerahmt  sind.  An  der  Südseite  liegt  das 
Gut  Ulfasa,  das  im  14.  Jahrh.  der  heil.  Brigitta  (S.  86)  gehörte.  Am 
Ostende  des  Sees,  bei  (10  St.)  Hnsbyfiöl  (73  m),  verläßt  der  Mo- 
talastrom und  dicht  r.  daneben  der  Kanal  wieder  den  See.  Der 
Kanal  geht  südlich  vom  Strom  durch  Ackerbaugegend  an  den  Land- 
gütern KijmgS'Norrhy  und  Brunnehy  vorüber;  weiter  1.  unten  der 
vom  Motalastrom  gebildete  Kungs-Norrbysee,  dann  die  Kirche  und 
der  große  Herrensitz  Ljung,  einst  der  mächtigen  Grafenfamilie  von 
Fersen  gehörig.    23  km  von  Husbyfjöl  erreicht  man  bei 

(13  V«  St.)  Stat.  Berg  (33  m)  das  großartigste  Schleusenwerk  des 
ganzen  Kanals;  das  Schift'  wird  hier  durch  15  Schleusen,  welche 
sich  auf  eine  längere  Wegstrecke  verteilen,  eine  Höhe  von  40  m 
hinunter  in  den  Roxensee  gelassen.  Da  diese  Prozedur  2  Stunden 
dauert,  hat  man  Zeit  genug  zu  einem  Besuch  der  nahen  Kloster- 
kirche von  Wreta,  vor  der  Reformation  ein  besuchter  Wallfahrts- 
ort, dessen  Äbtissinnen  aus  den  vornehmsten  Frauen  des  Landes 
gewählt  wurden.  Die  nüchterne  Kirche  soll  auch  Gräber  mittel- 
alterlicher Könige  enthalten  (nichts  zu  sehen). 

In  Berg  kann  man  Wagen  nach  (12  km)  Llnkoplng  (S.  80)  haben. 

Bei  der  Fahrt  über  den  Boxensee  (33  m),  27  km  lang,  sieht  man 

■'ie  Kirche  von  Linköping  (S.  80).   An  der  Nordseite  des  Sees  (1.) 
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liegen  die  Bninen  des  Schlosses  Stjemarp.  Nach  seinem  Austritt 
aus  diesem  See  bei  Norsholm  fließt  der  Motalastrom  nordwärts  in 
den  Glansee  (21  m)  und  mündet  aus  diesem  bei  Norrköping  (S.  81) 
in  den  Bräviken,  einem  Busen  der  Ostsee.  —  Bei 

(16  Vi  St.)  Stat.  Xoniholm  (33  m;  Bahnrestauranb ;  Hotel  Göta), 
auch  Station  der  Ostbalin  (S.  81),  welche  hier  den  Motalastrom  auf 
schöner  Brücke  überschreitet,  kann  man  das  Schiff  verlassen ,  um 
auf  dieser  Bahn  den  Weg  nach  Stockholm  fortzusetzen  (wenn  die 
Züge  passen  I)  ■—  Bei  Norsholm  verläßt  dlis  Schiff  den  Bozensee, 
folgt  dem  Kanal  7  km  weit  bis  zur  Stat.  Sulta,  tritt  dann  in  den 
5  km  langen  Asplämgensee  (27  m)  und  bei  Snöfvelstorp  wiederum 
in  den  Kanal.  Man  passiert  danach  die  »bestimmende  Schleuse« 
Klämman  (zwischen  zwei  Felsen)  und  die  Schleusen  von  Karlsborg 
und  Mariekof  und  gelangt  nach 

(22  St.)  Stat.  S5derk9plng  (Stadskotellet),  Stadt  mit  1900  Einw., 
im  Mittelalter  eine  der  bedeutendsten  Städte  in  Schweden,  zur  Zeit 
nur  wichtig  als  Station  des  Kanals  und  durch  ihre  Kaltwasser' Heil- 
anstalt (Wasser  aus  der  St.  Ragnhildsquelle)  mit  guter  Bestaura- 
tion.  —  Man  passiert  bei  der  Stadt  eine  Schleuse,  dann  den  20  m 
hohen  Felsen  RanvundersTiäll ,  dann  wieder  eine  Schleuse  und  ge- 
langt nach  dem  großen  Gut  Mem,  wo  sich  die  letzte  Schleuse  be- 
findet und  der  Götakanal  in  die  Ostsee  mündet.  —  Die  Fahrt  wird 
nun  auf  dem  Meer  fortgesetzt.  Man  segelt  zunächst  durch  den 
Meerbusen  Slätbaken,  an  dessen  südlichem  Ufer  mehrere  Herren- 
sitze liegen,  auf  einer  kleinen  Insel  die  Buinen  des  alten  königlichen 
Schlosses  St6geborg,  im  Mittelalter  ein  befestigter  Platz  und  viel 
umkämpft.  —  Der  äußere  Teil  von  Slätbaken  wird  Trännöfjärden 
genannt,  den  das  Schiff  bei  dem  (1.)  schönen  Schloi  Gottenvik  ver- 
läßt und  nun  auf  der  Ostsee ,  zum  Teil  zwischen  Inseln  und  Schä- 
ren, zum  Teil  auf  der  offenen  See  weiter  dampft;  1.  immer  die  Küste. 

(27  St.)  Stat.  Oxelösnnd  (Hotel),  von  wo  Eisenbahn  nach  (13  km) 
Nyköping,  durch  schöne  Gegend  nach  (162  km)  Flen  (S.  82)  geht.  — 
Alsbald  erscheint  der  Leuchtturm  von  Landsort,  dann  lenkt  das 
Schiff  in  den  Meerbusen  von  Himmerfjärden ,  zwischen  der  Insel 
Mörkö  und  dem  Festland,  ein.  Auf  Mörkö  liegt  das  weithin  sicht- 
bare Schloß  Hömingsholm,  1719  von  den  Bussen  zerstört  und  wie- 
der prachtvoll  aufgeführt,  eine  der  größten  Besitzungen  des  Landes ; 
es  gehörte  unter  andern  dem  Feldmarschall  Banör  (aus  dem  Dreißig- 
jährigen Krieg  her  berühmt).  In  der  Nähe  das  königliche  Lust- 
schloß TuUgam,  kronprinzliche  Sommerfrische.  Dann  erreicht  man 
bald  den  Södertelje- Kanal,  1806-19  angelegt  und  ca.  2000  m  lang, 
welcher  den  Mälarsee  mit  dem  Meer  verbindet.  An  dieser  Kanal- 
strecke liegt  die 

(32  St.)  Stat.  Södertelje  (S.  82),  gleichzeitig  Station  der  Eisen- 
bahn nach  Stockholm,  welche  hier  den  Kanal  überschreitet. 

Der  "^ Mälarsee  (Molaren),  von  W.  nach  O.  130  km  lang,  bis 
50  km  breit,  bedeckt  einen  Flächenraum  von  1163  qkm  (21  QM.). 
Sein  Spiegel  liegt  nur  etwa  0,6  m  ü.  M.  Durch  den  Norder-  und 
Süderstrom  (in  Stockholm)  und  dem  Kanal  Södertelje  hat  er  seinen 
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Ausfluß  in  die  (Ostsee.  Merkwürdigerweise  strömt  das  Seewasser 
öfters  in  den  See  ein,  welches  Phänomen  man  aus  der  Verschieden- 
heit des  atmosphärischen  Druckes  auf  das  Meer  und  den  See  zu  er- 
klären sucht.  Der  Mälarsee  ist  durch  seine  wechselnde- Breite ,  die 
ihn  bald  wie  einen  Fluß,  bald  wie  ein  weites  Wasserbecken  erschei- 
nen läßt,  durch  die  außerordentliche  Mannigfaltigkeit  seiner  Ufer, 
durch  die  vielen  Arme  und  Buchten,  durch  die  wechselnde  Einfas- 
sung mit  Klippen  und  Felsen^  waldbekränzten  Bergen  und  ebenen 
Fluren,  durch  seine  zahlreichen  (an  1200)  Inseln,  durch  die  Menge 
der  an  seinen  Gestaden  und  auf  seinen  Inseln  liegenden  Schlösser 
und  Landsitze,  deren  man  an  200  zählt  (darunter  die  Schlösser 
Gripsholm,  Drottningholm  u.  a.),  der  reizendste  See  Schwedens.  Die 
Inseln  bilden  allein  16  Kirchspiele  mit  mehreren  100  Bauernhöfen. 
Gegen  N.  liegt  die  Insel  BJÖrko,  Kloster  Korvey  an  der  Weser  829  den 
identisch  mit  der  Stadt  Birka,  in  wel-  Schweden  das  Christentum  zum  ersten- 
cher  der  heilige  Ansgarius  aus  dem    mal  verkündete. 

Das  Dampfschiff  setzt  nun  seine  Fahrt  über  den  Mälarsee 
zwischen  den  vielen,  mit  zahlreichen  Landhäusern  der  Stockholmer 
geschmückten  Inseln  fort;  die  träumerische  nordische  Seennatur 
macht  hier  besonders  in  den  hellen  Sommernächten  einen  unver- 
geßlichen Eindruck.  Man  passiert  (1.)  die  Insel  LofÖ  mit  dem  Lust- 
schloß Drott/ningholm  (nicht  sichtbar).  Zwischen  Lofö  und  dem  Fest- 
land liegt  die  Insel  Kungshatt,  wo  auf  einer  Felsenspitze  ein  aus 
Blech  gefertigter  Hut  befestigt  ist,  zur  Erinnerung  an  eine  Sage, 
nach  welcher  hier  in  alten  Zeiten  der  von  den  Schweden  verfolgte 
norwegische  König,  der  heil.  Olaf,  seinen  Hut  verloren  haben  soU.  — 
Allmählich  taucht  nun  die  schwedische  Hauptstadt  auf,  der  man 
sich  rasch  nähert.  In  der  Mitte  ragen  die  kolossalen  und  doch  har- 
monischen Massen  des  königlichen  Schlosses  mit  der  alten  Stadt 
und  die  Gebäude  von  Biddarholmen  hervor;  1.  hat  man  die  großen 
Stadtteile  Kungsholmen  und  Norrmalm,  r.  das  auf  schroffem  Felsen 
angelegte  Södermalm.  Das  Ganze  ein  überaus  anziehendes  Pan- 
orama I  —  Die  Schiflfe  legen  am  Quai  von  Biddarholmen  (C4)  an.  — 
(35  St.)  Stockholm  (s.  unten). 
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Vgl.  den  beifolgenden  Plan. 


Ankunft  Alle  Züge  halten  am  Zen- 
tralbahnhof {Centralstationen  ;  B  8). 
Dort  Bind  Träger  (StadsbudJ,  welche 
das  Qepäck  in  die  Droschke  (drotka) 
schaffen  (10-15  öre).  Am  Ausgangs- 
thor steht  ein  »Droschkenvormann«, 
von  dem  man  eine  Droschkennummer 
erhält.  Die  großem  Hotels  senden  ihre 
Hotelwagen  (75  öre  bis  1  Kr.)  ssum 
Bahnhof  oder  haben  ihre  Diener  am 
Eingang.  Droschke  für  1-2  Fers.  1,85 
Kr.,  3-4  Pers.  1,60  Kr.,  Koffer  20  Öre. 
—  Ein  »Portier«  der  Staatsbahn  (Auf- 


schrift an  der  Mütze)  erteilt  unentgelt- 
lich Auskunft,  auch  in  deutscher,  eng- 
lischer, französischer  Sprache. 

Auch  an  den  Landungsplätzen  der 
Dampfschiffe:  8kepp8bron{j:>A\Norra 
oder  Södra  Blasieholmnen  (D  3),  wenn 
man  mit  den  gproften  Dampfern  aus  der 
Ostsee  kommt;  RiddaTholmshamnen 
(C  4),  wenn  man  von  W.  mit  den  Ka- 
naldampfem  kommt,  finden  sich  Trä- 
ger n.Droschken,  hier  bei  der  Ankunft 
der  von  ausländischen  Häfen  kom- 
menden DampfRchiffe  Zollvisitation ! 
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Hotels.  I.  Ranges:  Grand  Hotel 
(PI.  a,  D  8),  auf  Blasiefaolmen  schön 
grelegen,  prächtige  Aussicht,  allen  An- 
forderungen entsprechend,  mit  Bä- 
dern, Aufzügen  etc.;  im  Erdgeschoß 
Cafe,  im  ersten  Stock  Speisesaal,  400 
Zimmer  von  8  Kr.  an,  L.  0,70,  B.  0,60, 
F.  1,86,  T.d'h.  8-7  Uhr  4  Kr.  —  Ho- 
ld Rydberg  (PL  b,  CS),  am  Gustav 
Adolfs  Torg,  ebenfalls  g^te  Lage,  Cafe 
und  Restaurant  im  untern  Stockwerk, 
150  Z.  von  8  Kr.  an,  L.  0,70,  B.  0,85, 
F.  1,  T.d'h.  8-6  ühr  8  Kr.  (gute  Küche). 
—  Hotd  ConHnentalf  gegenüber  dem 
2ientralbahnhof,  mit  Restaurant  und 
Caf6;  Z.  von  8-7  Kr.,  F.  1,  T.d'h.  2 
und  3,  Pens.  10  Kr.  —  Hotel  Kung  Karl 
(PL  c,  CS),  Malmtorgsgatan  10,  Gaih 
und  Restaurant;  Z.  2-10,  F.  0,60-1, 
Gab. -F.  2  Kr.  —  Diese  Hotels  sind 
die  komfortabelsten  und  in  jeder  Be- 
ziehung empfehlenswert;  die  Bedie- 
nung spricht  hier  deutsch,  französisch 
und  englisch.  —  Beifrage»  Hotd-Pen- 
tionj  Vasagatan  8,  gegenüber  dem 
Zentralbahnhof,  gut  eingerichtet,  mehr 
Pension,  ruhig,  der  aufmerksame  Wirt 
spricht  deutsch ;  Z.  S  Kr.  und  mehr,  L. 
0,60,  F.  0,76,  T.d'h.  2,  abds.  1,  Pens. 
5-6  Kr.  (Off.-Ver.)  —  Hantburger  BörSj 
Jakobsgaton  6,  mit  besuchtem  Cafe- 
Restaurant  ;  Touristen  zu  empfehlen.  — 
Krtuea  PentioncU  und  HottHj  Klara- 
bergsgatan  52,  unweit  vom  Zentral- 
bahnhof; Z.  1,60-4,  F.  1,  Kitt  1,60-2, 
abds.  0,76-1,36,  Pens.  4-5  Kr.  —  Die 
übrigen  Hotels  sind  mehr  H5t6ls  garnis, 
welche  Zimmer  von  2-8  Blr.  pro  Tag 
abgeben,  und  wo  man  in  der  Regel 
ntur  Frühstück  und  allenfalls  etwas 
kalte  Küche  erhält :  Hotd.  d'Ängleterrej 
Drottnincn^atan  6.  —  Hotd  de  Suidej 
Drottninggatan  43  (PLe,  C2),  5  Min. 
vom  Bahnhot  —  Hotd  GermaniOy 
Gustav  Adolfs  Torg  10,  Z.  o.  L.  u.  B. 
2-6  Kr.,  F.  50  Öre.  —  Hotd  Drott^ 
Drottninggatan  85,  dentocher  Wirt; 
Z.  o.  L.  von  2  Kr.  an,  F.  60  Öre.  — 
Hotd  Skandiaj  Drottninggatan  25.  — 
Hotd  BeUevuey  Gustav  Adolfs  Torg, 
Z.  2,60  Kr.  —  Hotd  Kung  Karl*  Annexj 
Regeringsgatan  18.  —  Hotd  Stora 
Bosenbadf  Akademiegränd  6  (C  8).  — 
In  der  Norra  Smec^egatan :  HotdOtutaf 
Vasa,  Nr.  4 ;  —  Hdtd  de  France  (PL  g, 
08),  10  etc.  giS'  Alle  diese  Hotels 
liegen  nur  5-10  Min.  vom  Zentralbahn- 
hof and  in  demselben  Stadtteü  wie 


dieser  (Norrmalm,  CDS).  —  Von  den 
Hotels  im  Innern  der  Stadt  sind  nur : 
Reisen,  Skeppsbron  14;  —  östergöt- 
land,  Salviigränd  8,  Z.  von  1,76  Kr.  an, 
vorzügliche  Küche;  —  Stadt  Frank- 
furt, Skeppsbron  16,  zu  empfehlen. 

Pensionen :  Bdfrage,  Vasagatan  8, 
s.  oben.  —  Frühen  AnderMon,  Vasa- 
gatan 1,  in,  dentoch  gesprochen.  — 
Clara  Lareon*  Hotd  u.  Pension,  Bir- 
ger-Jarlsg^atan  17,  sehr  beliebt.  — 
Kruse,  s.  oben.  —  Sundin,  Vasagatan 
10.  —  Pens.  Hätaing  8,  KarUpUn  I, 
Boardinghouse  und  Pension  -  Familie, 
englisch  und  französisch  gesprochen; 
Pens.  m.  Z.  u.  L.  monatlich  150  Kr. 

Wenn  man  mit  einer  Droschke  an 
ein  Hotel  kommt,  wo  kein  Plata  zu 
erhalten  ist,  und  man  die  Fahrt  nach 
einem  andern  fortsetzt,  wird  die  Fahrt 
nach  Zeit  berechnet  (s.  Droschken). 

Restaurationen :  Orand  Hotd,  hohe 
Preise.  —  Hotd  Rydberg,  gut.  —  Opera- 
käUaren,  im  Opemhause,  Eingang  von 
Arsenalsgatan  ans  (C  8),  sehr  fein, 
schöne  Räume,  empfohlen;  Gab. -F. 
1,60,  Din.  3,  abds.  1,60  Kr.  —  Restau- 
rant und  Cafe  du  Nord,  Kungsträd- 
gärdsgatan  8  (D8),  vortreffliche  Küche. 

—  Hamburger  Bors,  Jakobsgatan  6, 
unweit  des  Opernhauses  (C  8),  g^e 
Küche.  —  Berns  Salon,  am  Berzelii- 
Park  (D  2);  T.d'h.  2-6  Uhr  mit  »Smör- 
gasbord«  für  2  Kr.;  sehr  angenehm, 
auch  schönes  Lokal.  —  Cafe-Restau- 
rant Riche,  Birger  -  Jarlsgatan  4,  un- 
weit vom  Berzeliipark.  —  BlaneV  Cafe 
(s.  unten),  Mitt.  2,60  Kr.  —  Cafe  du 
Bazar,  Norrbro,  deutaches  Bier,  Gedeck 
1,60  Kr.  —  Restaurant  und  Cafe  Me- 
tropole, Norrmalms  Torg  am  Ber- 
zeliipark ,  originelle  Lokide  ,2-6  Uhr 
T.d'h.  2  Kr.  —  PMnix,  Drottninggatan 
71 C  (neben  dem  Nordischen  Museum). 

—  Restaurant  Tattersal,  Gre&ture- 
gatan  24.  —  Westbecks  SmOrgAsaffär, 
Jacobstorg  3,  angenehmes  FrUistücks- 
lokal.  —  Alle  diese  liegen  im  nörd- 
lichen Teil  der  Stadt  (Norrmalm).  — 
In  Ost  er  malm:  Cafe  -  Restaurant 
Anglais,  Stureplan  1. — InderStadt 
(StadenJ:  Rosengrens  KäUare ;  —  Hotd 
Östergötland,  Salviigränd  3,  vorzüg- 
liche Küche.  —  In  So  derma  Im 
(wunderschöne  Aussicht):  Restaura- 
tion von  Mosehacke  (D  5).  —  Restau- 
rant du  Sud  (auf  dem  Mariahissen. 
S.  114),  feiner.  —  Restaurant  u.  Co 
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Pelihanj  Bnmnsbaeken  4. — Im  D  j  u  r  - 
gärden:  Restauration  von  Hastel- 
hacken (F4),  sehr  fein  und  gut,  der 
beliebteste  Mittagstisch  der  Fremden- 
weit  (Dtn.  2-8  Uhr  3  Kr.,  Souper  8-12 
Uhr  2,50  Kr.,  mit  guter  Tafelmusik), 
sehr  angenehmer  Aufenthalt ;  Dampf- 
boote und  Pferdebahn  dahin.  —  Im 
Tiergarten  auch  Alhamhra  und  Tivoli^ 
ebenfalls  gut. 

Die  Hauptessenszeit  ist  von  3  Uhr  an 
(Sonn-  u.  Festtags  sind  Restaurants  und 
Cafes  von  11-1  und  6-7  Uhr  geschlos* 
sen).  Abends  »Sexa«  (S.  14).  Trink- 
geld dem  Kellner  10-25  öre,  dem 
Garderobenaufbewahrer  10  Ore. 

CafäS  (Schweizerier) :  Opera  Kafeet, 
im  Opernhaus,  sehr  fein^  von  der  Ter- 
rasse oben  herrliche  Aussicht  (nicht 
zu  versäumen).  —  Hotd  Rydberg.  — 
Blanchs  Ocr/e,  am  Kungsträdgärden 
oder  Elarls  Xm.  Torg;  mit  Plätzen  im 
Freien  unter  Bäumen ;  Musik  Nm.  und 
abds. ;  dann  großer  Verkehr.  —  Berns 
Salon j  am  Berzelii-Park  (s.  oben); 
abds.  sehr  besucht;  Musik.  —  Ca/e 
Viktoriaj  Kungsträdgärden,  s.  oben.  — 
StrömparterreUf  wunderschön  gelegen 
an  Norrbro  (D  8) ;  abends  Musik,  dann 
reger  Verkehr,  Besuch  nicht  zu  ver- 
säumen. —  Stähra  Cafe  du  Bazar  auf 
Norrbro;  bayrisches  Bier,  deutsche 
Zeitungen.  —  Alle  diese  Cafes  liegen 
in  Norrmalm.  —  Im  Tiergarten 
(Djurgärden) :  Haaaühacken;  —  Al- 
hambra; —  Tivoli;  —  Novilla; — Bell- 
mansro;  —  Djurgdrdshrunns -Wärds- 
hus;  —  Lidingöbro  Wärdshus  ;  —  C  a- 
f  6  s  o  h  n  e  Spirituosen :  Drottninggatan 
6  und  51 ;  —  Kegeringsgatan  16  und  24 
(gerühmt);  hier  erhält  man  billiges, 
aber  gutes  Frühstück  und  Abendessen. 

Konditoreien  (Säockerbagerier)  und 
Damen -Cafäs:  Landelius,  Storkyrko- 
brinken  9.  —  BergSj  Regeiing8gatanl4. 

—  Hellbacherj  Drottningsgatan  25.  — 
TOmhlad,  Birger-Jarlsgatan  19,  gut.  — 
Smälandsgatan  9  erhält  man  »Q-yllene 
Wä£Flen«  (Waffeln),   eine  Spezialität. 

Bier:  StöhrsCafe,  Norrbro, Pschorr- 
bräu.  —  Zur  Himmelsleiter  y  Jakobs- 
gatan  18,  Franziskanerbier.  —  Gegen- 
über Nr.  19 :  Antons  Bierstube,  Münche- 
ner Bier.  —  Löwenbräu,  Sturegatan  3. 

—  Zum  Franziskaner,  Skeppsbron  44. 

—  Humlan,  Drottninggatan  41,  gutes 
Frühstück  und  Abendessen.  —  Malta, 
Stureplan  6,  ebenso. 


t 


Kiubs:  SäUskapet,  Arsenalsgatan 
3  A,  mit  Lesezimmern,  Restauration  etc. 
Fremde  können  sich  durch  ein  Mit- 
glied einführen  lassen.  —  Der  Offi- 
ziersklub ,  Müitärsällskapet ,  Hamn- 
gatan  6.  —  AdüsTdubben,  Vestra  Träd- 
gärdsgatan  6  (aristokratisch).  —  Deut- 
sche Gesellschaft,  in  der  Hamburger 
Bors  (S.  91).  —  Deutsche  Zeitun- 
gen finden  sich  in  den  großem  Cafes 
und  in  »Svenska  Dagbladets  De- 
peschenbüreau« ,  Arsenalsgatan  (ge- 
genüber dem  Königl.  Theater).  —  Im 
Läsesalongen ,  Beridarebansgatan  25, 
1  Tr.,  deutsche  Zeitschriften ;  11-11  Uhr 
(So.  2  -10  Uhr),  20  Öre  jeder  Besuch. 

Banicen  (10-3  Uhr):  Schwedische 
Reichsbank,  Jemtorget  55;  Filiale: 
Brunkebergstorg  15.  —  Stockholms  En- 
skildäbank,  Lilla  Nygatan  27 ;  Filialen : 
Gustav  Adolfs  Torg  14  imd  Drottning- 
gatan 45.  —  Skandinaviska  Kreditaktie- 
bolaget,  Storkyrkobrinken  7. 

GeldwecliSier:  OereZ2,  Norrbrobazar 
6.  —  MöUer,  Skeppsbron  40,  9-8  Uhr. 
Auch  die  genannten  Banken. 

Post:  Hauptpostamt,  Rödbotorget 
C  3);  8  Uhr  Vm.  bis  9  Uhr  abds.;  So. 
-11,  1-6  Uhr. 

Teiegrapli :  Skeppsbron  2  (D  4),  Tag- 
imd  Nachtdienst. 

Teleplion  (sehr  entwickelt)  in  allen 
Hotels,  Restaurationen,  Cafös;  auch 
in  allen  Läden  (Benutzung  10  öre). 

Droscilicen  an  den  öffentlichen 
Plätzen.  Taxe  (Einsp.  und  Zweisp. 
gleiche  Preise) :  Fahrt  (»kursköming«) 
in  der  Stadt  1  Kr.  für  1-2  Pers.,  1,25 
Kr.  für  3-4  Pers.  Zeitfahrt  in  der  Stedt : 
1  St.  1,26,  bzw.  1,60  Kr.,  jede  weitere 
Va  St.  60,  bzw.  75  öre.  Taxam eter- 
droschken:  Für  1200  m  50  Öre  für 
1  u.  2  Pers. ,  für  jede  weitere  600  m 
10  Öre  mehr.  Handgepäck  gratis; 
schwereres  20-50  öre.  Fahrt  in  der 
Umgebung  der  Stadt  und  dem  Djur- 
gärden,  für  jede  Stunde  2,  bzw.  2^/«  Kr. 
und  1,  bzw.  1^/4  Kr.  für  Jede  folgende 
Va  St.  —  Mietswagen  (Hyrvagnar),  ele- 
gant, pro  Stunde  in  der  Stadt  2^/9-3 
Kr.,  Trinkg.  50  öre  bis  1  Kr. 

Straßenbalinen :  I.  iforrmalmstorg- 
Djurgdrden  (ostwärts)  über  Nybro- 
hamnen  nach  Hasselbacken.  Rote 
Schilder.  —  IL  (westwärts)  Gustav 
Adolfs  Torg-Kungsholmvn  ;  Drottning- 
gatan -  Kungsholmen,  Rote  Schilder. 
—  m.  Slussen  (D4,  5).  —  Norrmalm- 
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Sltuten  (Ringlinie),  über  Skeppsbron, 
Norrbro,  Nomnalmstorg,  Humlegär- 
den,  Roslagstorg  (Gl,  südwärts  am 
Zentralbahnhof  vor&berf  über  Yasa- 
bron,  Riddarhustorget  nach  Blossen. 
Grüne  Schilder.  Zweiglinie  von  Humle- 
garden  nach  Earlaplan.  —  lY.  Tegners- 
gatan  —  NorritUl  —  Nya  Kyrkogdr- 
den  —  HagarlusUloB  bei  Stailmästare- 
gdrden  (Ulriksdal).  Bote  Schilder.  — 
V.  Södermälmslinien  mit  Dampf:  iSZu«- 
sen  -  HomstuU  ;  Zweiglinien  mit  Pfer- 
den. —  Taxen  10  öre ;  bei  den  kleinen 
Wagen  (ohne  Kondukteur)  steckt  man 
den  Betrag  selbst  in  die  mit  Glasschei- 
ben versehene  Büchse;  hier  wechselt 
der  Kutscher  (bis  1  Kr.),  wenn  man 
das  Geld  durch  die  »Yexling«  bezeich- 
nete Klappe  steckt.  Will  man  von  der 
Btnglinie  auf  eine  andre  Linie  über- 
gehen, so  verlange  man  beim  Bezah- 
len ein  »öfvergängsbillet«. 

Elektrische  Bahn:  von  HuviUgdr- 
den  (Dl)  zur  östrctsttUion  und  nach 
Djwrtholmen  j  S.  121. 

Omnibus  von  Vasastaden  durch 
Drottininge^tan  u.  über  Norrbro  nach 
Riddarhustorget. 

Lokaldampfboote  (Ängsluparjj  im 
Plan  mit  punktierter  Linie  angegeben, 
für  den  Yerkehr  in  der  Stadt  und  nach 
der  Umgebung  beleben  das  Wasser  in 
orig^eller  Weise.  Sie  verkehren  alle 
paar  Minuten  n.  kosten  3-15  öre.  Hier 
nur  einige  der  für  den  Touristen  wich- 
tigem. Weiteres  im  »Sveriges  Kom- 
munikationer« (10  öre)  unter  »Stock- 
holms Omgifningar«.  —  A.  Innere 
Stadt:  Yon  der  Statue  Gustavs  ni.  auf 
der  Skeppsbro  zum  Nationalmuseum 
(3  öre).  —  Yon  der  Statue  Gustavs  m. 
nach  Grefbron  (5  Öre).  —  Yon  Skepps- 
bron  (Bomslupstrappan)  nach  Skepps- 
holmen  (3  öre).  —  Yon,  Mälaretorget 
nach  Mariahissen  (3  Öre).  —  Yon 
Karl  XTT.  Torg  zum  Bahnhof  nach  Salts- 
jöbaden  (D5), 5  öre. — B.  Nach  dem 
Djurg&rden (Allmännagränd) :  Yon 
Strömparterren  (10  Öre) ;  von  Karl  XII. 
Torg  (10  öre) ;  von  Hybrohamn  (5  öre)  j 
von  Räntmästartrappan  (O  D  4, 5)  5  öre; 
von  Skeppsholmen  8  öre;  von  Lo- 
gardstrappan  (D  3,  beim  Schloß)  nach 
Djurgärdsbrunn  15  Öre. 

Konsulate:  Deutsches  Reichy  Gene- 
ralkonsulat Yasagatan  9/II;  10-2  Uhr. 
—  Österreich- Ungarn  f  Generalkonsu- 
lat, Komhamnstorg  57  (9-3  Uhr). 


Auskunftsbflreaus:  Svenska  Turist- 
föreningen  (Schwedischer  Touristen- 
verein), Fredsgatan  28/1,  unweit  vom 
Gustav  Adolfs  Torg,  10-3  Uhr;  gibt 
unentgeltlich  treffliche  Auskunft,  auch 
in  deutscher  Sprache. 

Kaufiftden  besonders  in  Drottning- 
gatan,  Kegeringsgatan  (G2,  3),  We- 
sterl&nggatan  u.  Stora  Nygaton  (CD 4). 

—  Lejas  großes  Magazin  j  Kegerings- 
gatan 5,  Galanterie-  und  Kurzwaren- 
h  ger  (deutech  gesprochen).  —  P  e  1  z  - 
h  ä  n  d  1  e  r :  Blotaherg,  Drottninggatan. 

—  Bergströmj  Fredsgatan  18. — Buch- 
händler: Fritzesche  Hofbuchhand- 
lungj  am  Gustav  Adolfs  Torg;  —  Sam- 
son  u.  WcUiin,  Drottninggatan  7;  — 
Nordin  u.  Josephson.  In  allen  deutsch 
gesprochen.  —  Photographien  bei 
AxtL  Lindahl,  Riddaregatan  4  (mit 
Dimkelkammer  für  Touristen).  —  An- 
tiquitäten: Bukowskij  Arsenalsga- 
tan  2,  D.  —  Schwedische  Arbei- 
ten: Drottninggatan  60;  —  Ojöbelj 
Kungsträteg&rdsgatan  2A.  —  Schwe- 
dische Keramik  (ausgezeichnete 
Arbeiten):  Östra  Trädgärdsgatan  2a 
(am  Karl  XU.  Torg)  u.  Drottninggatan 
33. — Frauen  arbeiten  (Stickereien, 
Spitzen  etc.):  BikupaUj  Klara  Bergs- 
gatan  23  und  in  der  »Ausstellung  des 
Handarbeitervereins« ,  Brunkebergs- 
torg  18,  n.  Stock  (10-4  Uhr). 

Bftder  (Bedienung  meist  durch  Bade- 
frauen, sehr  geschickt,  25—50  Öre  Trink- 
geld) :  Stora  hadhusetj  Malmtorgsgatan 
3  (C  3) ;  —  Sture  hadety  Stureplan  4  (mit 
Cafe  und  Barbierstube),  in  beiden  auch 
türkische  Bäder;  recht  g^nte  Einrich- 
tungen. —  Kalte  Bäder  mit  Schwimm- 
bassins (Juni  -  September) :  Badinrätt- 
ning  an  der  Eisenbahnbrücke  (BC4), 
recht  gut;  auch  Separatkabinen  und 
Cafe.  —  Skeppsholmen  (nur  für  Da- 
men. D3). 

Theater  (im  Sommer  geschlossen) : 
Das  Königliehe  Theater  (Kungliga 
Teatem)  am  Gustav  Adolfs  Torg  (C8), 
Neubau;  Parkett  8,50  Kr.  —  Das  Dra- 
moHsche  Theater  (Dramaiiska  Teatem) 
an  Kungsträdgarden  (D3);  Parkett 
3  Kr.  —  Svenska  Teatem^  Blasieholms- 
hamn  (D  3).  —  Södra  Teatem ,  in 
Södermalm  (D5),  Parkett  2,60  Kr.  — 
Vasateatemj  Parkett  2,60  Kr.  —  Folk- 
teatem^  Ostermalmstorg,  Parkett  2  Kr. 

—  DjurgdrdstecUem  und  Arenateaternj 
Sommertheator  (S.  115). 
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Vergfiügungs-  mt6  KonzerUofcale: 

Strömparterren  (S.  108).  —  Berris  8a- 
Um  (S.  91).  —  Blanchs  Ca/e  (S,  92).  — 
Haaselhacken  (S.  115). — In  allen  abends 
Konzert  (ohne  Eintrittsgeld).  Femer : 
Sveasalen  (Variete),  Hamngatan  18  (nur 
im  Winter).  —  Tivoli  ;  —  Älhainbra ;  — 
NovÜla;  alle  im  Tiergarten  (S.  118).  — 
Mosehacke  in  Södermalm.  —  Zirkus  im 
Tiergarten  (Manegen). 

Aussichtspunkte  über  Stockholm: 
*Katarina-His8en  (S.  113).  —  Wa^er- 
türm  (S.  114).  —  Mosebacke  (S.  114).  — 
Mariahissen.  —  Bredablik  (S.  117). 

Sammlungen  und  SelienswQrdigkelten. 

ArHUerienHueum,  Artilleriegär- 
den;  Mi.  i/al-i/aSUhr,  10  öre;  So.i/al- 
»/a3  Uhr  frei;  sonst  10-12 Uhr  nach  An- 
meldung (L  vom  Thor). 

S€bUoth^  und  Museum  der 
lAMnduHrtsehaftSfdevuleinie,  Mäster- 
Samuelsgatan  36 ;  Museum  wochentags 
12-3  Uhr,  BibUothek  Mi.  n.  Sa.  12- 
2  Uhr  frei. 

Si€logi8che8  Muaewm  (S.  115), 
Djurgärden,  So.  von  11  Uhr  Vm.  an, 
50  Öre,  Kinder  25  Öre. 

Kihtigliches  Schloß  (S.  108),  Be- 
sichtigung derGesellschaftsräume  tägl.; 
man  wende  sich  an  den  Kastellan 
(Vaktmästare) ;  Trinkgeld  1  Kr. 

K&niglUhe  Zieibrü^kainmer{S. 
110)  So.  1-3  Uhr  frei;  DL  12-3  Uhr 
50  Öre;  Mo.  Mi.  Do.  Fr.  12-3  Uhr 

1  Kr.  oder  3  Kr.  für  3-5  Pers. 

Kun^^verein  (S.  101),  an  Kungs- 
trädgarden,  10-3  (So.  1-3)  Uhr;  50 Öre. 

Mttseum  des  KaroHnschen  (me- 
dizinischen) Instituts  (S.  100),  Handt- 
werkaregatan  3 ;  Mo.  Mi.  Fr.  6-8  Uhr 
Nm.  freL 

*NaUonalmuseum  (S.  101):  Die 
Kunstabteilung  jeden  Tag  11  -  3 ,  So. 
1-3  Uhr  und  Di.  u.  Fr.  11-3  Uhr  frei, 
sonst  50  Öre.  Historisches  Museum 
und  Münzkabinett  Di.  Fr.  12-3  Uhr, 
So.  1-3  Uhr;  Di.  50  Öre,  sonst  frei. 

Näturhistarisehes  Jteiehsmu^ 
seunt  (S.  99),  Drottninggatan  94;  So. 
1-8  Uhr  u.  Mi.  12-2  Uhr  frei,  Sa.  12- 

2  Uhr  (25  Öre);  sonst  1  Kr. 

*Nordis€^tes  Museum  (S.  97) ,  in 
drei  Abteilungen  an  verschiedenen 
Stellen :  Drottninggatan  71  A.  und  C, 
So.  1-3,  Mo.  Di  Do.  Fr.  11-3  Uhr  50 
Öre;  Drottninggatan  77  u.  79,  So.  1-3, 
Mi.  Sa.  11-3  Uhr  50  Öre;  Drottning- 


gatan 88B  (1  Tr.),  So.  1-3,  Mi.  Sa. 
11-3  Uhr,  25  Ore.  —  Die  AbteUung 
in  SJeansen  (im  Tiergarten,  S.  115) 
alle  Tage  von  10  Uhr  Vm.  bis  zur 
Dunkelheit,  50  Öre,  So.  25  Öre. 

Md^uarehiiv,  Riddarholmen,  Ar- 
kivgatan  3,  wochentags  10-2i/a  Uhr. 

*BiddarholmsMTche  (S.112),  zwi. 
sehen  1.  Mai  und  1.  Okt.  Di.  Do.  12-2 
Uhr  (25  öre),  Sa.  12-2  Uhr  frei  — 
Zwischen  1.  Okt.  und  1.  Mai  Di.  Do. 
12-2  Uhr  nach  Meldung  beim  Axif- 
seher  im  Reichsmarschallamt  auf  dem 
königlichen  Schloft  12  Uhr  (25  Öre). 

Biks-BibUefhek  (S.  108),  in  Hum- 
legärden,  Lesesaal  10-3  und  5-7  Uhr, 
Besichtigung  wochentags  11-2  Uhr. 

Bieterhaus  (S.  111),  jeden  Wochen- 
tag bis  3  Uhr;  man  wende  sich  an 
den  Aufseher  (1  Treppe  hoch,  Thfir  1.) ; 
50  Öre  bis  1  Kr. 

0^$°  Vgl.  die  »Minneslista«  in  den 
Tageszeitungen. 

Zeiteinteilung  für  Stockholm. 

Auf  drei  Tage.  1.  Tag:  Be- 
such des  Nordischen  Museums,  Wan- 
derung in  der  Stadt  mit  Besuch  der 
Riddarholmskirche.  Überfahrt  nach 
dem  Tiergarten.  Mittag  auf  Hassel- 
backen. Spaziergang  im  Tiergarten 
und  in  Skansen ;  Aussicht  vom  Bredar 
blick.  —  Abends  nach  dem  Ström- 
parterre, zur  Opemterrasse,  zum  Kon- 
zert in  Kimgsträdgärden  oder  dgL 

2.  Tag:  Nach  Södermalm,  mit  dem 
Elatarinahissen  nach  Mosebacke  (Aus- 
sicht). Zum  Wasserturm.  Zurück  mit 
Mariahissen.  Von  11-1  Uhr  National- 
museum. Nachmittag  Ausfahrt  in  die 
Umgebung,  nach  (5  km)  tiaga,  (9  km) 
Ufriksdal,  (11  km)  Drottningholm ,  (6 
km)  Nacka  oder  dgl.;  Abendfl  im  Tier- 
garten oder  Konzert. 

3.  Tag:  Ausflug  nach  Waxholm, 
Saltsjöbaden ,  Djursholmen ,  Grips- 
holm, Upsala,  Skokokloster,  E^lfkarleö 
oder  dgL  (S.  118-122). 

0^$°  Man  sollte  der  schönen  Um- 
gebung von  Stockholm  mehrere  Tage 
widmen  und  den  Chesamtaufenthalt  für 
Stockholm  womöglich  auf  eine  ganze 
Woche  ausdehnen. 

Geschichtliches.  Die  Stadt  Stock- 
holm ist  wahrscheinlicli  aus  einem 
Fischerdorf  entstanden,  das  auf  einer 
der  zahlreichen  Inseln  lag.  Als  1187 
die  Esthen  in  Schweden  änfieton,  er- 
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baate  der  König  Knut  Erikson,  tun 
die  Raaber  abzahalten,  an  der  Stelle, 
wo  jetzt  Stockholm  liegt,  ein  Sehlofi, 
um  welches  sich  nach  und  nach  ein 
Flecken  bildete,  den  der  energische 
Birger  Jarl  (S.  72)  zur  Stadt  erhob. 
Ursprünglich  war  die  Stadt  nur  auf 
der  im  Ausfluft  des  Mälarsees  liegen- 
den großen  Insel  (der  eigentlichen 
Stadt)  gelegen  und  auf  den  daran  gren- 
zenden kleinern  Inseln  Helgeandsholm 
und  Riddarholm,  welche  schon  im  Lauf 
des  13.  Jahrb.  befestigt  waren.  1389 
wurde  Stockholm  von  der  Königin 
Margarete  von  Dänemark  belagert, 
aber  erst  nach  mehreren  Jahren  und 
auf  Befehl  des  gefangenen  Königs  Al- 
brecht (von  Mecklenburg)  fibergeben. 
In  der  Nähe  erfochten  14.  Okt.  1471 
die  Schweden  unter  Sten  Sture  jenen 
glänzenden  Sieg  fiber  die  Dänen,  wel- 
cher der  dänischen  Herrschaft  über 
Schweden  ein  Ende  machte.  1497  ward 
hier  von  den  Dänen  ein  Sieg  über  die 
Schweden  erfochten.  Christian  n.  be- 


lagerte die  Stadt  1518  vei^bens,  nahm 
sie  aber  1520  nach  einer  neuen  Be- 
lagerung durch  Vertrag  ein,  worauf 
das  berüchtigte  Stockholmer  Blutbad 
(S.  110)  erfolgte. 

Die  Anlage  der  Stadt  war  ursprüng- 
lich eine  wesentlich  andre  als  heute ; 
so  war  z.  B.  noch  im  15.  Jahrh.  ein 
Sumpf  da,  wo  jetzt  Kungsträdg&rden 
liegt.  Die  beiden  Ufer  des  Stroms, 
wo  jetzt  der  größte  Teil  der  Stadt 
liegt,  wurden  erst  nach  und  nach  und 
gegen  den  Willen  der  Könige  und  der 
Behörden  bebaut ;  ja  selbst  noch  Gustav 
Wasa  ließ  die  Kirchen  und  Häuser, 
die  auf  den  »Malmen«  (Norrmalm  und 
Södermalm)  aufgeführt  waren,  abbre- 
chen. Aber  im  Lauf  des  16.  und  be- 
sonders des  17.  Jahrh.  wurden  sie  end- 
lich bei  der  stets  zunehmenden  Be- 
völkerung der  Stadt  mehr  und  mehr 
angebaut  und  1635  der  Stadt  einver- 
leibt. Im  18.  Jahrh.  erst  wurde  die 
Stadt  durch  großartige  Bauwerke  ver- 
schönert, vor  allem  unter  Gustav  III. 


StOCkkolniy  Haupt-  nnd  Residenzstadt  Schwedens,  am  Ausfloß 
des  Mälarsees  (S.  89)  in  die  Ostsee  (hier  Salzsee,  ScUtsjön,  genannt), 
welche  einen  inselreichen  Busen  und  vortrefflichen  Hafen  bildet, 
gehört  durch  seine  wundervolle  Xage  zu  den  schönsten  Städten 
Europas.  Überall  von  Wasser  umgeben  und  durchschnitten,  ist  es 
ein  Venedig  des  Nordens,  das  freilich  mit  seiner  südlichen  Rivalin 
an  Zahl  und  Pracht  der  Paläste  nicht  wetteifern  kann,  dagegen  aber 
ein  reiches  modernes  Kulturleben  aufzuweisen  hat,  in  welchem  alles 
auf  behaglichen,  heitern  Lebensgenuß  eingerichtet  ist,  so  daß  wohl 
nur  das  Klima  die  Schweden  vor  der  Eroberung  ihrer  Hauptstadt 
durch  die  Lebemänner  aller  Nationen  schützen  mag.  Stockholm  ist 
die  einzige  größere  Stadt  des  Nordens,  welche  an  den  Glanz  der 
südlichen  Meeresstädte  erinnert,  es  ist  eine  glänzende  Perle  unter 
den  Großstädten  Europas  und  ein  Panorama,  wie  es  sich  von  Ka- 
tarina-Hissen  aus  über  Stadt  und  See  entrollt,  oder  ein  so  groß- 
artiges, überaus  vornehmes  und  dabei  sonnig  heiteres  Bild,  wie  man 
es  von  Blasieholm  aus  auf  Schloß  und  den  von  zahlreichen  hin  und 
her  fliegenden  kleinen  Dampfern  belebten  Hafen  hat ,  gibt  es  im 
nördlichen  Europa  nicht  wieder.  —  Stockholm  ist  eine  alte  Stadt, 
wie  man  schon  bei  einem  kurzen  Gang  durch  die  altem  Stadtteile 
bemerkt,  und  zeigt  schon  dadurch  in  der  äußern  Erscheinung  einen 
auffallenden  Gegensatz  zu  Christiania,  wo  ein  modernes,  geschichts- 
loses  Gepräge  überwiegt.  In  Stockholm  hat  man  überall  das  Ge- 
fühl, sich  in  der  Hauptstadt  eines  Volkes  zu  befinden,  das,  obwohl 
seiner  Bevölkerungszifier  nach  nicht  bedeutend,  doch  in  den  Gang 
der  Weltgeschidite  mehrmals  kräftig  eingegriflen  hat;  Stockholm 
zeigt  sich  in  mehr  aJs  einer  Beziehung  als  die  Stadt  der  großen 
Gvitave  und  Karle.  Auch  in  seiner  natürlichen  Anlage  gibt  Stock- 
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holm  ein  getreues  Abbild  der  Eigenart  des  ganzen  Landes ;  an  vielen 
Stellen  im  N.  und  S.  der  Stadt  erscheint  oft  unmittelbar  neben  den 
Wohngebäuden  der  kahle  Granitfelsen. 

Die  Bevölkerung  von  etwa  275,000  (1840:  84,000)  Einw.  ist  sehr 
höflich,  zuvorkommend  und  ehrlich ;  in  der  äußern  Erscheinung  ist 
hier  der  blonde  Typus  nicht  mehr  der  alleinherrschende,  doch  sieht  man 
viele  stattliche  blonde  Frauen-  und  Mädchengestalten,  oft  in  sehr 
eleganter  Kleidung.  Die  Körpergröße  fällt  auch  bei  den  Männern 
häiäg  auf,  besonders  bei  den  Offizieren  und  der  Schutzmannschaft. 

Die  einzelnen  Teile  der  regelmäßig  angelegten  Stadt  sind:  Sta- 
den  (CD 4),  die  eigentliche  Stadt,  das  alte  Stockholm,  die  Cite,  in 
der  Mitte  auf  einer  Insel  gelegen,  mit  den  dazu  gehörigen  kleinem 
Inseln  Riddarholmen  und  Hägeandsholmen;  —  SödermaVm  (»Süd- 
vorstadt«; BCD5),  mit  der  Stadt  durch  zwei  Zugbrücken  verbun- 
den, gegen  S.  ansteigend,  wobei  oft  der  nackte  Granit  zu  Tage  tritt; 
—  Norntwlm  (»Nordvorstadt«),  im  N.,  mit  den  belebtesten  Straßen, 
das  eigentliche  Fremdenviertel,  durch  Norrbro  und  Yasabron  mit 
der  Stadt  und  durch  eine  eiserne  Brücke  mit  Skeppaholmen  (»Schiffs- 
insel«) verbunden,  von  wo  eine  andere  Brücke  nach  KastdLholmen 
(E4)  föhrt,  welche  beide  Inseln  die  Marineanlagen  enthalten ;  —  Öster- 
jnalm  (»Ostvorstadt« ;  DE  1)  im  NO.  auch  Ladugärdslandet  (»Meierei- 
land«) genannt,  Sitz  der  reichen  und  vornehmen  Welt  und  die  Ka- 
sernen enthaltend;  —  Kungsholmen  (»Königsinsel«;  A  2,  3)  im  W. 
von  Norrmalm.  Hierzu  kommt  noch  die  Tiergartenstadt  (F  3,  4). 
Außerdem  liegen  westl.  von  Södermalm  im  Mälarsee  die  beiden 
Inseln  Längh<Smen,  mit  Straf-  und  Besserungsanstalt,  und  Reimers- 
Jiolmen,  Man  unterscheidet  zwischen  dem  Mälarsee  (»Mälaren«)  und 
den  seewärts  gelegenen  Wassern,  -uSaU^ön*-,  den  Salzwassern. 

Wir  beginnen  hier  unsre  Wanderungen  durch  die  Stadt 
mit  dem  Teil,  in  welchem  die  meisten  Hotels  liegen,  und  wo  des- 
halb die  meisten  Fremden  wohnen. 

I.  Norrmalm.  Als  Ausgangspunkt  nehmen  wir  den  Aussicht  auf 
das  Schloß  gewährenden  ^GoslaT  Adolfe  Torg  (C3}  mit  dem  ko- 
lossalen Reiterstandbild  des  Königs  Gustav  Adolf  IL,  der  16.  Nov. 
1632  bei  Lützen  den  Heldentod  starb  (sein  Grab  S.  112);  modelliert 
vom  französischen  Bildhauer  L'Archevöque  und  1796  errichtet;  mit 
Porträtmedaillons  der  berühmtesten  schwedischen  Generale  des 
Dreißigjährigen  Kriegs:  Torstensson,  Wrangel,  Ban^r  und  Königs- 
mark. —  östlich  das  Königliehe  Theater  {Kungliga  Teatem; 
C3),  ein  prachtvoller  Bau  in  Spätrenaissance  nach  Alex.  Anderberg, 
1894-98  errichtet.  An  dieser  Stelle  stand  bis  1892  das  alte  könig- 
liche Theater  mit  der  Inschrift:  »Patriis  Musis«,  1775-82  nach  Adler- 
krantz'  Plänen  von  König  Gustav  HI.,  dem  Gönner  der  schwedischen 
Dichtkunst,  erbaut,  der  in  diesem  Haus  infolge  einer  Ad  eis  Verschwö- 
rung am  16.  März  1792  auf  einem  Maskenball  vom  Hauptmann 
Anckarström  attentiert  wurde,  so  daß  er  14  Tage  darauf  starb.  An 
der  Ostseite  des  Opernhauses  das  feine  Bestaurant  OperakäUare 
und  das  Operak^eet  mit  Ijerühmter  '°' Aussichtsterrasse  (S.  92).  — 
Westl.  liegt  das  PalailS  des  Erbprinzen  {Arjffki/rstens  PaUUs;  CS), 
des  ältesten  zur  Thronfolge  berechtigten  Prinzen,  welcher  nicht 
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Kronprinz  (Sohn  des  regierenden  Königs)  ist,  mit  der  Inschrift: 
»Sophia  Albertina  aedificavit« ;  es  ist  vom  Feldmarschall  Torsteni- 
son  erbaut ,  erhielt  unter  Gustav  in.  eine  neue  Fassade  „und'  ward 
von  seiner  Schwester,  der  Prinzessin  Sophia  Albertina,  Äbtissin  zu 
Quedlinburg,  zu  seiner  jetzigen  Verwendung  bestimmt.— An  der  Nord- 
seite des  Platzes:  ITotä  Rydberg.  —  Direkt  nordwärts  vom  Gustav 
Adolfs  Torg  läuft  die  V4  St.  lange  Regeringsgatan  (Begierungsstraße), 
eine  Hauptverkehrsader  der  Stadt,  mit  Kaufläden  und  regem  Volks- 
leben. Durch  die  kurze  Fredsgatan  (in  der  der  SchwecSsche  Tou- 
ristenverein Nr.  28/1  seine  Amtszimmer  hat)  gelangt  man  westwärts 
in  Drottninggatftn  (Königinstraße),  die  längste  (20  Min.)  und  be- 
lebteste Straße  von  Norrmalm,  mit  vielen  Kaufläden;  sie  enthält 
fast  nur  Privathäuser.  —  Weiterhin  das 

'^'Nordlsehe  Museum  {Nordüka  nmse^,  B2;  Eintritt  S.  94),  von 
Dr.  Artkur  Hazdiiis  1873  gegründet,  ein  vortrefflicher  Beitrag  zur 
Völkerkunde  des  skandinavischen  Nordens;  die  Gegenstände  sind 
hier  nicht  nur  wie  in  andern  Sammlungen  einzeln  aufgestellt,  son- 
dern oft  in  naturgetreuen  Kopien  den  Individuen  nordischiär  Völker 
angepaßt,  inmitten  ihrer  Wohnung  und  täglichen ,  Beschäftigung, 
was  zwar  oft  an  ein  Panaptikon  erinnert,  aber  eine  vorzügliche  An- 
schauung gewährt.  Leider  ist  diese  wertvolle  Sammlung,  eine  der 
größten  Sehenswürdigkeiten  Stockholms,  z.  Z.  noch  in  drei  ver- 
schiedenen Lokalen  und  in  einer  ihrer  Bedeutung  nicht  würdigen 
Weise  aufgestellt:  Drottninggatan  Nr.  71  (in  den  beiden  Flügelbauten 
A  und  C);  Nr.  79  und  77,  alle  drei  Stockwerke;  Nr.  88,  1  Treppe 
hoch.  Als  Aufseher  fangieren  dalekarlische  Mädchen  (Dalkullor)  in 
Nationaltracht.  Kataloge  auch  in  deutscher  Sprache,  75  Öre.  (Ein 
neuer  Prachtbau  in  schwedischer  Benaissance  nach  Clason  ist  für 
das  Nordische  Museum  im  Tiergarten  bereits  im  Bau.) 

DrottnlnggatAn  Nr.  71,  südlicher 
Flügel  A.  Enthält  in  8  Räumen  allerlei 
Geräte,  Werkzeuge,  Gefäfie,  Schmuck- 
sachen etc.  —  I.  Zimmer  (1.):  Zum 
Verkauf  aufgestellte  Sachen.  —  II. 
Zimmer  (r.):  Prähistorische  Gegen- 
stände. —  in.  Zimmer:  Wandma- 
lereien aus  smäländlschen  Bauern- 
häusern. —  Das  interessanteste  ist  das 
rv.  Zimmer,  in  welchem  eine  Reihe 
von  *Figurengruppen  aufgestellt  ist: 
1.  Mädchen  aus  der  Landschaft  Ble- 
kinge.  2.  Das  Innere  eines  Hauses  der 
Landschaft  Schonen  (18.  Jahrh ) ;  die 
Personen  in  Hochzeitstracht.  3.  Ein 
Zimmer  in  Hailand;  die  Wände  mit 
Malereien  und  gedruckten  Tüchern 
bedeckt;  Mann  und  Frau  im  Werk- 
tagskleid (19.  Jahrh.).  4.  Bauernstube 
in  Södermanland,  BeglückwUnschung 
einer  Braut  nach  dem  dritten  Aufge- 
bot (19.  Jahrh.).  5.  Emtemädchen  aus 
Schonen.  —  V. Zimmer:  Allerlei  Ge- 
räte aus  West-  und  Ostgotland.  — 

Skandinavien.    1899. 


VI.  Zimmer:  Gegenstände  aus  Sm&- 
land  und  öland.  Sogen.  »Feldzeichen«, 
zur  Erinnerung  an  die  tapfere  Betei- 
ligrung  der  Weiber  im  Kampfe  gegen 
die  Dänen  r  sie  werden  von  den  Bäue- 
rinnen getragen.  Schmucksachen  (17. 
und  18.  Jahrh.),  geschnitzte  Mangel- 
bretter, Spinngeräte,  »Wolfshetzen«, 
Runenstäbe  etc.  —  VH.  Zimmer: 
Aus  verschiedenen  Provinzen  Schwe- 
dens: Gegenstände  zum  abergläubi- 
schen Gebrauch  (Wünschelruten  etc.).. 
—  VnL  Zimmer:  Gruppe  ausWam- 
menhög  in  Schonen:  Webereigeräte; 
»Ellakors«  (Elfenkreuze,  die  als  Gegen- 
zauber gebraucht  wurden). 

DrottnlnggatnH  Tfr.  71, 
llctaer  Flügel  C.  L  Z  i  m  m  e  r : 
ländischer  Guitarrespieler.  Schmuck 
und  Kleidung  in  Finnland.  —  ü.  Z  i  m  - 
m  e  r :  Holzarbeiten,  Kleider  u.  Schmuck 
schwedischer  Analedler  in  Esthland 
undLivland.  Raiieivrti(b6.-^in.Zim- 
mer:  Geoelnwpi»  ctmiiscfbe  MaageT 
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hölzer.  —  rv.  Zimmer:  Aus  Däne- 
mark ;  Ansichten,  KostUmbUder,  Haus- 
geräte, Gewebe,  Kleider,  Sehmuck. 
Bildliche  Darstellung  eines  dänischen 
Bauernhofs.  —  V.  Zimmer:  an  der 
Fensterwand  Hausgerät,  Schmuck  etc. 
aus  Morrland.  ScMitten  Karls  XH. 
Dann  wieder  einige  ^Figurengruppen : 
1.  Sommerlandschaftsbild  aus  Helsing- 
land,  ein  Wanderer  fragt  nach  dem 
Weg.  2.  Stube  in  Delsbo  in  Helsing- 
land  mit  Wand-  und  Deckenmalereien. 
Sehr  lebendige  Figurengmppe  (Ge- 
richtsvollzieher). 3.  Lappländisches 
Winterbild;  Lappen  mit  Renntieren 
und  Hunden  (auch  wirklichen).  Femer 
»Nödbröd«  (Notbrot,  zum  Teil  aus 
Rinde  bereitet) ;  »Seitar«,  von  dto  Lap- 
pen angebetete  Granitst^e.  —  VI.  und 
VXL  Zimmer:  Trachten,  Holzarbei- 
ten, Altertümer, Webstühle,  Kasten  etc. 
aus  Grönland  und  Kordschweden. 

Haaptabteilung,  Drottninggatan 
Nr.  79  o.  77  (Eingang  Nr.  79).  Gegen- 
stände aus  dem  Leben  der  hohem 
Stände,  aus  dem  Stadtleben  sowie  aus 
dem  Volksleben  in  Svealand. 

I.  Stock.  L-  rv.  Z  i  m  m  e  r :  Metall- 
arbeiten. Kasten,  Stühle,  Gefä&e,  Lam- 
pen etc.  Gerätschaften  der  alten  Zünfte 
und  Gilden.  Meisterstückarbeiten. 
Meister-  und  Gesellenbriefe  nebst  Ur- 
kunden etc.  —  V.  Zimmer:  Ebenso. 
Dann  das  »Theatmm  economico-me- 
canicum«  (eine  Sammlung  von  An- 
schauungsmaterial) und  Schrift-  und 
Druckproben  aus  Schweden  von  An- 
fang der  Buchdruckerkunst  bis  auf  die 
Jetztzeit.  —  Aus  dem  L  Zimmer  ge- 
lang^ man  in  dasVU.  Zimmer:  Stein- 
omamente.  —  VHI.  u.  IX.  Zimmer: 
Arbeiten  in  Zinn  und  Kupfer.  —  X. 
Zi  m  m  e  r :  Schmiedeeiserne  Arbeiten, 
besonders  alte  eisenbesehlagene  Kir- 
chenthüren.  —  XI.  Zimmer:  Thon- 
gefäße,  Porzellan,  Glas  etc.  Rheini- 
sche Krüge  aus  nordischen  Bauern- 
höfen. —  Xn.  Zimmer:  Töpferarbei- 
ten, Kacheln.  —  Von  hier  geht  man 
eine  halbe  Treppe  hinab  in  das  I. 
Stockwerk  von  Nr.  77  in  Drottning- 
£;atan,  welches  hauptsächlich  Holz- 
arbeiten  enthält.  —  XIH.  Zimmer: 
Gegenstände  aus  katholischer  Zeit: 
Chorstühle,  Thürpfosten,  Gipsabguß 
einer  Holzschnitzerei  aus  einer  nor- 
wegischen Kirche.  —  In  zwei  Räumen 
(XXU  und  XXUI)  gegei^  den  Garten 


zu:  Kirchliche  Gegenstände,  Altar- 
schreine, Kirchenstühle ,  .Räucherfäs- 
ser etc.  —  XIV.  Zimmer:  Gegfen- 
stände  aus  der  Wasazeit  (Renaissance). 

—  XV.  Zimmer:  Barockzeit.  —  XVL 
Zimmer:  Rokokozeit.  —  XVIL'  Zim- 
mer: Aus  der  Gustavianischen  Zeit 
(StU  Ludwigs  XVI.).  —  XVHI.  und 
XIX.  Zimmer:  Aus  der  Napoleoni- 
schen Zeit.  —  XX.  Zimmer:  Web- 
stühle und  Küchengeräte.  —  XXI. 
Zimmer:  Verschiedenes.  AHe  Mün- 
zen, Matte  und  Gewichte. 

II.  Stock.  I.  Zimmer  (Vorzim- 
mer): TragstUhle  und  Wagen.  —  n. 
Z  i  m  m  e  r :  Textilarbeiten.  —  IIL  Z  i  m - 
m er :  Brautkleid,  Gustavs  HL  »schwe- 
dische Nationaltracht«.  Bilder  des  Uni- 
versitätskursors und  des  Pedells  von 
Upsala.  —  rv.  Zimmer:  Orden  und 
Diplome.  Standarte  des  Stockholmer 
Lyceums.  —  V.  Zimmer:  Musikin- 
strumente. —  VL  und  Vn.  Zimmer: 
Handwaffen  und  Uniformen,  Porträt- 
figur Karls  xn.  —  VHL  Zimmer: 
Jagdzeug  zur  Wolfsjagd.  —  IX.  Zim- 
mer: Straf-  und  Folterwerkzeuge,  mit 
Anwendung!  —  X.  Zimmer:  Feuer- 
lösehgeräte. , —  XL  -  XIU.  Zimmer: 
Büsten,  Bilder  und  Sachen  schwedi- 
scher Könige  und  berühmter  schwe- 
discher Männer. 

III.  Stock.  I.  Z  i  m  m  e  r :  Gemeinde- 
rechnung (»Bykladd«)  des  Dorfs  Fär- 
näs  in  Dalekarlien.  Musikinstrumente 
(Waldhom).  —  II.  Zimmer:  Aus 
Dalekarlien:  Inneres  eines  Zimmers 
mit  einer  plastischen  Gruppe:  »Des 
kleinen  Mädchens  letztes  Ruhebett«, 
nach  dem  Gemälde  von  Amalie  Lin- 
degren.  Runenkalender.  —  IH.  Zim- 
mer: Aus  Dalarne:  Figurengruppe, 
Mann  und  Frau  von  Orsa ;  Greis,  Ehe- 
frau und  Mädchen  aus  Mora.  —  FV. 
Zimmer:  Holzgeräte,  Bekleidungfs- 
und  Schmuckstücke  aus  Dalekarlien. 

—  V.  Z  i  m  m  e  r :  Gegenstände  aus  Up- 
land.  Am  Fenster  ein  » Julbock«  (Jiü- 
klapp)  von  Stroh ;  Rest  des  heidnischen 
Julfestes  um  die  Weihnachtszeit.  — 
VL  Zimmer:  Trachten  etc.  aus  West- 
manland. —  VU.  Zimmer:  Aus  Söder- 
manland  und  Nerike:  Trachten  etc., 
zwei  Figuren,  Frau  imd  Kind.  —  VHL 
Zimmer:  Sachen  aus  Wermland. 

Aus  dem  XHI.  2iimmer  des  II. 
Stocks  gelangt  man  auf  einer  Treppe 
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hinab  in  das  zuralte '  Stockwerk  Drott- 
ninfloaton  Nr.  77  zur 

NonreglB«taenAbteliimg.  Enthält 
in  12  Räumen  Gegenstände,  welche 
die  bäuerliche  Lebensweise  in  Nor- 
wegen und  Island  kennzeichnen.  L- 
lY.  Zimmer:  Alte  Holzschnitzereien. 
Arbeiten  in  Holz;  Schränke,  Stühle, 
Sit2kldtze,~mit  Menschenzähnen  be- 
schlagen (soll  nach  dem  Volksglauben 
gegen  Zahnweh  wirksam  sein).  —  V. 
Zimmer:  Gegenstände  des  Verkehrs, 
wie  .  Schlitten ,  Pferdeausrüstungen ; 
Prachtbettstelle,  Eorbmacherarbeiten ; 
Kasten  zur  Beförderung  amtlicher  Er- 
lasse. —  VI.  Zimmer:  Geschnitzte 
Trinkgefäfie;  »Hochbank«  (bevorzug- 
ter Sitz).  —  Vn.  Zimmer:  Trinkge- 
fafie  und  Hausgerät;  Figrurengruppe : 
Mädchen  ans  Thelemarken;  Mann 
und  Frau  aus  Numedalen :  Lappin  mit 
S[ind ;  Gruppe  aus  Hitterdal.  Norwe- 
gische Kostümbilder  in  Glasrahmen 
(beweglich).  —  vm.  Zimmer:  Waf- 
fen, PulTerhömer,  Stickereien.  —  IX. 


Zimmer:  Musikinstrumente.  Schnupf- 
tabakshömer.  —  X  Zimmer:  Haus- 
geräte (geschnitzte  Bettbretter)  und 
Trachten  aus  Island.  —  XI.  Zimmer: 
Landwirtschaftliche  und  Fischereige- 
räte aus  Norwegen.  —  XH.  Zimmer: 
Schränke,  Kisten  etc.  aus  Norwegen. 
DrottninggatAn  Nr.  88, 1.  S  t  o  c  k ; 
eine  Nebenabteilung.  —  L  Zimmer: 
Gegenstände  des  Seewesens;  Kähne, 
Votivschiffe,  Gallionbilder,  Enterha- 
ken etc.  —  n.  Zimmer:  Zimmer  mit 
prächtigem  Rokoko -Meublement.  — 
HL  Zimmer:  Sammlung  von  Gegen- 
ständen der  Renaissancezeit.  —  IV. 
Zimmer:  Holzschnitzereien  des  16.- 
18.  Jahrh. ;  Zimmer  aus  Nordfriesland 
(restauriert).  —  V.  Zimmer:  Mittel- 
alterliche Holzarbeiten  —  VI.  Zim- 
mer: Chemische  Apparate.  —  VIL 
Zimmer:  Apothekergeräte  und  Ge- 
wichte, die  zum  Teil  dem  bekannten 
Chemiker  K.  W.  Scheele  gehörten ;  Gift- 
schrank. —  Vni.  Zimmer:  stellt  eine 
Apotheke  vom  Ende  des  18.  Jahrh.  dar. 


Unweit  (westl.)  des  Museums  die  LateinschtUe  NorrmcUms,  — -  Nw. 
die  Englische  Kvrohe,  in  gotischem  Stil  1866  erbaut,  auf  der  Höhe 
dahinter  das  Krankenhaiis  Sabbatsberg  (AI),  das  bedeutendste  der 
Stadt.  —  Östl.  an  Drottninggatan  (Nr.  94)  die  Königrliehe  Aka- 
demie der  WilSSenSChaften  {Wetemkapsakademien,  6  1),  eins  der 
umfangreichsten  Gebäude  der  Stadt.  Der  erste  Präsident  der  1739 
gestifteten  Akademie  war  Linn^,  ein  späterer  Berzelius.  Die  Aka- 
demie vertritt  nur  die  Naturwissenschaften  und  besitzt  in  dieser 
Richtung  sehr  bedeutende  Sammlungen,  darunter  das  "^Naturkisto- 
Tische  Relchsmtbseum  (Eintritt  S.  94;  Dir.  v.  Nordenskiold). 


Es  hat  4  Abteilungen :  1)  Die  Mint- 
ralogisehe  Sammlung  (im  Erdgeschoß, 
Eingang  Wallingatan)  mit  dem  1871 
durch  Nordenskiold  aus  Grönland  mit- 
gebrachten Meteorit,  dem  größten,  den 
man  kennt  (ca.  400  Ztr.  schwer).  — 
2)  Die  Zoologische  Sammlung  (im  I 
Stock),  sehr  interessant,  besonders  die 
schwedische  Tierwelt  im  Zimmer  X- 
Xn.  —  3)  Die  Ethnographische  Samm- 
lung in  2  Abteilungen,  die  eine  im 
Eckhause  gegenüber  (Holländaregatan 


15,  Eingang  Wallingatan)  mit  den 
Sammlungen  Nordenskiölds  auf  der 
Vega  (1878-80),  der  Cookschen  Süd- 
polexpedition (1772-75)  u.a.  Die  zweite 
Abteilung  in  Kungsgatan  30.  —  4)  Die 
Botanische  Sammlung;  die  eine  Sek- 
tion (in  demselben  Haus  wie  die  Ethno- 
grapliische  Sammlung)  mit  den  fos- 
silen Pflanzen,  die  andre  Sektion 
(Drottninggatan  94/111)  mit  den  Her- 
barien. —  5)  Die  Entemölogisehe  Samm- 
lung skandinavischer  Insekten. 


Ostl.  neben  der  Akademie  die  Adolf  FrledrichS-Kirche  (BCl), 
1768-74  von  Adelcrantz  in  italienischem  Stil  erbaut,  jetzt  restau- 
riert, mit  Denkmälern  des  schwedischen  Bildhauers  Sergel:  das 
Altarblatt  und  das  Epitaph  des  Philosophen  Cartesius  (Renö  Des- 
cartes,  gest.  1650),  dessen  Überreste  1666  nach  Frankreich  gebracht 
wurden.  —  Von  der  Akademie  fuhrt  die  Drottninggata  einen  steilen 
Hügel  (Kungshacken)  hinauf;  1.  die  stattliche,  1863  erbaute  Poly- 
technische Schule  (Teknüka  Högskolan),  verbunden  mit  der  Berg 
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schule.  R.  auf  einem  Hügel  das  Ohaervaiorium  (B 1),  die  StiBmwarte, 
mit  weiter  Aussicht  (dem  Yaktmästare  25  Öre).  Westl.  dehnt  sich 
der  neue  Stadtteil  Vaacbataden  aus. 


Die  Fortsetzung  der  Drottningga- 
tan,  NorrtuUsgatan  f  mit  dem  statt- 
lichen (r.)  Walsenhanse  (Nortullsga- 
tan  14)  führt  nordwärts  nach  dem 
ehemaligen  Zollhaus  (Norrtulljj  1.  Eu- 
geniahemmet    (Anstalt    für    unheilbar 


kranke  Kinder),  und  weiter  nach  dem 
hübschen  Binnensee  Brunnsviken  (S. 
118)  mit  dem  Wirtshaus  StaUmägtar- 
gdrden,  nach  den  großartigen  Fried- 
hofsanlagen Nya  Kyrkogdrden  und 
nach  Saga;  Pferdebahn  dabin. 


Durch  Drottninggatan  zurückgehend,  biegt  man  südl.  vom  Nor- 
dischen Museum  r.  in  die  stattliche  Kungagaian  ein ;  wo  dieselbe  die 
schöne  Vasagatan  schneidet,  liegt  das  Lundbergsche  Palais,  in  wel- 
chem die  Stockholms  Högskola  (eine  freie  Universität,  hauptsächlich 
mathematisch-naturwissenschaftlich)  ihre  Hörsäle  hat  und  das  Vasa- 
teater  sich  befindet.  Durch  die  Wasastraße  südl.  zum  ZentraUKthm- 
hof  (B3),  ein  großes  Benaissancegebäude,  in  dem  auch  die  Verwal- 
tung der  Staatsbahnen  ihren  Sitz  hat.  Südl.  in  Anlagen  Bronze- 
Standbild  Nils  Ericsons  (des  Vaters  der  schwedischen  Eisenbahnen), 
von  Börjeson.  —  Nö.  davon  die  Klarakirche  (C  3) ,  im  13.  Jahrh. 
erbaut,  nach  einer  Feuersbrunst  1751  neu  aufgefuiirt;  der  Turm 
1886  neu  erbaut.  Das  Innere  ist  einfach ;  schöne  Orgel,  Altarschmuck 
von  Sergel,  Altarbild,  Kopie  der  Kreuzabnahme,  von  Rubens.  Auf 
dem  Friedhof  der  Kirche  (nicht  mehr  benutzt)  ruht  der  nationale 
Volksdichter  Bellman  (S.  118).  —  Südwärts  erreicht  man  alsbald  in 
Jakobsgata/n  das  Haitptpostgebäude  (Centralpostkontoret;  0  3); 
gegenüber  am  Böda  Bodarne- Platz  die  königliche  Akademie  der 
freien  Künste  (03),  gewöhnlich  Konstakademien  genannt,  1735  ge- 
gründet, 1893-95  in  neuitalienischer  Renaissance  nach  Lallerstät 
erbaut.  —  Von  Röda  Bodarne  führt  die  schöne  *  Wasa^'ücke  (Vasa- 
bron;  1878  eröffiiet)  hinüber  nach  der  innem  Stadt.  —  Wir  kehren 
zunächst  zurück  zum  Gustav  Adolfs  Torg. 

Von  hier  führt  (am  Hotel  Rydberg 
vorbei)  die  kurze  Malmtorgsgatan  nw. 
und  endet  auf  einer  kleinen  Anhöhe, 
dem  Bnuikebergstorg  (03).  —  Nördl. 
davon  (r.)  rag^  der  Telephonturm  mit 
seinen  ca.  16,000  Anschlüssen  auf.  Nw. 
gelangt  man  zum  ZentraHinstüut  für 
schwedische  Gymnastik  y  weiterhin  zu 
einer  großen  technischen  Schule  un- 
tern Ranges  (Tekniska  skolanj,  — 
Nordwärts  von  Bnmkebergstorg  in 
die  Malmskilnadsgatan ;  hier  die  Kirche 
der  Baptistengemeinde  (G2),  und  am 
Ende  dieser  Straße  das  Feuerwehr- 
depot. Nördl.  von  diesem,  auf  dem 
Brunkebergäsen,  erhebt  sich  hoch  über 
der  Stadt  die  weithin  schauende, 
schöne  *J«k«neBktrehe  (Gl),  1889 
von  C.  MOUer  in  gotischem  Stil  erbaut 
(10-6  Uhr).  In  der  Nähe  der  hölzerne 
Glockenturm  der  alten  Kirche.  Unter 
dem  südl.  Teil  des  Brunkebergs  führt 
der  223  m  lange  Brunkebergtannel 


(2  Ore  Zoll  I)  aus  der  Tunnelg^atan  in 
die  David-Bagaresg^tan  und  verbindet 
dadurch  Drottninggatan  mit  Humle- 
gärden.  —  In  Norra  Smedjegatan  (östl. 
vom  Bnmkebergstorg)  steht  die  Ka- 
pelle der  heU.  EugeHia  (02,3),  ein 
katholisches  Gotteshaus,  1866  voll- 
endet. 

Westl.  von  Norrmalm,  von  diesem 
durch  den  Binnensee  Klaraviken  ge- 
schieden, liegt  Knngsholmeii  (AS), 
ein  Stadtteil,  welcher  nur  selten  von 
Fremden  betreten  wird.  Hier  liegen 
außer  der  ülrika  Eleonora  Kyrka  (A  3 ; 
Altarbüd  von  Westin)  besonders  Fa- 
briken, Kasernen  und  die  Kranken- 
häuser (in  Stockholm  sehr  gut  ein- 
gerichtet), so  das  SertufimerUuarett 
(Neubau  von  1890)  am  Klarasee,  mit 
der  medizinischen  ZentrallehranstaUf 
dem  Karolinschen  Institut  (Handtver- 
karegatan,  B  3 ;  mit  medizinischem  Mu- 
seum, S.  94),  das  OamisonkrankeU' 
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hauSf  das  Krankenhau»  St,  Oöran  etc. 
^-  Westl.,  außerhalb  der  Stadt,  liegt 
das    große  Asyl   für   Geisteskranke, 


Konradsberg^  die  Kaserne  des  Train- 
bataillons, Marienbergj  and  die  Stock- 
holmer Villenstadt  Homsberg. 


Von  Gustav  Adolfs  Torg  östlich  durch  Arsenalsgatan  zur  (1.) 
Jakobskirche  {Jakobskyrha;  C3),  1588-1643  aufgeführt;  reich  or- 
namentiertes südliches  Portal;  im  Innern  (1893  restauriert)  Grab- 
denkmal des  Grafen  Gustav  von  Hörn,  Feldherrn  im  Dreißigjährigen 
Krieg,  imd  ein  Altarbild  von  Westin.  —  Dann  erreicht  man  '^'Kiing- 
Strädgärden  (Königsgarten)  oder  Karls  XIII.  Torg  (CD  3),  einen 
mit  Alleen  und  Gartenanlagen  geschmükten  großen  Platz  mit  ele- 
ganten Kaffeehäusern  unter  schattigen  Bäumen,  wo  im  Sommer  Nm. 
und  abends  Militärmusik  spielt  und  sich  dann  ein  reges,  an  südliche 
Städte  erinnerndes  Leben  der  eleganten  Welt  entwickelt  (Stühle 
10  Öre).  —  In  der  Mitte  des  Platzes  Standbild  König  Karls  XIII, 
(regierte  1809-18)  von  E.  G.  Goethe,  von  Karl  XFV.  Johann  (Bema- 
dotte)  seinem  Adoptivvater  errichtet;  die  vier  Bronzelöwen  sind  von 
Fogelberg.  —  Südl.  davon  die  aus  Bronze  gegossene  ^Molinsche 
Fontäne  (nach  ihrem  Bildner  genannt),  mit  all^o|rischen  Bronze- 
bildem  aus  der  nordischen  Mj^thologie  (Ägirs  Töchter,  die  Wogen 
der  Ostsee,  besuchen  den  Stromgott  Necken,  den  Mälarsee);  1873 
errichtet.  —  Noch  südlicher  das  vortreffliche  *^8tandbild  Kmig 
Karls  XII.,  ebenfalls  von  Molin,  yon  vier  in  den  Kriegen  des  Helden- 
königs eroberten  Mörsern  umgeben;  1868  errichtet.  —  Kungsträd- 
gärden  wird  nördl.  von  Hamngatan  (Nr.  16  der  Ktmstsalon  Blanchs, 
daneben  Sveasalen,  Caf^  mit  Musik),  öätl.  und  westl.  von  Kung- 
strädg&rdsgatan  und  Westra  Trädgärdsgatan  (ein  elegantes  Stadt- 
viertel, wo  viele  vornehme  Familien  ihre  Winterwohnungen  haben) 
und  südl.  vom  Hafen  begrenzt.  An  seinem  NW. -Abschliß  liegt  das 
Lokal  des  Kimstvereins  (D2;  Eintritt  S.  94)  imd  Blanchs  Cafe,  an 
der  Ostseite  steht  das  Dramatische  Theater  (D  3) ,  1842  erbaut, 
und  etwas  mehr  südl,  die  Bergwerksbank  JemkorUoret  (Eisenkon- 
tor), ein  stattliches  Haus  mit  Porträtmedaillons.  —  Das  Stadtviertel, 
so.  von  Kungsträdsgärdgatan  nennt  man  Blasleholmeil  (D3),  das 
im  Mittelalter  noch  eine  Insel  war  (S.  95).  Hier  am  SÖdrä  Blasie- 
httVmsham/nen  erheben  sich  eine  Reihe  der  prächtigsten  Gebäude 
der  Stadt,  welche  diesen  Stadtteil  zu  einem  der  schönsten  Stadt- 
prospekte Kuropas  machen ;  namentlich  ist  der  Anblick  des  Schlos- 
ses von  hier  aus  großartig.  Es  folgen  hier  am  Karl  XH.  Torg,  dem 
Opernhaus  gegenüber :  das  PaXmesche  Haus  in  italienischer  Renais- 
sance (im  Erdgeschoß  Ausstellung  schwedischer  Arbeiten,  Gustafs- 
bergs Porzellan  etc.).  Das  ßörensensche  Palais,  etwas  von  der  Straße 
zurückgezogen,  mit  der  Fersenska  Terrasse^i ;  ursprünglich  der  gräf- 
lichen Famüie  von  Fersen  gehörig.  Das  Gra^  Hotel,  das  größte 
und  komfortabelfite  Hotel  Skandinaviens  und  seine  Dependenz,  das 
sogen.  Bolindersche  Haibs  (venezianische  Renaissance),  sowie  die 
Amtswohm,ung  des  norwegischen  Staatsministers  (D  3) ,  gleichzeitig 
Amtslokal  des  norwegischen  Staatsrats.  —  Zuletzt  das 

'^Natibnalmaseam  (D3),  nächst  dem  Schloß  das  schönste  Ge- 
bäude der  Stadt,  ein  1850-65  vom  Oberbaurat  Stüler  in  Berlin  in 
venezianische^l  Renaissancestil  aufgeführter,  87  m  langer,  57  m  tiefe 
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dreigeschossiger  Bau.  Der  vorspringende  Mittelbau,  von  schwe- 
dischem Marmor,  ist  reich  geschmückt  mit  Basreliefe,  Marmorbüsten 
hervorragender  Landeskinder  (Fogelberg,  Ehrenstrahl,  Linne,  Teg- 
nör,  Wallin,  Berzelius)  und  den  Standbildern  des  Architekten  N. 
Tessin  und  des  Bildhauers  Sergel.  Das  Innere  ist  großartig;  im 
Ve.stibül  die  Statuen  der  nordischen  Götter:  Odin,  Tor  und  Bal- 
der  von  Fogelberg.  Das  Museum  enthält  im  Erdgeschoß  das  Histo- 
rische Museum  und  die  Mimzsamin!>ung,  im  I.  Stock  die  kunstgewerb- 
liehe  Abteilung  und  die  Skulpturen  sowie  die  Ägyptischen  AUer- 
tümer;  im  11.  Stock  die  Gemälde,  Kupferstichs  und  Handzeichnungen. 
Eintritt  S.  94.    Kataloge  am  Eingang. 

Im  ErdOESCUOSS  das  '^Historisolie  Museum,  eine  in  allen  Pe- 
rioden sehr  reichhaltige  Sammlung  von  Altertümern  (Geräte,  Waf- 
fen etc.),  1670  gegründet  und  durch  den  Beichsantiquar  Hildebrand 
vermehrt  und  trefflich  angeordnet ;  ^»Nationalmuseum,  königl.  Eleid- 
und  Büstkammer  und  das  Nordische  Museum  bilden  einen  Bing,  der 
das  schwedische  Nationalleben  von  der  ältesten  Zeit  ab  in  der  er- 
schöpfendsten Weise  umschließt«.   (Deutscher  Ejatalog  IVa  Kr.) 


r  a 


IV.  Eisenzeit 
Mittelalter 
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I  I.  SteinzeiT 


V. 

Mittelalter 
(1050—1523) 


Münzkabinett 


Bibliothek 


IT.  Steinzeit 
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VI.  Neuzeit 


VIL  Neuzeit 


Plan  des  Erdgeschosses  des  Nationaimnaeums. 


Aus  der  Vorhalle  wenden  wir  uns 
1.  Die  schwarzen  Zahlen  auf  weifiem 
Grunde  zeigen  die  zu  beobachtende 
Reihenfolge  an. 

I.  und  n.  Saal:  Altertümer  aus 
der  Steinzeit,  in  Schränken  und 
Glaskasten  derart  aufgestellt,  dai  man 
daraus  die  Entstehung  und  Verferti- 
gung der  einzelnen  Gerätschaften  ver- 
folgen kann.  Schöne  Feuersteine  und 
Streitäxte.  Die  Sachen  sind  sämtlich 
In  Schweden  gefunden  (nur  Im  Fen- 


ster sind  einige  ausländische  behufe 
Vergleichung  aufgestellt).  —  m.  8  a  a  1 : 
Bronzealter  und  frtthe  Eisen- 
zeit. Zunächst  Schmucksachen  aus 
Bronze  und  Gold ;  meist  im  südlichen 
Schweden  gefunden.  Aus  der  ersten 
Periode  der  Eisenzeit  (bis  zum  6. 
Jahrh.)  befinden  sich  Gegenstände  rö- 
mischen Ursprungs  (Münzen;  aaoh  eine 
Bronzevase),  die  in  Schweden  einge- 
führt wurden.  In  Schweden  aufgefun- 
dener ^Silber-  und  Goldschmuek.  Aus 
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der  spätem  Zeit  Waffen  und  die  in 
Skandinavien  häufig  vorkomm-enden 
oralen  Broschen  aus  Bronze.  —  IV. 
Saal:  Jftngere  Eisenzeit.  Gold- 
und  Silberschmuek.  Nachbildung  be- 
rühmter Runensteine.  Ferner  Mittel- 
alterlicheSammlu n g.  Kirchliche 
Gebrauchsgegenstände.  —  V.  Saal: 
Schwedische  Kunstgegenstände  des 
Mittelalters,    meist    kirchlicher   Art; 


darunter  die  Holzschnitzgruppe  *St. 
Georg  mit  dem  Drachen.  Das  Münz- 
kabinett. Vier  grofie  Schaukasten. 
Die  in  den  Schränken  befindlichen 
Stücke  werden  nur  geg^n  besondere 
Erlaubnis  gezeigt.  —  VI.  u.  VII.  Saal: 
Die  Neuzeit  bis  auf  die  Gegenwart 
mit  Kostbarkeiten  und  historischen 
Raritäten  aller  Art,  besondere  Erinne- 
rungen an  Gustav  Adol^  Karl  XII.  etc. 


Durch  ein  schönes  Treppenhaus,  von  K.  Larsson  durch  Malereien 
(aus  der  schwedischen  Kunstgeschichte)  geschmückt,  in  das  ERSTE 

Stockwerk,  zunächst  in  die  Eeramiscne  Sanunliing  in  4  Sälen. 


I.  S  a  a  1 :  L.  die  spanisch-maurische 
*Alhambravase.  Fayence  und  Porzel- 
lan der  verschiedensten  Länder.  In 
den  Schränken  an  den  Fenstern  Dosen 
aus  Metall  und  Porzellan,  Nippsachen 
in  Silber  und  Gold  etc.  —  n.  Saal: 
Chinesisches  und  japanisches  Porzel- 
lan, besonders  Clu*ysanthemum  -  und 
Päohienporzellan.  —  III.  Saal:  An 
den  Wänden  chinesische  Emaille*  und 


Lackwaren.  In  der  Mitte  4  Schränke 
mit  venezianischen,  böhmischen,  deut- 
schen und  schwedischen  Gläsern.  Frei- 
stehend zwei  moderne  ^Prachtvasen 
schwedischer  Künstler,,  die  eine  aus 
geätztem  Stahl  von  H.  Norrström^  die 
andre  bronzene  von  A.  Carlsson.  Am 
Fenster  interessante  ^  Uhrensammlung. 
—  rv.  Saal:  Antike  Vasen  und  Ter- 
rakotten, chronologisch  geordnet. 
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V.  Antike  Skulpt. 
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Gips-Samml.     Vm.  Schwed.  Skulpt. 


VIL  Gips-Samml. 
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Plan  des  Ersten  Stockwerks  des  National -Kunstmuseums. 

Dann  folgt  das  Skldptlireniliuseum,  von  König  Gustav  HI.  ge- 
gründet; es  enthält  in  den  Sälen  V-X  außer  den  Werken  schwe- 
discher Bildhauer  des  18.  und  19.  Jahrh.  noch  einige  Antiken,  ^ßr- 
unter  als  Hauptstück  den  schlafenden  "'Endymion,  1783  in  der  Villa 
Hadrians  gefunden  und  für  2000  Dukaten  angekauft. 

V.  Saal:  Antiken  (Endymion,  s.  abgüsse. '—  VH.  Saal:  Antike  Ter- 
aben).  —  VL  S  a  a  1  (Kuppelsaal) :  Gips-    rakotto.  unAGOabwaren ;  in4«r  Neben 
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abteilung  ägyptische  Altertümer,  — 
VHL  8aal:  Moderne  schwedi- 
sche Bildhauer.  J.  T.  Sergel  (1740 
bis  1814):  Nr. 357.  Faun;  359.  »Amor 
u^d  Psyche  (sein  vorzüglichstesWerk) ; 

361.  Büste  König  GusUvs  IL  Adolf; 

362.  *Büste  Gustavs  in.;  360.  Nach- 
bildung der  Aphrodite  Kalllpygos  mit 
dem  Kopf  der  Gräfin  von  Höpken.  — 


Bnk  Gtutav  Oöthe  (1779-1838):  873. 
Bacchantin.  —  <7.  N,  Byttrüm^  (1788- 
1848):  377.  Juno  mit  Herkules;  378. 
Amor  als  Bacchus.  —  Ferner  Werke 
von  Fogelherg  (gest.  1854),  QvarMtröm 
(gest.  1867),  AfoKn  (gest.  1873),  J.  Bör- 
jesaon  und  Hcuaelberg,  —  IX.  Saal: 
Gipsabgiisse,  Modelle,  besonders  Ser- 
gelschc). —  X.  S  a  a  1 :  alte  Bucheinbände. 


Hieran  reiht  sich  die  Sammhing  von  Möbeln  und  Geräten  (Saal 
XI-XIV),  welche  König  Karl  XV.  im  Schloß  Ulriksdal  zusammen- 
gebracht hatte.  Man  beachte  die  schönen  Ebenholzschränke  (ita- 
lienische Arbeit,  wie, viele  der  andern  Möbel). 

In  Saal  XV  die  Ägyptische  Sammlung, 

Auch  die  Treppe,  welche  vom  ersten  in  den  zweiten  Stock  hin- 
ikufführt,  ist  von  Marmor  und  reich  mit  schönen  Marmorsäulen  und 
mit  Abgüssen  vom  Parthenon-Fries  geschmückt.  In  einer  Nische  ein 
Kolossalrelief  Linnös,  an  den  Seiten  Büsten  von  Nordenskiöld,  John 
und  Nils  Ericson,  Ling. 

Im  ZWEITEN  Stockwerk  die  "^Gemäldegalerie;  im  18.  Jahrh. 

durch  die  Ankäufe,  des  Grafen  Tessin  und  der  Königin  Luise  Ulrike 
(Schwester  Friedrichs  d.  Gr.)  gegründet,  in  welcher  besonders  die 
vlämisch-holländische  des  17.  Jahrh.,  die  französische  des  18.  Jahrh. 
(ausgezeichnet)  und  die  schwedische  Malerschule  vertreten  sind. 
Auch  sind  hier  die  wertvollen  Sammlungen  des  Königs  Karls  XV. 
(gest.  1872),  der  selbst  M^er  war;  untergebracht.  Kleiner  Elatalog 
50  Öre ;  die  Bilder  tragen  die  Namen  der  Künstler. 


Vom  Kuppelsaal  tritt  man  r.  in  den 

I^ÜMil:  Italiener  und  SiUkBler. 

Im  Hauptsaal:  Kr.  11.  Caravtiggio(?)j 
Judith.  —  133.  L,  Bassanoy  Fest  der 
Kleopatra.  —  184.  Strozzi  (?),  Zins- 
groschen. —  766.  Spanische  SchiUe, 
Octavio  Piccolomini.  —  Auf  Staffeleien 
eine  Reihe  neu  erworbener  Bilder.  — 
Kabinett  b:  Kr.  49-51.  Schule  des 
CancUettOf  Veduten  aus  Venedig.  ^- 
188-190."  TiepolOj  Neutestamentliche 
Skizzen.  —  Kabinett  a:  Kr.  81. 
Carlo  Dofce, 'Der  Heiland  bei  Simon 
dem  Pharisäer. 

II.  Saal :  Denttche  und  alte  Nie- 
derländer. Kr.  254.  Cranach  der  äl- 
tere, Die  zwölf  Apostel.  —  255.  Ders,, 
Luthers  Vater.  —  257.  Cranach  der 
jüngere,  Karl  V.  und  Kurfürst  Johann 
Friedrich  von  Sachsen  auf  der  Jagd. 
—  258.  Ders.,  Verliebter  Alter.  —  26Ö. 
Denner,  Porträt.  —  261.  Ders.,  Por- 
trät. --  277-279.  Molenaar,  Schlacht 
bei  Kördlingen  1634  (Sieg  der  Kaiser- 
lichen über  die  Schweden).  —  1073. 
Hans  Baidung  Orien  (?),  Merkur. 

III.  Baal :  NiederliuidoF.  Haupt- 


saal:  Kr.  303.  J,  v.  Artois,  Wald- 
landschaft. —  404.  Van  Dyck,  Heil. 
Hieronymus.  —  -4««  der  Schule  van 
Dycks:  406.  Venus  beweint  den  Tod 
des  Adonis ;  410.  Künste  und  Wissen- 
Schäften.  —  433.  i?V*,  Wildbret.  — 
478.  Huysmans,  Baumgruppe.  —  516. 
Miereveit,  Porträt  Friedrichs  V.  von 
Böhmen.  —  534.  Moeyaert,  PredifTt 
Johannes  des  Täufers.  -^  578,  *Rem- 
brandt ,  Verschwörung  des '  Claudius 
Civilis  gegen  die  Kömer ;  riesiges  BUd. 

—  581.  582.  Ders.,  Alter  Mann  und 
alte  Frau.  — ;  588.  Ders. ,  Porträt  der 
Saskia  von  Uylenburg.  —  584.'  *Der8.f 
Köchin  des  Malers.  —  585.  Ders., 
Männliches  Porträt  —  1349.  *Ders., 
Petrus.  —  596.  Schule  des  Rt^ens,  Su- 
sanna im  Bad.  —  599.  *Ruben8,  Opfer 
der  Fruchtbarkeit,  und  600.  *Der»., 
Ariadne  auf  Kaxos,  Kopien  nach  Ti- 
zian. —  601.  *Ders.,  Drei  Grazien.  — 

606.  Ders.,  Simson  als  Löwentöter.  — 

607.  Ders.,  Die  Töchter  des  Kekrops 
finden  den  Erichthonios.  —  616.  Buis- 
dael,  Landschaft.  —  639.  P.  de  Vb«, 
Hirscl^agd.  —  687.  Snydvrs,  WUdbret. 

—  1150.   Jordaens,  Kon  ig  Kandaules 
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zeigt  Gygefl  seine  Gemahlin.  —  14S0. 
F,  Bolf  Lautenspielerin. 

1.  Kabinett:  Nr.  418.  van  den 
*JEeckhotU,  Satyr  beim  Bauer.  —  579. 
*Bembrctn€Uj  Heil.  Anastasius.  —  443. 
van  GotjeUf  Ansicht  von  Dordrecht.  — 
473.  JP.  de  Hooch,  Frau  an  der  Wiege. 
—  471.  Der*.y  Der  Brief.  —  672.  673. 
W.  van  der  Velde,  Marinebilder.  — 
2.  Kabinett:  Nr.  310.  Bega^  Musik- 
unterricht. —  393.  €^erard  DoUj  Bü- 
ßende Magdalena.  —  552.  Ä.  van 
Ostculef  Bauernhaus.  —  550.  Ders.f  Plau- 
dernde Bauern.  —  551.  Ders.f  Advo- 
kat. —  682.  8.  de  Vlieger,  Eichenwald. 


IT.  8Md:  «FnnsoMii.  Haupt- 
saal: Nr.  768.  Fr,  BoueheTf  Toilette 
der  Venus.  —  769.  Dere.j  Nymphen. 
—  770.  *Dera.f  Triumph  der  Venus 
(Hauptwerk  des  Malers).  —  771.  Ders*f 
Leda  mit  dem  Schwan.  —  773.  Der«., 
Schäfer  und  Schäferin.  —  785.  J.  B. 
Chardin^  StUUeben.  —  798.  799.  800. 
Desportes  der  ältere^  Stillleben  (FrOh- 
stack).  —  801.  D&r8.f  Jagdhund.  —  830. 
Claude  Lorrain  (?),  Sonnenuntergang 
in  Italien.  —  845.  Lancretf  Schlitt- 
schuhläuferin. —  846.  M.  van  LoOf 
Ludwig  KV.  —  857.  Natoire  ^  Apollo 
und  Chlythia.  —  858.  Ders.y  Jupiter 


M  ^    i  ^    I  ^    I  ^    I 
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Grundriß  des  zweiten  Stockwerkes  des  Nationalmuseums  zu  Stockholm. 


—  393.  Douy  Magdalena.  —  3.  Ka- 
binett: Nr.  658.  OcAterveZ«,  Konzert. 

—  657.  660.  Der«.,  GenrebUder.  — 
510.  MetsUf  Kartenspieler.  —  618.  RuiS' 
daelj  Seest&ck.  —  326.  327.  van  Bei- 
jeren.  Tote  Fische.  —  683.  H.  de  Vliet, 
Kircheninterieur.  —  562.  *V,  de  Ca- 
peUej  Meer.  —  4.  Kabinett:  Nr.  709. 
JPh.Wouvennannf  WinterlandschiUfL. — 
714.  Der8.f  Brücke.  —  715.  Ders.j  Dorf- 
markt. —  717.  Ders.j  Fischer.  —  5. 
Kabinett:  Nr. 483.  K,duJardiny  Ita- 
lienische Landschaft.  —  1181.  Dav.  de 
Heenif  Stülleben. 

Jenseit  des  Treppenhauses  gelangt 
man  in  den 


und  Juno.  —  854.  Le  Moyne^  Venus 
und  Adonis.  —  861.  864.  Ou^^  Pu- 
del und  Dachshund.  —  867.  *Der8.y 
Hirsclvjagd.  —  884.  Rigaud,  Kardinal 
Fleury.  —  883.  Ders.^  Karl  XH.  — 
1.-4.  Kabinett:  Vlämitehe  Maler. 
Nr.  407.  Unbekannt,  Salon  des  Rubens. 

—  640.  iSnyder«,  Fruchtstück.  —  603. 
Ruhensy  Susanna.  —  653.  654.  Teniera 
d.  jüng.j  Raucher  und  Schänkensperre. 

—  1018.  Sandberg  j  Gustav  Adolf  im 
Gefecht  bei  Stuhm  1629.  —  1292.  v. 
HeUemontj  Bauernhochzeit.  —  Kabi- 
nett Fr.:  772.  Bouchery  Dame  bei 
der  Toilette.  —  778-785.  Chardin, 
Genrebilder.  —  843.  Lancretj  Gese)' 
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Schaft  im  Park.  —  884.  Den. ,  Blinde- 
kuh. —  Weiter  gelangt  man  in  den 

T.  Smü:  Utere  sehwedlsche  Ha- 
ler (17.  u.  18.  Jahrb.):  1.  Zimmer: 
Nr.  1032.  WertmUUeTf  Maria  Antoi- 
nette  und  ihre  Kinder.  —  996.  Martin, 
Landschaft.  —  1010.  1011.  1399.  Roa- 
lirij  Porträte.  —  3.  Zimmer:  1149. 
HÜleatröm,  Morgentoilette.  —  1148. 
Der8.,  Porträt  des  Dichters  Bellmann 
(S.  118).  —  4.  Zimmer:  308.  Beck, 
Königin  Christine.  —  1072.  Bourdon, 
Dasselbe.  —  947.  Dahl,  Karl  XII.  ~ 
948.  D.  Klbker  -  Ehrenatrahl  (»Vater 
der  schwedischen  Malerei«,  1626-98), 
Karls  XL  Kinder.  —  949.  Der8.,  Selbst- 
bildnis. —  ZimmerA:  Aquarell-  und 
Pastellbilder  ton  Lundgren  (123. 148), 
Zorn  (184),  Hellqvüt,  C.  Larsson  (164. 
165.  233),  Kröyer,  A.  WdLlander,  Ny- 
berg  etc.  —  ZimmerP:  Pastelle  und 
Miniaturen  älterer  Meister. 

YI.  Saal;  Neuere  BkandlnaTlsclie 
Haler,  von  denen  die  Norweger  meist 
in  Deutschland,  die  Schweden  zum  Teil 
in  Paris  ihre  Studien  gemacht  haben. 

—  Hauptsaal:  Nr.  944.  König 
Karl  XV.,  Landschaft  in  Schweden. 

—  967.  Höekertpln  Lappland.  —  1155. 
Wahlberg  (Schwede),  Landschaft  in 
Schweden.  —  1054.  JE.  Bergh,  Wald 
in  Schweden..  —  1056.  *Fagerlin 
(Schwede^ Eifersucht.  —  USS.  Wicken- 
berg (Schwede),  Küste  von  Holland. 

—  1154.  *Q.  von  Rosen  (Schwede), 
Erik  XIV.  mit  Katharina  M&nsdotter 
und  Göran  Persson.  —  1223.  *Malm- 
ström  (Schwede),  Landschaft  mit  Elfen. 

—  1239.  Wählberg,  Meeresküste.  — 
1319.  Tidemand  (Norweger),  Fanatiker. 

—  1381.  Kronberg  (Schwede),  David 
und  Saul.  —  1316.  Dera.,  Nymphe  der 
Diana.  — 1398.  Eüif  Petersen  (Norwe- 
ger), Noctiirne.  —  1402.  Skdnberg, 
Ganal  grande  in  Venedig.  —  1383. 
G.  V.  Rosen,  Der  verlorne  Sohn.  — 
1298.  Der«.,  Bild  seines  Vaters.  —  1425. 
Bjorek,  Prinz  Eugen  von  Schweden. 

—  1.  Kabinett:  Nr.  955.  Fahlerantz 
(Schwede),  Aussicht  auf  Schlofi  Kal- 
mar. —  2.  Kabinett:  1028.  WaM- 
bom  (Schwede),  Gustav  Adolfs  Tod 
bei  Lützen.  — 1244.  Wickenberg,  Hol- 
ländische Winterlandschaft.  —  1245. 
Der».,  Viehherde.  —  3.  Kabinett: 
1207.  Höekert  (Schwede),  Brautfahrt 
in  Lappland.  —  1215.  8.  M.  Larsaon, 
Seestttck.  —  1825.  Nordenberg,  Schaf 


vom  Wolf  zerrissen.  —  999.  N<Mrden- 
berg  (Schwede),  Zehntenlieferung.  — 
4. Kabinett:  993.  Ämalie  Lindegren 
(Schwedin),  Des  kleinen  Mädchens 
Frühstück.  —  991.  Dies.,  Kind  mit 
Apfelsine.  —  1025.  K  H.  d'Ünker 
(Schwede),  Wartesaal  HL  Klasse.  — 
1320.Der«.,  Pfandleiher.— 1318.  Wilhel- 
mina Lagerholm  (Schwedin),  Eine  alte 
Geschichte.  — -5.  Kabinett:  954. 
Fagerlin  (Schwede),  Angehende  Rau- 
cher. —  1156.  Salomon,  Brieflesendes 
Mädchen.  —  1112.  Agnes  Börjesson, 
Alte  Liebe. — 1059.  ßyd&er^  (Schwede), 
Frühlingslandschaft.  ~  1204.  Fager- 
lin, Wiedergenesung.  —  6.  Kabi- 
nett: 1056.  Fagerlin,  Eifersucht.  — 
1493.  Bergström,  Ebbe.  —  1435.  1436. 
Lindholm  (Finnländer) ,  Seeland- 
sohaftMi. 

Jenseit  des  Kuppelsaals,  im  L  Ita- 
lien. Saal  die  Fortsetzung:  7.-9. Ka- 
binett: Moderne  norwegische  und 
dänische  Maler.  —  1279.  *Melbye 
(Däne.  Marinemaler),  Seestück.  — 1263. 
Qude  (Norweger),  Seemann  und  Knabe. 

—  1264.  1265.  Ders.,  Norwegische 
Landschaften.  —  1266.  Ders.,  Land- 
schaft in  Wales.  —  1267.  Hansen  (Nor- 
weger)-, Besuch  in  der  Sennhütte.  — 
1336.  Ders.,  Konfrontation.  —  1273. 
Munthe  (Norweger),  Winterlandschaft. 

—  1275.  Morton  MüUer,  Norweg^che 
Landschaft.  —  1277.  Tidemand,  Dar 
lekarlischeWahrsagerüi.  — 1343.  Qttde, 
Seestück.  —  1364.  Fagerlin,  Hollän- 
disches Interieur. 

Im  Knppel§aal:  Ein  Abgufi  von 
Möllns  »BÜtespännare«  (s.  unten). 
Dann  Nr.  1247.  Winge,  Kraka  (Per- 
son der  nordischen  Si^e).  —  1252. 
Arbo  (Norweger),  Walküre.  —  1282. 
Sörensen  (Däne),  Kriegsfkhrzeug.  — 
1363.  *Cederström  (Schwede),  Die 
Leiche  Karls  Xn.  wiM  nach  Schwe- 
den gebracht.  —  1419.  N.  Forsberg, 
Aus  dem  Kriege  von  1870/71.  —  1431 . 
Hellqviat  (Schwede),  König  Waldemar 
Atterdag  in  Wisby  (S.  136).  —  1382. 
Ders.,  Theologische  Disputation  in 
Wester&8  während  der  Reformations- 
zeit. 

Vom  Treppenhaus  gelangt  man  in 
die  Knpferttleh-  und  HaadseiAli- 
nnniiroii  -  Samnilviig.  Erstere  wurde 
durch  den  Grafen  Tessin  im  18.  Jahrh. 
gegründet  u.  umfeifit  ca.  80,000  Blätter, 
darunter  Dürer,  Rembrandt'  et«i*    Uxi- 
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ter  den  2000  Handzeiehnungcm  befin- 
den sich  sehr  wertvolle  Blätter  von 
Ruhen»  j  Ä.  van  Dyekf  TenierSj  be- 
sonders aber  Bem&rawd^;  an  den  Wän- 


den größere  Büder:  Winge^  Loke  und 
Sigyn  (nordische  Gottheiten);  —  GF. 
V.  Rosen,  Porträt  von  Nordenskiöld 
auf  der  Vega. 


An  der  Nordseite  des  Museums  steht  die  von  Molin  modellierte 
Bronzegmppe  "^BäUespänna/re  (Gürtelspanner),  Darstellung  eines 
mittelalterlichen  Zweikampfes  in  Schweden  (1867  in  Nürnberg  ge- 
gossen) ;  die  Kämpfenden  wurden  durch  einen  Gürtel  aneinandefr 
befestigt,  dann  begann  der,  Kampf  mit  dem  Messer  auf  Leben  und 
Tod.  Unten  Reliefe  (mit  entsprechenden  Worten),  Ursache  und  V^- 
lauf  des  Streites  darstellend:  Trunkenheit,  Eifersucht,  Kampf,  TrauJir 
des  hintarlassenen  Weibes. 

Auf  Blasieholmen  liegen  femer  noch  einige  bemerkenswerte  Ge- 
bäude: an  ArsenaUgaJtan  (Nr.  3A)  das  Haus  des  Sällskapet,  eines 
Klubs  (S.  92) ;'  dahinter  an  Blasieholmsgatan  das  Homs  des  Ministers 
des  Auswärtigen  (Nr.  8)  und  die  Freimaurerloge  (Nya  Logehus  Nr.  6), 
mit  guter  Eestauration  (Frimurarkällaren) ;  ferner  (Nr.  4  A)  das 
Schwedische  Theater  (Nya  Teatem)  gegenüber  der  Blasieliolmskirche, 
einer  freien  Gemeinde  gehörig.  An  Norra  Blasieholmshamnen  (Stalle 
gatan  2)  hat  die  Königliche  Musikakademie  ihr  Haus. 

Von  Blasieholmen  südwärts  auf  eiserner  Brücke  nach  der  Insel 
Skeppsholmen  (E4),  Station  der  schwedischen  Kriegsflotte  (Haupt- 
kriegäiafen  ist  Karlskrona,  S.  79).  L.  die  Karl  Johaknskirchey  1842 
vollendet,  eine  Botunde  mit  Kuppel;  im  Innern  eine  Kopie  der 
»Zwölf  Apostel«  von  Thorwaldsen ,  und  eine  Grruppe  von  Byström, 
R.  liegt  die  ArUlleriekaseme.  Außerdem  sind  hier  Wohnungen  für 
Mannschaften  der  Kriegsmarine,  eine  Salutbatterie  und  die  See- 
Kriegsschule;  an  deren  Nordseite  ein  3  m  hoher  Stein,  zur  Erinne- 
rung an  die  von  Nordenskiöld  1878/80  ausgeführte  nordöstliche 
Durchfahrt.  Weiterhin  zur  Überfahrt  nach  Djurg&rden.  —  So.  die 
durch  eine  Brücke  verbundene  Insel  Kastellholmen  (E4),  mit  kleinem 
Kastell,  von  dessen  Turm  schöne  Aussicht  (50  Öre).  R.  eine  reizend 
gelegene  Gartenwirtschaft. 

Zurückgekehrt,  gelangt  man  von  Blasieholmstorg  durch  Arsenals- 
gatan  nordwärts  über  den  Nyhrohamn  1.  in  den  Berzelil-Park 
(D2),  einen  mit  dem  Standbild  des  berühmten  Chemikers  Berzeliüs 
(1779-1848)  geschmückten  Square;  hier  liegt  1.  das  sehr  besuchte 
Caf6-Restaurant  Berns  Salon  (beliebter  Mittagstisch;  Nm.  und  abends 
Konzert)  und  die  schöne  Synagoge,  von  Scholander  1870  in  mauri- 
schem Stil  erbaut.  Gegen  O.  stößt  der  Berzeüi-Park  an  den  Nybro- 
hamn;  hier  ostwärts  weiter  in  den  Stadtteil  ÜStemtalm  (E2),  früher 
Ladugärdslanden  genannt.  Längs  Nyhroviken  nach  dem  Tiergarten 
läuft  der  breite  Strandvägen  (Uferweg),  mit  mehreren  Prachtbauten 
(besonders  Nr»  33,  '^Bilnsowska  'Huset) ,  eine  beliebte  Promenade. 
Der  östliche  Teil  ist  der  Sammelpunkt  des  militärischen  Lebens  der 
Hauptstadt,  während  der  westliche  um  Humlegärden  ein  feshionables 
Stadtviertel  ist.  Man  erreicht  zunächst  den  Artillerieplan  mit  dem 
Königlichen  MarstaU  und  den  ArHUeriegärden  (D2)  mit  dem  Ar- 
tiUerie-Museum  (Eintritt  S.  94) ,  mit  der  AriiUerie-  und  Ingenieur- 
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hoehsehtUe,  Dahinter  die  ÖstermcUmskircheiH.edwlg'EXeonor&'KvrGhe), 
ein  Oktogon,  1658  begonnen,  aber  erst  1757  eingeweiht,  die  große 
Kuppel  von  1866.  In  der  Storgata  die  Kaserne  der  Reitergarde 
(Lifgardet  tili  hast).  Nördl.  und  östl.  Hegt  Ladugärdsgärdet  (F2), 
mit  mehreren  Kasernen  (Svea  ArtiUeri,  Svea  Lifgarde,  Andra  Lif' 
gardet),  ein  großer  Manöverplatz;  im  Juni  finden  hier  die  Übungen 
der  eingezogenen  Reservisten  statt  (eine  Art  Volksfest).  Am  Karlen 
plan:  die  tierärztliche  Hochschule  (Veterinär maUtiUet).  —  Südwärts 
durch  Narvavägen  kommt  man  an  der  Forstakademie  (Skogsinsti' 
tutet)  vorbei  nach  dem  Djurgärden  (S.  114). 

Westwärts  gelangt  man  von  Strandvl^en  durch  die  Birger  Jarls 
Gata  über  den  Stureplan  zum  '^Hamleg&den  (Hopfengarten;  Dl), 
dem  größten  und  schönsten  Park  der  Stadt,  mit  der  1870x^76  von 
Dahl  erbauten  Biks-Bibliothek  (Dl),  der  Komgl.  Bibliothek,  mit 
ca.  300,000  Bänden  und  8000  Manuskriptei),  unter  denen  mehrere 
Seltenheiten,  so  z.  B.  die  lateinisch  geschriebenen  vier  Evangelien 
a.  d.  7.  Jahrh.,  genannt  »Codex  aureus«;  eine  der  ältesten  schwe- 
dischen Handschriften  (etwa  1350),  genannt  »Codex  bureanus«;  ein 
lateinisches  Bibelmanuskript  mit  Bemerkungen  von  Luthers  Hand 
(aus  Wittenberg  mi^enommen);  die  »Teufelsbibel«  (gigfts  librorum; 
aus  Prag),  ein  riesig  großes  Bibelmanuskript  etc.  O^ührung  durch 
den  Au&eher,  S.  94.)  —  Hinter  der  Bibliothek  ein  SUxndbild  lAnnSs, 
des  großen  Botanikers,  von  Kjellberg;  in  der  S.-Ecke  des  Parks 
die  Bronzegruppe:  Großvater  und  Enkel,  von  Hasselberg;  in  der 
N.-Ecke  auf  dem  Florahügel  eine  realistische  sitzende  Qtatue  des 
Chemikers  Scheele  (geb.  1742  in  Stralsund,  gest.  1786),  der  unter 
anderm  den  Sauerstoff  entdeckte. 

Nördl.  vom  Humleg&rden  gelangt  man  durch  einen  schönen  Stadt- 
teil nach  der  prächtigen  Chaussee  Walhallavägen.  Hier  liegen  1. 
von  den  Artiüeriekasernen  das  Krankenhaus  Soßahemmet  und  der 
Bahnhof  Stockholms  Östra  Statiori,  Nördl.  von  Walhallavägen  er- 
streckt sich  eine  reizende  Waldgegend,  Norra  Bjurgdrden  genannt, 
mit  dem  Sportpark  Idrottsparken. 

II.  Die  Innere  $tadt  (Staden).  Die  innere  Stadt,  der  älteste  Teil 
von  Stockholm,  ist  mit  Gustav  Adolfe  Torg  durch  die  1797  erbaute, 
19  m  breite  steinerne  Brücke,  *Norrbro  (C3),  verbunden,  einer  der 
interessantesten  und  belebtesten  Punkte  der  Stadt.  Die  Brücke 
führt  über  die  kleine  Insel  Hdgeandsholmen ,  auf  deren  westlichen 
Teil  letzt  die  großen  Neubauten  des  Beiehstagshftlises  und  der 
Beichsbanky  beide  nach  Plänen  von  A.  Johanssen,  entstehen.  Nach 
deren  Vollendung  wird  eine  zweite  Brücke  über  die  Insel  die  Drott- 
ninggatan  und  Myntorget  verbinden.  Unter  der  Norrbro  berühren 
sich  die  von  zahlreichen  Dampfechaluppen  belebten  Wasser  des 
Mälarsees  (westl.)  und  der  Ostsee  oder  Salzsee  (östl.).  Zwei  Granit- 
treppen  führen  Idnab  nach  ^Strömparterren  (CDS),  einem  vom 
Wasser  umgebenen,  hübsch  bepflanzten  Yergnügungslokal  (Coffe- 
restaurant)  mit  schöner  Aussicht,  einem  der  besuchtesten  Punkte 
der  Stadt,  wo  sich  von  abends  7  Uhr  an  bei  Musik  ein  reger  Ver- 
kehr entwickelt,  und  dessen  Besuch  niemand  versäumt. 

Das  interessanteste  Gebäude  der  innem  Stadt  ist  das 
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'^Könipliehe  Sehlofi  {Kungliga  ßHoUet;  D3,  4),  ein  gewaltiges 
Bauwerk,  der  alles  überragende  architektonische  Mittelpunkt  der 
Stadt;  es  erhebt  sich  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  auf  der  Stelle,  wo 
das  1697  von  den  Flammen  zerstörte  mittelalterliche  Schloß  Birger 
Jarls  stand.  Der  jetzige  Bau,  nach  Zeichnungen  des  genialen  Nike- 
demus  Tessin,  wurde  erst  Mitte  des  18.  Jahrh.  vollendet  und  ist 
aus  Backsteinen  mit  einer  Sandsteinyerkleidung  aufgeführt;  es  bildet 
ein  fast  quadratisches  Viereck  (116  m  von  O.  gegen  W.  und  124  m 
von  S.  nach  K.),  an  dessen  östlicher  Seite  zwei  niedrigere  Flügel 
(49  m  lang)  vorspringen.  An  der  westlichen  Seite  zwei  frei  stehende, 
halbkreisförmige  Flügel,  welche  den  Klemem  (äußern)  Burghof 
einschließen.  Der  große  Hof  in  der  Mitte  des  Schlosses  wird  i^tora 
Borgaärden  (großer  Burghof)  genannt,  während  der  von  den  beiden 
östlicnen  Flügeln  an  der  Skeppsbro  liegende  Garten  (mit  einer  Kopie 
der  Mediceischen  Venus  von  Sergel)  den  Namen  Logdrden  führt. 
Vor  der  nördlichen  Fassade  des  Schlosses  gegen  Norrbro  zu  liegt 
der  Lejonbctcken  (Löwenhügel),  eine  große,  steinerne  Auffahrt  zum 
Schloß,  mit  zwei  kolossalen,  aus  der  Zeit  Karls  XII.  stammenden 
bronzenen  Löwen  geschmückt;  schöne  Aussicht  auf  die  Stadt. 


Besichtigung  der  Wohnräume  nur 
in  A1>we8enheit  des  Hofs,  die  Fest- 
räume kann  man  jederzeit  besuchen ; 
man  wende  sich  an  den  ersten  besten 
Diener.  Mehrfache  Trinkgelder,  man 
wird  von  einem  Lakaien  dem  andern 
überliefert.    Vgl.  8.  94. 

Der  Haupteingang  befindet  sich  im 
we8tlichenFlügel,woeinepracht- 
volle,  mit  DeckengemlUden  von  J. 
Kronberg  verzierte  Treppe  in  die  könig- 
lichen Gemächer  fOhrt.  (Im  Mezzanin- 
stock dieses  Flügels  wohnte  der  viel- 
bemfene  Günstling  Karls  XIV.,  Graf 
Brahe.)  Man  gelang^  in  den  H,  Stock 
und  hier  in  den  nördlichen  Flü- 
gel des  Schlosses,  v^o  das  jetzige  Kö- 
nigspaar  wohnt  und  sich  auch  die 
großen  Festsäle  befinden.  Man  betritt 
zunächst  den  Wachtsaalf  dann  den 
SacU  der  Leibtrdbanten  f  den  Conseü- 
saal  und  das  Audienzzimmer ,  beide 
mit  Wandteppichen  und  mit  Plafond- 
malereien von  J.  Fouquet.  Folgt  der 
Rote  Saal,  dessen  Deckengemälde 
(von  Fouquet)  sich  auf  Karls  XH. 
Jugend  beziehen,  silberner  Kronleuch- 
ter; das  Schlafzimmer  Gustavs  III.  (in 
dem  er  nach  dem  Attentat  im  Opern- 
haus starb),  mit  Marmorstatuen  der 
Könige  Oskar  I.  und  Karl  XV.  mit 
ihren  Gemahlinnen :  —  dann  die  48  m 
lange  Grofie  Galerie  mit  vielen 
Malereien  (darunter  drei  Siege  Karls  XL 
über  die  Dänen  und  der  Friede  zu 
Land- 1679)  von  Fouquet,  schön  ge- 


schnitzten Eichenholzthüren  und  Mar- 
morbildwerken schwedischer  Künst- 
ler. —  Dann  gelang^  man  durch  zwei 
Säle  in  den  grofien  Festsaal  *Hvita 
Hafvet  (Weißes  Meer,  von  seiner 
Wandfarbe).  —  Unter  den  vom  jetzi- 
gen Königspaar  bewohnten  Zimmern 
sind  bemerkenswert:  der  Säulensaalj 
wo  die  Verschwomen  sich  13.  März 
1809  versammelten,  um  Gustav  IV. 
Adolf  abzusetzen,  und  der  Viktoria- 
saaZ.  In  diesem  imd  dem  östlichen 
Flügel  befinden  sich  auch  die  Appar- 
tements des  Kronprinzenpaars  und  der 
übrigen  Prinzen  und  Prinzessinnen. 
Im  südlichen  Flügel  gelangt 
man  ebenfalls  über  prachtvolle  Trep- 
pen von  schwedischem  Marmor  in  die 
glänzende  SehloßkapeUe  (Slottskapel- 
let)  und  den  sogen.  *Reichssaal 
(Rikssalen),  einen  prachtvoll  dekorier- 
ten Saal,  der  bei  Eröffnung  des  Reichs- 
tags und  für  große  Hoffestlichkeiten 
benutzt  wird;  er  ist  mit  kolossalen 
Statuen  von  Gustav  Adolf  und  Karl 
Johann  (von  Byström)  und  mit  einem 
sübemen  Thron  geschmückt.  —  Der 
östliche  Flügel  enthält  eine 
Treppe,  der  im  westlichen  Teil  ent- 
sprechend, an  welcher  die  kolossale, 
von  Sergel  modellierte  Gruppe :  »Axel 
Oxenstierna  und  die  Muse  der  Ge- 
schichte« angebracht  ist.  Von  diesem 
Flügel  fahrt  eine  Treppe  zum  Lo- 
gärden  hinab.  —  Vom  Dach  des 
Schlosses  großartige  ^Rundschau. 
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Weit  interessanter  als  diese  Räome 
(Eilige  können  sie  ohne.  Einbuße  bei- 
seite lassen)  ist  der  Besuch  der 

**K&nigl.  ZeiJbrüst-  u.  EXetder- 
Tcaafmner  (Lifruatkammaren  u.  Kläd- 
kammaren)  im  nö.  Schlofiflttgel,  eine 
äußerst  intOTessante  Sammlung  von 
historischen  Reliquien  der  schwedi- 
schen Könige.  Eingang  durch  die 
kleine  ThÜr  an  der  östlichen  Rampe 
des  Lejonbacken;  Eintritt  (S.  94),  Ka- 
talog 75,  französisch  1  Kr.  Im  I.  Stock 
die  Leibrüstkammer;  im  groien 
Saal  eroberte  und  schwedische  Fahnen 
und  Standarten,  Rüstungen  und  Waf- 
fen; Nr.  15.  Karls  IX.  Prachtrüstuug, 
deutsche  Arbeit  (16.  Jahrb.);  16.  Rü- 
stung, getragen  beim  Begräbnis  Gustav 
Adolfs  von  dem  Reiter  des  Trauer- 
pferdes. In  den  Glaskasten  an  deor 
rechten  Seite :  Nr.  48.  Helm  und  sil- 
berner Marschallstab  Gustav  Adolfs, 
53.  seine  bei  Lützen  getragenen  Waf- 
fen, 52-96.  seine  ebenda  getragene 
Kleidung  (darunter  das  blutbefleckte 
Hemd),  51.  sein  ausgestopftes  Schlacht- 
roß jenes  Tages.  —  47»-h.  Schwerter 
Gustav  Adolfs.  47.  Das  Schwert,  wel- 


ches Karl  Xn.  bei  seinemTodc  vorFre- 
derikshald  umfaßt  hielt.  63.  Die  goldene 
Schwertmedaille  Kaiser  Wilhelms  I., 
eine  Dedikation  König  Oskars  n. 
(Unikum) ;  nach  des  Kaisers  Tod  hier- 
her zurückgegeben.  Weiter,  auch  im 
Korridor,  eine  Fülle  prächtiger  Waffen 
der  verschiedensten  Herkunft,  Säbel, 
Degen,  Pistolen,  Jagdwaffen  etc.  — 
Im  Erdgeschoß  befindet  sich  dieKlei- 
derkammer.  Hier  Prunkwagen  und 
Schlitten,  Sattelzeug  etc.  des  17.-19. 
Jahrh.  Prachtgewänder  schwedischer 
Fürsten.  Nr.  161.  Wiege  Karls  XIL 
162.  SUbemes  Taufbecken,  1697-1707 
in  Stockholm  gefertigt.  In  Schrank 
94  und  95  Kleidungsstücke  Gustav 
Adolfs  (darunter  ein  Elen -Koller,  in 
dem  er  bei  Dirschau  1627  verwundet 
wurde).  104<^.  Der  Anzug  Karls  Xn. 
bei  seinem  Tod  vor  Frederikshald 
(1718)  mit  dem  durchlöcherten  Hut, 
sowie  b.  die  Mütze,  die  er  trug,  als  er 
in  Bender  den  Türken  entgegentrat. 
R.  in  der  Galerie  im  1.  Schranke  Hld 
hängt  der  blutige  Maskenanzug,  den 
Gustav  m.  trug,  als  ihn  die  mörde- 
rische Kugel  Anckarströms  traf. 

Südl.  vom  Schloß  liegt  der  Slottsbacken  (Schloßplatz)  und  an 
diesem  das  Palais  des  OberstatthaUers  von  Stockholm,  ebenfalls 
durch  Nikodemus  Tessin  erbaut;  davor  ein  30  m  hoher  Obelisk, 
1799  zur  Erinnerung  an  die  im  russischen  Krieg  (1788-90)  dem 
Könige  Gustav  in.  (S.  111)  von  den  Bürgern  bewiesene  Treue  auf- 
gesteflt.   Daneben  die  unbedeutende  Finnische  Kirche,  —  Westl.  die 

Nikolaikirehe  (CD 4),  gewöhnlich  Storkyrkan  (große  Kirche) 
genannt,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.,  1736-43  umgebaut, 
wobei  sie  ihren  jetzigen,  56  m  hohen  Turm  erhielt,  der  dem  Stil 
der  Kirche  nicht  entspricht;  1892  restauriert. 


Das  fünfschiffig^  gotische  Innere 
ist  reich  geschmückt  und  enthält  einen 
Messingleuchter,  Geschenk  des  Königs 
Magnus  Smek  zur  Erinnerung  an  sei- 
nen Vater  und  seinen  Onkel,  welche 
auf  König  Birgers  Befehl  zu  Nyköping 
1317  den  Hungertod  starben;  femer 
einen  reichen  Altarschrein  von  Silber, 
Ebenholz  und  Elfenbein   (eine  Augs- 


burger Arbeit) ;  zwei  grofie  Bilder  von 
Ehrenthalf  Jüngstes  Gericht  u.  Kreuz- 
abnahme ;  eine  mit  Bildhauerarbeiten 
geschmückte  Kanzel,  kunstwertvollc 
Kirchengeräte ,  mehrere  Grabdenk- 
mäler berühmter  Männer  etc.  —  In 
dieser  Kirche  werden  die  Könige  ge- 
krönt. (Klockaren  wohnt  Svartman- 
gatan  22/1.,  Trinkg.  »/a-1  Kr.) 


Von  Slottsbacken  südl.  durch  Källargränd  zum  alten  Marktplatz, 
StortorgOt  (CD  4),  Schauplatz  verschiedener  Hinrichtungen,  so  u.  a. 
des  Stockholmer  Blutbades;  Christian  11.  von  Dänemark  ließ  hier 
10.  u.  11.  Nov.  1520  nach  der  Einnahme  Stockholms  94  der  an- 
gesehensten seiner  Gegner  hinrichten  (S.  95).  An  der  Stelle  des 
alten  Rathauses,  von  dessen  Balkon  Christian  dem  blutigen  Schau- 
spiel zusah ,  liegt  die  1776  vollendete  schöne  Börse  (Va?  Uhr  Bör- 
senzeit). —  Südwärts  zur  Deatschen  Kirche  {TyskaKyrkwn;  D4), 
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der  alten  St,  GertrudskapeUe  j  1607  der  deutscht  Gemeinde  über- 
lassen und  1642  vollendet,  nach  dem  Brand  von  1878  durch  Rasch- 
dorflf  (Berlin)  restauriert;  der  96  m  hohe  Turm  hat  ein  Glockenspiel. 
Altar  und  Kanzel  sind  Stiftungen  deutscher  Kaufleute  (17.  Jahrh.). 

Weiter  südl.  erreicht  man  Jemtorget  (den  Eisenmarkt),  an  dem 
die  von  Tessin  erbaute  Schwedische  Reichsbank  steht.  —  Von  Jem- 
torget  mag  man  über  Skeppsbron  (die  SchiflHbrücke ;  D4),  einen 
schönen  Granitquai,  zurückkehren  und  einen  Blick  auf  das  Leben 
im  Hafen  werfen.  Hier  liegen  die  Geschäftshäuser  der  Stockholmer 
Großkaufleute  und  längs  des  Quais  die  Schiffe  aller  Nationen,  be- 
sonders aber  schwedische  Dampfechiffe.  —  Nordwärts  weiter  pas- 
sieren wir  das  ZoUhOMS  (1788  vollendet),  die  HcmptifilegraphenstaUon 
(Nr.  2)  und  das  trefiliche  ''BronzestandbUd  GastaTS  in,  (D  3, 4) 
von  Sergel,  von  der  Bürgerschaft  zur. Erinnerung  an  den  russischen 
Krieg  (1788-90)  errichtet  und  1808  vollendet.  Von  hier  kehrt  man 
um  das  Schloß  herum  zur  Norrbro  zurück. 

Zwischen  Skeppsbron  und  Öster- 
länggatan  liegt  ein  wirrer,  Komplex 
von  altertümlichen  Straßen  und  Gas- 


sen   (»Brinkar«    und   »Gränder«    ge- 
nannt), in  denen  sich  der  Kleinhandel 


bewegt,  ein  interessantes  Bild.  Die 
einzelnen  Häuservirtel  mit  mancherlei 
meist  untergeordneten  »Hotels«  führen 
merkwürdigerweise  antike  Namen 
(»Latona«  u.  dgl.). 


Folgt  man  von  Norrbro  der  Stromseite  westwärts,  so  kommt  man 
nach  Mynttorget  (Münzmarkt) ,  an  dem  das  Kcmzleihav^  (mit  vier 
häßlichen  Säulen)  liegt,  welches  die  Amt^lokale  der  meisten  Mini- 
sterien, darunter  das  des  Auswärtigen  Amtes,  enthält.  Von  hier 
führt  1.  die  enge  Westerlänggatan ,  eine  Haupthandelsstraße  der 
Stadt,  in  der  sich  Laden  an  Laden  reiht,  nach  Jemtorget  (s.  oben). 
An  beiden  Seiten  führen  enge  Gassen  (zum  Teil  überwölbt)  zum 
Wasser  hinab.  —  Von  Mynttorget  westwärts  durch  die  Myntgata 
am  ZeUengefängms  und  PoUzeihiireau  vorüber  nach  JRiddarMistorget 
(G4),  von  wo  die  Wasorbrücke  (S.  100)  nach  Norrmalm  führt.  Hier 
steht  das  '^RathanSy  aus  dem  17.  Jahrh.,  in  italienischem  Stil,  von 
schönen  Verhältnissen.  —  Westl.  davon  das  Bitterhaas  {Riddar- 
httset;  C4),  dem  gesamten  schwedischen  Adel  gehörig,  zur  Zeit  der 
ständischen  Reichstage  (bis  1866)  das  Versammlungslokal  dieses 
Standes;  erbaut  1648-70  von  Simon  de  la  Vall^e.  (Eintritt  S.  94.) 
Der  große  Versammlungssaal  der  Bitterschaft  ist  mit  den  Wappen 
der  adligen  Geschlechter  j  vor  allen  dem  der  Familie  Wasa,  und 
mit  Plafondmalereien  von  Klöcker- Ehrenstrahl  geschmückt.  In 
einem  andern  Saal  sind  die  Porträte  sämtlicher  Präsidenten  des  Rit- 
terstandes (Landmarschälle)  aufgehängt,  mit  Ausnahme  des  Generals 
Lewenhaupt,  der  wegen  seiner  angeblich  schlechten  Führung  des 
Krieges  mit  Rußland  (1741-43)  hingerichtet  wurde.  Im  Gartenhof 
Standbild  des  großen  Kanzlers  Axel  Oxengpiema,  von  Börjeson, 
1890  errichtet.  —  Vor  dem  Ritterhaus  das  Standhild  Gustav  Erikson 
Wasas  (von  L'Archev^que),  dem  »Rächer  des  Vaterlandes«  (er  ver- 
jagte nach  dem  Stockholmer  Blutbad  die  Dänen),  errichtet  von  der 
Ritterschaft  1773.  —  Nö.  in  Storkyrkobrinken  r.  Nr.  7  Skandina- 
oiska  Kreditaktiebolaget ,  1.  Nr.  2  das  einstige  Haus  Axel  Oxen- 
stiemas,  jetzt  StaMstisches  ZentrcUbüremt, 
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Auf  dem  RitterhaosplatK  ward  10. 
Juni  1810  der  Reichsmarschall  Graf 
Axel  von  Fersen  von  den  Yolksmassen 
getötet,  derselbe,  der  1791  Ludwig  XVL 
und  Maria  Antoinette  auf  der  Flucht 
ans  Paris  begleitete. 

Nach  W.  ist  der  Ritterhausplatz 
vom  Mälarsee  begrenzt;  —  nach  SO. 
fuhrt  die  lange,  schnurgerade  Stora 
NygataUj  in  der  die  Stockholms  Ena- 
küda  Bank  liegt,  zum  Korrihamnatorg 
(CD 4).  —  Folgt  man  vom  Ritterhaus- 


platz dem  TJfer  direkt  südwärts,  so 
erreicht  man  Komhamnstorg  auch 
über  Munkbron  und  Mälartorget.  Am 
Munkholm  steht  das  gut  erhaltene 
Pet«rgeii8che  Hans,  ein  interessantes 
Gebäude  im  Stil  des  deutschen  Mittel- 
alters, welches  unter  anderm  der  Kö- 
nigin Christine,  dann  der  Aurora  von 
Königsmark,  der  Geliebten  Augusts 
des  Starken,  und  dem  berüchtigrten 
Günstling  Erichs  XIV.,  Göran  Pers- 
son,  gehörte. 


Westl.  vom  Ritterhausplatz  führt  die  Biddarholmsbrücke  zur 
kleinen  Insel  Eiddarholmen  hinüber;  an  der  Westseite  derselben 
liegt  der  RitterhoVmshafen  (Eiddarholmahamnen) ,  der  Landeplatz 
der  Mälar-  und  Götakanaldampfer.  Auf  der  Insel  femer  das  Reichs- 
archiv  (Riksarkivet) ;  —  das  Svea  Hofgerickb  (Svea  Hofrätt) ;  —  das 
Kammergerieht  (Kammarrätten)  und  das  Haus  des  Reiehstagi  (Riks- 
dagshuset),  aus  zwei  altem  Gebäuden  bestehend  (ein  gemeinsames 
Reichstags-  und  Reichsbankgebäude  wird  auf  Helseandsholmen  er- 
baut, S.  108) ;  —  die  neue  Staatsdruckerei,  —  Auf  dem  von  diesen 
Gebäuden  umgebenen  Platz  steht  ein  ^Rronzestandb^ild  Birger  Jarls, 
des  Gründers  von  Stockholm,  von  Fogelberg.    Hier  liegt  auch  die 

'''Bitterholmskirehe  (Riddarholmskyrkan;  C4),  im  13.  Jahrh. 
als  Franziskanerkirche  im  gotischen  Stil  aufgeführt,  durch  den  Anbau 
der  Seitenkapelle  entstellt.  Der  90  m  hohe  Turm,  dessen  42  m  hohe 
durchbrochene  Spitze  aus  Gußeisen  besteht,  ward  1835  durch  den 
Blitz  zerstört  und  danach  in  seiner  jetzigen  Form  wieder  aufgeführt. 
(Besichtigung  s.  S.  94.)  Die  ICirche  wird  nicht  mehr  zum  Gottes- 
dienst benutzt  und  bildet  ein  großes  Pantheon  für  die  schwedischen 
Herrschergeschlechter  und  hohen  Adelsfamilien.  Seit  1817  werden 
hier  auch  die  Trophäen  der  schwedischen  Heere  und  Flotten  (ca.  6000 
Fahnen  und  Flaggen)  aufbewahrt ;  sie  bilden,  außer  dem  Altar  und 
den  im  Chor  aufgehängten  Wappen  der  Seraphinenritter  (der  höchste 
schwedische  Orden,  dem  u.  a.  auch  Fürst  Bismarck  angehörte),  die 
einzige  Dekoration  der  Kirche.  An  beiden  Seiten  befinden  sich 
Kenotaphien  für  die  Könige  Magnus  Laduläs  (gest.  1290)  und 
Karl  Vin.  (gest.  1470),  von  Johann  HI.  errichtet.  Das  größte  In- 
teresse bieten  aber  die  Grabkapellen  an  den  beiden  Seiten  der  Kirche. 


Die  Qtuiavianische  CfmbheqpeUe 

(Südseite),  1633  für  die  damals  regie- 
rende Familie  Wasa  in  gotischem  Stil 
errichtet.  Hier  ruhen  die  Gebeine  des 
6.  Nov.  1632  bei  Lützen  gefallenen 
großen  Königs  Gustav  Adolf  seit 
1832  in  einem  schönen  Marmorsarko- 
phag mit  der  Inschrift:  »Gustavus 
Adolphus  Magnus«.  Unter  den  Fen- 
stern an  der  Außenseite  der  Kapelle 
die  Inschrift:  »In  angustiis  intravit. 
Pietatem  amavit.  Hostes  prostravit. 
Regnum  dilatarlt.  Svecos  exaltavit. 
OppressosUberavit.  Morienstrinmpha- 


vit.«  Vor  dem  Sarkophag  eine  1882 
von  Oskar  n.  gestiftete  Fahne  mit  den 
Namen  der  Regimenter,  die  sich  bei 
Lützen  auszeichneten.  Dahinter  eine 
bei  Lützen  gewesene  Fahne.  —  Anier 
Gustav  Adolf  rohen  hier  seine  Ge- 
mahlin Marie  Eleonore  von  Branden- 
burg (gest.  1655)  nebst  zweien  ihrer 
Kinder,  König  Adolf  Friedrich  (gest. 
1771)  und  seine  Gemahlin  Luise  Ul- 
rike von  Preußen,  die  Schwester  Fried- 
richs d.  Gr.  (gest.  1782);  —  Gustav  IIL 
(gest.  1792)  und  seine- Gemahlin  So- 
phio  Magdalene  von  Dänemark  (gest 
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1813);  ■—  Karl  XIIL  (gest.  1818),  seine 
Gemahlin  Hedwig  Elisabeth  Charlotte 
(gest.  1818)  und  seine  Schwester  So- 
phie Albcrtine,  Äbtissin  von  Quedlin- 
burg (gest.  1829),  nebst  mehreren  kö- 
niglichen Kindern  aus  der  Holstein- 
Gottorpischen  (sogen.Wasa-)  Dynastie. 
—  Die  aufigehängten  Fahnen  und  Flag- 
gen sind  teUs  Trophäen  aus  dem  Drei- 
ßigjährigen Krieg  von  1631/32,  teils  aus 
dem  Russischen  Krieg  1788/90,  teils 
aus  dem  Kriege  gegen  Dänemark  und 
Norwegen  1813/14. 

In  der  KaraUnigehen  OrtMca- 
ptUe  (nördl.)  ruhen  die  Könige  Karl  X. 
Gustav  (gest.  1660)  mit  seiner  Gemah- 
lin Hedwig  Eleonore  von  Holstein- 
Gottorp  (gest.  1715),  Karl  XI.  (gest. 
1697)  mit  seiner  Gemahlin  Ulrike  Eleo- 
nore von  Dänemark  (gest.  1693)  und 
fünf  ihrer  Kinder;  —  K  ö  nigKarlXn. 
(gest.  1718)  in  prächtigem  schwarzen 
Marmorsarkophag,  auf  dem  ein  Lö- 
wenfell (von  Bronze),  Krone,  Zepter 
und  Schwert  liegen.  —  Friedrich  I. 
(gest.  1751)  und  seine  GomahUn  Ul- 
rike Eleonore  (gest.  1741),  die  Schwe- 
ster Karls  XIL,  und  der  im  Jahr  1810 
verstorbene  E^ronprinz  Karl  August. 
Die  hier  aufbewahrten  Trophäen  sind 
in  den  Kriegen  der  Könige  Karl  X., 
Karl  XI.  und  Karl  XH.  gegen  Polen, 
Ru&land  und  Dänemark  erobert. 

jyieJSemadoUeaehe  Ortibhapeile 
(Südseite),  1858-60  gebaut.  Hier  ruht 
Karl  XIY.  Johann  (gest.  1844)  in  einem 
kolossalen  Sarkophag  aus  schwedi- 
schem Porphyr,   dem   des  M.  Yipsa- 


nius  Agrippa  nachgebildet.  Im  Grab- 
keller unter  der  Kapelle  ruhen  König 
Oskar  L  (gest.  1859),  die  verwitwete 
Königin  Desideria  (gest.  1860),  König 
Karl  XY.  (gest.  1872),  seine  Gemahlin 
Luise  der  Niederlande  (gest.  1871)  uild 
einige  Prinzen  der  Bemadotteschen 
Dynastie. 

Auier  diesen  drei  königlichen  Ka- 
pellen besitzen  auch  mehrere  der  alten 
adligen  Familien  Grabkapellen  in  der 
Kirche,  welche  nicht  mehr  benutzt 
werden.  Es  sind  dies:  Die  Kapelle 
der  Grafen  Lewenhaupt  (zu  Fal- 
kenstein im  Elsafi),  mit  vielen,  beson- 
ders russischen,  Trophäen.  —  Die  Ka- 
pelle des  Grafen  Lennart  Tor- 
stenssoif,  des  grofien  Generals  im 
Dreißigjährigen  Krieg  (gest.  1651),  wel- 
cher daselbst  ruht,  mit  vielen  Tro- 
phäen aus  demselben  Krieg  (österrei- 
chischen, sächsischen,  bayerischen  und 
dänischen).  —  Die  Kapelle  des  Gra- 
fen von  Wasaborg,  eines  natür- 
lichen Sohns  Gustav  Adolfs,  welcher 
hier  mit  seiner  Gemahlin,  einer  ge- 
bornen  Gräfin  von  Wied,  begrraben 
ist ;  mit  vielen  (österreichischen,  säch- 
sischen, bayrischen  und  spanischen) 
Trophäen  aus  dem  Dreißigjährigen 
Krieg.  —  Die  Kapelle  des  Feldmar- 
schalls Johann  Bauer,  des  großen 
schwedischen  Heerführers  aus  dem 
Dreißigjährigen  Krieg  (mit  vielen  Tro- 
phäen aus  diesem  Krieg).  —  Die  Ka- 
pelle der  Grafen  Wachtmeister 
und  von  Fersen;  ebenfalls  mit  Tro- 
phäen 


III.  Södermalm,  der  südliche  Stadtteil,  bietet  außer  schönen  Pano- 
ramen nur  wenig.  Man  geht  dahin  über  die  zwei  Zugbrücken  der 
Schleuse  (Slugseti),  ein  Wasserbauwerk  £ricssons,  durch  welches  der 
ca.  %  m  betragende  Höhenunterschied  zwischen  Mälarsee  und  Salz- 
see ausgeglichen  wird ;  dann  weiter  über  den  Karl  Johans  Torg,  auf 
dem  seit  1854  das  von  Fogelberg  modellierte  Standbild  Karls  XIV, 
Johann  (Bernadotte),  »des  Vaters  der  verbrüderten  Völker  Schwe- 
dens und  Norwegens«,  von  seinem  Sohn  Oskar  I.  errichtet.  Dann 
gelangt  man  über  eine  Brücke  zu  einem  Bazar,  von  dem  aus  man 
in  einen  teilweise  unterirdischen  FiscÄmarÄt  hinabsteigen  kann,  und 
weiter  zum  SÖdermalms  Torg  hinauf,  von  dem  gegen  S.  die  Haupt- 
straße von  Södermalm,  Göthgatan,  ausgeht.  Man  wende  sich  jedoch 
von  der  Brücke  1.  zu  dem  35  m  hohen  luftigen  Bau  eines  Elevators, 
'^Hissen  (D5)  oder  Katharina -Hissen  genannt,  mittels  dessen  man 
durch  Dampfkraft  in  »A  Min.  (5  Öre,  hinab  3  Öre)  auf  die  Höhe 
befördert  wird.  Man  versäume  dies  nicht,  denn  von  der  Plattform 
des  Hissen  (klemes  Cafe,  10  Öre  Eintritt)  hat  man  eine  herrlich 

Skandinavien.    1899.  8 


114  6,  Route:  Stockholm  (Mosebacke). 

**Rundsicht  über  Stockholm,  welche  die  von  Mosebacke  weeen 
der  weitern  Umschau  übertriift ;  die  Stadt  liegt  wie  auf  einem  Plan 
zu  Füßen  des  Beschauers,  im  S.  Djurgärden,  im  W.  l^Iälaren.  — 
Von  der  Höhe  des  Hissen  führt  ein  150  m  langer  eiserner  Viadukt 
hinüber  nach  ^Mosebacke  (D5),  EeatauraUon  mit  Garten  (abends 
Konzert)  und  Sommertheater,  von  dem  aus  man  die  schönste  Aus- 
sicht auf  Stockholm  und  Umgebung  hat,  eins  der  malerischten 
Panoramen  im  nördlichen  Europa  (schon  £.  M.  Arndt  macht  in 
seinen  Beiseberichten  auf  die  damals  kaum  beachtete  Aussicht  auf- 
merksam). —  Bei  Mosebacke  am  Mosebacketorg  liegt  Södra  Tea- 
tem,  ein  Vorstadttheater  für  Possen  etc.,  und  der  hohe  '^'Wasser* 
tarm  (Vattentomet)  der  .städt.  Wasserleitung,  von  dessen  Höhe 
(mühsamer  Aufstieg,  25  Öre  bis  1  Kr.  Trinkgeld)  man  die  bedeu> 
tendste  und  weiteste  Aussicht  über  ganz  Stockholm  hat,  eine  groß- 
artige **Rundschau.  —,  Unweit  davon  die  restaurierte  Katharina- 
Hrche  (D5),  eine  Renaissancekirche  (vorzügliche  Akustik),  1656-70 
über  derselben  Stelle  errichtet,  wo  1520  die  Leichen  der  im  Stock- 
holmer Blutbad  (S.  110)  Hingerichteten  verbrannt  wurden.  In  der 
Värmdögatan  46  der  »Millionenpalast«  der  Katarina  Folkskola,  — 
Vom  Södermalms  Torg  geht  westwärts  die  lange  Homsgata  (Dampf- 
straßenbahn) ab,  an  der  die  Mariakirche  (C5),  1825  aufgeführt,  so- 
wie der  Adolf  Fredriks  Torg  (C5)  liegen.  Durch  Bellmansgatan  ge- 
langt man  wieder  zu  einem  Elevator,  dem '^Maria-Hissen  (C5),  der 
sich  in  einem  Haus  auf  und  ab  bewegt ;  oben  auf  der  Plattform  so- 
wie von  dem  im  Haus  befindlichen  feinen  Caf^estaurant  du  Sud 
prächtige  ^Aussicht  auf  Stockholm  und  den  Mälarsee.  —  Am  Fuß 
des  Hissen  ist  eine  Station  des  Lokaldampfboots ;  auf  diesem  nach 
der  innern  Stadt  zurück. 

IV.  Umgebung  von  Stockholm.  Von  allen  um  Stockholm  gelege- 
nen Promenaden  ist  die  besuchteste  der  im  O.  der  Stadt  gelegene 
Kömgliche  TiergarteUy  '^DJnrg&rden  iF3,  4;  spr.  jurgorden),  auf  einer 
3V2  km  langen,  1  km  breiten  Insel,  ein  stets  geöffneter  Park  mit 
prächtigen  Eichenwaldungen  und  den  verschiedensten  Vergnügungs- 
lokalen, der  Lieblingsplatz  der  Stockholmer,  ein  Schauplatz  regen 
Volkslebens;  :»denn  er  schenkt  dem  Reichen  nicht  nur,  sondern 
auch  dem,  der  nicht  die  Mittel  zu  kostspieligem  Ausflügen  in  die 
weitere  Umgebung  besitzt,  den  vollen  Zauber  reicher,  malerischer 
Natur.  Er  ist  im  Gegensatz  zu  den  Parken  der  übrigen  europäi- 
schen Großstädte  in  den  meisten  seiner  Teile  noch  ein  urwüchsiger, 
reiner  Wald  mit  echten,  aus  dem  Boden  wachsenden  Felsgebilden 
und  gibt  die  volle  Freiheit  der  Bewegung ;  nur  einige  breite,  offene 
Rasenflächen  dürfen  nicht  betreten  werden.  Sonst  aber  kann  man 
auf  gebahnten  Pfaden  gehen  oder  über  Felsen  klettern ,  sitzen,  lie- 
gen, laufen,  tanzen,  spielen,  singen,  wie  man  Lust  hat,  und  so  wechsel- 
voll schön  sind  die  einzelnen  Bilder,  die  sich  den  Lustwandelnden 
immer  aufs  neue  eröflhen,  daß  man  nicht  aufhören  will,  das  weite 
Gebiet  kreuz  und  quer  zu  durchschlendern.«  Man  fährt  dahin  am 
besten  mit  den  kleinen ,  von  Strömparterren ,  Karls  Xü.  Torg  etc. 
abgehenden  Dampfschiffen  nach  Allmäiuva  gränd,  Landeplatz  un- 
weit des  Eingangs  von  Hasselbacken  (s.  unten).    Die  Pferdebahn 
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führt  durch  Östermalm  über  die  neue  Djurgdriitilfro  (mit  den  Sta- 
tnen  nordischer  Götter)  nach  Haaselbacken ;  zwischen  diesem  und 
der  Brücke  berührt  man  diibei  den  Platz  der  Ausstellung  von  1S97, 
den  Neubau  des  (r.)  Nordischen  HnaeumS,  ein  großartiger  Palast- 
bau  Ton  Claien,  der  die  8.  97/09  beschriebenen  Sammlungen  auf- 
nehmen wird,  1.  das  D}«rgärdteiUer  nnd  das  ''BioloslBche  MnaeniQ 
(¥3,  Emtr.  S.  04),  im  Stil  altnorwegischet  Stavekirdien  erbaut,  das 
in  hübacher  dioramaartiger  Anordnung  nordischer  Landschaften 
(als  Hhitergrund  gemalt]  die  Vogelwelt  und  die  Saugetiere  Schwe- 
dens vorführt.  —  Die  Herdebahn  endet  am  Eingiingäthor  von  Hassel- 
backen  IFi),  einer  feinen  nnd  viclbesnchten  Rettauratimt  (S.  01/B2), 
von  deren  obem  Stockwerken  man  eine  yoreügtiche  'Aussieht  ge- 
niefit; im  Garten  der  Rest  der  BeÜmana  -  Eiche  und  das  Brmac- 
0landbU4  Bellmam  (von  Nyatröm),  des  populärsten  nordischen  Volks- 
dichters,  des  »Bchwedisehen  Anakreon«  ()741-95),  der  den  Tier- 


Plwi  Ton  Djnrgirrl™. 

K^ten  in  seinen  lebensvollen  Gedichten  besungen  hat.  Am  26.  Juli, 
dem  -Bellmans-Tag',  entwickelt  sich  im  Tiergarten  ein  großartiges 
Volksfest ,  bei  dem  überall  Beilznanache  Ueder  ertönen. 

Die  ia  der  BW.-Ecke  der  In»«]  1  Auf  [dem  (sadl.)  Beckhoimin  Hegen 
gelegene,  meist  sim  HolzliäuHern  be-  dia  gcbiff^<dockE.  Von  hier  aus  tlxir- 
Klehende  Pjurgärdslsd  wird  »on  fahrt  nach  dem  gogenaborliegondfln 
Werftarbellem  und  Rirhltreru  bewohnt,  i  TtgüriktTi  (Sedennalm). 

Hinter  Hasselbacken  geht  man  l.  aufwärt«  zum  Eingang  von 
°Skail8en  («Die  Schanzc'l,  ein  etwa  2500  Hektar  groBes  Terrain, 
anf  welchem  von  dem  unermüdlichen  Dr.  Ha^riias,  dem  verdienst- 
TOllen  Begründer  des  (iordüichen  Museums,  als  eine  Ergänsnng  zn 
diesem,  ein  ganz  eigenartiges  Muictaa  für  IfaMir-  und  VÖlkerhinde 
in  der  freien  Natur,  deshalb  von  ihm  >Freiluftmuseum<  genannt, 
als  ein  Abbild  der  Bodengestaltung  und  des  Volkslebens  des  schwe- 
dischen Landes  angelegt  wurde.  Es  ist  eine  Mischung  von  zoologi- 
schem Garten  und  Panoptiknm,  aber  mit  ausgeprägt  natjonal-knitur- 
Kichichtlicher  Tendenz.  Da  sieht  man  eme  Lappen  famiiie  in  ihrem 
ger  mit  einer  statUichen,  auf  den  Fcisblöeken  umherklettemden 
Renntierherde,   dann  hierher  gcachafile   oder  ganz  getreu  nac' 
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gebildete  Bauernhäuser  aus  den  verschiedensten  Gegenden  Schwe- 
dens mit  vollständigem  Hausrat  und  Puppen  in  der  Alttracht  in 
hübsch  ersonnenen  Genregruppen,  weiter  in  Zwingern  Bären,  Wölfe, 
Elche,  Füchse,  Adler  und  andres  Getier  des  Landes,  am  Wegerand 
aufgetürmte  Steinarten  und  Grabmäler,  einen  »Fäbuda«  (Sennhütte) 
und  eine  Steinschleiferei  aus  Dalekarlien,  ein  Podium,  auf  dem  alte 
Bauemtänze  aufgeführt  und  dalarnische  Volkslieder,  von  eigentüm- 
lichen Instrumenten  begleitet,  gesungen  werden,  u.  dgl.  mehr,  was 
alles  uns  das  Volksleben  höchst  anschaulich  auf  Grund  eines  sach- 
kundigen Sammeleifers  und  künstlerischen  Geschmackes  in  einer 
abwechselungsreichen  Waldanlage  vorführt. 


Geöffnet  tägl.  von  10  Uhr  Vm.  an, 
50  0.,  So.  25  0.  —  Eingänge:  1)  Hin- 
ter Hasselbacken ;  2)  hinter  dem  Djur- 
gardtheater  mit  der  kleinen  Bergbahn 
hinauf;  S)  unweit  von  Bredablick; 
.4)  beim  Oktorpsgärden. 

Rundgang  zu  den  Hauptsehenswür- 
digkeiten: Vom  Eingang  hinter  Has- 
selbacken östl.  zur  Wachtstube,  weiter- 
hin 1.  abbiegend  an  zwei  Runenstei- 
nen vorüber  zum  Lftppenla§ter  mit 
dem  Renntierberg  und  nw.  zur  Häs- 
jöatapel,  einem  Glockenturm  von  Häsjö 
in  Jämüand,  22  m  hoch  und  besteig- 
bar (Aussicht);  unterhalb  ein  Kirch- 
hof und  ein  Hirschgehege.  Nun  nö. 
weiter  an  einer  Teerhütte  vorbei  zum 
SeehundsbcuHn  ;  dabei  eine  halb  unter- 
irdische Steinhütte  aus  Halland  (pri- 
mitives Hausgerät),  ein  Nynig  (Peuer- 
stelle  im  Walde),  Schleifsteine.  Ost- 
wärts nahebei  Käfige  mit  Füchsen, 
Wölfen,  Luchs  etc.  So.  weiter  zur 
Morftstngftn  und  Orsastugan  (Stein- 
metzerei) in  Dalarne,  hübsch  am  Wald 
gelegen ;  davor  eine  Maistange.  Wei- 
ter I.  eine  »Ryggastuga«  (im  Innern 
ohne  Decke)  aus  Halland.  Dann  nö. 
zu  den  Gehegen  der  verschiedensten 
Vogelarten,  darunter  schöne  Adler,  und 
zum  Mälmherget  (Erzberg)  mit  großen 
Erzblöcken  (Eisen,  Silber,  Kupfer  etc.) 
aus  schwedischen  Gruben  (sehr  inter- 
essant). Nordwärts  kommt  man  zu  den 
verschiedenen  Bärenzunngem  und  wie- 
der südwärts  einbiegend  zum  ""Breda- 
blick  (»Weiter  Blick«),  ein  75  m  hoher 
steinerner  Aussichtsturm  (£Hntr.  25  0.), 
von  dessen  Plattform  man  eine  groß- 
artige *Ausslcht  Über  Djurgärden, 
die  Stadt  Stockholm  imW.  u.  die  Saltsjö 
im  O.  hat;  ein  Glanzpunkt  der  Um- 
gegend. Im  Turm  selbst  einige  Samm- 
lungen von  Altertümern,  Uhren  etc. 
Neben  dem  Turm  hübsches  Cafe-Re- 


staurant mit  Plätzen  im  Freien,  durch 
schwedische  Mädchen  bedient.  (So.  von 
Bredablick  der  Ostausgang  von  Skan- 
sen.) Von  Bredablick  südl.  weiter;  I. 
vom  Weg  das  Gartenhaus  des  »Gei- 
stersehers« £.  Swedenborg,  r.  Lax- 
brostugan,  die  stUvoll  eingerichtete 
Wohnung  eines  reichen  Bergmannes 
von  Yästmanland.  Weiter  zwischen 
kleinen  Seen  entlang  zum  Oktorps- 
gärden, einem  vollständigen  Bauern- 
hof aus  Halland,  mit  großem  Hof  und 
strohgedeckten  Gebäuden.  Sw.  ein  34  m 
hoher  Glockenturm,  Hellestadatapeln 
(oben  Aussicht),  aus  Östergötland  und 
ein  Gewächshaus.  Von  Oktorpsgär- 
den nw.  zur  KyrkJiultatugan  (Wohnhaus 
aus  Blekinge),  1.  zum  Karpfenteich,  in 
dem  die  Öpferinsel  (Offerholmen)  mit 
lappländischen  Götzenbildern  liegt. 
Westl.  davon  der  runde  Plan,  auf  dem 
gegen  Abend  die  ländlichen  Muaik- 
und  Tanzaufßihrungen  in  National- 
tracht (sehr  interessant)  stattfinden.  Da- 
neben die  Bollnftstngan,  ein  Bauern- . 
haus  (Original)  aus  Halslngland;  vor 
demselben  die  Wagen  eines  Postamts 
aus  alter  Zeit.  Südl.  u.  sw.  hinter  die- 
sem Haus  liegen  im  Walde  ein  norr- 
ländischer  Kuhstall,  eine  Sennhütte 
(Fäbod)j  Gehege  für  Ziegen,  Pferde 
(Skogsruß),  Axishirsche  und  das  große 
Vogelhaus  ;  nördl.  davon  Fatbvr,  Vor- 
ratshaus, einem  der  ältesten  Gebäude 
Schwedens  in  Björkvik  in  Östergöt- 
land nachgebildet,  mit  einer  interes- 
santen Sammlung  uralter  landwirt- 
schaftlicher Geräte  (Dreschklotz  mit 
Göpel).  Dann  nordwärts  an  den  Hunde- 
zwingern vorbei,  zum  Eingang  zurück. 
Hier  liegt  r.  die  Restauration  Saga- 
liden  und  davor  die  Aussichtsterrasse 
Oskars  H.  (Die  niedrigen  Häuser  ge- 
genüber enthalten  die  Privatsamm- 
Inngen  des  Juweliers  Chr.  Hammer.) 
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Von  Hasselbacken  südwärts  weiter  kommt  man  nach  pjurg&rds- 
släUen  (der  »Ebene«  des  Tiergartens),  an  deren  nördlicner  Seite 
mehrere  Ycrgnügungslokale  k  la  Wurstelprater  liegen,  Zirkus,  AI- 
Jiambra,  Tivoli  (mit  Theater,  Nachahmung  von  Kopenhagen,  schöne 
Aussicht  von  der  Höhe)  und  Novilla,  Darauf  folgen  mehrere  Vil- 
len, dann  führt  der  Weg  zur  kolossalen  "^Bdlmans-Büste,  von  By- 
ström,  am  26.  Juli  1829  enthüllt.  Hier  und  mit  dem  naheliegenden 
Cafe  Beümansro  schließen  die  meisten  Besucher  ihre  »Djurgardä- 
promenad«,  obgleich  der  Tiergarten  vielleicht  jenseit  derselben  erst 
seine  schönsten  Partien  zeigt.  Nordwärts  gelangt  man  nach  den 
Anlagen  der  Gartenbaugesellschaft  (Trädgardsförening).  Nordöstl. 
davon  das  kleine  königl.  Schloß  von  Rosendal,  Lieblingsaufenthalt 
Karl  Johanns,  davor  die  kolossale  Porphyrvase  von  E&dal  (SVa  m 
Durchmesser).  —  Im  östlichen  Tiergarten  liegen  auf  einer  Hidbinsel 
Friesens  Park  (wo  sich  Sonntags  ein  wahrhaft  idyllisches  Volksleben 
entwickelt ;  NB.  ohne  alkoholische  Getränke  I),  mit  Waldemarsudden, 
Biskopsudden  und  der  (nach  einer  lappländischen  Pfarrei  genann- 
ten) Villa  Qvickjock,  sowie  weiterhin  das  palastartige  Manilla,  ein 
großes  Taubstummen-Institut  (Do.  11-1  Uhr),  Stiftung  des  Philan- 
thropen Borg. 

Ausfluge  von  Stockholm. 

(Vgl.  »Kommunikationer«.) 

1)  Nach  Hftgft  und  Ulrlksdal  (4,  bzw. 

7  km  nördl.),  hübscher  Nachmittags- 
ausflug (Wagen  6-8  Kr.),  auf  verschie- 
denen Wegen.  A.  Pferdebahn  von 
Tegnersgatan  (B 1)  über  NorrtuU  und 
Stallmiutaregdrden  nach  Haga  GHn- 
dar  am  Eingang  des  Parks  von  Haga, 
i/i  St.  vom  Schloß.  —  B.  Pferdebahn 
bis  StaUmästaregdrden  (Gartenwirt- 
schaft in  der  Nähe)  am  Südende  von 
Brunnsviken ;  von  hier  kleine  Dampf- 
boote  jede  ^/a  St.  (20  Öre)  auf  Brunns- 
viken (einem  Binnensee)  in  12  Min. 
nach  dem  Park  von  Haga  und  in  wei- 
tern 40  Min.  durch  Alkistan  und  Stock- 
sund auf  dem  Edsviken  nach  Ulrika- 
dal-AUety  20  Min.  vom  Schloß.  —  C. 
Mit  der  Elektrischen  Bahn  Stock- 
liolm-Djursholin  (s.  unten  2)  V«  St.  bis 
Ilst.  Stocksund,  dann  Dampfboot  nach 


D,  E  sind  mehr  für  die  Rückfahrt  zu 
empfehlen. 

Haga  ist  eine  von  König  Gustav  ni. 
1786  erbaute  Villa,  die  wegen  ihrer 
herrlichen  ^Parkanlagen  besucht  wird. 
In  diesen  die  Ruinen  eines  begonne- 
nen Schloßbaues  desselben  Königs.  — 
Westl.  der  *Nya  KyThogarden^  der 
schöne  Friedhof  von  Stockholm.  — 
'/«  St.  südl.  die  alte  Solna  Kyrka,  in 
welcher  der  berühmte  Chemiker  Jak. 
V.  Berzelius  begraben  liegt. 

*lJlrIk8dal  (gutes  Wirtshaus)  liegt 
am  westlichen  Ufer  von  Edsviken,  ist 
von  dem  Zeitgenossen  Karls  IX.  und 
Gustav  Adolfs,  Jacob  Pontusson  de  la 
Gardie,  gebaut  und  hat  seinen  Namen 
nach  dem  früh  verstorbenen  Bruder 
Karls  XII.,  Ulrik.  Es  war  eins  der  von 
Gustav  III.  oft  bewohnten  Schlösser 
und  späterhin  von  seiner  im  Jahr  1813 
verstorbenen  Witwe  bewohnt;  dann 
überließ  Karl  Johann  das  Schloß  dem 


(^iriA;«da2.  — D.Eis  enb  ahn  (Zentral-  ;  Invalidenhospitol  (1822-49).    In  der 


bahnhof)  in  17  Min.  bis  (7  km)  Jerfva 
(an  der  Linie  nach  Upsala,  S.  123); 
von  da  in  20  Min.  durch  UlriksdaL- 
Allee  nach  Schloß  Ülriksdal.  —  E.  Auf 
der  Eisenbahn  Stockholm  (Zentral- 


Zeit  Karls  XY.  war  das  Schloß  der 
Lieblingsaufenthalt  dieses  kuustliebeu- 
den  Königs,  der  es  mit  seinen  Samm- 
lungen füllte,  von  denen  noch  einiges 
zurückgeblieben  (die  Hauptsachen  ka- 


bahnhof) -Wärtahamnen  (Außenhafen  :  men  ins  Nationalmuseum) ;  bemerkens- 


von  Stockholm,  am  Lilla  Wärtan)  in 
17  Min.  bis  (5  km)  Hst.  Stallmästare- 
gdrden-Älhano,  wo  Kreuzung  mit  der 
Linie  nach  Djursholmen;  V4  St.  von 
"^tallmästaregärden.  —  Die  Bahnen  C, 


wert  der  Speisesaal  und  der  Ritter- 
saal. Hauptsache  ist  aber  die  schöne 
Wald-  und  Parkumgebung.  Nahe  am 
Schloß  liegt  die  von  Scholander  1865 
erbaute  hübsche  Kirche. 
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2)  DrottBlnghoim  (10  km  westi.), 
»Insel  der  Königin«,  auf  der  Insel  Lofo 
ist  von  allen  Schlössern  in  der  Nähe 
von  Stockholm  das  größte  und  inter- 
essanteste. Man  fährt  dahin  entweder 
zu  Land  (über  zwei  Brücken)  im  Wa- 
gen (Preis  8  Kr.)  oder  besser  mit  Dampf- 
schiff (7mal,  So.  ISmal)  vom  Ritter- 
holmsquai  (B4)  in  ^U  St.;  50,  hin  und 
zurück  75  Ore.  Die  Fahrt  durch  den 
Mälarsee  ist  wunderhübsch;  1.  die  Insel 
Ldngholm  (mit  Korrektionshaus);  r. 
ll»rleberg  (Dampfboot  und  Pferde- 
bahn dahin),  einst  berühmte  Porzellan- 
fabrik, Jetzt  Trainkaseme,  wo  man 
beim  Feuerwerkslaboratorium  eine 
vorzügliche  ^Aussicht  auf  den  Mälar- 
see hat.  Weiter  zwischen  kleinen  In- 
seln durch,  die  mit  Landhäusern  be- 
setzt  sind,  1.  am  Land  Schloß  Hager- 
sten, an  der  großen  Insel  Fogelön  vor- 
bei nach  Sehlofi  Drottnlugholm  (wei- 
terhin gutes  Ca/Cj  am  Landeplatz 
Wirtshaus)  f  das  seinen  Namen  nach 
der  Gemahlin  Johanns  m.,  Katharina 
Ja^^ellonica ,  führt,  ist  im  17.  Jahrh. 
von  der  Königin  Hedwig  Eleonore  ge- 
gründet und  im  18.  Jahrh.  nach  und 
nach,  besonders  von  Gustav  in.,  voll- 
endet und  endlich  von  Oskar  l.  restau- 
riert. Die  ursprünglichen  Pläne  sind 
von  den  beiden  Nikodemus  Tessin  (dem 
ültem  und  Jüngern)  ausgearbeitet.  Das 
Schloß  ist  Jetzt  Sommeraufenthalt  der 
königlichen  Familie  und  in  deren  Ab- 
wesenheit zu  besichtigen  (Trkg.  1  Kr.) ; 
bemerkenswert  ist  nur  ein  Saal  mit  Ge- 
mälden aus  den  Kriegen  Karls  X.  und 
der  »Saal  der  Zeitgenossen«  des  Kö- 
nigB  Oskar  I.  Das  ^Treppenhaus  ist 
von  großer  Schönheit.  —  Im  großen 
'''Park,  im  französischen  Geschmack 
angelegt,  Skulpturen  von  Adr.  de  Yries 
und  (V4  St.  sw.)  das  bizarre,  von  Adolf 
Friedrich  aufgeführte  »Schloß«  China 
(nach  der  Einrichtung  genannt)  und 
das  ursprünglich  zu  einem  Fabrikdorf 
bestimmte  Ortchen  Canton.  —  Nördl. 
vom  Schloß  Sommerwohnungen  der 
Stockholmer. 

3)  Nach  dem  '"Sehloß  OrJpsholm, 
etwa  70  km  westl.  am  Mälarsee  (vgl. 
Karte  S.  71  u.  118).  Am  besten  mit 
einem  Ym.  abgehenden  Dampfer,  weil 
man  dann  an  demselben  Tag  zurück- 
kehren kann.  Dampfboot  Nm.  am 
Mo.  Di.  Mi.  Fr.  Sa.;  Vm.  am  So. 
(2mal)  Di.  Do.  Fr.   in   S^k   St.  Fahrt 


für  L  1,60,  n.  1  Kr. ;  hin  und  zurück 
So.  1,50,  an  andern  Tagen  2,50  Kr. 

Von  Stockholm,  Abfahrt  Munkbro- 
hamn  (C4;  So.  auch  ein  Schiff  von 
Riddarholmen) ,  folgt  das  Schiff  bis 
nach  Bjürköfjärden  demselben  Weg 
wie  auf  der  Götakaualfahrt  (s.  S.  90). 
Die  Fahrt  durch  den  inselreichen  *JI£ä- 
larsee  ist  sehr  anmutig.  Weiterhin 
sieht  man  (r.)  die  große  Lisel  Adelsö 
und  danach  Ridö,  bei  der  das  Schiff 
sich  gegen  S.  wendet  und  in  Qrips- 
holmsfjärden  einfährt ;  an  dessen  Ende 
liegt  Mftrlefired  (Stadshuset) ,  kleine 
Stadt  mit  1014  Einw.  (früher  Kloster 
Pax  Mariae),  und  das  Schloß  *Oripg- 
holm,  ursprünglich  im  14.  Jahrh.  auf- 
geführt und  nach  dem  Edelmann  Bo 
Jonsson  Grip  genannt.  In  seiner  heu- 
tigen Gestalt  ist  es  1537  von  Gustav 
Wasa  erbaut  und  späterhin  viel  von 
den  Königen  bis  auf  Gustav  m.  be- 
wohnt worden.  Sein  Sohn  Erich  XIV. 
hielt  hier  seinen  Bruder  (nachmals  Kö- 
nig Johann  in.)  1563-67  in  Haft,  dem 
seine  Gemahlin  Katharina  Jagellonica 
freiwillig  folgte ;  ihr  Sohn,  König  Sieg- 
mund von  Polen,  ist  in  Gripsholm  ge- 
boren. Später  wurde  Erik  selbst  von 
seinen  Brüdern  1571-73  hier  in  harter 
Gefangenschaft  gehalten,  bis  er  nach 
örbyhus  geführt  wurde,  wo  er  1577 
an  Gift  starb.  Ebenso  ward  im  Jahr 
1809  der  entthronte  Gustav  IV.  Adolf 
nach  Gripsholm  gebracht.  Das  Schloß 
ist  äußerlich  sehr  gut  im  alten  Stil  er- 
halten und  neuerdings  mit  Geschick 
restauriert  und  zu  einer  Art  Museum 
schwedischer  Geschichte  gemacht  wor- 
den. Das  Schloß  ist  zu  Jeder  Zeit  zu 
besichtigen ;  So.  10,  Do.  50  öre,  sonst 
50  öre,  eine  einzelne  Person  1  Kr. 
Im  äußern  Schloßhof  zwei  eroberte 
russische  Bronzekanonen  (»Sau«  und 
»Eber«).  Im  I.  Stock  Johanns  HI.  Ge- 
fängnis, ein  malerisches  Turmzimmer, 
daneben  restaurierte  Gemächer  im 
Yasastil  (Renaissance).  Im  n.  Stock 
Zimmer  Gustavs  HL  mit  seinem  Bild- 
nis ;  Gemach  der  Königin  im  Stil  Lud- 
wigs XVI.;  der  *Reichssaal;  die  Prin- 
zeß-Zimmer mit  Bildnis  Marie  Antoi- 
nettes ;  das  StaatsgefängnisGustavs  IV.; 
Schlafzimmer  Karls  XI. ;  das  Konseil- 
zimmer mit  Bildnis  Gustaf  Wasas; 
Audienzzimmer  mit  Bildnissen  der 
schwedischen  Könige  von  Gustaf  Wasa 
an.    Im  HI.  Stock,  in  einem  Turr 
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das  Theater  GusUfs  III.  u.  die  Einrich- 
tung seines  »Arbeltszimmers«  aus  dem 
alten  Opemhause  in  Stockholm.  In 
einem  andern  Turm  das  angebliche 
Gefängnis  Eriks  XIV.  Auf  dem  Wäch- 
tergang (»Schloüwehr«)  kommt  man 
in  den  Gripstomet  und  von  da  auf 
einer  originellen  Treppe  in  den  Schlofi- 
hof  zurttck.  —  Im  Schloß  befindet  sich 
auch  eine  große  Sammlung  von  Bild- 
nissen (ca.  1900)  schwedischer  bedeu- 
tender Persönlichkeiten  und  der  be- 
rühmtesten Fürstlichkeiten  Europas 
des  15.-18.  Jahrh. 

Die  Rückreise  nach  Stockholm  kann 
man  auch  auf  der  Eisenbahn  über  Sö- 
dertelge  nehmen. 

4)  Nach  *N»ekm,  6  km  so.;  Dampfer 
von  Räntmästaretrappan  bei  Slussen 
(D4, 5)  nach  Ttg^viken^  östl.  von  Sö- 
dermalm,  dann  5  Min.  zu  Fufi  südwärts 
nach  Bamängsbryggen  und  wieder  mit 
andern  Dampfern  (25  öre)  über  Ham- 
marhysjön  ostwärts  nach  Nteks  oder 
Nsekanis,  einem  idyllisch  gelegenen 
Ort,  mit  beliebter  Oarten-Restauration 
am  Järlasjön  und  hübschen  Spazier- 
wegen. (Bahnstat.  s.  unten  5).  Von 
hier  10  Min.  über  die  Brücke  nach 
Nacka  Zvarnar;  dann  mit  Dampfer  (an 
einigen  Tagen)  oder  Ruderboot  über 
den  bVihaehenJärlasee  nach  Stubbsund. 
Nun  Va  St.  r.  Straße  an  Landhäusern 
(i>u/nä«j  vorbei  nach  (1.)  Dufnäsbrygga, 
von  wo  die  nach  Saltsjöbaden  verkeh- 
renden Dampfer  durch  den  *Skuru- 
«undj  dann  am  Tiergrarten  vorbei  nach 
Stockholm  zurückbringen.  Sehr  zu 
empfehlende  Tour. 

5)  Nach  «Saltfljobftden,  15  km  so., 
beliebter  Ausflug.  Dampfboot  3mal 
tägl.  in  IVa  St.  für  1,50  Kr.;  reizende 
Fahrt.  —  Eisenbahn  17mal  tägl.  in 
»/a  St.  für  75  Öre,  hin  und  zurück  1  Kr. 
Ersteres  für  die  Hinfahrt,  letztere  für 
die  Rückfahrt  zu  empfehlen. 

A.  Das  Dampfboot  geht  von 
Skeppsbom  (Statue  Gustafs  HI.)  ab, 
an  der  Südseite  der  Djurg&rdsinsel  ent- 
lang, passiert  die  (1.)  Inselchcu  Fjäder- 
holmarna  (Gaferestaurant)  und  biegt 
beim  Vorgebirge  Kungahamvif  dieses 
umschiffend,  r.  südl.  in  den  Skurusund 
ein,  der,  zunächst  schmal  wie  ein  Fluß, 
sich  erst  bei  Dufnäa  zum  Lämersta- 
Sund  erweitert,  in  diesem  ostwärts, 
dann  in  nö.  Richtung  durch  den  ganz 
schmalen  Södra  -  Stäket  -  Sund  in  den 


offenen  Fjord  Baggensfjärden  und  auf 
diesem  südl.  nach  Saltsjöbaden. 

B.  Eisenbahn.  Zur  Abgangs- 
station in  Södermalm  (DE 5)  Stads- 
gärdquai  fährt  man  mit  Dampfbooten 
(»Saltsjöbaden«)  von  Karl  XIL  Torg 
(D3)  aus  für  5  Öre  alle  V«  St.  Die 
Bahn  geht  sogleich  durch  einen  640  m 
langen  Tunnel  und  dann  durch  eine 
mit  Nadel-  und  Laubwald  abwechselnd 
bestandene,  hier  und  da  von  Felsen 
bedeckte  Landschaft  über  Fdfängan 
und  Henriksdai,  durch  einen  zweiten 
Tunnel  zur  (3  km)  Stat.  Sickla ;  in  der 
Nähe  SieHa-  Djurgdrd,  Gärtchen  für 
Arbeiterfamilien.  Dann  über  Stat. 
Nacka  (s.  oben,  r.  Weg  dahin)  und  Järla 
nach  (8  km)  Stat.  Saltsjö-Dufnäa^  Kreu« 
zungsstat.  der  Züge.  Dann  am  Läm- 
märsta-Sund  (s.  oben)  entlang,  1.  Blick 
auf  denselben,  durch  hübsche  Land- 
schaft, über  Neglinge  und  eine  kleine 
Meerenge  zur  (15  km)  Endstat. 

SaltqJobftdeiL,  ein  seit  1892  ent- 
standener Sommerfrischort  auf  einer 
Halbinsel  des  BaggensQärden,  eine  im 
Wald  zerstreut  liegende  Villenstadt 
wohlhabender  Stockholmer  und  ein 
komfortabler  Erholungsort  zu  allen 
Jahreszeiten.  Am  Strand  das  großar- 
tige Qrand  Hdtel  mit  100  Z.  (3-5  Kr.) 
und  Restauration,  von  Wald  umgeben. 
Über  eine  Brücke  gelangt  man  zu  dem 
auf  der  Höhe  einer  Insel  gelegenen  fei- 
nem Restaurant  (Mitt.  3-6  Uhr,  3  Kr., 
gut;  Pens.  o.  Z.  3,50  Kr.),  mit  hübscher 
Aussicht  5  Min.  vom  Hotel  liegen 
die  Seebäder,  doch  ist  das  Wasser  in- 
folge der  geschützten  Lage  des  Ortes 
ganz  ruhig  (der  Name  »Saltsjöbaden« 
erweckt  eine  irrige  Vorstellung). 

17  km  ssö.  von  Saltsjöbaden  liegt 
DftUro,  Badeort,  näher  der  offenen  See 
und  deshalb  mit  bewegterem  Wasser ; 
hübsche  Villen,  schöne  Spazierwege, 
Zoll-  und  Lotsenstation.  Dampfer  nach 
Dalarö  fahren  tägl.  Imal  direkt  von 
Stockholm  (Grand  Hdtel)  in  2i/a  St.  für 
1,50  Kr.  und  3mal  von  Saltsjöbaden 
über  den  IngarÖQärd  und  den  Jung- 
fniQärd;  in  Dalarö  3  Landebrücken 
(erst  an  der  letzten  aussteigen!). 

6)  Nach  Wftxholm,  etwa  26  km  nö. 
(vgl.  Karte  S.  83).  Die  Dampfer  fiüiren 
von  Logärdstrappan  (D  3)  od.  Karl  XIL 
Torg  9-12mal  tägl.  in  1-Vk  St.  (65  Öre) 
zuerst  an  Djurgdrden  (1.)  entlang,  zwi- 
schen Lidingö  (1.)  n.  Wermdö  (r.)  durch 
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In  ein  breiteres  Becken,  1.  Bchlofi  Boge- 
sund (des  Freiherm  v.  Höpken),  dann 
zwischen  kleinem  Inseln  nach  Wftx- 
holm  {Hotel  und  angenehme  Restau- 
ration der  Festung  gegenüber;  See- 
bad), kleine  Stadt  (2000  Seelen),  die 
einzige  Stelle,  bei  der  das  Fahrwasser 
für  größere  Kriegsschifie  tief  genug  ist, 
um  nach  Stockholm  gelangen  zu  kön- 
nen, und  deshalb  von  starken  Festungs- 
werken verteidigt,  darunter  die  neue 
Oscar  Frederikshorg  Auf  Biadön  (Batte- 
rien in  den  Fels  gehauen);  Eintritt 
nicht  erlaubt.  Auf  dieser  Fahrt  be- 
kommt man  einen  vortrefflichen  Ein- 
blick in  die  Bildung  des  »Skärg&rden« 
(der  »Schären«)  und  die  eigentümliche 
Bildung  der  schwedischen  Küste;  die 
Umgebung  (vieleLandhäuser  der  Stock- 
holmer) ist  wie  die  Lage  von  Wax- 
holm  selbst  ganz  reizend.  Am  ersten 
Sonntag  Im  August  große  Regatta !  — 
Man  bade,  speise  zu  Mittag  und  fahre 
abends  zurück. 

7)  Nach  DJnrsholm  (9  km  nördL), 
Nachmittagsausflug,  event.  mit  Nr.  1 
zu  verbinden  (indem  man  in  Stocksund 
die  elektrische  Bahn  nimmt).  Elek- 
trischeBahn2Ö(So.34)malini/9St. 
für  40,  hin  und  zurück  70  Öre.  Dampf- 
schiff von  Karl  XU.  Torg  So.  4mal,  in 
der  Woche  3mal  in  IVa  St.,  durch  Salt- 
sjön,  dann  nw.  durch  Lilla  Yärtan  und 
die  Brücke  von  Lidingö,  an  der  Insel 
Tränholm  vorbei  nach  Djursholm. 

Die  elektr.  Bahn  geht  in  Stockholm 
von  Engelbrektsgatan  (an  der  West- 
seite von  Humlegärden,  CDl,  wohin 
man  mit  der  Ringbahn  fährt)  ab,  hält  bei 
Stockholms  östra  Station  f  kreuzt  bei 
AlhanO'StaUmästaregdrden  (s.  oben  1) 
die  Linie  nach  Wärtahamnen,  berührt 
ExperimenttUfdltet  (r.  die  Felder  der  i 
kg;L  Landbauakademie  mit  physiolog.  | 
Institut)  und  Frescati  (L  der  Botanische 
Garten  der  Akademie,  BergcUund), 
überschreitet  den  Sund  von  Alkistan 
und  den  Stocksund  (Stat.),  wo  man  auf 
das  Dampf  boot  nach  Ulriksdal  (s.  oben) 
übergehen  kann  und  sich  die  elektr. 
Kraftstation  der  Bahn  befindet.  Dann 
folgt  Mörby,  öshy  (wo  1.  die  Bahn  nach 
Rimbo  weiter  geht)  und.  Djursholm,  mit 
6  Haltestellen,wo  die  Bahn  amFrannäs- 
viken  ihren  Endpunkt  hat.  —  DJnrs- 
holm  {Restaurant  Strandborg,  an  der 
8.  Haltest,  hübsch  gelegen,  nahe  dem 
Dampferlandeplatz,   gut),   am    Stora 


Wärtan  (ein  Fjord),  ist  eine  neue 
Sommerfrische  der  Stockholmer,  deren 
zahlreiche  Landhäuser  hier  über  eine 
bewaldete  Landschaft  auf  Felshügeln 
in  idyllischer  Ruhe  weithin  zerstreut 
liegen.  Das  restaurierte  Schloß  Djurs- 
holm (nördl.  vom  Restaurant)  gehörte 
einst  den  Grafen  Bauer. 

8)  Nach  i-Gnstaftberg,  etwa  30  km 
östl.  im  Skärgärd  gelegen  (vgl.  Karte 
S.  1 18) ;  Dampfer  tägl.  8mal  in  li/a-2  St. 
für  75  Öre  von  Gustav  in.  Standbild 
aus  (D  8, 4).  Die  reizende  Fahrt  geht 
wie  nach  Salti^öbaden  (s.  oben)  bis 
in  den  offenen  Baggensfjärden,  durch- 
sehneidet diesen  in  nö.  Richtung  und 
läuft  in  die  Bnebt  FarstavikeUf  in  deren 
Hintergrund  GnstafiBberg  (Gasthaus) 
liegt,  große  Porzellanfabrik ,  deren 
eigenartige  Erzeugnisse  (Frittenporzel- 
lan)  einer  Besichtigung  wert  sind.  Sonst 
ist  hier  nichts  los,  der  Reiz  des  Aus- 
flugs liegt  in  der  Fahrt 

9)  Nach  8treB|rnis,  etwa  SO  km 
wesü.  am  Mälarsee.  Dampfer  tägl. 
einige  Male  voifl  Mälarhafen  oder  Rid- 
darholmen  (B4)  in  4  St.  für  2Va  und 
1^/a  Kr.  —  Die  Fahrt  geht  zunächst 
wie  nach  Gripsholm  bis  Ridöy  dann 
west.  welter  zwischen  der  (r.)  Selaö 
und  dem  Festland  durch  nach 

Strengnis  (Hotel  Strengnäs),  eine 
uralte  Ansiedelung,  jetzt  Stadt  mit  1826 
Einw.,  seit  1291  Bischofsitz,  aus  wel- 
cher Zeit  die  schöne  große  *Domkirche 
stammt,  die  nach  einem  Brande  1551 
erneuert  wurde,  wobei  die  Mauern  um 
9  m  abgetragen  werden  mußten,  so 
daß  die  Pfeiler  für  ihre  jeUige  Höhe 
zu  massiv  erscheinen.  Der  1745  voll- 
endete Turm  ist  74  m  hoch.  In  der 
Kirche  Grabmäler  Sten  Stures  des  al- 
tern mit  Gemahlin,  König  Karls  IX. 
mit  seinen  beiden  Gemahlinnen  und 
seinem  natürlichen  Sohn  Karl  Karlssou 
Gyllenhjelm  sowie  eine  Sammlung  des 
Altertumsvereins.  —  Vor  der  Kirche 
^Aussicht  auf  den  Mälarsee.  —  Die 
Schule  ist  ursprünglich  vom  Bischof 
Rogge  als  Palast  erbaut,  in  dem  der 
Reichstag  dem  Gustav  Wasa  als  König 
huldigte. 

10)  Nach  Schloß  Ksrlberg,  4  km 
nw.,  fährt  man  mit  dem  Dainpfboot 
vom  Riddarhusgränd  (hinter  dem  Rid- 
darhus),  Vastttndl.,  12  öre,  oder  mit 
der  Upsala-Bahn.  Seit  1792  wird  d-- 
Anfang  des  17.  Jahrh.  erbaute  Sc» 
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als  E^riegsschule  benutzt.  Es  ist  von 
einem  Park  umgeben ;  darin  ein  Denk- 
mal ffir  den  bei  Leipzig  1813  gefallenen 
Major  V.  Döbeln.  —  Auf  dem  Weg 
nach  Karlberg  passiert  man  die  sogen. 


Atla« '  EtahlUsementa ,  Fabriken  für 
Eisenbahnmaterial,  und  die  PorseUan- 
fabriken  von  Rdr Strand  (mit  eigen- 
artigen Erzeugnissen). 

11)  Nach  '•'Skokloster  s.  unten. 


Ton  Stockholm  nftcli  Upsala  s.  R.  7 ;  —  Falnn,  Dalekmrlien  etc.  s.  S.  129:  — 
Insel  Ootland  s.  R.  9;  —  Göteborg  auf  der  Bahn  oder  durch  den  Gota- 
kanal  s.  R.  10 ;  —  Chrlstlania  s.  R.  13 ;  —  Tron^Jkem  s.  R.  14. 


7.  Route:  Von  Stockholm  nach  Upsaia. 


Vgl.  die  Karte  bei  S.  71. 


66  km  Eisenbahn  von  Stockholm 
nach  üpsalttj  tägL  6  Züge  in  lVa-2  St. 
für  (Schnellanig)  IL  4,oo,  m.  2,66  Kr. 
und  (Gemischter  Zug)  n.  3,50,  m.  2,S5 
Kr.  —  Oder:  Dampfschiff  tägLYm.  in 
5-6  St.  für  2  Kr.;  hin  und  zurück 
3  Kr.  —  Man  mag  beide  Reisemetho- 
den vereinigen,  indem  man  Vm.  mit 
dem  Dampfer  auf  dem  Mälarsee  nach 


Upsala  fährt  und  spät  abends  mit  der 
Eisenbahn  zurückkehrt  Die  *See- 
fahrt  ist  reizend  und  der  Eisenbahn- 
fahrt vorzuziehen.  —  Wer  die  Eisen- 
bahnfahrt von  Stockholm  nach  Trond- 
I^em  (R.  14)  unternimmt,  besucht  Up- 
sala auf  dieser  Route;  sonst  macht 
man  es  besser  als  Tagesansflug  von 
Stockholm  aus. 


a)  Die  Dampfschiffahrt  geht  vom  Riddarholmshafen  (B4) 
durch  den  Mälarsee  (S.  90)  in  wundervoller  Umgebung,  bei  der. 
Insel  Kersö  r.  nw.  in  einen  schmalen  Arm  des  Sees,  durch  die 
Nockeby-Brücke,  an  der  (1.)  Insel  Lofö,  auf  der  (1.)  Drottmingholm 
(S.  119)  liegt,  vorüber;  r.  Landgut  Hesselby,  1.  die  Svarttjö;  weiter 
in  breiterem  Wasser,  dann  durch  den  engen  Sund  von  Stäket^  in  dem 
das  1517  zerstörte  Schloß  der  Erzbischöfe  von  Upsala,  Almare- Stäket , 
lag;  hier  unter  der  Eisenbahn  Stockholm -Westeräs  durch.  Dann 
folgen  (r.)  das  Landgut  Runsa  und  in  einer  Seitenbucht  (r.)  das 
königliche  Lustschloß  Eosersberg  (S.  123) ;  nun  an  dem  reizenden 
Gute  der  Fersenschen  Familie,  Steninge,  vorüber  nach  dem  Sigtuna- 
fjärd  (der  Bucht  von  Sigtuna) ,  an  dem  die  uralte  Stadt  Sigrtuna 
liegt,  einst  hochberühmt,  1187  von  den  Esthen  zerstört,  heute  ein 
ödter  Ort  mit  nur  550  Einw.  und  nur  bemerkenswert  durch  seine 
Kirchenruinen.  Späterhin  passiert  man  (1.)  Hätunaholm,  wo  die 
Herzöge  Erik  und  Waldemar  1306  ihren  Bruder,  den  König  Birger 
Magnusson,  gefangen  nahmen  (Hdtiunaleken,  »Das  Spiel  von  Hätuna- 
holm«); der  König  vergalt  ihnen  diese  Verräterei,  indem  er  1317 
seine  Brüder  auf  dem  Schloß  Nyköping  festsetzte  und  sie  dort  Hun- 
gers sterben  ließ  (Nyköpings  gästabud).  —  Am  I^ord  SkoQärden 
erreicht  man  die  malerisch  sich  erhebende 

Stat.  *Solllofi  Skokloster  (»Waldkloster«),  eine  im  17.  Jahrh.  nach 
dem  Vorbild  des  Schlosses  von  Aschaifenburg  von  dem  Feldherrn 
Karl  Gustav  Wrangel  aufgeführte  Burg,  jetzt  der  gräflichen  Familie 
Brahe  als  Fideikommiß  gehörig,  vortrefflich  in  seinem  ursprüng- 
lichen Stil  erhalten ;  es  ist  mit  den  im  Dreißigjährigen  Krieg  erober- 
ten Schätzen  ausgestattet  und  bildet  ein  völliges  Museum. 

Inneres  (der»Rustmästare«  spricht  1  schenk  der  Königin  Christine.  Die 
etwas  deutsch) :  Schönes  Vestibül,  Ge-  I  Gemächer  sind  mit  Porträten  und  Ge- 
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mälden  geschmückt  und  haben  meist 
noch  die  Einrichtung  ansdem  17.  Jahrh. 
Die  Bibliothek  umfafit  30,000  Bände 
und  wertvolle  Handschriften.  Von 
großem  Wert  ist  die  ^Rüstkam- 
m  e  r :  12,000  Gewehre,  Ziskas  Schwert, 
Honkerschwert  vom  Liköpinger  Blut- 


bad 1600,  der  vergiftete  Dolch,  mit 
dem  ein  Jesuit  einen  Mordversuch  auf 
Gustav  Adolf  machte,  Karls  V.  Schild 
(angeblich  von  Benevenuto  Gellini), 
lederne  Kanone,  Waffen  aller  Art.  — 
Im  alten  *Park  ein  Denkmal  des 
Grafen  Magnus  Brahe  (gest.  1814). 


In  der  Nähe  die  Kirche  von  Sko,  die  zu  dem  an  dieser  Stelle  ge- 
legenen Dominikanerkloster  gehörte. 

Ein  Besuch  des  Skoklosters  kostet  etwas  Zeit,  weil  man  nicht  gut  an  dem- 
selben Tag  noch  mit  einem  andern  Schiff  nach  Upsala  weiter  fahren  kann; 
doch  erhält  man  im  Skokloster  vom  »Inspektor«  ein  ^immer  und  Verpflegung. 
Auch  kann  man  über  Sko/järden  nach  Alsike -Wirtshaus  (Skjutsstation)  ru- 
dern, von  wo  man  noch  7  km  zur  Eisenbahnstat.  Knifsta  (s.  unten)  hat. 

Vom  Skokloster  weiter  am  Gut  Krusenberg  und  AUfike  (Wsh.)  vor- 
bei, durch  den  Stafswnd  in  den  Ekoln  und  späterhin  nach  Ktmgs- 
hamn  und  FloUmi/nd,  wo  die  Fyrisä  in  den  Mälarsee  mündet;  nun 
auf  diesem  kleinen  Fluß  dahin,  am  landwirtschaftlichen  Institut  von 
UlUina  vorüber  nach  (6  St.)  Upsala  (s.  unten). 

b)  Die  Eisenbahnfahrt  Stockholm-Upsala  führt  an  Fabriken 
(S.  121)  vorüber ,  passiert  Stat.  Karlberg  (S.  122),  mit  Kriegsschule, 
und  die  Stat.  Jei^va  (S.  118),  Rotebro  und  Wäaby,  —  (32  km)  Stat. 
Rosersberg,  in  deren  Nähe  das  königliche  Lustschloß  liegt,  jetzt 
Schießschule,  einst  Lieblingsaufenthalt  Karls  Xin.,  mit  herrlichem 
Park,  Bibliothek  und  Gemäldesammlung.  —  Es  folgen  die  Stat. 
Märsta,  Knijsta  und  liergsbrurma ;  dann  erblickt  man  die  Stadt  und 
erreicht  alsbald 

(66  km)  Stat.  Upsala  (spr.  üpsala),  »die  hohen  Säle«,  Stadt  mit 
21,500  Einw.,  in  fruchtbarer  Ebene  an  der  Fyrisä,  Sitz  eines  Erz- 
bischofs, eines  Konsistoriums  und  der  Länsregierung ;  bekannt  durch 
seine  Universität,  deren  weißbemützte  Vertreter  dem  Reisenden  so- 
gleich die  Studentenstadt  signalisieren. 


Gasthöfe :  StadshotelUt^  Drottning- 
gatan  9,  unweit  der  Domkirche ;  gutes 
Restaurant  und  Cafe;  Z.  2i/a  Kr.  — 
Hotel  Sveaj  nahe  dem  Bahnhof.  — 
Hotel  8t.  Erik. 

Restaurationen :   Stadshoteiiet.   — 

Upsala  Güte,  großes  Festlokal,  unweit 
der  Domkirche.  —  Strömparterren  oder 
Flustr^ty  am  Hafen,  mit  hübschen  An- 
lagen ;  abends  Konzert  und  dann  sehr 
besucht.    Das  Lokal    wird  von  den 


Studenten    auch    »Stora    Förderfvet« 
(das  große  Verderben)  genannt. 

Die  Sammlungen  der  Universität: 
die  Bibliothek,  da|  Physikalische  Ka- 
binett, das  Geologische  Museum,  das 
Münzkabinett,  die  Sammlung  nordi- 
scher Altertümer,  das  Zoologische  und 
das  Anatomische  Museum  u.  a.  m., 
stehen  dem  Fremden  offen ;  man  wende 
sich  zur  Besichtigimg  an  die  betref- 
fenden »Vaktmästare«. 


Die  regelmäßig  gebaute,  saubere  Stadt  ist  zur  ältesten  Zeit  des 
Christentums  in  Schweden  gegründet  (ursprünglich  Östra  Aros  ge- 
nannt) und  ward  1276  MetropoUtansitz ,  indem  der  Erzbischof  von 
dem  1  St.  nördl.  gelegenen  Mt-Upsala  (Gamla  Upsala)  hierher  über- 
siedelte. Seitdem  die  Könige  ihre  Residenz  zu  Stockholm  hatten, 
war  Upsala  lange  Krönungsstadt  und  erhielt  1477  die  Universität, 
welche  1877  ihr  400jähriges  Jubiläum  feierte.  »Die  neue  Stadt,  wie 
sie  aus  den  Flammen  wiederholter  Feuersbrünste  emporgestiegen, 
umschwebt  durchweg  das  Schattenbild  ihres  mittelalterlichen  Le 
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bens ;  moderne  Gebäude  tragen  heute  noch  den  Namen  der  Häuser, 
die  früher  an  derselben  Stelle  mit  ganz  andrer  Bestimmung  gestan- 
den. Die  Treue,  mit  welcher  uralte  Traditionen  gepflegt  werden, 
ist  geradezu  rührend  und  findet  ihresgleichen  nur  in  dem  patrioti- 
schen Sinn,  der  in  dem  ganzen  Leben  und  Treiben  der  Bewohner 
sich  kundgibt.  Die  Studenten  sind  im  wirklichen  Sinn  des  Wortes 
tonangebend.  Nicht  nur  ist  die  Studentenschaft  der  Herzschlag  des 
öffentlichen  Lebens,  sondern  alle  Kundgebungen,  die  außerhalb  des 
rein  materiellen  und  wissenschaftlichen  Interesses  zu  Tage  treten, 
sind  von  den  Schwingen  des  lebendigen  Liedes  getragen.  Jedes 
Fest,  mag  es  der  wieder  erwachenden  Natur  oder  historischen  Er- 
innerungen, den  Epochen  des  akademischen  Jahrs  oder  der  immer 
wachen  Idee  der  Verbrüderung  der  schwedischen  »Nationen*  und 
der  skandinavischen  Stämme  überhaupt  gelten  —  jedes  dieser  Feste 
gestaltet  sich  hier  zum  Gesangesfest.* 

Unter  den  Gebäuden  der  Stadt  ist  das  hervorragendste  die 

'^Domkirehe,  St.  Erik,  St.  Laurentius  und  St.  Olaf  geweiht,  um 
1260  begonnen,  nach  1287  unter  Leitung  des  französischen  Archi- 
tekten £tienne  de  Bonneuil  weiter  geführt,  aber  erst  1435  vollendet. 
Sie  war  nach  der  Feuersbrunst  von  1702  durch  zwei  Türme  im  Ro- 
kokostil (an  Stelle  der  frühern)  äußerlich  teilweise  entstellt,  macht 
aber  in  ihrer  neuen  Restaurierung  durch  Zettervall  (1883-93)  einen 
stattlichen  Eindruck;  es  ist  der  größte  Kirchenbau  in  Schweden 
(110  m  lang,  42  m  breit  und  34  m  hoch).  Die  Türme  sind  119  m 
hoch.  Schönes  Südportal.  (Wegen  Besichtigung  wende  man  sich, 
wenn  nicht  ofien,  an  den  »Klockare«  im  nahen  Domtrapphuset, 
Nr.  4;  Trinkgeld  V2-I  Kr.). 


Das  Innere,  von  24  Pfeilern  ge- 
tragen, ist  ehrwürdig  und  imposant; 
das  Altarblatt  aus  dem  18.  Jahrb.,  von 
Burchard  Precht  in  Rom  gemalt,  soU 
eine  Nachbildung  desjenigen  zu  Loreto 
sein;  die  Kanzel  ist  nach  dem  Ent- 
wurf Nikodemus  Tessins  gearbeitet. 
An  der  rechten  So^te  des  Altars  be- 
findet sich  der  siloeme  Schrank,  in 
dem  die  irdischen  Reste  des  im  Jahr 
1160  ermordeten  Königs  Erich  des 
Heiligen,  des  Schutzpatrons  Schwe- 
dens, ruhen.  —  Die  alten  Kapellen 
sind  alle  als  Orabkapellen  benutzt, 
welche  teils  den  altern  Dynastien,  teils 
den  ersten  adligen  Familien  gehören. 
Bemerkenswert  sind  darunter  die 

Grabkapelle  Gustavs  I.  (gest. 
1560),  hinter  dem  hohen  Chor,  in  der 
dieser  König  mit  seinen  drei  Gemah- 
linnen (darunter  eine  Prinzessin  von 
Sachsen-Laueuburg)  und  seinem  Sohn, 
Johann  III.,  ruht.  Das  in  den  Nieder- 
landen gearbeitete  Marmordenkmal 
stellt  König  Gustav  und  seine  beiden 
HrKten  Frauen  liegend  dar.    An  den 


Wänden  finden  sich  Freskomalereien 
(1831-37  von  Sandberg  gemalt),  welche 
die  wichtigsten  Begebenheiten  in  dem 
Leben  dieses  gro&en  Königs  darstel- 
len. Die  Fenster  sind  mit  Glasmale- 
reien von  Way  (1841)  geschmttckL 

In  derGrabkapelle  Johanns  m. 
(gest.  1592)  ruht  die  erste  Gemahlin 
dieses  Königs,  Katharina  Jagellonica. 
Das  Grabdenkmal,  welches  den  König 
in  voller  Rüstung  liegend  darstellt,  ist 
von  karrarisehem  Marmor  und  ward 
150  Jahre  in  Danzig  aufbewahrt,  da 
das  Schifif,  das  es  nach  Schweden 
überführen  soUtCi  an  der  preuAischen 
Küste  Schiffbruch  litt.  Erst  von  Gu- 
stav III.  (1785)  ward  es  nach  Upsala 
gebracht,  wo  es  aber  erst  1818  auf- 
gestellt wurde. 

In  den  übrigen  Kapellen  wie  in  den 
Seitenschififen  ruhen  viele  berühmte 
Personen  der  schwedischen  G  eschichte, 
darunter  Linne  (1707-78),  dessen 
Denkmal  in  der  Banerschon  Grab- 
kapelle errichtet  ist  (»Carole  a  Linne, 
Botanicorum   principl,  Amici  et  Dis- 
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cipulil798«).— In  der  alten  Sakristei 
sind  eine  Menge  Denkwürdigkeiten, 
welche  den  königlichen  Gräbern  ent- 
nommen wurden;  in  der  »Kleidkam- 


mer« viele  alte  Trachten  der  Erzbi« 
schöfe,  die  Kleider  der, von  Esrieh  XIV. 
getöteten  Stiiren  etc.  (zum  Teil  von 
zweifelhafter  Echtheit). 


Unweit  der  Domkirche  steht  die  Bondkyrkan  (Bauernkirche),  der 
Landgemeinde  gehörig;  sie  ist  älter  als  die  Domkirche,  aber  ohne 
architektonisches  Interesse.  —  Von  Bondkyrkan  führt  die  hübsche 
Promenade  Odinslimd,  mit  einem  zum  Andenken  an  Gustav  Adolf 
errichteten  Obelisk,  zur  Universitätsbibliothek. 

Die  Anstalten  und  Sammlungen  der  1477  gestifteten  Uniyersität 
sind  in  verschiedenen  Gebäuden  untergebracht;  der  Domkirche  zu- 
nächst liegt  das  von  Gustav  U.  Adolf  gebaute  GnstaTianam  mit 
dem  Zoologischen  IngUtu4i  und  dem  Biologischen  Mus&iim.  Westlich 
davon  das  neue  '^UlÜTersitätsgebäade ,  in  moderner  Renaissance 
1877-  86  von  Holmgren  erbaut,  mit  schönem  Treppenhaus,  der  Aula, 
den  Hörsälen,  prachtvollem  Sitzungssaal  etc.  Vor  demselben  das 
Standbild  des  Historikers  und  Dichters  E,  G.  Geijer,  von  Börjeson. 
Am  Ende  der  Dr^ttninggata  erhebt  sich  die  '^Carolina  BedlTlTa, 
an  Stelle  der  altem,  von  Karl  DC.  begründeten  Academia  Carolina 
1819-41  von  Karl  Johann  erbaut;  in  den  beiden  untern  Stockwer- 
ken die  250,000  Bände  der  Universitätsbibliothek  (geöffnet  in  der 
Woche  10-2  Uhr),  während  das  dritte  bisher  den  Festsaal  bildete, 
zu  dem  eine  gewölbte  Treppe  hinaufführt,  die  wegen  ihrer  schönen 
Akustik  bei  den  Studentensängern  beliebt  ist.  Unter  den  Schätzen 
der  Bibliothek  ist  der  berühmte  *Codex  argenteus  hervorzu- 
heben, die  gotische  Übersetzung  der  vier  Evangelien  durch  Ulfilas, 
Bischof  der  Goten  (geb.  318,  gest.  388  in  Konstantinopel),  1648  von 
Graf  Königsmark  in  Prag  erbeutet  und  seit  1669  hier  aufbewahrt; 
femer  das  heilige  Buch  der  Drusen  (vollständig) ,  alte  schwedische 
Drucke  etc.  —  Hinter  der  Bibliothek  einige  Eunensteine.  Hier  auch 
der  schöne  Cavolinapark  mit  der  Büste  Karl  Johanns  und  dem 
Chemicum,  an  der  einen  Seite  vom  Friedhof  begrenzt,  an  der  an- 
dern vom  Botanischen  Garten  mit  seiner  Orangerie,  und  im  Audi- 
torium das  Marmorstandbild  Lirmes  (von  Byström),  des  berühmten 
Botanikers,  der  Professor  und  »Stern«  der  Universität  war.   , 


Die  Universität  zählt  etwa  120 
Lehrer  und  1800-1900  Studenten.  Wie 
in  allen  übrigen  skandinavischen  Uni- 
versitäten werden  Vorlesungen  hier 
nur  in  den  Monaten  Februar  bis  Mai 
und  September  bis  November  gehal- 
ten ;  dieselben  sind  unentgeltlich.  Das 
akademische  Leben  in  Upsala  ist  der 
Typus  einer  schwedischen  Universität 
und  unterscheidet  sich  wesentlich  vom 
deutschen  Studentenleben,  da  gibt  es 
weder  Korps,  noch  Burschenschaften, 
noch  Wilde  (Finken);  sämtliche  Stu- 
denten müssen  in  eine  der  13  »Natio- 
nen« oder  Landsmannschaften  je  nach 
ihrem  Heimatsort  eintreten  oder  dem 
alle  Studenten  umschlieienden  »Aka- 
demischen Verein«  angehören.     Die 


Nationen  haben  ihre  festen  Organisa- 
tionen; sie  wählen  selbst  ihren  »In- 
spektor« (einen  der  Professoren),  ihre 
»Kuratoren«  (oft  Dozenten  der  Uni- 
versität) etc.  und  sind  in  Seniores, 
Juniores  und  Recentiores  (zu  Lund 
Novicii)  eingeteilt ;  sie  haben  ihre  eig- 
nen Fonds,  und  die  meisten  besitzen 
daneben  auch  eigne,  oft  recht  hübsche 
Versammlungslokale,  wo  sie  auch  ihre 
Feste  etc.  abhalten.  Paukereien  sind 
dem  skandinavischen  Studenten  fremd, 
er  kennt  keine  Mensur  (das  Duell  wird 
in  Schweden  seit  200  Jahren  als  ge- 
meines Verbrechen  mit  Zuchthaus  ge- 
ahndet) und  ebensowenig  die  Kneipe 
(im  Sinn  des  deutschen  Studenten); 
selbst  das  früher  unmäßig  betrieben'' 
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8,  Route:  Nördliches  Schweden. 


Punschtrinken  hat  sehr  nachgelassen, 
und  nur  selten  hört  man  von  Studen- 
tenexzessen.  Dagegen  sind  die  Upsa- 


laer  Studenten  wegen  ihres  schönen 
geschulten  Gesangs  (Quartette  a  ca- 
pella)  berühmt. 


An  den  Botanischen  Garten  grenzt  das  Schloß  Upsalay  1548 
von  Gustav  Wasa  begonnen,  aber  nie  vollendet ;  es  wuroe  von  vielen 
Regenten  Schwedens  bewohnt  und  dient  jetzt  dem  Landshöfding  als 
Amtswohnung.  Der  südliche  Flügel  liegt  nach  dem  Brand  von  1702 
in  Ruinen  wie  auch  der  alte  Turm  »St3n*biskop«.  Vor  dem  Schloß 
steht  ein  Brustbild  Gustav  Wasas.  Unter  den  Ruinen  sieht  man  noch 
die  Zimmer  (SUirehvcUfven) ,  in  denen  der  wahnsinnige  König 
Erich  XIV.  mehrere  Mitglieder  der  vornehmsten  Familien  (Sture  u.  a.) 
ermorden  ließ.    Die  Aussicht  über  die  Stadt  ist  schön. 

Die  einförmige  Umgegend,  PyriwaU 
genannt,  ist  der  klassische  Boden  der 


ältesten  Geschichte  Schwedens;  hier 
verlor983StyrbjömderStarkeSchlacht 
und  Leben.  4  km  nördl.  liegt  (Eisen- 
bahn dahin  ^U  St.;  Einsp.  hin  und  zu- 
rück 2,  Zweisp.  4  Kr.)  Gsmlft  UpSftU, 
der  älteste  Sitz  der  schwedischen  Kö- 
nige und  der  Zentralort  des  heidni- 
schen Kultus,  wo  man  noch  eine  alte 
Kirche  und  drei  Grabhügel  sieht,  wel- 
che »Kungshttgel«  heißen  und  nach 
den  Göttern  Odin,  Thor  und  Freir 
benannt  sind.  Dabei  der  alte  Thing- 
hügel, von  dem  die  Könige  auf  den 
großenThingen  (Volksversammlungen) 
zum  Volk  gesprochen  haben  sollen.  — 
In  einem  kloinen  Gebäude  befindet 
sich  ein  Hom  (ein  Geschenk  Karl 
Johanns),  aus  dem  die  Besuchenden 
(die  kleine  Flasche  37  Öre)  Met  zu 
trinken  pflegen.  Vorsicht !  (Met  ist  ein 
ans  Bier,  Branntwein  und  Zucker  be- 
reitetes Lieblingsgetränk  der  alten  nor- 
dischen Bauern;  jetzt  noch  bei  der 


Emtefeier  gereicht.)  In  der  Kirche 
glaubt  man  Überreste  des  alten  heid- 
nischen Tempels  gefunden  zu  haben. 

10  km  so.  von  Upsala  (Einsp.  5  Kr.) 
Hegt  die  Horawlese  (Kungsängen)j  wo 
1070-1512  die  Könige  des  Landes  ge- 
wählt wurden.  In  der  Mitte  der  Wiese 
stand  der  große  Morastein,  auf  den 
man  den  König  nach  der  Wahl  hob. 
Für  jeden  neuen  König  wurde  ein 
neuer  Stein  mit  einer  Inschrift  neben 
den  eigentlichen  Morastein  gelegt,  so 
daß  zuletzt  zwölf  Steine  rundum  lagen. 
Es  sind  jetzt  noch  zehn  solcher  Steine, 
auf  denen  die  Namen  der  Könige,  denen 
hier  gehuldigt  worden,  eingeschrieben 
waren,  vorhanden,  die  in  einem  klei- 
nen Haus  aufbewahrt  werden;  doch 
sind  sie  zum  Teil  unecht. 

Unweit  Mora  Stenar  lieg^  Ham- 
marby  (>/«  St.  von  Stat.  Bergsbrunna), 
welches  Linne  gehörte,  und  wo  der 
große  Botaniker  seine  letzten  Lebens- 
jahre (1764-78)  zubrachte. 


8.  Route:  Touren  nördlich  von  Stockholm,  Dannemora, 

Falun,  Dalekarllen. 

Vgl.  die  Karte  bei  Route  4  und  die  Übersichtskärtchen. 


Die  nördl.  von  Stockholm,  vom 
Mälar-  und  Hjelmarsee  gelegenen  Teile 
Schwedens  werden  leider  noch  wenig 
besucht,  weil  ein  gewisser  Aufwand 
von  Zeit  und  Geld  erforderlich  ist,  um 
die  vereinzelten  Schönheiten  Norrlands 
zu  erreichen.  Reisende,  welche  etwa 
auf  der  Reise  nach  Christianla  etwas 


von  Dalame  (Dalekarlien)  kennen  ler- 
nen wollen,  mögen  ihren  Weg  von 
Stockholm  mit  der  Bahn  über  Borlänge 
(S.  129)  nach  Mora  (S.  132)  und  Falun 
nehmen,  dann  zurück  über  HerrhuU 
nach  (246  km)  KU  (8. 156)  und  von  da 
weiter  nach  Ghristiania  fahren.  Wir 
geben  hier  einige  kurze  Au&chlüsse. 


A.  Von  Stockholm  an  der  OstkUsie  bis  Haparanda. 

Dampfschiffe  Stockholm-Haparanda    ren  im  Sommer  wöchentl.  2-3mal  für 
(ca.  1400  km,  5  Tage  Fahrt)  vorkeh-    I.  35,  n.  29  Kr.;  bis  LüUd  kann  man 


8.  Route:  Hudiksvall  -  HemÖsand. 
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jedoch  auch  mit  der  Bahn  fohren  (vgl. 
R.  14,  15).  —  Näheres  vgl.  »Sveriges- 
Kommunikationer« :  Stockholm  Nor- 
mt. —  Diese  8-12  Tage  in  Anspruch 
nehmende  Route  liegt  natürlich  außer- 
halb des  Rahmens  einer  gewöhnlichen 
Vergnügungsreise,  obwohl  die  Fahrt 
an  der  belebten  Küste  in  den  hellen 
Sommernächten  ihren  großen  Reiz  hat. 
Gute  Unterkunft  findet  man  überall, 
und  die  Bevölkerung  ist  sehr  ent- 
gegenkommend. 

Der  Dampfer  geht  an  dem  befestig- 
ten Waxholm  (S.  121 1.)  vorüber,  dann 
durch  den  Skärgard  nach  Norrtelje 
(StadshoteUeiJj  kleine  Stadt  mit  2400 
Einw.,  am  TelgevikeUj  mit  See-  und 
Moorbad.  — Weiter  nordwärts  zum  Teil 
durch  einen  in  die  Felsen  gesprengten 
Kanal,  welcher  die  ehemalige  Halb- 
insel Väddö  vom  festen  Xjand  schei- 
det. Man  passiert  fernerhin  Griale- 
hamriy  öathammar  und  Öregrund,  r.  im 
O.  liegen  die  schon  zu  Ru&land  (Finn- 
land) gehörenden  Alandsinseln,  und 
erreicht  den  Hafen  von 

Gelle  (S.  129).  —  Dann  nordwärts 
im  Bottnischen  Meerbusen  an  der  Küste 
von  Norrland  entlang  segelnd,  legt  der 
Dampfer  in  Stugsund  an,  dem  Außen- 
hafen für  das  4  km  landein  gelegene 
SSderhsmii  {StadshoteUet ;  deutscher 
Konsul),  Stadt  (10,400  Einw.)  mit  be- 
deutendem Holzhandel,  unweit  der 
Mündung  der  großen  Ljtisnanj  mit 
welcher  sie  durch  eine  Zweigbahn  nach 
(36  km)  Küßf&ra  (S.  159)  verbunden 
ist.  —  Weiterhin  viele  Fjorde.  Xiand- 
ein  sieht  man  den  BergBlackäs  (421  m). 
An  der  Landspitze  Homslandsudden 
vorbei  nach  der  nächsten  Station 

HudikSTall  {StadshoteUet ;  Hotel 
Helsingland ;  deutscher  Konsiü),  Stadt 
mit  4630  Einw.,  durch  eine  Zweigbahn 
(54  km)  mit  den  landeinwärts  gelege- 
nen Seen  und  der  Nordbahn  bei  Stat. 
Ljuadal  (S.  159)  verbunden;  wesent- 
lich ein  Ausfahrhafen  für  das  Holz, 
das  auf  den  großen  Flüssen  zur  See 
hinabgeführt  wird. 

Nun  um  die  Halbinsel  Horruland 
herum  nordwärts; weiterhin  amLeucht- 
turm  der  Insel  Brämö  vorbei,  die  vor 
der  Landspitze  Lörudden  liegt,  dann 
in  die  Bucht  von 

SuBdBTftll  {Hotel  Knaust,  sehr  gutes 
Haus ;  Restaurant  Stadahuset ;  Restau- 
rant Tivoli;  deutscher  Konsul),  die  be- 


deutendste Stadt  an  dernorrländischen 
Küste,  mit  14,000  Einw.,  1624  von 
Gustav  Adolf  angelegt,  1720  von  den 
Russen  und  seitdem  wiederholt  nieder- 
gebrannt, weshalb  heute  keine  höl- 
zernen Häuser  mehr  gebaut  werden 
dürfen.  Infolgedessen  viele  neue  schöne 
Gebäude,  gotische  Kirche,  Gymna- 
sium etc.  Sundsvall  hat  eine  große 
Holzausfuhr  nach  Deutschland,  Frank- 
reich, England  etc.  und  sehr  bedeuten- 
den Handel  mit  Finnland.  Zweigbahn 
zum  Anschluß  an  die  Linie  Stockholm- 
Trondhjem  nach  (95  km)  Inge  (S.  159). 
Weiter  an  der  Insel  ülnö  vorbei 
nö.  hinaus,  an  der  Landspitze  Ästholms 
Udde  vorüber,  öde  Küste.  Die  kleinen 
Dampfer  fahren  westl.,  die  großen  östl. 
um  die  Insel  Hemö  herum,  r.  erscheint 
der  südl.  Mündungsarm  desAngerman- 
Elf^  dann  1.  hinein  nach 

Hemossnd  {StadshoteUet  ^  neues, 
sehr  gutes  Haus,  Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1, 
Mitt.  2,  abds.1,50,  Pens.7,50  Kr.,  deutsch 
gesprochen;  Hotel  Norrland;  Restau- 
rant St.  Petri-Orden;  Rosenhäck,  Gar- 
tenlokal ;  deutscher  Konsul),  Stadt  mit 
7346  Einw.;  Sitz  des  Landshöfdings 
und  des  Bischofs,  unweit  der  breiten 
Mündung  des  Angermanelf,  der  von 
Dampfern  befahren  wird  und  noch 
100  km  stromauf  für  die  größten  Schiffe 
fahrbar  ist.  Die  Stadt  liegt  zum  größ- 
ten Teil  auf  der  Insel  Hemö,  die  durch 
Brücken  mit  dem  Festland  verbtmden 
ist.  Kleiner  Dom  in  hübscher  Lage; 
von  hier  zum  Stadtgarten  und  weiter 
an  der  Seemannsschule  vorbei  zu  einer 
Aussicht  über  die  Stadt.  Den  besten 
Überblick  der  Hemö  hat  man  vom 
höchsten  Punkt  der  Insel,  Varakassen 
(120  m),  den  man  in  l^a  St.  erreicht; 
oben  Aussichtsturm.  —  Hernösand  war 
die  erste  Stadt  in  Europa,  die  elektrisch 
beleuchtet  wurde  (1877).  —  Eisen- 
bahn (Bahnhof  am  Festland)  von 
Hernösand  über  (102  km)  Sollefted 
(4  St.)  nach  (116  km)  Längsele  (S.  164). 
Damj)f  er  fahrt  von  Hernösand  auf 
dem  Angermanelf  2mal  tägl.  in  6  St. 
für  4,50  Kr.  nach  Solle/teA  (S.  164), 
sehr  zu  empfehlen. 

Von  Hernösand  gehen  die  größern 
Schiffe  hinaus  in  die  offene  See,  wäh- 
rend die  Lokaldampfer  einige  kleinere 
Plätze  innerhalb  des  Schärgards  an- 
laufen; beim  Leuchtturm  der  Land- 
spitze Skags  Udd  geht  es  1.  in  den 
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Fjord  nach  ömtköldSTik  (HotelJ^  der 
jüngsten  Stadt  (1898)  Schwedens,  1842 
angelegt;  Eisenbahn  nach  MeUanael 
(S.  164).  —  Weiterhin,  am  Leuchtturm 
von  Jämäs  üddf  liegt  1.  der  Fjord 
mit  dem  Dorf  Nordmaling  (Jjadeplatz) ; 
r.  östl.  bleiben  die  gefalurlichen  Klip- 
pen jSfj/eiofo&ro^ten  mit  Leuchtschiff.  Bei 
HolmsuTuL  erreicht  man  die  Mündung 
des  Umeeiel/  und  auf  diesem  Fluß 
Sandviky  mit  großen  Schneidemühlen, 
den  Außenhafen  des  12  km  aufwärts 
(Dampfschaluppen)  gelegenen  Ume& 
(CentrcUhotel ;  Hotel  ForabergJ,  Stadt 
mit  3500  Einw.,  Sitz  des  Landshöf- 
dings; seit  dem  Brand  von  1888  neu 
aufgebaut.  Deutscher  Konsul.  Eisen- 
bahn nach  Vännä»  (S.  164).  —  Weiter 
auf  offener  See  nö.  durch  die  Meer- 
eng^  Veetra  Qvarcken,  sswischen  dem 
Festland  und  der  (r.)  kettenförmigen 
Inselgruppe  Holmöj  mit  2  Leuchttür- 
men (im  N.  und  S.);  östl.  derselben 
die  ÖHra  Qvareken.  Die  nächsten  fin- 
nischen Inseln  sind  hier  nur  50  km 
entfernt.  (Im  Jahre  1809  zogen  die 
Russen  hier  unter  Barclay  de  ToUy 
bei  furchtbarer  Kälte  über  die  gefrorne 
Ostsee  nach  Umeä.)  Weiter  folget  der 
gute  Hafen  Ratan  (Leuchtturm)  und 
die  Häfen  Siked  (für  das  Eisenwerk 
Robertsfors  Bruk)  und  KaUviken ;  am 
Leuchtturm  von  Bjuröklubb  biegt  die 
Küste  nw.  ein  in  die  inselreiche  Mün- 
dung der  Skellefteaelf  nach  Ursvikeiij 
dem  Hafen  des  15  km  stromauf  ge- 
legenen (Dampfer  in  Vk  St.)  Skellefteft 
(8tad»hotelUtJy  Stadt  mit  1200  Einw. 
und  (2  km  westl.)  Kirche  in  prächti- 
ger Lage  mit  großartiger  Aussicht  vom 
Turm.  Deutscher  Konsul.  Fahrweg 
(58  km)  von  hier  zur  Bahnstat.  Ba- 
stuträak  (S.  164).  —  Weiter  berühren 
die  Dampfer  abwechselnd  die  kleinen 
OrtjGKdge,  Byske  (hochgelegene  Kirche) 
und  Abyn.  Dann  durch  den  Püsundj 
r.  die  Irrenanstalt  Munkaundj  nach 
Fließ  (Stadahuaet ;  SocietetshusetJ, 


Stadt  mit  2800  Einw.;  deutscher  Kon- 
sul. Fahrweg  (54  km)  zur  Bahnstat. 
Mfaby  (S.  164).  —  Weiter  durch  die 
Schäreninseln  in  den  Tjuholrassund 
nach 

Liileß  {ßtadshotellet ;  Hotel  Wibells 
AnneXj  gegen  den  Bahnhof  zu),  Haupt- 
stadt der  Provinz  Norbotten  mit  7000 
Einw.,  seit  dem  Brand  von  1887  neu 
aufgebaut,  schon  im  Mittelalter  Hafen- 
ort, jetzt  als  Endstat.  der  Bahn  von 
Gellivara  und  Stapelplatz  der  dortigen 
Eisengruben  (S.  165),  an  der  Mündung 
der  Luleaelf ,  von  gfroßer  Bedeutung. 
Deutscher  Konsid.  Auf  der  Insel  Svart- 
ön  werden  die  Eisenbahnwagen  von 
hydraulischen  Elevatoren  gehoben  und 
ihr  Inhalt  in  die  Schiffe  entleert  (sehr 
sehenswert,  Ruderboot  dahin).  Am 
Svartökajen  ein  Aussichtsturm.  Westl. 
der  Stadt  der  HermeHnspark  mit  der 
Residenz  des  Landshöfdings.  —  Weiter 
durch  den  Skärgard  über  Karlsborg 
nach  ScUmiSf  dem  Hafenplatz  von  Ha 
paranda  (11  km  entfernt),  wohin  man 
mit  dem  Dampfer  oder  zu  Wagen  fährt. 

Haparanda  (Gasthof)  ^  die  nörd- 
lichste Stadt  Schwedens,  mit  1850 
Einw.,  am  Nordende  des  Bottnischen 
Meerbusens,  am  rechten  Ufer  des  Tor- 
hea-Elf  (Grenze  gegen  Finnland),  ge- 
genüber der  russischen  (finnischen) 
Grenzstadt  Tomedy  erst  1812  angelegt, 
mit  lebhaftem  Handel  und  Schiffahrt. 
In  Haparanda  befindet  sich  eine  der 
nördlichsten  meteorologischen  Statio- 
nen (nur  l<>südl.vom  nördlichen  Polar- 
kreis). Nördl.  von  Haparanda,  etwa 
75  km  landeinwärts,  liegt  der  228  m 
hohe  Berg  kwaMtOAf  wohin  am  läng- 
sten Tag  des  Sommers  früher  viele 
Touristen  wallfahrteten,  um  die  Mitter- 
nachtssonne zu  sehen,  welche  hier  am 
22.  -  24.  Juni  auch  um  Mittemacht 
nicht  mehr  ganz  unter  den  Horizont 
vorschwindet ;  ein  Schauspiel,  welches 
man  jetzt  auf  der  Fahrt  zum  Nordkap 
(R.  30)  sehr  viel  bequemer  genießt. 


B.  Von  Upsala  Über  Dannemora  nach  Geffle. 


Bsenbahn  Upsala -Gefle  (114  km 

in  3»/a  St.  für  U.  6,86,  HI.  4,60  Kr.). 
Stationen :  Gamla  Upsala  (S.  126),  Stör 
Vretaj  Vattholma,  unweit  des  Schlos- 
ses SaJUsta ,  Vendel  und 

(43  km)  Orbytans   (Bahnrestaur.), 
-nit  gleichnam.  Schloß,  wo  Erik  XIV. 
177  als  Gefangener  an  Gift  starb. 


Zweigbahn  (9  km  in  20  Min.) 
von  Örbyhus  ostwärts  nach  Stat.Z)anne- 
mora;  etwa  Va  St.  von  der  Station 
liegen  die  berühmten  '*'IÜB«iigTabeM 
von  Dannemora,  welche  das  beste 
schwedische  Eisen  liefern ;  auf  einem 
kaum  2  km  langen,  150-200  m  brei- 
ton und  160  m  tiefen  Grund.   Das  Erz 


8,  Route:  Falan  and  Dalarne. 
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gibt  eine  Ausbeate  von  40-50  Proz. 
Roheisen  und  ist  von  so  guter  Be- 
schaffenheit, dafi  es  g^röfitenteils  ohne 
allen  Zusatz  in  den  Hochöfen,  unter 
denen  österhy  der  sehenswerteste  ist, 
verschmolzen  wird.  Wegen  Besich- 
tigung wende  man  sich  an  den  Gruft- 
inspektor. Die  Luft  in  den  Gruben 
ist  kalt! 

Hauptbahn.  Nach  örbyhus  fol- 
gen die  Stat.  Tobo  ^unweit  des  grö- 
len Schlosses  Löfata)^  Tierpy  Orrakog 
(Zweigbahn  nach  8öder/ors\  Marma, 
—  dann  Über  den  Dalelf  auf  einer  lan- 
gen Brücke  nach  Stat.  Elfkarleö,  ^/a  St. 
oberhalb  des  grofiartigen  *W(t*aerfall* 
von  Elfkarlebyj  80  m  breit  u.  15  m  hoch, 
in  einer  sandigen,  waldbewachsenen 
Gegend«  unterhalb  des  durch  eine 
Insel  gespaltenen  Falles  führt  die  Land- 
strafte auf  einer  Brücke  (Karl  XHI.- 
Bro)  über  den  FluA  {Turisthotel ^  20 
Min.  vom  Bahnhof),  von  welcher  aus 
man  einen  Gesamtblick  auf  den  Fall  be- 
kommt. —  Weiterhin  durch  Wald  über 
Bkutskär  (großartige  Sägemühlen)  und 
Hamas;  dann  über  die  Ga/vela  nach 


(114  km)  Oefl«,  der  gröftten  Ha- 
fenstadt des  nördlichen  Schweden,  nach 
dem  letzten  Brand  von  1869  gut  ge- 
baut, mit  25,700  Einw.  —  Gasthöfe: 
Centralhotellet ;  —  StttdghoteUet ;  — 
Jernväg»hotelUt.  —  Deutscher  Konsul. 
—  Die  Stadt,  an  der  Gafvel&,  wird 
zum  erstenmal  1413  genannt;  1792 
war  sie  Sitz  des  Reichstags,  welchen 
Gustav  m.  nicht  in  der  Hauptstadt 
tagen  lassen  wollte.  Welche  Bedeu- 
tung die  Ausfuhr  von  Holz  und  Eisen 
für  Gefle  hat,  ersieht  man  aus  den 
am  Neuen  Hafen  aufgestapelten  Vor- 
räten; bedeutender  Schiffbau.  Unter 
den  Gebäuden  sind  die  Stttrkyrka,  ein 
Bau  aus  dem  17.  Jahrb.,  das  schöne 
ßathauSf  das  hoch  gelegene  ScIUoßj 
die  grofie  ElementarsehutU  und  die 
Bahnhöfe  bemerkenswert.  Hübscher 
*Stadtgarten  mit  Restaurant. 

Eisenbahn  von  QefU  über  8tor- 
vik  nach  Falun  (s.  unten) ,  92  km ,  in 
3-4  St.  für  n.  4,60,  ni.  2,75  Kr.;  — 
von  Gefle  nach  (38  km)  Oekelbo  (S.  159) 
in   IVa  St.  für  H.  2,so,  m.  1,56  Kr. 


C.  Falun  und  Dalarne  (Dalekarlien),  Slljansee. 


Eisenbahn  von  Stockholm  über  üp- 
aaZa,  (128  km)  Sala  (S.  158)  und  (161 
km)  Krylbo  (Bahnrestaiurant  u.  Hotel^ 
nach  dem  Bahnknotenpunkt  (225  km) 
Borlinge  {Bähnhofahotel ;  Hotel  Nord- 
lundy  Z.  2,  F.  0,60,  Gab.-F.  1,  Mitt.  1,76, 
abds.  1,26  Kr.,  mit  Bier),  in  7  St.  für 
n.  13,S6,  HL  9,36  Kr.;  —  von  Bor- 
länge r.  über  Omäs  (S.  131)  nach  (23  km) 
FaliMi.  in  */«  St.  für  H.  1,60,  IH.  1,06 
Kr.;  L  nach  (37  km)  Insjon  in  1  "^ 
für  IL  2,46 ,  in.  1,7Q  Kr. 


St. 


Reiseplan.  1.  Tag :  Eisenbahn  von 
Stockholm  über  Borlänge  bis  Insjön  ; 
Dampfer  nach  Leksand;  —  2.  Tag: 
Dampfer  bis 3fora; —  3.  Tag:  Dampfer 
bis  Orsa  und  Eisenbahn  bis  Rättvik ;  — 
4.  Tag:  Rättvik,  abds.  Eisenbahn  bis 
Falun ;  —  5.  Tag :  Grubenbesuch ;  Mitt. 
Eisenbahn  nach  Stockholm  oder  nach 
KU.  Rückfahrkarte  (15  Tage  gültig) : 
Stockholm  -Leksand  -Rättvik-Mora- 
Orsa  (Bahn  und  Dampfer)  -  Stockholm 
IL  25,20,  in.  18,30  Kr. 

Falun  (109  m;  Stadskotdlet,  gut;  JVya  Hotellet;  Sommerrestau- 
rant JSuUen),  spr.  falun ,  Hauptort  des  Falu-  oder  Stork-Kopparberg- 
Läns,  welches  die  Landschaft  Dalarne  umfaßt,  eine  wegen  ihrer 
Kupferbergwerke  (einst  die  ergiebigsten  der  Welt ;  1650:  3066  Tons) 
altberühmte  Bergstadt  mit  8800  Einw.,  liegjt  zwischen  den  Seen 
Warpan  und  Eunn  am  Flüßchen  Östänfors  -  An.  Stadt  und  Umge- 
bung haben  infolge  des  Kupferrauchs  der  einst  hier  dampfenden 
Kostöfen  (jetzt  verschwunden,  da  das  Metall  auf  nassem  Wege  ge- 
wonnen wird)  ein  düsteres  Ansehen  und  sind  von  braunen  Schlacken 
bedeckt;  doch  hatte  der  Rauch  auch  wohlthätige  Wirkungen:  die 
Häuser  (beinahe  sämtlich  von  Holz)  wurden  nie  von  Würmern  an- 
gegriffen, und  Falun  ist  nie  von  Epidemien  (Pest,  Cholera  u.  dgl.) 
heimgesucht  worden.  Wie  konservierend  der  Einfluß  des  Kuprer" 
ist,  zeigt  der  Fall,  daß  man  1719  m  der  Tiefe  von  164  m  die  unv 
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aehrt«  Leiche  eines  Jünglings  fand ,  der  16T0  dort  reranglückt  war 
nnd  nnn  van  einem  ahen  Mütterchen  als  ilur  Brintigam  erkannt 
wurde  (von  E.  T.  A.  Hoffmann  als  Stoff  zn  einer  Novelle  und  Fr. 
Rüokert  ZD  eimn  Ballade  benutzt).  —  Die  Stadt  hat  iwei  Kirchen 


und  ein  Altertums-Muaeum ,  Daln  Fonual  (vom  Vaktmftstace  des 
Gymnasiums  gezeigt).  —  Im  W.  der  Stadt  liegt  das  seit  fast  600 
Jaiireij  bearbeitete  " Eupfencerk,  Besitz  der  AttiengegeUscbaft  'Störs 
KopparbergB-henralag«  (etwa  1200  Teilhaber,  sogen.  »Viertetsbc- 
aitseri].    Es  ist  eme  große  offene  Grube,  die  Ernnasse  lagert  iwi- 
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sehen  zwei  Gängen,  die  in  der  Tiefe  V"on  344  m  sieh  vereinigen; 
die  große  Tagö&iung  (Stöten),  welehe  1687  dureh  zwei  Einstürze 
entstand,  ist  an  370  m  lang,  220  m  breit  und  65  m  tief;  man  wird 
auf  einer  Fahrkunst  300  m  hinab  befördert  und  steigt  dann  noch 
60  m  auf  Treppen  hinab  (nicht  angenehm).  Eine  Wanderung  um 
Stöten  herum  nimmt  %  St.  Zeit  in  Anspruch.  Das  Kupfererz  ist  ein 
aus  Eisen,  Schwefel  und  Kupfer  bestehender  Schwefelkies,  aus  dem 
1896:  15,985 Tonnen  Kupfererz,  1506 T.  Kupfervitriol,  112 T.Eisen- 
vitriol, 77  T.  Schwefel,  2267  T.  Schwefelsäure,  367  kg  Silber  und 
91  kg  Gold  gewonnen  wurden. 

Wegen  Besichtigung  der  Graben  (6-1  tmd  4-6  Uhr)  wende  man  sich  tele- 
phonisch oder  persönlich  9Va  Uhr  Vm.  an  das  »Groftkontor«,  wo  man  Führer 
(1-3  Kr.)  und  Kleider  erhält.  Will  man  das  Echo  in  den  Gruben  wecken  las- 
sen, so  ist  jeder  Schoi  besonders  zu  bezahlen. 


Aueflug  von  Falun:  Am  so.  Ufer 
des  Bnnn-Sees  liegt  Bftnkhyttm 
(Dampf schiff  nach  jSf<ran<2,  in  der  Nähe), 
wo  Gustav  Wasa  nach  seiner  Flucht 
aus  der  dänischen  Gefangenschaft,  als 
Bauer  verkleidet,  in  Kungsladan  arbei- 
tete, während  er  nach  der  Einnahme 
von  Stockholm  von  den  Dänen  ge- 
sucht wurde.  Das  Haus  wird  vom 
Staat  unterhalten.  Am  SW.-Ufer  des 
Sees  liegt  (17  km)  Omäs  (Eisenbahn- 


station ,  S.  129) ,  wo  das  von  Gustav 
Wasa  bewohnte  Haus  (20  Min.  von 
der  Station),  in  dem  er  vor  den  Dä- 
nen verborgen  wurde,  ebenso  vom 
Staat  unterhalten  wird  (Besuch  50  öre). 
Man  zeigt  das  Zimmer,  aus  dem  er 
mit  Hilfe  der  Barbro  Stigsdotter  ent- 
floh (sie  ließ  ihn  aa  einem  Handtuch 
zum  Fenster  hinunter),  während  deren 
Ehemann  die  verfolgenden  Dänen  her- 
beiholte. 


Falun  ist  die  Hauptstadt  von  Bälame  (»die  Thäler«) ,  der  an 
den  beiden  Dalelven  und  dem  Siljan-See  gelegenen  Landschaft, 
welche  von  den  Dalkarlar  (»Thalmännem«)  bewohnt  wird,  nach 
denen  man  gewöhnlich  auf  Deutsch  die  Provinz  DaZekarlien  nennt. 
Düstere  Höhen,  tiefe  Thäler  und  stille  Seen,  reißende  Ströme  und 
dunkle  Fichtenwälder  verleihen  der  Landschaft  einen  ernst -lieb- 
lichen Charakter.  Die  Bewohner,  deren  Zahl  ca.  200,000  beträgt, 
haben  das  alte  Heidentum  länger  als  andre  schwedische  Volksstämme 
bewahrt  und  sind  heute  noch  von  den  übrigen  Schweden  durch 
Sitten,  Sprache,  Trachten  und  Gewohnheiten  wesentlich  verschieden. 
Sie  bilden  einen  großen,  wohlgebauten,  schlanken  Schlag  einfacher, 
abgehärteter  und  genügsamer  Menschen,  die  sich  durch  Patriotis- 
mus, freien  Sinn,  Kühnheit  und  Tapferkeit,  Festhalten  an  ihren 
Rechten  und  Sitteneinfalt  auszeichnen.  Das  eigentümliche  Volks- 
leben zeigt  sich  besonders  an  Sonn-  und  Festtagen  um  den  Siljan- 
see,  wenn  die  Leute  in  ihren  Sonntagskleidern,  aus  Wäldern  und 
Thälern  kommend  oder  auf  dem  See  mit  10  oder  11  Paar  Rudern 
wettfahrend,  in  die  Kirchen  strömen.  Die  Dalekarlier  sprechen  einen 
eignen  Dialekt,  der  in  den  entferntem  Thälern  vom  heutigen  Schwe- 
disch verschieden  ist.  Sie  reden  jedermann,  selbst  den  König,  ver- 
traulich mit  Du  an.  Ihre  malerische  Nationaltracht  halten  sie  heute 
noch  getreulich  bei.  Außer  dem  Ackerbau  herrscht  am  Siljansee 
ziemlich  rege  Hausindustrie:  Webekämme,  Wanduhren,  hölzerne 
Geräte,  Sensen,  Sägen,  Schleifsteine  etc.  und  künstliche  Haararbeiten. 
Im  Frühjahr  wandern  viele  Leute  aus,  um  in  andern  Provinzen 
Arbeit  zu  suchen.  Wegen  ihrer  Treue,  Ehrlichkeit  und  Geniigsair 
keit  sind  sie  auch  als  Dienstboten  sehr  gesucht  (man  sieht  sie  \ 
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in  Stockholm),  und  in  der  schwedischen  Geschichte  spielen  diese 
vaterlandliebenden  Bauern  eine  grofie  Bolle;  an  ihrer  Tapferkeit 
brachen  sich  mehrmals  die  gegen  Schweden  gerichteten  Angriffe. 


»I>alame  heifit  die  Tielbesungene 
Landschaft,  die  dem  Schweden,  wie 
kein  anderer  Teil  seines  Vaterlandes, 
teuer  und  heUig  ist.  Naturschönheit 
nnd  die  noch  rein  erhalteneh  Sitten 
eines  ursprünglichen  Volkstums  ver- 
binden sich  mit  der  Geschichte,  um 
Dalame  zu  dem  zu  machen,  was  es 
ist.  Man  kennt  Schweden  nicht,  wenn 
man  nicht  wenigstens  einen  flüchtigen 
Blick  in  diese  an  stimmungsvollen  Rei- 
zen reiche  Gegend  geworfen  hat,  und 
diesen  Blick  thut  man  am  Siljansee, 
dem  ,Auge  Dalames'.  Der  Name 
»Gustav  Wasa«  schwebt  in  leuchten- 
dem Glorienschein  über  dem  Si^ans- 


thal.  Landflüchtig,  ein  gehetztes  Wild, 
verbarg  sich  der  Held  in  den  Wäl- 
dern am  Si^ansee,  dort  sprach  er  zu 
den  Dalmännem,  und  mit  ihnen  zog 
er  aus,  die  Dänenherrschaft  zu  bre- 
chen. Als  ihm  das  Volk  die  Königs- 
krone schenkte,  hielt  er  ihm  Treue. 
Der  Schwede  sieht  in  Wasas  Enkel, 
Gustav  Adolf^  seinen  größten  Eriegs- 
helden,  der  dem  Lande  Ruhm  und 
Gewinn  gebracht  hat.  Aber  Gustav 
Erikson  Wasa  ist  umwoben  vom  Zau- 
ber der  Romantik,  er  ist  der  echte 
und  rechte  Volkshold,  und  in  Dalame, 
an  den  Ufern  des  Siljansees,  stehen 
seine  ,lifinnezeichen*  (Denkmäler).« 


Äußerst  lohnend  ist  ein  Ausflug  nach  dem  '^SUjan^Soey  womög- 
lich an  einem  Sonntag  zu  unternehmen. 

Eisenbahn  von  Borlänge  (S.  129) 
in  1  St.  für  n.  2,46,  IH.  1,70  Kr.  nach 
Inqjon  (Hotel)^  am  InajOn,  der  von 
der  östra  Dal -Elf  durchströmt  wird. 
Nun  Dampfschiff  (bis  Mora  SVa  St. 
für  2,60  u.  1,86  Kr.;  So.  über  Rättvik 
dahin  in  4>/4  St)  zunächst  auf  dem 
Insjöf  dann  auf  der  Öeter-Daldf  strom- 
auf  zum  Dorf 

Leksands-Noret  (Ny.a  HoteUetf  Z. 
1,25-2,  F.  0,76,  Gab.-F.  1,26,  Mitt  2, 
abds.  1,26  Kr.;  —  Gästgif varegdrd), 
am  Siljansee,  bei  dem  die  Dalelf  dem 
See  entströmt.  Prachtvolle  Lage  der 
Kirche  (1711  aufgeführt)  von  Leksand, 
wo  an  den  Sonntagen  die  Gemeinde 
(10,000  Seelen)  in  ihren  hübschen  Na- 
tionaltrachten in  großer  Zahl  zu  sehen 
ist.  Die  Boote  landen  in  Barkdalen, 
Va  St  nördl.  —  »/a  St  nördL  von  Lek- 
sand  der  Kärringberg  (»Alt -Weiber- 
berg«), an  dem  vor  200  Jahren  acht 
alte  Frauen  auf  einmal  als  Hexen  ver- 
brannt wurden;  oben  prächtige  Aus- 
sicht. Weit  umfassender  noch  ist  der 
Blick  vom  *Plintabergf  10  km  nnö. 
von  Leksand;  man  fährt  mit  Skjuts 
bis  Sätraby  und  geht  dann  20  Min. 
hinauf. 

Nun ,  fährt  der  Dampfer  über  die 
Bucht  Osterviken,  dann  auf  den  gro- 
ßen, 40  km  langen  «SUJan-See  (165  m) 
hinaus,  das  »Auge  von  Dalame«,  mit 
seinen  von  den  Dichtern  besungenen 
grünen  Ufern.  R.  Kärringberg  (s.  oben). 
Schöner  Blick  auf  den  See.  Wochen- 


tags geht  das  Schiff  direkt  nach  Mora, 
Sonntags  wendet  es  sich  nö.  nach 

Bittrlk  (TuristhoteUetf  sehr  gutes 
Haus,  Veranda,  Aussichtsturm ;  Karlt- 
tHke  Hoteljj  das  fruchtbarste  Kirch- 
spiel in  Dalame,  in  wunderschöner 
Lage  mit  eleganter  schwedischer  Som- 
merfrischg^ellschaft  Hier  sieht  man 
die  reinsten  Nationaltrachten.  2  km 
nw.  die  Kirche  (im  Innern  von  Bauern- 
hand ausgemalt),  an  Sonntagen  ebenso 
besucht  wie  die  von  Leksand.  Rei- 
zende Aussicht  vom  Pfarrhaus  (Kom- 
ministerg&rden);  nach  dem  See  hin  der 
Wasastein.  Bahnstation  (S.  183).  Post 
und  Telegraph. 

Nun  nw.  über  den  Siljan-See,  der 
von  hübschen  Höhenzügen  umgeben 
ist,  und  in  dem  die  große  Insel  Sol- 
lerö  mit  der  Sophia  Magdalena-Kirche 
liegt,  in  die  Bucht  Saxviken  nach 

Mora  Strand  (Mora-Hota;  Hotel 
Quata/  Vasa),  Tel.,  am  Nordende  des 
Siljansees,  in  den  sich  hier  die  öster- 
Dalelf  ergießt,  Station  der  Bahn  von 
Mora-Noret  nach  Herrhtdt  In  der 
Nähe  die  Kirche  mit  hübschem  Turm 
von  1053.  Hier  war  es,  wo  Gustaf 
Vasa  die  Dalkarle  (an  SXoekgropt- 
backen  bei  Mora  Strand)  zum  Kampf 
gegen  die  Dänen  unter  Christian  II. 
entflammte.  R.  vom  Hotel  der  (>/« 
St.)  ChrisHneberg  mit  schöner  Aus- 
sicht. 4  km  südl.  von  Mora  liegt 
Utmelandf  wo  Gustaf  Vasa  vor  den 
dänischen  Häschern  gerettet  wordo. 
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indem  eiiie  Frau  Ihn  in  den  Keller 
hinabschob  and  eine  Biertonne  über 
die  Kelleröffnnng  wälzte.  Jetzt  steht 
über  dem  Keller  ein  kapellenartiges 
Hans  mit  Malereien  von  Höckert 
(Gustaf  Vasa  im  Keller),  Berg  (Omäs) 
und  Karl  XV.  (Sälen). 

Von MoraD am pf schiff  (Mo.  Di. 
Hi.  Do.  Fr.  in  IVa  St)  erst  auf  dem 
Öster-Dalelf  (3  km),  dann  über  den 
14  km  langen  Orsa-See,  von  flachem 
Ufer  Mngefaftt,  nach  On%  (170  m; 
(JemvägthoteUet ,  Post  und  Tel.),  Dorf 
mit  alter  Kirche  und  reich  durch  seine 
g^6en  Waldungen  und  seine  Mtthl- 


steinfabrikation.  6  km  nw.  liegt  Bäcka 
(Boot  1,%5  Kr.)  mit  Porphyrindustrie ; 
von  hier  bez.  Weg  (8  km)  auf  den 
Fryktds  (535  m)  mit  weiter  Aussicht; 
schöner  Hochwald,  Almenwirtschaft 
Eisenbahn  von  Orsa  fiber  (14  km) 
Mora-Norety  (52  km) /fä^^^k  (2  St)  nach 
(102  km)  Falun  in  4^4  -  5  St  für  H. 
5,40,  in.  3,60  Kr.  —Von Falun :  a)  über 
Borlänge  nach  (248  km)  Stockholm  in 
7  St  für  n.  14,76,  m.  10,40  Kr.;  — 
b)  über  Borlänge  imd  Herrhult  in 
61/a  St  nach  (246  km)  KU  (S.  156),  von 
wo  man  nw.  nach  ChrUHaniay  südl. 
nach  Göteborg  gelangt 


D.  Eisenbahn  Stockholm -Orebro- Hallsberg. 


242  km  EiMnbahn  in  8V«  St  für 
n.  13,06,  HL  8,80  Kr.  Die  Beute,  an 
sich  ohne  Interesse,  durchschneidet  die 
Provinzen  nördl.  vom  Mälar  (Upland 
und  Westmanland).  Der  erste  Teil  der 
Fahrt  von  Stockholm  aus,  nördl.  vom 
Mälarsee,  ist  anziehend.  Stationen: 
Sundbyberg,  Spdngaj  Jakobtberg,  dann 
fiber  Stäket  (S.  122),  weiter  ifun^^än^en, 
Bro,  BdUta  (unweit  B&lsta  das  Schloß 
£kol9undy  vormals  Gustav  IH.  gehö- 
rig), Grülbyy  (74  km)  Enköplng  (Stads- 
hotelUt;  Stadt  mit  3364  Einw.,  Dam- 
pfer auf  dem  Mälar  nach  Stockholm), 
Lundby,  Orrestay  Tortuna,  (101  km) 
TiUbergft  (Bähnreataurant)  j  großer 
Bahnknotenpunkt,  dann  (111  km)  Wet- 
terif  (CentraOioteUet) ,  am  MiUarsee, 
alte  Stadt  mit  9000  Einw. ;  interessante, 
g^oße  *Domkirche  aus  dem  13.  Jahrh. 
mit  dem  Grabmal  des  unglücklichen 
Königs  Erik  XIV.  Hübscher  Vasapark. 
—  Dann  folgt  Dingtunaj  Kolbäck  (wo 
die  Bahn  den  Strömsholmskanal  über- 
schreitet), Munktorpj  (146  km)  Koplng 
(Bahnrettaurant  i  StadshoteUetJ  f  alte 
Stadt,  unweit  des  Mälarsees,  mit  4000 
Einw.  Dampfboot  nach  Stockholm.  — 
Femer  WalskogyÄrboga  (alte  Stadt  mit 
5000  Einw.)  imd  6  kleine  Stationen. 

(217  km)  Orebro  (örebro- Hotel; 
CentralhoteUet ;  Jemväg»hotellet)f  sehr 


alte  Stadt  mit  16,000  Einw.,  an  dem 
sich  unweit  der  Stadt  in  den  Hjelmu'- 
see  (23  m)  ergießenden  Fluß  SvartAn^ 
seit  der  Feuersbrunst  von  1854  regel- 
mäßig und  schön  g^ebaut  Auf  einer 
Insel  in  diesem  Fluß  liegt  das  alte 
Schloß  (jetzt  Museum),  bekannt  durch 
den  1810  daselbst  abgehaltenen  Reichs- 
tag, auf  dem  Bemadotte  (Karl  Johann) 
zum  Thronfolger  Schwedens  gewählt 
ward.  Das  schöne  Rathau»  am  großen 
Marktplatz  (in  welchem  auch  die  viel- 
besuchte TeehnUc^e  Schule  ihr  Lokal 
hat)  ist  ein  Baoksteinbau  im  Spitz- 
bogenstil. Auf  dem  Marktplatz  das  von 
Qvamström  modellierte  Standbild  von 
Engelbrekt  Engelbrektsson  j  dem  Be- 
freier des  Vaterlandes,  der  1435  auf 
einer  Insel  (nunmehr  Engelbrechts- 
holm) durch  die  Hand  eines  Meuchel- 
mörders den  Tod  fand  und  in  der  go- 
tischen Stadtkirche  begraben  lieg^ 
Denkmal  auf  der  Insel.  Die  *Kung- 
stuga  (Königshaus)  ist  eins  der  älte- 
sten und  interessantesten  Holzhäuser 
Schwedens.  Die  Karolinische  Schule 
ist  ebenfalls  eines  Gesuches  wert. 

Von  Örebro  führt  die  Bahn  weiter 
Über  Stat  Mosd»  und  Kumla  in  >/4  St 
nach  (242  km)  Stat.  Hallsberg,  an  der 
Bahn  Stockholm  -  Göteborg  (S.  137). 


9.  Route:  Die  Insel  Gotland. 


Dampfschtffe    von 

Mo.  ML  Do.  Fr.  Sa.  abds. ,  Mo.  auch 
mit  dem  Stettiner  Dampfer,  nach  Wisby 
in  13  St.  für  1. 10  (mit  KajÜtte),  H.  8  Kr. ; 


Vgl.  die  Karte  bei  Route  4. 

Stockholm  So.  Retourbillets,  8  Tage  gültig,  15  u.  12 
Kr.  Einige  Schlflfe  fahren  welter  nach 
Norrköping  oder  Borgholm  und  Kal- 
mar: ein   Schiff  von  Wisby  um  d" 
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9.  Boute:  Die  Insel  öotlaad. 


ganze  Insel.  Vgl.  den  »Kommunik.« 
&8f  72.  —  Der  Ausflug  kostet  wenig- 
stens 3  Tage  Zeit.  Die  Dampfer 
gehen  von  Stockholm  (Riddarholm  oder 
Blasieholmn)  entweder  durch  den  Sö- 
derte\je-Kanal  und  iXher  Landaort  oder 
über  Dalarö  direkt  nach  Wishy,  Da 
die  Annäherung  an  die  Insel  Gotland 
sehr  malerisch  ist,  stehe  man  früh- 
zeitig auf. 

Die  Insel  Gotünd,  etwa  100  km 
von  der  schwedischen  Küste  entfernt, 
ist  117  km  lang,  bis  45  km  breit  und 
3000  qkm  gro6,  zählt  etwa  52,000 
Einw.  und  besteht  aus  silnrischem 
Kalk  (im  S.  auch  Sandstein),  der,  mit 
fruchtbarer  iktle  bedeckt,  sich  im 
Högklint  77  m  und  in  den  'Tortbergen 
68  m  ü.  M.  erhebt.  Geologisch  intern 
essant  ist  der  im  äufiersten  Süden  ge- 
legene Berg  Hohurg,  ein  Kalkstein- 
plateau von  38  m  Hohe,  das  auf  den 
die  SW.-Seite  der  Insel  jbildenden  La- 
gern von  Sandstein  und  Oolith  ruht. 
Zahlreich  sind  die  zur  Eiszeit  hergre- 
brachten  Findlingssteine  aus  Gneis, 
Granit  und  Porphyr.  AuAer  einigen 
Bächen,  die  im  Sommer  austrocknen, 
und  mehreren  Quellen  finden  sich  an 
Wasserflächen  nur  Sümpfe,  die  jetzt 
zu  Torf  und  fruchtbarem  Land  um- 
gewandelt werden.  Das  Klima  ist  so 
mild,  da6  selbst  Walnufi  und  Maul- 
beere hier  und  da  reifen.  Die  TJfer 
sind  meist  hoch  und  enthalten  viele 


gute  Häfen,  von  denen  der  befestigte 
Slitö-Hamn  (an  der  Ostküste)  zu  den 
vorzüglichsten  der  Ostsee  gehört.  Der 
Ackerbau  ist  noch  ziemlich  zurück; 
dagegen  ist  die  Viehzucht  ansehnlich, 
die  Schafe  mit  grober  Wolle  liefern 
vortreflFliches  Fleisch;  die  kleinen 
Pferde  gehen  zum  Teil  auch  im  Win- 
ter auf  die  Weide.  AuAerdem  sind 
Schiffahrt,  Fischerei,  Robbenschlag 
(besonders  bei  Gottska  Sandö),  Jagd 
auf  Seevögel  und  Kalkbrennen  die 
Hauptbeschäftigung  der  Bewohner 
(unter  denen  es  keinen  Adel  gibt),  die, 
in  zahlreichen  zerstreuten  Höfen  woh- 
nend, noch  viele  altertümliche  Gre- 
bräuche  und  alte  Sagen  bewahrt  haben 
und  sich  in  Sprache  und  Sitte  von 
den  übrigen  Schweden  unterscheiden. 
Die  flache  Kalkinsel  ist  eine  Fund- 
grube für  den  Geologen  und  bietet 
ebenso  dem  Altertumsforscher  in  ihren 
zahlreichen  Ruinen  und  alten  Kirchen 
viel  Interessantes.  Nach  der  Gutasaga 
sei  die  Insel  nachts  aus  dem  Meere 
gestiegen,  tagsüber  aber  wieder  ver- 
sunken, bis  «in  Mann  ein  heiliges 
Feuer  auf  ihr  angezündet  habe;  von 
da  an  sei  äie  nicht  mehr  untergetaucht. 
—  Die  Geschichte  der  Insel  ist  die 
von  Wisby  (S.  136). 

Elsenbahn  auf  der  Insel,  von  WUby 
2maltägl.  in3St.fürL3,80, 10.2,20  Kr. 
über  Bardlingho,  Roma,  Bjerges,  Bntle, 
Etelhem,  StAnga  nach  (55  km)  Hemse. 


Wisby,  das  »nordische  Pompeji«,  terrassenförmig  sich  aus  dem 
Meere  erhebend,  ist  der  Hauptort  und  die  einzige  Stadt  der  Insel 
Gotland,  eine  wohlhabende,  höchst  altertümliche  Handelsstadt  mit 
7800  Einw.,  Sitz  des  Landeshöfdings  und  des  Bischofs,  neuerdings 
auch  ein  beliebter  See-,  Bade-  und  Erholungsort. 


Gasthöfe :  StadthoteUetj  4  Min.  vom 
Landeplatz,  mit  Caferestaurant,  deutsch 
gesprochen,  Z.  2,60-3,  F.  1,  T.d'h.  2, 
abds.  1 ,  Pens.  5  Kr.  —  Snedman^s 
Hotel,  nur  Zimmer.  —  In  Privathäu- 
sem  Zimmer  für  langem  Aufenthalt. 
—  RestauratU  Pavüjongen  (Wirt  des 
Stadshotels),  in  D.B.W.,  Garten, 
schöne  Aussicht.  —  Bärtenkeller,  ein- 
facher. 

Badeanstalt,  im  äußern  Hafen. 


Post,  Strandgatan..— Telegraph,  im 
Rathaus.  —  Deutscher  Konsul,  strand- 
gatan. 

DieKirchenruinen  St  Nikiaus, 
St.  Lars,  St  Clemens,  St  Karin  und 
Helgeand  sind  tägl.  10-1  Uhr  offen 
(5  Ore),  die  übrigen  «elgt  der  Vakt- 
mästare  Sandahl  (die  Frau  spricht 
deutsch),  Norderport  (bei  St  Nlklaua). 
—  Das  Museum  Ootlanda  FortiMol  ist 
1-2  Uhr  offen,  25  öre. 


Wisby  war  eine  der  reichsten  Städte  der  deutschen  Hansa,  mit 
16  Kirchen,  bis  sie  1361  vom  Dänenkönig  Waldemar  HI.. geplündert 
und  zerstört  wurde;  seitdem  hat  sie  sich  nicht  wieder  zur  frühem 
Blüte  erheben  können.  Von  ihrer  einstigen  Größe  geben  heute  noch 
die  großartigen  Kirchenruinen   und  besonders  die  mittelalterliche 


9.  Boute:  Die  Insel  Gotland. 
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!^Stadtnimier  beredtes  Zeugnis ;  keine  "andre  nordische  Stadt  besitzt 
eine  derartige  alte  Befestigung.  Die  Mauer,  auf  der  Landseite  2200  m^ 
auf  der  Seeseite  1800  m  lang,  rührt  aus  verschiedenen  Zeiten  her; 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  ist  sie  \xm  das  Jahr  1800  aufgeführt,  wäh- 
rend man  an  mehreren  Stellen  noch  Beste  älterer  Bauteile  wahr- 
nimmt; die  noch  vorhandenen  38  mächtigen,  bis  20  m  Jiohen  Türme 
datieren  jedoch  sämtlich  aus  neuerer  Zeit. 


»DieTJmwanderung  derRingmauern 
gewährt  ein  ei^eifend  mächtiges  Bild. 
Fast  ganz  erhalten,  nur  einige  Bre- 
schen aufweisend,  aus  denen  die  klei- 
nen armseligen  Häuschen  der  Neuzeit 
herausdrängen,  umrahmt  sie  die  Stadt 
mit  innen  offenen  Zinnentürmen  in 
reicher  Zahl  und  mehreren  noch  er- 
haltenen an  der  Mauer  erkerartig 
ruhenden  Satteltürmen.  Immer  mehr 
steigert  sich  der  Eindruck,  und  wenn 
wir  oben  auf  der  Hochfläche  die  ganze 
lange  Linie  des  alten  Befestig^ungs- 
werkes  überschauen,  wie  sie  sich  ge- 
gen den  blauen  Himmel  in  einsamer 
Höhe  reckt,  dann  kommt  der  Geist 
der  Geschichte  über  uns,  und  trotz  des 
hellduftigen  Frühsonnenlichts  nahen 
sich  uns  Gespenster  begrabener  Jahr- 
hunderte. Immer  enger  schlingen  sie 
den  Reigen,  und  jetzt,  da  wir  gleich- 
zeitig die  Ostseite  und  die  stufenweise 
abfallende  Nordseite  überschauen  und, 
über  Mauerwerk  hinweg  in  die  Stadt 


Giebeln,  Öden  Fensterhöhlen,  baumbe- 
wachsenen Turmplattformen  die  ehe- 
maligen Kirchen  Wisbys  wahrnehmen, 
während  drüben  als  Zeichen,  daß  dort 
einst  die  Richtstätte  war,  drei  Säulen 
vom  hohen  Felsen  des  ,Galgenberges' 
herüberwinken,  da  bekommen  die  Ge- 
spenster Stimmen,  und  wie  Klagen 
und  Wimmern  geht  es  durch  die  LufL 
Da&Meer,  das,  in  wundersam  heiterer 
Bläue  weit  sich  dehnend,  uns  von 
unten  mit  zauberischem  Reize  enl- 
gegenlacht  und  sagt :  ,Ist  Wisby  nicht 
ein  reizender  Sommeraufenthalt,  ein 
allerliebstes  Seebad?'  es  wei£  nichts 
mehr  von  den  Zeiten,  da  zu  Wisby 
die  Frauen  auf  goldenen  Spindeln 
spannen  und  die  Schweine  aus  silber- 
nen Trögen  gefüttert  wurden,  es  macht 
nur  Fremdenreklame.  Aber  die  To- 
ten, die  Erschlagenen  hier  bitten  win- 
selnd um  Erinnerung,  und  die  öden 
Fensterhöhlen  der  Kirchen  klagen,  da 
ihnen  die  Glocken  fehlen,  wie  Stumme 
mit  flehendem  Blick.« 


hineinblickend,  dort  drinnen  mit  kahlen 

Von  den  alten  Kirchen  liegen  10  in  Trümmern,  4  sind  ganz  ver- 
schwunden. Die  ^DomMrcJie  (im  NO.  der  Stadt),  die  einzige,  die 
noch  benutzt  werden  kann,  ist  1190-1225  von  den  deutschen  Ein- 
wohnern der  Stadt  in  schöner  Gotik  aufgeführt,  hat  aber  zopfige 
Turmhelme.  (Von  der  Höhe  hinter  der  Kirche  schöne  Aussicht.) 
—  Die  übrigen  noch  vorhandenen  Kirchen,  meist  1509  von  den  Lü- 
beckern zerstört,  sind :  die  romanische  Heiliggeistkirche  (Helgeands- 
kyrkan),  von  1250,  achteckig,  in  zwei  Stockwerken  mit  gemein- 
samem Chor.  Die  »Schwesterkirchen«  St.  Lars  und  St.  Drotten, 
erstere  um  1100  entstanden,  die  älteste  der  Kirchenruinen  zu  Wisby ; 
beide  mit  starken  Verteidigungstürmen.  Die  ^St.  Nikolaikirche  (im. 
N.  der  Stadt) ,•  einem  alten  Dominikanerkloster  gehörig,  um  1250 
im  Spitzbogenstil  aufgeführt,  ist  die  größte  und  besterhaitene  Kir- 
chenruine der  Stadt;  aus  ihrer  Rosette  leuchtete  nach  der  Sage 
einst  des  Nachts  ein  Riesenkarfunkel  den  Schiflfern  als  Wahrzeichen ; 
man  besteige  das  Kirchengewölbe.  Die  ^St.  Katharinakirche,  um 
1230  erbaut,  eine  schöne,  von  Epheu  umrankte,  romantische  Spitz- 
bogenruine, ursprünglich  eine  Klosterkirche  des  Franziskanerordens. 
Von  d^en  St.  ClemcTis,  Sl.  Olof,  St.  Johannes  imd  St.  GeHrud  ge- 
weihten Kirchen  sind  ebenso  wie  von  dem  ScMoß  Wishorg  .(1675 
von   den  Dänen  zerstört)  im  S.  der  Stadt  nur  noch  geringe  XJ> 
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10,  Route:  Von  Stockholm  nach  Göteborg. 


reste  vorhanden.  —  Sonst  sind  noch  bemerkenswert  in  der  Strand- 
gatan  das  ** Burmeister -Hoam,  ein  von  einem  Lübecker  Kaufmann 
1661  errichtetes  epheunrnranktes  Holzhaus,  und  die  alte  Apotheke 
aus  dem  13.  Jahrh.,  doch  später  umgebaut.  Hübsche  Promenaden 
sind:  im  S.  Palissademe;  an  der  NW.-Seite  der  Stadt  der  hübsche 
Park  D.  B.  Ws  (»der  badende  vännemas«,  der  badenden  Freunde) 
und  der  Botaniska  Trädgdrd  (Botanischer  Garten)  mit  dem  hüb- 
schen Restaurant  Paviljongen.  —  Von  der  im  N.  der  Stadt  gelegenen 
Kirche  St.  Georg  (Göran)  und  dem  Galgberg  (10  ^lin.  von  der  Nord- 
port) hat  man  die  prächtigste  *Aussicht  auf  Wisby. 


Gotland  wird  890  zuerst  als  dem 
schwedischen  Könige  zlnspflichtig  er- 
wähnt; 1030  zwang  der  König  Olaf 
der  Heilige  die  Gotländer,  sich  taufen 
zu  lassen.  Die  Insel  war  schon  jetzt 
der  Mittelpunkt  des  nordischen  Han- 
dels mit  RuAland.  Später  im  Mittel- 
alter wurde  Wisby  ein  reiches  und 
mächtiges  Mitglied  der  Hansa;  die 
Deutschen  waren  hier  nun  so  zahlreich, 
daft  über  die  Hälfte  der  Ratsherren 
Deutsche  waren.  Die  Stadt  prägte 
eigene  Münzen,  gab  sich  eigene  Ge- 
setze und  das  »Wisbysche  Seerecht«, 
auf  Grund  der  Statute  von  Lübeck, 
Flandern  und  Amsterdam  in  platt- 
deutscher Sprache  verfaßt  (»Water- 
recht, dat  de  Kooplüde  un  de  Schip- 
pers gemaket  hebben  to  Wisby«),  war 
für  den  ganzen  Norden  von  Bedeu- 
tung; das  Stadtrecht  von  Wisby  war 
besonders  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  als  allgemeines  schwedisches 
Stadtrecht  angenommen.  Eine  Zeit- 
lang konkurrierte  Wisby  mit  dem 
schnell  emporblühenden  Lübeck,  und 
sein  Reichtum  und  der  fürstliche  Glanz 
seiner  Patrizierhäuser  war  so  grofi, 
daß   es   den   Dänenkönig  Waldemar 


Atterdag  zu  einem  Raubzuge  veran- 
lagte ;  er  landete  1361  vor  Wisby,  und 
ein  blutiger  Sieg  vor  der  Stadt,  bei  dem 
1800  Gotländer  erschlagen  wurden, 
machte  ihn  zum  Herrn  des  Platzes. 
Dann  plünderte  er  die  Stadt  (wie  es 
ein  Bild  Hellquists  in  der  Stockholmer 
Nationalgalerie  [S.  106]  darstellt),  ließ 
große  Fässer  auf  dem  Marktplatz  auf- 
stellen, und  diese  mußten  bis  an  den 
Rand  mit  Gold  und  Geschmeide,  kost- 
baren Haus-  und  Kirchengeräten,  nicht 
minder  mit  der  Habe  des  Armen  ge- 
füllt werden.  Wiabys  königlicher 
Reichtum  war  dahin;  einige  Jahr- 
zehnte später  ward  es  sogar  die  Zu- 
flucht der  VitalienbrUder ,  jener  be- 
rüchtigten Seeräuberbande,  deren  An- 
führer Klaus  Störtebeker  1402  in  Ham- 
burg hingerichtet  wurde.  Nach  und 
nach  verfiel  die  Stadt  und  die  InseL 
Da  kam  im  Jahre  1525  der  endgültige 
Untergang  des  nordischen  Karthago: 
die  Lübecker  nahmen  die  Stadt,  und 
in  Flammen  gingen  die  stolzen  Kir- 
chen und  Paläste  auf.  Später  war  Got- 
land der  Zankapfel  zwischen  Schweden 
und  Dänemark,  bis  es  endlich  1645  für 
immer  Schweden  zuerkannt  wurde. 


10.  Route:  Von  Stockholm  nach  Göteborg  auf  der  Elsen- 
bahn oder  auf  dem  Götakanal. 


Vgl.  Karten  bei 

A.  Eisenbahn-  —  458  km  Eisen- 
bahn von  Stockholm  nach  Oöteborg, 
2  Züge  in  10  u.  IVIi  St.  für  L  88,95, 
n.  27,60,  m.  18,85  Kr.  —  Nach  Wt- 
nertborg  in  IS^/a  St.  für  U.  27,S5  Kr. 
(für  Reisende,  welche  zunächst  den 
Trollhättafall  besuchen  wollen).  — 
Schlafwagen  5  Kr.  Zuschlag. 

B.  Kanalrente.  —  Dampfschiffe 


S.  71  und  83. 

So.  Di.  Mi.  Do.  und  Sa.  von  Stock- 
holm, durch  den  Götakanal  nach  Göte- 
borg, in  56  St.  Das  Sonntags  abgehende 
Schiff  braucht  6  St.  länger,  weil  es 
einige  Plätze  am  Wenersee  anläuft; 
es  ist  aber  das  einzige,  welches  den 
Besuch  des  Kinnekulle  (S.  140)  ge- 
stattet. Die  Kanalschiffe  haben  meist 
eine  längere  Fahrzeit,  als   im  Kurs- 


10.  Route:  Stockolm  -  Göteborg. 
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bneh  angegeben,  so  dai  man  auf  An- 
schluß an  einen  bestimmten  Bahn- 
zug nie  mit  Sicherheit  rechnen  kann. 
Unterkunft  und  Verpflegung  ist  nicht 
auf  allen  Schiffen  gleich,  meist  jedoch 
gut  (Mttt.  2,86,  F.  1,26,  Thee  oder  Kaf- 
fee mit  Brot  0,35  Kr.)  und  die  Reise 
im  ganzen  eine  interessante  und  an- 
genehme (Näheres  vgL  S.87).  —  Taxe: 
KajütteäO,  Salon  20,  Deckplatz  12  Kr. 
(hinten)  imd  9  Kr.  (vom).  —  Der  land- 
schaftliche Schwerpunkt  der  Kanal- 
route liegt  zwischen  Stockholm  (ge- 
nauer noch  Norsholm)  und  dem  Wet- 
tersee,  weiterhin  nach  Göteborg  wird 
die  Fahrt  (abgesehen  vom  Trollhätta- 
fall)  einförmiger.  Die  Route  ist  des- 
halb auch  in  der  Richtung  von  Göte- 
borg  nach  Stockholm  mehr  zu  em- 


pfehlen als  umgekehrt,  weil  sich  so 
die  Effekte  steigern.  —  Bei  der  Länge 
der  Fahrt  (2^a  Tage)  wird  die  Tour 
seltener  in  ihrem  ganzen  Zusammen- 
hang unternommen,  meist  fahrt  man 
die  Strecken  Stockholm  -  Norsholm 
auf  der  Bahn  (obwohl  hier  die  Dam- 
pferfahrt sehr  angenehm  ist),  Nors- 
holm-Töreboda  zu  Schiff,  Töreboda- 
Wenersborg  per  Bahn,  Wenersborg- 
Göteborg  zu  Schiff.  Wer  die  Kanalroute 
über  Jönköplng  nach  Stockholm  be- 
nutzt hat  und  doch  auch  den  westlichen 
Teil  des  Kanals  kennen  lernen  will, 
fährt  von  Stockholm  auf  der  Bahn  bis 
Töreboda  (7  St.,  für  I.  28,so,  U.  16,46 
Kr.)  und  besteigt  hier  das  Schiff,  um 
mit  diesem  durch  den  Trollhättakanal 
nach  Göteborg  zu  gelangen. 


A.  Elsenbahnroute.  Von  Stockholm  bis  {IM  km)  Katrineholm, 
8.  S.  83-82.  Weiter  geht  die  Fahrt  zwischen  Seen  entlang.  1.  Schloß 
Sjöholm,  über  Baggetorp  und  (155  km)  Stat.  Wingäker,  r.  Schloß 
Säfstaholm  des  Grafen  l>olle-Bonde  (mit  Bibliothek,  Gemäldesamm- 
lung und  Park),  an  Stat.  JSogsjö  und  MUmo  vorüber  nach  (186  km) 
Stat.  Pdlshoda,  in  der  Provinz  Nerike. 

(200  km)  Stat.  Hallsberg  (gutes  Bahnrestauraiü,  event.  Aufenthalt 
für  Mittagstisch,  P/sj  Kr.;  Hotel  am  Bahnhof). 


Elsenbahn  von  Hallsberg  nördl. 
nach  (25  km)  Örebro  (S.  133)  in  >/«  St. 
für  n.  1,60,  m.  1,00  Kr. ;  ->  s  a  d  1.  nach 


Motala  (S.  87)  am  Götakanal  und 
Mjölby  (S.  80)  in  8>/«-5  St.  für  n.  5,06, 
m.  8,40  Kr. 


Von  Hallsberg  durch  einförmige  Gegend  weiter  über  Stat.  Wretstorp 
nach  (229  km)  Stat.Lax&  {Bahnrestaurant,  auch  Z.),  Bahnknoten- 
punkt, wo  r.  die  Bahn  über  Gharlottenberg  nach  Christiania  (B.  13) 
abzweigt.  Aufenthalt.  —  In  der  Nähe  Mineralbad  Porta.  —  Dann 
überschreitet  die  Bahn  den  waldigen  Bergrücken  Tiveden,  einen 
Grenzwald,  in  dem  einst  Bäuber  und  Geächtete  hausten,  berührt 
Stat.  Finnerödja  und  Elgaräs  und  erreicht 

(274  km)  Stat.  Töreboda  (Jemvägahotel),  wo  die  Bahn  den  Göta- 
kanal (S.  139)  überschreitet,  und  wo  eventuell  Passagiere  von  der 
Bahn  auf  das  Dampfschiff  übergehen  (oder  umgekehrt).  —  Von 
der  nächsten  Stat.  Moholm  Zweigbahn  (19  km  in  1  St.  für  ü.  l,6o, 
in.  1,00  Kr.)  nach  Mariestad  am  Wenersee  (S.  140).  —  Dann  folgt 
Stat.  Tidan,  Wärmg  und 

(313  km)  Stat.  Sköfde  {Hotel  BUlingm,  gut;  Sköf de  Hotel,  nahe 
am  Bahnhof) ,  freundliches  Städtchen  mit  4500  Einw.  und  Wasser- 
heilanstalt; in  der  Nähe  schöner  Wald  zu  Spaziergängen.  Westl. 
von  Sköfde  der  geologisch  interessante  BergBülingen  (298  m),  mit 
hübscher  Aussicht,  jenseit  desselben  das  (11  km)  Kloster  Wamhem 
(s.  unten,  Wagen  bis  hierher  6-8  Kr.). 

Zweigbahn  von  Shö/de  nach  (44  km)  KarUborg  am  Wettersee  (S.  139). 

Weiter  folgt  Stat.  Shultorp  und  (329  km)  Stat.  Stenstorp  (Hotel), 
Knotenpunkt  für  zwei  Zweigbahnen. 
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Zweigbahn  östL  (38  km  in  2  St. 
fttr  n.  2,76,  m.  1,60  Kr.)  nach  HJo 
(S.  86)  am  Wettersee;  —  westl.  (50 
km  in  2i/a  St.  für  n.  3,50,  HL  2,85  Kr.) 
nach  Lldköplniip,  wobei  man  die  Stat. 
AxevcUl  an  der  Westseite  des  Bergs 
Billingen  berfihrt ;  5  km  östl.  von  der 
Station  liegt  die  Kirche  des  ehemaligen 
Bernhardiner-Klosters  l¥anüiem  (1150 
gegründet)  mit  mehreren  Königsgrä- 
bem  imd  der  Orabkapelle  der  gräf- 
lichen Famile  Dela  Gardie.  Die  fol- 
gende Station  ist  die  alte  Bischofstadt 
(28  km)  Sfain  (Stadshotellet)  mit  3836 
Einw.,  '"Domkirche  aas  dem  12.  Jahrh. 
(in  Restauration)  mit  dem  Grabmal 
des   Reiterobersten   Erik   Roop    und 


Stiftsbibliothek.  Es  folgt  Stat  Win- 
ninga  imd  (50  km)  Lldkdping  (Hotel 
Lidköpingjj  Stadt  am  Wenersee  mit 
5281  Einw.  25  km  nö.  erhebt  sich 
aus  der  Ebene  der  Berg  *Kl]Uiek«Ue 
(S.  140),  den  man  am  besten  von  hier 
aus  besucht,  indem  man  mit  der  Eisen- 
bahn (22  km  in  1  St.  für  1,35,  0,90 
Kr.)  nach  Rdbäck  oder  mit  Dampfboot 
(in  1  St.)  nach  Hellekia  fahrt  und  von 
hier  zu  Fuß  Über  (Va  St)  Hotel  Kinne- 
kvUe  in  1  St.  den  Gipfel  erreicht. 

An  der  Zweigbahn  Skara-Mariestad 
(54  km  in  2Va  St)  liegt  die  (27  km) 
Stat  GöaaäteTf  von  wo  aus  man  eben- 
falls den  Kinnekulle  besuchen  kann; 
Wagen  bis  zum  Hotel  7  km. 


(344  km)  Stat.  Falköplng  (Bahnrestaurant,  Gedeck  1,S5  Kr.; 
Hotel  Kanten),  spr.  fohl-tchöping,  wo  1.  die  Bahn  von  Jönköping- 
Nässjö-Malmö  (B. 5)  einmündet.  Aufenthalt.  Die  kleine  Stadt 
(2800  Einw.),  in  einer  fruchtbaren,  waldlosen  Ebene,  1  km  von  der 
Station ,  ist  bekannt  durch  die  Schlacht  von  1389,  in  welcher  der 
schwedische  König  Albrecht  (von  Mecklenburg)  vom  Heer  der  nor- 
wegisch-dänischen Königin  Margarete  geschlagen  und  gefangen  ward, 
was  die  Kalmarische  Union  zur  Folge  hatte  (vgl.  S.  72  r.).  Nw.  von 
der  Station  (r.)  liegt  der  Mösseberg  (326  m),  am  Fu£  eine  Wasser- 
heilanstalt, wie  der  angrenzende  (1.)  ÄUeberg  (334  m)  wesentlich  aus 
Trapp  bestehend.  —  Von  Falköping  weiter,  r.  der  Mösseberg;  es 
folgt  der  Höhepunkt  der  Bahn,  225  m,  dann  Stat.  Sörby  und  Fogla- 
vik,  dann 

(378  km)  Stat.  Herr^OIlga  (Bahnrestau^rant,  Gedeck  1,86,  Thee 
mit  Butterbrat  1  Kr.),  wo  r.  eine  Seitenbahn  nordwärts  nach  Weners- 
borg  (für  den  Besuch  des  Trollhättakanals)  abzweigt. 


1)  Zweigbahn  Herrlfunga-Weners- 

borg  (65  km)  in  2^/4  St.  für  H.  3,  IIL 
1,50  Kr.  Die  Bahn  fährt  durch  eine 
ganz  flache  Gegend  ohne  Interesse,  er- 
reicht den  Wenersee  (S.  140)  und  führt 
dann  durch  ein  schönes  Thal  zwischen 
den  beiden' Tafelbergen ,  HaUe-  und 
Hunneberg,  hin,  deren  Abhänge  mit 
üppigem  Baum-  und  Graswuchs  be- 
kleidet sind.  Es  folgen  die  Stationen 
Wedunif  Vara^  Hdkantbrp  (Bahn  nach 
Lidköping  s.  oben),  Ulfatorp,  Grästorpj 
Sahlatad;  nun  ^blickt  man  den  We- 
nersee; Lüleskog  an  Halleberg,  Rdn- 


num;  bei  Hufimdnäsö  auf  einer  schönen 
eisernen  ^Brücke  über  einen  Fall  des 
aus  dem  Wenersee  entspringenden 
Großen  Götaelf.  (65  km)  Btet  Weaers- 
borg  (S.  141);  weiter  über  den  See 
WeushoUen  nach  (69  km)  öjcaered 
(Wagenwechsel  I) ,  Station  der  nach 
Norwegen  führenden  Bahn  (S.  151)  und 
auf  dieser  noch  10  km  zut  (79  km) 
Stat.  TroUhSttAn  (S.  141). 

2)  Zweigbahn  Herrijunga-Bor&s  (42 
km  in  2  St.  für  H.  2,95,  in.  1,7«  Kr.) 
und  weiter  nach  Warberg  (S.  150), 
noch  85  km. 

Hauptbahn  weiter  zur  Stat.  War  gär  da,  in  der  Svältoma  (Hun- 
gerlande), einer  früher  mit  Wäldern  bedeckten  Heide.  Es  folgen  die 
Stat.  Lagmaneholm  und  (412  km)  AlinSTSftS  (Stad^hoteUet),  ein  in  der 
schwedischen  Industrie  wohlbekannter  Ort  mit  2800  Einw.,  die  iCre- 
burtastadt  des  Jonas  Alströmer,  der  hier  1724  die  ersten  Seiden-  und 
Wollwebereien  in  Schweden  anlegte.  —  Weiter  über  Stat.  Noretund 
nach  (431  km)  Stat.  Flod<i;  in  der  Nähe  liegt  A^ääs,  eiust  köhig). 
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Jagdschloß,  jetzt  namhafte  Anstalt  fiir  Handfertigkeitsunterricht 
(»Slöjd«) ,  Dir.  Dr.  Salomon.  Weiter  über  Lerum  und  eine  Beihe 
von  Brücken  nach  (443  km)  Stat.  Jonsered,  in  schöner  Gegend  am 
See  Aspen  (13  m)  gelegen,  mit  hübschen  Villen  und  Baumwollspinne- 
reien. Barauf  passiert  man  das  Thal  von  Säfvedn  und  Stat.  Pariuied; 
Göteborg  erscheint.  B.  sieht  man  die  Schanze  von  Lejonet  (Löwen- 
schanze) ;  dann  erreicht  man  den  Bahnhof  von  (458  1^)  Götefoorir 
(R.  11).  

B.  Kanalroute.  Allgemeines  über  den  Götakanal  s.  S.  87 ;  vgl. 
Karte  S.  83.  Die  Stundenzahlen  geben  die  schnellsten  Fahrzeiten 
von  Stockholm  aus  an.  Der  erste  Teil  dieser  Route  von  Stockholm 
bis  nach  Wadatena  ist  schon  S.  90-86  beschrieben.  Es  laufen  die 
Schiffe  dabei  folgende  Stationen  an:  (2V2  St.)  Södertelje,  (7V'i  St.) 
Bredvik  (Oxelösund),  (13  St.)  Söderköping,  (18  St.)  Norsholm,  (21  St.) 
Berg,  (24  St.)  Hmhyfjöl  (Borensberg),  (27  St.)  Motala,  (28  St.)  Wad- 
stena  (S.  86).  Von  hier  oder  von  Motala  aus  durchschneidet  das 
Schiff  in  IV2  St.  den  Wettersee  (S.  85),  welcher  hier  seine  größte 
•Breite  hat,  man  überblickt  ihn  nach  1.  und  r.  auch  in  seiner  ganzen 
Länge;  1.  der  mächtige  Omberg  (S.  85).  Man  umfährt  die  Land- 
zunge WanMs,  passiert  (1.)  die  1821  angelegte  Festung  Karlsborg 
(Hot,  Nicander),  ein.Zentralwaffenplatz  Schwedens  (Ausländern  ist 
der  Besuch  der  Festungsanlagen  untersagt),  gleichzeitig  zum  Schutz 
des  Kanals  (der  ja  auch  strategische  Bedeutung  hat);  Zweigbahn 
nach  Sköfde  (S.  137)  und  erreicht 

(30  St.)  Stat.  Bödesmid  (Wirtshatis),  Stat.  für  Karlsborg.  Dann 
läujft  das  Schiff  in  den  Bottensee  ein  (eigentlich  nur  eine  Bucht 
des  Wettersees) ;  am  westlichen  Ufer  erhebt  sich  der  jetzt  mit  Festungs- 
werken versehene  Waberg,  ein  Seitenstück  des  Ombergs.  Am  West- 
ende des  Sees  liegen  die  Eisenwerke  von  (30  V2  St.)  Stat.  Forsmk, 
wo  man  durch  eine  Schleuse  (die  älteste,  1813  erbaut)  in  den  Wiken- 
See  gel&ngt  und  hier  auf  den  höchsten  Punkt  des  Götakanals  91,4  m 
ü.  M.,  3  m  über  dem  Wetter-  und  47  m  über  dem  Wenersee;  der 
Wikensee  gibt  das  Wasser  her  für  die  Kanalstrecke  bis  zum  Wenersee 
(50  km).  L.  ein  Denkstein.  Die  Gegend  ist  hier  wenig  anziehend 
und  nur  dürftig  bebaut.  Bei  Tdtorp  verläßt  man,  eine  Schleuse 
passierend,  den  Wikensee  wieder,  und  die  Kanalfahrt  beginnt  aufe 
neue;  die  nächste  Station  ist  Wdssbacken,  dann  1.  der  Herrensitz 
Fimmerstad.  Bei  der  Höhe  Stora  Landhöjden  ist  der  Kanal  durch 
Felsen  gesprengt.    Man  passiert  Stat.  Jonsboda  und 

(35V2  St.)  Stat.  Töreboda  (S.  137),  Kreuzungspunkt  mit  der 
WestbieJm  Stockholm -Göteborg  (B.  10a),  welche  den  Kanal  hier 
überschreitet,  und  wo  eventuell  Passagiere  auf  die  Eisenbahn  (die 
Station  10  Min.  entfernt)  übergehen  oder  umgekehrt.  —  Von  der 
nächsten  Stat.  Hajstarp  fährt  das  Schiff  auf  einer  Strecke  von  unge- 
ßlhr  1800  m  durch  neun  Schleusen,  passiert  bei  Norrqvam  abermals 
zwei,  hinter  Rogstorp  nach  und  nach  sieben,  im  ganzen  21  Schleu- 
sen, um  hinab  zum  Wenersee  zu  gelangen. 

Bei  (41  St.)  Stat.  8j(>torp  tritt  das  Schiff  durch  die  letzte 
Schleuse  in  den  meerartigen  Wenersee. 


140  10.  Boute:  Yon  Stockholm  nacli  Göteborg. 

Der  Wenersee  (Wenem),  der  größte  Landsee  Schwedens  und  nächst 
Ladoga  und  Onega  der  größte  Europas,  44  m  ü.  M.,  bis  90  m  tief, 
150  fan  lang,  30-50  km  breit  und  5568  qkm  groß  (lOmal  so  viel 
wie  der  Bodensee),  besteht  aus  zwei  Teilen,  dem  größern  Nordost- 
teil und  dem  DcUho-See,  dem  kleinem  SüdwestteU,  welche  durch 
die  von  N.  vorspringende  Halbinsel  Wermlcmdenäs  und  die  Insel 
KoUandsÖ  im  S.  geschieden  werden.  Er  bildet  eine  Menge  von 
Buchten  und  nimmt  über  30  Flüsse  auf,  von  denen  die  bedeutend- 
sten sind :  im  NW.  der  Abfluß  des  dalslandschen  Seensystems  (S.  141), 
der  Byelf ,  im  N.  der  Klaraelf,  der  bedeutendste  Zufluß.  Der  sehr 
fischreiche  See  fließt  im  S.  durch  den  Götaelf  ab.  Sein  Spiegel 
steigt  bisweilen  um  3  m  und  richtet  dann  oft  durch  Überschwem- 
mung großen  Schaden  an.  Das  nördliche  Ufer  ist  bergig,  zum  Teil 
waldreich  mit  vorgelagerten  Schären,  das  südliche  o£fen  und  eben. 
Auf  dem  See  wird  eine  lebhafte  Schiffahrt  imd  regelmäßige  Dampf- 
schifiiEÜirt  betrieben,  da  er  durch  den  Götakanal  mit  der  Osteee,  durch 
den  Trollhätts^anal  mit  der  Nordsee,  dann  auch  mit  dem  dalsland- 
sehen  Seensystem  und  dem  GlafsQord  in  schiffbarer  Verbindung  steht. 

Von  Sjötorp  aus  fährt  man  zuerst  längs  der  waldigen  Insel  Torso 
hin,  dann  durch  den  Sund  zwischen  dieser  und  der  Insel  BromÖ 
hindurch  auf  den  offenen,  meerähnlichen  See,  wo  man  nicht  mehr 
durch  Schären  oder  Inseln  geschützt  wird.  Die  meisten  Schiffe 
gehen  dann,  1.  den  Blick  bjS  den  '^Kiwnekulle,  an  der  KollaThdsö 
vorbei  wie  unten  beschrieben,  ohne  weitere  Stationen  anzulaufen 
direkt  nach  (48  St.)  Wenershorg  (s.  unten).  —  Einmal  wöchentlich 
(1898)  geht  ein  Kanaldampfer  von  SjÖtorp  südwärts  zunächst  nach 
(44  St.)  Stat.  Mariestady  Stadt  mit  3500  Einw.,  Sitz  des  Landshöf- 
dings, 1895  fast  ganz  abgebrannt ;  Zweigbahnen  nach  (so.)  Moholm, 
sw.  nach  Skara.  Dann  hält  das  Schifi'  in  (46  St.)  HeUekia  (auch 
Bahnstat.),  Stat.  für  den  Besuch  des  '^Kinnekalle  (307  m),  spr. 
tchinnekOlle,  ein  von  N.  nach  S.  ca.  12  km  langer  Bücken,  der  höchste 
Berg  im  südlichen  Schweden,  dessen  fruchtbares  Erdreich  eine  üp- 
pige Vegetation  (Obstbäume)  deckt,  und  an  dessen  Abhängen  sich 
zahlreiche  Ortschaften  angesiedelt  haben.  Der  Kinnekulle  ist  geo- 
logisch höchst  merkwürdig,  denn  er  enthält  sämtliche  Formationen 
in  reinen  aufeinander  folgenden  Schichten. 


Man  ersteigt  ihn,  indem  man  ent- 
weder von  Hülekis  (Wagen  am  Lande- 
platz) aus  in  ^/a  St.  oder  von  der  Stat. 
Rdbäck  der  Lokalbahn  Lidköping- 
Hellekis  (s.  unten)  in  20  Min.  zum 
originellen  guten  Hotel  KinnekuUe 
geht  und  von  hier  in  1  St.  zum  Teil 
durch  Wald  über  Lukastorp  auf  den 
Gipfel  des  Kinnekulle,  den  HögkuUen 
(307  m;  263  m  über  dem  Wenern) 
steigt;  oben  ein  18  m  hoher  Aussichts- 
turm (25  öre)  mit  Erfrischungen  (kein 
Alkohol  I)  und  einigen  Betten.     Die 


^Aussicht  ist  gro&artig  und  uner- 
meßlich weitf  besonders  über  den  We- 
nern, dessen  Nordufer  man  kaum  er- 
kennt; im  W.  jenseit  des  Sees  nor- 
wegische Berge,  nw.  das  Schloß  Leckö, 
sw.  der  Halleberg  und  der  Hunneberg, 
im  S.  die  Kirche  von  Husaby  und  der 
Dom  von  Skara. 

Vom  Hotel  Kinnekulle  besucbt 
man  auch  die  (V«  St)  MOrkekU/t  Grotta 
und  die  schönen  Parke  der  nahen  Her- 
rensitze HeUeki»  voidRdhäck  (des  Frei- 
herm  t.  Klingapor). 


Der  Kanaldampfer  geht  yon  Hellekis  sw.  in  1  St.  nach  (47  St.) 
idköplng  (Sot.  Udkoping),  Stadt  mit  5281  Einw.  und  Bahnstation 


10.  Route:  Weiiersl)org  -  TroUhättan. 
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(S.  138);  Zweigbahn  über  (22  km)  Jtäbäck  (in  1  St.)  nach  (26  km) 
HeUekis  in  IV4  St.  für  l,6o  n.  1,06  Kr.  Später  passiert  das  Schiff 
die  Insel  KoUcmdsö,  auf  der  man  das  aus  dem  Mittelalter  stam- 
mende Schloß  LechÖ  mit  seinen  hochragenden  Türmen  erblickt. 
Weiter  immer  auf  dem  offenen  See ,  1.  sieht  man  die  tafelförmigen 
Höhen  des  HaMeherg  (148  m)  und  Ilurmeberg  (150  m;  in  dessen 
Wäldern  noch  Elchwild  haust),  die  der  Landschaft  einen  malerischen 
Charakter  verleihen.  —  An  der  Stelle,  wo  die  Götadf  aus  dem  See 
abfließt,  Uegt  (54  St.)  Wenersborg. 


An  der  Westküste  des  Wenersees 
liegt  der  Hafenplatz  Köpmannäbro 
(Stat.  der  Bahn  Wenersborg-Eil).  Hier 
beginnt  der  «DftlslMidfainal,  1864-67 
durch  Nils  Ericsson  ausgeführt,  eine 
der  bedeutendsten  Wasserbauten  des 
Landes.  Er  verbindet  den  Wenersee 
(44  m)  mit  den  Seen  der  Landschaft 
Dalslandf  dem  Stora  Lee  (101  m),  und 
überwindet  einen  Höhenunterschied 
von  57  m  in  28  Schleusen.    Der  inter- 


essanteste Punkt  ist  Hoff emds  Bmk, 
wo  der  Kianal  mittels  eines  40  m  langen 
und  5  m  breiten  eisernen  Aquädukts 
über  den  Fluß  geführt  ist,  so  daß  die 
Schiffe  über  den  Wasserfall  hinweg 
gehen.  Leider  wird  der  Kanal  erst  in 
seinem  höchst  gelegenen  Teil,  weit  jen- 
seits von  Hofveruds  Bruk,  von  Dam- 
pfern befahren,  so  daß  seine  Bereisung 
auf  die  gewöhnliche  touristische  Weise 
unausführbar  ist 


Wenersborg  {Stadshuset,  mit  Cafe-Kestaurant,  gelobt;  Jtestaur. 
Strömaborg,  Garten),  Stadt  mit  5900  Einw.,  im  17.  Jahrh.  entstan- 
den und  mehrmals  durch  Feuersbrünste  zerstört,  ist  weitläufig  ge- 
baut und  macht  vom  Hafen  aus  einen  stattlichen  Eindruck ;  es  liegt 
auf  einer  Landzunge  zwischen  dem  See  und  dem  Wassbotten,  einem 
Teil  des  Wenern,  und  .ist  eine  wichtige  Dampferstation  und  Station 
der  Bahn  Herrljunga-Öxnered  (S.  138). 

Die  Dampfschiffahrt  von  Wenersborg  weiter  geht  zunächst 
auf  dem  WassboUen-See ,  der  mit  dem  Götaelf  durch  einen  3900  m 
laneen  Kanal,  Karlsgraben,  mit  zwei  Schleusen  (bei  Brinhebergs- 
kulle),  verbunden  ist,  wodurch  man  den  kleinen  Fall  (6  m  Höhe), 
welchen  der  Fluß  gleich  nach  seinem  Austritt  aus  dem  Wenersee 
bei  Häfwmm  bildet,  umgeht.  Man  hat  auch  hier  eine  schöne  Aus- 
sicht über  die  Ebene  mit  Halleberg  und  Hunneberg.  Die  Fahrt 
geht  nun  auf  dem  mächtigen  Fluß  GÖtaelf  weiter,  indem  man  nur 
bei  StaUbacka  die  dortigen  Stromschnellen  durch  einen  kurzen  Kanal 
vermeidet,   ungefähr  1300  m  von  diesem  entfernt,  erreicht  man  die 

(50  St.)  Stat.  Trollhättan,  Dorf  mit  6000  Einw.,  meist  Arbeiter 
in  den  Fabriken  für  Lokomotivbau  und  Papierbereitung,  welche 
durch  die  ungeheure  Wasserkraft  der  Trollhättafälle  (ca.  220,000 
Pferdekräfte)  betrieben  werden.  Eisenbahnstation  (S.  151)  }k  St. 
vom  Ort;  Omnibus  am  Bahnhof  und  den  Landeplätzen,  50  Öre. 


Gasthofe:  Orand  Hdtel  Utsigten 
(BeUevy) ,  1/4  St.  vom  obem ,  20  Min. 
vom  untern  Landeplatz  der  Dampfer, 
.1/9  St.  vom  Bahnhof,  gutes  Haus  mit 
Aussichtsterrasse  auf  die  Fälle,  em- 
pfohlen; Z.  von  1,60  Kr.  an,  F.  0,75, 
Gabel-F.  1,26,  Mitt.  2-4  Uhr  1,78  und 
3,  abds.  von  1,50  Kr.  an,  Pens.  5  Kr.  — 
Qrand  Edtel  TroUhättanf  am  obem 
Landeplatz  der  Dampfer  (^/a  St.  vom 


untern),  V*  St.  vom  Bahnhof;  teurer.  — 
Jernvägshotellet  j    am    Bahnhof,    ein- 


facher, aber  ordentlich.  —  ff^y  Man 
achte  darauf,  in  das  gewählte  Haus  zu 
kommen.  Omnibus  der  Gasthöfe  50  Ö. 
Wagen  (Omnibus)  die  Stunde  (»per 
Timme«)  1-2  Pers.  1,50  Kr.,  jede  wei- 
tere Pers.  50  öre.  Einzelfahrten  nach 
Taxe ,  z.  B.  vom  Bahnhof  zum  Akers- 
bergaltan  (S.  143)  1  Kr. 


10.  Baute:  Von  Stockholm  nach  ööteljoi^. 

Mt:  8-1,  3>;i-8>;i,Sd,  8-I0,  13 
i'/iühr.  —  T«l»grtph:  6-2,  * 


<9  TroUhätlakaa. 


(5,7  m]  bei  AkerKoit,  sni  Ausgai 
kiu»la  ID  die  QMuAt;  loa,  'u  ii< 


kjtlduapfer  wellär  fahraD,  —  Fabm 
(Knaben)  baboa  «lue  miüige  Tue 
(Kontrollniuke),  sind  nber  eiilbehr- 
'loh.  Eine  vom  >TrDllbätUDs  Tiulst- 
.ommittei  beraiugegebsns  Kuta  mit 
''eit  (75  öre)  lit  sehr  in  eii]|>feh]eii. 
In  TroUhättan  beginnen  die 
groBortigen,  seit  al  («rZeit  berühm- 
ten •WaaserfaiU  von  TroU- 
hS;ttan  nnd  der  ebenso  berühmte 
'TroUhatta-Kawil.  Die  Ge- 
sanithShe  der  auf  einer  Strecke 
1500  m  verteUten  Fälle  beWägt 
1,  welohe  von  der  Schiffahrt 
durch  den  etwa  3  km  laogea  Ka- 
nal nmgaogen  werden,  indem  sie 
mittels  elf  Schleusen  auf  daa  un- 
tere Niveau  herabeinken.  Es  sind 
im  ganzen  vier  Fälle,  welche  von 
der  Gätaelf  gebildet  weiden: 
GtdUiSaUet,  'Toppdfailel,  Stampc- 
atiränufiüUi  und  Hüfeit^aliel 
(e^entlich  drei  kleine) ;  der  höcb- 
"■"  ist  der  Iweite(14mhoch),wäh- 
Ld  derkleinste,  der  dritte,  nur 
e  unbedeutende  Hshe  besitzt. 
Die  Großartigkeit  liegt  aber  nicht 
'n  der  Hübe,  sondern  in  der  Ge- 
walt, mit  der  die  enorme  Waaser- 
nfu»e,  hier  zuaommengepreBt, 
eich  siedend  und  brausend  ihren 
Weg  bricht.  Kein  andrer  FaU  in 
Skandinavienhateine  solche  Was- 
sermenge.  Die  umgebendeXand- 
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Schaft,  wenn  auch  nicht  großartig,  gewährt  eine  hübsche  Szenerie. 
Gleichzeitig  sieht  man  hier  anch  ein  großartiges  Werk  schwedischer 
Ingenienrknnst,  den'^Tr^UhätMk(m(il,imtte\s  dessen  ein  Höhenunter- 
schied des  Wassers  von  33  m  ans^eglichen  wird.  Es  sind  eigentlich 
zwei  Kanäle,  indem  man  1B37-44  nach  der  VoUendmig  der  ganzen 
Kanallinie  anßer  dem  1793-1800  angelegten  ctUen  Kanal  mit  acht 
Schleusen,  noch  einen  neuen  Kcmal  mit  elf  Schleusen,  yon  Ericsson 
erbauen  ließ,  um  auch  größeren  Schiffen  die  Durchfahrt  zu  ermög- 
lichen. Die  alten  Schleusen,  welche  noch  jetzt  neben  den  neuen  be- 
nutzt werden,  sind  bedeutend  enger  als  diese  (aber  die  oberste  höchst 
sehenswert)  und  gestatten  nur  kleinem  Fahrzeugen  die  Passage, 
während  die  Mehrzahl  der  etwa  8000  den  Kanal  jährlich  durch- 
fahrenden  Schiffe  die  neuen  Schleusen  benutzt. 

Anfter  diesen  gibt  es  noch  einige  StampestrÖms£ftU  umgangen  werden 
alte  Schleusen,  den  Kanalarbeiten  des  sollten.  Doch  ward  dieser  Plan  nicht 
18.  Jahrh.  angehörig,  so  die  sogen,  durchgeführt,  und  die  ein  Torso  ge- 
(19  m  tiefe)  Polhemgehleiise ,  durch  bliebene  Polhemschleose  bildet  jetzt 
welche  nach  dem  Plan  des  Ingenieurs  nur  den  Abflui  eines  Teils  des  FluA- 
Polhem  sowohl  der  Toppöfall  als  der    wassers,  einen  künstlichen  Wasserfall. 

Besichtigung:  4  St.  Zeit.  Man  gelangt  vom  Landeplatz  dea 
Damp&chiffes  (V4  St.  vom  Bahnhof),  sogleich  zur  nördlichen  Mim- 
dung des  TrollTiäUakcmals ,  geht  über  d^enselben  und  an  seinem 
rechten  Ufer  entlang  abwärts  zur  Mekanisk  Vei'kstad  (V«  St.)  und 
weiter  zu  den  Häusern  von  Äkersberg  und  Akersajö,  einer  Auswei- 
tung des  Kanals  bis  zum  Akerabergsshcßaltan  {^k  St.  vom  Bahnhof; 
Fahren  bis  hierher  anzuraten).  Hier  beginnen  die  Schleusen;  man 
besichtige  zuerst  die  interessante  erste  der  alten  Schleus&n  (Gamla 
Slussen),  überschreitet  dieselbe  dann  und  geht  an  den  11  netien 
Schleusen  (Nya  Slussen)  hinab  nach  Akersvass  (Cafe  Schweizerei), 
wo  der  Kanal  in  den  Götaelf  mündet;  hier  der  untere  Landeplatz 
der  Dampfer.  Nun  am  linkem  Ufer  des  Götaelf  am  hübschen  Kärle- 
kenastig  (»Liebespfad«)  aufwärts  an  dem  Flottbergatrom  (der  untersten 
Stromschnelle)  und  der  Elfviachleuse  vorbei  zu  dem  Stromwirbel 
Olidehälan,  einer  Ausweitung  des  Stroms.  Um  diese  herum  und 
hinauf  zum  Ora/nd  Hotd  Utsigten  (V^  St.),  wo  man  den  HelvetegfaU 
überschaut  und  von  der  Terrasse  eine  prächtige  Aussicht  hat.  Wieder 
hinab  auf  den  Strandweg  und  weiter  nordwärts ;  etwas  r.  vom  Weg 
ein  Riesentopf,  eine  jener  Steinauswaschungen,  die  man  auch  als 
»Gletschertopf«  bezeichnet.  Dann  am  (1.)  Haus  Djupa  Dalen,  einer 
Ölmühle  und  der  schönen  Kärche  vorbei,  dann  1.  einbiegend  zur 
PolhemscMeuse  (s.  oben)  und  KungsgrotAan,  ebenfalls  eine  Art  Riesen- 
topf, in  dem  mehrere  Mitglieder  der  königlichen  Familie  ihren  Namen 
als  testimonium  praesentiae  haben  einmeißeln  lassen.  Davor  ein 
Altan  zur  Besichtigung  des  Stampeströmfalls.  Hier  führt  seit  1889 
eine  eiserne  Brücke,  Kwng  Oskarsbro  (39  m),  ans  andre  Ufer,  von 
der  man  den  StampeströmsfcUlj  den  dritten  Fall,  nur  wenige  Meter 
hoch,  und  den  Toppöfall  übersieht.  Nun  zunächst  zurück  und  nord- 
wärts durch  die  Holzmassefabrik  Önan,  1.  auf  schwankender  Brücke 
(25  Öre)  zur  Insel  Toppö,  wo  man  die  beste  Übersicht  über  den 
"* Toppöfall  (den  höchsten  der  Fälle,  14  m)  und  den  mächtigsten 
Eindruck  von  der  Gewalt  der  Wassermaesen  gewinnt.   Eine  Brücke 


144 


IL  Ernte:  Cröteborg. 


(25  Öre)  führt  von  hier  zur  GuUÖ  (s.  unten).  Zurück  und  auf  dem 
Hauptweg  nördl.  weiter  kommt  man  wieder  zur  nördlichen  Einfahrt 
des  Kanals,  wo  man  1.  über  die  nicht  mehr  benutzte  Ekebladschleuse 
zur  Insel  JSpeckö  gelangt,  von  der  man  die  GulWfälle  (7  m  hoch) 
übersieht;  sie  werden  durch  die  GuUö  in  zwei  FäUe  geschieden. 
Eventuell  zurück  zum  Hotel  oder  zum  Bahnhof. 

Über  Xtmg  Oskarsbro  (s.  oben)  gelangt  man  ans  rechte  Ufer  der 
Götaelf  und  hier  erst  1.,  dann  r.  (Wegw.)  auf  dem  oberen  Stroms- 
bergsskogsväg  in  10  Min.  zum  Breidobblick  (dahinter  die  Villa  Strötns- 
herg)  über  den  oberen  Strom.  Zurück  und  bald  1.  ab  zur  OuUÖ- 
klint  (Mühle),  dem  GullÖfall  gegenüber.  Südl.  weiter  auf  dem  Thors- 
yäg  zum  Thorsbad,  ein  Altan  über  dem  Nollfall,  und  weiter  zum 
^J^ömbergsklint,  wo  man  die  Fälle  nochmals  gut  überschaut.  Dann 
zurück  zur  Kung  Oskarshro,  (10  Min.  südl.  von  der  Brücke  liegt 
der  Kopparsklira,  mit  Aussicht  auf  den  untern  Lauf  des  Stroms.) 

Das  Dampfschiff  verläßt  den  Trollhättakanal  bei  Akersvass 
und  fahrt  auf  dem  wieder  beruhigten  Fluß  weiter ;  die  Ufer  bieten 
nicht  viel.  Bei  Akersström,  wo  eine  kleine  Stromschnelle,  passiert 
man  wieder  eine  Schleuse  und  ebenso  in  zwei  Schleusen  bei  »Ström 
(Gut  in  der  Nähe  von  Lilla  Edet)  den  Strömska/ndl,,  Dann  geht  die 
Fahrt  auf  dem  Fluß  fort ,  bis  sich  derselbe  in  zwei  Arme  teilt  und 
die  Insel  Hisingen  bildet.  Hier  r.  auf  einer  Insel  die  oft  belagerte, 
malerische  Festung  "^Bohas  (16.  u.  17.  Jahrh.) ;  gegenüber,  unter  dem 
Berg  FonUn,  das  Städtchen  KungelS  mit  950  Einw.  Die  Fahrt  geht 
nun  auf  dem  von  Felsen  eingerahmten,  belebten  Fluß  weiter;  es 
zeigen  sich  vereinzelte  Landhäuser,  dann  wird  der  Strom  breiter,  und 
man  erreicht  (52  St.)  Göteborg  (B.  11);  das  Schiff  legt  in  Bommens- 
hamn  (unweit  der  Bahnhöfe)  an,  Wagen  am  Landeplatz. 


11.  Route:  Göteborg  (Gotenburg). 

Vgl.  das  Planchen  S.  146. 


Ankunft  Auf  dem  Stockholmer  n. 
dem  Bergslagsbahnhof  (für  die  Linien 
Malmö,  bzw.  Heluingborg-Göteborg- 
Ghristiania  u.  GKiteborg-Boräs),  nördl. 
vom  erstem  (außerhalb  des  Plans  8. 
146)  sowie  an  den  Dampfschiffbrücken 
finden  sich  Hotelomnibusse  (50  öre), 
Droschken  u.  »Träger«  (Bärare)  ein, 
welche  das  Gepäck  (30-50  öre)  be- 
sorgen ;  der  Stockholmer  Bahnhof  ist 
nahe  an  den  großen  Gasthöfen  und  ein 
Wagen  entbehrlich.  Die  großen  Dampf- 
schiffe legen  an  Skeppsbron,  die  Kanal- 
dampfer an  Lüla  Bommen  an. 

Gasthöfe:      Orand    Hotel    Eggers 

(Hotel  Christiania;  PI.  5),   deutscher 

Besitzer,  Drottningtorget  4,  das  nächste 

am  Bahnhof,  komfortabel  eingerichtet, 

'\bsche8  Gafö  -  Restaurant,  Bier  vom 


Faß;  deutsch  gesprochen,  empfohlen. 
Z.  von  2  Kr.  an,  F.  0,75,  Gabel-F.  1,95, 
Mitt.  2  u.  3,  abds.  2  Kr.  —  Gfr .  HdUl  Hag- 
lund  (PL  1),  Södra  Hamngatan  57,  nahe 
dem  Bahnhof,  komfortables,  modernes 
Haus,  Cafe-Restaurant;  150 Z.von  2 Kr. 
an,  F.  0,75  u.  1,25,  Gabel-F.  2,  Mitt  1,76 
bis  8,  abds.  2  Kr.  —  Gbta  KäUare 
(PI.  2),  gegenüber;  beide  Einem  Be- 
sitzer gehörig.  —  Hötti  d^An^^errt.  — 
Hotü  Royal  (P1.4),  Drottninggatan  67. 
—  Hotd  Kung  Karl  (PI.  6),  Köpmans- 
gatan  50.  —  Hdtel  du  Nord. 

Restaurationen  und  Cafös:  Orand 
Hotel  Hagelundj  s.  oben.  -  HdteZ  BggerSj 
8.  oben.  —  Frimurar^gen  f  Södra 
Hamngatan  31.  —  HenrVetherg  in  Stig- 
berg^Iiden,  Aussicht  —  Slotttkogtpark 
(8. 148).  —  Trädgdrd9förening€M  Ca/i 
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und  Retttturantf  im  Garten  (S.  147), 
sehr  augenehm. 

Droschken.  Taxe:  1-2  Pers.75Öre, 
3-4  Pers.  1  Kr.,  innerhalb  der  Stadt  (Ge- 
päck 10  öre  das  Stück) ;  außerhalb  der 
Stadt  1,25  u.  1,75  Er.  —  Zeitfahrt:  20 
Min.  75  öre  u.  1  Kr.,  jede  weitere  20 
Min.  40  u.  50  Öre. 

Straftenbahn  (demnächst  elektrisch) 
in  vier  Linien  (Hauptstat.  Drottniug- 
torg) :  nach  Stighergaliden,  nach  Slotts- 
kogsparken,  nach  Lorentsberg  \xnd  Gete- 
bergaängeUf  und  nach  Redbergalid. 
Preis  10  Öre. 

Vergnfigungsorte:  Trädgdrdeför- 
eningens-  (Gartenbauvereins-)  Park,  ein 
öffentlicher  Park  mit  Cafe,  am  Abend 
Konzert  (10  Öre);  vgl.  S.  147.  —  Slotts- 
kogsparken  (S.  148),  außerhalb  der 
Stadt,  mit  Restauration  und  schöner 
Aussicht.  —  Lorentzberg  (S.  148). 

Banken  und  Wechsler  (10-2  Uhr) : 
Rikshanken9Fili(dfcontorß6AT&  Hamn- 
gatan  27.  —  Göteborgs  enakilda  bank, 
Lilla  Torget  6.  —  Skandinaviska  Kre- 
ditaktiebolaget,  Yestra  Hamngatan  6. 

Post :  Packhustorget,  am  Hafen.  Fi- 
liale neben  Hotel  Eggers.  —  Telegraph 
in   der  Nähe,  Yestra  Hamngatan  15. 

Konsulate.  Deutsches  Reich:  Köp- 
mansgatan  26.  —  Österreich- Ungarn: 
Yestra  Hamngatan  10. 

Bäder:  Seebäder  bei  Ldngedrag 
(an  sich  ein  hübscher  Ausflug),  Stjem- 
vik  und  Bratten,  wohin  man  mit  kloi- 
nen Dampfern  von  Skeppsbron  aus 
fährt.  —  Flußbäder  an  der  nach  Hi- 
singen  führenden  Brücke  (r.  oben  im 
Plan),  Schwimmschule,  auch  für  Da- 
men. —  Renströvuka  BadansteUten,  Sö- 
dra  AUegatan  3 ;  warme  u.  kalte  Bäder. 

Dampfboote  (von  Skeppsbron)  mehr- 


mals täglich  nach  Nya  Yarfvet,  Statten 
und  Slijemvik  (15-40  u.  50  Öre).  An 
Sonntagen  ""Yergnügirngstouren  in  di6 
See.  —  Durch  den  TroUhätta-  u.  Göt'a- 
kanal  nach  Stockholm,  Mo.  Di.  Fr.  Sa. 
in  55Va,  Mi.  59^9  St.  Man  fahre  event. 
bis  TroUhättan  auf  der  Bahn  und  be- 
steige erst  hier  das  Schiff,  belege 
aber  schon  in  Gotenburg  eine  Kabine ; 
Weiteres  s.  R.  10.  —  Nach  Frederiks- 
havn  (S.  70)  Di.  Do.  Sa.  in  5  St.  für 
8,  6,  4  Kr.  —  Nach  Kopenhagen  (S.  37) 
fast  tägl.  in  13  St.  —  Nach  Stettin  in 
36  St.,  mit  Aufenthalt  in  Kopenhagen ; 
ebenso  nach  Lübeck  in  3  Tagen.  •— 
Nach  Christiania  4mal  wöchentl.  in 
13  St.  direkt;  oder  Mo.  Mi.  Sa.  ver- 
schiedene Punkte  anlaufend,  darunter 
die  Städte  Marstrand  (S.  155,  hierher 
tägl.  Dampfer),  Lysekii  (hierher  tägl. 
außer  So.),  Strömstad  u.  FrederikshcUd 
(S.  152)  in  Norwegen,  von  wo  weiter 
auf  den  ChristianiaQord ,  wie  S.  169 
beschrieben.  Näheres  vgl.  »Sveriges 
Kommunikationer«  Nr.  197-200. 

Eisenbahn :  Yon  Göteborg  nach  (458 
km)  Stockholm  (R.  10)  in  10  u.  11  Va  St. 
für  I.  38,95,  IL  27,60,  HI.  18,36  Kr.  — 
Über  Helsingborg  und  Hüsingör  nach 
(291  km)  Kopenhagen  (R.  12)  in  8  St.  — 
Nach  (300  km)  Jialmö  in  l^k-8»!^  St. 
(S.  148)  und  Trelleborg  (S.  74).  —  Nach 
(72  km)  TroUhättan  (»Wasserfall)  in 
l»/4-3  St.  für  1. 6,16,  n.  4,70,  ni.  3,26  Kr. 
(S.  141).  —  Nach  (357  km)  Christiania 
(S.  151)  über  Frederikshald  in  IIV*  St. 

—  Nach  (72  km)  Bords  (Fabrikstadt)  in 
21/4  St.  —  Nach  Skara  (S.  138),  Woster- 
gotlandsbahn  (Eröffnung  Herbst  1899), 
AbgangvomBahnhofanLülaBommen. 

-  Im  Lokalverkehr  gelten  die  Sonntags- 
billets  hin  und  zurück  für  einen  Preis. 


Göteborg^  (Gotenburg),  spr.  jöteborg,  die  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen schwed.  Läns,  das  die  Landschaft  Bohu«  umfaßt,  liegt  in 
malerischer  Felsumgebung  halbkreisförmig  an  der  östlichen  Mün- 
dung des  Götaelf  in  das  Kattegat,  wobei  derselbe  einen  vortreff- 
lichen, fast  immer  eisfreien  Hafen  bildet,  und  ist  mit  120,000  (mit 
den  Vorstädten  130,000)  £inw.  nächst  Stockholm  die  größte  Stadt 
Schwedens,  von  stattlichem  Aussehen  und  regelmäßiger  Anlage. 
Die  Straßen  sind  gerade  und  breit,  haben  fast  durchaus  steinerne, 
2-3  Stockwerk  hohe  Häuser  imd  werden  von  Kanälen  durchschnit- 
ten. Eine  eiserne  Drehbrücke  führt  über  den  Götaelf,  welche  Göte- 
borg mit  der  Insel  Hisingen  verbindet.  Die  Einfahrt  in  den  Hafen 
verteidigte  die  auf  einer  Felseninsel  gelegene  Festung  Nya  Elfaborg, 
jetzt  dem  Verfall  preisgegeben.  Göteborg  ist  durchaus  Fabrik-  und 
Handelsplatz  und  nimmt  als  solcher  den  ersten  Bang  unter  der 

Skandinavien.    1899.  10 
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schwedischen  Städten  oio.  Eb  besitzt  22H  eigne  ächiffe  mit  ca.  96,000 
Tone,  den  ergiebigsten  Heringsfang  uui]  bringt  namentlieh  Risen, 
Holz,  Hafer  und  Fische  zdt  Ansfuhr.  Alles  zcngt  von  Wohlstand 
und  rastlosem  Fortschreiten.  Göteborg  ist  eine  Stadt,  die  eich  durch 
einen  regen  Gemeinainn  ihrer  Bürger  ausieiohnet,  welche  großartige 
Opfer  fia-  die  Vetpschönerung  der  Stadt  sowie  für  wohlthätige  md 
gemeinnützige  Anstalten  gebracht  haben  nnd  auch  die  Pflege  von 
Kunst  nnd  Wissenschaft  nicht  vernachlässigen.  Besonders  hat  sich 
das  Haus  Dickson   durch   philanthropische  Bestrebungen  hcrvor- 
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gethan.    Anch  in  der  Umgegend 

ist  viel  aethan,  um  aus  der  nr- 

aprünglich  kahlen  und  felsigen  Natur  das  Mflgliche  zu  schaffen. 

einer  ill«!!  SUdt  Ladäte  (bis  IM»  der 

oinaige  HulSiipUli  Schwedens  sn  der 

1»  17.  Jihrh.  hetand  rfeh  der  retehe 

negem  zenterten  Studl  Eifiharg  (luf 

der  Insel  Hiaingea)  ui^egi.  Die  neue 

I731-1B09  h«tle  Göteborg  eine  osl- 

Sladl  wur  lii    der   erstrai  Zott  nicht 

selten   den  Aiigrlffen    der  Norweger 
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Wanderung  durch  die  Stadt.  Der  große  Hafenkanal  Stora 
HamnkanaZwk  fuhrt  mitten  durch  die  Stadt;  er  wird  von  den  beiden 
vornehmsten  Straßen  der  Stadt,  Norra  und  Södra  (Stora)  Hamm,- 
goia/rif  eingerahmt;  an  letzterer  liegen  (Nr.  2)  FiPrstenbergs  Privat- 
Gemäldegaierie  mit  modernen  Bildern  (11-1  Uhr  gegen  Visitenkarte 
zugänglich),  die  Freima/urerloge  (PI.  10)  und  meli^ere  schöne  Bank- 
paläste (z.  B.  Ensküda-Banken).  Die  Norra  Hamngatan  kreuzt  die 
Östra  Hamngatan,  durch  welche  der  Östra  Hamn-Kanal  läuft.  In 
der  Mitte  der  Stadt  der  GastaT  Adolfs  Torg,  an  dessen  Nordseite 
die  stattliche  Börse  (PI.  11)  mit  prächtigem  Festsaal;  westl.  das  Rai' 
TuMJbs  (PI.  13),  1669  von  Nik.  Tessin  erbaut.  Auf  dem  Platz  erhebt 
sich  ein  *Standbüd  Gustav  Adolfs,  von  Fogelberg  modelliert,  gegossen 
(1854)  von  Miller  in  München. 

Die  Statue  war  schon  einmal  ge-  giefien  zu  lassen.  Den  ersten  Abgui 
gössen ,  das  transportierende  Schiff  kauften  die  Bremer  den  Helgoländern 
scheiterte  aber  bei  Helgoland ;  die  Erz-  ab  und  stellten  ihn  auf  der  Domheide 
Statue  wurde  zwar  gerettet,  doch  ver-  in  Bremen  auf.  Auf  diese  Weise  kamen 
langten  die  biedern  Helgoländer  einen  die  Helgoländer  zu  ihrem  Bergelohn 
so  hohen  Bergelohn,  dafi  die  Göte-  und  die  Bremer  zu  einem  billigen 
b orger  es  vorzogen,   das  Bildnis  neu    Standbild  Gustav  Adolfs. 

Westl.  vom  Rathaus  liegt  die  Christina -Kirche  (PL  14),  die 
Deutsche  Kirche,  wo  noch  jetzt  abwechselnd  mit  dem  schwedischen 
deutscher  Gottesdienst  abgehalten  wird  (es  leben  über  1000  Deutsche 
in  Göteborg).  Daneben  die  Grabkapelle  des  Feldmarschalls  Rütger 
von  Aschenberg  (gest.  1693).  —  Westl.  weiter,  Norra  Hamngatan  12, 
das  Masenm  (11-3,  So.  12-3  Uhr;  Mi.  u.  So.  frei,  sonst  25  Öre),  im 
Haus  der  ehemaligen  Ostindischen  Kompanie,  1897  sehr  vergrößert, 
in  welchem  naturgeschichtliche,  ethnographische,  kunstgewerb- 
liche etc.  Sammlungen,  unter  denen  die  zoologische  die  bedeu- 
tendste ist,  untergebracht  sind;  auch  moderne  Gemälde  (von  Tide- 
mand,  Gtide,  Möller  etc.).  —  Weiter  gelangt  man  zur  Dampfschiff- 
landebrücke (Skeppsbron),  wo  am  Stora  Bommenshamn  die  großen 
Seedampfer  anlegen.  Hier  liegt  östl.  (r.)  vom  Kanal  das  Pöstg^äude, 
das  Zollhaus  und  auf  dem  hier  wie  mehrfach  in  Göteborg  zu  Tage 
tretenden  kahlen  Felsen  Qvamberget  die  Navigationsschule;  danmter 
das  Kronhaus  (PI.  15),  Militärmagazin  mit  Garnisonkirche.  —  Am 
linken  Ufer  des  Kanals  die  LandsnÖfdinge-ResideilS  (PI.  16),  wo 
die  Regierung  der  Provinz  Bohuslän  ihren  Sitz  hat,  ursprünglich 
vom  General  Torstensson  aufgeführt.  Südl.  davon  auf  einer  Holz- 
treppe auf  die  Anhöhe  Stora  OtterhäUan,  Rundsicht  über  Stadt  und 
Hafen.  Südl.  weiter  zum  Kaserntorg  am  Fuß  des  Zdlla  OtterhäUan, 
auf  dem  das  frühere  Artillerie-Zeughaics  (PI.  17 ;  jetzt  in  Privatbesitz) 
liegt;.. eine  neue  großartige  Artilleriekaserne  (»Göta- Artillerie«)  steht 
am  Oierberg  Gamle  Staden.  —  Südwärts  weiter  an  der  Englischen 
Kirche  vorüber  zur  schönen  Elementarschule  (mit  großer  BibUothek), 
daneben  die  Turnhalle. (Gymnastikhus)  und  das  große  Hospital  SaM- 
grenska  sjukhusct.  —  Östl.  fortschreitend  zum  Kwngstorg  mit  Bazar- 
gebäuden;  stadteinwärts  liegt  die  Domkirche,  1802  —  15  erbaut. 

Südl.  vom  WaUgraben  liegen  die  foshionabeln  Stadtviertel  und 
hübschen  *Promenaden  der  Stadt:  * Trädg&rdsförenvngen  (Gar- 
tenverein), ein  1842  angelegter  Park  (10  Öre)  mit  Orangerie  (25  Ore) 
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und  schönen  Blumenan^flanzungen  (besonders  Orchideen) ;  im  Caf6- 
Eestaurant  abds.  Konzert;  feines  Publikum.  —  Westl.  Stora  Tea- 
tem,  in  dessen  Nähe  die  Bronzegruppe  *Bält^8pänname  (Ring- 
kämpfer) von  Molin  steht,  von  der  sich  eine  Kopie  in  Stockholm 
befindet  (S.  107).  Südl.  durch  die  stattliche  Kungtfports-Avenyen  am 
Haus  des  Kunstverema  Valand  vorbei  in  10  Min.  zum  Lorenzbei*^, 
hübscher  Park  mit  guter  Restanration  (abds.  Konzert,  25  Öre).  — 
An  der  Wasagatan  das  neue  SchtUhatis  für  Mädchen  mit  *Wand- 
gemälden  von  Carl  Larsson.  —  Weiter  westl,  folgt  der  Kwngspark  und 
die  Haga  KyrUay  im  englisch-gotischen  Stil  1856  erbaut.  ^4  St.  sw. 
(Pferdebahn  hinaus)  liegt  der  schöne  *Slottskog8park,  ein  sehr 
besuchter  Yolksgarten  mit  Kafieehäusem  und  Restaurants  (doch 
ohne  Spirituosen  I) ;  großartige  *Aussicht  vom  Turm.  Von  hier  nord- 
wärts über  den  Granithügel  zum  ütHgtsplads  (mit  Flaggenstange 
imd  schöner  Aussicht)  und  jenseits  hinab  zum  Masthuggstorget  mit 
dem  Seemannsheim  und  der  neuen  Oskar  Fredei'iks  Kyrka  am  Zet- 
tervall. Westl.  hat  man  nur  wenige  Schritte  hinaus  nach  SUghergs- 
liden  (Endpunkt  der  Pferdebahn)  mit  der  Johanniskirche  und  dem 
Restaurami  Henriksberg,  —Im  SO.  der  Stadt  (Pferdebahn  Lorenzberg) 
am  Danska  Tagen  ein  neues  Villenviertel,  wo  die  reichen  Gotenburger 
ihre  Landhäuser  mit  kostbaren,  geschmackvollen  Gärten  haben ;  so 
z.  B.  *Öfverds  der  Familie  Dickson  (dessen  Park  mit  Ausnahme  des 
Sonntags  dem  Publikum  stets  geöffnet  isi),Korndal  und  WUhelmsberg, 

Erikaberg,  —  Sehr  beliebt  sind  die  Aus- 
fiUge  mit  den  kleinen  Dampfern  (S. 
145)  in  die  Inselwelt  der  Schären ;  z.  B. 
nach  Bratten,  eine  große  Schäreninsel 
mit  Villen  und  Gasthäusern,  und  nach 
StJeruTlk,  beides  sind  sehr  besuchte 
hübsche  Seebäder. 


Umgebung.    Auf  der  Insel  Hlsin- 

gen  (wohin  man  über  Qvillbäckens- 
bro  gelangt)  ein  Landungsplatz  für 
Zinkerz  und  die  MechanUcMn  Werk- 
stätten von  Lindholmen  f  wo  viele 
Dampfschiffe  gebaut  werden.  Ebenso 
die    mechanischen   Werkstätten   von 


12.  Route:  Eisenbahn  von  MalmS,  bzw.  Kopenhagen 
Ober  Helsingborg  nach  Göteborg  und  Christiania. 

Vgl.  die  Kärtchen  bei  S.  75  und  S.  186. 


Diese  Route  ist  wichtig  als  die 
beste  Landverbindung  zwischen 
Deutschland  und  Norwegen,  im  An- 
schlnfi  an  die  Route  Saßnitz  -  Trellc- 
borg  -  Malmö  8.  74. 

A.  Eisenbahn  von  HalmS  nach 
(300  km)  Göteborg^  3  Schnellzüge  in 
7Va-8»/4  St.  für  L  25,56,  H.  18,00,  DI. 
12,06  Kr. ;  —  nach  (657  km)  Christiania 
2  Schnellzüge  in  IQ^U  und  20i/a  St.  für 
L  56,  n.  41,36,  ITT.  28,20  Kr.  Direkte, 
sehr  gut  eingerichtete  Wagen ;  Schlaf- 
platz I.  5,  IL  3  Kr.  Zuschlag. 

B.  Eisenbahn    von    Kopenhagen 
*^er  Helsingör  (Dampffähro),  Helsing- 


borg nach  (291  km)  Göteborg^  2  Schnell- 
züge in  8  und  10  St.  für  I.  17,oo ,  II. 
11,30  Kr.,  (648  km)  Christiania,  2mal 
in  19V4  und  22»/4  St.  für  L  39,36 ,  U. 
26,60  Kr.  Diese  Linie  mündet  bei  Stat. 
Engelholm  in  die  Linie  A. 

Von  Helsingborg  bis  (123  km)  Mel- 
lerud  mit  schwedischem  (Bergslags- 
banan),  von  da  au  mit  norwegischem 
Dienst,  ffy  L.  sitzen. 

Die  Fahrt  bietet  außer  den  vielen 
hübschen  Blicken  auf  das  Meer  land> 
schaftlich  wenig;  Unterbrechung  nur 
in  Göteborg,  TroUhättan  und  Frede- 
rikshald  lohnend. 
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A.  Malmö-Engelholm.  Von  McUmö  (S.  75)  nordwärts  über  (5  km) 
Stat.  Arlöf,  mit  (r.)  großer  Rübenzuckerfabrik,  nahe  der  Küste  des 
Öresund  durch  die  Ebene  von  Schonen;  (10  km)  Stat.  Lomma,  Ze- 
mentfabrik; r.  sieht  man  die  Domtürme  von  Lund.  Folgen  kleine 
Stationen.  —  (25  km)  Stat.  Kjeflinge;  1.  Zweigbahn  nach  Landskrona 
(S.  78).  —  (34  km)  Stat.  Teekomotarp,  Kreuzung  mit  der  Linie  Eslöf- 
Landskrona  (S.  78).  —  (39  km)  Stat.  Svdiöf  mit  landwirtschaftlicher 
Versuchsstation.  Dann  durch  das  Steinkohlengebiet  yon  Schonen 
über  Axdvold,  (60  km)  Stat.  BiUeaholm  Gfrafva  (Restaurant) ,  1.  die 
Steinkohlengruben.  —  (69  km)  Stat.  Astorp  (Bahnrestaurant),  großer 
Bahnknotenpunkt.  Dann  über  Stat.  Spanimrp  zum  Bahnknoten- 
punkt (83  km)  Stat.  Engelholm,  wo  1.  die  Linie  von  Helsingborg 
einmündet.     Fortsetzung  der  Fahrt  s.  S.  150. 

B.  Kopenhagen  -  Engelholm.  Von  Kopenluigen  am  Sund  entlang 
nach  (43  km)  Helsvngör  (Hafen)  und  hier  sogleich  mit  der  Dampf- 
fähr e,  auf  der  die  direkten  Wagen  nach  Göteborg-Christiania  über- 
geführt werden  (also  ohne  umzusteigen  I)  in  20  Min.  über  den  Sund 
nach  (47  km)  HeUrnghorg,  s.  S.  60-63.  Hier  schwedische  Zoll- 
revision.  Der  Bahnhof  liegt  am  Landeplatz. 

Helsingborg  {Hotel  MoUberg,  deutsch,  gutes  Restaurant;  Hotel 
d* Angleterre f  komfortables  Haus  am  Bahnhof,  Z.  l,5o-4,  F.  0,75, 
Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2,  Sexa  l,6o  u.  2  Kr. ;  Hotel  CotiMnental,  Z.  2,  F. 
0,60  Kr.;  MurUhe,  am  Markt,  einfacher;  deutscher  Konsul),  alte 
Stadt,  die  sich  vom  Hafen  aus  schön  präsentiert,  mit  22,700  Einw., 
an  der  schmälsten  Stelle  des  Sundes,  der  dänischen  Stadt  HeUingsör 
(S.  62)  gegenüber  (Dampfschiff  dahin  in  20  Min.),  mit  gutem  Hafen. 
Die  Stadt  liegt  schön,  und  vom  Känian  (s.  unten)  hat  man  einen 
prächtigen  •Überblick  über  den  Sund  mit  seiner  lebhaften  Schiffahrt 
sowie  über  die  Küsten  der  Insel  Seeland.  Neues  gotisches  Rathatis 
am  Hafen.    Gotische  Marienkirche,  restauriert. 


Dicht  nördl.  der  Stadt  der  Kurort 
HeUan,  mit  hübscher  Cafe -Restau- 
ration und  Promenaden.  Daneben  der 
Öresundspark,  Am  Strand  ein  Seebad. 
—  Als  Rest  des  alten  Schlosses  sowie 
der  Festungswerke  erhebt  sich  über 
der  Stadt  der  feste,  35  m  hohe,  vier- 
eckige Turm  *Kämaii,  als  Pendant 
zum  dänischen  Kronborg,  der  sich 
recht  malerisch  ausnimmt.  Man  kann 
hinaufsteigen  (9-6  Uhr  offen,  10  und 
25  örQ;  sonst  Schlüssel  beim  »vakt- 
mästare«,  Längvinkelsgatan  46),  oben 
gro&artige  ^Aussicht.  —  5  km  südl. 
von  Helsingborg  lieg^  BamlÖBa  (10 
Min.  Bahn)  mit  Seebad  und  schönem 
Park.  —  5  km  nördl.  von  Helsingborg 
das  der  Königin  Sofia  gehörige  kleine 
Schlofi  Soflero ;  3  km  weiter  das  dem 
Grafen  Wachtmeister  gehörige  pracht- 
volle Schloß  Knlla  Gnnnargtorp 
mit  Park. 


Weiter  nördl.  steigt  das  ♦Vorge- 
birge Knlleii  188  m  hoch  aus  den  Wel- 
len des  Kattegat  empor,  eine  grofte,  mit 
schönem  Buchenwald  bedeckte  Gra- 
nitmasse, die  sich  so.  durch  Schonen 
fortsetzt.  Der  Besuch  des  Kulleu  bil- 
det einen  beliebten  Ausflug.  Man  fährt 
von  Helsingborg  mit  der  Eisenbahn 
nordwärts  über  (14  km)  Kattarp  (S. 
150)  in  Vli  St.  für  I.  2,  II.  IVa  Kr.  nach 
(29  km)  Stat.  HÖganas  (Hotel  Höga- 
näs  ;  Schweitz'  Hoteljj  Steinkohlengru- 
ben. Von  hier  Wagen  (3  Kr.)  und  Om- 
nibus (1  Kr.)  über  (7  km)  Krapperup 
(schöner  SchloApark)  nach  dem  male- 
risch gelegenen  Fischerdorf  (10  km) 
Molle  (Hotel  KuLlaherg ;  Hotel  Jön- 
sen)  am  Fuß  des  Kullen,  von  Sommer- 
frischlern und  Badegästen  besucht. 
Hierher  auch  Lokaldampfer  von  Hel- 
singöT.  Von  MöUe  erreicht  man  übe 
KidlagArden    (Einkehr)    den   Leucli 


150  12.  Bmite:  Malmö  -  Göteborg  -  Christiania. 

türm   (Kullßfyr)   auf  dem  Kulleu  in  j  liegenden   Gipfel  des  Berges  (188  m) 
1  St.    Von  dem   noch   etwas   höher  I  prachtvolle  ^Aussicht 

Die  Eisenbahn  (Vestknstbanan),  von  HeUvngborg  aof  langem  Via- 
dukt ansteigend,  gewährt  hübsche  Ausblicke  auf  den  Sund  und  geht 
dann  durch  die  fruchtbare,  wohlangebaute  flache  Landschaft  der 
Provinz  Schonen  (Skäne) ;  nur  im  W.  erhebt  sich  das  Vorgebirge 
KuUen,  zu  dem  von  (61  km)  Stat.  K(xUarp  eine  Zweigbahn  fulut 
(s.  oben).  An  schönem  Buchenwald  mit  dem  Herrensitz  Wrams- 
Gwnnarstorp  vorbei  zum  Bahnknotenpunkt 

(74  km)  Stat.  EngelholrnfJ^aÄnrestaMr.;  Hotel  Thor),  Städtchen 
an  der  Könne -Aa,  unweit  deren  Mündung  in  den  Skelderviken, 
mit  2000  Einw.,  Seebad,  Handschuhfabrikation  und  Lachsfischerei. 
Hier  mündet  die  Bahn  von  Malmö  (s.  oben  A). 

Von  Engelholm  weiter  über  Engdsholmhamn  am  Skelderviken, 
Seebadeort;  1.  hübscher  Blick  auf  das  Vorgebirge  KuUen.  Folgen 
die  Stat.  Bark&kra  und  ForsWff,  Dann  überschreitet  die  Bahn,  etwa 
100  m  ansteigend,  die  lange  HaUandahöhe  (Hallandsäs)  bis  (92  km) 
Stat.  Grefvie,  wobei  man  1.  schöne  Ausblicke  aufs  Kattegat  hat, 
und  steigt  darauf  hinab  nach  (100  km)  Stat.  JBästad,  3  km  von  dem 
an  der  Laholm-Bucht  gelegenen  Städtchen  und  Seebadeort,  mit  60O 
Einw.  Die  Bahn  tritt  nun  in  die  Provinz  Halland,  umfahrt  in  hüb- 
scher Gegend  die  Bucht  von  Laholm,  oft  Blick  aufe  Meer,  berührt 
(106  km)  Skoüoi'p  und  die  Adelsgüter  Nya  und  Gamla  SkoUoi'p, 
weiterhin  (115  km)  Stat.  Laholm^  Städtchen  mit  berühmter  Laclui- 
fischerei  (»Halmstadlachs«)  und  Lachsbrutanstalt  (6  km  oberhalb), 
übersetzt  dann  die  Lagaä  und  tritt  wieder  ans  Meer  bei 

(139  km)  Halmstad  {Bahnrestaurant,  Mitt.  l,5o  Kr. ;  Hotel  Mär- 
tenson,  Z.  2,  F.  1,  Mitt.  l,5o-2,5o,  abds.  1  Kr. ;  Besta/urant  im  hüb- 
schen Tivoli) ,  lÄnshauptstadt  an  der  Mündung  der  Nissaa  in  die 
Laholmsbucht,  mit  13,700  Einw.,  gutem  Hafen,  Seebädern,  starkem 
Lachsfang  und  lebhaftem  Handel.  Deutscher  Konsul.  Eisenbahn  von 
Hahnstad  nordwärts  nach  (196  km)  Nässjö  (S.  80). 

Die  Bahn  geht  über  die  Nissaä,  dann  wieder  landeinwärts,  ab- 
wechselnd durch  Wald  und  gut  kultivierte  Gegend,  an  unbedeuten- 
den Stationen  vorüber,  (163  km)  Stat.  Getinge,  r.  das  betürmte  Land- 
gut Mostorp  j  und  nähert  sich  dann  wieder  dem  Meer  bei  (182  km) 
Stat.  Falkenberg  (StadsTtoteleU),  Städtchen  mit  2100  Einw.,  an  der 
Mündung  der  schiff1)aren  Ätran  in  das  Kattegat,  mit  alten  Befestigun- 
gen undLaehsfischerei;  1565  Schlacht  zwischen  Dänen  und  Schwe- 
den. —  Über  die  Ätran,  an  (r.)  Staf»inge  und  weiterhin  am  Landsitz 
LindhiUt  und  kleinen  Stationen  vorüber  durch  einen  Einschnitt  nach 

(213  km)  Stat.  Warberg  (Hotel  Warberg),  Stadt  am  Kattegat 
mit  4800  Einw.  und  altem,  verfallendem  Schloß  (dient  als  Zucht- 
haus) in  schöner  Lage,  besuchter  Seebadeort,  Station  der  Dampfer 
Malmö-Göteborg.  Wertvolle  Granitbrüche.  Eisenbahn  von  Warberg 
über  Bords  nach  (127  km)  Herrljtmga  (S.  138). 

Von  Warberg  weiter  meist  nahe  der  Küste,  die  nun,  mehr  und 

niehr  gegliedert,  allmählich  in  die  Schärenbildung  übergeht.    Bei 

^26  km)  Stat.  Askloster  über  den  Wiskan-Fluß.    Dann  zwischen 
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kahlen  Granithügeln  und  durch  fruchtbare,  gut  angebaute  Thäler 
weiter  nordwärts.  Hinter  (243  km)  Stat.  Äaa  tritt  die  Bahn  an  den 
großen  I^ord  von  Kongsbacka ;  1.  Landsitz  TjolöhoVm  mit  Gestüt,  r. 
in  weiterer  Entfernung  der  lange  LygTiaren-See,  dessen  Abfluß ,  die 
Kolfsä,  die  Bahn  überschreitet.  —  (262  km)  Stat.  Kongahackat  altes 
Städtchen  (810  Einw.)  am  gleichnamigen  Fjord.  —  Dann  durch  eine 
industriereiche  Gegend  über  Annehergf  Idndome  (Holzindustrie)  und 
Mölndal,  großes  Fabrikdorf  (Spinnereien),  zuletzt  auf  langem  Via- 
dukt in  den  Bergslagsbahnhof  von  (291  km)  Göteborg  (K.  11). 

Eisenbahn  von  Göteborg  nach  Christiania. 

Eisenbahn :  2  Schnellzüge  in  llV4-llVa  St  für  1.26,75,  n.  20,35,  DT.  13,35  Kr.  ; 
Nachtzug  I.  30,36,  IL  22,55  Kr.,  vgl.  S.  148.  —  Hauptpunkte  dieser  Route  äiud 
lYollhättan,  Frederikshald  (event.  Nachtlager)  und  Sarpsborg. 

Von  Göteborg  (Bergslagsbahnhof)  geht  die  Fahrt  zunächst  un- 
weit des  linken  Ufers  des  Götaelf  aufwärts;  kahle  Granithügel. 
(9  km)  Stat.  Agnesberg.  Dann  an  Surte  vorüber;  1.  die  alte  Feste 
BoJms  (S.  144).  —  (25  km)  Stat.  NoL  Durch  einförmige  Gegend  nach 
(56  km)  Stat.  Upphärad.  Weiter  zum  Teil  durch  Wald  nach  (72 
km)  Stat.  Trollnättan  (:Näheres  S.  141),  V*  St.  vom  ""TrollhäUafaM 
und  TroUhöUdkanal  (Wagen  am  Bahnhof),  die  man  von  hier  aus 
besucht;  3-4  St.  Zeit.  —  Weiterhin  setzt  die  Bahn  V4  St.  oberhalb 
der  *TroUhättafälle  über  den. Götaelf  und  erreicht 

(82  km)  Stat.  öxnerod  (JBahnrestaurant;  Jemvägshotel) ,  Kreu- 
zungspunkt mit  der  Bahn  Herrljunga-Wenersborg-Uddevalla(S.  138). 
—  Weiter  nordwärts;  r.  der  Halle-  und  Hunneberg,  Es  folgen  die 
(97  km)  Stat.  Frändefors  und  (106  km)  Stat.  Bräkmda,  Die  Um- 
gegend flach  und  ohne  Interesse.  —  (114  km)  Stat.  Erikstad. 

(123  km)  Stat.  Mellemd  (Bahnrestm^rant;  Hotel  Mell&^ud),  Bahn- 
knotenpunkt und  Station  für  Sunnand  (3  km),  Hafen  am  Wenersee, 
wo  die  Bergslagsbalin  nach  (109  km)  KU  und  (355  km)  Falun  (S.  129) 
weitergeht,  wfiirend  wir  links  mit  der  Dalslandsbahn  abbiegen.  — 
R.  kurzer  Blick  auf  den  Wenersee.  (139  km)  Stat.  DcUskog.  L.  Tiä- 
kersjön,  Tunnel.  (149  km)  Stat.  Bäckefora  (Bahnrestaur.),  Kreuzung 
mit  der  Bahn  Uddevalla-Bengtsfors.    Durch  sumpfige  Gegend  nach 

(167  km)  Stat.  Ed  (Bahnrestaur.,  Mitt.  l,5o  Kr.) ;  Zweigbahn  nach 
(3  km)  Lee,  ßm  Südende  des  67  km  langen  Stora  Lee-Sees  (S.  141). 
Denkmal  fiir  Nils  Ericson,  den  Begründer  der  schwedischen  Eisen- 
bahnen. —  Weiterhin  Aussicht  r.  über  den  See.  —  (171  km)  Stat. 
Jfökedalen.    Durch  öde,  sumpfige  Gegend  nach 

(179  km)  M01I9  die  letzte  Station  in  Schweden.  Zollrevision 
für  Reisende  nach  Schweden.  —  Man  passiert  die  norwegische  Grenze 
und  kommt  in  das  Amt  Snumlenene  (d.  h.  »die  kleinen  Lehen«,  weil 
aus  kleinen  Bezirken  und  säkularisierten  geistlichen  Gütern  gebildet). 

(187  km)  Stat.  KomS|1Ö  (145  m),  am  gleichnamigen  See ;  biet  oder 
(öfter)  in  Frederikshald  Zollrevision  für  Reisende   nach  Nor- 
wegen. —  Bei  Lysedal  interessante  Brücke.    (198  km)  Prestebakke 
(161  m)  am  Örsjö,  über  dessen  Abfluß  große  Brücke.    In  waldige 
Gegend  nach  (207  km)  Stat.  Aspedammen  (172  m).   L.  kurzer  Bli 
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auf  den  Fjord  von  Frederik shald,  dann  nach  einieen  Tunnels  auf 
die  Festung  Frederiksten.  Die  Bahn  durchschneidet  die  große  Moräne 
Eaet,  die  sich  am  Ostufer  des  Christianiafjords  hinzieht.  (216  Ion) 
Stat.  TütedaXen  (83  m)  am  schönen  Femsjö  (r.).  Hier  zweigt  r.  die 
Kanalroute  nach  Skulerud  ab  (S.  153).  Tunnel.  B.  Tistedalens  Ka- 
pelle. Dann  r.  prachtvolle  Aussicht  in  das  schöne  ^TütedaZ,  mit 
Wasserföllen  und  Fabriken.  Durch  dieses  romantische,  von  indu- 
striellen Anlagen  belebte  Thal  ist  die  Bahn  an  der  südlichen  Seite 
in  die  Felsen  eingesprengt ;  unter  der  von  der  Bahn  nicht  sichtbaren 
Festung  Freder^ten  (l.j  entlang  nach 

(220  km)  Stat.  Frederikshald  (Bahnrestaur. ;  Grand  Hotel,  am 
Bahnhof,  Z.  2  Kr.,  gut;  Schulz'  Hotel,  Z.  2  Kr.,  gut;  Iversen,  ein- 
fach); Zollrevision  für  Keisende  nach  Norwegen.  Die  an  bei- 
den Ufern  des  Tistedalselv  hübsch  gelegene  Stadt  mit  11,217  Einw. 
ist  seit  der  Feuersbrunst  von  1826  regelmäßig  aufgebaut,  hat  einen 
guten  Hafen  und  ist  ein  Hauptausfuhrplatz  &r  Holz,  das  von  den 
an  Schweden  grenzenden  Gebieten,  zum  Teil  auch  von  Schweden 
her  auf  dem  Tistedalselv  herabgebracht  wird.  Die  wohlhabenden 
Holzhändler  haben  in  der  Umgebung  schöne  Landhäuser.  Hübsehe 
Aussicht  vom  Hafen  und  von  der  Insel  Saugö  (Übersetzen  10  Öre) 
auf  die  BrattÖ  und  das  schwedische  Ufer.  Am  Hafen  der  Markt- 
platz mit  dem  einfachen  Denkmal  für  die  Brüder  ColbjÖrnsen,  Das 
Hauptinteresse  von  Frederikshald  bildet  die  niemals  bezwungene 
Festung  Frederiksten  (Friedrichstein),  unter  Friedrich  HI.  seit  1661 
angelegt,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  im  wesentlichen  ein  Werk  des 
18.  Jahrh.,  welche  sich  auf  einem  120  m  hohen,  nach  drei  Seiten 
schroff  abfallenden  Felsen  erhebt  und  die  Umgegend  weithin  be- 
herrscht ;  jetzt  ist  sie  ohne  militärische  Bedeutung,  doch  liegen  noch 
einige  Kompanien  als  Garnison  darin.  4(X)  m  östl.  davon,  auf  dem 
etwas  niedrigem  Teil  des  Felsplateaus,  liegt  das  Fort  Gyldcnlöve, 
so.  die  Außenwerke  Stojiuamet  und  Overbjerget. 


1658,  1659  und  1660  versuchten  die 
Schweden  sich  dieses  damals  noch 
wenig  befestigften  Platzes  zu  bemäch- 
tigen, wurden  aber  jedesmal  zurück- 
geschlagen. Um  seine  Anerkennung 
zu  zeigen,  gab  der  König  Friedrich  HE. 
der  Stadt  seinen  eignen  Namen  (frUher 
Halden,  nunmehr  J<Vederikshald\  wäh- 
rend er  die  Schanzen  zu  einer  voll- 
ständigen Festung  umbauen  lieft.  Als 
1716  König  Karl  XII.  von  Schweden 


die  Festung  belagerte,  beteiligten  sich 
die  Bürger,  besonders  die  GebrUder 
Peder  und  Hans  Colbjörnsen,  ener^^sch 
an  der  Verteidigung.  Nachdem  der 
Angriff  auch  diesmal  mißlungen  war, 
kam  der  Schwedenkönig  1718  wieder 
zurück  und  eröffnete  abermals  die 
Belagerung  gegen  die  Festung,  wobei 
er  am  Abend  des  11.  Dez.  im  Lauf- 
graben durch  eine  Gewehrkugel  ge- 
tötet wurde. 


Der  Weg  (Storkleven),  der  vom  Markte  durch  Colbjomsens  Gkide 
durch  die  Werke  hinau^hrt  (10  Min.),  ist  steil,  wogegen  man  von  der 
Seite  des  Tistedals  bequem  mit  Wagen  hinauffahren  kann  (man  wähle 
ihn  jedenfalls  als  Kückweg  und  besuche  dabei  das  Tistedal).  Eintritt 
in  die  Festung  erlaubt.  Die  Aussicht  von  den  höchstliegenden  Ba- 
stionen ist  wunderschön;  man  steigt  zur  BrandhaUerie  und  zum 
Glockenturm  (Klokketa^rnet)  hinauf.  Durch  das  östliche  Thor  hin- 
aus an  den  Garten  des  Kommandanten  zum  Denkmal  Karls  XII., 
errichtet  1860  von  der  schwedischen  Armee  (s.  oben),  eine  eiserne 
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Pyramide  mit  einem  Vers  von  Es.  Tegn^r  als  Insclirift.  Die  Stelle, 
wo  der  König  11.  Dez.  1718  fiel  (20  SchriU  entfernt),  ist  durch  eine 
große  steinerne  Kugel  mit  schwarzem  Kreuz  bezeichnet. 


Wer  das  Tistedal  besucht ,  sollte 
am  linken  Ufer  1  St.  aufwärts  geben, 
dann  denFluA  überscbreiten  nach  dem 
hochgelegenen  Landhause  Yeden  (Aus- 
sicht; Wagen  hierher  7-8  Kr.)  und 
am  rechten  Ufer  zurückkehren.  Man 
kommt  dabei  durch  die  TigUdcdsgadt 
in  die  Btadt  zurück ;  1.  am  Ufer  Ptder 
Colbjömsena  Park.  Im  ganzen  zu  Fufi 
.3-4  St. ;  ein  Besuch  der  Festung  allein 
IV« -2  St. 

Die  Umgegend  der  Stadt  ist  hübsch. 
Das  Landhaus  Rödj  westl.  der  Stadt, 
hat  schöne  Parkanlagen,  die  dem  Pu- 
blikum offen  stehen. 

Dampfer  von  Frederikshald  nach 
Strömatad  in  Schweden  tägl.  2mal  (So. 
Imal)  für  1,50  Kr.  (Gommunic.  Nr.  110) ; 
—  nach  ChrisHania  Smal  wöchentl. 
in  8  St.  für  4,60  Kr.  (Gommunic.  171) 
über  Frederikstad  und  HankO  (S.  154) 
durch  den  ChristianiaQord  (S.  169),  sehr 
hübsche  Fahrt. 

Kanarroute  Tistedalen  -  Skulerud. 
Ijohnende  Tour  durch  eine  liebliche 


Seenlandschaft,  als  Variante  der  Bahn- 
tour Frederikshald- Ghristiania  zu  em- 
pfehlen. Man  bleibt  am  besten  in  Fre- 
derikshcUd  über  Nacht  und  fahrt  am 
andern  Tag  mit  der  Bahn  nach  (4  km) 
Tittedalen;  von  hier  Dampfschiff 
3mal  wöchentl.  in  9  St.  nach  Skulerud 
für  3,40  Kr. ;  Restaurant  an  Bord.  Die 
Fahrt  geht  zunächst  über  den  reizen- 
den Fenujö  (78  m),  dann  durch  die  in- 
teressanten Schleusen  von  Brekke  und 
Krappeto  in  den  Aaperen-See  (104  m), 
weiter  auf  dem  Aremark-See  und  durch 
die  Schleuse  von  Strömsfo»  und  auf 
dem  langgestreckten  schmalen  öde- 
mark-See  (107  m)  nordwärts,  bei  Örje 
(Hotel)  durch  drei  Schleusen  in  den 
Rödenäs-  oder  Äur-8ee;  von  diesem 
durch  den  Kroksund  in  den  SktUeruds- 
vandj  auf  dem  die  Fahrt  in  Skulerud 
(einfaches  Hotel)  endet.  Weiter  mit 
der  primitiven  Tertiärbahn  ürskog- 
Höland  in  31/9  Bt.  nach  Bingsfos  (S. 
157)  und  dann  in  2^2  St.  auf  der  Bahn 
von  Stockholm  nach  Christiania. 


Die  Bahn  (1.  sitzen I)  überschreitet  in  Frederikshald  den  Fluß, 
geht  an  Röd  (r.)  vorüber  längs  des  Iddcfjords  (1.  schöne  Aussicht 
auf  Frederiksten  und  Bratöen) ,  dann  durch  drei  Tunnels  und  nun 
landein.  Weiterhin  am  I^ord  große  MarmorscJUeiferei,  die  ihr  Ma- 
terial aus  Nordland  (Bodo  und  Ofoten)  bezieht.  (225  km)  BtAt.  Berg,  — 
(237  km)  Stat.  Skjebcrg,  L.  Landgut  Hafshind,  mit  schönem  Park 
und  Fabriken.  Dann  auf  einer  in  zwei  Stockwerken  (der  untere  Teil 
ist  eine  Straßenbrücke)  aufgeführten  Brücke  über  den  (1.)  '^SarpfoSy 
der  hier  yom  östlichen  Arm  des  Glommen  gebildet  wird ;  der  23  m 
hohe  Wass^fall  zeichnet  sich  durch  eine  große  Wassermenge  aus 
und  ist  im  Mai  und  Juni  prachtvoll,  während  er  später  oft  recht 
nachläßt.    Man  sieht  ihn  von  der  Bahn  aus  links  ganz  gut. 

(247  km)  Stat.  Sarpgborg  {BaTmrcstaur, ;  Victoria-Hotel,  Z.  2,5o, 
F.  1,  Mitt.  2  Kr.;  Kristianserhs  Hotel;  Aarslar^  Hotel,  alle  gut), 
Stadt  am  rechten  Ufer  des  Glommen  mit  5104  Einw.,  1567  von  den 
Schweden  zerstört  und  erst  1839  wieder  angelegt.  Ein  Aufenthalt 
von  3  St.  genügt  zur  Besichtigung  des  Sarpsfos.  Man  geht  durch 
die  Stadt  auf  der  Fahrstraße  nach  der  Brücke ;  hier  r.  zum  Fels- 
vorsprung, wo  man  den  besten  Blick  auf  den  Fall  hat.  Am  linken 
Ufer  eine  Holzrinne  (»Tömmerrende«),  mittels  der  das  herabschwim- 
mende Holz  den  Fall  vermeidet  (beim  Begehen  derselben  Vorsicht  I); 
jährlich  passieren  über  5  Mill.  Holzstämme  den  Fall,  und  von  Sarps- 
borg  nach  Frederikstad  erstreckt  sich  ein  fast  ununterbrochenes 
Holzlager.  Unweit  des  Falles  am  rechten  Ufer  sieht  man  noch  dr 
Stelle,  wo  1702  ein  20,000  qm  großes  Stück  des  Ufers  mit  dem  C 
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Borreaaard  in  den  Strom  hinabstürzte.  Westl.  davon  der  alte  Wall 
der  ehemaligen  Befestigung  St.  Olafs  Vold.  Nördl.  vom  Bahnhof 
hat  man  Glengshölen,  eine  seenartige  Erweiterung  des  Flusses. 


Die  ungeheure  Wasserkraft  des 
Sarpsfos  wird  zu  industriellen  Zwecken 
verwendet.  Am  rechten  Ufer  liegen 
die  g^ofien  Fabriken  von  Borregaard 
unterhalb  der  Bahn  in  einer  Vertie- 
fung, besonders  eine  große  Sulfltfabrik. 
(Von  Borregaard  Zweigbahn  nach 
Sannesund.)  Am  1.  Ufer  bei  Hafslund 
eine  elektrische  Kraftanlage  von  ca. 
10,000  Pferdekräften,  die  bis  20,000 


erhöht  werden  können  (deutsch-nor- 
wegische Gesellschaft)  und  unter  an- 
derm  von  einer  groien  Fabrik  für 
Galciumkarbid  (deutsche  Aktienge- 
sellschaft) benutzt  wird.  Daneben  eine 
Gellulosefabrik.  Von  Hafslund  elek- 
trische Bahn  am  I.  Ufer  nach  Sanne- 
sund. —  Von  Sarpsborg  führt  eine 
Nebenbahn  (östre  Linie,  81  km)  durch 
einförmige  Gegend  nach  Ski  (s.  imten). 


Die  Bahn  führt  sw.  nach  (250  km)  Stat.  Sannesund,  dem  Hafen 
für  Sarpsborg;  über  den  Eolfsösund,  einen  der  vielen  Arme  des 
Glommen ;  r.  die  seenartige  Erweiterung  Visterflöet.  —  (254  km)  Stat. 
Oreaker  und  längs  des  belebten  Flusses  nach 

(263  km)  Stat.  Frederlkstad  (Bahnrestaur. ;  Olsens  Hotel,  Vs  St. 
vom  Bahnhof;  Victoria-Hotel;  Skandiriavie,  nahe  dem  Landeplatze), 
1570  gegründete  Stadt  und  Festung,  aber  ohne  militärische  Bedeu- 
tung, an  der  Mündung  des  Glommen  in  die  See,  mit  13,904  Einw. 
Bedeutende  Ausfuhr  bereits  zu  Bauzwecken  verarbeiteten  Holzes, 
die  sich  in  der  Vorstadt  am  rechten  Ufer  konzentriert.  Große  neue 
Kirche;  Theater.  Die  Festung  mit  der  alten  Kirche  und  dem  Rat- 
hause liegt  am  linken  Ufer;  Dampffölire  dahin.  In  der  Umgegend 
von  Frederlkstad  sind  große  Ziegeleien. 


Dampfer  (Communic.  171, 180)  von 
Frederikstad  tägl.  in  6  St.  nach  Chri- 
atiania,  sehr  hübsche  Fahrt  durch  den 
Christianiafjord(S.169);  man  berührt 
Hankö,   sehr  besuchtes  Seebad   auf 


einer  Insel  mit  mehreren  Hotels  und 
Villen  (Pens.  6  Kr.)  und  einem  »Küsten- 
sanatorium« (Adresse:  »Lasgen  ved 
Hankö«) ;  femer  Moss  (s.  unten),  Hvid- 
aten  und  Dröhak  (S.  170). 


Folgt  ein  Tunnel.  Weiter  längs  des  Kjölbergelv,  eines  wasser- 
armen Zweigs  des  Glommen.  L.  das  Gut  Kjölberg.  Man  passiert 
den  Fluß  vor  (274  km)  Stat.  Onsö,  dann  längs  des  vom  Glommen 
gebildeten  Skmnerflö  durch  einförmige,  agrikole  Landschaft  nach 
Stat.  Eaade  und  Stat.  Rygge.  Jenseit  Stat.  DHUng  öfihet  sich  ein 
schöner  Blick  auf  den  Christianiafjord,  in  dessen  Nähe  man  nun  bleibt. 

(297  km)  Stat.  M088  (Bahnrestaur. ;  Fru  Amesens,  früher  Hotel 
Reinsch,  Z.  2  Kr.,  gelobt;  Moss'  Hotel),  aufblühende  Stadt  mit  8180 
Einw.  am  Christianiafjord,  wo  14.  Aug.  1814  die  Konvention  ge- 
schlossen wurde,  welche  den  Krieg  zwischen  Norwegen  und  Schwe- 
den beendete.  Fabriken.  Dampfer  (5  Min.  vom  Bahnhof)  befiihren 
von  Moss  den  Fjord  auf  beiden  Ufern ;  nach  Christiania  tägl.  mehrere 
Male  in  4  St. ;  lohnend.  —  Weiter  führt  die  Bahn  am  Mossesund  hin, 
mit  schöner  Aussicht  nach  der  Halbinsel  Jelö  (1.)  und  auf  den  Fjord, 
dessen  westliche  Umgebung  schön  hervortritt.  Tunnel.  Es  folgen 
die  Stat.  (308  km)  Soner,- (S17  km)  Vestbv  und  (324  km)  Aas;  m  der 
Nähe  von  Aas  die  Landwirtschaftliche  Akademie  Norwegens. 

(333  km)  Stat.  Ski  (128  m;  Bahnrestaur.),  wo  die  »Östre  Linie« 
mündet  (s.  oben),  und  (338  km)  Stat.  Oppegaard.  Großer  Viadukt, 
^ei  (348  km)  Stat.  Ljan  (51  m)  prachtvolle  Aussicht,  1.  nw.  über 
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den  Bundefjord,  prächtige  Fahrt.  Bei  Hat.  Nordst/rand  und  (352  km) 
Stat.  Bäkkelaget  liegen  zahlreiche  Landhäuser  (1.  die  Ormö,  S.  184). 
Dann  weiter  durch  die  Felsen  des  Ekebergs  (S.  183),  bis  sich  plötz- 
lich 1.  die  '''Aussicht  auf  Christiania  und  den  f^ord  eröfihet:  in  der 
Mitte  das  weiße  Schloß  von  Akershus  (S.  181),  1.  über  den  Fjord 
hinaus  auf  die  Gebirge,  r.  die  Stadt,  dahinter  grüne  Berge.  Durch 
Oslo  in  den  Ostbahnäof  von  (356  km)  dhristiailia  (B.  17). 

Von  Göteborg  zur  See  nach  Christiania. 


Dampfschiff  von  Göteborg  nach  (325 
km)  ClirUtianiat  Do.  Fr.  So.  in  16  St. 
für  16  Kr.,  mit  den  Stationen:  Lyse- 
kil,  Tängan,  FjäUbacka,  Grebbestad, 
Hafstensund,  Strömstad;  Mo.  Mi.  Sa. 
in  13  St  für  1. 16,  H.  12  Kr.,  mit  den 
Stationen:  Marstrand,  Lysekil,  Fjäil- 
backa,  Grebbestad  und  Strömstad. 
(Vgl.  Communic.  199,  200.)  —  Lokal - 
dampf  er  Göteborg-Marstrand  3mal 
tägl.  in  2  St.  fttr  1,75  Kr.  —  Die  Schiffe 
gehen  von  Göteborg  an  der  von  zahl- 
losen kahlen  und  vegetationslosen  In- 
seln und  Schären  bekränzten  Küste 
von  Bohuslän  entlang.  Der  etwa  150 
km  lange  Küstenstrich  Bohiiglail,  ehe- 
mals zu  Norwegen  gehörig,  ist  das 
alte  Viken  oder  Alfhem,  die  Heimat  der 
Wikinger,  die  vorzeiten  Wikväringer 
(»Männer  aus  Vik«)  hießen  und  durch 
ihre  Wikingerzüge  übel  berüchtigt 
waren  (vgl.  S.  167).  Das  Klima  gilt 
als  sehr  gesund,  und  die  Seebäder  sind 
sehr  stark  salzhaltig.  —  Die  Schiffe 
fahren  zwischen  den  durch  Seemarken 
und  Leuchtfeuer  reichlich  bezeichne- 
ten Skärgard  durch;  wir  geben  hier 
nur  die  hauptsächlichsten  der  ange- 
laufenen Stationen. 

(2  St.)  Marstrand  {Stadshotellet  ; 
Sommerhotelletf  Zv  1,60-2  Kr. ;  Reatau- 


rant  Alphyddarif  gut),  Stadt  auf  einer 
Felseninsel  mit  1600  Einw.  und  der 
hochaufragenden  Festung ,,  Karlsten 
(vom  Turm  ♦Aussicht,  50  Öre);  aus- 
gezeichnetes, viel  besuchtes  Seebad 
(2000  Gäste).  Marienkirche  aus  dem 
14.  Jahrh.    Deutsches  Konsulat. 

Jenseit  der  grofien  Inseln  TjOrn 
und  Oroust  liegt  Lygekü  {Hotel  Berg- 
falk;  Hotel  Lindher g ;  Restaurant  im 
Seebad)  auf  der  Halbinsel  Stangenaes, 
mit  280<)  Einw.  und  ebenfaUs  sehr  be- 
suchtem Seebad.  Ausgezeichnete  An- 
schovisfabrik.   Deutsches  Konsulat. 

FJällbaeka,  kleiner  Ort  mit  800 
Einw.,  auf  dem  Festland  gelegen,  die 
Heimat  vorzüglicher  Anschovis. 

Grebbestad,  auch  auf  dem  Fest- 
land; in  der  Nähe  alte  Grabsteine. 

(9  St.)  Strömstad  {StadshoteUet  ; 
Restaurant  auf  Laholmen;  Cafe  im 
Kurhaus),  Stadt  auf  einer  Landzunge 
des  Fesüandes  in  wilder  und  kahler 
Gegend,  mit  2600  Einw.,  als  Seebad 
und  Luftkurort  viel  besucht.  Ausge- 
zeichnete Moorbäder.  Kurhaus.  Hum- 
merfang. Deutsches  Konsulat.  In  der 
Umgebung  sogen.  »Gletschertöpfer. 

Weiter  nordwärts  wendet  sich  das 
Schiff  in  den  Christianlafjord  nach 
Christiania,  s.  S.  169. 


13.  Route:  Eisenbahn  von  Stockholm  nach  Christiania. 

Vgl.  die  Karten  bei  8.  71  und  S.  187. 

575  km  Eisenbahn  von  Stockholm 
nach  Christiania  y  ein  durchgehender 
Schnellzug  (nachts)  in  15  St  für  I. 
48,96 ,  IL  34,66 ,  m.  23,00  Kr.   Schlaf- 

Eiüenbahn  von  Stockholm  bis  (229  km)  Stat.  Laxä,  s.  S.  137. 
Hier  zweigt  unsre  Linie  r.  von  der  nach  Göteborg  ab  und  geht  zu- 
nächst durch  ebenes  Terram,  zum  Teil  durch  Wälder.  R.  die  Wasser- 
heilanstalt Porla,  wo  die  Züge  nach  Bedarf  halten.  (241  km)  Stat. 
Hoisafors,  mit  einem  »Bruk«  (Fabrikanlagen,  Eisenwerke),  dan 


platz  I.  5,  n.  3  Kr.  Die  kürzeste  Ver- 
bindung der  Hauptstädte  Schwedens 
und  Norwegens,  aber  landschaftlich 
nur  an  einzelnen  Stellen  anziehend. 
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(252  km)  Stat.  Svartd,  ebenfalls  mit  »Brak«,  und  am  »Bruk«  von 
Ölsboda  vorüber.  Bei  (264  km)  Stat.  Deger^ora,  mit  großen  Eisen- 
werken, über  den  Flnß  Letelfven.  R.  der  Mockeln'See  (90  m).  (267  km) 
Stat.  Karlskoga,  liegt  in  der  Provinz  WernUand,  bekannt  durch  ihre 
zahlreichen  Seen  und  schönen  Landschaften  sowie  auch  durch  ihren 
Reichtum  an  Eisen  (r.  und  1.  Flügelbahnen  zu  den  Bergwerken). 
Doch  sieht  man  von  der  Bahn  aus  meist  nur  einförmiges,  ebenes 
Land.  —  (278  km)  Stat.  Björneborg,  mit  einem  »Bruk«  (Hüttenwerk). 

(290  km)  Stat.  Chrlstinehamn  (Stora  hotdleb;  JemvägshoteUet), 
Stadt  am  Wenersee  (S.  140),  mit  6300  Einw.  und  Dampfbootstation, 
durch  seinen  bedeutenden  Handel  ein  Hauptort  des  westlichen  Werm- 
land  (Fastingsmarknaden,  eine  Messe  im  April  bestimmt  die  Eisen- 
preise  für  das  Jahr).    Gotische  Backsteinkirche. 

Nun  in  der  Nähe  des  Wenersees  entlang,  den  man  einige  Male 
erblickt,  an  den  Gütern  Gustaf svik  und  Weneravik  vorüber  nach 
(298  km)  Stat.  Ölme,  (307  km)  Wäse  und  (319  km)  SkaUkärr;  dann 
über  den  breiten  Klaradf,  der  das  Wasser  der  östlichen  Thäler 
Norwegens  dem  Wenersee  zuführt,  nach 

(330  km)  Stat.  Karlstad  (Bahnrestaair. ;  Stadshotellet ,  deutsch 
gesprochen ;  Hotel  Christiania),  Hauptort  Wermlands,  mit  9900 Einw., 
unweit  der  Mündung  des  Klaraelf  in  den  Wenersee  auf  einer  Insel, 
Tingvallaön,  1584  angelegt,  seit  der  Feuersbrunst  von  1865  regel- 
mäßig mit  breiten  Straßen  und  stattlichen  Gebäuden  wieder  aufge- 
führt. Die  Stadt  ist  Sitz  eines  Bischofs  und  des  Landshöfdings  von 
Wermlands  Län.  Schöner  Marktplatz.  Domkirche,  1720  vollendet, 
Stadssträdgärdcn,  ein  öffentlicher  Garten  mit  Caf6-Restaurant.  Sta- 
tion der  Dampfer  auf  dem  Wenersee  (S.  140).  In  der  Umgegend 
große  Sägemühlen  und  Eisenwerke. 

(337  km)  Stat.  Skdre,  -  (350  km)  Stat.  KU  (118  m;  Jemvägshotd 
und  Restaur.),  Kreuzung  mit  der  Bergslagsbahn  Göteborg -Falun. 


Zweigbahn  von  KU  nach  (3  km) 
Frykstad  am  SUdende  der  drei  *Fry- 
kenseen  (60  m),  welche  eine  der  hüb- 
schesten Landschaften  Schwedens  bil- 
den. Lohnender  Ausflug.  Man  fährt 
mit  dem  Dampfschiff  (wocheutägl.)  von 
Frykstad  nach  Rottneros,  besichtigt 
hier  die  schönen  Wasserfälle  und  geht 
zu  Fuß  nach  dem  am  mittlem  See 
hübsch  gelegenen  Sänne  {Hotel ;  Tele- 
graph), eine  schmucke  Ortschaft  mit 
einzelnen  Sommergästen ;  in  der  Um- 


gebung viel  reiche  Holzhändler.  In 
Sunne  lebte  der  schwedische  Ge- 
schichtschreiber Anders  Fryxell  (1795 
bis  1881)  1834-47  als  Pfarrer.  In  der 
Umgegend  viel  Eisenwerke.  Am  Nord- 
ende des  obem  (landschaftlich  bedeu- 
tenden) Sees  liegt  Torshy  (Hotel),  von 
wo  der  Dampfer  am  nächsten  Tag  zu- 
rückkehrt. Nördl.  vom  Frykensoe  liegt 
der  schwedische  Finnenwald  (Finns- 
kogen),  wo  noch  Abkömmlinge  der  um 
1600  eingewanderten  Finnländer  leben. 


Vor  (355  km)  Stat.  Fagerds  überschreitet  die  Bahn  den  Norself, 
Abfluß  der  Fryken-Seen,  auf  einer  177  m  langen,  19  m  hohen  Brücke, 
(366  km)  Stat.  Boda.  (376  km)  Stat.  Brif/nsberg.  Dann  durch  einen 
310  m  langen  Tunnel  und  sogleich  auf  einem  7(X)  m  langen  Damm 
durch  den  von  Wäldern  umgebenen  Wermelen-See  (56  m),  über- 
raschendes Bild.  —  Stat.  Edane,  dann 

(398  km)  Stat.  Arrlka  (BahnresUmr, ;  Hotel  Sandberg;  Arnika- 

Hotel),  kleiner  Flecken  am  schönen  See  Glaf^fjorden,  durch  Dampf- 

"hiffahrt  auf  dem  Seflekanal  mit  dem  Wenersee  in  Verbindung.  — 
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Von  hier  (vgl.  Karte  bei  S.  187)  wird  die  Gegend  waldreicher  und 
düster.  Die  Bahn  ist  mehrmals  in  die  Felsen  gesprengt.  Man  pas- 
siert Eisenwerke ,  Sägemühlen  etc. ,  fahrt  an  den  Stat.  Ottebol  und 
Ämot  vorüber,  1.  der  By-See  (82  m),  nach 

f  (432  km)  Stat.  Charlottenberg  (125  m ;  Bahnrestaur.,  Mitt.  l,8o 
Kr. ;  Bertha  LidensJemvägshotel),  schwedische  Grenzstation.  Event. 
Wagenwechsel!  Zollvisitation  für  alle  von  Norwegen  kom- 
menden Reisenden ;  solche  viach  Norwegen  zeigen  hier  nur  üir  Hand- 
gepäck vor,  während  die  Zollvisitation  des  aufgegebenen  Gepäcks 
in  Christiania  stattfindet.  —  Nun  auf  der  Norwegischen  Staatsbahn 
(norwegischer  Dienst)  weiter  an  der  Glashütte  von  Eda  vorbei ;  nach 
5  km  über  die  schwedisch-norwegische  Grenze  (breite  Straße  durch 
den  Wald).  Es  folgen  in  der  Landschaft  Vinger  die  Stat.  Magnor 
(Fabriken),  Skoüerud,  Eid^kog  (135  m)  und  (463  km)  Äabogen,  durch 
düstere  Waldgegend,  nur  von  kleinen  Seen  belebt.  Die  Gegend  war 
in  den  Grenzkriegen  1808  und  1814  Schauplatz  heftiger  Kämpfe.  — 
Hinter  Aabogen  r.  der  hübsche  Vir^ersee  (145  m),  an  dem  große 
Gehöfte  liegen,  zu  denen  bedeutende  Wälder  gehören.  An  den  Sta- 
tionen erblickt  man  große  Holzlager. 

Der  Yingersee  steht  am  W.-£nde  Teil  seines  überschüssigen  Wassers 
mit  dem  Glommen  in  Verbindung,  der  nach  Schweden  durch  den  Yingersee 
von österdalen  kommt;  wenn  der Flufi  ab,  dem  alten  Flußbett  im  Vrangaelv 
stark  angeschwollen  ist,  geht  oft  ein    folgend. 

Am  Ende  des  Vingersees  erreicht  man  den  Glommen,  der  die 
großen  Holzflöße  von  Solör  und  Osterdalen  zum  Meere  herabführt. 

(475  km)  Stat.  KongSTinger  (147  m ;  Bafmrestmir. ,  auch  Zimmer ; 
jenseit  des  Glommen :  Kongsvmger  Hotef)^  am  linken  Ufer  des  Glom- 
men, durch  eine  lange  Brücke  mit  der  am  andern  Ufer  gelegenen, 
2  km  entfernten  kleinen  Stadt  (1300  Einw.)  verbunden.  Hoch  über 
der  Stadt  die  alte,  unbezwungene  (jetzt  aufgelassene)  BergfeaUing 
Kongavinger  (240  m),  die,  1683  angelegt,  in  den  Grenzkriegen  den 
Übergang  über  den  Glommen  mit  Erfolg  verteidigte;  schöne  Aus- 
sicht von  oben.  —  R.  Zweigbahn  nach  Fluen, 

Bei  Kongsvinger  fließt  der  Glommen,  dessen  linkem  Ufer  nun  die 
Bahn  folgt,  westwärts  durch  einförmige  Gegend  an  den  Stat.  Gälte- 
nr-udf  Scmder,  Skamces,  Disenaaen,  Scet&rstöen  (135  m)  vorüber  nach 

(517  km)  Stat.  AameS  (Bahnrestaur.),  in  der  Nähe  des  Zusammen- 
flusses von  Glommen  und  Vormen  (S.  189)  bei  der  alten  Kirchen- 
ruine von  N(B8,  —  Weiterhin  an  Stat.  JTaga  und  (533  km)  Blakjcr 
(verlassene  kleine  Festung)  vorüber.  —  (535  km)  Stat.  Bingsfos; 
Schmalspurbahn  nach  (94  km)  Skulerud  (S.  153).  Unmittelbar  vor 
Stat.  (546  km)  Fetswnd  passiert  man  den  Glommen  auf  einer  460  m 
langen  eisernen  Brücke.  Weiter  geht  die  Fahrt  längs  des  i>ragfct, 
einer  Bucht  des  vom  Glommen  gebildeten  Öierenseeg  (101  m),  nach 

(554  km)  Stat.  Ulleström  (108  m;  RestoAirailon,  auch  Zimmer), 
wo  sich  die  Bahn  mit  der  von  Trondhjem  (R.  18)  kommenden  ver- 
einigt. Hier  verläßt  die  Bahn  das  Thal  des  Glommen,  überschreitet 
den  Nitdv  und  steigt  in  die  Höhe,  um  wieder,  nachdem  die  Stat. 
S^römmen,  Robsrud  und  Grorud  passiert  sind,  durch  das  fruchtbar 
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Äkerglhal  nach  Christiania  hinabzusteigen.  L.  siteen ,  Blick  auf  an- 
mutige Landschaften  und  ab  und  zu  auf  den  Christianiafjord.  — 
Über  Bryn  (mit  Fabriken)  nach  (575  km)  Chlistlailla  (B..  17). 


14.  Route:  Eisenbahn  von  Stockholm  über  Östersund  und 

Storlien  nach  Trondhjem, 

VgL  die  Karte  S.  71. 


854  km  Eisenbahn  fttr  n.  31,45, 

IIL  20,75  Kr.;  nur  im  Sommer  ein 
durchgehender  Zog  in  261/2  St. ;  Schwe- 
dische Staatsbahn  bis  Storlien,  dann 
Norwegische  Merakerbahn.  Die  Linie 
hat  als  die  schnellste  Verbindung  zwi- 
schen Stockholm  und  Trondlgem  ihre 
Bedeutung  im  skandinavischen  Reise- 
verkehr,besonders  für  die  vom  Nordkap 
zurückkehrenden  Touristen ,  welche 
Stockholm  besuchen  wollen.  Wem 
die  Reise  ohne  Unterbrechung  zu  er- 
müdend ist  (zumal  die  Bahnwagen  und 
die  Schlafeinrichtungen  nicht  so  gut 


sind  wie  auf  den  südlichen  Linien  der 
Staatsbahn),  der  möge  in  Inge  oder 
östersund  (besser)  übernachten  und 
event.  mit  einem  gewöhnlichem  Zug 
die  Reise  fortsetzen.  Auf  diese  Weise 
sieht  man  auch  die  hübschen  G^en- 
den  des  'nördl.  Schweden  bei  Tage. 
Wer  viel  Zeit  hat,  kann  auch  mit 
dem  Dampfer  von  Stockholm  nach 
Hemösand  (S.  126  -  127)  fahren ,  von 
da  die  schöne  flufifahrt  nach  SoUeßed 
unternehmen  und  von  da  auf  der  Bahn 
nach  Bräche  (S.  160)  an  unsre  Route 
gelangen. 


Von  Stockholm  nach  (66  km)  üpsala,  s.  S.  122.  Weiter  über 
die  Fyrisä  nach  den  Stat.  (79  km)  Wange,  (86  km)  Jland,  (100  kmj 
WiUinge,  (107  km)  Morgongdfva,  (113  km)  ffeby  und 

(128  km)  BtAt  HbIa  (Bahnrestcmrant;  StadshoteUel ;  Hotel  Sola), 
Bergstadt  mit  5804  Einw.  Das  hiesige  Silberwerk,  seit  dem  16.  Jahrh. 
im  Betrieb,  ist  die  bedeutendste  Silbergrube  Schwedens,  deren  Aus- 
beute (neuerdings  wieder  bedeutender)  in  der  Sola  HyUa  (V4  St. 
nördl.  der  Stadt)  veredelt  wird.  In  Va  St.  geht  man  sw.  zur  großen 
Grube  »Sala  silfvergrufva«,  300  m  tief,  in  welche  man  bequem  ein- 
fahren kann.  L.  Eisenbalm  nach  Tillberga  (S.  133).  —  Weiterhin 
1.  die  aufgedämmten  Seen  SüfköparenTmA  Olof  Jona  Damm.  Durch 
Wald  nach  (138  km)  Stat.  Broddbo,  An  einigen  Seen  vorüber. 
(150  km)  Stat.  Rosahytian,  Durch  den  Wald  Langheden  in  die  Land- 
schaft Dalarne  nach 

(161  km)  Stat.  Krylbo  (Bahnrestaurant  und  Hotel),  wo  1.  die 
Bahn  über  Säter  nach  (64  km  in  2V2  St.)  Borlänge  zum  Besuch  von 
Dalarne  (S.  129)  abzweigt.  —  Auf  großer  Brücke  (225  m  lang)  über 
den  schönen  Dalelf ,  der  große  Holzmassen  hinabführt.  Ringsum 
Wald,  zuweilen  Eisenwerke.  Folgen  die  Stat.  (165  km)  Jularbo, 
(171  km)  Fors,  (179  km)  Morshyttan.  Einförmige,  flache  Gegend. 
(185  km)  Stat.  Horndal,  1.  der  See  Rossen,  (190  km)  Stat.  ByvaUa. 
Die  Bahn  folgt  einem  kleinen  Thal,  in  welchem  die  Berghyttei  fließt. 
(202  km)  Stat.  Häsibo,  Die  Gegend  ist  hier  mehr  bebaut;  aber* auch 
hier  »ragen  allenthalben  noch  (wie  in  Schweden  so  häufig)  die  Granit- 
biöcke  hervor,  und  der  Pflug  muß  sich  der  Lage  des  Urfelsens  an- 
bequemen. Die  losen,  gerundeten  Steine  dagegen  bilden,  zu  Mauern 
aufgeschichtet,  überall  im  ganzen  Lande  die  Einfriedigung  der  Grund- 
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stücke.  So  vesrät  sich  rings  die  harte,  nordische  Natur  des  Landes 
und  die  Jagend  seiner  Bildungen,  über  die  noch  in  geologisch  neuer 
Zeit  die  Gletscher  herabflossen  und  auf  ihrem  Bücken  die  Fels« 
blocke  hinabbeförderten ,  die,  von  treibenden  Schollen  auf  vorzeit- 
lichem Meere  getragen,  als  seltsame  Findlinge  die  Landmarken 
unsrer  deutschen  Gebirge  überdecken«  (Kollbach).  —  (209  km)  Stat. 
Torsäker.   R.  EUebosjön.  Über  die  Bahn  Gefle-Falun  (S.  129)  nach 

(219  km)  Stat.  Storrik  (72  m ;  Bahnhotü  und  RestaMraflfU,  Mitt. 
2  Kr.),  Bahnknotenpunkt  mit  der  eben  genannten  Linie,  in  der  Pro- 
vinz Gestrikland.  —  Über  Stat.  (226  km)  ÄsTuwvmaru,  (235  km)  Järho 
nach  (257  km)  Stat.  Ockelbo  (Bahnreatomr.),  wo  r.  eine  Bahn  von  Gefle 
kommt ;  Eisenwerk.  Dann  über  die  Norrä.  (274  km)  Stat.  Lingho  in  der 
Provinz  Helsingland.  (284  km)  Stat.  Holmeveden.  Die  Gegend,  mit 
zahlreichen  Seen,  wird  schöner.  Am  ^ee  Bergviken  vorüber  nach 
(300  km)  Stat.  Kilafors  (Bahnresiaur.) ;  r.  Zweigbahn  (36  km)  nach 
Söderharrvn  und  Stugamid  (S.  127  1.).  Die  Hauptbahn  erreicht  nun 
den  schönen,  viele  Seen  bildenden  Fluß  Ljusnan,  dem  sie  weiter 
folgt.  B.  sitzen!  Hier,  wie  so  oft  in  Norrland,  sind  nur  die  Fluß- 
ufer bewohnt,  während  dahinter  sogleich  die  große  Waldwildnis  be- 
ginnt.   Über  Woxnan,  ein  Zufluß  der  Ljusnan,  nach 

(317  km)  Stat.  Bollnäs  (57  m ;  JemvägsJiotel,  mit  guter  Restaura- 
tion), großes  Dorf  mit  ca.  500  Einw.,  Fahrten,  Arzt,  Banken  etc.  Wer 
hier  übernachtet,  gehe  zur  großen  Brücke  über  die  Ljusnan  (V*  St.). 

—  Weiter  folgt  die  Bahn  dem  Fluß.  (332  km)  Stat.  Arbrd  (Hotel). 
Kleiner  Fall  der  Ljusnan.  (337  km)  Stat.  Walf.8ta  (Hotel);  dann 
folgt  eine  hübsche  Gegend:  Paß  zwischen  dem  Asberg  und  (r.) 
Orrsjön,  von  der  Ljusnan  gebildet;  dann  der  Berg  Djupaäsen  1.,  r. 
die  Kirche  von  Underswik,  am  Fuß  des  Offerbergs  (445  m)  entlang 
nach  (353  km)  Stat.  Karsjö,  r.  TefsjÖn  (Dampfschiff  nach  Orrsjön; 
nördlicher  Ausgangspunkt  das  Dorf  Ede).  Die  Landschaft  zeigt 
nunmehr  den  ausgebildeten  norrländischen  Charakter.  —  (365  km) 
Stat.  JerfsÖ  (Hotel),  die  Kirche  auf  einer  Insel  der  Ljusnan ;  r.  er- 
scheint der  Berg  Järfsö  Klack  (412  m),  1.  der  Öjeherg  (353  m).  — 
Auf  großer  Brücke  über  den  reißenden  Fluß.  —  (380  km)  Stat. 
IjnSual  (131  m;  Hotd  und  Bestcmrant,  F.  1,75  Kr.),  an  der  Kirche 
ein  alter  Glockenturm;  Zweigbahn  nach  Hudiksvall  (S.  127),  62  km. 

—  Bald  nachher  verläßt  die  Bahn  das  Thal  der  Ljusnan  und  biegt 
r.  ab  in  ein  von  mehreren  Seen  erfülltes  Seitenthal.  (287  km)  Stat. 
Talläsen.  L.  der  LetsjÖ  (150  m).  Dann  Steigung.  Auf  großem  Damm 
über  den  Storsjö  (197  m).  L.  der  schöne  Waldsee  Hennan  (210  m).  — 
(408  km)  Stat.  Hennan.  Längs  des  genannten  Sees  nach  (428  km) 
JtamsjÖ  (210  m).  Die  Gegend  wird  nun  öder.  Die  Bahn  steigt,  er- 
reicht den  höchsten  Punkt  der  ganzen  Linie  mit  330  m  und  senkt 
sich  dann  wieder  über  (446  km)  Stat.  MellansjÖ  am  gleichnamigen 
See  (31  km)  in  das  vom  Fluß  Ljungan  durchströmte  Thal  in  die 
Provinz  Medelpad  hinab.  (464  km)  Stat.  ÖstavcUl.  L.  der  See  AI- 
dem.   Über  den  Ljungan.    (473  km)  Stat.  Alby.   Die  Bahn  fällt  nach 

(484  km)  Stat.  knge  (168  m ;  Jernvägshotel  und  Restaurant,  Z.  2, 
F.  0,60,  Gab.-F.  l,6o,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.),  Hauptstation,  wo  meb 
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rere  Züge  übernachten ;  r.  Zweigbahn  (sehr  interessante  Strecke) 
über  Torpshammar  nach  SundavaU  (95  km  in  3-4V4  St.  für  II.  5,oo, 
ni.  3,35  Kr.) ,  s.  S.  127.  —  Die  Hauptbahn  geht  von  Änge  durch 
große,  öde  Wälder,  welche  Medelpad  von  der  Provinz  Jämtland 
scheiden,  nach 

(515  km)  Stat.  Bracke  (291  m;  Jemvägshotel  und  Bestaurant) 
am  RefsundsjÖ  (288  m).  Von  hier  geht  die  Nordbahn  r.  nach  Luka 
ab,  s.  S.  163.  Wir  folgen  der  Querbahn  nw.  und  passieren  den 
Giman,  den  Abfluß  des  RefsundsjÖ.  —  Folgen  die  Stat.  (526  km) 
Stafre,  (539  km)  Gallo,  (553  km)  PUgrimstad,  am  Nordende  des  An- 
viksees,  einst  Rastort  der  Pilger  nach  Trondhjem  zum  Grab  des 
heil.  Olaf.  —  Die  Bahn  verläßt  den  genannten  See  und  geht  durch 
ausgedehnte  Moore  bis  an  die  NO.-Spitze  des  LakensjÖ,  dann  über 
das  silurische  Kalkstein-  und  Schiefergebiet  des  StorsjÖ,  kurz  vor 
(571  km)  Stat.  Brunfio  (327  m),  hoch  über  den  waldumsäumten 
'^'Htorsjö  (292  m),  dem  schönsten  und  größten  See  im  anmutigsten 
Teil  der  Provinz  Jämtland ;  schöner  Blick  auf  ferne  Schneegebirge 
(Äreskutan)  und  die  vorliegende  Insel  Frösö,  Der  See  wird  von 
Dampfern  befahren.    Am  See  entlang  nach 

(586  km)  Stat.  östersimd  (298  m;  Grand  Hotel,  gut,  Z.  2,6o-5, 
F.  0,60,  Gab.-F.  l,4o,  Mitt.  2,6o  Kr.,  deutsch  gesprochen ;  Jemvägs- 
hotel ;  Sommerrestaurant  Framnäs,  am  See),  emporblühende  Haupt- 
stadt der  Provinz  Jämtland  mit  6300  Einw.,  am  Ufer  des  Storsjö, 
in  malerischer  Lage,  die,  von  Frösö  gesehen,  fast  einen  südländi- 
schen Anstrich  hat.  Elektrische  Beleuchtung.  Artilleriekaseme. 
Man  besuche  die  Insel  Frösö,  welche  durch  eine  432  m  lange  Brücke 
mit  der  Stadt  verbunden  ist.  An  der  Brücke  erinnert  ein  Runen- 
stein (der  nördlichste  in  Schweden)  an  Austmadur,  welcher  die  Ein- 
wohner dieser  Gegend  zum  Christentum  bekehrte. 


Ausflug  auf  der  Insel,  der  Land- 
straße folgend,  zur  uralten  hochge- 
legenen Kirche  von  (7  km)  Frösö,  mit 
Aussicht  über  den  bergumschlosscnen 
See,  und  weiter  zum  (8,5  km)  Gärd 
StocJcCj  wo  der  Aussichtsturm  »Stocke- 
titt«  des  Schwed.  Touristenvereins 
(Eintr.  25  Öre)  eine  weitere  Aussicht 
gewährt  (Orientierungstafel).  3  km  wei- 
ter ein  Exerzierplatz  der  jämtländi- 
schcn  Truppen. 


Näher  an  östersund  liegt  der  Aus- 
sichtsturm (10  öre)  auf  dem  (1  St) 
*Ö8tberg  (468  m),  wo  man  eine  pracht- 
volle Aussicht  hat,  besonders  auf  den 
meist  schneebedeckten  Äreskutan  (s. 
unten)  im  NW.;  die  übrigen  Berge 
sind  von  I.  nach  r.  Hundshögen,  Oviks- 
(jäUet,  UottöQället,  Wällista  und  Ren- 
Qället.  Man  gelangt  dahin,  wenn  man 
^/4  St.  von  der  Brücke  r.  an  der 
Brauerei  hinaufgeht. 


Bei  der  Weiterfahrt  (1.  sitzen!)  am  Storsjö  entlang  folgt_  eine  der 
schönsten  Partien  der  ganzen  Route:  im  S.  (Rückblick)  Östersund 
und  die  Frösö,  im  W.  die  fruchtbare  Landschaft  von  Rödö  mit  dem 
Rödösund,  dahinter  der  Storsjö,  von  den  Bergen  Hundshögcn, 
Drommen,  Vesterfjällen,  Hottöfjällen,  VällistafJäUet,  RentQället  und 
Äreskutan  umkränzt,  eine  echt  jämtländische  LandschaiS;.  »Dann 
immer  den  rauschenden  Gewässern  entlang  durch  den  weiten,  von 
Tannen,  Fichten  und  Birken  gebildeten  und  von  blühenden  Weiden- 
röslein  durchzogenen  nordischen  Urwald;  seine  flechtenbehangenen 
Stämme,  bald  aus  schwammigen  Moospolstem,  bald  zwischen  blei- 
Hen  Granitblöcken  aufragend,  stehen  noch  unberührt.«    (597  kmj 
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Stat.  Tang,  Dann  über  den  Abfluß  des  Storsjö,  den  Indalself; 
gleich  darauf  (607  km)  Stat.  Krokom.  —  Weiter  am  Ufer  des  Sees 
Nälden  (303  m)  nach  (618  km)  Stat.  Näldm.  —  Bei  (624  km)  Stat. 
Ytterdn  (298  m;  mehrere  Gasthäuser),  cüs  klimatischer  Kurort  be- 
sucht, erreicht  man  den  Storsjö  wieder;  über  den  Fluß  Ytterän, 
hinter  (633  km)  Stat.  Trängsviken  verläßt  man  den  Storsjö.  Über 
die  QvarTM,  Schöner  Anblick  der  Oviksgebirge.  —  (644  km)  Stat. 
Mattmar,  Über  die  Semlad  an  ihrem  Ausfluß  in  den  Ockesjö  (299  m), 
eine  Erweiterung  des  Indalsflusses ,  der  weiter  oberhalb  eine  Reihe 
von  Seen  bildet,  denen  die  Bahn  nun  folgt;  zimächst  am  Skeldem 
entlang,  r.  der  Berg  Areskutan;  1.  Eggforsen. 

(655  km)  Stat.  Morsill  (329  m;  Jemvägshotd ,  Z.  2,8o,  F.  0,75, 
Gab.-F.  1,60  u.  2,  Mitt.  2  u.  2,6o,  abds.  l,6o  Kr.),  besuchter  Gebirgs- 
kurort  in  schöner  Lage;  Sanatorium  des  Dr.  Horney.  Vom  Turm 
auf  dem  Storberg  (575  m)  prächtige  Aussicht  auf  die  jemtländische 
Ebene  und  die  schneebedeckten  Gebirge  im  S.,  die  man  von  Mörsill 
aus  besuchen  kann.  —  Weiter  am  See  Idten  (318  m)  entlang  nach 

(665  km)  Stat.  IQerpen  (325  m;  Hotel  am  Bahnhof,  Wagen  zu 
haben),  V4  St.  vom  Ort,  am  mächtigen  Hjerpeström  gelegen. 


Von  Hjerpen  kann  man  die  Lap- 
penmesse besuchen,  die  Anfang  Ang^st 
in  KUäsen  abgehalten  wird.  Preis: 
I^erpen  -  Kälasen  I.  5,65,  n.  4,65  Kr. 
(einschl.  Wagen).  Wagen  nach  (11  km) 
Bonäaetf  dann  Dampfer (Smalwöchentl. 
in  5  St.  für  3  Kr. ;  Restaur.  an  Bord) 
über  den  malerischen  *K»ll4jo  (386  m), 
von  Bergen  umgeben,  im  W.  der 
Areskutan,  an  Stat.  Husa  (gutes  Gast- 
haus) und  Sundet  (Gasth.)  vorbei  nach 
KdUström  am  Nordende  des  Sees.  Von 
hier  kurzer  Spaziergang  nach  dem  See 
Juv/eln  (394  m);  Dampfer  über  den- 
selben nach  Acklingsedeij  20  Min.  zu 


Fu6  nach  dem  See  Äcklingenj  über 
den  man  5  Min.  nach  der  Kapelle  Ki- 
l&sen  rudert,  wo  ein  Gcuthau*  für  30 
Pers.  (Z.  2,  Verpflegung  3  Kr.);  der 
Kirchenvorsteher  spricht  englisch.  Die 
Lappenmesse  ist  gewöhnlich  sehr  be- 
sucht, nicht  nur  von  Lappen,  sondern 
auch  von  Touristen  u.  a.,  man  ver- 
sichere sich  also  event.  eines  Nacht- 
lagers. Ringsum  große  Jagdgebiete 
(vermietbar) ;  Sportfischerei  (Forellen). 
Von  Stat.  Husa  (s.  oben)  kann  man 
den  Areskutan  (s.  unten)  in  4  St.  be- 
steigen und  nach^re  hinabgehen ;  Füh- 
rer zu  haben. 


Die  Bahn  geht  über  den  Hjerpeström  und  tritt  in  die  gebirgige 
Pfarrei  von  Undersdker.  Weiter  längs  des  Indalselfven ;  im  Vor- 
blick erscheinen  RenQället  und  AresKutan.  L.  die  Kirche  Uhder- 
aäkers,  dann  1.  der  schöne  *Ri8tafallf  den  man  von  Hst.  H&lland 
aus  in  ^k  St.  erreicht.  —  (678  km)  Stat.  Undersdker.  Dann  folgt  der 
prächtige  Anblick  des*Areskutan  und  die  herrliche  *Fahrt  am  Äresjö 
(374  m)  entlang,  ein  Glanzpunkt  der  Reise. 

(691  km)  Stat.  Are  (378  m;  Bahnrestaurarvt ;  Grand  Hotel  Are, 
neu,  Z.  von  2  Kr.  an,  Gab.-F.  1,25,  Mitt.  2,  abds.  1,86  Kr.;  Hold 
Areskutan,  östl.),  ein  vielbesuchter  Sommerluftkurort  mit  alter  inter- 
essanter Kirche,  am  Fuß  des  Berges  *Äre8kutan  (1416  m),  den  man 
von  hier  aus  in  3-4  St.  leicht  und  ohne  jede  Beschwerde  besteigt; 
auf  dem  Gipfel  großartige  ""Aussicht. 

Vorrat  und  einen  Mantel  mitzuneh- 
men, ist  ratsam.  Der  Weg  beginnt  am 
Schulhanse  östl.  vom  Bahnhof  und 
geht  dann  aufwrärts,  r.  der  Totthum- 
m«j,  L  der  Jf0tTtJ!c«Aumme2,  dessen  Höh^ 


Führer  (3  Kr.)  unnötig,  da  der 
Schwed.  Touristenverein  den  ganzen 
Weg  (6,«  km)  durch  rotweise  Pfähle 
und  in  Abstünden  von  500  m  durch 
Tafeln  bezeichnet  hat.    Etwas  Mund- 
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man  nach  lVs-2  St.  zwischen  der 
2500  und  3000  Metertafel  erreicht; 
TouristenhUtte  und  reizende  Aussicht. 
Nun  auf  schlechterem  und  steilerem 
Weg  aufwärts  zum  Gipfel  des  (3-4  St.) 
Aregkutan  (1416  m),  wo  eine  offene 
Schutzhütte  des  Touristenvereins  steht. 
Großartige  ""Aus sieht:  so.  Storsjö, 
dann  reihen  sich  nach  S.  zu  die  Berge 


YästerQäUen,  Hundstögen,^HottöQaI- 
let,  AnarisQ allen;  sw.  der  Annsjö,  da- 
hinter die  schneebedeckten  Gipfel 
Snasahögame,  Syltopparna  u.  Bunner- 
Q  allen.  Im  W.  Kälahögen  und  der 
Tännfors ;  nw.  der  Anjeskutan.  Im  N. 
zu  Füßen  der  Elallsjö,  an  dessen  NW.- 
Ende  die  Lappenkapelle  bei  Käläsen 
liegt. 


Bahn.  Im  Vorblick  r.  das  Mulli^äll.  L.  Tegeforsen.  Über  die 
Lerä.  —  (7(X)  km)  Stat.  Dufed  (385  m ;  Jemväashotel ;  Hot.  MiUlfjäUet), 
neuerdings  von  Sommer&isrchlern  aufgesuent.    Wagen  zu  haben. 

Lohnender  Ausflug  (6  St.)  von  hier 
zum  '''Tännfors,  34  m  hoch,  65  m  breit, 
einem  der  schönsten  skandinavischen 
Wasserfälle,  ohne  Mühe  zu  erreichen ; 
Wagen  (4-6  Kr.)  l-l^/a  St.  nach  dem 
Tännsjöj  hier  über  den  See  rudern 
Va  St.  (1  Kr.),  dann  zu  Fuß  noch  10 
Min.  bis  zum  Fall,   der  sich  in  den 


Norensee  stürzt.  —  Am  Weg  dahin, 
3  km  von  Dufed  ein  »Minnesten«  (Denk- 
mal) für  die  schwedischen  Truppen, 
welche  nach  Karls  Xn.  Tode  vor  Fre- 
derikshald  unter  General  Armfeit  auf 
ihrem  Rückzüge  im  Winter  1719  zum 
großen  Teil  hier  durch  Kälte  und  Hun- 
ger umkamen. 


Die  Bahn  setzt  auf  langer  Brücke  über  den  breiten  Indalself  am 
Forsafors.  R.  erblickt  man  den  »Minnesten«  für  die  gefallenen  »Ka- 
roliner«  (s.  oben).  Dann  steigt  die  Bahn  durch  wilde  Gegend  an, 
r.  erscheint  Middag^jcUlet,  erreicht  ein  Plateau  und  die  (713  km) 
Stat.  GefsjÖ,  an  der  SO.-Spitze  des  Gefsjö,  506  m  ü.  M.;  trotzdem 
reift  hier  noch  die  Gerste.  Weiter,  an  der  Brücke  TdngbÖlebro  1. 
herrlicher  Blick  auf  Bunnerviksfj  allen  und  mehr  westwärts  auf  den 
Berg  Snasahögarne  (1465  m).  —  (724  km)  Stat.  Ann  am  ÄnrhsjÖ 
(526  m),  von  schönen  Bergen  umgeben,  eine  »Perle  jemtländischer 
Natur«.  Weiter  durch  Öde  Moore.  —  (735  km)  Stat.  Enafors  (553  m ; 
Gasthof)  in  großartiger  Hochgebirgslandschaft,  Station  für  Hoch- 
touristen (Fiüirer  des  Schwed.  Tour.-Ver.  zu  haben),  am  Fuß  des 
Snasahögarne  (1465  m),  den  man  hier  m.  F.  in  4  St.  unschwer  er- 
steigt ;  Aussicht  über  eine  große  Wildnis.  —  Dann  tritt  die  Bahn  in 
die  stillen  Einöden  des  Hochgebirges  ein;  Schneepflüge  auf  den 
Seitengleiscn  und  lange  Holzgalerien  zum  Schutz  gegen  die  im 
Winter  hausenden  Schneestürme  kennzeichnen  das  hier  herrschende 
Klima.  »Die  menschlichen  Wohnungen  werden  nun  selten;  man 
nähert  sich  den  innersten  Gebieten  der  großen  Werkstatt  der  Na- 
tur, wo  das  rauschende  Wasser  an  den  festen  Urgesteinen  bohrt  und 
nagt,  die  Lawine  Schnee  und  Felsmassen  hinabschleudert  und  der 
Sturmwind  die  Stämme  des  Waldes  niederlegt.  Endlich  erweitert 
sich  der  Blick;  die  Region  der  Laubhölzer  ist  längst  überschritten, 
und  über  die  letzten  Tannen-  und  Birkenbestände  ragen  die  kahlen 
Granithöhen  mit  ihrem  dürftigen  rötlichen  Flechtenkleide  empor. 
Der  eigentliche  Fjeldchar akter  beherrscht  die  Landschaft,  und  bald 
hat  die  Bahn  die  weiten  Hochflächen  des  Gebirges  erreicht,  denen 
wellenförmige  flache  Kämme,  meist  von  ewigem  Schnee  bedeckt, 
als  höchste  Erhebungen  aufgelagert  sind.  Die  Landschaft  wird  un- 
endlich einsam  und  öde.  Schleichende  Wasser  rinnen  durch  schwam- 
mige Moos- und  Flechtenpolster;  nur  Beerengestrüpp  und  kümmer- 
liche Zwergweiden  entsprießen  dem  kalten,  nassen,  fast  acht  Mo- 
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nate  hindurch  mit  Schnee  bedeckten  Boden,  dessen  Klima  dem 
sibirischen  gleichkommt,  und  weiße  Wollgrasbüschel  nicken  über 
trüben  schwarzen  Moorgründen.«  (Kollhaoh,)  —  Dann  über  die  Was- 
serscheide (ca.  600  m)  nach 

(748  km)  Stat.  Storlien  (593  m;  Bahnrestaurant;  Statma  Hotel, 
am  Bahnhof;  Nya  Hotellet,  beide  gut  und  von  Pensionsgästen  [oft 
Nervenkranke]  besucht,  Pens.  3-5  Kr.),  letzte  schwedische  Station 
in  öder,  vegetationsloser  Umgebung,  trotzdem  im  Hochsommer  für 
längeren  Aufenthalt  viel  gewählt.  Wagenwechsel  und  Zoll- 
revision! Aufenthalt.  —  Vgl.  Karte  S.  186.  Von  Storlien  (1.  sitzen  I) 
zunächst  in  gleich  nordischer  Landschaft  weiter  über  die  norwegische 
Grenze  (556  m);  dann  fallt  die  Bahn  schnell  in  das  StjördaXf  folgt 
dem  Stoi'tevlan,  einem  Quellfluß  des  StjördaUelv,  dann  diesem  selbst 
und  zieht  durch  die  wüde  Schlucht  LiUe  Helvede  stetig  abwärts, 
immer  mit  schöner  Aussicht  nach  W.  Allmählich  wird  die  Land- 
schaft belebter,  die  Vegetation  reicher,  und  man  gelangt  in  das 
überaus  freundliche  ThsJ  von 

(773  km)  Stat.  Meraker  (220  m) ,  erstem  norwegischen  Ort  in 
schöner  Gegend ;  vom  Bahnhof  r.  prächtige  ^Aussicht  ins  Thal.  Kupfer- 
werk. —  Die  Bahn  geht  nun  durch  eine  immer  grüner  und  reizen- 
der werdende  Landschaft,  welche  die  Fahrt  bis  Trondhjem  zu 
einer  sehr  anziehenden  gestaltet,  und  fällt  immer  mehr ;  1.  Fownfjel- 
det.  Dann  über  den  Stjördalselv  durch  einen  längern  Tunnel  und 
über  die  Eena^  nach  (782  km)  Gudaa  (85  m)  und  durch  tiefe  Ein- 
schnitte nach  (797  km)  Floren  (40  m)  und  (812  km)  Hegre,  wo  die 
Forra  mündet.    Das  Thal  wird  breiter.    Nun  r.  sitzen! 

(822  km)  Stat.  Hell  (2  km  von  der  Skydsstation  Sandferhus  am 
rechten  Flußufer;  Bahn  nach  Stenkjär  und  Simde  im  Bau),  an  der 
Mündung  des  Stjördalselv  in  den  TrondhjemsQord,  der  in  seinem 
östlichsten  Winkel  Stjöi^daUfjord  heißt,  unweit  dessen  Südufer  die 
Bahn  nun  entlang  geht.  EJeiner  Tunnel.  —  (831  km)  Stat.  Hommel- 
viken  (Hotel),  mit  Schiffbau  imd  großer  Holzausfuhr ;  1.  Straße  nach 
Selbu  (S.327).  -  (839  km)  JfoZwÄ;.  -  (847  km)  Ea/nheim  (10  m).  Es 
folgt  1.  die  Irrenanstalt  Eotvold,  —  (851  km)  X^m^an  (34  m).  Im  Vor- 
blick erscheint  Trondhjem.  R.  Barche  von  Lade,  über  den  Nidelv 
nach  (854  km)  Trondhjem  (S.  322). 


15.  Route:  Von  Bracke  nach  Luleft  und  Gellivara. 


Eisenbahn  von  Bracke  (an  der  Li- 
nie Stockholm- Storlien)  nach  (665  m) 
Ltded  in  21  Va  St.,  mit  Übernachten  in 
Jörn,  für  n.  21,80,  HL  14,20  Kr.;  — 
nach  (797  km)  OeUivara  in  26  St.  (mit 
gleichem  Nachtlager)  für  IL  29,56,  lU. 
10,70  Er.  —  Die  Fahrt  durch  das  Ober- 
norrland,  eine  unkultivierte  Hügelland- 
schaft, mit  verwüsteten  Wäldern,  von 
sahlroichen ,  tief  eingerissenen  Flufi- 
läufen  durchschnitten,  ist  einförmig  und 


niemand  anzuraten;  hier  ist  die  See- 
fahrt (S.  127)  weit  vorzuziehen.  Wer 
etwas  von  diesem  nördl.  Gebiet  ken- 
nen lernen  will,  mag  zur  See  nach 
Hernösand  gehen,  dann  mit  dem  Dam- 
pfer die  Angermanelf  hinauf  nach  Sol- 
lefteä  fahren  und  von  da  auf  der  Bahn 
über  Längsein  nach  Bracke  zurück- 
kehren. Wir  geben  hier  nur  einige 
kurze  Andeutungen. 

Von  Bräeke  (8.  160)  durch  ein  v 
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Mooren  und  kleinen  Seen  bedecktes 
Land,  über  unbedeutende  Stationen, 
darunter  (67  km)  Nässjö  (265  m),  mit 
alter  £[irche  (1684),  deren  »Klockstapek 
in  Stockholm  in  Skansen  kopiert  ist. 
—  Von  (80  km)  Stat.  Ragünda  (174  m) 
Omnibus  nw.  zur  Wasserheilanstalt 
Ragimda  Kyrkoalätt  (7  km).  —  Im  Thal 
der  Singan  durch  einen  127  m  langen 
Tunnel,  dann  über  den  IndcUaelv  auf 
213  m  langer  Brücke,  28  m  über  dem 
Wasser;  Aussicht.  Dann  auf  einem 
Damm  über  Döda  FaUet,  den  »Toten 
FaU«  (mit  »Riesentöpfen«:) ,  ein  altes 
Flußbett  des  Indalselv,  der  sich  1796 
ein  neues  brach.  —  Von  (93  km)  Stat. 
Blpsgirden  (Bahnrestaurant  u.  Hotel) 
kann  man  zu  Wagen  (12  km)  nach 
ütanede  und  von  da  mit  Dampfer  in 
10-11  St.  auf  dem  *Indal8Üv  nach 
SundwaU  (S.  127)  gelangen;  sehr  in- 
teressant. —  Über  (121  km)  Stat.  Hel- 
gum  nach  (131  km)  Stat.  Lingsele 
(104  m;  Jemvägahotel)  ^  von  wo  eine 
Zweigbahn  (14  km  in  25  Min.,  75  und 
50  Öre)  führt  nach 

SoUeftei  (Hot.  Appelsberg;  Hot.  Ro- 
aenquistjf  am  Angermanelf  hübsch  ge- 
legenes Städtchen  mit  1300  Einw.  Von 
hier  nach  Hemösand  (S.  127)  an  der 
Ostsee  kann  man  entweder  auf  der 
Eisenbahn  (102  km  in  41/4  St.  für 
IL  6,16,  m.  4,10  Kr.)«  sehr  hübsche 
Fahrt,  oder  noch  weit  interessanter 
mit  dem  Dampfer  auf  dem  *  Anger- 
manelf (in  6  St  für  4,50  Kr.)  gelan- 
gen; zu  empfehlen. 

Von  Längsele  geht  die  Bahn  nö. 
über  den  Faxeelf,  weiter  durch  ein 
schönes  Thal,  passiert  den  prachtvol- 
len Wasserfall  Edsforaen  und  über- 
schreitet dann  auf  der  245  m  langen 
i'Forgmobro ,  46,5  m  hoch  über  dem 
Wasserspiegel,  die  Angermanelf;  die 
Brücke,  in  ihrem  Oberbau  aus  Stahl 
hergestellt,  kostete  ^{%  MiU.  Kr.  und  Ist 
der  bedeutendste  Brückenbau  Schwe- 
dens. Man  übersieht  sie  r.  hinaus- 
schauend. —  Folgt  ein  langer  Ein- 
schnitt mit  hübscher  Aussicht.  Über 
(151  km)  8Ü8JÖ  nach  (231  km)  Hell- 
ftiisel  (64  m;  Jemvägshotel  ^  Mittags- 
tisch), längerer  Aufentiialt.  —  (247  km) 
Stat.  Bjöma,  tief  im  Walde.  Darauf 
Brücke  über  die  Gideelf  mit  hübscher 
Aussicht.  Weiter  durch  fruchtbareres 
^iand  in  den  Regierungsbezirk  Wester- 

tenslän.  Jenseit  (303  km)  Stat.  JVya- 


ker  169  m  lange  Brücke  über  den  öre- 
elf,  43  m  hoch;  dann  Steigung  und 
ein  139  m  langer  Tunnel.  Über  den 
hübschen  Umeelf  nach 

(342  km)  Stat.  TännSs  (89  m ;  Jem- 
vägshotelj  gut),  Hauptstation,  längerer 
Aufenthalt,  ein  Zug  übernachtet  hier. 
Zweigbahn  nach  (31  km)  ümed  (S. 
128)  an  der  Ostsee,  in  1  St.  für  1,65 
und  1,10  Kr.  —  Für  die  5stündige 
Weiterfahrt  bis  Jörn  versehe  man  sich 
mit  einigem  Mundvorrat!  —  Jenseit 
(364  km)  TvärUund  auf  großer  Brücke 
über  die  Stromschnellen  des  Vindel- 
elf.  Nördl.  vom  großen  Kirchdorf  De- 
gerfora  die  (377  km)  Stat.  Vindeln. 
Weiterhin  bergan  nach  (390  km)  Stat 
Hallnäa  in  echt  nordländischer  Land- 
schaft. Durch  Wildnis  zur  (416  km) 
Stat  Ekträskf  (433  km)  Stat  Asträsk 
und  (453  km)  Stat  BastiUräak;  von 
hier  58  km  Fahrweg  nach  der  Hafen- 
stadt SkeUefted  (S.  128).^  Über  den  Skel- 
lefteelf  und  die  Petrikän  endlich  nach 

(487  km)  Stat  Jörn  (261  m;  Jem- 
vägahotd,  gut),  z.  Z.  Kachtstatlon  der 
Züge.  Hier  kreuzt  die  große  lapplän- 
dische Landstraße  von  Arvidsjaur  nach 
Skellefteä.  —  Weiter  durch  Moor- 
gegend über  den  Byskeelf,  über  die 
Grenze  von  Norrbottenslän  und  den 
Abyelf  zum  Höhenpnnkt  der  Bahn  mit 
352  m  ü.  M.  in  völliger  Moränenland- 
schaft. —  Jenseit  (583  km)  Stat  El/sby 
(39  m),  Kirchdorf  mit  Gasthaus,  über 
den  Piteelf,  an  kleinen  Seen  vorüber 
nach  (602  km)  Stat  Brännberg  (89  m). 
Nun  bergab  nach  (621  km)  Hedtioret 
an  den  Luleaelf,  unweit  des  Dampf- 
bootlandeplatzes.  Dann  endlich  wie- 
der durch  angebautes  Land,  bei  Trdng- 
foraen  über  den  Luleaelf,  durch  gut 
kultivierte  Gegend  nach 

(629  km)  Stot  Boden  (10  m;  Bahn- 
reataurant;  Jemvägahotü\  Bahnkno- 
tenpunkt; Ort  mit  Kirche,  Post,  Tel., 
Arzt,  Bank  etc.  Hier  geht  die  Bahn 
nach  Lule&  r.  so.  ab  über  Sunderby 
und  Gammelatad  an  einem  Exerzier- 
platz vorbei  nach 

(665  km)  Stat  Lmloi,  Hafenstadt 
an  der  Ostsee  (S.  128). 


Die  Zweigbahn  Boden -Gelllvara 

(168  km  in  &^k  u.  7V9  St  für  IL  8,85, 
m.  5,90  Kr.)  geht  von  Boden  nw.  ab, 
1.  der  Degerberg,  nach  (19  km)  Stat 
LjuTd;  dann  WUdnis  bis  (76  km)  Stat 


15,  Ernte:  Ton  Bracke  nacli  Gellivara. 


165 


Sandträsk  (169  m),  eine  Oase,  und 
wieder  dnrch  Wildnis  über  (60  km) 
LakcUräsk  (westl.  der  Edefors)  nach 
(72  kia)  Nä9herg.  Dann  über  die  Grenze 
nach  Lappland  und  bei  305  m  See- 
höhe über  den  Polarkreis  (Stat  »Pol- 
cirkeln«),  durch  Moorlandschaft  zum 
Höhepunkt  der  Bahn  (ca.  450  m)  und 
am  Berg  Gellivara  Dundret  u.  der  statt- 
lichen (L)  ViUa  FjäUnäa  vorüber  nach 

(168  km)  Stat.  GelliTan  (364  m; 
QraTid  Hdtelj  sehr  gut,  die  Besitzerin 
spricht  deutsch;  OäHffifvargdd ,  gvA; 
der  Stationsvorsteher  gibt  gern  Aus- 
kunft), eine  neuere  Ansiedelung  am 
Yasarasjön,  Hauptort  von  Lappland, 
mit  neuer  Kirche,  alter  Lappenkirche, 
Post,  Tel.,  Arzt,  Kaufläden  etc.,  be- 
rühmt dnrch  seine  Eisenbergwerke. 
5  km  8W.  erhebt  sich  der  *GelLiTarm 
Dundret  (823  m) ;  man  geht  vom  Bahn- 
hof südwärts  über  eine  Brücke,  durch 
die  Anlage  der  Villa  FjäUnäs,  dann 
auf  bez.  Weg  in  1^3-2  St  hinauf; 
oben  Pavillon  des  Schwed.  Tour.- Ver- 


eins mit  Orientierung^stafel.  P^s  Hier 
sieht  man  vom  5.  Juni  bis  11. 
Juli  die  Mitternachtssonne 
(also  bequemer  als  anderswo).  —  7  km 
nördl.  von  GelUvara  (25  Min.  dahin) 
liegt  der  grofie,  bewaldete  Eisenberg 
i'OelllTara  Malmberget  (617m ;  schöne 
Rundschan),  seit  1704  bekannt,  jetzt 
einer  Aktiengesellschaft  gehörig,  des- 
sen Reichtum  an  Erz  (55-70  Proz.  des 
Gesteins)  auf  935,000  Ton.  auf  1  Fuß 
Abtenfung  geschätzt  wird.  Es  wird  mit 
1600-2000  Arbeitern  in  Gruben  und 
im  Tagbau  abgebaut,  auf  elektrischem 
Wege  weiter  befördert  und  über  Lu- 
le&  ausgeführt  (jährlich  600,000  Ton.). 

Die  Bahn  geht  von  Gellivara  noch 
bis  (175  km)  Maimbergety  von  wo  sie 
über  das  Gebirge  nach  Narvlk  (Vie- 
toriahavn)  am  OfotenQord  (S.  341  r.) 
an  die  Westküste  von  Norwegen  wei- 
ter geführt  wird.  Diese  Strecke  ist 
im  Bau  und  wird  eine  wichtige  Aus- 
fahrverbindnng  dieses  Gebietes  nach 
dem  Atlantischen  Ozean  geben. 


Norwegen. 


Norwegen  (norw.  Norgcj  schwed. 
Norrtge)j  Königreich,  der  westliche 
und  nördliche  Teil  der  Skandinavi- 
schen Halbinsel,  319,797  qkm  nnd 
(1897)  2,098,400  Einw.,  ist  eine  kom- 
pakte, durch  zahllose  schmale,  bis 
300  km  ins  Land  dringende  Fjorde 
gegliederte  Gebirgsmasse  (im  Oald- 
höppig  2560  m  hoch)  mit  zahlreichen 
Seen  und  mächtigen  Wäldern.  Das 
Klima  ist  infolge  der  Seewinde  und 
der  Einwirkung  des  Golfstroms  an  der 
Westküste  milder  als  in  jedem  andern 
Land  unter  gleichem  Breitengrad, 
im  Innern  dagegen  sehr  rauh.  —  Er- 
werbszweige: Ackerbau  (unbedeu- 
tend, nur  2360  qkm,  0,7  Proz.  Äcker, 
4,7  Proz.  Wiesen),  Viehzucht,  Jagd 
(Pelztiere,  wilde  Renntiere),  Fischerei 
(auf  Heringe,  Kabeljaus,  Robben), 
großartige  Forstwirtschaft  (20,2  Proz. 
des  Bodens) ,  Bergbau  auf  Eisen  (im 
Rückgang),  Silber,  Kupfer,  Kobalt, 
Nickel,  Chromerze,  Schwefelkies ;  I  n  - 
dustrie  noch  wenig  entwickelt,  doch 
im  Zunehmen ;  vorzugsweise  Verarbei- 
tung der  Rohprodukte  (Säge-  und 
Kornmühlen,  Holzmasse  und  Papier, 
Gerberei,  Eisenwerke,  SchiflPswerften). 
Der  Handel  meist  Seehandel,  Haupt- 
ausfuhrartikel sind  (1897) :  Tiere,  meist 
Fische  (55,6  Mill.  Kr.),  sowie  Holz  nnd 
Holzwaron  (64,7  Mill.  Kr.).  Schiffs- 
verkehr (1897):  eingelaufen  13,201 
Schiffe  von  2,908,946  Ton.,  ausgelau- 
fen 13,152  Schiffe  von  2,941,841  T.  -  Die 
Handelsflotte  (i897):  7147  Schiffe  von 
1,552,199  T.  —  Die  Bevölkerung 
ist  nordgermanischen  Stammes  bis 
auf  30,160  Finnen  und  Lappen  im  N., 
ein  kräftiger,  stattlicher,  sittlich  und 
geistig  tüchtiger  Menschenschlag,  vor- 
wiegend zur  lutherischen  Staatskirche 
(etwa  5000  Personen  außerhalb  der- 
selben, darunter  1004  Römisch-Katho- 
Msche,  542  Mormonen  und  214  Juden) 


gehörig;  1  Universität  (Ghristiania). 
Die  Norweger  sind  ruhig  und  lang- 
sam, ernst  und  still,  anfangs  ver- 
schlossen, aber,  sobald  man  ihr  Zu- 
trauen gewonnen  hat,  treuherz^  und 
offen;  es  sind  vortreffliche  Seeleute 
und  vielleicht  die  besten  Lotsen  der 
Welt.  Vor  allem  sind  die  Bewohner 
der  Küste  tüchtige  Fischer. 

Das  norwegische  Volk  steht  auf 
einer  hohen  Stufe  der  Bildung;  fast 
jedermann  kann  wenigstens  lesen  und 
schreiben.  Der  Stolz  auf  seine  Frei- 
heit und  Unabhängigkeit  sowie  die 
demokratische  Verfassung  des  Landes 
erzeugen  eine  lebhafte  Beteiligung 
an  den  öffentlichen  Angelegenheiten. 

Vielleicht  in  keinem  andern  Land 
macht  sich  der  soziale  Standesonter- 
schied  so  wenig  fühlbar  wie  in  Nor- 
wegen; einen  Adel  g^bt  es  in  Nor- 
wegen (seit  1821)  nicht  mehr. 

Die  Schriftsprache  stimmt 
fast  ganz  mit  der  dänischen  überein, 
während  sich  die  Aussprache,  beson- 
ders in  entlegenen  Gegenden,  sehr  dem 
Altnordischen  nähert.  Man  ist  aber 
schon  seit  längerer  Zeit  ernstlich 
bemüht,  sich  vom  Dänischen  loszu- 
machen und  die  Sprache  gründlich  zu 
norwegisieren. 

Das  gesellsehaftlicheLeben 
ist  einfach;  im  Verhältnis  zu  Schwe- 
den fehlt  es  an  einer  eigentlichen 
»elegantenc  Welt.  Auch  erscheint  das 
Wesen  der  Norweger  infolge  der  gro- 
ßen Abgeschlossenheit,  in  der  sie  lange 
gelebt  haben,  und  welche  die  Natur 
des  Landes  zum  Teil  noch  mit  sich 
bringt,  häufig  gesellschaftlich  nicht 
sehr  gewandt.  In  Norwegen  wird, 
auch  von  Landleuten,  viel  englisch 
gesprochen;  deutsch  wird  nur  in  ge- 
bildeten Kreisen  verstanden  und  ge- 
sprochen. 


Norwegen  (Geschiclite). 
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Der  Verfassung  nach  ist  Nor- 
"v^eg^n  konstitutionelles  Erbkönig- 
reich, mit  Schweden  (seit  4.  Nov. 
18  U)  unter  Einem  König  (Oskar  n., 
seit  1872)  stehend,  aber  selbständig; 
die  Legislative  ist  das  Storthing,  dem 
gegenüber  der  König  ein  suspensives 
Veto  hat.  —  Militär:  Linientruppen 
19,700;  Dienstzeit  13  Jahre  (5  in  der 
Linie) ;  dazu  Landwehr  ca.  20,000  Mann. 
—  Marine:  51  Fahrzeuge  (8  Panzer) 
mit  221  Kanonen  und  6000  Mann  (da- 
von 1500  im  festen  Dienst). 

Zur  Geschichte. 

Die  ältesten  Bewohner,  Nordmänd 
oder  Norrönerj  Germanen,  in  viele 
Völkerschaften  geteilt,  standen  unter 
erblichen  Königen.  Harald  Haarfagre 
(»Schönhaar«;  860-930)  unterwarf  die 
Stammeskönige  und  begründete  das 
Lehnswesen,  was  die  Auswanderung 
zahlreicher  Normannen  zur  Folge 
hatte. 

Iformaiuieii  (»Nordmannen«),  ur- 
sprünglich Name  der  Bewohner  Skan- 
dinaviens, insbesondere  Norwegens, 
dann  namentlich  der  kühnen  See- 
räuber, welche  vom  9.— 11.  Jahrh.  die 
europäischen  Küstenländer  heim- 
suchten, auch  Wikinger  genannt. 
Nach  England  unternahmen  sie  fast 
alljährlich  Raubzüge,  eroberten  es  1013 
und  herrschten  bis  1036.  Während 
der  Zwietracht  unter  den  Karolingern 
plünderten  und  verheerten  die  Nor- 
mannen die  Küsten  des  nordwestlichen 
Deutschland  und  Frankreichs.  Aus 
Deutschland  vertrieb  sie  Arnulf  durch 
den  Sieg  bei  Löwen  (891) ,  während 
in  Frankreich  Karl  der  Einfältige  912 
die  Normandie  an  den  Normannen- 
häuptling Roüo  (getauft  Robert),  der 
den  französischen  König  als  Ober- 
lehnsherm  anerkannte  und  das  Chri- 
stentum annahm,  abtrat.  1066  wurde 
England  durch  Wilhelm,  den  Nach- 
kommen Kollos,  erobert.  Auch  tra- 
ten Normannen  als  Söldner  in  Unter- 
italien auf,  wo  die  Nachkommen  Tan- 
creds  von  Hauteville  das  Königreich 
beider  Sizilien  gründeten,  in<^em  Ro- 
bert Guiscard  1059  vom  Papst  zum 
Herzog  von  ApuUen  trnd  Roger  II. 
1130  zum  König  von  Sizilien  erhoben 
wurde.  An  den  Ostseeküsten  hausten 
schwedische  Normannen,  W  ä  r  i  n  g  e  r 
oder   Warägen   (»Verbündete«,   S. 


155 1.).  Im  Jahre  862  gründete  der  Wa- 
räge  Rurik  das  russische  Reich ;  865, 
906,  941  und  1043  machten  Warägen 
bis  in  die  Gegend  von  Konstantinopel 
Raubzüge.  Im  NW.  entdeckten  sie 
860  Island,  876  Grönhind,  1000  Neu- 
england; doch  gedieh  blofi  die  Kolonie 
in  Island. 

In  Norwegen  folgten  nun:  930-935 
Erich  Blodöxe  (»Blutaxt«).  —  935-961 
Hakon  L,  der  Qute^  Sohn  des  Harald 
Häarfagre,  führte  glückliche  Kriege 
gegen  den  dänischen  König  Harald 
Blauzahn,  der  Harald  IL  unterstützte.  - 
961-962  Harald  11.^  Oraafeld  (»Grau- 
fell«), von  Dänemark  abhängig.  — 
962-996  herrscht  Hakon  ^  Jarl  von 
Lade,  bis  975  Lehnsträger  von  Däne- 
mark. —  996  -1000  Olaf  I.  Trygve- 
80  n,  Urenkel  Harald  Haarfagres,  er- 
hebt das  Christentum  zur  herrschen- 
den Religion.  —  1000-1017  Erich  und 
Sven,  Söhne  Hakon  Jarls,  als  Lehnsträ- 
ger Dänemarks.  —  1017-28  Olaf  Il.y 
der  Heüige  (»Dicke«),  wurde  durch 
KntU  d,  Or.  von  Dänemark  vertrie- 
ben, der  Norwegen  bis  1035  behaup- 
tete. Dann  herrschten  von  Olafs  II. 
Sohn  Magnus  I.  der  Gute  (seit  1042 
auch  König  von  Dänemark)  an  ein- 
heimische Könige;  so  Olaf  III. Kyrre 
(»Friedfertige«)  1066-93,  Sverrir  1180- 
1202,  Hakon  IV.  Oamle  1217-63, 
Magnus  VI.  Lagahöter  (»Gesetzverbes- 
serer«) etc.  bis  zum  Erlöschen  des 
Mannesstammes  derselben  1319  mit 
Hakon  V.  Nun  wurde  der  erst  3  Jahre 
alte  schwedische  König  Magnus  Eriks- 
son (1319  -  50)  König  von  Norwegen, 
der  dasselbe  später  an  seinen  Sohn 
Hakon  VI.  (1350-80)  abtrat,  dem  sein 
Sohn  OlafV.  folgte.  Nach  dessen  Tode 
1387  vereinigte  seine  Mutter  Marga- 
rete die  Kronen  von  Norwegen,  Däne- 
mark und  Schweden  durch  die  Kal- 
marische  Union  1397  (S.  79.)  Seit- 
dem war  Norwegen  mit  Däne- 
mark vereinigt  (vgl.  S.  24). 

Im  Frieden  von  Kiel  14.  Jan.  1814 
wurde  Norwegen  an  Schweden  ab- 
getreten. In  Norwegen  versuchte  man 
Widerstand  dagegen,  erhob  den  däni- 
schen Thronerben  Christian  Friedrich 
(später  König  Christian  VHI.)  zum 
König  und  gab  sich  am  17.  Mai  1814 
zu  Eidsvold  eine  fireie  Verfassung.  Im 
Juli  kamen  Kommissare  der  alliierten 
Mächte  (Preußen,   Österreich,  Gk^ß- 
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.16.  Boute:  Aus  Bentsclilaiid  nach  Norwegen. 


britannien  n.  Rafiland),  nm  die  Onmd- 
lage  der  künftigen  Union  mit  Schwe- 
den festzustellen;  dieselben  wurden 
aber  von  Schweden  nicht  angenom- 
men,  vielmehr  rückte  das  anter  Karl 
Johann  stehende  schwedische  Heer 
in  Norwegen  ein  und  drängte  die 
Norweger  über  den  Glommen  zurück. 
Die  Schweden  eröffneten  aber  auf  der 
von  den  Kommissarien  angegebenen 
Grundlage  neue  Unterhandlungen, 
welche  14.  Aug.  1814  zu  der  Konven- 
tion von  Moss  führten,  in  welcher 
Christian  Friedrich  auf  die  Krone 
verzichtete,  Norwegen  aber  seine  Ver- 
fassung behielt.  Am  4.  Nov.  wählten 
die  Norweger  den  schwedischen  König 
Karl  Xni.,  der  4.  Nov.  das  revidierte 
Eidsvolder  Grundgesetz  annahm.  Seit- 
dem ist  Norwegen  mit  Schweden  unter 


Einem  König  verbunden,  wacht  aber 
mit  Eifersucht  über  seine  Selbständig- 
keit. Die  Freiheit  des  Volks  ist  fast 
republikanisch.  Als  im  Storthing  die 
radikale  Bauernpartei  das  Überge- 
wicht erlangte,  begann  sie  1872  einen 
Streit  mit  der  Regierung  über  die  Ver- 
pflichtung der  Minister,  im  Storthing 
zu  erscheinen,  und  über  das  Veto  des 
Königs.  Derselbe  führte  1884  zu  einer 
Verurteilung  der  Minister  durch  das 
Storthing  sowie  zu  Absetzung  und 
Zahlung  der  hohen  Prozeßkosten.  Von 
radikaler  Seite  wird  seitdem  die  Locke- 
rung der  Union  mit  Schweden  offen 
betrieben,  indem  zunächst  eine  eigne 
Vertretung  Norwegens  im  Konsulats- 
wesen  angestrebt  wird,  der  fernerhin 
auch  eine  besondere  diplomatische 
Vertretung  folgen  soU. 


16.  Route:  Aus  Deutschland  nach  Norwegen. 

Vgl.  das  Übersichtskärtchen. 


Die  bequemste  und  schnellste  Reise 
nach  Norwegen  geht  über  Saßnitz- 
Trelleborg  (A)  oder  über  Kopenhagen 
(B),  dann  auf  der  Eisenbahn  über 
Oöteborgy  wobei  man  Christiania  von 
Berlin  aus  in  32-35  St.  erreicht.  Nur 
3-4  St.  Seefahrt.  Fast  ebenso  schnell 
und  auch  nur  4V9-5  St.  Seefahrt  hat 
der  Weg  von  Hamburg  (C)  über  Frede- 
rikahavny  Oötehorg  nach  Christiania^ 
35  St.  —  Die  Seewege  sind  alle  etwas 
länger,  doch  auch  wesentlich  billiger ; 
fireÜich  ist  die  Fahrt,  besonders  durch 
die  Nordsee,  manchmal  recht  bewegt, 
für  seetüchtige  Reisende  aber  sehr 
angenehm.  Reisende  aus  der  östlichen 
Hälfte  Deutschlands  werden  die  Route 
Stettin-ChrisHania  (B)  in  40  St.,  Rei- 
sende aus  dem  westl.  Deutschland  die 
Fahrt  von  Hamburg  nach  Christiania 
(D)  in  48  St.  unternehmen.  —  Wer 
direkt  an  die  Westküste  (Bergen)  von 

A.  Von  Sassnitz  Über  Trelleborg 

Eisenbahn  von  Berlin  bis  Sa&nitz 
in  6  St.:  Dampfschiff  von  Sa&nitz  in 
4  St.  bis  TreUehorg;  Eisenbahn  von 
Trelleborg  über  Malmö  und  Göteborg 
nach  Christiania  in  22  St.  —  Berlin- 
Ghristiania  in  35  St.  für  I.  103,10,  H. 
\io,   ni.  53,40  M.;   Rückfahrkarte 


Norwegen  will,  fährt  mit  dem  Post- 
schiff von  Hamburg  in  3  Tagen  nach 
Bergen  (E),  die  schnellste  und  billigste 
Art,  um  in  das  eigentliche  Reisegebiet 
Norwegens  zu  gelangen  (Christiania 
kann  man  dann  auf  dem  Rückweg  be- 
suchen). Die  »Fjordroute«  (S.  171  r.) 
fuhrt  noch  schneller  in  diese  Gegenden. 


Bei  Ankunft  auf  dem  Dampf- 
boot sichere  der  Reisende  sieh  sofort 
eine  gute  Koje  oder  Schla^stätte  (auch 
wenn  er  ein  Billet  noch  nicht  gelöst 
hat)  dadurch,  dafi  er  ein  Kleidungs- 
stück, Schirm  oder  dergleichen  auf 
das  Bett  legt.  Bezüglich  der  See- 
krankheit s.  S.  18. 


Der  Reisende  thut  wohl,  sich 
schön  in  den  deutschen  Hafenpl&tzen 
mit  nordischem  Geld  zu  versehen. 
Mehrere  öffentliche  Institute  nehmen 
nur  nordisches  Geld. 

und  Göteborg  nach  Christiania. 

(30  TagQ  gültig)  L  141,90,  n.  110,80,  WL 
73,90  M.  —  Diese  Route  bildet  die  be- 
quemste Verbindung  mit  Norwegen, 
nur  4  St.  Seefahrt,  auf  den  Eisenbah- 
nen Schlafwagen.  Nähere  Angaben 
und  Beschreibung  dieser  Route  s.  S. 
74  und  S.  149-155. 


16,  Baute:  ChrlstiAiiiafjord. 
B.  Ober  Kopenhagen  nach  Christiania. 
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a)  Eisenbahn  Berlin -Warnemünde 
in  4^/3  St. ;  Dampfschiff  von  Warnemünde 
über  Gjedser  nach  Kopenhagen  in  7  St. ; 
Eissnbalin  von  Kopenhagen  über  Hel- 
singöTy  Helaingborg  und  Göteborg  nach 
Christiania  in  20  St.  —  Berlin- Chri- 
stiania in  32  und  35  St.  für  I.  93,90, 
n.  67,90,  m.  45,80  M.;  Rückfahrkarte 
1. 138,40,  n.  101,00,  lU.  66,70  M. — Diese 
Route  ist  z.  Z.  die  schnellste  Verbin- 
dung mit  Norwegen,  nur  21/9  St.  See- 
fahrt, auf  den  Eisenbahnen  Schlaf- 
viragen.  —  Beschreibung  der  Route  von 
Berlin  nach  Kopenhagen  s.  S.  28,  von 
da  nach  Chriatiania  s.  S.  149-155. 

b)  Dampfschiff  u.  Eisenbalin  von  Kiü 
nach  Kopenhagen  in  8Vs  St.;  Eisen- 
balin von  da  wie  oben  bis  Christiania, 
Kiel  -  Christiania  in  26»/4  St.  Fahr- 
preis Hamburg  -  Kiel  -  Christiania  I. 


karte  (30  Tage)  L  129,90,  n.  99,1 0,  m. 
63,60  M. 

c)  Dampfscliiff  (»Melchior«,  »Koch« ; 
Vertreter  Gustav  Metzler  in  Stettin  und 
Swinemünde)  von  Stettin  über  Kopen- 
hagen (6  St.  Aufenthalt)  nach  Chti- 
etiania  in  ca.  46  St.  für  I.  49,50 ,  n. 
30,75  M.  (Kopenhagen  -  Christiania  I. 
31,50,  II.  20,85  Kr.) ;  Rückfahrkarte  (6 
Monate)  I.  74,25,  n.  46,15  M.  —  Eine 
bUlige  und  bei  gutem  Wetter  sehr  an- 
genehme Route. 

d)  Dampfer  (»Christiansund«, » Axel- 
hus«)  von  Stettin  über  Kopenhagen^ 
Arendal ,  Chriatiansand ,  StavangeTy 
Bergen  y  Aalesund  und  Christiansund 
(event.  auch  Haugesund  und  Molde) 
nach  Trondhjem;  Preise  bis  Kopen- 
hagen 1. 16,  n.  9,35  Kr.,  Bergen  I.  52, 
II.  37,35,  Trondly'em  1, 71,  H.  46,36  Kr. 
Näheres  bei  Gustav  Metzler  in  Stettin. 


86,10,  n.  64,10,  HL  42,30  j  Rückfahr- 

Von  Stettin  nach  Kopenhagen  s,  S.  26-27.  Die  Dampfschiff- 
f  ahrt  von  Kopenhagen  aus  geht  längs  des  reizenden,  schön  bewalde- 
ten dänischen  Ufers  des  Sundes,  der  sich,  nachdem  man  r.  die  Insel 
Hveen  (S.  62)  passiert  und  die  Kirche  von  Landskrona  gesehen,  bei 
H^singör  (S.  62)  auf  4  km  einengt;  r.  Helsmgborg  mit  Käman 
(S.  149).  Prächtiges  Bild.  Dann  weitet  sich  der  Sund  aus.  Man 
passiert  (1.)  Kronborg  (S.  61)  und  befindet  sich  nun  im  KattegcU, 
dessen  Wasser  starke  Strömungen  hat  und  oft  von  lebhaften  Winden 
bewegt  wird.  R.  der  vorspringende  KtUlen  (S.  149),  1.  das  offene 
Meer,  auf  dem  man  nun  weiter  fährt,  während  die  schwedische 
Küste  (r.)  fern  bleibt.  Sobald  man  sich  den  zwei  Leuchttürmen 
von  Nidingen  (1.)  nähert,  wird  man  der  Schären  ansichtig,  hinter 
denen  Göteborg  liegt.  Dann  dampft  das  Schiff  in  das  Skagerrak, 
das  man  in  der  Nacht  passiert.  Frühmorgens  steuert  das  Schiff  in 
den  breiten  Christiania^ord  und  legt  an  in 

(20  St.)  Horten  (Sörbys  Hotel;  Victoria- Hotd) ^  Flecken  mit 
8388  Einw.  und  Station  der  Eisenbahn  Christiania -Skien  (S.  232); 
nahebei  Karl  J6han%  Vcem,  Hauptstation  der  norwegischen  Kriegs- 
flotte, Werften ,  mechanischen  Werkstätten  etc. ;  die  Festungswerke 
sind  noch  nicht  vollendet.  Die  Lage  ist  herrlich;  grüne  Wiesen 
und  Wälder,  von  freundlichen  Häusern  belebt,  dehnen  sich  am  Ufer 
aus,  südwärts  erblickt  man  die  See  und  nordwärts  das  hier  etwa 
12  km  breite  Becken  des  schönen  '^ChlistianiaQords,  von  zackigen 
Bergen  begrenzt.  Bei  der  Weiterfahrt  sieht  man  am  Ufer  die 
Wohnhäuser  der  Offiziere,  die  rote  Backsteinkirche  etc.  und  erhält 
einen  Einblick  westl.  in  den  Drammensfjord.  Die  fernen  Berge 
gegen  W.  bei  Kongsberg  haben  eine  Höhe  von  900  m  imd  sind  oft 
im  Frühsommer  noch  mit  Schnee  bedeckt.  An  der  Ostküste  Hegt 
die  Stadt  Moss  (S.  154).  Das  Schiff  steuert  gegen  N.,  der  Fjord  wird 
enger ,  westl.  die  Berge  von  Hurum,    Man  passiert  den  Leuchtturr 
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von  Filtvedt  und  steuert  nach  (21  Vi  St.)  DrSbak  (R^nschous  Hotel, 
angenehm ;  Victoria-ffotel),  Städtchen  am  Ostufer  mit  2400  Einw.  u. 
Badeort ;  Biologische  Station.  Der  von  FeLsen  eingeengte  I^ord  wird 
hier  von  der  Festung  Oskarsborg  auf  den  kleinen  Inseln  von  Kakol- 
mene  beherrscht,  hinter  der  sich  die  schroffe  Insel  Haaöen  mit  hoch- 
liegenden Batterien  finster  und  drohend  erhebt;  r.  auf  dem  festen 
Lande  die  Festungswerke  von  Seiersten.  Hinter  Oskarsborg  breitet 
der  Fjord  sich  wieder  aus  und  umspült  viele  Inseln.  Die  Fahrt  geht 
am  östlichen  Ufer  entlang,  wo  das  waldbedeckte  Plateau  von  Nor- 
sodden  100-200  m  jäh  in  den  E^ord  abfällt.  Gegen  W.  breitet  sich 
der  Fjord  aus,  von  einer  schön  geformten,  bis  400  m  hohen  Berg- 
kette begrenzt,  aus  welcher  die  kuppeiförmige  Porphyrgruppe  von 
Asker  Vardekollen,  das  steile  Skogumsaas  (348  m)  und  der  vorsprin- 
gende Kolsaas  (369  m)  hervorragen.  Das  Ganze  ein  schönes  Bild. 
A.m  W.-Ufer  die  Zementfabrik  Slemmestad. 

Am  östlichen  Ufer  sieht  man  viele 
roh  aufgeführte  Holzhäuser,  in  denen 
im  Winter  das  Eis  der  nahen  Seen 
gesammelt  wird,  um  im  Frühling  nach 
dem  Ausland  ausgeführt  zu  werden. 

Je  näher  man  Christiania  kommt,  je  schöner  wird  die  Land- 
schaft. Man  passiert  die  Inselgruppen  Steilene,  mit  Leuchtturm  und 
großen  Petroleumbassins,  und  Ildjemet  mit  dem  Seebad  ElmamcBS. 
Bei  Ncesodtangen  hat  man  den  ersten  Blick  auf  die  Stadt,  oas  hoch 
gelegene  königliche  Schloß  und  die  Mauern  des  alten  Schlosses  von 
Akershus.  Im  Hintergrund  der  Rücken  von  VoksevMasen  (mit 
HolmenkoUen,  S.  182),  an  den  sich  r.  VeUakoUen,  die  Höhen  von 
Nordmarken',  der  Grefsenaas  u.  a.  anreihen.  L.  eine  Reihe  an- 
mutiger Villen,  die  große  Halbinsel  von  Bygdö  mit  dem  königlichen 
Lustschloß  Oskarshall  (S.  181).  R.  der  Bundefjord ,  der  sich  süd- 
wärts vom  Hauptfjord  abzweigt,  gegen  O.  von  dem  steilen  Ekeberg 
(S.  183)  begrenzt.    Das  Schiff  landet  am  Zollhaus  von 

(23  St.)  Christiania  (R.  17);  Gepäckrevisionl 

C.  Von  Hamburg  Über  Frederikshavn  nach  Christiania. 


Viele  kleine  Seen  werden  zur  Erzeu- 
gung des  Eises  benutzt  und  sogar  na- 
türliche Aushöhlungen  des  Felsen- 
bodens zum  Zweck  der  Eisgewinnung 
in  Seen  verwandelt. 


a)  623  km  Eisenbahn  von  Hamburg 
über  Vamdrup  bis  (623  km)  Frede- 
rikshavn in  18  St. s.S. 30/31  u.  68/70;  — 
Dampfschiff  von  Frederikshavn  nach 
Göteborg  Mo.  Mi.  Fr.  in  4^2-5  St. 
für  I.  8,00,  n.  6,00  Kr.  s.  S.  70;  — 
Eisenbahn  von  Göteborg  nach  Chri- 
sHania  in  11 1/4  St.  s.  S.  151-155.  — 
Fahrpreise  Hamburg-Göteborg-Chri- 
stiania  I.  81,20,  II.  60,70,  in.  39,60  M. ; 
Rückfahrkarte  (30  Tage  gültig)  1. 124,80, 
IL  92,90,  m.  58,70  M. 

b)  Dampfschiffe  von  Frederikshavn 
nach  (300  km)  Christiania  über  Laur- 
vik  Imal  wöchentl.  (Mo.)  in  21  St.  für 
I.  20,  n.  14  Kr.  (direkte  BiUets  Ham- 
burg -  Frederikshavn  -  Christiania  I. 


60,30,  n.  49,00,  m.  33,60  M.).  —  Die 
Schiffe  laufen  nordwärts  an  der  jüti- 
schen Küste  entlang  nach  Kap  Skagen 
(wo  die  Route  nach  Ghristiansand 
westl.  abgeht)  und  nun  über  das  Ska- 
gerrak.  Nach  6-7  St.  sieht  man  die 
Berge  in  Norwegen,  Gausta  und  Li- 
fjeldene  (S.  230),  welche  später  hinter 
niedem  Höhen  verschwinden,  darunter 
Sadlen.  Nach  9-10  St.  erscheinen  die 
ersten  norwegischen  Inseln  Rauer  und 
Svenör  r.  Dann  auf  dem  Laurviks- 
fjord  nach  (10-11  St.)  LAurvlk  (S.  240), 
von  wo  man  auch  auf  der  Bahn  nach 
Christiania  reisen  kann,  s.  S.  232. 

c)  Dampfschiff  (norweg.  Postschiffe 
»Nyland«;  und  »Harald  Harfagar«)  von 


16,  Baute:  Ton  Hamburg  nach  Bergen. 
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Frederikshavn  tägl.  in  11  St.  für  L 
13,60  f  n.  9  Kr.  nach  ChristUnSAnd 
(S.  242),  wo  Anschlag  mit  den  Post- 


dampfern  (Ghristiania- Bergen)  nach 
Christiania  tägL  in  18-20  St.  für  L 
15,60,  IL  9,76  Kr.;  vgl.  S.  242-240. 


D.  Von  Hamburg  über  Christiansand  nacli  Cliristlania. 


Ca.  900  km  Norwegische  Dampfer 

(SöndenQelds-Norske  Selskab,  Vertre- 
ter in  Hamburg :  Rob.  Sloman  jr.)  von 
Hamburg  über  Ohriatiansand,  Arendcd 
und  Laurvik  nach  ChrUHania  in  2  Ta- 
gen wöchentl.  2mal  für  I.  40,  H.  25 
Er. ;  RUckfiihrkarten  (3  Monate)  60  und 
40   Er.    (Communic.  64).     Familien- 


ermäßigung (S.  4).    Die  Schiffe  legen 
am  Sandthorquai,  Schuppen  6,  an. 

Auch  die  Bergensice  og  Norden- 
f jeldschen  Dampfer  (S.  240)  fahren  von 
Hamburg  in  l^/a  Tagen  nach  Chrutian- 
sandf  gehen  aber  weiter  nach  Bergen, 
so  da&  man  in  Christiansand  auf  ein 
andres  Schiff  warten  u.  übergehen  mufi. 


Die  Fahrt  auf  der  von  Schiffen  aller  Art  belebten  Elbe  ist  sehr 
unterhaltend.  Es  folgt  r.  Blcmkenese  mit  den  Landhäusern  reicher 
Hamburger,  1.  Stade,  r.  Glückstadt;  endlich  1.  Kuxhaven,  Von  hier 
aus  geht  die  Fahrt  an  der  Insel  Neuwerk  (1.),  verschiedenen  Feuer- 
schiffen und  der  »Boten  Tonne«  vorbei  auf  die  hohe  See  hinaus, 
1.  die  Insel  Helgoland,  dann  wird  der  Kurs  direkt  nordwärts  nach 
Christiansand  genommen.  Der  erste  Anblick  der  norwegischen 
Küste  ist  nicht  sehr  einladend:  kahle,  niedrige  Inseln  und  Schären, 
vom  Meer  überspült.  Man  erblickt  den  Leuchtturm  von  Oxö  (Sema- 
phorentelegraphen- Station)  und  erreicht  nach  30-35  St.  Fahrt  den 
sichern,  leicht  zugänglichen  Hafen  von  Christiansand  (Näheres 
S.  242) ,  eine  Hauptdampferstation.  Von  hier  geht  die  Fahrt  gegen 
N.  mit  den  großen  Dampfern  zum  Teil  auf  der  hohen  See  weiter, 
man  sieht  die  Küste  meist  nur  in  größerer  Entfernung;  die  Schiffe 
legen  an  in  Arendal  (S.  241)  und  Laurvik  (S.  240),  passieren  dann 
den  Leuchtturm  von  Färder  und  laufen  in  den  Christianiafjord  ein; 
Fortsetzung  der  Fahrt  nach  Christiailla,  wie  bei  den  von  Kopen- 
hagen kommenden  Schiffen  S.  169  beschrieben  ist. 


Die  Küstendampfschiffahrt  von  Chri- 
stiansand nach  Christiania  (18-20  St. 
fSa  L  15,60,  n.  9,76  Kr.)  wird  von  vie- 
len Dampfschiffen  besorgt,  darunter 
besonders  die  7mal  in  der  Woche  fah- 
renden Postdampfer  Christiania-Ber- 
gen  (Communic.  218)  und  die  ebenso 
oft  fahrenden  Postdampfer   Brevik- 


Christiansand,  welche  mit  den  Zilgen 
Christiana-Brevik  (S.  232)  korrespon- 
dieren (Communic.  243,  244  und  Eisen- 
bahnen 13  und  15)  in  17-19  St.  für  n. 
Eisenbahn,  L  Dampfschiff  16,60,  IIL 
Eisenbahn,  L  Dampfschiff  13,oo,  lU. 
Eisenbahn,  IL  Dampfschiff  10,ooKr.  Die 
Dampfer  sind  klein  und  wenig  bequem. 


E.  Von  Hamburg  nach  Bergen. 


Dampfschiff  (Bergenske  og  Norden- 
Qeldske  Selskab;  Vertreter  in  Ham- 
burg: F.  J.  Reimers,  Admiralit&tsstr. 
30/31 ;  Lüders  &  Stange)  von  Hamburg 
nach  BergeHj  Postroute,  wöchentl.  Imal 
über  Christiansand,  Ekersund,  Stavan- 
ger  in  3  Tagen ;  Fahrpreis  bis  Stavan- 
ger  L  40,60,  II.  27  Kr.,  bis  Bergen  I. 
49,50,  IL  33  Kr.;  ohne  Verpflegung 
(5,60  -  6  Kr.  tägl.).  —  Es  ist  dies  der 
schnellste  und  billigste  Weg  nach  der 
Westküste  von  Norwegen;  freilich  ist 
die  Fahrt  durch  die  Nordsee  oft  eine 


sehr   bewegte,   für  Seetüchtige  aber 
sehr  lohnend. 

Ein  zweiter  Dampfer,  ein  Touristen- 
schiff, die  sogen.  Fjordroute,  geht  im 
Sommer  (Juni  bis  August)  wöchentl. 
Imal  von  Hamburg  direkt  nach  (30  St.) 
Stavangerj  befährt  dann  zunächst  den 
Hardangerfjordy  setzt  seinen  Weg  von 
Bergen  nordwärts  fort  und  besucht  da- 
bei den  Sogne/jord,  Näröfjord  (Gud- 
vangen),  Hjörundfjordy  Geirangerfjord 
(Meraak)  und  Romtdalsfjord(SKa)  und 
gelangt    über   Molde  und   (Jhristian- 
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»und  am  achten  Tage  nach  Trondhjem, 
Zurück  über  Ghristiansand  nnd' Ber- 
gen nach  Hamburg  in  5  Tagen ;  Fahr- 
preis Sa.  270-300  M.  mit  Verpflegung; 
Teilstrecken :  Stavanger  40,60,  Odde  63, 
Bergen  80  M.  Näheres  bei  den  oben  ge- 
nannten Dampfschiffsagenturen.  Das 
Schiff  hält  an  allen  Hauptplätzen  meh- 
rere Stunden,  Zeit  genug  zu  den  ge- 


wöhnlichen Ausflügen.  Die  Route  ist 
als  ein  kurzer  Ausflug  nach  dem  westL 
Norwegen  zu  empfeUen. 

Auch  die  Hamburg-Amerikanisehe 
Pakttfahrt  •  GeaeUsehaß  schickt  ein 
Schiff  (1898  »Augusta  Victoria«:)  iu 
3wöchigOT  Fahrt  an  der  Westküste 
Norwegens  hinauf  ziun  Nordkap  und 
bis   Spitzbergen;  Preis  500-2000  M. 


Die  Fahrt  von  Hamburg  (Strandquai)  durch  die  Nordsee  bis  nach 
(30-35  St.)  ChriaUansand  s.  S.  171  D.  Von  da  geht  der  Dampfer 
längs  der  norwegischen  Küste  westl.  und  nw.,  wie  S.  243  beschrieben, 
über  Kleven,  Farsund,  Flekkefjord  nach  (48  St.)  Ekersund,  von  wo 
man  in  3  St.  auf  der  Bahn  nach  Stavaitger  gelangen  kann;  der 
Dampfer  fahrt  weiter  um  das  windumbrauste  Vorland  von  Jaederen 
in  5  St.  nach  (57  St.)  Stavanger  (S.  244),  wo  man  das  Schiff  ver- 
lassen kann,  um  über  Sidedal  und  BöldcU  nach  Hardarhger  zu  reisen 
(S.  249).  Das  Schiff  geht  (nun  ruhiger)  nordwärts  in  3  St.  nach 
Haugesund,  von  wo  das  Schiff  der  »Fjordroute«  r.  n5.  in  den  Har-« 
dangerQord  (B.  24)  einbiegt,  während  das  Postschiff  direkt  nordwärts 
steuert  und  nach  67-70  St.  Fahrt  Bergen  (S.  251)  erreicht. 


17,  Route:  Christiania. 

Vgl.  den  beifolgenden  Plan. 


Ankunft  zur  See.  Die  großem 
Dampfer  legen  im  innern  Hafen  (BjÖr- 
viken)  in  der  Nähe  des  Zollamtes  (Told- 
boden,  PI.  8,  E4)  an,  wo  noch  an  Bord 
eine  leichte  Zollrevision  stattfindet. 
Droschken  halten  hier  nur  wenige, 
man  mofi  sie  vom  nahen  Ostbahnhof 
durch  einen  Jungen  (20  Öre)  holen 
lassen.  Meist  genügt  ein  Träger  (nur 
ein  numerierter!),  Koffer  zum  Hotel 
&0  öre.  Die  aus  entferntem  norwegi- 
schen Häfen  kommenden  Schiffe  (Chri- 
stiansand, Bei^n  etc.)  legen  weiter 
draufien  an  der  Dampfschiffsbrücke 
(£F  6)  an,  wo  Droschken  zu  haben  sind. 

Ankunft  mit  der  Eisenbahn.    Der 

Ogthähnhof  (£4)  dient  fOr  alle  Zfige 
von  Norden,  Osten  und  Süden.  Zoll- 
revision auf  der  Station,  r.  vom  Aus- 
gange, wo  Träger  anwesend.  Vor  dem 
Bahnhof  Wagen  der  großem  Hotels 
und  Droschken.  L.  vom  Ausgang  elek- 
trischer Tramway.  —  Der  Westhähn- 
hof  (CDS'»  dient  für  die  nach  Dram- 
men,  Skien  etc.  führende  Bahn.  Trä- 
ger und  Droschken  zur  Stelle;  auch 
elektrische  Straßenbahn. 


Trftger  (By-Bud).  Die  mit  dem 
Wort  »By-Bud«  (Stadtbote)  an  der 
Mütze  versehenen  Träg^  sind  auto- 
risiert, und  man  kann  ihnen  sein  Ote- 
päek  anvertrauen,  nur  merke  man  ihre 
Nummer;  sie  haben  feste  Taxe. 

Hoteis:  Victoria -Hotel  (PL  a,  E5), 
Raadhusgaden,  Ecke  von  Dronningens 
Oade,  5  Min.  vom  Hafen  nnd  10  Min. 
von  den  beiden  Bahnhöfen,  altrenom- 
miertes Haus ;  Z.  3-5,  L.  0,50,  B.  0,60, 
F.  1,  Mitt.  3,50,  abds.  2-3  Kr.  —  Orand 
Hotel  (Pl.b,  D4),  am  Eidsvolds  Plads, 
Karl  Johans  Gade,  recht  gutes  Haus 
in  schönster  Lage,  10  Min.  von  den 
beiden  Bahnhöfen  und  vom  Hafen; 
ähnliche  Preise.  (Off.-Ver.)  -^  Hdtd 
Skandinavie  (PI.  e,  E  4;  Bes.  H.  Schmidt), 
Karl  Johans  Gade,  Ecke  von  Dron- 
ningens Gade,  nahe  dem  Ostbahnhof; 
Z.  3-5,  F.  1,  T.d'h,  2  Kr.  —  Hotel  du 
Boulevard  (PI.  d,  D  5),  Storthingsgade  8. 
—  Briiannia  (PI.  e,  E  4),  Toldbode-  und 
Store  Strandgade-Ec^e,  nahe  dem 
Zollhause,  erneuert  1898.  —  Hdtel 
d'Angleterre  (Pl.f,  E5),  Raadhusgade 
nnd  Kongensgade-Ecke. 
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Hotels  garnis,  hier  »Privathotels« 
genannt  (meist  von  Damen  geführt 
und  bei  Norwegern  sehr  beliebt,  mit 
ganz  norwegischer  Bedienung):  Byes 
Privathotel,  Karl  Johans  Gade,  Ecke 
von  Akersgade.  —  Fru  HanaeUf  Rosen- 
krantzgaden  16.  —  Hotel  BeUevue,  Karl 
Johans  Gade  35.  —  Hotel  Westend, 
Karl  Johans  Gade  45,  nahe  an  der 
Universität,  schöne  Lage.  —  Söstrene 
Waalen,  Karl  Johans  Gade  12.  — 
Söstrene  Scheene  Privathotel,  Prinsens 
Gade  26  b.  —  Fru  D.  Brorsen,  Stor- 
thingsgade  10  (deutsch  gesprochen).  — 
Söstrene  Larsen,  Karl  Johans  Gade  33. 
—  Hoapüset,  Roseukrantzgade ,  auf 
christlicher  Grundlage ;  gelobt.  —  Die 
Hotels  am  HolmenkoUen,  s.  S.  182/183. 

Restaurationen  (außer  den  Hotels) : 
Grand  Hotel  (s.  oben),  stark  besucht ; 
Mitt.  2-4  Kr.  —  Logen,  in  der  Frei- 
maorerloge  an  der  Storthingsgade, 
Mitt.  (l-4Va  Uhr)  2-4  Kr.,  schönes 
LokaL  —  Christophersens  E/terfölgere, 
dem  Theater  gegenüber,  am  Bank- 
platz; gut.  —  Boulevard,  Storthings- 
gade 8.  —  Tivoli  (S.  177),  besuchtes 
Vergnügungslokal.  —  St.  Hanshaugens 


Restaurant  (S.  179),  abends  beliebtes 
Yergnüg^ngslokal ;  Aussicht. 

Caff^S:  ä^andiTöfot,  deutsche  Biere. 

—  Logen  (s.  oben).  —  Cafe  du  Boule- 
vard. —  Christophersens  E/ter/6lgere. 

—  Tostrupgaarderis  Cafe,  Karl  Jo- 
hans Gade  25  (warmes  Frühstück).  — 
Restaurant  Original  Pilsen,  Toldbod- 
gade  8,  B. 

Konditorelen :  Amesen,  övre  Slots- 
gade  10.  —  CHinther,  Kirkegaden  16 
und  Karl  Johans  Gade.  —  Halvorsen, 
Prinsensgade  26.  —  Parkkafe,  Dram- 
mensveien,  Ecke  Huitfeldtsgade  9, 1.  — 
Fast  in  allen  Kaffeehäusern  deutsche 
Zeitungen. 

gcy  Am  Sonnabend  nach  5  Uhr 
und  am  ganzen  Sonntag  bekommt  man 
in  öffentlichen  Lokalen  in  ganz  Nor- 
wegen keine  Spirituosen  (Branntwein, 
Ptmsch),  aber  Bier  und  Wein.  —  Keine 
Restauration  und  kein  Cafe  ist  in  Chri- 
stiania länger  als  bis  12Uhr  nachts  offen. 

Drosclliten  (mit  1  und  2  Pferden)  an 
den  öffentlichen  Plätzen.  Die  Stadt 
ist  in  drei  Kreise  geteilt,  von  denen 
der  innere  den  größten  Teil  des  stadt- 
mäßig bebauten  Stadtgebiets  befaßt. 


Droschken-Taxe: 


1  Pers. 


2  Pers. 


3  Pers. 


4  Pers. 


5  Pers. 


Innerer  Stadtkreis: 

Einspänner  

Zweispänner 

Äußerer  Stadtkreis: 

Einspänner 

Zweispänner 


Kr. 

0,40 
0,80 

0,80 
1,20 


Kr. 

0,60 
0,80 

1,00 
1,80 


Kr. 

0,80 
1,00 

1,30 
1,60 


Kr. 

1,00 
1,20 

1,50 
1,60 


Stunden  fahrt  (»Kjörsel  i  timevis«):  1  Stande 


Einspänner 1,50 

Zweispänner 2,50 

Der  äußerste  Stadtkreis  kostet  für 
den  Einsp.  20,  für  den  Zweisp.  30  Öre 
Zuschlag.  —  Gepäck  25-50  kg  frei. 
"Vor  8  Uhr  morg.  (Winter  9)  und  nach 
11  (Winter  10)  Uhr  abds.,  erhöhte 
Taxen:  Einsp.  80  öre,  jede  weitere 
Pers.  20  öre;  Zweisp.  1,20  Kr.,  bzw. 
30  Öre.  —  Gegen  die  Hälfte  des  Prei- 
ses muß  der  Kutscher  i/a  Stunde  war- 
ten und  zurückfahren. 

Eleictrische  Straßenbalinen  (10  öre) : 
1)  Vom  Jembanetorv  (E4)  nach  dem 
Drammensvei  (B  5,  6) ;  von  hier  zwei 
Linien;  a)  auf  dem  Drammensvei  1. 
nach  Skarpsno  (S.  176),  b)  nach  Ma- 
jorstuen  (S.  182),  wo  die  Hohnenkollen- 
bahn    beginnt.  —    2)  Vom    Stortorv 


1,75 
2,50 


2,00 
3,00 


2,25 
3,50 


Kr. 


1,40 


2,10 


8,76 


(PI.  31,  E4)  nö.  durch  die  Storgade; 
weiter  zwei  Linien:  a)  nach  Grüner- 
lökken  (Thorshaugs  Gade)  nordwärts, 
b)  nach  St.  Halvards  Plads  (G4;  hier 
event.  Anschluß  an  die  projektierte 
Ekebergbahn).  Von  der  Linie  b  gehen 
noch  drei  weitere  Linien  1.  ab,  c^  nach 
Kampen,  d)  nach  Vaalerengen,  e)  nach 
Rodelökken  (z.  Z.  im  Bau).  —  3)  Vom 
Stortorvet  westl.  nach  Karl  Johans 
Gade ;  weiter  2  Linien :  a)  1.  nach  dem 
Westbahnhof  ixnd  weiter  nach  Filip- 
stad;  b)  r.  nach  Homansbyen  und 
weiter  nach  der  Sporveisgade.  —  4) 
Vom  Storthingshaus  (D4)  nordwärts 
durch  die  Akersgade,  nach  St.  Hans- 
haugen (S.  179)  und  weiter  nach  Sa- 
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genes  Kirke. — Die  Wagen  &hren  aller 
5  Min.  und  halten  an  den  mit  »Holde- 
plads«  bezeichneten  Stellen. 

Mietwagen  werden  am  besten  durch 
den  Portier  bestellt. 

Post  Ecke  von  Karl  Johans  Qade 
und  Kirkegaden  (PI.  6,  £4),  im  ersten 
Stockwerk,  von  8-8  Uhr  geöffnet, 
Sonnt.  8-9  u.  5-6  Uhr;  Zollamt  für 
Pakete  bis  3  Uhr.  —  Telegraph  im 
zweiten  Stock,  offen  frflh  7  bis  9  Uhr 
abds.,  nach  dem  Ausland  auch  nachts. 
Telephonkioske  an  verschiedenen 
Plätzen  der  Stadt,  mit  Schreibzim- 
mer  und  Zeitungsverkauf   (10  Öre). 

Segelboote  an  der  Brücke  (EF6), 
keine  Taxe,  akkordieren! 

TourlStenbureaus:  F.  Beyer  (Ver- 
treter: Olaf  Thesen),  EarlJohans  Gade 
83;  Auskunft  für  die  Reise  durch  Nor- 
wegen, Zusammenstellung  von  Rund- 
reisebUlets  etc.,  auch  Buch- imd  Kunst- 
handlung; empfohlen.  —  T.  Bennett, 
ebenda  35;  mehr  englisch.  —  Für  die 
Nordkapfahrt :  BergHanaeny  Revieretl. 

Konsulate:  Deutsches  Reich,  Vic- 
toria-Terrasse 4  (C5),  10-1  Uhr.  — 
Österreich-Ungarn,  Karl  Johans  Q-ade 
16,  Eingang  von  Kongens  Gade,  9- 
2  Uhr.  —  Schweiz,  Toldbodgaden  20.  — 
Niederlande,  Kirkegaden  4. 

Banken  und  Geldwechsler  (sehr 
zahlreich,  geöffiiet  nur  10-2  Uhr): 
Norges  Bankj  Bankplatz.  —  Christia- 
nia Bank  og  Creditcassej  Marktplatz 
(Torvet;  PI.  23,  D4).  —  Thos.  Joh. 
Heftye  &  Sön^  Toldbodgaden  20. 

Bader.  W  &rme:  Munkedamweien 
(»Kristianiabad«,  G  D  5),  gut  eingerich- 
tet, Römerbad,  warme  Bäder  etc.  — 
Badehaus  in  Torvegaden  (PI.  27,  E3). 
—  Seebäder  für  Schwimmer:  By- 
gäa  und  Sölyat  (für  Studenten)  und 
DamenbadehauSf  alle  an  der  Südseite 
der  Festung  Akershus  (E  6).  —  Warmes 
Seebad,  Victoria -Terrasse  (C5).  — 
Bygdö  Söbadj  an  der  Westseite  der 
Insel  Bygdö  (S.  182),  reineres  Wasser. 

Theater:  Nationaltheater  (PI.  35, 
D  5) ,  neues  Haus  mit  1200  Plätzen ; 
elegant;  im  Sommer  geschlossen.  — 
Tivolij  Storthingsgaden,  gegenüber  der 


Universität;  Sommertheater  und  Zir- 
kus mit  Restaurant,  Garten,  Kon- 
zert, Eintritt  zum  Garten  50  öre ,  da- 
neben Extrazahlungen.  —  Eldorado, 
Torvg^den  9,  nur  im  Winter. 

Buchhandlungen:  H.  Agehehoug  & 
Co.y  Karl  Johans  Gade  41.  —  Ä,  Cam- 
mermeyerf  Karl  Johans  Gade  41,  43.  — 
Joe,  Dybtoadj  Torvet  2  (an  Karl  Jo- 
hans Gade).  —  J.  W.  Cappelen,  Kirke- 
gaden 15.  —  OrimsgcMrd  &  Mailing^ 
Drammensveien ,  Ecke  Hnitfeldts- 
gade  1.  —  Kunsthandlung:  inger- 
mann  A  Co.f  Karl  Johans  Gade  45. 

Magazine:  VoUmanna  lifterfölgere, 
Kongens  Gade  22 ,  Luxuswaren.  —  P. 
BackeTy  Pelzwaren,  Kongens  Gade  31, 
deutsch  gesprochen,  gelobt.  —  E.  Lar- 
aen,  Karl  Johans  Gade  13,  Pelzwaren. 
—  Wüliam  Schmidt  (Engelsk  Maga- 
sin),  Reiseartikel,  Karl  Johans  Gade  41, 
deutsch  gesprochen.  —  Steen  &  Ström, 
Kongens  Gade  23,  ReiseartikeL  — 
Silber-  und  Emailschmnck  (norweg. 
Spezialität)  bei  J.  Toatrup  (Inhaber: 
Th.  Prytz),  Karl  Johans  Gade  25;  D. 
Andersen,  Prindsens  Gade  12 ;  Thune, 
KarlJohans  Gade  anEgertorvet;  Norske 
Filigransfabrikf  Karl  Johans  Gade  20; 
P.  Ä.  Lie,  Prinsens  Gade  15.  —  Photo- 
graphien bei  Ändvordf  Karl  Johans 
Gade  29,  und  in  den  Buchhandlungen.— 
Norwegische  Keramik:  Ändr,  Sehnei- 
der, Ecke  Torvet  9  u.  der  MöUergade.  — 
Httsflidsholaget,  Karl  Johans  Gade  45, 
an  der  Universität;  Gewebe,  Schnitze- 
reien etc.  in  norwegischem  Stil.  — 
Man  vermeide  beim  Einkauf  die  Be- 
gleitung der  Fremdenführer,  weil  sie 
hohe  Prozente  beziehen. 

Zeiteinteilung.  Hauptsache  ist  die 
schöne  Umgebung.  1.  Tag:  Vm.  Wan- 
derung durch  die  Stadt  (Aussicht  von 
St.  Hanshaugen  und  den  Wällen  der 
Festung  Akershus),  Besichtigung  des 
Wikingerschiffs;  Nm.  nach  Holmen- 
koUen  und  Frognersäteren ;  abds.  im 
Tivoli  oder  St.  Hanshaugen.  —  2.  Tag: 
Besuch  von  Oskarhall,  Kunstmuseum; 
Nm.  Rundfahrt  durch  den  Fjord,  Aus- 
flug nach  Ekeberg  oder  einem  andern 
Punkt  in  der  Umgegend. 


Christiailiay  die  Haupt-  und  Kesidenzstadt  Norwegens,  unter 
590  54'  44"  n.  Br.,  10«  43'  24"  ö.  L.  von  Greenwich,  mit  ca.  220,000 
Einw.  (1870:  67,000,  1801:  8931),  liegt  überaus  malerisch  im  Hin- 
tergrund des  reizenden  ChristianiaQords  am  Fuß  des  Ekebergs  in 
einem  firuchtbaren  Thal,  umgeben  von  Parks  und  Gärten,  aus  denen 


17.  Route:  Ghristiania. 
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zahlreiche  Villen  hervorblicken;  eine  Vereinigung  von  Wald,  Fel- 
sen und  See  ergibt  ein  so  eigenartiges  schönes  Landschaftsbild,  wie 
man  es  nur  selten  in  der  Nähe  einer  großem  Stadt  findet.  Auf 
einer  Landzunge  erhebt  sich  die  alte  Feste  Akershus;  das  ganze 
Bild  wird  eingerahmt  von  waldbedeckten,  schön  geformten  Höhen- 
zügen und  erinnert  fast  an  südliche  Seestädte.  Die  innere  Stadt, 
16§4  am  Hafen  regelmäßig  angelegt,  hat  sich  landeinwärts  auf  einen 
unverhältnismäßig  großen  Baum  ausgedehnt  und  in  den  letzten 
Jahrzehnten  durch  Neubauten  außerordentlich  verändert  und  ver- 
schönert; eine  Straße,  wie  die  breite  Karl  Johans  Gade,  die  nach 
der  imposanten  weißen  Front  des  königlichen  Schlosses  auf  einer 
Anhöhe  hinter  der  Stadt  führt,  ist  jeder  europäischen  Hauptstadt 
würdig.  In  den  äußeren  Stadtteilen  werden  nach  allen  Richtungen 
neue  Straßen  aufgeführt,  was  vorläufig  der  Stadt  hier  ein  etwas  un- 
fertiges Gepräge  gibt.  Die  westlichen  Hauptstraßen  und  die  Quais 
sind  elektrisch  beleuchtet.  —  Der  Hafen  ist  geräumig  und  sicher 
und  wird  jetzt  auch  im  Winter  durch  Eisbrecher  offen  gehalten, 
was  zxun  Aufschwung  des  Verkehrs  wesentlich  beigetragen  hat. 
Das  östliche  Hafenbassin,  an  dem  Zollhaus  und  Warenmagazine 
liegen,  heißt  Björviken,  das  westliche  Piperviken;  im  alten  Hafen 
von  Oslo  (F4,  5)  liegen  die  »Bordtomter«,  die  mit  Holz  (demHaupfc- 
ausfnhrartikel)  beladenen  Schiffe.  Christiania  ist  in  neuerer  Zeit 
eine  der  ersten  Industriestädte  Skandinaviens  geworden  (als  Be- 
triebsmittel dient  das  GeföUe  des  Akerselv,  zum  Teü  durch  elektiische 
Kraftübertragung)  und  wird  immer  mehr  auch  der  ^Mittelpunkt  des 
norwegischen  Binnenhandels.  Bedeutend  ist  auch  die  Keederei  der 
Stadt,  die  1896:  176  eigene  Dampfschiffe  und  198  Segelschiffe  be- 
saß; von  fremden  Häfen  laufen  j&rlich  2400  Schiffe  ein. 

Geschichtliches.  Die  alte  Stadt  Oslo 
war  um  1050  durch  König  Harald 
Haarderaade  erbaut,  firtth  Sitz  eines 
Bischofs  und  im  spätem  Mittelalter 
(der  Unionszeit)  die  eigentliche  Haupt- 
stadt Norwegens,  jedoch  ohne  grofie 
Bedeutung.  Ihr  Handel  war  Ende  des 
13.  Jahrh.  meist  in  den  Händen  han- 
seatischer Kaufleute,  wie  denn  auch 
zahlreiche  deutsche  Handwerker  (so- 
gen. »Schuhmacher«)  sich  daselbst  nie- 
dergelassen hatten.  Unter  Christian  H. 
begann  eine  Reaktion  gegen  den  gro- 
ßen Einflufi  der  Deutschen  (meist  Ro- 
stocker), und  nachdem  die  Macht  der 
Hansa  gebrochen  war,  begann  auch 
der  Handel  der  eingebomen  Bürger 
sich  etwas  zu  heben;  doch  wirkten 
dem  Aufblühen  des  Wohlstandes  ver- 
heerende Feuersbrünste  im  16.  und 


17.  Jahrh.  störend  entgegen.  Nach  der 
letzten  derselben  (1624)  gründete  König 
Christian  IV.  auf  der  andern  Seite  des 
Fjords  das  heutige  ChrwHania.  1716 
war  die  Stadt  einen  Monat  lang  von 
der  Armee  Karls  XH.  von  Schweden 
besetzt,  der  vergeblich  Akershus  be- 
lagerte. Dann  folgte  während  des  18. 
Jahrh.  eine  Periode  blühenden  Han- 
delsverkehrs (namentlich  mit  England, 
so  dafi  englische  Bildung  die  herr- 
schende wurde,  wovon  heute  noch 
Spuren  vorhanden)  und  großen  Wohl- 
standes, die  infolge  der  der  Union 
Norwegens  mit  Schweden  vorangehen- 
den Kriege  allerdings  eine  empfindliche 
Unterbrechung  erlitt.  Seit  Mitte  des 
19.  Jahrh.  hat  Christiania  einen  bedeu- 
tenden Aufschwung  genommen  und 
wächst  stetig  an. 


Wanderung  durch  die  Stadt.  Als  Ausgangspunkt  wähle 
man  die  "^Karl  Johant  Gade,  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt,  eine 
großstädtische  Anlage  mit  modernen  Prachtbauten  und  den  Haupt- 
magazinen; sie  führt  etwas  ansteigend  zum 


176  17,  Boute:  GhristiAnia  (Königl.  ßcUoß). 

Königlichen  Schloß  (0  5),  in  beherrschender  Lage ,  von  dem 
offenen  Slotspark  xungebcn;  es  ist  ein  etwa  100  m  langer  Bau  mit 
vortretendem  Mittelbau  mit  Säulenportikus  und  zwei  rückwärtigen 
Seitenflügeln,  1823-48  errichtet  und  in  seiner  Erscheinung  einfach. 
Vom  Dach  schöne  '^'Aussicht  über  Stadt  und  Fjord. 

Besichtigung  des  Innern  tägl.  2-4 
Uhr ;  dem  »Yagtmester«  1-2  Eor.  Trink- 
geld, mehrere  Personen  je  ^/a  Kr. ;  Ein- 
gang von  Süden  (L).  Im  Eintrittssaal 
norwegische  Landschaften,  von  Flin- 
toe;  der  grofie  Salon  mit  Porträten 
der  ersten  Könige  und  Königinnen 
der  regierenden  Dynastie;  kleiner 
Speisesaal  mit  Gemälden  der  Krö- 
nungen  der  Könige  der  jetzigen  Dy- 


nastie ;  in  den  (Gemächern  der  königL 
Familie  Malereien  norwegischer  Künst- 
ler, die  meist  dem  Königspaare  ge- 
schenktsind; im  Billardsaal:  Otto 
Sinding,  Seeschlacht  bei  Svolder  L  J. 
1000.  —  Im  Treppenhaus  Haut- 
reliefs: Stephan  Sindingf  die  Grund- 
steinlegung des  Schlosses  1825;  Ma- 
thicu  Skeibrokj  Oskar  IL  das  Karl  Jo- 
hans- Denkmal  enthüllend. 


Vor  dem  Schloß  das  ^Reiterstandbild  Karl  Johanns  (Bemadotte), 
von  Brynjulf  Bergslien  modelliert ,  1875  durch  freiwillige  Beiträge 
des  norwegischen  Volkes  errichtet  (wie  die  Inschrift  besagt).  —  Südl. 
vom  Schloß  die  weithin  sichtbare  Victoria-Terrasse  (C5),  oben  statt- 
liche Wohnhäuser,  darunter  Verkaufsläden.  —  Nördl.  und  westl. 
vom  Schloß  dehnen  sich  reizende  Villenviertel  aus,  besonders  Ho- 
mansby,  das  fashionable  Viertel  der  Stadt,  mit  der  Oscars  Gade  und 
der  Josephine  Gade;  hinter  diesen  die  Üranienborg-Kirke  (B4),  ein 
roter  Backsteinbau  von  B.  Lange,  von  1886.  Von  Homansby  führt 
Bogstadveien  westwärts  nach  MajorsUien  (A  3) ,  am  Endpunkt  des 
elektrischen  Tramways,  Ausgangspunkt  der  elektrischen  Bahn  nach 
Holmenkollen  (S.  182).  Die  Stadt  erweitert  sich  hier  stark  gegen 
W.  und  SW.  —  Eine  schöne  Promenade  führt  von  Karl  Johans  Gade 
am  Nationaltheater  unterhalb  des  Schlosses  1.  ab ;  es  ist  Drammens- 
veien,  der,  von  der  elektrischen  Bahn  befahren,  über  Skarpsno  bis 
Bygdö  führt;  etwa  1  tan  vom  Theater  zweigt  von  Drammensveien 
r.  bei  Mogens  Thorsens  Stiftung  (für  alte  Frauen)  r.  die  BygdÖ  AUec 
ab,  auf  der  man  in  V4  St.  nach  Skarpsno  (1.  Überfahrt  nach  Oskars- 
hall) und  20  Min.  weiter  zur  Bygdö  EisenbahnstaUon  gelangt. 

Unterhalb  des  Schlosses  die  UnlTersität  (PI.  U,  D  4),  gegründet 
1811-13,  mit  73  Lehrern  und  1200  Studenten  in  5  Fakultäten;  die 
im  klassischen  Stil  von  Grosch  (mit  Korrekturen  von  Schinkel)  1841 
bis  1851  errichteten  Gebäude  liegen  zum  Teil  gegen  die  Karl  Jo- 
hansgade ;  im  östl.  Gebäude  (die  Dorrnts  academica)  Hörsäle  für  die 
(unentgeltlichen)  Vorlesungen,  die  Aula,  die  Sammlung  nordischer 
Altertümer  (Treppe  hinauf  r. ,  Korridor  1.)  und  das  Münzkabinett ; 
—  der  Mittelbau  mit  schönem  ^Treppenhaus  (mit  Fries,  von  Skei- 
brok:  Athene  den  ersten  Menschen  belebend),  enthält  nebst  den 
Hörsälen  für  die  medizinischen  und  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Vorlesungen,  dem  Thcatrum  anatomicum  u.  s.  w.  das  physio- 
logische Institut  und  die  naturgeschichtlichen  Museen  sowie  das 
ethnographische  Museum;  —  das  westl.  Gebäude  die  Bibliothek  (täg- 
lich 11-3  Uhr;  im  Sommer  4-5  Wochen  geschlossen),  mit  etwa 
350,000  Bänden.  Rückwärts  in  der  Frederiks  Gade  liegt  das  vierte 
(PI.  12),  das  chemische  und  das  metallurgische  Laboratorium.  Ein 
fünftes  Gebäude  (für  die  historischen  Museen)  ist  im  Bau.  —  Vor  der 
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Universität  ein  Standbild  des  Volksvertreters  (1842-69)  Professor 
juris  A,  M,  Schweigaard  (1808-70),  von  Middelthun  (1883).  Nördl. 
vom  Laboratoriumsgebäude  an  der  St.  Olafsgade  das  Denkmal  des 
Komponisten  Salfdan  Kjerulf  (PI.  29,  C4). 


Von  diesen  verschiedenen  S  a  m  m  - 
1  u  n  g  e  n  ist  das  Altnordische  Miigenni 
(So.  Mo.  Fr.  12-2  Uhr)  besonders  reich 
an  Altertümern  des  »jungem  Eisen- 
alters« (Katalog  deutsch  80  Öre).  Im 
Vestibül  reich  geschnitzte  Thüren  alter 
Stavekirchen  (S.  228).  S  a  a  1  L  (äußerst 
r.).  Stein-  und  Bronzeperiode.  —  II.- 
IV.  Saal:  Ältere  und  jüngere  Eisen- 
periode; vergoldeter  Sporn,  in  Vorne 
bei  Moss  gefunden.  —  V.-VI.  Saal: 
Mittelalter;  schöne  Portale  alter  Stave- 
kirchen;  auch  andre  Thüren.  —  VIT. 
Saal:  Gegenstände  aus  neuerer  Zeit. 

Die  Ethnographische  Sammliing 
ist  Mo.  u.  Fr.  1-2,  So.  12-2  Uhr  offen 

Hinter  der  Universität  in  besondern 
Holzbauten  (So.  Mo.  Fr.  12-2  Uhr; 
sonst  gegen  Trinkgeld  an  den  Vagt- 
mester  im  Erdgeschoß  des  Mittelge- 
bäudes) zwei  alte  *Wüclnger8chiff'ef 
die  aus  dem  10.  Jahrh.  stammen,  das 
.  eine  1867  in  Tune  bei  Sarpsborg,  das 
andre  1880  bei  Gokstad  in  der  Nähe 
von  SandeQord  ausgegraben.  DasGok- 
stadschiff  ist  im  Kiel  20,10  m,  zwischen 
den  beiden  Steven  30,80  m  lang,  und 
5,10  m  breit;  der  große  Mast  in  der 
Mitte  trug  ein  viereckiges  Segel  an 
einer  Raae;  das  Steuer  ist  nach  alter 
Sitte  außen'an  der  rechten  Seite  (Steuer- 


bord) durch  ein  Tau  befestigt.  Die 
Ruder  wurden  durch  16  Öffnungen  an 
jeder  Seite  in  der  obern  Planke  aus- 
gelegt; längs  der  Seiten  waren  die  run- 
den Schilde  angebracht.  Das  Schiff 
war  beim  Auffinden  in  blauen  Thon 
gebettet  und  dadurch  gegen  die  Zer- 
störung geschützt.  Der  alte  Häuptling 
war  in  der  großen  hölzernen  Grab- 
kammer auf  dem  Schiff  bestattet,  das 
Grab  aber  schon  in  alter  Zeit  geplün- 
dert; unter  den  dem  Toten  mitgegebe- 
nen Gegenständen,  war  auch  ein  Pa- 
pagei. —  Das  in  Tune  gefundene  Schiff, 
in  einem  andern  Bau  (mit  Malereien 
aus  der  Kirche  von  Torpe),  kleiner 
und  weniger  gut  erhalten,  wird  nur 
auf  besonderes  Verlangen  gezeigt. 

Die  Mineralogische  Samnlnng 
(So.  12-2,  Fr.  12-1  Uhr)  ist  für  Nor- 
wegen ganz  vollständig ;  unter  anderm 
ein  Abguß  des  großen,  1867  zu  Kongs- 
berg. gefundenen  Silberstücks. 

Die  Zoologische  Sammlung  (So. 
Mo.  u.  Fr.  12-2  Uhr;  ist  reich  an  nor- 
wegischen Tieren,  Mollusken  und  an- 
dern niedem  Seetieren. 

Die  Botanische  Sammlnng  (Mo. 
10-12  Uhr)  zeigt  Durchschnitte  nor- 
wegischer Bäume,  darunter  einige  von 
Finnmarken. 


Der  Universität  gegenüber  liegt  das  Nationaltheater  (PI.  35, 
D  5),  ein  Monumentalgebäude  aus  Stein  und  Eisen  von  Henrik  Btdl, 
1899  vollendet,  mit  Standbildern  von  Bjömson  und  Ibsen  (von  Sin- 
ding)  und  schönem  Treppenhaus,  Foyer  etc. ;  für  1200  Zuhörer  be- 
rechnet. —  Hinter  dem  Theater  das  Vergniigungslokal  Tivoli  (S.  173) 
mit  Sommertheater  und  Zirkus.  —  Nördl.  von  der  Universität  das 

^Knnstmiiseiim  (PI.  18,  D4),  ein  schöner  Renaissancebau  von 
A,  Schii'mer,  1879-85  errichtet  (die  Flügelbautcn  noch  unvollendet), 
dessen  Kosten  die  Sparbank  in  Christiania  deckte.  Geöffnet  So. 
Di.  Do.  Fr.  12-2  Uhr;  sonst  öffnet  der  »Vagtmester«  für  1  Kr.  —  Im 
Erdgeschoß  das  Sknlptnreniliaseillll  (Katalog  1  Kr.)  mit  Abgüs- 
sen antiker  Statuen  und  einigen  Originalen  norwegischer  Bildhauer 
(z.  B.  Fladager,  Taufengel).  —  In  dem  obern  Stockwerk  die 
Vationalgalerie  (Staatseigentum),  eine  Sammlung  von  Werken 
skandinavischer,  besonders  norwegischer  sowie  moderner  ausländi- 
scher Maler ;  die  altem  Schulen  sind  nur  durch  einige  wenige  Bilder 
vertreten  (Kritischer  Katalog  1  Kr. ;  dazu  Nachtrag  von  1893). 

Saal  L    Dänische  und  sehwedi-    ««n,  Karawane  von  einem  Sturm  üb'^ 
•ehe  Haler.   Dänen:  Nr.  202.  Ämon-    feilen.  —  206.  Sörensen,  Oresund 

Skandinavien.    1899.  12 
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Kronborg.  —  204.  205.  Qrdnlandj 
Früchte.  —  Schweden:  Nr.  214. 215. 
Amcdie  Lindegren,  Mutter  mit  Säug- 
ling; Unterricht  dos  Großvaters.  — 
216.  Fagerlinj  Unannehmlichkeiten  des 
Junggesellen.  —  210.  Kj6rhoe,  Fuchs- 
jagd. —  218.  J.  E.  Berghj  Birkenwald.  — 
Jwngstedty  Aus  Dannemora.  —  Hanna 
PauUij  Die  Prinzessin.  —  Dann  r.  in 
Saal  n  und  in  (mit  Oberlicht). 
Norw«9lselie  Haler :  Nr.  229. 230. 231. 
2S.J.2Chr. Ddhl  (1778-1859),  Deutsche 
und  norweg^che  Landschaften,  Helle- 
fos  bei  Hougsund.  —  Joh.  O&rbüZy  14 
Miniaturporträte.  —  235  -  238.  Thom. 
FeanUey  (1802-42),  Landschaften  aus 
Norwegen,  der  Schweiz  und  Deutsch- 
land. —  240.  241.  Baade  (1808-79), 
Norwegische  Küstenlandschaften.  — 
246.247. 248  u.  ff.  Ad.  Tidemand  (1814- 
1876),  Die  einsamen  Alten;  Norwe- 
gische Sektierer  (Haugianer);  Ster- 
bender, das  heilige  Abendmahl  em- 
pfangend ;  Gottesdienst ;  Bäre^jäger.  — 
250.  252.  F.  Böe  (geb.  1820),  Früchte 
und  Geflügel.  —  253.  254.  Bckersherg, 
Valle  im  Saetersdal ;  Gebirgslandschaft 
aus  Lom;  Hochgebirge.  —  251.  Ben- 
netteVf  Seeschlacht  an  der  Küste  von 
Madagaskar.  —  258.  259.  *261.  262. 
263.  Oude  (geb.  1826),  Landschaften 
aus  Norwegen  und  North -Wales.  — 
267.  268.  Cappelen  (1827-52),  Land- 
schaften in  Thelemarken.  —  272.  K. 
B&rgslien  (geb.  1827),  Porträt.  —  273. 
274.  Morien  MüUer  (geb.  1828),  Chri- 
stianiaQord;  Hardangeritiord.  -r-  276. 
Bodom  (1829-79),  Waldlandschaft  aus 
der  Umgegend  Ghristianias.  —  278. 
279.  P.  N.  Arbo,  Walküre;  Asgaards- 
veien  (wilde  Jagd).  —  281.  Askevold 
(geb.  1834),  Waldsee.  —  284.  Vine.  Stol- 
tenberg-Lerche (geb.  1837),  Kardinal. — 
285.  Carl  Hansen  (geb.  1841),  Verbre- 
cher, zum  Tod  verurteilt.  —  286.  287. 
A.  L.  Munthe,  Winter-  und  Herbst- 
landschaften. —  289.  289a.  289b.  A.B. 
Petersen  (geb.  1852),  Damenporträt; 
Siesto ;  alte  Frau.  —  299.  Amaldus  Niel- 
«en,  Am  HardangerQord.  —  301. 301 A. 
Fr.  Thaulow  (geb.  1847),  Strafie  einer 
norweg.  Kleinstadt;  Haugsfos;  Mit- 
ternacht. —  303.  Uchermann,  Attelage 
Flamande.  —  304.  Skredwig  (geb.  1854), 
Normannische  Landschaft.  —  305.  Ulf- 


steen  (1855-85),  Hafen.  —  806.  G. 
Munthe  (geb.  1849),  Sommer.  —  308. 
Sinding  (geb.  1842),  Reine  in  Lofoten. 

—  302. 302A.  E.  Werenskioldj  Mädchen 
aus  Thelemarken;  Bauernbegräbnis; 
Henrik  Ibsen  (Aquarell).  —  Harrtet 
Bacher j  Interieur ;  die  Kartenspieler. — 
KUtyKieUandj  Sommernacht. — Amal- 
diu  Nielsen  f  Raake^ord.  —  N.  Han- 
steen,  Marine  (Schnee).  —  Bratland, 
Sonntag.  —  Nils  Oude,  Porträt  des 
Professors  Gude.  —  Eiebakke,  Anrich- 
timg.  —  Fr.  CoUett,  Aus  der  Mesna, 
neugefallener  Schnee.  —  Hans  Heyer- 
dahl,  Porträt  des  Malers.  —  EyolfSoot, 
Dichter  Jonas  lie  und  seine  Frau.  — 
LarsJorde,  WeihnachtsfssL  —  Bdvard 
Munch,  G^nre.  —  Nils  Skovgaard,  Grie- 
chische Landschaft  aus  Naxos.  —  Th. 
Kittelsen,  Die  zwölf  wilden  Enten.  — 
Christian  Skredsvig,  Junge  Kuh  (Stu- 
die) ;  die  »Valdrisweise«,  14  Zeichnun- 
gen und  Aquarelle.  —  HcUfdan  Ström, 
FrauenporträL  —  Johanne»  MüUer, 
Aus  Vaage. 

Saal  rv.  Skizzen  von  Ad.  Tide- 
mand. —  Nr.  299  A.  299  B.  Amaldus 
Nielsen,  Ghristianiafjord ;  beiChristian- 
sund.  —  287.  L.  Munthe,  Herbst  — 
307.  Barth  (geb.  1847),  Marine.  —  283. 
Stoltenberg-Lerche ,  Zehntenabgabe. 

Saal  y  und  VI  (mit  Oberlicht). 
Anslandliclie  Künstler  älterer  und 
neuerer  Schulen:  Nr.  176.  Lessing, 
Rheinlandschaft  —  174.  Kauffmann, 
Postwagen.  —  182.  Leu,  Norwegische 
Landschaft  mit  Wasserfall  —  183. 
Oswald  Achenbaeh,  Italienische  Land- 
schaft. — 17§.  Qeselsehap,  Weihnachts- 
morgen. —  175.  Sohn,  Tasso  und  die 
beiden  Leonoren.  —  179.  Hübner ,  Aus- 
wanderer auf  dem  Friedhofl  —  177. 
Jordan,  Andacht  in  der  Seemanns- 
familie. —  Monet,  Temps  de  pluie.  — 
Jeanneot,  Park.  —  Raffaeüi,  Strafte 
im  Sonnenschein.  —  Claaa  Moyaert, 
Badende  Frauen.  —  Bugen  Verboeck- 
hoven,  Pferdekopf  (Studie).  —  Ferd.  de 
BraekeUer,  Genre. 

Unter  den  altern  Schulen  aind  die 
Niederländer  am  besten  vertreten, 
z.  B.  Nr.  36.  Jan  Fyt,  Hunde  und  Wölfe. 

—  59.  Hellemans,  Landschaft.  —  81. 
de  Heem,  Stillleben.  —  104.  Honde- 
koeter,  Stillleben. 


In  der  Universitets  -  Gade  das  Kunstlndustriemuteum  (12-2  Uhr,  aosg. 
Sa.),  welches  Einblick  in  die  norwegische  Kunstindustrie  gewährt  —  In 
derselben   Strafte,  gegenüber  dem  Kunstmuseum  (Nr.  14),  steht  daa   neue 
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Folkemvsevm  (tägl.,  anfter  Sa.,  1-8,  5-7  Uhr;  56  Öre),  eine  Sammlung  norwegri- 
scher  Volkstrachten,  Geräte,  Kunstgegenstände  etc.  enthaltend,  die  in  das  histo- 
rische Museum  einverleibt  werden  soll ;  z.  Z.  noch  privat  (vgl.  S.  182).  —  Der 
KunstTerein,  Storthingsgade  14,  ist  Mo.  bis  Fr.  12  -  2i/a  Uhr  (20  öre)  offen. 

Zurück  zur  Karl  Johans  Gade,  gelangt  man  östl.  zu  dem  mit 
Parkanlagen  geschmückten  Eidsvolds-JPlatz  (PI.  34)  mit  dem  Denk- 
mcU  Henrik  TVergelands,  des  norwegischen  Dichters  (1808-45),  von 
Bergslien.  Hier  liegt  das  Storthin^shaos  (PL  2,  D4),  das  nor- 
wegische Parlamentshaus,  in  absonderlichen  Formen  1861-66  von 
Langlet  erbaut.  Davor  zwei  Granitlöwen  von  Borch.  Der  große 
StortHngsscuü  (mit  114  Sitzen  für  die  Abgeordneten  und  einem  Ge- 
mälde von  O.  Wergeland,  »Eidsvold,  1814«,  die  Gründung  der  nor- 
wegischen Verfassung),  der  Lagthingssaal  und  der  Versammlungssaal 
sind  sehenswert  (der  »Vagtmester«  Öffiiet;  Eingang  von  der  Süd- 
seite; Trinkgeld  1-2  Kr.;  mehrere  je  Va  Kr.).  In  demselben  Haus 
auch  das  Reichsarchiv  (10-3  Uhr).  —  An  der  Südseite  die  Frei- 
maurerloge (D5),  1893  vollendet,  ein  schönes  Werk  von  H.  Nissen 
mit  feinem  Restaurant,  Cafe  und  Gesellschaftslokalen.  —  Gegenüber 
dem  Storthingshaus  (an  der  Akersgade)  das  Haus  der  Norske  Sei- 
skdb  und  das  Ath^enäum  (PI.  17),  eine  Lesegesellschaft.  Gegenüber 
die  Büste  des  Dichters  J.  H,  Wessel  (gest.  1785),  1885  errichtet. 
Gegenüber  dem  Storthingshaus  in  Karl  Johans  Gade  der  Tostrup- 
gaard,  ein  Geschäftshaus,  von  Fürst  und  Haresteen  erbaut,  reich 
mit  weißem  Marmor,  schwarzem  Labrador  und  Balkon  von  Schmiede- 
eisen geschmückt.  Nordwärts  in  die  Akersgade  mit  neuen  großen 
Monumentalbauten;  r.  der  große  Jiistizpalast  (im Bau)  und  die  neuen 
Regierungsgebäude  (demnächst  im  Bau) ;  dann  die  TrefoldighedS- 
kirke  (Dreifaltigkeitskirche;  D3),  ein  achteckiger  Backsteinbau  im 
Spitzbogenstil,  nach  Entwürfen  von  Chateauneuf,  von  v.  Hanno  er- 
baut, 1858  eingeweiht;  im  Innern  ein  Altarblatt,  von  Tidemand, 
and  ein  Taufengel,  von  MiddeUhim,  ~  Weiter  hinaus  r.  die  katho- 
lische St«  Olafskirche  (D  3) ,  ein  Backsteinbau  im  Spitzbogenstil 
(1854),  an  den  sich  das  katholische  St,  JosephsinstitMb  (1874  errichtet) 
und  ein  katholisches  Hospital  anschließen.  —  Weiter  nordwärts  durch 
Akersveienih  am  schönen  Friedhof  (1.)  Vor  FreUers  Gravlimd  (CD 3) 
vorüber  zur  '^'Gainle  Akers  Kirke  (CD  2),  im  11.  oder  12.  Jahrh. 
in  einer  Art  Basilikenstü  von  gehauenen  Quadersteinen  erbaut, 
1860  -  61  von  v.  Hanno  restauriert  und  mit  ihrem  letzigen  Turm 
versahen ,  der  auf  den  altem  Mauern  ruht,  welche  Chor  und  Schiff 
verbinden  (interessante  Anlage).  Hinter  der  Kirche  schöne  ""Aus- 
sicht (der  »Kirketjcner«  im  kleinen  Hause  nw.). 

Von  der  Ola&kirchc  1.  durch  ülevoldsveien ,  in  den  Stadtteil 
Meyerlökken  (CD  3) ,  wo  1.  das  NetLC  Reichshospital  (C  3)  und  das 
Meteorologische  JnstUut  (PI.  13)  liegen.  Weiter  folgen  r.  die  Häuser 
von  Professorbyen,  dann  1.  nach  *St«  Hanshangren  (St.  Johannis- 
hügel;  C2),  Park  mit  Bassins  der  städtischen  Wasserleitung,  85  m 
ü.  M.,  prachtvoller  ^Aussicht  vom  Aussichtsturm  (kein  Trinkgeld) 
und  gutem  Restaurant  (abds.  Musik)  in  einem  auf  Granitmauern 
ruhenden  Holzbau,  von  Holm  Munthe  (elektr.  Bahn  vom  Storthing 
hierher;  Einsp.  zum  untern  Eingang  40  Öre.)    Weiter  hinauf  grof 
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offene  Halle  mit  schöner  Aussicht.  Unterhalb  des  großen  Bassins 
eine  sitzende  Zinkstatue  des  Märehenerzählers  P.  Ohr,  AsljÖmsens 
(glänzender  Schilderer  der  ostnorwegischen  Natur  und  des  Volks- 
lebens) von  B.  Bergslien. 

Vom  Storthingshaus  durch  Akersgade  südwärts  zur  Johamils- 
klrche  (D5),  ein  gelber  Backsteinbau  (1878)  von  Georg  Bull,  mit 
Altarblatt  von  Eilif  Petersen ;  das  Dach  wird  von  acht  monolithen 
Granitsäulen  getragen.  (Der  »Kirketjener«  Akersgade  1.)  —  Ostl.  der 
alte  Marktplatz,  wo  das  älteste  Haus  der  Stadt  (von  1626)  steht. 
In  der  Nähe  am  Bankplatze  die  norwegische  Beichsbank  und  das 
Militärkasino.  So.  der  schöne  Grev  Wedel  Plada  mit  dem  städtischen 
Festlokal  und  Militärdepots. 

Vom  Storthingshaus  durch  Karl  Johans  Gade  ostwärts  zum  Markt- 
platz {Torvet  oder  Stortorvet;  PI.  31,  £4"!  mit  der  Domkirche,  Tor 
JPrelsers Kirke  (Erlöserkirche;  E4),  1695-99  erbaut,  1849-50  vom 
Hamburger  Architekten  Chäteauneuf  restauriert  und  mit  ihrem 
jetzigen  Turm  versehen;  das  Altarblatt,  Christus  in  Gethsemane, 
ist  von  E.  Steinle,  das  Taufbecken  von  Fladager,  —  Die  Kirche  ist 
vom  Gemüse-  und  Fleischmarkt  umgeben;  hier  auch  die  Haupt- 
feuerwache. —  An  der  Westseite  des  Marktes  die  ChrUti^jmia-Bank 
und  Krcdükasse,  vom  Hamburger  Stamann  1878  erbaut,  und  meh- 
rere große  neue  Geschäftshäuser  (an  der  Nordseite  das  1739  ge- 
gründete Glasmagazin).  Auf  dem  Markt  ein  StandMld  Christians  IV, 
von  Jakobsen,  1881  errichtet.  —  Nördl.  durch  Torvegaden;  hier  das 
Vergnügungslokal  Eldorado ;  femer  eine  Volksküche  (tägl.  2000  Por- 
tionen, die  zum  Teil  hier  verspeist  werden ;  Eintritt  gestattet).  Wei- 
ter nö.  Nytorvct  (Neumarkt,  E3),  mit  dem  Polizeigebäude. 


Oslo.  —  Storgaden  geht  weiter  am 
grofien  Armtnarheit^aus  (Mangels- 
gaarden),  hinter  dem  das  städtische 
Hospital  für  Geisteskranke  liegt,  am 
Oaswerk ,  am  Oemeindekrankenhaus 
(alles  r.)  vorüber  nach  Nybroen  (E2), 
wo  r.  eine  Säule  an  den  Minister  Chr. 
Krogh  (Kroghatötten)  erinnert.  Jen- 
seit  der  Brtlcke  führt  r.  Trondl^jems- 
veien  zum  (r)  Botanischen  Garten  (F2); 
noch  im  innem  Droschkenbozirk. 

Die  nördlichen  Teile  der  Stadt, 
besonders  die  Vorstadt  SAfeae  (Cl; 
Sagemühlen),  sind  der  gewerblichen 
Thätigkeit  gewidmet  und  Wohnsitz 
der  Arbeiterbevölkenmg.  —  Im  östl. 
Stadtteil,  Qr&nlandy  ein  Zellengefäng- 
nis (GS).  « 

Ostwärts  endet  Karl  Johans  Gade  am  Osthahnhof  0£,Y ^  mit  dem 
Bahnhofplatz,  Jmiftawctorrci  (PI.  33).  —  Südl.  der  Hafen  von  Björ- 
viken  (F5,  6),  das  Zollhaus  (PI.  8)  mit  Magazinen  und  das  alte  ein- 
stöckige KömgUche  Palais  (PI.  1).  An  der  Ostseite  des  Hafens  die 
mechanischen  WerkstöUen  von  Nyland  (F5),  mit  Schwimmdocks 
und  an  der  Mündung  des  Akerselv  große  Niederlagen  von  Holz. 
^'m  zweites  in  den  Felsen  gesprengtes  Dock  befindet  sich  am  west- 


Torvegadon  führt  nö.  weiter  an  der 
Jakobskirehe  (£2,  3;  von  Bullf  voll- 
endet 1880,  Altarblatt  von  Eilif  Peter- 
sen) vorüber,  bis  zum  FluA  Akerselven^ 
auf  einer  Pfahlbrücke  (Ankerbroen) 
über  diesen,  nach  dem  weitläufigen 
Stadtteil  GrnnerlSkken  (D  E  2)  mit  der 
Pauluskirche,  der  Petrikirche,  der  Me- 
thodistenkirche ,  Olaf  Ryes  -  Platz  mit 
der  Büste  des  Philanthropen  Eilert 
Sundt,  und  dem  Platz  Birkelunden. 
Die  Hauptstraße  ist  hier  die  lange 
Thorvald  Meyers  Gade,  die  nordwärts 
nach  Sagene  (s.  unten)  führt. 

"Vom  Markt  geht  Storgaden  nö.  ab. 
Hier  liegt  (1.)  das  Zuchthaus  für  weib- 
liche Verbrecher;  r.  biegt  Brogaden 
ab  und  führt  über  Vaterlands  Bro  nach 
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liehen  Hafen  von  Piperviken,  den  mechanischen  Werkatätien  von 
Aker  (D6)  gehörig.  Die  Festung  '^Akershus  (BE6),  auf  der  Halb- 
insel zwischen  den  beiden  Hafenbassins,  ist  stets  zugänglich;  das 
alte  Schloß,  in  seiner  jetzigen  Gestalt  hauptsächlich  von  Cli^istian  IV. 
erbaut  (der  älteste  Teil  ist  von  1300),  jezt  Zeughaus,  bietet  von  den 
hochgelegenen  Bastionen  reizende  "'Aussicht  über  Stadt  und  Fjord ; 
zur  Besichtigung  des  Innern  sowie  des  ArtiUeriemuseums  erhält 
man  Karten  in  der  Expedition  des  Feldzeugmeisters,  im  Schul- 
gebäude, südlich  von  dem  Festivitätslokal.  Auf  der  höchsten,  nur 
teilweise  zugänglichen  Bastion  stehen  zwei  große  Kanonen,  ursprüng- 
lich 1570  vom  Kurfürsten  August  von  Sachsen  dem  Herzog  Adolf 
von  Holstein  geschenkt.  Akershus  wurde  mehrmals  erfolglos  be- 
lagert, zum  leztenmal  1716  von  Karl  XII.  von  Schweden. 

Umgebung  von  Christiania  (vgl.  die  Karte):  1)  Etwa  3  km 
von  der  Stadt  westl.  liegt  die  Halbinsel  JBygpdö  mit  zahlreichen 
Landhäusern,  Park,  königl.  Domäne  (Musterfarm),  dem  königl. 
Lustschlößchen  OskarshaU  und  dem  Vergnügungslokal  Frederikshorg 
Tivoli;  einer  der  beliebtesten  Ausflüge  (etwa  3  St.  Zeit). 


Wege  zur  Bygdö:  1)  Elektr. 
Tramway  bis  Skarpsno;  hier  1.  zum 
Ufer  und  mit  Dampfschaluppe  hinüber 
(5  öre)  nach  OaJcarshcdl.  —  2)  Elektr. 
Tramway  über  Drammensveien  bis 
SküUhak ;  hier  1.  zum  Ufer  hinab,  wo 
Dampffähre  (5  öre)  nach  Benneches 
Brygge ;  hier  erst  geradeaus  und  dann 
r.  ab  in  10  Min.  nach  OskarshaU.  — 
3)  Eisenbahn  vom  Westbahnhof  nach 
Stat  Bygdö  (20-40  Öre);  dann  südl. 


auf  der  grofien  Fahrstraße  zur  Bygdö 
und  1.  ab  nach  (20  Min.)  OskarshaU.  — 
4)  Von  der  Pipervikshrygge  (PL  D5) 
mit  Dampfer  (Comm.  150, 152, 153, 154 ; 
10-20  Ore)  nach  Frederikshorg  und 
OskarshaU  an  der  Ostseite,  oder  nach 
Bygdö  Söhad  an  der  Westseite.  — 
Droschke  von  Christiania  nach  Oskars- 
haU: Einsp.  2,40-4,  Zwelsp.  4-5,20  Kr. 
(für  1-4  Pers.) ;  Rundfahrt  in  Zwei- 
spännern (3  St.)  8  Kr. 


Der  beste  Weg  zur  Bygdö  geht  vom  Nationaltheater  auf  Dram- 
mensveien mit  der  elektr.  Bahn  an  Frognces  (r.  ist  ein  großes  Ver- 
gnügungslokal projektiert)  vorüber  bis  Skarpsno  und  von  hier  mit 
Dampfschaluppe  über  die  Bucht  Frognerkilen  nach  '^Oskarshall, 
ein  von  König  Oskar  I.  1849-52  im  englisch-gotischen  Stil  nach 
Plänen  von  Nehelong  erbautes  kleines  Lustschloß,  das  sich  auf  einem 
25  m  hohen  Felsen  malerisch  über  der  See  erhebt  und  von  seinem 
55  m  hohen  achteckigen  Turm  eine  wundervolle  *Rundsicht  gewährt ; 
auch  von  der  Terrasse  vor  dem  Schloß  hübsche  Aussicht; 


Im  Innern  (der  Gärtner  hinter 
dem  Schlofi  öffnet;  1  Kr.,  mehrere  je 
i/a  Kr.)  eine  Anzahl  bemerkenswerter 
Gemälde  norwegischer  Künstler:  Im 
Speisesaal  norwegische  ^Landschaften 
(RavnegjuY  in  Thielemarken,  Naes  im 
Hallingdal,  Romsdalshorn ,  Laagen  in 
Numedal,  NoranglQord  in  Söndmöre) 
von  Frichf  und  oben  als  Pries  *Tide- 


mands  schöner  Cyklus  »Norwegisches 
Bauernleben«  (10  Bilder).  Im  Em- 
pfangssaal: Zinkstatuetten  alter  nor- 
wegischer Könige  (Harald  Haarfagre, 
Olaf  Tryggvessön,  Olaf  der  Heilige 
und  Sverre  Sigurdssön)  von  Michelsen. 
Im  1.  Stock !  ♦öttd«,  vier  Landschafts- 
gemälde aus  Sogn  und  Reliefe  in  Gips, 
Szenen  a.  d.  Fritlvjofssage,  von  Borch. 


10  Miil.  westl.  von  OskarshaU,  im  Wald,  liegt  '^Badstubraaten, 
ein  offener  Platz  (Eingang  durch  ein  hölzernes  Thor),  wo  König 
Oskar  II.  eine  interessante  Gruppe  alter  norwegischer  *Holzbauten 
gesammelt  hat:  L.  vom  Eingang  mittelalterliches  Schlafhaus  ar 
Bolstad  in  Gudbrandsdalen ;  eine  Rauchstube  mit  offener  Fer 
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stelle,  Mitte  des  17.  Jahrh.,  von  Kjelleberg  in  Ssetersdalen ;  *Stave- 
Mrche  aus  Grol  in  Hallingdal,  zuerst  erwähnt  1300,  doch  älter 
(S.  225);  »Hovestuen«,  Bauernhaus  (1738)  von  Hove  in  Hiterdal; 
»Stabur«  (Vorratshaus  auf  hölzernen  Stützen)  aus  Berdal  in  Thele- 
marken  (von  1749) ;  Trinkgeld  25  Öre.  —  4  Min.  nw.  von  hier  liegt 
Bygdö  Kongsgctard,  kgl.  landwirtschaftliche  Domäne ;  5  Min.  sw.  die 
hölzerne  Bygdö  Kapel,  So.  gelangt  man  nach  (20-25  Min.  von 
Oskarshall)  Frederiksborg  Tivoli  (Vergnügungslokal  mit  Sommer- 
theater) an  der  Bucht  Langviken,  Dampferstation. 

Am  Wege  von  Frederiksborg  nach  Badstubraaten  (l.)  werden  (1899)  alte 
norwegische  Häuser,  Bauernhäuser  sowie  Kopien  alter  Christianiahänser  als 
eine  Abteilung  des  Folktmuaeumg  (S.  179)  errichtet,  sie  sollen  ein  Bild  »Alt- 
norwegens« geben  (ein  Seitenstttck  zum  »Skanseu«  in  Stockholm). 

An  der  Westseite  der  Insel  liegt  (Vi  St.  von  Oskarshall)  das  kleine 
^Bygdö  Söbad  (Dampferstat.)  mit  Caf^haus  und  Bestaurant  (abends 
Konzerte)  oben  im  Walde.  —  In  der  NO.-Ecke  der  Insel  liegt  Dron- 
ningbjergety  mit  Restaurant  Sceterhytten,  Endstation  der  Oskarshall 
berührenden  Dampfer.  In  der  Nähe  ein  Denkmal  für  den  Grafen 
Hermann  Wedel  -  Jarlsberg  (gest.  1840). 


2)  Die  Intel  HoTedo  liegt  1  km 
südlich  von  der  Festung  Akershus. 
Um  die  dortigen  Ruinen  des  1147  von 
englischen  Mönchen  gegründeten,  1532 
zerstörten  Gistercienserklosters  zu  be- 
sichtigen, mu6  man  einen  Schein  (gra- 


tis) in  der  Expedition  des  Feldzeug- 
meisters (S.  181)  abholen.  Man  fahrt 
dahin  mit  Booten,  von  Grev  Wedels 
Plads  oder  der  Keiserbrygge  in  Piper- 
viken;  hin  und  zurück  0,90-2,70  Kr. 
fOr  1-4  Fers.    Man  verlange  die  Taxe. 


3)  ^Holmenkollen  und  Frogrnersietereny  9  km  nw.  auf  dem 

waldbedeckten  Bergrücken  Voksenaa^  gelegen,  sind  der  Glanzpunkt 
der  Umgebung,  den  kein  Fremder  unbesucht  läßt. 

Elektrische  Bahn  von  Majorstuenj  dem  Endpunkt  des  elektrischen  Tram- 
ways  (Wagenwechsel) ,  alle  »/»  (Nm.  1/4)  St.,  So.  alle  7»/a  Min.  über  (8,6  km) 
Slemdal  (bis  hierher  aUe  ^U  St.)  nach  (6,4  km)  HolmenkoUenj  in  30  Min.  für 
25  öre.  Der  Ausflug  im  ganzen  erfordert  4  St.  Zeit;  ebenso  m  Wagen: 
Zweispänner  10  Kr.,  Droschken  (einsp.)  nach  Holmenkollen  hin  n.  zurück  6  Kr. 

Von  Majorst/aen  geht  die  elektr.  Bahn  in  nö.  Kichtung  erst  noch 
eben,  fängt  aber  btdd  an,  in  Windungen  anzusteigen.  B.  die  rote 
Vettre  Akers  Kirke  (von  1854)  und  die  sroße  Irrenanstalt,  Gaustad 
Asyl,  Dann  durch  eine  Kolonie  von  Villen  (Holzbauten)  zu  beiden 
Seiten  der  Bahn.  Bei  (3,5  km)  Stat.  Slemdal  hört  das  Doppelgleis 
auf.  Weiter  mit  stärkerer  Steigung  (bis  1 :  25)  und  großen  Kurven, 
die  Trace  in  Felsen  gesprengt,  durch  Tannenwald  nach  Hst.  Graak' 
ammen,  dann  folgt  eine  romantische  Partie  um  den  Guileraasen, 
einen  Vorsprung  des  Vettakollen  (r.)  herum.  Weiter  durch  Wald, 
auf  hoher  Brücke  über  das  Skaadal  und  die  alte  Frognersseter- 
straße  zur  (6,4  km)  Endstation  HoVmenkoÜen  (243  m),  von  hier  er- 
reicht man  auf  guter  Straße  in  V4  St.  '^Holmenkollen  (317  m)  mit 
herrlicher  ""Aussicht,  ähnlich  der  von  Frognersseteren  (s.  unten) 
und  deshalb  das  ganze  Jahr  hindurch  stark  besucht,  auch  im  Winter 
(besonders  von  Skiläufem).  Hier  steht  das  komfortable  Touristhotel 
und  ReatoMrant  (Z.  2,6o-5,  Mitt.  2,6o,  abds.  2-2,6o  Kr.),  1896-97  neu 
aufgeführt,  mit  mehreren  sehenswerten,  von  norwegischen  Künstlern 
ausgeschmückten  Zimmern,  so  z.  B.  der  große  Speisesaal,  das  Mär- 
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chenzimmer,  die  Thelemarksstube,  das  Ditmarscherzimmer  etc.  Ein 
hoher  Bantastein  mit  gekrönten  »W  n«  und  »O  II«  erinnert  an  den 
Besuch  des  deutschen  Kaisers  und  des  Königs  Oskar  am  2.  Juli 
1890.  In  der  Nähe  die  Sportatue,  mit  einfacherer  Bewirtung.  Einige 
Min.  sw.  vom  Hotel  am  Kong  Oskars  Yei  liegt  das  große  JSantito- 
rium  Holrfwnaasen  (340  m.;  Z.  2-5,  Mitt.  2,  abds.  1,25,  Pens,  monatl. 
180  Kr.).  In  V4  St.  gelangt  man  nw.  nach  dem  Aussichtsturm  auf 
dem  höchsten  Punkt  von  Holmenkollen  y  379  m  ü.  M.  —  Nördlich 
von  HolmenkoUen  führt  der  1890  eröflfticte  Kaiser  Wilhelms  Vei 
durch  Wald  nach  (V2  St.)  Frognersceter ;  auf  dem  Weg  dahin  zweigt 
bald  ein  Weg  r.  zum  Aussichtsturm  auf  BesserudJhöiden  ab ;  weiter- 
hin folgt  1.  die  Peisestue  (Erfrischungen),  am  Besserudtjem  (320  m), 
einem  künstlichen  See,  an  dem  im  Februar  die  Wettläufe  auf  Ski 
stattfinden  (ein  »Derl^day«  für  Christiania) ;  weiter  r.  schöne  Aus- 
sicht ins  Thal.  Nach  V*  St.  erreicht  man  (1.)  WilhelmsJiöi  Tourist- 
hold (meist  von  Norwegern  ganz  besetzt)  mit  prachtvoller  Aussicht, 
und  dann  wieder  nach  V4  St.  FrogTiersceteren  (s.  unten). 


An  Wilhelmshöi  bieget  1.  eine  Fahr- 
straße ab  an  dem  prächtig  gelegenen 
neuen  Anne  Kurt^»  Motel  (Pens.  5-6 
Kr.)  vorüber  nach  (20  Min.)  ^Toksen- 
kollen  (451  m),  dem  schönsten  Aus- 
sichtspunkt der  ganzen  Höhe;  man 
sieht  hier  auf  den  See  Bogstadvand 


(144  m)  und  in  das  SÖrkedal  hinab. 
K.  Aussichtstm'm.  Am  Voksenkollen 
isc  ein  neues  großes  Sanatorium  im 
Bau,  vom  Arzt  J[.  0.  Holm  geleitet  (Er ?; 
Öffnung  1900).  Von  hier  Waldpfad  in 
20  Min.  nach  dem  övre  Sastevy  unweit 
Tryvandshöiden  (s.  unten).  > 


Frog^erSfBteren  (430  m)  war  ursprünglich  ein  Landhaus  des 
Konsuls  Heftye  (gest.  1886),  auf  einem  offenen  Platz  mitten  im  Wald, 
jetzt  Kestaurant  mit  großer  Halle ;  schöne  Aussicht  von  der  oberen 
Galerie.  Weiter  oben  die  Sportstnie  (1897  erbaut),  eine  große  Re- 
staurationshalle mit  vier  offenen  Feuer  stellen  (für  Kaffee,  Schoko- 
lade, Selterswasser,  Bier  und  Wein).  In  dem  älteren,  roten  Land- 
hause ist  jetzt  eine  Sammlung  Greräte,  Trachten,  Silberschmuck  etc. 
norwegischer  Bauern  (Eintr.  25  Öre).  Vor  diesem  Haase  faiid  am 
2.  Juli  1890  das  Festmahl  der  Stadt  Christiania  für  Kaiser  Wü-' 
heim  n.  statt.  Auch  hier  stehen  einige  alte  norwegische  Hp)zl>äusQr, 
darunter  eine  GjetesUie  (Ziegenstube)  von  Gulsvik  in.Hallingdal.  r-:, 
Die  Straße  setzt  sich  durch  Wald  fort  zum  Övre  Sceter  an  einem 
kleinen  See;  hier  geht  1.  ein  Pfad  nach  VoksenkoUen  (s.  oben),  rV  (in, 
25  Min.)  nach  '^Trjyaildshöideil  (530  m),  wo  ein  25  m  hohes  Holz-' 
gerüst  eine  großartige  ^Aussicht  über  einen  großen  Teil  des  süd- 
lichen Norwegen  gewährt:  im  S.  bis  nach  dem  offenen  Meer,  iniO. 
bis  nach  Schweden,  im  N.  über  große  Waldstrecken  und  im  W.  bis 
nach  den  Bergen  in  Hallingdal  und  Thelemarken,  unter  denen  das 
Norefjeld  (1510  m)  und  der  Gausta  (1884  m)  hervorragen.  Als 
Rückweg  wähle  man  die  alte  Straße  vom  Frognersseter  direkt  ab- 
wärts bis  an  die  Eisenbahn ;  Haltestelle  am  Kreuzpunkt. 

4)  Auf  den  (1  St.)  "»Ekeberg  (122  m)  Brücke  und  hier  r.  ab,  auf  der  Straße, 

im  SO.  der  Stadt,  von  dem  aus  man  etwa  10  Min.;  dann  Wegteilung  1.  auf 

eine  schöne  ♦Aussicht  genießt.    Man  dem  *KoiigSTel  ziemlich  steil  In  V4  St. 

f&hrt   auf  der  Straßenbahn   bis  zum  den  Ekeherg  hinan  (r.  geht  der  Lja-* 

St.  Halvards  Platz  in  Oslo  (G4);  dann  brovei  ab,  s.  unten),  oben  biegt  man- 

zu  Fuß  durch  die  Oslo  Gade  über  die  r.  ein  und  geht  aiif  dem  Plateau  süa 
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wärts,  r.  reizende  Aussicht  auf  den 
Fjord.  Bald  führt  r.  ein  Weg  (EArls- 
borgveien)  hinab  zur  Dampferstat. 
Kongshavn  (s.  unten),  weiterhin  r.  ein 
Weg  zur  Bahnstat.  Bakkelaget  (4  km 
von  Ghristiania).  Wer  oben  noch  wei- 
ter gehen  will,  folgt  der  Stra£e  nach 
der  Kapelle,  dann  r.  ab  hinunter  zur 
Bahnstat.  Nordstrand  (6  km  von  Chri> 
stiania).  Von  diesen  Stationen,  oder 
auf  dem  Ljabrovei  (s.  unten),  kehrt 
man  dann    nach   Ghristiania  zurück. 

Eine  elektrische  Bahn  von  Bt.  Hal- 
vards  Plads  auf  den  Ekeberg  und  wei- 
ter nach  (8  km)  Ljan  ist  projektiert. 

Am  Fuß  des  Ekebergs  führt  von 
Oslo  her  r.  ein  in  den  Felsen  ge- 
hauener Weg,  LJabroveien,  am  Ufer 
entlang,  der  viele  malerische  Aus- 
sichten über  den  Fjord  bietet.  Man 
berührt  dabei  (2  km)  Kongshavn  (wo- 
hin stündlich  Dampfer  vom  Ostbahn- 
hofe in  Ghristiania  fahren,  20  öre),  in 
dessen  Nähe  ein  sogen.  »Gletscher- 
topf« liegt,  vom  Volk  Höhle  Chri- 
stians IL  genannt;  Seebad  und  Ke- 
staurant.  Weiterhin  folget  (4  km)  BäfcÄ«- 
laget  (Bahnstat.),  die  '"Ormö  (Schlan- 
geninsel) mit  ihrer  kleinen  hölzernen 


Kapelle  und  vielen  schönen  Iiandsitzen, 
wohin  stündlich  ein  Damp&chiff  von 
Ghristiania  aus  geht,  das  seine  Fahrt 
weiter  bis  Malmöen  (viele  Villen)  fort- 
setzt. 

5)  Etwa  5  km  nördl.  von  Ghristiania 
liegt  (jIreftieB  (220  m)  am  ¥n&  des 
Orefsenaas  (357  m),  2  km  vom  hüb- 
schen Maridalsee  (148  m)  entfernt. 

6)  -Ein  hübscher  Ausflug  ist  auch 
die  Tour  von  Ghristiania  nw.  nach 
(2  St.)  Bogstad  (interessante  Gemälde- 
galerie, privat),  dann  südwärts  zurück 
nach  Vcßkkerö  am  Ghristianiafjord,  von 
wo  in  10  Min.  1.  zur  Stat.  Bygdö  (S. 
181).  Zweispänner  fürRundfalut  10  Kr. 

7)  Die  Inseln  an  der  Westseite  des 
Fjords  bieten  viele  hübsche  Partien; 
man  kann  sie  auf  dem  kleinen  (vor 
der  Piperviksbrücke ,  D5)  Dampfer 
»Touristen«  erreichen,  dessen  Rund- 
fahrten sehr  zu  empfehlen  sind  (z.  Z. 
3mal  täglich,  lO»/«,  4,  7Va  Uhr;  auch 
Extrafahrten),  2Va  Kr.  (Gomm.  156) 
Die  schönsten  sind  die  *08to  und  die 
*M»8Ö  (große  Eismagazine).  Andre 
Dampfer  fahren  täglich  längs  der  schö- 
nen Küste  bis  nach  Drobak  (S.  170) 

l  hin  (üommunic.   140,  141,  144,  145). 


17a.  Route:  Von  Ghristiania  nacli  Krolclcleven  und  Hifnefos. 

Vgl.  die  Karte  bei  S.  226. 


Elsenbahn  (Westbahn)  von  Ghri- 
stiania bis  (13  km)  SandAnken  in  >/a  St. 
für  IL  60,  in.  40  öre.  Dann  Skyds 
32  km  bis  Sundvolden ;  hier  den  Krok- 
klev  besteigen  und  übernachten,  oder 
noch  mit  Skyds  14  km  nach  Bonefos, 
das  man  eventuell   noch  abends  er^ 


reichen  kann.  Karriol  Sandviken-Hö- 
nefos  15,  Wagen  30  Kr. ;  Zweispänner 
von  Ghristiania  nach  Bonefos  und  zu- 
rück (2  Tage)  60  Kr.  Preise  in  umge- 
kehrter Richtung  S.  186.  Rückfahrt 
mit  der  Eisenbahn  von  Hönefos  nach 
Ghristiania  s.  S.  215. 


Eisenbahn  von  Christianiawie  S.  213  beschrieben  nach  (13  km)  Stat. 
Sftndyiken  (Harreschous,  gut;  VcMe;  Skydsstation  1,  von  der  Bahn- 
station, an  der  Apotheke  vorüber ;  Wagen  bei  Larsen),  kleiner  Ort, 
wo  man  die  Bahn  verläßt.  —  Die  Straße  geht  am  r.  Ufer  des  Sand- 
vikselv  aufwärts  durch  das  Isidal  (1.  Straße  nach  Drammen  und 
dem  viel  besuchten  Pensionat  Tukerud,  3,5 o -4  Kr.),  in  welches  r. 
das  Lommedal  mündet.  Es  folgt  1.  l^amimshöiden^  mit  alter  Kirche 
von  Tanum  und  r.  der  Kölsaas  (380  m),  ein  aussichtsreicher  Porphyr- 
berg.  Hinter  Tysland  stärkere  Steigung,  r.  Gaard  Isi,  zur  Höhe 
der  Straße,  326  m  ü.  M.,  und  nach  (28  km,  zahlt  3  mehr)  Skydsstat. 
8olllhd§^da  (empfohlen;  deutsch  gesprochen),  mitten  im  Walde; 
2-3  Min.  entfernt  prachtvolle  Aussieht.  Die  in  den  Fels  gesprengte 
Straße  senkt  sich  wieder;  1.  öffiiet  sich  nach  und  nach  eine  glän* 
zende  Aussicht  über  den  schönen  Binnensee  *^HoUfjord  (68  m),  am 
gegenüberliegenden  Ufer  die  düstern,  meist  mit  Wald  bekleideten 


17a.  Rmte:  Krokkleven-HönefoB.  185 

Höhen  von  Lier  und  Modum,  die  sich  bis  650  m  erheben.  —  Weiter 
durch  das  Felsenthor  Skaret,  wo  1.  der  von  Drammen  kommende 
Svangstrandsvei  mündet;  prachtvolles  Landschaftsbild.  L.  Stein- 
tisoh  mit  Bänken.  —  L.  Gaard  SunUedaZ  (einfacher  Gasthof),  in 
herrlicher  Lage,  gegen  N.  das  Norefjeld  (1510  m),  im  Juni  noch 
mit  Schnee  bedeckt.  R.  oben  (15  Min.)  weite  Aussicht.  ~  Die  Wei- 
terfahrt ist  sehr  interessant;  der  »Svangstrandsvei«  senkt  sich  in 
Windungen  längs  steiler  Abhänge  zum  HolsQord  nieder,  den  er  am 
Gaarde  Nces  (1.)  erreicht;  die  im  See  liegenden  Liseln  (besonders 
Storöen)  gewähren  einen  hübschen  Anblick ;  dahinter  die  Halbinsel 
Hole,  auf  deren  Südspitze  die  alte  Kirche  von  BönancBs  liegt.  Die 
Landschaft  Ringerike  breitet  sich  hier  1.  als  eine  weite  fruchtbare 
Thalebene  aus. 

(45  km)  SundTOlden  {Blyhergs  Hotd,  gut),  keine  Skydsstat., 
Station  für  den  Besuch  des  KrokUev,  Der  Weg  dahin  (IVa  St.)  ist 
steinig  und  recht  schlecht  (man  kann  Reitpferde  benutzen,  2V2  Kr.) ; 
er  führt  ziemlich  steil  in  einer  Bergschlucht  hinauf  (beim  Rückweg 
stets  prächtiger  *Blick  auf  die  unten  liegende  Landschaft).  Nach 
etwa  1  St.  erreicht  man  (1.)  das  bescheidene  Wirtshwus  Klevstue 
(397  m;  deutsch  gesprochen);  von  hier  geht  man  westwärts  (r.) 
25  Min.  durch  Wald,  immer  den  weißen  Kreuzen  an  den  Bäumen 
folgend  (im  Walde  Linnaea  borealis) ,  zur  ^KÖnigsaussicht  (ICongens 
Udsigt),  auf  dem  *KrokldeT  (443  m  ü.  M.,  379  m  über  dem  Fjord), 
einer  Berghöhe  an  der  alten  Straße  nach  Christiania,  mit  großartig 
schönem  Panorama;  zu  Füßen  der  Spiegel  des  Holsfjords  und  die 
anmutigen  Gegenden  von  Ringerike,  in  der  Ferne  Gausta  und  Nore- 
fjeld. —  Eine  zweite  Fernsicht,  Dronningens  Udsigt,  5  Min.  unter- 
halb der  Klevstue,  ist  beschränkt  durch  Felsen. 

Von  Sundvolden  nach  Hönefos  (14  km)  zunächst  auf 
langer  Brücke  über  den  Krokmmd,  welcher  den  Holsfjord  mit  dem 
Stensfjord  verbindet,  dann  r.  nach  (48  km)  Skydsstat.  Tik  und 
weiter  an  den  Ruinen  der  kleinen  Kirche  von  Sten,  dem  angeb- 
lichen Grabhügel  des  Königs  Halfdan  des  Schwarzen  (gest.  860), 
und  durch  die  lange  Stensgade,  an  der  schön  gelegenen  Kirche  von 
Norderliov  (114  m)  vorüber,  wo  1716  im  Pfarrhof  der  schwedische 
Oberst  Löwen  mit  einer  Truppenabteilung  von  den  Norwegern  ge- 
fangen genommen  wurde.  L.  schöne  Aussicht  auf  Tyrifjord  und 
Storelv.  —  Weiterhin  durch  Wald  nach 

(59  km)  Skydsstat.  H9nef08  (ca.  80  m ;  Glatvedts  Hotel,  schön  ge- 
legen, gut,  Garten,  deutsch  gesprochen,  Z.  2,  F.  0,8o,  Gab.-F.  l,5o, 
Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.,  Wagen  am  Bahnhof;  Jernbanehotellet,  ein- 
facher; Skydsstation) ,  Stadt  mit  1494  ICinw. ,  am  Drammenselv 
(Aadalselv),  nahe  am  Zusammenfluß  mit  dem  Randselv,  Station  der 
Eisenbahn  Christiania -Randsfjord  (S.  215),  hat  ihren  Namen  von 
dem  großen  *  WasserfaU  Hönefos,  den  hier  der  Drammenselv  bildet, 
und  der  im  Frühling  eine  gewaltige  Wassermasse  daherwälzt.  Eine 
lange  Brücke  führt  über  den  melu-fach  geteilten  Fall,  der  jetzt  für 
industrielle  Anlagen  (darunter  eine  Papierfabrik  der  »Daily  Chronicle« 
in  London)  benutzt  wird.  Man  gehe  dem  linken  Ufer  aufwärts,  w 
auch  eine  Rinne  für  das  Holzflößen. 


jn 
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18.  Route:  Hamar  -  Osterdalen.  187 

j  Weiter  längs  des  Vormen  (r.)  nach  (75  km)  Stat.  Minne  (142  m) ; 

^       hier  auf  großer  Brücke,  362  m  lang,  15  m  hoch,  über  den  Floß  und 
^       dann  am  großen  Mjösen-See  (S.  192)  östl.  entlang,   anf  dem  man 
i       1.  wiederholt  prachtvolle  Aussicht  hat.    Kurzer  Tunnel.  —  (84  km) 
Stat.  ülven,  —  (97  km)  Stat.  Espen  (130  m).    Längs  der  anmutigen 
Bucht  Korsödegaardaviken  nach  (102  km)  Stat.  Tarsen  (164  m)  mit 
\       Kirche.    L.  jenseit  des  Mjösen  das  Skrei^eld  (bis  ca.  700  m).   Dann 
steigt  die  Bahn  durch  Wald  an  Hst.  Stensrud  vorüber  zur  (114  km) 
Stat.  Stange  (222  m)  und  geht  dann  wieder  abwärts  durch  die  Land- 
schaft von  Hedemarken,  eine  der  fruchtbarsten  Norwegens.    An 
Stat.  Ottestad  (186  m)  vorüber  dem  Mjösen -See  zu.    L.  die  Insel 
HelgeÖen.    Auf  langem  Damme  über  die  Bucht  Akersvihen  (schöne 
Aussicht;  r.  Holzbrücke  für  die  Landstraße)  nach 

(126  km)  Stat.  Hamar  (127  m;  Bahnrestaurant,  Gedeck  l,5o  Kr., 

recht  gut,  ^oilettezimmer ;  Grcmd  Hotel,  großes,  gutes  Haus,  Z.  2-5, 

F.  1,20,  Mitt.  1,60  Kr.;  Norsengs  Privathotd,  gut),  Bahnknotenpunkt, 

wo  1.  die  normalspurige  Bahn  nach  Otta  (S.  192)  weitergeht,  während 

für  die  nun  schmalspurige  Linie  nach  Trondhjem  hier  Wagen- 

"^      Wechsel  ist;  25  Min.  Aufenthalt.    Die  aufblühende  Stadt  Hamar 

^'       mit  5386  Einw.,  am  Ufer  des  Mjösen -Sees  in  herrlicher  Lage,  Sitz 

des  Bischofs,  des  Stiftamtmanns,  mit  Gymnasium,  Lehrerseminar  etc., 

i^       besteht  erst  seit  1848,  nachdem  die  alte  Stadt  1567  durch  die  Schwe- 

^       den  zerstört  war.    In  der  Kähe  lag  im  Mittelalter  ein  katholischer 

^      Bischofsitz,  begründet  1152  vom  päpstlichen   Nunzius,  Nikolaus 

i      Breakespeare  (einem  Engländer,  später  Papst  Hadrian  FV.),  bei  der 

^^      Beformation  aufgehoben ;  Vi  St.  westl.  am  Seeufer  noch  sehenswerte 

^      Überreste  der  ^Domkirehe,  einer  Basilika  im  romanischen  Stil. 

li,  In  Hamar  (Schlafplatz  belegen !)  beginnt  die  schmalspurige  Bahn ; 

sie  ist  primitiv  gebaut  und  führt  durch  die  bewaldeten  Einöden  des 

^^      nur  dünn  bevölkerten  innem  Landes,  wo  die  Natur  in  ihrer  ganzen 

^      Ursprünglichkeit  von  der  Eisenbahn  überrascht  wurde.  Zunächst  auf 

f^      langem  Damm,  'dann  durch  die  fruchtbaren  Gegenden  der  Pfarrei 

'^      von  Vangy  an  (129  km)  Stat.  Aker  und  (131  km)  HjeUum  (133  m)  vor- 

^      über  durch  einförmige  Gegend,  wo  sich  schon  große  Wälder  zeigen. 

^>      Gegen  Sw.  erblickt  man  das  SkrelQeld  (S.  192).  Es  folgen  die  Stat. 

<•      (135  km)  JUeng  (153  m),  (139  km)  Hörsand,  (141  km)  Aadalsbrug 

iy      (196  m),  (144  km)  Löit&n  (231  m).  L.  die  Kirche  von  Löiten.  Dann 

^      lange  durch  Wald.    L.  der  Exerzierplatz  Termngmoen, 

Hß-  (158  km)  Stat.  ElTemin  (188  m;  BaTmrestcmrant ;  St»  Olafs  Hotel, 

^      gut) ,  stattliches  Dorf  mit  Kirche ,  am  Glommen ,  dessen  Lauf  die 

j;     Bahn  nun  folgt.    Anfang  März  findet  hier  die  große  Holzmesse, 

.      Grundset  Marked,  statt.   Vor  der  Vereinigung  mit  Schweden  war  El- 

"     verum  ein  strategisch  wichtiger  Punkt  und  durch  mehrere  Werke 

^.     verteidigt  (die  alte  Festung  Christiansfjeld  am  linken  Ufer  liegt  jetzt 

°^\     in  Buinen).  —  In  Elverum  betritt  man  die  Landschaft  Osterdalen 

^     (das  östliche  Thal),  in  dem  man  nun  bis  Röros  bleibt.    Das  vom 

Jj     Glommen  durchströmte  Thal  bietet  wenig  Naturschönheiten ,  meist 

i;     nur  einförmige  Tannenwälder;  die  biedere  und  intelligente,  vortreff- 

•feb     liehe  Almenwirtschaft  treibende  Bevölkerung  ist  hier  sehr  dunr 

^     (noch  nicht  2  Einw.  auf  1  qkm,  in  den  Deutschen  Alpen  etwa  3 

WC- 


188  18.  Route:  Von  Christiania  nach  Trondhjem. 

und  man  findet  oft  meilenweit  keine  menschliche  Wohnung.  In  den 
großen  Wäldern  finden  sich  noch  viele  wilde  Tiere,  Bären,  EUentiere 
(im  August),  wilde  Vögel  etc.,  eins  der  besten  Jagdreviere  des  gan- 
zen Landes.  Bas  Österdal  ist  ein  Hauptsitz  der  norwegischen  Holz- 
produktion, wodurch  hier  viele  Bauern  reich  geworden  sind;  man 
sieht  von  der  Bahn  aus  ihre  großen  Holzhäuser,  die  ganz  modern 
und  komfortabel  eingerichtet  sind.  Die  ursprüngliche  Form  der 
Häuser  dieser  Gegend  ist  auch  für  die  Stationen  und  Bahnwärter- 
häuschen beibehalten  worden ;  man  beachte  die  offenen  Däicher  und 
großen  Schornsteine.  In  den  nördlicheren  Teilen  des  Thals  er- 
scheinen die  niedrigen  Bauernhäuser  dieses  Typus.  Das  Holz  wird 
nur  im  Winter  geföllt,  wobei  die  Arbeiter,  selbst  bei  härtester  Kälte, 
in  kleinen  improvisierten  Waldhütten  leben ;  es  wird  dann  im  Früh- 
jahr an  die  Fli'isse  gebracht  und  im  Mai  und  Juni  hinabgeflößt. 


Der  Glommem)  der  gröftte  und 
längste  Flufi  Norwegens  (600  km  lang), 
vereint  sich  später  mit  dem  Vormenf 
der  ihm  das  Wasser  des  Mjösen  zu- 


führt, durchströmt  den  öterensee,  das 
fruchtbare  Smaalenene,bilaetbei  Sarps- 
borg  den  Sarpsfoä  und  mündet  bei 
Frederikstad  ins  Meer. 


Die  Bahn  folgt  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  über  (164  km)  Stat. 
Grundset,  (171  km)  Stat.  öocna  (203  m)  und  (184  km)  Aasta,  wo  man 
einige  vom  Wohlstand  der  Einwohner  zeugende  Häuser  sieht. 

(190  km)  Stat.  Rena  (225  m;  BahnrestauraTit ;  kurzer  Aufent- 
halt), an  der  Kirche  von  Aamot  in  hübscher  Gegend.  Hier  nimmt 
der  Glommen  die  vom  Storsjö  kommende  iSeTia  auf;  r.  große  Brücke 
über  die  beiden  Flüsse.  —  Weiter  passiert  man  (204  km)  Stat.  Sten- 
viken  und  auf  langer  Brücke  den  Ulommen,  an  dessen  linkem  Ufer 
man  fernerhin  bleibt.  L.  sitzen  I  Das  Thal  wird  nun  enger,  die  um- 
gebenden Berge  höher;  es  folgt  (214  km)  Stat.  Ophiu  (244  m).  An 
mehreren  Stellen  erweitert  sich  der  Glommen.  (224  km)  Stat.  Rcuaten, 
L.  beim  Hof  Messelt  öffnet  sich  das  Imsdal.  Weiterhin  (237  km) 
Stat.  Stai  (263  m).  Dann  steigt  die  Bahn  bedeutend,  die  Gegend 
wird  hübscher  und  nimmt  Gebirgscharakter  an ;  man  sieht  auf  den 
breiten  Thalboden  hinab,  den  der  Fluß,  in  mehrere  Arme  geteilt, 
bewässert.    Durch  einen  kurzen  Tunnel  nach 

(247  km)  Stat.  Koppang  (353  m;  BahnrestaiArmU ,  kurzer  Auf- 
enthalt; Hansens  Hotel;  L  vom  Bahnhof  Jembanehotdlet ;  ÜCop- 
pang'Hote£)f  hoch  über  dem  Fluß  gelegenes  Dorf;  gegen  W.  er- 
blickt man  hohe  Berge.  —  Weiter  durch  Öden  Wald,  hoch  über  dem 
Fluß ;  gelbe  Renntiermoose.  —  (262  km)  Stat.  BjörcuMassel  (353  m) 
uüd  (272  km)  Stat.  Ätna  (357  m). 

Hier  mündet  1.  das  Atnedal,  das  weiterhin  zum  Atne-8ee  in  Rondame 
(einigte  60  km  von  Ätna)  führt.  Gutes  Quartier  in  Atntosen  am  rechten  Ufer, 
mit  echt  österdalischem  Gepräge;  Fähre  über  den  Flufi;  dann  FahrstaraAe 
zum  vielbesuchten  Sanatorium  Storfjeldsoiteren  (ca.  900  m),  18  km  von  Ätna. 

Weiter  durch  etwas  bedeutendere  Gegend  nach  (285  km)  Stat. 
Hanestad  (382  m),  wo  sich  1.  der  Berg  Ch-Öitingsbratlen  (1164  m)  er- 
hebt, dann  folgt  (304  km)  Stat.  Barkald  (453  m ;  Quartier  in  ürström- 
men) ,  wo  in  der  Nähe  (am  linken  Ufer)  die  wilde  Gebirgsschlucht 
Jutidhugget,  ein  ungeheurer  Biß,  dessen  Boden  40  m  niedriger  als 
der  Glommen  liegt  und  ostwärts  in  das  Seitenthal  Tyldalen  einmündet. 


18.  Eoute:  Lille  Blvedal  ^  Röros.  189 

Nun  treten  die  schönen  Bergspitzen  von  Bellingen  oder  Belling- 
kampene  und  der  Tronfjeld  aus  dem  Thal  empor;  die  Bahn  schlän- 
gelt sich  am  Fa£  entlang  und  erreicht 

(320  km)  Stat.  LiUe  ElTedal  (506  m;  Bahnrestaurant;  1.  ffotd 
Steien,  gut;  r.  Daekliea Hbtd),  Skydsstat.  (Steien),  sw.  vom  Tronfjeld 
(1740  m)  eine  mächtige  Kuppe  aus  Gabbro  und  Serpentin  bestehend, 
die  von  hier  bestiegen  wird  (zum  Teil  Fahrweg  hinauf).  In  der  Nähe 
die  aufgelassene  Lovisahütte.  L.  nimmt  der  Glommen  die  von  Dovre 
kommende  FoUa  auf. 


Skydsroirte  Lille  Elvedal-Hjerkln(72 

km);  wichtige  Verbindung  mit  dem 
Romsdal,  wobei  man  ohne  Beschwer- 
den einen  guten  Einblick  in  die  Natur 
der  östiichen  Hochgebirge  Norwegens 
gewinnt.  Von  der  Skydsstat  Steien 
zum  Glommen  hinab,  über  diesen  und 
dann  an  der  FoUa  entlang  nach  (6  km) 
Gaard  Ojelten^  wo  man  die  FoUa  pas- 
siert. Weiter  längs  des  Flusses,  dessen 
hier  sandige  Ufer  beim  Fahren  Vor- 
sieht erheischen.  Va  St.  Rast  bei  (18  km) 
Aarlete.  Über  die  £inure<2a.  L.  die  Folla 
in  einer  Kluft  zwischen  grofien  Sand- 
hügeln. Bei  Kutten  prachtvoller  An- 
blick der  Berge  von  Rondane  (S.  196).  — 


(28  km)  Skydsstat.  Ryhaugen.  Welter 
im  breiten  Thalboden,  mit  Blick  auf 
Rondane  nach  (42  km)  Skydsstat.  Krok- 
hftDgen  (Wirt  Bersvend  Sandbakkeny 
gut,  auch  Sommerfiischler) ,  an  der 
Kirche  von  Foldalen,  wie  das  hoch 
liegende  Thal  genannt  wird.  Gegen 
W.  sieht  man  die  Snehätta  (S.  204). 
Nach  5  km  eine  alte  Kupferhütte.  (55 
km)  Skydsstat.  Dalen  (gut).  Am  Gaard 
BorkkiM  aufwärts ;  in  der  Höhe  eben. 
Dann  prachtvoller  Anblick  der  Sne- 
hätta und  bergab  nach  (72  km)  Skyds- 
stat. HJerkln  (S.  204).  Fortsetzung  nach 
dem  Romsdal  s.  S.  204-203,  nach  dem 
Sundal  s.  S.  206. 


Weiter  am  Tronfjeld  entlang,  der  sich  hier  am  schönsten  zeigt, 
an  Stat.  Auma  (487  m)  vorüber  nach 

(344  km)  Stat.  Tönset  (493  m;  BahnrestaurarU ;  Jembamehotellct 
mit  ffektoens  Pensionat,  Z.  l,6o,  F.  0,8o,  Mitt.  l,6o,  Pens.  3-3,6oKr.; 
Schulruds  Hotel,  Z.  1,40,  F.  0,80,  Mitt.  1,2 o,  abds.  1,  Pens.  3,6 o  Kr.), 
unweit  des  Zusammenflusses  von  Glommen  und  Tönna;  von  Som- 
merfrischlern sehr  besucht.  Große  achteckige  Kirche  von  1813  (an 
Stelle  der  abgebrochenen,  1210  geweihten  Stavekirche).  Die  Ge- 
gend, im  Mittelalter  zum  Erzstift  Trondhjem  gehörig,  ist  eine  sehr 
alte,  m  seiner  Abgelegenheit  lange  vom  großen  Verkehr  fem  ge- 
haltene Siedelung.  Von  hier  Skydsroute  nach  (71  km)  Austbjerg 
(S.  205).  —  Auf  der  Weiterfahrt  tritt  sw.  das  Tronfjeld  lange  her- 
vor; daneben  die  Bondane.  (358  km)  Stat.  Tdn<Bs  (498  m).  Die 
Bahn  steigt  immer  mehr;  der  Ackerbau  wird  spärlich.  (368  km) 
Stat.  Tolgen  (543  m),  mit  verlassener  Kupferhütte.  Hier  wird  der 
Glommen  wesentlich  schmäler  und  sein  Fall  bedeutender.  Die  Ge- 
gend wird  öder,  der  Pflanzenwuchs  immer  geringer  und  ganz  alpin ; 
im  Winter  herrscht  hier  furchtbare  Kälte.  Hinter  (385  km)  Stat. 
Os  (602  m)  erblickt  man  r.  das  Hummelfjeld  (1570  m)  und  erreicht 
über  Torfmoore  und  Sandebenen 

(393  km)  Stat.  Röros  (628  m;  BahnrestoAt^rani ,  kurzer  Aufent- 
halt; Koros  Hotd,  gut;  Madame  Larsen,  einfach),  disn  HiUerdv  ge- 
legene Bergstadt  mit  1767  Einw. ,  1646  kurz  nach  der  Entdeckung 
der  Kupfergruben  gegründet,  welche  heute  noch  guten  Ertrag  lie- 
fern. Die  älteste  und  ergiebigste  ist  die  (9  km  nördl.)  Storvarts 
Grube  (880  m).  Karriole  in  IV4  St.,  der  Besuch  erfordert  5  St.  Zeit. 
Ferner  die  (14  km)  Königsgrube,  die  (22  km)  Muggrube  und  dip 
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Ny  SoUkins  Gnibe,  Die  Kupferwerke  gehören  ehier  Gesellschaft 
(Direktion  in  Trondhjem).  Vom  Bahnhof  sieht  man  die  niedrigen, 
rasengedeekten  Häuser  der  Stadt,  welche  in  einer  öden  Sandwöste 
(Gletscherschutt)  liegt,  einer  der  rauhesten  und  unerfreulichsten 
Gregenden  des  Landes ;  hier  reift  kein  Getreide  mehr,  der  Wald  ist 
in  der  Umgebung  der  Stadt  infolge  des  Gebrauchs  der  Kupfersehmel- 
zen  vernichtet,  und  im  Winter  gefriert  das  Quecksilber.  Große 
Kirche  von  1780.  Hier  und  da  sieht  man  auch  vereinzelte  Land- 
häuser, wo  die  Einwohner  den  hier  kurzen  Sommer  zubringen. 

Die  weitere  Umgegend  ist  an  eini-  nach  (35  km)  Skydsstat.  Skolgaarden) 
gen  Pankten  ganz  freundlich,  mit  Bir-  —  Eine  andre  Strafte  führt  fiber  (16  km 
kenwald  und  kleinen  Seen.  Hier  leben  Skydsstat  8(eteren^  (38  km)  Skydsstat 
mehrere  JjagppenfafnUiien  (Näheres  Langen  nach  (38  km)  SiJnderviken  am 
S.  351).  Lange  war  bei  Röros  die  Sfld-  F»m«iid-See  (670  m  tt.  M.,  58  km  lang, 
grenze  dieses  Nomadenvolkes,  das  jetzt  202  qkm),  über  den  ein  Dampfer  >Fae- 
immer  weiter  südwärts  vordringt.  Man  mimd«  in  5-6  St  nach  Fcemundaenden 
fährt  über  (17  km)  Skydsstat.  Jenwold    (Hotel)  am   Südende  des  Sees  fährt 

Von  Röros  (Kopfstation  1)  aus  nehme  man  1.  Platz ;  es  folgen  zu- 
erst große  Sanddünen;  r.  Storskarven;  dann  (406  km)  Stat.  Ny- 
pladsen  (627  m),  unweit  der  Königsgrube ;  viel  Erz  (»Kobbermahn«) 
an  der  Station.  Weiter  längs  des  jugendlichen  Glommen,  den  man 
kurz  nach  seinem  Ausfluß  aus  dem  See  Aursunden  (696  m)  passiert. 
Dann  folgt  im  Rugddal  (412  km)  Stat.  Jensvold  (638  m),  hinter  der 
man  mit  670  m  ü.  M.  den  höchsten  Punkt  der  ganzen  Bahn  (1.  ein 
Denkstein)  erreicht,  Wasserscheide  zwischen  Glommen  und  Gnla, 
welche  dem  Trondhjemsfjord  zuströmt.  Die  Wasserläufe  gehen  nun 
nordwärts,  auch  die  Bahn  fällt  allmählich  und  folgt  dem  Thale  der 
Gula  (GuLdalen)  bis  nach  Nypan,  Schon  seit  Koros  befindet  man 
sich  im  Stift  Trondhjem.  (420  km)  Stat.  Tyvold  (664  m) ;  Zweig- 
bahn 1.  nach  der  Grube  zu  Arvedal.  —  Dann  beginnt  der  inter- 
essanteste Teil  der  ganzen  Fahrt.  Die  Bahn  windet  sich  in  großen 
Kurven  hinab ;  1.  fließt  die  Rugla  in  enger  Felsschlucht,  prachtvolle 
weite  Aussicht  über  breite,  bewaldete  Berge.  Auf  hoher  Brücke 
über  die  r.  herabstürzende  Gula,  welche  hier  in  das  Hauptthal 
(Guldalen)  einbiegt,  nach  (432  km)  Stat.  Reitan  (541  m) ;  Drahtseil- 
bahn zu  den  Kupfergruben  von  Xillingdal.  Weiter  1.  reizende  Aus- 
sicht in  das  womangebaute  Thal,  während  die  Bahn  auf  der  Höhe 
bleibt.  L.  die  Kirche  von  AcUen,  (442  km)  Stat.  Eidet  (421  m); 
unterhalb  schöne  Aussicht ;  unten  eine  Kupferhütte.  Dann  pracht- 
volle Fahrt  längs  der  steilen,  waldbekleideten  Felswand  Dröüieme. 
Sieben  Tunnels.  L.  Aussicht  in  das  enge  Thal,  wo  nur  fiir  die 
Straße  und  den  Fluß  BAum  ist;  weiter  aiS  43  m  hoher  Holzbrücke 
über  die  r.  herabkommende  Dröia;  die  romantische  Fahrt  endet 
bei  (454  km)  Stat.  Holtaalen  (301  m).  L.  neue  Kirche.  Die  Bahn 
senkt  sich  nun  schnell  zum  Thalboden  hinab,  der  von  waldbeklei- 
deten Felswänden  eingeengt  ist.  Die  Landschaft  wird  recht  anmu- 
tig. Stationen:  (463  km)  Langletet  (236  m),  (472  km)  ReUHöen, 
(480  km)  Singsaas  (176  m;  Bahnrestaurant,  einfach).  Das  Thal 
wird  breiter,  die  umgebenden  Felsenwände  werden  höher,  die  Gula 
fließt  ruhiger;  man  passiert  die  alte  Kirche  von  Singsaas.  L.  Was- 
serfall der  Befjeaa;  1.  die  neue  Kirche  von  Singsaas.    (486  km) 
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Stat.  Björgen  (147  m)  in  schöner  Gegend.  Hst.  Kotaöien;  1.  öfinet 
sich  das  enge  Budal;  hübscher  Blick.  Drei  Tunnels.  (499  km) 
Stat.  Eognäs  (96  m).  Die  Landschaft  gewinnt,  je  mehr  man  nord- 
wärts kommt. 

(510  km)  Stat.  8tÖren  (64  m;  BahnrestmirarU ;  Störens  Hotel, 
am  Bahnhof  mit  Skydsstat.  Engen;  Hot.  Norge)y  Dorf,  wunderhübsch 
an  der  Gula  gelegen,  von  Wald  nnd  Fels  umgeben ;  1.  kommt  durch 
das  Soknedal  die  Straße  von  Gudbrandsdalen  (S.  206)  herab.  In  der 
Nähe  die  Kirche  von  Stören.  —  Weiterhin  bleibt  die  Bahn  auf  dem 
linken  Ufer  der  Gula.  (517  km)  Stat.  Hovin  (53  m) ;  dann  auf  ge- 
deckter Holzbrücke  über  den  Fluß  und  nun  am  Gulfoß  entlang; 
eine  im  Frühsommer  höchst  interessante  Szenerie :  r.  die  senkrechte 
Felswand ,  1.  der  zwischen  Felsen  eingeengte  rauschende  Fluß,  der 
oft  große  Überschwemmungen  anrichtet.  Im  Hochsommer  und 
Herbst  oft  wenig  Wasser;  dann  interessante  Gletscherstrudel.  B. 
Kirche  von  Horg.  —  (524  km)  Stat.  Irnndemo  (33  m).  Das  Guldal 
wird  hier  breiter  und  kultivierter,  sein  Gebirgscharakter  verliert 
sich ;  die  Gula  fließt  ruhig  dahin.  Die  Gegend  ist  in  der  altem  nor- 
wegischen Geschichte  klassischer  Boden ;  auch  ist  sie  so  reich  und 
fruchtbar,  wie  man  es  unter  diesem  Breitengrad  kaum  vermutet. 
(530  km)  Stat.  Ler  (24  m);  r.  die  kleine  Kirche  von  Flaaf  dann 
kurze  Steigung  längs  des  Flusses.  (535  km)  Stat.  Kvaal  (49  m) ; 
1.  weite  Aussicht;  wieder  abwärts  nach  (538  tan)  Stat.  Söberg  (31  m). 
Folgt  (541  km)  Mdhus  (23  m ;  r.  schön  gelegene  steinerne  Kirche)  und 
(546  km)  Hst.  Nypan  (70  m).  L.  Chdosen,  ein  Arm  des  Trondhjems- 
Qords,  in  den  die  Gula  mündet.  Dann  führt  die  Bahn  mit  schöner 
Aussicht  gegen  W.  nach  den  Bergen  vom  Troldheim  (S.  322)  über 
eine  bewaldete  Höhe ,  passiert  mehrere  hölzerne  Viadukte  und  die 
(551  km)  Stat.  Heimaal  (141  m);  Landhäuser  der  Drontheimer. 
Weiter  auf  der  Höhe ;  dann  r.  der  Niddv,  der  vom  Sdbusee  herab- 
kommt. R.  der  Lille  Lerfoa  (S.  326).  Hst.  Sdsbak  (52  m).  Tunnel. 
Schöne  Fahrt  am  Fluß  entlang;  dann  in  großer  Windung  zum  Fjord 
hinab  und  mit  Aussicht  über  die  Wasserfläche  durch  kurzen  Tunnel 
unter  der  Vorstadt  Ilen  (Hst.)  nach  (562  km)  Trondlljem  (S.  322). 


19.  Route:  Von  Christiania  durch  das  Gudbrandsdat  nach 
dem  Romsdal  und  nach  Melde. 

Vgl.  die  Karte  bei  Roafe  18. 


492  km  in  3-4  Tagen.  —  Eisenbahn 
von  Christiania  bis  (297  km)  Otta, 
Schnellzug  in  9  St.  fOr  I.  25,20,  IL 
17,80,  m.  11,90  Kr.  —  Dann  Skyds 
von  Otta  nach  Xas  (AandalantesJ  159 
km  in  21/9  Tagen,  für  Karriol  28,  Stol- 
kjaerre  (2  Sitze)  41  Kr.,-  Wagen  55-80 
Kr.  für  2-4  Pers.  —  Dampfschiff  von 
Ncea  nach  Molde  35  km  tägl.  in  2^'a- 
5  St.  für  2  und  2,3 0  Kr.  —  Diese  Haupt- 
routc  bildet  die  schnellste  Verbindung 


zwischen  Christiania  und  Melde,  das 
man  auf  diesem  Weg  in  3  Tagen  er- 
reichen kann.  Am  schönsten  ist  die 
letzte  Strecke,  die  Thalfahrt  gegen  NW., 
von  Stue^flaa^en  an,  einer  der  pracht- 
vollsten Übergänge  von  O.  nach  W. 
in  ganz  Norwegen  und  deshalb  auch 
als  Fußmarsch  (10  St.)  zu  empfehlen. 
Die  Skydsstationen  dieser  Route  kön- 
nen alle  als  Nachtquartiere  empfohlen 
werden.  Wer  mit  dem  Schnellzug  fahrt. 
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19.  Raute:  Von  Christiania  nach  Molde. 


kann  am  1.  Tage  noch  Brennkaugen 
erreidien,  am  2.  Tage  Lesjevärk  und 
am  3.  Tag  Nass.  Bequemer :  1.  Tag  bis 
Laurgaard,  2.  Tag  Holdker^  3.  Tag 
Ormeivif  4.  Tag  Nas. 

Von  dieser  Route  zweigt  in  Otta 
.  die  touristisch  bedeutende  Boute  nach 
dem  Geiranger  (Meraak)  und  dem  Nord- 
Qord  (Stryn)  ab;  s.  R.  19b. 

Als  eine  angenehme  Abwechslung 
empfiehlt  sich  für  den  Zeit  habenden 
Reisenden  die  Dampfschiffahrt  fiber 
den  See  MJSsen  von  Eidwoid  bis  Litu- 
hainmerj  tägl.  Imal  in  7V4  St.  für  I. 
5,60,  n.  3,70  Kr.;  gute  Schilfe;  Restau- 
rants, Gedeck  2  Kr.  Wer  nach  Otta 
weiter  will,  muß  in  Lillehammer  über- 
nachten. —  Das  Dampfschiff  fährt 
zunächst  auf  dem  Vormen,  einem  Ab- 
fluß des  Mjösen-Sees,  und  erreicht 
nach  i/s  St.  bei  (9  km)  Stat.  Minne  den 
lan^estreckten  '^HJösen-See  (124  m), 
den  größten  aller  norwegischen  Bin- 
nenseen, 100  km  lang  und  bis  15  km 
breit,  mit  380  qkm  Fläche  und  einer 
Tiefe  von  480  m,  so  daß  seine  Grund- 
fläche 359  m  unter  dem  Meeresspiegel 
liegt.  Am  Westufer  steigt  das  8krei- 
fjeld  (700  m)  steil  aus  dem  See  empor. 
In  der  Mitte  des  Sees  liegt  die  große, 
fhichtbare  Insel  HtLgeö  (heilige  Insel). 
—  Von  Minne,  unter  der  großen  Eisen- 

Eisenbahn  von  Chriatiania 


bahnbrüeke  (S.  187)  durch,  auf  den 
See  hinaus.  L.  die  Gegend  FeirHgenj 
(18  km)  Stat.  Bjömetadf  (26  km)  Sut. 
Stigersand.  Dann  die  Skreiberge.  R. 
die  große  Bucht  Korsödegaardwiken. 
Weiter  (42  km)  Stat.  Totenviken.  Dann 
über  den  See  an  der  Helgeö  vorbei; 
r.  schöne  Landschaft.  —  (53  km)  Stat 
Hamar  (S.  187).  —  Dann  westwärts 
an  den  Ruinen  der  Domkirche  von 
Hamar  vorüber,  den  Fumäsfjord  krea- 
zend,  nach  Sund  und  Nces,  dessen  alte 
Kirche  am  Ufer  liegt;  1.  Helgeötu; 
hübsche  Landschaft.  Dann  quer  über 
den  See  bis  Kap  in  Toten  und  weiter 
am  Westufer  nach  dem  hübsch  ge- 
legenen (66  km)  C^OTlk  (Viktona- 
Hotelf  empfohlen ;  Ojöviks  Hotel),  einer 
kleinen  Stadt  von  1417  Einw.,  Haupt- 
ort der  Vog^tei  Toten ;  Telegraph,  Skyds 
nach  Odnass  (S.  215),  38  km.  —  Weiter 
berührt  man  zwischen  beiden  Ufem 
wechselnd  die  Stat.  Heggenhougen, 
Ringsaker  (in  dessen  alter  Kirche  sich 
ein  schönes  Altarblatt  befindet,  1540 
in  Antwerpen  gekauft),  Biri  und  Freng- 
«tuen.  Der  See  wird  schmäler  und 
geht  endlich  in  den  Fluß  Lacigen  Über, 
der  sich  in  den  See  ergießt  bei  der  End- 
stat  (105  km)  LUlehamner  (s.  unten). 
Die  Stadt  liegt  1  km  vom  Landeplatz, 
wo  Omnibusse  stehen. 

bis  (126  km)  Hamar,  s.  S.  186. 


Hier  zweigt  r.  die  schmalspurige  Bahn  nach  Trondhjem  (S.  187)  ab. 
Unsre  normalspurige  Gudbrandsdalsbahn  oder  OUabahn  geht  zu- 
nächst am  MjÖs&nsee  entlang  (s.  oben) ,  dann  nw.  in  das  Land  hin- 
ein. L.  die  Ruinen  der  Domkirche  von  Hamar  (S.  187).  Die  Bahn, 
häufig  in  den  Felsen  gesprengt,  berührt  dann  den  Fumcesjjord,  eine 
Bucht  des  Mjösen,  unter  der  Höhe  von  Fureberget;  1.  die  h&bschen 
Fluren  der  Gemeinde  Nces.  (133  km)  Stat.  Je»me9,  (140  km)  Stat. 
BrumunddcUen  mit  mehreren  Fabriken ;  über  den  Brumundelv.  L. 
Rörctasen.  Weiter  Steigung,  längs  Botsenden,  dem  innersten  Teil 
des  Furnsesfjords ,  nach  (144  km)  Stat.  Vddre  (189  m) ,  mit  weiter 
schöner  Aussicht  1.,  ein  Glanzpunkt  der  Fahrt.  Weiter  aufwfirts 
nach  (153  km)  Stat.  Tande;  1.  Kirche  von  Eingsaker  (s.  oben).  Tun- 
nel. Abwärts ;  über  einen  Fluß  nach  (156  km)  Stat.  Moelven  (147  m ; 
Hotel  Moelven).  In  fruchtbarer  Gegend  nach  (160  km)  Stat.  Ring. 
Die  Bahn  folgt  in  einförmiger  Gegend  dem  hier  schmalen  Mjösen. 
Tunnel.  (168  km)  Stat.  BrötMim  (132  m).  Tunnel.  (175  km)  Stat. 
Bergseng  (132  m).    Tunnel.    Dann  ansteigend  nach 

(184  km)  Stat.  Lillehammer  (179  m  ü.  M.,  55  m  über  dem  Nord- 
ende des  Mjösen -See;  Bahnrestaurant), 

Gaathdf e :    Viktoria  -  Hotel ,    g^tes  1  Inghergs  Hotel,  ata  Bahnhof,  empfoh- 
Haus  in  schöner  Lage,  empfohlen;  —  1  len;  Preise  in  beiden  Z.  2,  Gab.- F. 
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1,25,  abhs.  1,50,  Mitt.  2,  Pens.  6  Kr.  — 
Ormsruda  Hotel.  —  Johamens  Hotel.  — 
Omnibusse  der  Hotels  am  Bahnhof.  — 


Bei  G.  Larsen  (Filiale  in  Ghristiania) 


erhiUt  man  Meerschaumwaren,  bei  J. 
FrUmberg  (deutsch  gesprochen)  Silber- 
waren zu  kaufen.  —  Post ,  Telegraph 
und  Telephon.  —  Ärzte.   Apotheice. 


Idllehammer,  »IQeinhammer«  (im  Gegensatz  zu  Hamar,  S.  187), 
mit  2785  Einw.,  ist  der  langgestreckte  Hauptort  vom  Gudbrandsdal 
und,  obwohl  erst  1827  Stadt  geworden,  eine  alte  Anlage  und 
schon  früher  ein  reger  Handelsplatz.  Es  hat  eine  Baumwollspin- 
nerei, große  Mühlen,  Brauerei  und  zwei  Banken.  Der  Bahnhof  und 
die  neue  schöne  Kirche  liegen  im  südlichen  Teile  der  Stadt;  hier 
auch  ein  junger  Stadtpark  mit  einem  Runenstein.  Am  Bahnhof  das 
Haus  des  Zahnarztes  Sandvik,  in  dessen  Garten  einige  alte  Häuser 
aus  dem  Gudbrandsdale  aufgestellt  sind  (Kapelle,  Bauchstube, 
)!>Bamloftsstuben«  u.  dgl.) ;  daneben  ein  kleines  Altertumsmuseum 
(50  Öre).  Im  Hause  der  Lillehammer  Sparbank  ein  schönes  Fesf- 
lokal.  Nördlich  von  der  Stadt  wird  Ende  August  ein  großer  Pferde- 
markt abgehalten.  —  Die  Umgebung  der  Stadt  ist  hübsch ;  die  ma- 
lerischen Fälle  der  die  Stadt  durchströmenden  Mesna  liegen  östl. 
der  Stadt  (man  geht  durch  die  erste  Querstrieiße  südl.  von  der  Brücke 
|1.]  gleich  bergauf),  sehenswert  der  FaU  HelvedesKöl  (Höllehloch) 
mit  einem  Badehaus.  Südlich  der  Stadt  steht  an  der  Straße  eine 
Bank  mit  schöner  Aussicht. 

Die  Landschaft  Gadbrandsdalen,  vom  Laagen  mit  seinen  zahl- 
reichen Nebenflüssen  bewässert,  besteht  zum  großen  Teil  aus  un- 
fruchtbaren Hochebenen  mit  Felsen  imd  Sümpfen  oder  ist  von 
ewigem  Schnee  bedeckt.  Das  stark  gewundene  Thal  ist  meist  ziem- 
lich eng,  von  schroff  abfallenden,  oft  horizontal  abgeschnittenen 
Bergformen  eingerahmt,  die  mehr  durch  ihre  Massenhaftigkeit  im- 
ponieren; von  den  über  den  Plateaus  emporragenden  Bergspitzen 
sieht  man  nur  wenige.  Der  Charakter  der  Thallandschaft  ist  ernst, 
nur  zuweilen  auch  anmutig,  auf  die  Dauer  aber  etwas  eintönig.  Da- 
gegen bergen  die  das  Thal  umgebenden  Hochgebirge  die  schönsten 
Gebirgsszenerien  des  östlichen  Norwegen.  Die  hier  befindlichen 
Sennhütten  sind  meist  reinlich,  wenn  auch  die  gebotene  Verpflegung 
nur  dürftig  ist.  Die  50,(X)0  Einwohner  (Gudbrandsdöler),  ein  biederes, 
tüchtiges  Volk ,  zeiclmen  sich  durch  gewisse  bauern-aristokratische 
Neigungen  aus ;  es  gibt  hier  alte  Bauernfamilien,  die  ihre  Geschlechter 
400  Jahre  zm-ückfuhren  können  und  wohl  damals  schon  eine  her- 
vorragende Stellung  im  Lande  einnahmen.  Die  Leute  haben  regel- 
mäßige, wenn  auch,  oft  harte  Gesichtszüge ;  die  Männer  sind  große, 
starke  Figuren ;  auffallend  ist  ihr  eigentümliches  zeremonielles  Be- 
nehmen. Sie  bewohnen  meist  das  Hauptthal  und  leben  teils  vom 
Ackerbau,  teils  von  Viehzucht.  Im  Sommer  ist  das  Thal  von  Som- 
merfrischlern aus  Ghristiania  stark  besucht. 

^  Die  auf  den  westlichen  Hochplateaus  gelegenen  Sanatorien,  OaiMdal, 
Gaalaa  und  FcefoTy  bieten  gute  Unterkunft  und  Gelegenheit  zu  interessanten 
Fußtouren ;  vgl.  8. 195.  (Man  verschaffe  sich  dazu  die  Karte  vom  Christians- 
Amt,  2.  Blatt,  das  freilich  älter  als  die  Anlage  der  Sanatorien  ist.) 

f  Die  Eisenbahn  überschreitet  hinter  Lillehammer  die  Mesna  (r. 
die  Fälle);  1.  schöner  Blick  auf  den  Mjösen-See,  den  Laagen,  das 
Thal  und  auf  das  1.  abzweigende  schöne  Thal  der  Gausa.   Im  Tha? 
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boden  1.  der  Exerzierplatz  Jörstadmoen.  R.  Hbve  und  Bdiberg,  be- 
suchte Pensionshäuser.  (192  km)  Stat.  FcMberg;  unweit  der  Brücke 
über  den  Laagen;  am  r.  Ufer  die  Kirche  von  Faaberg.  Skydsstat. 
Brurdaag.  (Von  hier  nach  Jotunheim,  s.  S.  295.)  Weiter  hoch  über 
dem  im  engen  Thal  fließenden  Laagen  nach  (197  km)  Stat.  Bunder 
(167  m) ;  in  der  Nähe  Skydsstat.  Fossegaarden  (190  m ;  gute  Unter- 
kunft ;  Telephon),  hübsch  gelegen.  Hier  bildet  der  Laagen  den  Was- 
serfall Hwnderfos  mit  reichem  Forellenfang.  R.  oben  das  Pensions- 
haus Hunder,  Die  Bahn  geht  am  Fall  über  den  Fluß  und  umzieht 
den  Bergvorsprung  Hokna  (734  m).  Dann  längs  der  seenartigen  Er- 
weiterung des  Flusses  Jevnefjorden  nach  (203  km)  Stat.  0ier;  r.  am 
linken  Ufer  ein  typisches  Landschaftsbild,  mit  dem  stark  bebauten 
nördlichen  Abhang  (die  »Sonnenseite«),  wo  Kirche  und  Pfarrhof  von 
0ier  zwischen  zahlreichen  Höfen  liegt.  Weiter  längs  des  G-ilbofjord. 
Dann  große  Biegung  durch  MuaddU  Bagli  nach 

(214  km)  Stat.  Tretteil  (191  m;  Hotel  Losnaos,  im  Walde,  em- 
pfohlen), am  Südende  des  Loßnaaees  (eine  Erweiterung  des  Laagen). 
Brücke  über  den  Fluß  nach  Skydsstat.  Holmen  (gutes  Quartier),  mit 
Fernsicht  nach  den  schneebedeckten,  an  2000  m  hohen  Gipfeln  von 
Eondane  (S.  196).    Nördl.  von  Holmen  die  Kirche  von  Treuen, 


Omnibus  (4  Kr.)  von  Tretten  in  2  St 
aiif  neuer  Strafie,  die  in  schönen  Win- 
dungen durch  das  Musdal  emporsteigt, 
zum  (17  km)  Oausdal  -  Sanatorlam 
(785  m;  Z.  bis  70,  mit  2  BeUen  Ms  120, 
dazu  Pens.  80  Er.  für  1  Monat),  vom 
15.  Juni  bis  1.  Sept.  geöffitiet;  sehr  be- 


liebt und  besucht.-  Man  besteigt  von 
hier  in  IVa  St.  den  Skeikamp  (1126  m) 
und  in  2  St.  den  Praastekamp  (1247  m). 
In  6  St.  erreicht  man  auf  leichten  6e- 
birgspfaden  Fagerhöi  (s.  unten)  und  ge- 
langt von  da  in  2V2  St.  nach  Oaalaa 
(S.  195). 


Die  Bahn  fährt  am  Loanasee  (182  m)  entlang ;  1.  steile  Berge,  wie  KUi- 
knoten  (1082  m).  —  (224  km)  Stat.  Losna;  am  linken  Ufer  die  Kirche 
von  Faavang.  —  (232  km)  Stat.  Mpre  (188  m),  am  linken  Ufer  die  Ge- 
meinde von  Bingebu,  dessen  alte  Stavekirche  (von  1270,  im  17.  Jahrh. 
restauriert)  hoch  oben  (254  m)  liegt.  Folgt  ein  Tunnel  durch  den 
Bergvorsprung  Eandklev ;  auf  großer  Brücke  über  den  Laagen,  dann 
im  breiten  Thalboden  auf  der  Vaalebro  über  die  Vaala.  —  (243  km) 
Stat.  Ringehu  (197  m ;  Hotel)  mit  Skydsstat.  Vaalebro.  Der  Thalboden 
wird  sumpfig ;  die  Bahn  liegt  auf  Dämmen  unter  dem  Tjönnaas  (r.) 
und  führt  über  die  aus  dem  hochgelegenen  Seitenthale  VcBTiebygden 
strömende  Frya;  dann  r.  der  große  TLolForr.  L.  oben  das  Toftedal. 
—  (252  km)  Stat.  Hundorp  (193  m).  Die  Gegend  ist  in  der  alten 
norwegischen  Sage  berühmt;  auf  Hundorp  wohnte  der  Häuptling 
Dale-Gudbrand ,  der  Olaf  dem  Heiligen  gegenüber  seine  Versuche, 
das  Heidentum  zu  behaupten,  aufgeben  mußte. 


Die  neuere  Kritik  hält  dies  f  Dr  eine 
Sage,  die  ursprünglich  auf  die  Ge- 
schichte vom  Bei  zu  Babylon  zurück- 
zuführen sei.  Bei  Hundorp  finden  sieh 
viele  groAe  Hünengräber  (»Kjämpe- 
houge«).  Auch  der  auf  steilen  Felsen 
hoch  oben  liegende  Gaard  Steig  war 

• 

Weiter  folgt  r.  .die  Kirche  von  Söndre  Fron,  ein  großes  Oktogon 
^02  m).    Im  Haus  des  Pfarrers  nfurde  der  Dichter  Ludwig  Hplberg 


im  frühen  Mittelalter  ein  Sitz  mächti- 
ger Häuptlinge.— Von  Hundorp  (Skyd»- 
stat)  mit  Fähre  über  den  Fluft  und  dann 
auf  der  Fahrstraße  durch  das  ToJUdal 
in  4^9  St.  nach  dem  hochgelegenen  Sa- 
natorium Fagerhöi  (ca.  920  m;  gut), 
mit  bedeutender  Rundschau. 
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erzogen  (1694-98).  In  der  Nähe  Idatad  (gutes  Quartier) ;  der  Store 
Nautgardstind  (S.  295)  ist  hier  von  der  Straße  aus  sichtbar.  —  Die 
Bahn  tritt  nun  näher  an  den  Laage.  Über  die  Augla.  B.  die  Höfe 
Ghryiß/ng  und  Rolstad  (S.  181).  —  (260  km)  Stat.  Harpefoa  (223  m; 
Hotel;  Skydsstat.)  wo  der  Laagen  einen  Wasserfall  bildet. 


Von  der  Stat  geht  man  1.  ab  und 
aof  der  Harpebro  über  den  Harpifo»; 
dann  steigt  die  Straße  durch  daa  8kor- 
dcH  an,  wobei  die  Aussicht  über  das 
Thal  and  die  Hochplateaus  von  Joton- 
heim  und  Rondane  immer  schöner  wird. 
Auf  der  Höhe  geht  es  eben  dahin.  Bei 
der  Straßenscheide  r.  nach  dem  (12  km) 
Sanatorium  QaaUui  (ca.  860  m ;  Z.  2-5, 


F.  1,  Mitt.  2,  abds.  1,  Pens.  o.  Z.  3,50  Kr.) 
am  fischreichen  Gaalaaoandy  eins  der 
besuchtesten  Gebirgshotels  in  Norwe- 
gen, mit  vielen  Villen  im  Wald ;  herr- 
liche Aussicht,  noch  schöner  von  den 
umgebenden  Höhen.  —  Von  Gaalaa 
über  Fagerhöi  nach  QatMdal,  s.  S.  194 ; 
auf  G^birgspfaden  in  2^9  St.  nach 
Fcefor  (s.  unten). 


Die  Bahn  bleibt  nahe  am  Fluß.  R.  der  Hof  Solhraa,  unter"-dem 
Solbraakamp.  L.  Fseforkampen  (1202  m).  B.  der  Hof  ßUen  und 
die  Kirche  von  SÖdorp  (Nordre  IVon).  R.  der  Hof  Moen,  L.  hoch 
oben  die  Sommerfrische  Kongüi. 

(268  km)  Stat.  Tlnstra  (241  m;  Hotd  Vinstra  mit  Skydsstat.); 
in  der  Nähe  mündet  <üe  reißende  Viiuttra,  der  Abfluß  des  Bygdin- 
Sees  (S.  287),  in  den  Laagen.  Am  rechten  Ufer  das  vielbesuchte 
(1  km).i^uruMm-/SSanatormm  des  P.  Olsen  (255  m;  Z.  1,25-3,  F. 
0,76,  Mitt.  1,50,  abds.  0,75,  Pens.  3-5  Kr.),  deutsch  gesprochen; 
Wagen  am  Bahnhof.  Weiter  aufwärts  liegt  Kongsli,  ebenfalls  von 
Sommerfrischlern  viel  besucht. 


Von  Stat.  Vinstra  über  den  Laagen, 
3  Jim  eben,  dann  ste|l  belauf  nach 
(10  km)  Skydsstat  VUtad;  die  Vinstra 
braust  in  einem  tiefen  Schlünde.  Das 
Thal  setzt  sich  weiter  in  grofier  Krüm- 
mung nach  SW.  fort.  Hier  liegt  (28  km) 
Skydsstat.  KampsKter  (940  m) ,  gut. 


Über  die  Fortsetzung  der  Route  nach 
Gjmdesheim  s.  S.  296. 

Von  Vinstra  auf  der  Strafte  nach 
Kyikne,  dann  biegt  eine  neue  Straße 
ab  nach  dem  (2^9  St.  Fahrzeit)  F»for- 
Sanatorivm  (ca.  850  m),  in  schöner  Lage 
unter  dem  Fseforkamp,  am  FaBforvand. 


Die  Landschaft  wird  wilder  und  düsterer,  die  Höfe  spärlicher, 
und  in  stärkerm  Fall  strömt  der  Laagen  d£^n.  Bei  Sigstad  be- 
zeichnet ein  großer  Stein  die  Stelle,  wo  der  schottische  Kapitän. 
George  Sinclair  (S.  196)  begraben  liegt ;  1.  der  Hof  Vik  mit  Skotte- 
laden,  wo  die  gefangenen  Schotten  von  den  Bauern  niedergemacht 
wurden.  —  (278  km)  Stat.  Kvam  (253  m) ;  r.  Skydsstat.  Klevstad  imter 
dem  Jäillingaberg,  Weiter  r.  die  Kirche  von  Kvam  in  dürftiger  Ge- 
gend mit  verkrüppelten  Bäumen  und  Hütten  mit  Rasendach.  — 
(287  km)  Stat.  Sjoa  (285  m ;  Skydsstat.) ,  wo  bei  Kolo  die  Sjoa,  Ab- 
fluß des  Gjendesees,  durch  das  Hedal  in  den  Laagen  mündet. 

Skydsroirte  nach  Hedalen.  Von  Sjoa 
geht  eine  Straße  (ohne  landschaftliches 
Interesse)  westl.  nach  Hedcden,  dem 
Thal  der  Sjoa  (einem  reißenden  Glet- 
scheriluß).  Au  Slette  (Gasthof  1899  im 
Bau)  vorüber  nach  (15  km)  Skydsstat. 
Ellingsbö  (gut).    Weiter  folgt 

(18  km)  BJolstad,  mit  alten  inter- 
essanten Gebäuden.  Bjölstad  gehört 
eitler  von  den  alten  BauemfamiUen 
an,   die  sich  seit  Jahrhunderten   als 


eine  Art  von  Adel  betrachten,  ja  sich 
sogar  (jedoch  unbegründeterweise) 
einer  königlichen  Abkunft  rühmen, 
was  sie  indessen  nicht  hindert,  Skyds- 
stationen  zu  halten.  Die  Holzhäuser 
sind  meist  in  einem  eigentümlichen 
Rokokostil  des  17.  und  18.  Jahrh. 
gebaut,  das  Hauptgebäude  Anfang  des 
19.  Jahrh.  Bsonders  ist  die  große  Zahl 
von  Betten  auffallend,  ein  Zeichen  von 
Reichtum.  Bjölstad  ist  der  Typus  eines- 
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aristokratischen  Baaemhofis    in  Nor-  i  (81  km)  Brovik  (S.  207)  im    Ottaihalj 
wegen.  —  Von  Bjölstad  nördL  nach  |  steiler  Abstieg. 

Bei  dem  Hof  Eide  tritt  die  Bahn  auf  langer  Brücke  auf  das  rechte 
Ufer  über,  überschreitet  dann  die  grüne  OUa  vor  ihrer  Mündung  in 
den  Laagen  und  erreicht  die  Endstation 

(297  km)  Otta  (288  m;  Grarid  Hotd  Otta,  großes  komfortables 
Haus,  Z.  1,60,  Gabel-F.  1,  Mitt.  2,  abds.  1,öo,  Pens.  3-4  Kr. ;  Bleka- 
Stada  Hotd,  älter,  Mitt.  l,5o  Kr.),  wo  die  Fahrstraße  beginnt ;  Skyds 
und  Wagen  stehen  bereit.  Skydsstat.  Loftsgaard.  Am  linken  Ufer 
liegt  Breden  (Bredevangen),  mit  guter  Unterkunft.  Nw.  öflhet  sich 
das  Thal  der  Otta,  durch  welches  die  Boute  zum  Geiranger'  und 
Nordfjord  1.  abgeht  (vgl.  S.  207).  Nach  dem  Romsdal  s.  unten.  — 
Bei  Kringen,  am  1.  Ufer  unweit  der  langen  Brücke  über  den  Laa- 
gen, wurde  auf  der  alten,  höher  gelegenen  Straße  1612  von  den 
Bauern  des  Thals  ein  Trupp  schottischer  Söldner  zusammengehauen, 
die  in  schwedische  Dienste  getreten  waren  und  einen  Weg  durch 
das  feindliche  Norwegen  zu  gewinnen  suchten;  ihr  Führer,  Oberst 
BAmsay,  wurde  mit  mehreren  Offizieren  gefangen;  der  gefallene 
Kapitän  Sinclair  (später  in  der  Sage  als  Hauptanführer  bezeichnet) 
liegt  bei  Klevstad  begraben  (S.  196).  Am  Felsen  einfaches  Denkmal 
mit  der  Inschrift:  »Tu  Erindring  om  Böndemes  Tapperhed,  1612.« 

Ein  älteres  Denkmal,  jetzt  verschwunden,  erzählte,  wie  »Nihundred  Skot- 
ter  blev  knuste  ligesom  Lerpotter«  (900  Schotten  zermalmt  wurden  wie  Thon- 
topfe).  Eine  Ballade  bewahrte  diese  Erinnerung,  und  im  18.  Jahrh.  dichtete 
E.  Storm  sein  berühmtes  Sinclairslied  (»Sinclairsvisen«). 


In  der  Nähe  von  Breden  liegen 
Aussichtspunkte,  wie  (1  St.)  Selsjord- 
ntUenf  Tokampen  und  Svartkamppig- 
geUy  ebenso  mehrere  Steinbruche,  in 


denen  der  sogen.  Klasbersten  gebrochen 
wird,  eine  weiche  Steinart,  welche  zu 
Öfen,  Hausgeräten  und  Grabdenk- 
mälern verwendet  wird. 


Von  Otta  nach  dem  Romsdal  (Nabs). 

Die  Fahrstraße  folgt  von  Otta  dem  linken  Ufer  des  Laagen  und 
überschreitet  die  Ula;  r.  ein  Wasserfall  (es  lohnt,  ein  Stück  im  Ula- 
thal  hinaufzugehen).  Gegen  N.  ragt  der  Formokampen  (1474  m) 
auf,  den  man  bequem  in  5  St.  (von  der  Brücke  der  Ula)  besteigt; 
vom  Gipfel  in  IV2  St.  nach  ffövringen  (s.  unten).  Bei  Moen  viele 
Hütten  (»Stuer«)  mit  armen  Bewohnern.  Die  Stelle  heißt  Sdlsvetrhet-, 
nach  einem  alten  Kupferwerk,  das  durch  die  große  Flut  von  1789 
weggerissen  wurde.  Die  Kirche  von  SeU  ist  mit  einer  Mauer  von 
Klseberstenplatten  umgeben.  —  Weiter  am  großen  Moor  von  Seil 
entlang,  r.  Formokampen.  Die  angrenzenden  Berge  zeigen  Spuren 
häufiger  Bergstürze.    Brücke  über  den  Fluß  nach 

(15  km)  Skydsstat.  Laurgaard  oder  Laargaard  (317  m ;  im  GaM- 
hof  recht  gutes  Quartier). 


Ungefähr  5  km  nördl.  von  Laur- 
gaard zweigt  eine  schlechte  Straße  r. 
von  der  Hauptstrafie  ab  und  fuhrt  6  km 
lang  ziemlich  steil  an  nach  dem  (2Va 
StJ  Saiter  von  Laurgaard,  genannt 
Hovrlngen  (ca.  800  m),  ein  Sennendorf 
von  30  Sonnhütten  mit  den  Gasthäu- 


sern Laurgaardsateren  und  Ulsvold- 
sceteren  ;  viele  Sommerfrischler,  beson- 
ders Damen.  Von  hier  ist  der  *f  ormo- 
kampen  (1474  m)  in  2-8  St.  leicht  zu 
besteigen;  ausgedehnte  Aussicht  auf 
Rondane  und  dis  westlichen  Berg^  be- 
sonders den  Jotunheim. 
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..Bondane  ist  eine  Gruppe  pyrami- 
denförmiger G-ipfel,  welche  aus  der 
Hochebene  in  einer  Höhe  bis  2150  m 
emporragen.  In  ihrer  Mitte  liegt  der 
wilde  See  Rondevand,  aus  welchem 
die  Ula  südwärts  ausströmt.  Durch 
diesen  und  das  in  seiner  Fortsetzung 
nordwärts  abgehende  Thal  wird  die 
ganze  Gruppe  von  Rondane  in  zwei 
Teile  zerlegt.  Des*  westliche  Teil  ist 
von  Hövringen  aus  leicht  zugänglich. 


Der  östlichste  ist  der  wildeste  und 
höchste.  Hier  liegen  gegen  N.  zu  Hög- 
ronden  (21 14  m)  u.  Digerronden  (2012  m), 
durch  LangglupdcUen  vom  Kamm  von 
Rondeslottet  (ca.  2150  m)  und  Rond- 
vashögda  (2100  m)  geschieden,  an  des- 
sen südlichem  Rande  die  ganze  Gruppe 
von  nimandsdalen  begrenzt  wird. 
Standquartiere  sind:  Hövringen  und 
der  Musvolaceter,  den  man  durch  das 
Ulathal  (s.  oben)  in  9  St.  erreicht 


Von  Laurgaard  durch  den  wilden  '^Engpaß  Rosten,  der  den  Fluß 
zu  malerischen  Stromschnellen  veranlaßt,  schönste  Stelle  bei  der 
Brücke  (man  gehe  ein  Stück  zu  Fuß) ;  dann  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Laagen  in  ein  von  hohen  Bergen  eingerahmtes  Hochthal,  welches 
schon  einen  rauheren  Charakter  zeigt.   K.  die  Brückte  llaugabroen. 

(27  km)  Skydsstat.  Brsendliaageil  (474  m;  GastTums,  gut)  oder 
Brermhaugen,  in  der  Pfarrei  von  Dovre,  in  einem  waldarmen  Hoch- 
alpenthal, westwärts  vom  Berg  Jetta  (1656  m)  begrenzt  (man  be- 
steigt ihn  von  hier).  R.xbeim  Km -Stein  140  die  Skogabro  und  an 
der  Mündung  des  Svartdats  der  Hof  Ryddölen.  Beim  Hofe  Toller- 
aas,  wo  1.  der  Fluß  aus  dem  JÖnndaXe  mündet,  über  den  Laagen- 
fluß.  Weiter  an  der  schieferbekleideten  alten  Kirche  von  Dorre 
(472  m)  vorüber.  R.  auf  der  »Sonnenseite«,  hoch  am  Bergabhang, 
der  alte  Königshof  von  Tofte,  jetzt  im  Besitz  einer  der  ersten  Bauem- 
familien  des  Thals.    Unten  am  Fluß  liegt 

(39  km)  Skydsstat.  Toftemoen  {Gasthof  mit  guter  Küche).  Weiter 
in  der  breiten  Thalsohle,  die  jetzt  noch  Spuren  der  Überschwem- 
mung von  1789  zeigt.  —  Nach  6  km  steigt  die  Straße  an  mächtigen 
Schutthalden  vorbei  zum  Gaard  Li  auf,  wo  man  in  das  vom  Laagen 
durchströmte  Thal  hinabsieht.  L.  der  spitze  Lesjehoi'ungen.  Über 
den  Bach  Domba  nach 

(50  km)  Skydsstat.  Domaas  (658  m ;  Hotd^  großes,  gutes  Haus, 
Z.  1,50-2,  Gabel-F.  und  abds.  1,25,  Mitt.  2,  Pens.  4  Kr.)  oder  Domh- 
aas,  Straßenknotenpunkt;  Telegraph;  Hochgebirgskliraa.  Hinter 
den  Häusern,  vom  DomaushoAig,  hübsche  Aussicht.  Ausflüge  auf  die 
angrenzenden  Gebirgsplateaus.  Hier  zweigt  die  nach  Stören  und 
Trondhjem  (Trondhjemsveien)  sowie  nach  dem  Sundal  führende 
Straße  (S.  203)  r.  ab. 

Die  Straße  nach  Homsdal  (Romsdalsveien)  geht  nw.  durch  die 
hoch  liegende  Pfarrei  von  Lesje;  die  Landschaft,  eine  breite,  z.  T. 
mit  Kiefern  bestandene  Thalsolde,  bietet  bis  Stueflaten  noch  nicht 
viel.  Die  Straße  führt  an  Joramo  vorbei,  über  die  von  der  Sne- 
hätta  kommende  Jora  nach 

(62  km)  Skydsstat.  Holaker  (524  m ;  Gasthof  mit  guter  Ver- 
pflegung) in  Lesje,  am  Nordufer  des  trocken  gelegten  großen  Lesje- 
vand.  L.  der  Skardstind.  —  Weiter  westl.  die  Kirche  von  (67  km) 
Lesje,  in  öder,  kahler  und  rauher  Gegend,  wo  oft  nicht  einmal  mehr 
das  Korn  reif  wird.  —  Dann  mündet  1.  das  Lordal,  und  es  folgt 

(77  km)  Skydsstat.  Holsset  {Gasthof,  gut),  am  Ende  des  Sees 


198  19.  Boute:  Ton  CliristiaiiiA  nach  Molde. 


Von  HolssBt  nordwärts  nach  der 
Touristenstat.  (9  8t.)  ÄursjiSiyttm  oder 
Ltsjehytten  (850  m),  dem  Tonristenver- 
ein  Ghristiansund  gehörend;  gutes 
Standquartier.  Von  da  interessante 
Wanderung  in  6  St.  nach  Finsmt  im 


Eikisdal  (S.  208).  Auch  über  HoO^ua 
(Station  desselben  Vereins)  mit  groA- 
artigem  Abstieg  nach  Dal«n  und  weiter 
nach  SundaUüren  (S.  206)  in  10  St 
Führer  in  HolsaBt  und  in  der  Aursjö- 
hytte. 

Weiter  durch  einfönnige  Gegend  nach  (vgl.  die  Karte  bei  S.  311) 

(87  km)  Skydsstat.  Le^OTterk  (630  m ;  Gasthof,  gut),  am  höchsten 
Punkte  der  Straße,  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Atlantischem 
Ozean  und  Skagerrak,  wo  der  Laagen  den  Lesjeveerksvand  oder 
Lesjeskogens  Vand  (625  m)  in  so.  Richtung  verläßt,  während  der 
Fluß  des  Eomsdals,  die  RauTna,  nw.  entfließt.  Das  Stationshaus  ist 
ein  interessantes  Holzgebäude  von  1734.  Der  Besitzer  verfügt  über 
fischreiche  Gebirgsseen.  Beste  alter  Eisenwerke.  —  Die  Straße  führt 
durch  wenig  erfreuliche  Waldgegend  längs  des  Sees  nach 

(99  km)  Skydsstat.  M51meil  {GaMhof,  gut,  viel  englische  Jagd- 
sportsmen) ;  nahebei  die  Kirche  von  Leiijeskogen,  L.  der  Fall  der 
Gröna,  Grönfossen.  Die  Besteigung  des  Storhö  (2040  m)  mit  Führer 
(12  Kr.)  und  Pferd  (12  Kr.)  in  7-8  St.  (hin  und  zurück)  ist  sehr  loh- 
nend. Auch  die  Hochgebirgstour  (2  Tage)  nach  Aanatad  (S.  208), 
mit  vortrefflichem  Einblick  in  die  norwegische  Bergwelt,  unternimmt 
man  von  hier.  —  Längs  der  Rauma  weiter  zum  Gaard  Einbu,  wo 
1028  der  heilige  König  Olaf,  aus  seinem  B«ich  Ziehend,  Aui&iahme 
gefunden  haben  soll.  —  Die  Landschaft  wird  nun  allmählich  groß- 
artiger, in  der  Feme  erscheinen  die  zackigen  Zinnen  der  Bomsdals- 
gebirge.  L.  Raa/naaJcoUen,  dahinter  das  UlvaadcU  mit  dem  Kabbe- 
Und  (ca.  1300  m).    Weiter  r.  Gaard  Björlien. 

(112  km)  Staeflaten  (625  m;  Gasthof,  gut),  die  letzte  Station  m 
Gudbrandsdalen.  Lohnende  Besteigung  des  (2  St.)  Toppen,  —  Von 
Stueflaten  an  beginnt  die  Fußwanderung  lohnend  zu  werden.  Die 
Straße  senkt  sich  nun  im  BjörneUev,  in  schönen  Windungen  durch 
die  Felsen  gesprengt,  hinab.  L.  der  Fluß  ?72t>aa/der  in  einem  zwei- 
armigen Falle  sich  mit  der  Rauma  vereint.  Vor  JBrudehulen  (Braut- 
höhle) 1.  schöner  Fall,  r.  ein  andrer,  der  Haukaa.  Weiterhin  bildet 
die  Rauma  den  schönen  (119  km)  ^Slettafos,  nur  wenige  Schritte  vom 
Weg  (1.)  entfernt  (Wegweiser),  über  den  eine  Brücke  führt.  Noch 
weiter  führt  1.  eine  Straße  hinab  zur  Brücke,  von  der  man  den  Ormeim- 
fo8  und  den  nahen,  hohen  Äyllingfo8  überblickt.  Die  Natur  wird 
immer  gewaltiger  und  imposanter,  indem  man  das  schöne  Romsdal 
betritt.    Die  Straße  sinkt  schnell  nach 

(122  km ;  1  km  mehr  zu  bezahlen)  Ormelm  (204  m ;  Gasthof  mit 
30  Betten,  gut) ;  Telegraph ;  erste  Station  des  Romsdals,  in  herrlicher 
Gegend.  An  der  westl.  Thalseite  die  an  300  m  hohen  Fälle  der 
Verma,  *  Vermafosseme,  im  Frühsommer  prachtvoll ;  beste  Ansicht 
derselben  hat  man  vom  westl.  Altan. 


Spaziergang  über  die  Rauma  und 
am  lii^ken  Ufer  aufwärts,  wo  man  die 
Fälle  der  Rauma  sieht.  Man  kann  den 
Weg  bis  nach  Slettagaardene  fort- 
setzen, dort  wieder  die  Rauma  fiber- 
sehreiten  und  auf  der  großen  Strafte 


zurückkehren  (1^/a  St.).  —  Auch  der 
Storluetten  (1810  m)  wird  von  (hinein 
aus  bestiegen ;  7-8  St.  hin  und  zurück, 
Führer  und  Pferd  (man  kann  den  grö- 
ßeren Teil  reiten)  Je  4  Kr. ;  der  Weg 
führt  am  Yermafos  anfwärtn. 
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Das  ^Bomsdaly  eine  der  schönsten  Gegenden  Norwegens,  bietet 
in  stetem  Wechsel  eine  Reihe  großartiger  Alpenlandschaften,  die 
immer  anziehender  werden,  je  mehr  man  sich  dem  Meer  nähert. 
Durchströmt  wird  das  Thal  von  der  Raumaf  die  in  den  I^jord  mün- 
det. Bis  nach  Ormeim  ist  das  Thal  ganz  eng,  später  erweitert  es 
sich  und  wird  dann  ganz  eben.  Unter  den  Bergen,  welche  das  Thal 
einengen,  erheben  sich  das  die  Landschaft  beherrschende  Roms- 
dalshom  1556  m,  die  Troldtinden  1832  m  und  die  Yengetinden 
1841  m  ü.  M.  Mitten  in  die  im  weitern  Sinn  Romsdal  genannte 
Landschaft  greift  der  große,  weitverzweigte  RomsdaZsfjord  oder 
Moldefjord  ein,  eine  der  interessantesten  f^ordbildungen  an  der  nor- 
wegischen Küste,  gegen  das  Meer  durch  große  Inseln  geschützt ;  er 
verzweigt  sich  in  mehrere  Äste :  gegen  S,  der  schöne  Tretfjord,  gegen 
O.  der  reizende  Fannefjord,  der  große  Lcmgfjord  und  der  Haupt- 
arm des  Fjords,  der  im  engern  Sinn  RomsdoUsfjord  genannt  wird 
und  im  laßord  endet.  Wie  der  Charakter  des  Thals,  so  ist  auch 
der  dieses  I^ords  von  dem  der  übrigen  I^orde  an  der  Westküste 
Norwegens  ganz  verschieden.  Während  es  sonst  wesentlich  die  ge- 
waltigen Massen  sind,  die  dem  Beschauer  imponieren,  ist  es  hier 
zugleich  die  hohe  Schönheit  der  Formen,  welche  Eindruck  macht. 
Eine  Fußwanderung  durch  das  Romsdal  ist  schon  von  Stueflaten 
an  sehr  lohnend  und  zu  empfehlen. 

Unterhalb  Ormeim  wird  die  Gegend  immer  prachtvoller,  groß- 
artig erheben  sich  die  steilen  Berge,  von  denen  im  Frühjahr  Lawinen 
herabdonnem.  Man  sieht  mehrere  Wasserfälle,  1.  DÖntefos,  r.  Skoga- 
fo8,  Gravdefos  und  Styggefonnfos. 

(133  km)  Skydsstat.  Fladmark  (ca.  160  m ;  Gasthof,  gut),  von  ge- 
waltigen Bergen  umgeben :  Staalfonn,  HögQeldet,  Tuen,  AlnesQeldet, 
Breitind,  Skiriakslen  (1142  m)  u.  a.;  hinter  der  Station  Bergsturz 
von  1885.  —  Es  folgt  r.  die  Kors-Kirche  (147  m)  zwischen  gewaltigen 
Blöcken ;  Denkstein  am  Friedhof  für  eine  1817  durch  eine  Lawine 
im  Ulvaadale  getötete  Familie.  —  Weiterhin  ist  das  Thal  zwischen 
senkrechten  Felswänden  eingeengt  und  mit  Riesenblöcken  eines 
Felssturzes  besäet;  in  der  Mitte  braust  die  Rauma,  und  von  allen 
Seiten  kommen  kleinere  Wässer,  welche  die  schönsten  Kaskaden 
bilden,  z.  B.  den  Mongefos,  der  von  dem  hohen,  malerischen  Berg 
*^Mongegjura  (1290  m),  dessen  Besteigung  durch  eine  prächtige 
Aussicht  belohnt  wird,  herabkommt.  Weiter  rückwärts,  von  der 
Thalsohle  nicht  sichtbar,  der  KalskraaUnd  (1798  m),  von  Fladmark 
oft  bestiegen.  Gegen  NW.  erscheinen  die  gigantischen  Felswände 
der  Troldtinder  (1.)  und  (r.)  des  Romsdalshoms.  Am  Fuß  dieser 
beiden  prächtigen  Berge  lie^t 

(145  km)  Skydsstat.  Hori^eim  (72  m;  Quartier  ordentlich).  Un- 
mittelbar hinter  der  Station  tritt  die  auf  einem  Damm  gebaute  Straße 
in  den  **Engpaß,  der  hier  von  den  steü  abstürzenden  malerischen 
Wänden  des  "^Romsddlshome  (1556  m)  r .  und  der  *  Troldbmder  (1832  m) 
1.,  die  auf  beiden  Seiten  beinahe  in  die  Rauma  hinaustreten,  ge- 
bildet wird.  Im  Winter  und  Frühling  stürzen  hier  oft  Lawinen 
herab.  Die  Szenerie  ist  großartig  und  bildet  den  Glanzpunkt  der 
Route.     Weiter  unten  breitet  das  Thal  sich  wieder  mit  schön<> 
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und  wohlbebauten  Feldern^  die  einen  angenehmen  G«gensatz  zu 
den  finstem  Bergen  bilden.  Am  Gaard -4aÄ;(r.)' vorbei.  Prachtvolle 
Aussicht  auf  das  Komsdalshom,  das  sich  hier  vielleicht  am  schönsten 
präsentiert,  auf  die  nahen  Vengetmder  (1841  m)  und  nach  der  schönen 
Bergkette  Yon  IsterdaZen,  mit  den  Gipfeln :  Karitind,  Biepen  (Bischof), 
Söstrene  (Schwester;  943  m),  Kongen  (1528  m)  und  DroTvni/ngen, 
Dann  folgt  das  große  (155  km)  Hoiel  HöljenfBS  (gutes  Haus,  Z. 
1  u.  1,60,  F.  1,  Gabel-F.  l,6o,  Mitt.  mit  Kaffee  2,  abds.  l,5o,  Pens. 
4  Kr.;  Wagen  stehen  am  Landeplatz  in  Nees  bereit,  50  Öre),  in 
prachtvollster  Lage,  wohl  geeignet  für  einen  längeren  Aufenthalt. 
Bald  darauf  teilt  sich  die  Straße.    B.  nach 

(159  km)  Skydsstat.  NSBS  oder  Aandalsnies  (Grand Hotel  Bellevue, 
Z.  2,  Gab.-F.  u.  abds.  l,6o,  Mitt.  2,  Pens.  5  Kr. ;  Hotd  RomsdcUshom, 
gleiche  Preise),  Endpunkt  der  Straße,  mit  schöner  Auf^sicht  aufwärts 
ins  Thal,  und  Dampferstation,  an  der  bei  Ankunft  der  Schiffe  Skyds 
und  Wagen  bereit  stehen.  —  L.  fuhrt  die  Straße  auf  einer  Brücke 
über  die  Rauma,  an  der  achteckigen  Kirche  von  Gryten  vorüber  nach 

(160  km)  Skydsstat.  Yeblnng'Snfes  {Onsiims  Hotd,  gut;  Hold 
Romsdal,  gelobt,  einfach),  Dorf  am  Mjord,  unter  dem  Scetnesffdd 
(1190  m),  gleichfalls  Endpunkt  der  Straße,  Dampfschiff-  und  Tele- 
graphenstation. Skyds  und  Wagen  am  Landeplatz.  In  der  Nähe 
der  Exerzierplatz  von  Scetnesmoen  mit  Barackenlager.  Nses  und 
Veblungsnses  bilden  zusammen  eine  Hauptstation  für  den  Besuch 
des  Komsdals.  Wer  nicht  die  ganze  hier  beschriebene  Boute  von 
Lillehammer  aus  unternimmt,  sollte  wenigstens  das  Bomsdal  bis 
nach  Ormeim  oder  Stueflaten  hinauffahren  (oder  gehen)  und  jeden- 
falls 1-2  Tage  auf  das  Thal  verwenden. 


Fuhrer :  Matiaa  Soggemoen  und  Erik 
NordhageUf  beide  mit  Patent  des  Nor- 
wegischen Touristenvereins. 

Schöner  ^Spaziergang  thalaufwärts 
am  linken  Ufer  bis  (7  km)  Sogge,  hier 
über  die  Brttcke  unweit  Hotel  HÖlje- 
näs  und  auf  der  großen  Straße  zurück 
nach  Veblunganas  in  3*-3i/a  St. 

Das  Bomsdftlshom  (1556  m)  wird 
nur  von  guten  Bergsteigern  erklommen, 
da  das  letzte  Stück  nicht  ungefährlich, 
bei  Schnee  unausführbar  ist.  Führer 
s.  oben.  Man  übernachtet  im  Venge- 
dalsaoeter  (389  m)^  geht  dann  um  den 
Berg  und  schließlich  auf  der  Westseite 
eum  Gipfel,  welcher  bereits  1827  von 
zwei  Eingebornen  erstiegen,  dann  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  von  Touristen 
(1881  von  C.  Hall)  erreicht  wurde.  — 
Die  VeBgetlnden  (1841  m)  haben  eine 
Reihe  von  Gipfeln,  die  mehrmals  be- 
stiegen worden  sind;  sie  werden  als 
sehr  beschwerlich,  aber  nicht  gefährlich 
beschrieben.    Der  höchste,  Vengetind 


(1817  m);  wurde  von  W.  Cecü  Slinsgby 
1881  erstiegen,  der  auch  1885  zuerst 
den  Mjölnir  (sehr  steil)  erstieg.  —  Der 
MlddAgstind  ist  leicht  zu  besteigen 
und  bietet  eine  interessante  Aassicht. — 
Troldtinderne  (1832  m),  die  »Hexen- 
zinnen« ;  ein  Teil  des  zerrissenen  Kam- 
mes soll  nach  dem  Volksglauben  ein 
versteinerter  Hochzeitszug  böser  Ko- 
bolde sein,  deshalb  >Brudefdlget«  ge- 
nannt; die  höchste  Spitze  wurde  von 
C.  Hall  1882  erstiegen. 

Der  Istjord,  der  innere  Teil  des 
RomsdalsQords,  verdient  einen  ♦Be- 
such. An  einigen  Tagen  Dampfer 
von  Nses  nach  jSUen  (5  km) ;  auch  Fahr- 
straße dahin  und  weiter  das  Qrövdal 
hinauf.  Bei  ünhjem  schöne  Aussicht 
nach  Yengetinden  und  Romsdalshom. 
Die  Straße  endet  am  Hofe  MorstOl. 
Lohnende  Gebirgsrouten  (1  Tag)  füh- 
ren von  hier  nach  Nönte  (S.  208)  oder 
dem  Eikiadälsvand  (S.  208);  Führer 
notwendig. 


Von  NflBS  nach  Molde  gelangt  man  am  bequemsten  mit  dem  Dampf- 
schiff .(lO^al  w,ö<?hentl.,  an  6  Tagen  der  Woche;  Corom.  332,  338) 
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in  2 Vi '5  St.  für  2  a.  2,8o  Kr.  (Weniger  bequem,  aber  sehr  schön 
ist  die  Landroute,  die  in  der  Richtung  von  Molde  nach  Naes  Fuß- 
gängern sehr  zu  empfehlen  ist;  vgl.  S.  202.) 

Die  Dampfschiffahrt  nach  Molde  ist  sehr  schön;  man  fährt 
zuerst  auf  dem  Is/jord,  dann  auf  dem  innem  RomsdaUfjord ,  Ton 
dem  man  eine  prachtvolle  *Ansicht  der  großen  Gebirgswelt  von 
Bomsdal  hat :  in  der  Feme  das  Komsdalshom  und  der  Kalskraa- 
tind,  r.  das  Smörbotnfjdd  (1141  m) ;  unmittelbar  am  Fjord  1.  Ssetnes- 
fjeldet  und  SkoUen  (1048  m),  r.  Klungneset  und  Skothammeren.  L. 
an  der  steüen  Felswand  Euneberget  eine  Runeninschrift:  »Eirilar 
Wiwila«  (Jarl  Wiwila),  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  600-700  n.  Chr. 
An  der  Mündung  des  Indflords  vorüber  nach  Vold  im  Maandal; 
schöne  Schneeberge.  Weiter  l.^^Stol&ne  (»die  Stühle«,  1132  m),  dar- 
unter ein  »St.  Olafs  Stuhl«.  Über  den  Fjord  nach  Nordvik,  von 
wo  kurze  Straße  nach  Leerem  (S.  202).  Weiter  r.  Oksen  (815  m). 
Das  Schiff  steuert  nun  westwärts,  r.  die  Insel  Veö  (im  Mittelalter 
kleine  Handelsstadt)  und  die  Insel  Scekken  (Stat.  Vestad),  wo  r. 
schöner  Blick  nach  Alfarnses  und  dem  großen  LangQord.  Dann  längs 
des  Vaagestrands,  wo  verschiedene  Stationen  angelaufen  werden,  bis 
GjermundnceSf  und  dann  über  den  Tresfjord  (herrliche  Aussicht  süd- 
wärts) nach  Yestnies  (Hotel  Vestnces,  5  Min.  vom  Landeplatz,  em- 
pfohlen, der  Wirt,  C.  Seemann,  spricht  deutsch;  Z.  l,6o-2,  F.  1, 
Gab.-F.  1,30,  Mitt.  2,  abds.  l,5o,  Pens.  4-5  Kr.),  an  den  von  Bergen 
eingerahmten  *  Tresfjord,  der  (von  Molde  aus)  bis  Sylte  mit  Dampf- 
booten befahren  wird;  hin  und  zurück  4V4  St.  (sehr  lohnend). 
Skyds  von  Vestnaes  nach  Söholt  s.  S.  304.  — Von  Vestnaes  dampft 
das  Schiff  nordwärts  über  den  breiten  herrlichen  ^Moldefjord  nach 
Molde,  wo  es  vor  dem  Hotel  Alexandra  (oder  Grand  Hotel)  anlegt. 
MMoId6,  ein  Hauptknotenpunkt  des  Fremdenverkehrs,  ist  eine 
Stadt  mit  1630  Einw.,  in  einer  der  schönsten  Gegenden  Norwegens, 
über  welche  die  Natur  ihre  Gaben  mit  reicher  Hand  ausgeschüttet 
hat ;  meerwärts  ist  es  durch  große  Inseln  geschützt,  während  gegen 
N.  die  Berge  die  kalten  Winde  abhalten. 

Gasthof  e :  HbfeM{««andra  (P.Hane- 
vold),  am  westl.  Stadtende,  grofies  be- 
hagliches Haus,  deutsch  gesprochen; 
Z.  von  2  Kr.  an,  F.  1,60,  Mitt.  m.  Kaffee 
2,50,  abds.  1,50  Kr.,  viel  gelobt.  — 
Clrand  Hdtel,  am  östl.  Ende,  schön  ge- 
legen, komfortables  Haus,  deutsch  ge- 
sprochen; Z.  2,50-3,  F.  1,60,  Mitt.  m. 
Kaffee  2,75,  abds.  1,50,  Pens.  6-7  Kr. 
Beide  gut,  nur  oft  Überfüllt  (dann  Unter- 
kunft in   Privathäusern).  —  Söstrene 


HolfM  PrivathoUl ^  billiger,  gut.  — 
Andersen»  Privathotel.  —  Post  und  Tele- 
graph.— Dampffboote:  Nach  dem  Molde- 
fjard  (zahlreiche  Touren);  welter  s. 
unten.  —  Seebad  westl.  vom  Hotel 
Alexandra,  für  Herren  7-9,  11^9-2, 
5-8  Uhr,  25  öre,  Handtuch  7  Ore. 
—  Arzte.  Apotheke  (hier  auch  Zigar- 
ren). —  DampfSChaluppe  für  kürzere 
Ausflüge  im  Grand  Hdtel  zu  haben 
(60  Kr.  für  1  Tag). 
Die  Hänser  der  Stadt  nnd  die  Villen  der  reichen  Kauflente  yon 
Christiansund  liegen  hier  in  malerischer  Unordnung  in  Grün  und 
Rosen  gebettet.  Das  milde  Klima  von  Molde  (welches  fast  unter 
dem  Breitengrad  von  Jakutsk  in  Sibirien  liegt)  erzeugt  eine  für 
seine  Lage  (62^  44'  n.  Br.)  überaus  reiche  Vegetation.  Eine  Spazier- 
fahrt durch  die  Umgebung,  in  welcher  alle  Arten  von  Laubholz 
(Buchen,  Birken,  Ahorn,  Linden  und  Kirschen),  viele  Lärchen  \mr 
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19.  Route:  Ton  Christiania  nach  IToIde. 


ein  schöner  Bosenflor  gedeihen,  am  Fjord  entlang,  besonders  ost- 
wärts längs  des  baumbeschatteten  *Faniiestrailde8  am  Mcldegaard 
vorbei,  ist  äußerst  lohnend  und  gewährt  prächtige  Blicke  auf  die 
südl.  sich  erhebenden  Berge.  Eine  der  schönsten  Villen  ist  die  des 
Konsuls  Johnson,  (Va  St.)  Buen  Retiro  (Eintritt  gestattet).  Die 
schönste  Aussicht  hat  man  von  dem  niedrigen  Bücken  nördl.  der 
Stadt;  man  steigt  westl.  von  der  Kirche  am  schönen  Garten  Dahla 
Have,  HunUehage  (privat),  vorüber,  den  Wegweisern  folgend,  zu 
einem  Pavillon  (mit  Erfrischungen)  und  weiter  hinauf  nach  (1  St.) 
Varden  auf  der  *Moldehei  (411  m),  mit  Schutzhütte  und  Flaggen- 
stange. Das  Panorama  ist  von  da  großartig,  die  Berge  des  Boms- 
dals,  die  sich  bis  zu  1900  m  erheben,  erscheinen  hier,  da  sie  direkt 
vom  Wasser  aus  ansteigen,  in  ihrer  ganzen  Höhe:  im  SO.  Trold- 
tinden  (1832  m)  und  Yengetinden  (1841  m),  im  Bomsdal,  zwischen 
ihnen  das  RomsdalsTiom  (1556  m)  und  r.  von  Troldtinden :  Kongen 
und  Dronningen;  im  S.  im  Hintergrund  des  Tresflords:  Lauparen 
(i450  m) ;  westl.  sieht  man  die  See.  (Panorama  für  1,26  Kr.  in  Melde 
zu  haben.)  —  Im  NW.  der  Stadt,  unweit  Dahls  Have,  liegt  die  Höhe 
(20  Min.)  *RekllfB8haag^en  (79  m)  mit  reizender,  malerischer  Aus- 
sicht (zu  besuchen,  wenn  man  für  Moldehei  nicht  Zeit  hat,  oder  auf 
dem  Bückweg  von  da);  Pavillon  mit  Orientierungstafel.  —  Auch 
von  der  hochliegenden  Kirche  (Altarblatt:  die  Frauen  am  Grabe 
Christi,  von  Axel  Ender)  schöne  Aussicht.  —  Im  W.  der  Stadt  das 
große  Hospital  ReknceSf  für  Schwindsüchtige  (früher  für  Aussätzige). 


Wer  mehr  Zeit  hat,  besteige  mit 
Führer  den  nö.  von  Molde  gelegenen 
Tnsten  (696  m),  3  St.  hinauf,  ohne 
Schwierigkeiten ,  umfassende  Rund- 
sicht  mit  Meereshorizont. 

Dampfschiffe  nach  Bergen  (S.  321- 
319 ;  18-24  St.)  und  TrofuOijem  (S.  321- 
322;  13-16  St.)  10-llmal  wöchenü., 
vgl.  Communic.  222,  223a-c,  224b,  225, 
230, 235.  —  Nach  Aalenind  tägl.  4  in  St. 

Ausflöge:  1)  Nach  dem  «Bomsdal, 
2-3  Tage.  Dampfer  in  2Va-5  St.  nach 
Aandalsnce«  (Nats)  und  Vehlungmcea. 
Von  da  mit  Skyda  nach  (14  km)  Horg- 
heim^  (26  km)  Fiatmark,  (37  km)  Or- 
meim  oder  (47  km)  StueflacUen  und  zu- 
rück. Vgl.  S.  201-198.  Bis  Fiatmark 
sollte  man  unbedingt  vordringen ;  von 
Nffis  zu  Fufi  6  St.,  zurück  mit  Wagen 
3  St.,  zus.  eine  Tagestour.  Man  sollte 
aber  womöglich  die  ganze  Tour  zu 
Fufi  machen  und  nur  auf  dem  Rück- 
weg fahren ;  dann  in  Sa.  3  Tage  Zeit.  — 
Als  Variante  des  Romsdalsbesuchs  ist 
es  zu  empfehlen,  mit  dem  nach  Nöste 
gehenden  Dampfer  (Communic.  339, 
345)  bis  Äl/amau  zu  fahren.  Von  da 
Skyds,  längs  des  RödvenfjordSj  nach 
>  km)  Leerem  (Hotel);  hier  1.  üi  V«  St 


auf  die  Höhe  von  *Lceremsklevenf  mit 
herrlicher  Aussicht  nach  den  Bex^n 
des  Romsdals.  Weiter  längs  des  herr- 
lichen Ojer«efvande<  nach  (14  km)  Thor- 
vik  (Skydsstat).  Von  hier  Ruderskyda 
nach  (4  km)  Veblungsncea  und  (6  km) 
AandalsncM. 

Dampfschaluppe  von  Molde  in  3- 
4  St.  nach  dem  «TresfSord  (S.  202), 
schöner  Ausflug. 

Innere  Dampfschlffsroute  nach 
Trondlijem. 

Sollte  man  die  gröfiem  Dampf- 
schiffe in  Molde  einige  Tage  abwarten 
müssen  oder  die  bei  bewegter  See  et- 
was üble  Fahrt  von  Molde  um  Husta- 
vik  hemm  nach  Ghristlansnnd  ver- 
meiden wollen ,  80  ist  es  zu  empfeh- 
len, mit  Skyds  (5  St.,  ca.  7  Er.)  bis 
Battenfjordtären  (38  km)  zu  fahren. 
Der  Weg  geht  am  schönen  *  Fanne- 
strand (s.  oben)  über  (9  km)  Strande 
nach  (18  km)  Skydsstat  Hjelset.  Weiter 
1.  neue  Strafte  über  einen  Bergrücken 
durch  Wald  nach  (30  km)  Fürtet  und 
nach  (38  km)  BaitenfjordsOrenj  an  dem 
von  hohen  Plateaus  begrenzten  Batten- 
Qord,  und  zur  Dampfsohiffirtat  Strand 
(Hotel  am  Ländeplatz).  Man  kann  so- 
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gleich  aufs  Schiff  gehen  und  hier  Über- 
nachten. Von  hier  Dampfschiff  6mal 
wöchentl.  über  Christiansund  nach 
Trondhjem  in  13  St.  für  10,60]  Kr. 
Es  ist  dies  eine  sehr  g^te  Verbindung. 

Das  EikisdaL 

Dampfschiff  5mal  in  der  Woche 
in  5Vs-6  St  (Communic  839,  345). 
Auch  LandstraAe  von  Holde  (nicht  zu 
empfehlen)  mit  Skydsstationen,  (9  km) 
Strande,  (18  km)  Hjelset,  (30  km)  letad, 
(44  km)  Tjelde,  (53  km)  Eidwaagen 
und  dann  im  Boot  (14  km)  nach  NOste. 
Für  die  Rückkehr  beachte  man  die 
Verbindung  Über  Eidsören,  S.  206. 

Das  Schiff  berührt  Sakkenais,  Veö 
(die  heilige  Insel),  Havnevik  und  Söls- 
nass.  Dann  quer  über  den  Langfjord 
nach  OUeatad  und  Aifamtea.  Weiter- 
hin tritt  der  Dampfer  in  den  32  km 
langen  Langfjord  (1.  Skaala,  1001  m), 
berührt  die  Stat.  Mutet  und  Myklebo- 
9tad  im  Vistdal,  dann  1.  Tjelde  und 
am  Ostende  EidtTftftgen  {Hotel  Sver- 
dritpf  gut;  Verbindung  über  Eidsören 
mit  Christiansund,  S.  206).  Dann  bieg^ 
das  Schiff  südwärts  in  den  ■^ElrisfSord 
ein,  von  schönem  Bergkranz  umgeben, 
so.  erscheint  der  Skjorta  (1693  m),  und 
man  erreicht 

(6  St)  NSste  oder  EiriBfJordtoren 
{Hotel  EikUdal,  deutsch  g^prochen; 
Mitt.  2  Er.),  an  der  Mündung  des  Eikis- 
dalselv  (Aura);  Skydsstation. 

Fahrstraße  (zu  Fu£  in  P/«  St; 
lohnend)  von  Nöste  an  der  Ostseite 
des  von  hohen  Bergen  eingperahmten 
Thals  an  der  Kirche  vorüber  und  unter 
der  Ooksöira  (1318  m)  entlang  nach 

(8  km)  Skydsstat  ÖTerftftS  (Unter- 
kunft) am  Nordende  des  Sees ;  kleiner 
Walnußbaum.    In   der   Gegend  viele 


HaselnuAsträucher,welche  die  romsdal- 
schen  Nüsse  liefern.  Von  hier  pracht- 
volle Aussicht  über  den  '^EikisdAlsee 
(60  m),  der  zu  den  malerisch-roman- 
tischsten und  großartigsten  Seen  in 
Norwegen  gehört  Der  schmale,  meist 
noch  nicht  2  km  breite,  18  km  lange 
See  wird  von  hohen,  steilen  Bergen 
eingefaßt,  die  ihre  Wasser  in  den  See 
stürzen,  und  deren  Schneemassen  oft 
im  Sommer  noch  bis  in  den  See  rei- 
chen, welcher  das  hehre  Gebirgsbild 
widerspiegelt.  Vm.  meistens  ganz  ruhig. 
Die  Ufer  werden  im  Winter  oft  von 
Lawinen  heimgesucht  Dampfer  (vgl. 
Communic.  504)  3-5mal  in  der  Woche 
für  1  Kr. ;  Extrafahrt  hin  und  zurück 
15  Kr.  für  den  ganzen  Dampfer.  Wäh- 
rend der  Fahrt  sieht  man  r.  Märing- 
dalsnebba  und  SJödöla  (1707  m),  1. 
Goksöira  (1318  m),  Throndsjordtin- 
derne  und  Vikesoksa  (1820  m).  R.  Ble- 
keskaartind,  dann  Hoemsjura  (1562  m), 
im  Hintergrund  eines  engen  Thals,  und 
Hoemstind  (1741  m).  L.  folgt  der  spitze 
Aagottind  (1588  m),  Björktind  (1327  m), 
Spikrottind  und  Kathammertind.  L. 
Evelsfonnhöen.  Weiter  die  prachtvol- 
len 200  m  hohen  *Mardalsfosser  (ein 
Besuch  nach  dem  untern  Falle  von  Rei- 
tan  3  St).  Zuletzt  kommt  1.  der  Berg 
Ojeitsiden. 

Am  Südende  des  Sees  lieg^  das 
gute  Beitan-Hotel;  auch  Unterkunft 
in  Ütigaard  und  Skydsstat  Opigaard. 
Straße  thalaufwärts  an  der  Kapelle  vor- 
über in  50  Min.  nach  dem  kleinen  LÜle- 
vandf  wo  Ruderfahrt  zu  empfehlen. 
Weiter  in  2  St.  nach  (36  km)  FInwet  (gute 
Unterkunft).  Von  hier  schwierige  Ge- 
birgswanderung nach  der  Aursjöhytte 
(S.  198)  in  «-7  St.  —  Von  Finsaet  6  km 
nach  den  Fällen  der  Aura,  Äurataupene. 


Route  19a.  Von  Domaas  nach  Stören  (und  Trondhjem). 


154  km  Skydsroute  von  Domaaa 
bis  iSKdren  für  ungefähr  20  Kr.  Dann 
54  km  Eisenbahn  bis  Trondhjem  in 
l'/a-2Vs  St  für  3  und  2  Kr.    Diese 


Route  wird  wenig  und  nur  noch  we- 
gen der  Sneehättan  bereist;  sie  führt 
über  das  öde  DovreQeld  und  erfor^ 
dert  2-3  Tage  Zeit 


In  Domaaa  (S.  179)  verläßt  die  Straße  nach  Trondhjem  das  Gud- 
brandsdal,  um  nö.  das  Dovrefjeld  zu  überschreiten,  welches  das 
»norden^eldske«  Norwegen  von  dem  »söndenfjeldsken«  trennt.  Die 
Straße  steigt  langsam  an  mit  großartigem  Bückblick ;  weiterhin  er- 
seheint im  YorbUck  nw.  die  Snehätta,  nach 

(10  km,  zahlt  für  11)  Skydsstat.  FokstQen  (990  m;  großes,  gutes 
Hotel  Solberg,  viel  Sommerfrischler,  Pens.  3  Kr.) ;  die  Vegetation  " 
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hier  sehr  spärlich  und  nur  die  Alpenflora  vertreten;  in  der  Um- 
gegend Gelegenheit  zur  Jagd.  Von  hier  besteigt  man  die  Fokstuhö 
(1775  m)  in  5  St.,  lohnend.  Auf  die  SnehäUa  s.  unten.  Früher  war 
Fokstuen  wie  die  drei  folgenden  Stationen  eine  dem  Staat  gehörige 
»I^eldstue«  (Bergstation),  schon  1107-10  zum  Zweck  der  Postbeför- 
derung und  zur  Aufnahme  der  Keisenden  angelegt ;  jetzt  ist  es  Pri- 
vatbesitz (mit  Staatsunterstützung).  Längs  des  Wegs  sieht  man  die 
hohen  Pfähle,  welche  dem  Reisenden  im  Winter  die  Richtung  zeigen 
müssen,  wenn  die  Wege  ganz  verschneit  sind.  —  Von  Fokstuen 
weiter  nordwärts  über  das  Öde,  nur  von  einigen  spärlichen  Birken 
belebte  Plateau  des  DOTreQeldy  eine  der  am  wenigsten  einladenden 
Gebirgsgegenden  Norwegens,  doch  botanisch  interessant.  Die  Straße 
(r.  Blaahö)  fuhrt  durch  ein  einförmiges  Thal,  an  Morästen  und  klei-  ' 
nen  Seen  vorüber,  aus  denen  die  Folla  träge  herausfließt,  welche 
r.  die  GavAaa  aufiiimmt.  R.  öflhet  sich  das  Foldal.  Weiter,  GjeU- 
berget  1. ,  dann  in  großer  Biegung  1.  über  den  kleinen  ffjerkinelv, 
dann  r.  ab  und  über  Kirkebaäcen  nach 

(31  km)  Skydsstat.  HJerkin  (957  m)  oder  JerHn,  in  wilder  und 
öder  Gegend,  eine  »Fjelastue«,  jetzt  erweitert  und  gut,  mit  Hjerkins 
Sanatormm;  Z.  1,  F.  0,7o,  Mitt.  l,6o,  abds.  0,7o  Kr.,  gut;  von  Sommer- 
frischlern besetzt.  Teleg.  und  Telephon.  Schöne  Aussicht  von  der 
(1  St.)  Hjerkinhö  (1252  m),  dem  höchsten  Punkte  der  alten  Straße, 
mit  Blick  auf  Jotunheim,  Snehätta  und  das  Drivdal.  Bei  !^erkin 
ist  noch  etwas  mehr  Baumwuchs  vorhanden  als  bei  Fokstuen,  be- 
sonders längs  der  ostwärts  führenden  Straße. 


Die  *8nehätta  (2321  m),  den  sechst- 
höchsten Berg  in  Norwegen,  besteigt 
man  am  besten  von  I^erkin  aus  in 
8  St.,  eine  mühsame  und  nur  beim 
besten  Wetter  zu  empfehlende  Tour ; 
Führer  4,50,  Pferd  6,50  Kr.  Zuerst  auf 
der  Straße  nach  Kongsvold;  auf  der 
Höhe  1.  ab  und  nach  >/«  St.  über  den 
Bach  Orisungbakken.  Weiter  auf  dem 
Pfade  r.  (nicht  1.)  und  längs  der  8vo- 
naa;  nach  2Va  St.  passiert  man  diese 
auf  einer  Brücke  nach  dem  Svonaa- 
lager  (kleine  Hütte).  Dann  aufwärts, 
über  Moos  und  Felsen,  gegen  die  Sne- 
hätta, die  sich  hoch  über  dem  Plateau 
erhebt.  Auf  Steinen  über  die  Striaaerij 
die  aus  dem  kleinen  Gebirgssee  /«• 
tjemet  (1706  m)  herausfliefit,  und  ein 
wenig  aufwärts  nach  (5  St.)  Reinheim 


fca.  1750  m),  Dependenz  von  ^jerkin,  in 
der  hohen  Reisezeit  Wirtßchaft  (Bett 
1,25,  F.  0,8u,  Mitt  1,  abds.  0,8u  Kr.); 
sonst  Schlüssel  und  Mundvorrat  von 
I^erkin  mitzunehmen.  Interessanter 
Blick  auf  die  Snehätta,  die  hier  in  einen 
abgerundeten,  gletschererfüllten  Kessel 
herabstürzt;  gegen  N.  hin  ist  der  Gipfel 
ganz  schneebedeckt;  daher  der  Name 
Schneehaube.  In  2-3  St  erreicht  man 
von  Reinheim  den  Gipfel,  erst  über 
Geröll,  dann  Schnee  und  Eis.  Sne- 
hätta wurde  zuerst  1798  vom  Professor 
Jens  Esmark  bestiegen.  Die  Aussicht 
ist  fast  unbegrenzt,  kann  sich  aber  an 
Schönheit  mit  dem  Galdhöpig  (S.  296) 
nicht  messen. 

Von  Fokstuen  in  7  St  nach  Rein- 
heim; von  Kongsvold  in  4  St 
Skydsroute  von  Hjerkin  nach  Litte  Elvedal  (72  km),  S.  189. 

Von  Hjerkin  steigt  die  neue  Straße  langsam,  biegt  dsmn  nord- 
wärts, erreicht  ihre  Höhe  mit  ca.  1100  und  sinkt  dann  allmählich.  L. 
Skreahö  und  Snehätta,  die  sehr  nahe  erscheinen.  Nach  7  km  pas- 
siert man  die  Grenze  der  Stifter  Hamar  und  Trondhjem.  L.  der 
kleine  Gipfel  KoUa,  hinter  dem  die  Snehätta  verschwindet.  L.  der 
kleine  Hof  Grönbakken;  die  neue  Straße  vereinigt  sich  mit  der  alten, 
ie  von  der  Hjerkinhö  herabfahrt.  L.  kommt  die  reißende  KaldveUa, 
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die  sich  in  die  Svonaa  ergießt.   Der  Fluß  heifit  nun  Driva  and  wird 
bald  im  Drivdal  eingeengt. 

(44  km)  Skydsstat.  KongTSTOld  (898  m) ;  gutes,  angenehmes  Quar- 
tier, viele  Sommerfrischler;  man  besucht  von  hier  die  Knubshö 
(1696  m)  mit  interessanter  Flora  (5  St.  hin  und  zurück) ;  auf  die  &ner 
häUa,  S.  204.  —  Die  Weiterfahrt  axd  der  Chaussee  durch  die  Driva- 
scMucht  längs  des  rauschenden  Flusses  ist*reich  an  Abwechselung, 
denn  das  Drivdal  ist  wild  und  großartig.  Die  alte  Straße  {Vaar- 
stigen  =  Frühlingssteig)  an  der  Ostseite  des  Thals  wird  nur  noch 
von  eifrigen  Fußgängern  benutzt;  sie  ist  recht  mühsam. 

(59  km)  Skydsstat.  DriTStaen  (680  m;  gutes  Quartier),  durch 
reiche  Alpenflora  bekannt.  Hier  endet  das  Dovrefjeld.  —  Nun  weitet 
sich  das  Drivdal  aus  (man  beachte  die  eigentümlichen  Brücken)  und 
geht  in  das  breite  Opdal  über.  L.  das  Aamotsdal,  dessen  Fluß,  der 
Aamotselv,  unter  der  Snehätta  entspringt.  B.  Hof  Volden;  1.  neue 
Brücke  über  die  Driva,  die  man  nicht  passiert.  Die  menschlichen 
Ansiedelungen  werden  häufiger,  die  Vegetation  wird  reicher,  die 
Landschaft  verliert  ihr  wildes  Gepräge.  An  den  Höfen  von  Engum 
vorüber;  dann  1.  eine  andere  Brücke  über  die  Driva.  Bei  einem 
kleinen  Hofe  (9  km  von  Drivstuen)  1.  *Magalaupet  (die  Kehle),  ein 
Punkt,  wo  die  Driva,  zwischen  den  Felsen  eingezwängt,  brausend 
dahin  tobt ;  es  lohnt,  die  einige  Schritte  seitwärts  liegende  Schlucht 
aufzusuchen  (aber  vorsichtig,  die  Ufer  sind  glatt!).  Weiterhin 
schöne  Aussicht. 

(71  km,  man  zahlt  5  mehr)  Skydsstat.  Rige^  Quartier  ordentlich; 
1  km  später  mündet  r.  die  Vinstra  in  die  Driva.  B.  Äalmenberget 
(1350  m);  Besteigung  lohnend,  hin  und  zurück  5  St. 

(81  km)  Skydsstat.  Ny-Aune  (541  m;  gutes  Quartier),  im  breiten, 
wohlbebauten  Opdal;  in  der  Nähe  (1.)  die  Kirche  von  Opdal  (631  m) 
mit  Pfarrhaus  unter  dem  Vanggfjdd  (1356  m) ;  westlich  die  Gipfel 
Hörnet  (1595  m).  Die  Straße  verläßt  hier  das  Thal  der  Driva,  wel- 
ches nw.  weiter  geht,  und  durch  welches  eine  Straße  nach  Sundal 
und  Christiansund  (S.  206)  läuft.  —  Die  Hauptstraße  führt  von  Ny- 
Aune  gegen  NO.  durch  einförmige  Gegend  wer  die  Retta.  L.  eine 
Beihe  Berge:  Skjörstadhovden  (1088  m),  Stölhö  (1272  m)  und  Brei- 
kinna  (1501  m) ;  im  Bückblick  die  weiße  Snehätta,  Die  Straße  folgt 
nun  der  Byna  nach 

(95  km)  Skydsstat.  Nj-Stnen  (gutes  Quartier).  Weiter  über  die 
reißende  Gisna,  welche  die  Byna  aufnimmt,  dann  längs  der  Gisna 
(r.)  bis  zu  ihrem  Zusammenfluß  mit  der  Orkla;  über  diese  und  ein 
wenig  aufwärts  nach 

(106  km)  Skydsstat.  Anstbjerg  oder  ühberg  (432  m ;  gute  Unter- 
kunft). (Von  hier  nach  Tönset,  S.  189.)  —  Weiter  aufwärts  in  groß- 
artiger Umgebimg  über  die  Jemaa.  L.  Breikiwna.  Weiter  folgt  die 
Straße  wiederum  der  Orkla,  in  der  Höhe  bleibend,  während  der 
Fluß  sich  bald  hinabsenkt.  Prachtvolle  Aussicht  weit  umher  und 
1.  in  das  Orkedal  hinab,  oft  200-250  m  fast  senkrecht  in  die  Tiefe; 
großartige  Szenerie.  Die  Häuser  liegen  hoch  an  den  Felsabhängen. 
Iq  großen  Windungen   umgeht   die    Strasse    die  Flüsse  Ea  ^ur ' 
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Stavaaen.  Über  die  Skauma  (r.  die  verlassenen  Schwefelkiesgruben 
von  UndoH),  An  ühdcU  (457  m)  vorüber,  Blick  auf  ferne  Schnee- 
berge.   Dann  die  Kapelle  von 

(118  km)  Skydsstat.  Bjerkaker  (436  m;  ordentliches  Quartier) 
oder  Birkcbdker,  wo  1.  durch  das  Thal  der  OrHa  eine  Skydsroute 
nach  Orkedalsören  abzweigt ;  74  km  gute  Strsiße.  —  Die  Hauptstraße 
biegt  r.  ab  und  geht  läAgs  des  Buvarhd  bei  Iglbroen  über  die  Igla. 
Dann  in  freundlicher  Gregend  nach  (130  km)  Skydsstat.  Oarll  (413  m ; 
feines  Quartier)  und  weiter  längs  der  Igla,  die  bei  Troen  die  j^" 
viUa  au&immt  und  nun  den  Namen  8oTena  führt.  Dann  in  das  an- 
mutige, wohlbebaute  SoknedUU  und  in  diesem  nach 

(140  km;  zahlt  thalauf  für  13  km)  Skydsstat.  Pnesthous  (214  m; 
ordentliches  Quartier).  Weiter  längs  der  Sokna  durch  Wälder  in 
engem  Thtde,  das  sieh  bei  Jdien  (127.  m)  zu  einem  größeren  Kessel 
erweitert.  Bei  der  Kirche  von  Stören  in  das  ChddcU  und  am  Bahn- 
hofe von  Stören  vorüber  nach 

(154  km)  Stören  oder  Engen  (64  m),  Stat.  der  Bahn  nach  Trond- 
hjem  (S.  191). 

Von  Opdal  durch  das  Sundal  nach  Christiansund. 


Skyds  von  Ny-Aune  bis  (78  km) 
Sundalsören^  dann  Dampfschiff 
(Comm.351)  in  8  8t.  nach  Ckristianmnd. 

Von  Station  Ny-Aune  (8.  205)  zu- 
nächst durch  einförmige  Gegend  nach 
(11  km)  8kydsstat.  Aflilbn ;  die  Straße 
über  Lönaetskogenj  beschwerlich,  führt 
durch  eine  im  Winter  von  Lawinen 
heimgesuchte  Gegend;  r.  der  Festafo9, 
Man  schaut  in  den  Schlund  der  Driva 
hinab.  An  Oravaune  (r.  Vindalskinna, 
1446  m)  vorüber  durch  Wald  nach 

(26  km,  zahlt  8,  umgekehrt  6  mehr) 
Skydsstat.  Sltper  (550  m;  Unterkunft 
gering).  Dann  senkt  sicli  die  Strafte 
rasch  in  den  Thalboden  und  biegt  1. 
ab.  R.  kommt  die  alte  Straße  herab. 
Hier  beginnt  das  großartige  *8iindAl. 
An  Vollan  vorüber  nach  (87  km,  zahlt 
thalauf  8  mehr)  Skydsstat.  Ojöra  (or- 
dentlich). Nun  wird  das  Thal  breiter, 
während  an  beiden  Seiten  die  Berge 
in  mächtigen  Formen  noch  höher 
emporstreben.  —  (54  kmj  Skydsstat. 
StorfUe  (gutes  Quartier).  Nun  er- 
scheinen prachtvolle  Berge :  r.  Hoaas- 
nebba  und  Evelsfonnen ,  1.  Kaldfonnen 
(1847  m)  und  Kalken  (1884  m).  Weiter- 
hin r.  Hofsnebba  (1568  m). 


(78  km)  Skydsstat.  Siindals5re« 
(recht  g^tes  Quartier  bei  dem  Land- 
händler),  wo  die  Driva  in  den  Son- 
dalsQord  mündet.  In  der  Nähe  das 
enge  *LiLltdal  (das  kleine  Thal);  man 
rudert  dahin ;  dann  Fahrstraße  7-8  km 
im  Thal  aufwärts. 

Von  Sundalsören  nach  ChrUHan- 
sund  (59  km)  fahren  Dampfschiffe 
in  8  St.  für  I.  8,60  Kr.  Die  Fahrt  ist 
im  Anfang  recht  interessant.  Zuerst 
(Va  St.)  Opda,  schöner  Blick  rück- 
wärts ;  von  hier  18  km  Straße  in  das 
herrliche  InderdoL  (Gasth.).  —  (1  St.) 
Oxendalsoren  (Wiruma  Hoteljy  wo 
das  kleine  Öxendal  ausmündet.  Wei- 
ter berührt  das  Schiff  (IVa  St)  Jordal 
n.),  (2  St.)  Fjöseide  (r.)  und  (2»/i  St.) 
Eiasoren  (1.),  von  wo  kurze  Straße 
(7  km)  nach  Eidtvaagen  (S.  208)  am 
LangQord  im  Romsdal.  Nun  nach 
(SV«  St.)  Kok9vik,  in  herrUcher  Ge- 
gend. L.  die  Kirche  von  Thingifold. 
(4  St.)  Gjtd.  Dann  (41/9  St)  0degaard 
bei  Str&mtnees.  L.  Reinsfjdd  (1004  m), 
weit  in  die  See  hinaus  sichtbar.  Dann 
(5  St)  Torvik  und  weiter  über  Gtm- 
nee«,  Stenwik  und  Kristvik  nach  (8  St) 
ChrlstUnsiind  (S.  321). 


Route  19b.    Von  Otta  (im  Gudbrandsdal)  nach  dem  Geiranger  Fjord 
(JWeraalc)  und  dem  Nordfjord  (Stryn). 

Vgl.  die  Karten  bei  R.  18,  26,  28. 
165  km  Skydsroute  in  2Va  Tagen  I  Plätze)  ca.  50,  Wagen  für  2  -  4  Pers. 
Karriol    ca.    34,    Stolkjärre   (2  I  80-120  Kr.  Gute  Nachtquartiere  sind 


für 


I9f>.  Route:  Von  Otta  nach  Geiranger  jind  Nordijord.    207 


Sörum^  PoU/osaenf  Grottid.  In  (127  km) 
Qrotlid  scheiden  sich  die  Routen: 
westl.  nach  Meraak  (Geiranger),  sw. 
nach  Stryn  (Nord^ord). 

Die  Route  bildet  eine  wichtige  Ver- 
bindung als  Übergang  aus  dem  Gud- 
brandsdal  nach  dem  NordQord  und 
dem  GKairanger  Fjord.  Beide  Eunst- 
straßen  sind  westl.  von  Follfossen 
landschaftlich  großartige  Straftenüber- 
gänge  im  Hochgebirge,  die  zu  den  be- 
deutendsten in  Norwegen  gehören. 


Man  sollte  die  Route  immer  in 
der  hier  beschriebenen  Weise  in  der 
Richtung  von  Südosten  nach  Kord- 
westen unternehmen,  schon  wegen 
des  Abstiegs  aus  der  rauhen  Fjeld- 
natnr  in  die  milden  Fjordgegenden. 

Die  Route  hat  auch  Bedeutung  als 
Eintrittsroute:  Randsvaark-Gjende  (S. 
295)  oder  Andvord  -  Rösheim ,  S.  208, 
nach  Jotunheim  von  NO.  her  mit 
daran  geknüpftem  Übergang  nach  dem 
Sogne^ord  (vgl.  R.  27  u.  26). 


Von  OUa,  Eisenbahnendstat.  im  Gndbrandsdal  (S.  196),  fahrt  die 
Straße  längs  des  grünen  Gletscherflnsses  OtUi  in  das  wenig  bevöl- 
kerte ThaTder  Oita^  das  zum  Teil  bewaldet  ist,  aber  im  allgemeinen 
wenig  Abwechslung  bietet.  Man  föhrt  über  (il  km)  Aasaaren,  r. 
Andershöf  \.  Aasaarkampen  und  weiterhin  Ghxtahö,  zur  (17  km)  Skyds- 
stat.  Brovik;  1.  über  die  Brücke  Straße  nach  Bjölstad  (S.  195). 
Dann  an  den  alten  Gaarden  Hamm&r,  Tolstad  und  JBjömstad  vor- 
über ;  bei  Snerle  wird  das  Thal  breiter  und  besser  augebaut,  in  der 
Feme  erscheint  der  schneebedeckte  Gipfel  des  Lomsegg  (2061  m). 

(29  km)  Skydsstat.  SÖmm  (Gasthaus,  leidlich;  Z.l,40,  F.  1,  abds. 
1,25  Kr.)  in  der  Gemeinde  Vaage,  die  Heimat  aristokratischer  Bauem- 
familien,  die  auf  ihren  alten  Höfen  leben ;  sie  werden  als  »das  Ge- 
schlecht« zusammengefaßt  und  stammen  wohl  aus  alten  Adels- 
familien ab.  —  Jenseit  Sörum  über  die  Ebene  Sandbuvoldene ,  wo 
mehrere  solch  alter  Höfe  liegen ,  über  die  Finna  zur  (1.)  alten  Kirche 
von  Vaage,  eine  1270  zuerÄ  erwähnte  Stavekirche,  im  17.  Jahrh. 
zu  einer  Kreuzkirche  umgebaut.  Weiter  auf  der  Sundbrücke  über 
die  Otta  an  ihrem  Ausfluß  aus  dem  40  km  langen  Vaa^evand  oder 
Ottavand  (351  m),  an  dessen  Südufer  man  bleibt.  B.  Blick  auf  das 
Thal  der  Finna.  Westwärts  wird  die  Aussicht  durch  Koppene  und 
den  Lomsegg  geschlossen.  Am  Nordufer  des  Yaagevand  viele  Höfe, 
darunter  der  von  UlsoMden,  dessen  Besitzer  Tron  Eklestuen  »Anti- 
quitäten« verkauft  (er  ist.  meist  in  der  Nähe  von  Sörum  zu  tref- 
fen). Bei  (40  km)  VaUe  Ödegaard  1.  Fahrstraße  nach  dem  Jotun- 
heim (S.  295).  Weiter  über  Tessesanden  und  über  die  Tessa,  die  in 
rauschenden  Fällen  vom  fischreichen  Tesse-See  (917  m)  herabstürzt; 
Besuch  des  untern  Falles  V2  St. ,  nach  dem  Oksefos  2  St.  —  Dann 
folgen  die  3  Höfe  von  Storrvik  (einfache  Unterkunft).  Am  Nordufer 
(r.)  die  Skarshö  (1630  m) ;  weiterhin  ist  das  nördl.  Ufer  (die  Sonnen- 
seite) nur  wenig  bewohnt,  die  Bevölkerung  lebt  fast  ausschließlich 
am  Südufer  (die  Hinterseite).  Weiter  an  den  steilen  Byrebergen  ent- 
lang; r.  Byte  und  Hestehagcn,  dann 

(49  km)  Skydsstat.  Oarmo  (bescheidene  Unterkunft).  Weiter  an 
der  Cl.)  Kirche  von  Garmo  vorbei,  am  Ufer  entlang  um  den  Garmo- 
koU  herum.  Bald  erscheint  der  Lomseggen  (niederer  Gipfel,  1535  m) 
wieder.  An  vielen  Einzelhöfen  vorüber;  dann  1.  Blick  in  das  Bcb- 
verdaZ,  welches  nach  Jotunheim  führt,  und  über  die  Bcevra  nach 
der  Kirehe  TOn  Lom  (395  m) ,  die  1  km  vor  der  nächsten  Station 
r.  vom  Weg  auf  emer  alten  Moräne  sich  erheH* 
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Die  Kirche  (Schlüssel  im  nahen 
Pfiurrhof),  saerst  1270  erwähnt,  eine 
»Stavekirche«  (vgl.  S.  228),  hatte  im 
Mittelalter  keine  Decke;  wenn  man 
auf  die  im  17.  Jahrh.  aufgeflUirte  hin- 
aufsteigt, sieht  man  die  schöne  Dach- 
konstruktion sowie  auch  die  ursprüng- 
lichen Kapitale  der  hölzernen  Säulen. 
Hier  mehrere  gemalte  Runen  (ca.  1200). 
In  der  Kirche  die  alte  Fahne  der 
Bauernkompanie  von  Lom. 

In  Lom  sieht  man  überall  die  lan- 


dem  das  in  trocknen  Sommern  nötige 
Wasser  zuführen.  »Wenn  Gott  uns 
nur  Sonnenschein  gibt,  Regen  wollen 
wir  uns  schon  selbst  verschaffen«, 
sagen  die  Einwohner  von  Lom.  Man 
sieht  sie  selbst  bei  Regen  mit  ihren 
Schaufeln  (Skyldrek)  mitten  In  den 
Feldern  das  Wasser  verteilen.  Die 
Gemeinden  Lom  und  Skiaker  waren 
seit  alter  Zeit  kombauende  Gegenden 
und  führten  lange  ihren  Überschuß 
an  Korn  nach  Le^je,  ja  bis  nach  Koros 
hinaus. 


gen  Wasserleitungen,  welche  den  Fei 

1  km  weiter  die  (64  km)  Skydsstat.  AndTOrd  (Quartier  gut). 


Von  hier  auf  den  LoMMgg  (2061  m) 
in  5  St;  ziemlich  steil  und  anstren- 
gend erreicht  man  nach  ca.  4  St.  den 
niedem  (1535  m)  und  weiterhin  den 
höhern  Gipfel  des  Lomsegg  (2061  m). 
Führer  notwendig. 

Von  Andvord  nach  R6i8heim  (14  km 


Beevra  entlang;  11  km  von  Lom,  bei 
Staberg  (Mühlen),  bildet  das  Thal  eine 
enge  Schlucht;  beim  Austritt  groß- 
artige Aussicht:  im  Hintergrund  des 
Thals  das  mächtige,  von  Gletschern 
aufgefüllte  «Plateau  der  Galdhoea 
(ca.  2000  m).   L.  bei  Olimadal  die  FäUe 


Skyds)  geht  die  Straße  gegen  SW.  im    der  Glaama;  dann  (14  km)  Skydsstat 
Baeverdal  am  reißenden  Gletscherfluß  ]  BolBhelm  (S.  294). 

Die  Hauptstraße  geht  fortwährend  hcrgauf  und  bergab  unter  dem 
Lomsegg  (1.)  nw.  am  OUavand  und  dem  obem  Lauf  der  Otta  ent- 
lang.   R.  Lomshorungen  (1725  m). 

(75  km,  zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  Aanstad  (einfach) ;  in  der  Nähe 
die  Kirche  von  Skiaker.  R.  kommt  die  Aura  vom  Aurßjö  herab. 
Der  See  ist  hier  sehr  seicht;  im  Spätsommer  sieht  man  im  obem 
Teil  oft  den  (hier  überall)  sandigen  Grund  ganz  trocken.  —  Jenseit 
Aanstad  über  den  Fluß  und  weiter  im  breiten  Thal  am  linken  Ufer 
der  Otta,  über  die  Sjöla;  sie  kommt  von  den  Gletschern  des  (1.) 
Lunderdals,  das  von  hohen  Bergen  {GrjotaafjeLd,  1945  m)  umgeben 
ist  (eine  Straße  fuhrt  hinein).  Auf  der  HauptstrsLße  erscheint  gegen 
W.  der  schneebedeckte  SkridAdoMoen ,  weiterhin  r.  der  Jiispberg. 
Auf  alter  Brücke  zurück  auf  das  reimte  Ufer  nach  (1.  von  der  Straße) 

(85  km,  zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  Flekköi  (guter  Gasthof,  deutsch 
gesprochen)  und  gleich  darauf  (87  km)  Lindsheim  (guter  Gasthof,  der 
Arme  Lindsheim,  ihr  Bruder  Lars  ist  Führer),  wo  Privatskyds  zu  haben . 


Von  Lindsheim  nach  Faaberg  Im 
Jostedal,  16-18  St.;  Skyds  bis  Lia- 
vand.  Die  Straße  bieg^  bei  Aamot  1. 
ab  über  die  Tundra  und  die  Aattra ; 
dann  an  Brenna,  Storbraaten  und 
Braaten  steil  aufwärts  nach  Gaard  (19 
km),  Mark  (688  m).  Weiter  nach  ^- 
ringen  und  über  die  Aaxtra^  nach  dem 
schönen  Gebirgssee  (1^/«  St.  von  Mork) 
LiavaTid  (757  m),  wo  die  Fahrstraße 
endet.  Prachtvolle  Ansicht  des  Schnee- 
bergs RivenaaakoUen  (1887  m),  r.  und 
1.  Tvtraadalskirken  (2082  m).  Am  See 
entlang  in  i/a  St.  nach  Brtnnsmter  (be- 
wohnt bis  in  den  August;  Boot).  Dann 


in  i/a  St.  zu  einer  Fisoherhfltte  und  in 
3/«  St.  nach  dem  (3Va  St.  von  Mork) 
Sotasater  (707  m),  wo  gute  Unter- 
kunft beim  Patentführer  8mn  Kvitin- 
gen.  (Nach  Skjolden,  S.  283.)  Nach 
dem  Jostedal:  Über  den  Fluß  und 
thalaufwärts  am  Röikjetkaalvand  ent- 
lang nach  dem  Mytubytta  Sutter;  dann 
in  das  Syrpbytdal  am  Syrpbytvand  ent- 
lang und  auf  den  Faß  Handtpikje 
(1378  m) ,-  Sprangdalseggen  1.  und  Tveer- 
eggen  r.  Hinab  und  längs  der  Seen 
Styggevand  und  Ovetevand  am  linken 
Ufer  des  Flusses  thalabwärts  nach  dem 
Faabergstöl  und  weiter  nach  faaberg 
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(S.  284),  13  St.  vom  Sotasseter.  —  Vom  i  rekten  Gletscherübergang  nach  HjüU 
SotaacRter  kann   man  auch  einen  di>  |  in  8tryn  (S.  310)  unternehmen. 

Von  Lindsheim  weiter  an  der  Kirche  von  Nordberget  vorbei ;  schöne 
Aussicht  gegen  Skridnlaupen  und  Opnaasen.  L.  Straße  nach  Mork 
(&|.  208 1.).  Südl.  Blick  in  das  Twndradal,  in  dessen  Hintergrund  die 
schneebedeckte  Tnndradalskirke  erscheint.  Dann  auf  der  Domma- 
brücke  über  die  Otta  (gegen  W.  Blick  in  das  Brotedal)  ans  rechte 
Ufer.  Hier  beginnt  die  neue  gute  Strsiße,  die  nun  in  starker  Steigung 
durch  eine  schuttgefüllte  Bergwand  (alter  Felssturz)  nach  Öiherget 
hinanführt.  Dann  r.  in  ein  enges  Waldthal,  wo  1.  Opnaasen  sich  aus 
dem  Öibergsgjel  erhebt.  L.  unten  der  Högfoa  (5  Min.).  Auf  der 
Höhe  in  das  BiUiiigsdal  und  hier  1.  nach  dem Hegerbotvaiid;^lmhsQhe 
Waldumgebung.  R.  oben  die  -Hegerbotscetre  (921  m).  Über  die 
Stamaa  (Schneidemühle)  nach  dem  Pollvamd  (589  m).  L.  am  rechten 
Ufer  die  Sennhütten  vom  J^irstrand,  Am  kleinen  Hofe  PoUmoen 
vorüber,  durch  schönen  Wald  nach 

(106  km,  zahlt  11  km  mehr)  Skydsstat.  PoIIfOSSen  (ca.  700  m; 
guter  GastJiof  Yon  Hjdter,  der  englisch  spricht;  Z.  1,5 o,  F.  u.  abds. 
je  1  Kr.),  im  lichten  Wald  schön  gelegen ;  Telephon.  Unterhalb  des 
Hauses  Brücke  über  den  schönen  *Pölj}o8,  Wasserstürze,  von  der  Otta 
gebildet.  —  Weiter  fortwährend  starke  Steigung.  R.  Synstxuükirken 
(1330  m).  Über  die  Kvasmaa  (Wasserfall)  und  die  Tora,  die  in 
zahlreichen  Fällen  r.  herabstürzt.  Es  folgen  die  Säters  von  (112  km]» 
Bülinaen,  Nun  5  km  längs  des  Vuluvands;  1.  der  Skridulaupen 
mit  semen  großen  Fimfeldem.  Dann  (117  km)  Nysaster  (819  m) ;  über 
den  Vvludv,  am  Säter  Stutgaangstulen  vorüber,  über  den  Bach 
Maasaagroven  und  Söndre  Grjota  nach 

(124  km,  zahlt  9  km  mehr)  Skydsstat.  Orotlld  (873  m),  eine  große 
Fjeldstue  (staatlich),  mit  guter  Unterkimft  und  Verpflegung,  ein  wich- 
tiger Hochstraßenknotenpunkt.  Von  hier  besteigt  man  in  7-8  St. 
den  Skridulaupen,  Gletschertour.  —  Bei  Grotlid  große  Straßen- 
scheide nach  Geiranger  und  Stryn. 


Visnses- Grotlid -Meraak  (82  km).  — 
Skyds  Grotlid-Djupvashytten  (3  St.) 
1  Pers.  6,12,  2  Pers.  9,18  Kr.  Die 
Strecke  Djupvashytten  -  Meraak  am 
Geiranger  Fjord  (16  km)  empfiehlt 
sich  fftr  Pufigänger  (3-4  St).  Die 
Strafienhöhe  liegt  oft  bis  Mitte  Juli 
noch  im  Schnee. 


Beide  Straßen  sind  landschaftlich 
wie  baulich  großartig ;  zwei  der  bedeu- 
tendsten Anlagen  dieser  Art  in  Nor- 
fregen  besonders  die  Geiranger  Strafie. 
Beide  sollten  unbedingt  in  der  Rich- 
tung von  O.  nach  W.  unternommen 
werden;  wer  sie  im  Zusammenhang 
besucht,  thue  dies  in   der  Richttmg 

A.  Straße  Grotlid-Geiranger  (41  km).  Über  die  Nordre-Grota,  nach 
2  km  asweigt  1.  die  Straße  nach  Stryn  (Nordfjord)  ab ;  dann  am  8  km 
langen  Breidalsvand  (880  m)  entlsmg  über  den  Kjerringely,  den 
Skomagerelv  und  die  (130  km)  Hamsa.  Am  Ende  des  Sees  Breida- 
blik.  Weiter  folgen  1.  Sfmdre  und  Nordre  LoBgerva/iid  und  Ixjmg- 
vcmdf  alle  in  demselben  Hochthale,  das  gegen  S.  (1.)  vom  Vaasvendegg 
und  La/ngvassaJcslen ,  gegen  N.  (r.)  vom  Breidalsegg  begrenzt  wird. 
Weiterhin  r.  der  Bjupvasegg  (1640  m) ,  1.  unten  im  Thale  der  alte 
Saumpfad.  Die  Vegetation  schwindet  mehr  und  mehr.  Hütte  fü»* 
die  Arbeiter.    Hier  beginnt  die  Steigung  des  Weges,  der  oft  no 

Skandinavien.    1899.  1^ 


210  19^.  Route:  Von  Otta  nach  Geiranger. 

im  Hochsommer  in  einer  völlieenWinterlandschaft  dahin  fuhrt.  Nach 
3  St.  Fahrt  erreicht  man  den  DjnpTand  (1004  m),  der  oft  im  August 
noch  zum  Teil  mit  Eis  bedeckt  ist,  in  großartiger  Umgebung:  1. 
der  Grasdahegg  (1570  m)  und  der  SkjcsringadcdahroB  t  aus  dem  diie 
Otta  hervorgeht.    Am  W.-Ende  des  Sees  die 

(148  km,  zahlt  12  km  mehr)  Skydsstat.  OjjnpTashytteil  (1008  m), 
ein  leidliches  Gcigthaits  (12  Z.,  Mitt.  2  Kr.),  in  dieser  Höhe  eine 
willkommene  Erscheinung.  ,  Übergang  von  hier  nach  dem  Skjcerings- 
dal  und  Skaare  (S.  211)  über  das  GraedaUkar,  Verbindung  zwi- 
schen den  Straßen  A  und  B;  nur  für  ausdauernde  Touristen.  ~ 
Bie  Straße  geht  nun  um  das  Rwndkom  (1494  m)  herum  und  er- 
reicht die  Wasserscheide  mit  1038  m:  nach  der  einen  Seite  fließt 
das  Wasser  durch  die  Otta,  den- Laagen  imd  den  Glommen  ins 
Skagerrak,  anderseits  durchläuft  es  nur  die  kurze  Strecke  nach  dem 
Geiranger  I^ord.  Va  St.  1.  (Wegw.)  ein  Gletschertopf  {JäUegryde)  von 
2  m  Durchmesser.  Nun  beginnt  der  *großartigste  Teil  der 
Straße,  den  man  am  besten  zu  Fuß  geht.  Von  der  Höhe  bis  smm 
Fjord  sind  es  in  der  Luftlinie  5-6  km,  die  Straße  dagegen  hat  16  km 
Länge ;  der  Höhenunterschied  ist  ungefähr  1000  m.  Es  ist  ein  groß- 
artiges Wei:k,  1880-89  vom  Staat  (durch  Hauptmann  H.  Bosenquist) 
ausgeführt,  das  in  seiner  genialen  Anlage  mit  den  großen  Alpen- 
straßen wetteifern  kann.  Der  Gegensatz  zwischen  der  Gletschematur 
oben  am  Djupvand  und  der  Fjordnatur  unten  am  See  ist  sonst 
nirgendwo  in  Norwegen  so  bedeutend  wie  hier.  Die  nur  3  m  breite 
Straße  führt  über  die  Brücke  von  Övre  Blaxifjdd  in  mächtigen  Win- 
dungen bergab;  schöne  Bergformen  umgeben  den  Kessel,  in  den 
man  hinabsteigt:'  1.  das  Flydalshomf  das  VindaasJiom  und  Saat- 
korn (1778  m).  Weiterhin  die  Grindalsnihha  (1534  m)  und  das 
LausJiom  (1497  m).  An  einem  Steine  mit  »1000  m«  vorüber.  Dann 
über  die  Nedre  Blaafjeldbro.  Bei  dem  Steine  »800  m«  erster  Blick 
auf  den  Wasserspiegel  des  Fjords.  Nach  mehreren  kleinen  Biegungen, 
r.  in  einen  »Botn«,  am  KvandaXssceter  (r.)  vorüber  imd  über  den 
KvandaXsfos  (»Kvanne«  ist  der  norweg.  Name  für  Archangelica  und 
kommt  in  Ortsnamen  häufig  vor).  Weiter  in  5  großen  Windungen 
hinab  in  die  oberste  Thalstufe  des  großen  Thalkessels,  in  dem  1. 
unten  der  erste*  Hof  Oplendskedal  (tkUen)  und  dann  r.  der  0fja- 
scBter  (430  m)  liegen.  Bald  darauf  folgt  eine  Straßenschleife  (»Vei- 
knude«),  mit  der  die  Straße  ihre  eigne  Trace. überschreitet  (407  m). 
Unten  im  Thale  1.  der  "HorFlydal;  hoch  oben  1.  das  Ftydalshorn 
und  das  Blaahom.  L.  der  schöne  Tvcraböfos.  Der  Baumwnchs 
beginnt  wieder.  V«  St.  vom  0rjasseter  folgt  1.  von  der  Straße 
(Wegweiser)  der  imposante  Abhang  ^Flydalagjuvet  (300  m)  oder 
Hundehipen,  der  einen  prachtvollen  Blick  in  die  untere  Thalstofe 
gewährt.  (Vorsicht!)  5  Min.  weiter  an  der  Straße  das  gute  Hotel 
UdHgten  oder  BeUevue  (300  m;  Z.  l,2o,  F.  l,«o,  Mitt.  2,  Pens.  5  Kr.; 
Wagen  zum  und  vom  Landeplatze  am  Fjord  [3  km]  fdr  Naeht- 
gäste  frei) ,  in  herrlicher  Lage ,  Aussicht  ähnlich  wie  vom  Flydals- 
gjuv.  Von  hier  ab  viele  Wasserfalle ,  die ,  bei  jeder  neuen  Biegung 
der  Straße  wieder  gesehen,  fast  zahllos  erscheinen,  ein  einzig  da- 
stehendes Landschaltsbild.   Über  die  Brücke  von  Hole,  Fußgänger 
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können  hier  auf  Faßpfaden  bedeutend  abkürzen;  doch  Vorsieht! 
R.  ein  Wegweiser  zum  Storsceterfos  (S.  314).  Weiterhin  über  die 
FlcM  JBro,  über  die  Kope  Bro  und  dann  Stein:  »100  m«.  Über  die 
Gjerde  Bro;  r.  Fußpfad  zum  Kleivafos»  Nach  V*  St.  gelangt  man 
an  das  (r.)  Hotd  Union  (S.  313);  dann  über  die  Vinje  Bro,  am 
Storfoa  vorüber,  der  sich  alsbald  in  den  E^ord  ergießt ;  weiter  folgt 
die  kleine  Kirche  von  Geircmger,  dann  (1.)  Hotd  Geiranger;  die 
Straße  endet  unten  am  Ufer  des  G«iranger  f^ords  bei 

(165  km,  zahlt  9  km  mehr)  Meraak  oder  Geiranger  (S.  313). 


B.  Straße  Grotlid-Stryn  (41  km).  Skyds  bis  (26  km)  Stenhuset  1  Fers. 
6,80,  2  Fers.  10,2o  Kr.;  von  da  bis  Hjelle  für  Fußgänger  sehr  loh- 
nend. Von  Grotlid  (S.  209)  westwärts  zur  (2  km)  Straßenscheide,  wo 
die  Geiranger  Straße  r.  abzweigt.  Hier  geht  die  neue  Strynstraße 
(1896  vollendet)  1.  sw.  ab,  über  (Ue  Otta  und  steigt  am  linken  Ufer  der 
Haaraa  aufwärts  nach  dem  Heilstuguvand.  Hier  vorwärts  Blick  in 
das  Vassvenddal,  wo  oft  noch  im  Sommer  viel  Schnee  liegt.  L.  Skri- 
duloMpen,  mit  seinen  Gletschern  der  in  dieser  Gegend  überall  her- 
vortretende Berggipfel.  L.  das  Maaraadal  mit  Gletschern  im  Hinter- 
grunde, zwischen  Skridulaupen  undRaueggen.  Das  Vassvenddal  biegt 
r.  ab,  zwischen  Raueggen  (1.)  und  Vassvendcggen  (r.).  Weiterhin  wird 
der  Weg  mehr  eben.  L.  zwei  kleine  Seen;  in  einem  großen  Thal- 
kessel nach  (141  km)  Vasavendingen  un<3  1.  in  einem  engern  Thal 
wieder  aufwärts.  In  Storbarakken  Erfrischungen.  Dann  erreicht  man 
den  höchsten  Punkt  des  Weges  (1139  m),  wo  oft  noch  bis  Mitte 
Juli  Schneemassen  lagern.  Die  Straße  passiert  die  Kongsvarde 
und  folgt  dem  LaT^fvcmd,  der  ofl  bis  zum  Hochsommer  noch  ge- 
froren ist,  und  in  den  1.  der  Tystigbrce  herabfällt.  L.  Raueggen 
und  die  Kviüenaava  (1909  m).  Am  See  die  Grenze  zwischen  Chri- 
stians-Amt (Gudbrandsdal)  unj^  Kordre  Bergenhus-Amt  (Nordigo^^^)- 
Dann  aUmählich  abwärts  über  Tystig  hin  und  über  eine  (149  km) 
Brücke ;  der  Fluß  bildet  kleine  F^le.  Es  öfinet  sich  nun  immer  mehr 
idas  imposante  Tidedftl  fViadal),  in  welchem  die  Straße  in  einer 
Schlucht  längs  des  Viadalselv  dahinführt.  L.  der  Tystigbrse.  Im 
.Vorblick  erscheinen  die  Gebirge  am  Strynsvand,  die  Skaala  (1938  m), 
HjeUehydma  und  hinter  diesem  der  Yngvar  Nielsens  Tind  (1760  m; 
nach  dem  Verfasser  des  Buches  genannt).  In  großer  Biegung  zur 
folgenden  Brücke  und  dann  am  rechten  Ufer  entlang,  r.  mächtiges 
Geröll,  und  in  zahlreichen  Windungen  abwärts  von  der  einen  zur 
andern  Terrasse ,  1.  der  Skytjahrm  (1  St.  von  der  Straße) ,  nach 

(150  km,  zahlt  14  km  mehr)  Skydsstat.  Stenhnset  (780  m),  für 
Pferdewechsel,  aber  kein  Gasthaus.  —  Nach  3  km  folgt  Vien  {Vide- 
soBter),  dürftiger  Sseter,  in  prachtvoller  Lage.  Die  Straße  kehrt  wieder 
-an  das  linke  Ufer  zurück.  R.  Pfad  zu  einem  schönen  Wasserfalle.  L. 
der  Nuken.  Dann  am  0fsteibrofos  (Plattform)  über  den  Fluß,  am 
Napen  vorüber  und  in  großer  Biegung  nach  der  *6yölbro,  wo  der 
Skjueringsdalselv  in  einem  90  m  tiefen  Schlund  unter  der  Brücke 
durchfließt.  R.  Blick  in  das  wilde  Skjcervngsdal,  durch  das  Aaspeii' 
fje^d  vom  Videdal  getrennt.    Am  rechten  Ufer  nach 
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(158  km,  zahlt  4  km  mehr)  Skaare  (gutes  Gasthmu;  der  Wirt  i&u- 
mus  Skaare  ist  ein  guter  Führer).  Von  hier  lohnende  Wanderung 
durch  das  Skjeeringsdal  auf  die  Höhe  vom  Grasdalskar  und  weiter 
durch  das  GrasdaZ  nach  der  Djupvandshytte  in  6  St.  (S.  210).  —  Die 
Straße  geht  nun  durch  das  ebene  HjeUedal  weiter,  wobei  die  Skaala 
im  Hintergrunde  die  Landschaft  beherrscht.  Auch  andre  Gebirge  am 
Strynsvand  erscheinen,  darunter  TindeQeldet,  BrekkeQeldet  und  der 
FosnesbrcB  (1938  m).  Die  Straße  tritt  an  das  linke  Ufer  u.  passiert  den 
Gaard  Folven.  L.  öfihet  sich  das  8v/ndal,  wo  der  Gebirgsübergang  von 
Sotasseter  (S.  208;  herabkommt.  Die  Straße  passiert  Grov  und  erreicht 

(165  km)  Skydsstat.  IQelle  {Hold  HjeUe,  komfortables  Haus, 
gute  Verpflegung ;  Z.  l,6o,  F.  u.  abds.  je  1,86,  Mitt.  2,  Pens.  4  Kr.) 
am  StrynSTftnd  (S.  310);  1.  die  Bergriesen  Hjellehydna,  Ryggje- 
hydna  und  Greidimgshydna  nebst  dem  wilden  Greidungsdal. 

Von Hjelle Dampfschalnppe  nach  (176  km)  Hftland  (Hotd  Victoria)  und 
Hindre  Sunde  (S.  309);  dann  Fahrstraße  U  km  nach  (190  km)  TIbbas  (S.  309), 
am  Ostende  des  NordQordS  und  am  Fjord  entlang  nach  Faleide  (S.  306). 

C.  Gebirgsweg  Grotiid -Taffjord,  10 

St    Führer  (5  Kr.)  nötig,  Pferd  7  Kr. 


Von  Grotlid  folg^  man  der  Orota  (»der 
steinige  Flufi«)  auf  die  KjerringhO; 
weiter  folgen  »Varder«,  die  den  Weg 
zeigen  sollen.  Man  steigt  zum  Reset 
(ca.  1250  m^  hinauf.  R.  der  Heil- 
ttuguegg  (1780  m).  Steil  hinab  in  das 
Rendal  und  weiter  in   das  Kaldhus- 


dalf  wo  am  Kaldhussceter  eine  Unter- 
kunftshUtte  (600  m)  des  Deutschen 
Nordlandsvereins.  Von  hier  nach  dem 
Kaldhu9»a>tervand  und  dann  an  diesem 
See  2  km  entlang.  Dann  7  km  nach 
den  Onilgavand,  tther  den  man  rudert, 
und  weiter  3  km  zum  TaQord  (S.  314); 
schlechtes  Quartier,  deshalb  rudert 
man  besser  noch  nach  Sylte  (S.  314). 


20.  Route:  Von  Christiania  durch  Valdres  oder  das  Halling- 
dal  nach  dem  Sognefjord  (LaardalsSren). 


Vgl.  die  Karten  bei  8.  186,  226,  274. 


Zwei  Hauptstraßen  (4  Tage),  jeden- 
falls in  dieser  Richtung  (nicht  um- 
gekehrt)  zu  bereisen. 

a)  Die  weitere,  aber  interessantere 
ist  die  durch  das  Thal  Valdres; 
dasselbe  hat  zwar  keine  Alpenforma- 
tion und  keine  Naturschönheiten  ersten 
Ranges,  ist  aber  reich  an  Abwechse- 
lung und  gewährt  öfter  Ausblicke  auf 
die  fernen  Schneeg^birge.  Die  Straße 
ist  besser  als  im  Hallingdal,  die  Quar- 
tiere sind  meist  recht  gut  und  bieten 
Gelegenheit  zu  Ausflügen.  Im  Hoch- 
sommer sind  die  Hotels  oft  ttberfilllt; 
also  frühzeitig  ankommen !  Telephon 
zu  Vorausbestellungen  benutzen  I 


Das  Thal  eignet  sich  auch  für  kür- 
zere Ausflüge;  man  kann  den  Tyin- 
See  (S.  289)  oder  Kvühövd  (S.  218)  be- 
suchen; auch  lohnt  es  sich,  bei  ge- 
nügender Zeit  die  weitere  Route  von 
FagemsBs  Über  Skammestein,  Bygdin 
und  Tyin  nach  Nyatum  (S.  219)  zn 
nehmen.  Bei  kurzer  Zeit  empfiehlt 
sich  die  Rundreise  über  SÖrum-Fry- 
denlund-Tonsaasen  (mit  Ausflug  nach 
Breidablik)  -  OdnaB^. 

b)  Die  kürzere  Tour  führt  durch 
das  Hallingdal  (S.  228),  in  wel- 
chem man  nur  wenige  höhere  Berg- 
gipfel zu  sehen  bekommt.  Die  Quar- 
tiere sind  jetzt  auch  hier  besser. 


A.  Durch  das  Thal  Valdres  nach  Laerdalstfren  am  Sognefjord  führen 

"''^ei  Wege:  1)  über  den  ßand^jord,  der  meist  benutzte;  2)  über 

SpiiHUen-See ,  der  landscha&lich  schönste,  doch  mit  weniger 
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Bequemlichkeiten;  3)  über  den  Mjös&n-  See.  Alle  drei  Wege  treffen 
in  Frydenlund  (S.  216)  zusammen. 

Von  Christiania  bis  Lserdaläören  4  Tage.  Nachtquartiere  1.  Tag:  in  Mu- 
stad,  Odn«s,  Sörom.  —  2.  Tag:  Frydenlund,  Fagemaes,  event.  Fosheim.  — 
3.  Tag:  Grindaheim,  Skogstad,  event  Nystuen.  —  4.  Tag:  LsBrdalsören. 

1)  Über  den  Bandsfjord  nach  Lserdalsören,  431  km. 


Eisenbahn :  Chrutiania-RancUfjordj 
142  km  in  5-5i/a  St.  für  IL  6,60  (7,1  o), 
ni.  4,10  (4,60) Kr.  —  Dampfer:  Rands- 
fjord-OäncBs,  72  km  in  5  St.  für  I.  5, 
II.  2,80  Kr.  Yorausbestellung  im  Hotel 
Odnses  anzuraten.  —  Privatwagen  des 
;i>Vognmandsforening«;  oder  »Kjöresel- 
skab«  (Verein  der  Fuhrleute,  dessen 
Vertreter  in  Odnses  u.  in  Laerdalsören 


an  der  Brücke  sind)  Odnass  -  Lcerdals- 
&ren:  2  Pers.  85  Kr.,  3  Pers.  100  Kr., 
4  Pers.  115  Kr.  Die  Fahrt  nach  dem 
Tyin-See  kostet  6-10  Kr.  mehr.  18  kg 
Freigepäck.  —  SkydS  Odnces-Lcerdala' 
Oren,  216  km  (zahlt  16  km  mehr),  Stol- 
kjärre  (2  Pers.)  58  Kr.,  Karriol  (1  Pers.) 
40  Kr.    Dazu  Trinkgeld. 

Bis  Drammen  1.,  dann  r.  sitzen! 


Von  Christiania  (Westbahnhof)  auf  der  schmalspurigen  Westbahn 
am  I^ord  entlang,  1.  drüben  OsharahaU  (S.  181)  auf  der  Bygdö. 
(2  km)  Stat.  Skarpsno,  (3  km)  Stat.  Bygdö  und  1.  das  Gut  VcekkerÖ. 

—  (6  -km)  Stat.  Lysaker  mit  Fabriken  an  der  Mündung  des  SÖrke^ 
dcUselv.  —  (8  km)  Hst.  Stabcek,  mit  Hotel  und  Restaurant  Stabcek- 
hM;  r.  Straße  nach  Ringerike  (S.  185).  —  (10  km)  Stat.  Hövik;  dann 
südl.  Aussicht  auf  Skogumsaas  (348  m)  und  östl.  auf  '^Kohaas  (380  m), 
zwei  von  eruptivem  Porphyr  gebildete  Vorsprünge,  welche  hier  die 
Silurformation  des  Christianiabeckens  scharf  abgrenzen.  Weiter 
durch  anmutige  Gegend;  r.  der  Engervand.  (14  km)  Stat.  Sand" 
vikeily  wo  die  Straße  nach  Ringerike  r.  abgeht  (Näheres  S.  184). 

—  Nun  über  den  hier  mündenden  Sandvikselv.  L.  die  Kalkbren- 
nereien Kampebraaten.  —  (15  km)  Hst.  Slcebende  mit  Blick  auf  den 
I^ord.  —  Durch  einen  kurzen  Tunnel  nach  der  hübsch  gelegenen 
(20  km)  Stat.  HvaUtad  (spr.  valstad) ;  1.  Aussicht  gegen  Christiania,  r. 
nach  dem  steilen  Skogumsaas  (348  m),  den  man  von  hier  besteigt; 
r.  unweit  der  Station  das  ff  valstad  Sanatorium  (gut).  Weiter  passiert 
man  einen  28  m  hohen  hölzernen  Viadukt,  dann  (23  km)  Stat.  Asker 
(104  m),  unweit  der  Kirche  von  Asker,  und  längs  der  Ufer  der 
kleinen  Seen  Bondiva/nd  (99  m)  und  Gjdwmva/nd  (96  m);  r.  der 
Asker -VardekoU  (350  m).  ~  (29  km)  Stat.  Heggedal.  Dann  durch 
ein  einförmiges  Thal ,  r.  der  Breimsaas,  nach  (34  km)  Stat.  Röken, 
auf  dem  Bergrücken,  der  den  Christianiafjord  vom  Drammensfjord 
scheidet,  140  m  ü.  M.  Von  Röken  iiber  ein  kleines  Plateau  zur  (37  km) 
Hst.  Spikkestad;  dann  durch  einen  220  m  langen  Tunnel  und  einen 
kurzen  zweiten  Tunnel ;  dann  entrollt  sich  eine  wunderschöne  '"Aus- 
sieht auf  den  breiten  DrammensQord ,  die  Stadt  Drammen  und  das 
fruchtbare,  von  waldigen  Höhen  umgebene  Thal,  mit  der  hoch- 
gelegenen kleinen  Kirche  von  Ller.  Über  den  Lierelv  nach  (46  km) 
Stat.  Lier,  dann  im  ebenen  fruchtbaren  Thalboden  nach  (51  km)  Stat. 
BragerÖen  (bei  Drammen)  und  weiterhin ,  auf  einer  langen  Brücke 
über  die  beiden  Zweige  des  Drammenselvs ;  r.  schöne  Aussicht  thal- 
aufwärts  gegen  die  Höhen  des  Blefjelds.  Im  Flusse  über  die  Insel 
Holmen  mit  mehreren  Fabriken  nach 

(53  km)  Stat.  Drammen  (BaJmrestaur.,  gut),  Bahnknotenpunkt, 
meist  Wagenwechsell,  Stadt  m  herrlicher  Lage  an  der  Mür 
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düng  des  Dranunenselvs  in  den  DrammensQord ,  einen  Zweig  des 
OhristianiaQords,  mit  20,684  Einw.,  welche  sehr  bedeutenden  Hobs- 
handel  und  große  Reederei  treiben ;  Ausfuhrplatz  far  die  Produkte 
der  zahlreichen  Fabriken  (Papier  und  Holzmasse),  die  sich  längs  des 
Drammenselvs  angesiedelt  haoen. 


Gasthöfe:  Hotel  Centralj  am  Bahn- 
hof; Z.  2-2)60,  Mitt.  2  Kr.  •—  Brüan- 
nia-Hotelf  nahe  am  Bahnhof. —  Drosch- 
ken  40  u.  60  Öre.  —  Omnibus  von  Bra- 
gemses  Torv  nach  Tangen. 


Bäder:  Badeanstalt  östl.  von  Bra- 
gernass.  -t-  Strömbad  (im  FluA). 

Deutsches  Konsulat 

Elsenbahn  von  Drammen  südL  nach 
Skienj  s.  S.  232. 


Am  rechten  Flußufer^  liegen  die  Stadtteile  Strömsö  (mit  dem 
Bahnhof)  und  Tangen.  Über  den  Fluß  fuhrt  eine  300  m  lange  höl- 
zerne Brücke  zu  dem  am  linken  Ufer  des  Flusses  gelegenen  Stadt- 
teil i?ra^ema;«;  hier  liegen  am  großen  Marktplatz  die  Hauptgebäude 
der  Stadt:  Börse  (mit  Post  und  Tel.,  Eingang  von  der  Storgade), 
RaJtTuMM  (Inschrift:  »Bet  og  Sandhed«,  d.  h.  Becht  und  Wahrheit) 
und  die  schöne  Bragemceakirche,  nach  dem  Brand  von  1866  im  go- 
tischen Stil  von  Nordgreen  erbaut,  mit  einem  *Altarblatt  von  Tide- 
mand  und  Taufengel  von  Borch  (Kirkctjener  im  Haiise  gegenüber 
der  Sakristei).  Hinter  der  Kirche,  dem  Fährweg  aufwärts  r.  fol- 
gend, in  V4  St.  nach  dem  ^Brwndposien  (Feuerwache)  mit  herrlicher 
Aussicht.  —  10  Min  weiter,  dann  1.  mehr  in  die  Höhe  in  V2  St.  nach 
dem  kleinen  Waldsee  Kloptjem  (230  m),  Erfrischungen  im  nahen 
Haus.  5  Min.  r.  Prinz  Oscars  Udsigt,  ebenfalls  mit  schöner  Aus- 
sicht. —  Auf  andern  Zickzackpfaden  (westl.  von  der  Brageiiiseskirche) 
besteigt  man,  am  kleinen  Pavillon  (Erfrischungen)  vorüber,  in  40 
Min.  '^BragemcBsaasen,  einen  außerordentlich  lohnenden  Aussichts- 
punkt, den  man  auch  vom  Kloptjem  erreichen  kann;  besonders 
schön  ist  die  Aussicht  hier  vom  Breiddblik. 

Von  Drammen  (r.  sitzen  I)  durch  ein  von  waldigen  Höhen  um- 
gebenes Thal  am  Brammenselv  entlang.  (56  km)  Stat.  GtUskogen 
und  (64  km)  Stat.  MjöndaJen  mit  Fabriken  (jenseit  des  Flusses  r. 
die  Kirche  von  Nedre  Eker) ;  in  der  Feme  1.  der  Jonsknut. 

(70  km)  Stat.  Hoagsnnd  {Bahnrestaur.,  gut),  wo  1.  die  Bahn  nach 
Kongsberg  abzweigt  (S.  226).  Aufenthalt.  In  der  Nähe  1.  die  Kirche 
von  Övre  Eker.  Im  HeUefos  große  Laehsfischereien  (im  Frühsom- 
mer). —  Weiter  wendet  sich  die  Bahn  scharf  gegen  N.  und  führt 
am  Fluß  entlang ;  hübsche  Landschaftsbilder.  (75  km)  Stat.  Burud, 
(80  km)  Stat.  Sl^tsdvene,  mit  Fabrik.  Weiterhin  auf  eiserner  Brücke 
über  den  von  dem  Drammenselv  gebildeten  ^DÖvik^os.  ~  (86  km) 
Stat.  Aamot,  wo  die  Simoa  1.  sich  in  einem  Wasserfall  mit  dem 
Drammenselv  vereinigt;  Schneidemühlen.  Etwas  nördl.  fällt  der 
vom  Kröderen-See  kommende  JSnarumselv  in  den  Drammenselv. 
Weiterhin  1.  mehrere  schöne  Fälle,  besonders  der  Embretsfos ;  dabei 
Papierfabriken.  —  (92  km)  Stat.  Gjethus,  Wasserfall  und  bedeutende 
Papierfabrik.  In  der  Nähe  im  Hirsdai  gewaltige  Gletschertöpfe 
(St.  OlaSs  Gryder). 

(96  km)  Stat.  Tikersiind,  wo  der  Drammenselv  aus  dem  Tyri' 
Qord  ausfließt;  hier  zweigt  1.  die  Bahn  nach  Kröderen  ab  (S.  224). 
Lange  Holzbrücke ;  am  linken  Ufer  zur  Kirche  von  Heggen. 
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Wagen  l,S0-2  £r.  von  der  Stat.  i  Snarumaelv   gebildet.     In    der   Nähe 


zmn  (4  km)  8t.  Olafo-Bad  (in  der 
Pfarrei  Modam)^  besuchtes  Stahlbad, 
mit  schöner  Umgebung  (Pens.  6-7  Kr.), 
tm  Park  der  herrliche  *Kaggefo8f  vom 


die  von  einer  deutschen  Gesellschaft 
betriebenen  Kobaltwerke  von  Modum 
(6 — 7  km).  An  der  Hütte  der  schöne 
Wasserfall  Haugsfoa. 


"Weiter  über  den  anmutigen  Tyristrand,  das  westliche  Ufer  des 
Tyrifjords ;  hübsche  Anssicht  über  den  See,  auf  den  Krokskog  mit 
dem  Krokklev  (S.  185),  den  Gyrihaug  und  die  gut  angebauten  Ge- 
genden der  Pftirrei  Hole.  (105  km)  Stat.  Nakkenid.  (111  km) 
Skjmrdalen,  mit  Sägemühlen;  in  der  Nähe  Nickelgruben.  (118  km) 
Stat.  Aak;  dann  über  die  Sökna  und  durch  Wald  nach 

(124  km)  Stat.  HÖnefOS  (Näheres  S.  185).  —  Nun  in  der  Nähe 
des  Aadalselv,  wie  der  Fluß  von  hier  an  genannt  wird,  mit  Blicken 
r.  auf  Wasserfalle  und  Papierfabriken ,  über  den  Fluß  nach 

(131  km)  Stat.  Heen  (Heens  Hotel;  Basgnas  Restaurwnb)^  Skyds- 
station,  am  Aadalselv,  und  Ausgangspunkt  der  Route  über  den  A^pi' 
rillen- See  (S.  221).   Weiter  in  einförmiger  Gegend,  durch  Wald  zur 

(142  km)  Endstat.  Raitdsijord  (Hotel  Berger,  gut;  Rcmd^jordr 
hotel),  am  Randsfjord see ;  r.  Glashütte.  Hier  geht  man  auf  das 
Dampfschiff  (BestcmraUon,  T.d'h.  nach  der  Abfahrt),  das  unmit- 
telbar am  Bahnhof  anlegt. 

Der  Bandstjord  (134  m)  ist  der  zweitlängste  Binnensee  Norwegens 
(73  km),  dem  Flächeninhalt  nach  der  vierte  (131  qkm).  Sein  west- 
liches Ufer  ist  ein  waldbekleideter  Bergrücken  (bis  650  m  hoch),  der 
ihn  vom  Spirillensee  (S.  222)  scheidet ;  das  östl.  Ufer  bildet  das  hoch- 
gelegene, fruchtbare  Haddand;  gegen  N.  treten  in  Land  die  Berge 
an  den  See.  Die  Dampfschiffahrt  (5  St.)  über  den  nur  2-4  Ion 
breiten  flnßähnlichen  dee  ist  im  ganzen  einförmig.  Man  berührt  14 
Stationen ;  darunter :  Rökenviken  (Stat.  der  1901  zu  eröffnenden 
Nordbahn) ,  bei  der  Kirche  von  N€B8  (1.) ,  mit  Aussicht  nach  dem 
Brandabukoll  (1.),  Hvalebykamp  (761  m)  und  Sölsberg  (r.).  Weiter 
1.  Stat.  Bjonroen  mit  der  Kirche  von  Sörum.  B.  Stat.  Sand  mit 
der  Kirche  von  Enger.  Zuletzt  Fluberg  mit  der  Kirche  von  Söndre 
Land  in  schöner  Umgebung,  und  dann  die  nördliche  Endstation 

.  (214  km)  Odiues,  (140  m ;  OdncBS-Hotel,  gut,  deutsch  gesprochen, 
Z.  .1,60-2,  F.  0,70,  Gab.-F.  1,85,  Mitt.  2,  abds.  l,6o,  Pens.  4  Kr.; 
V^aamcM'Hotel ,  gut;  beide  10  Min.  vom  Landeplatz),  wo  man  das 
Schiff  verläßt  und  die  Straße  beginnt;  Skydsstation ,  Telegraph, 
Telephon;  Wagen  am  Landeplatz.  Hier  mündet  r.  die  Route  von 
Gjövik  am  Mjösen-See  (S.  223). 

Von  Odnss  nach  Laerdalsdren  geht  die  gute  Valdresstraße  nw. 
durch  das  breite,  von  waldigen  Höhen  umgebene  Thal  am  Etnaelv 
(l.)  aufwärts,  überschreitet  (8e  Dokka  und  erreicht  zunächst 

(231  km)  Skydsstat.  TomleTOlden  (163  m),  mit  TonUevoldens 
Jffötel,  in  den  großen  Holzbauten  eines  norwegischen  Bauernhofes, 
gut,  deutsch  gesprochen.  —  Weiter  mit  großer  Biegung  r.  über  die 
Leppa  an  (234  km)  Sotel  Hagcmäs  (Z.  l,8o,  F.  0,9o,  Mitt.  l,6o,  abds. 
0,90  Kr.;  empfohlen)  vorüber,  dann  bei  (238km)  Höljerasten  1.  über 
die  Etna  und  in  den  Distrikt  von  Valdres,  in  dem  man  nun  bleibt 
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(Die  administrative  Grenze  ist  hier  auch  die  ethnologische;  die 
Bevölkerung  von  Valdres  ist  von  W.  her  gekommen.)  Bei  McAg- 
langerud  einfaches  Wirtshaiis  Trondhjem.  Von  hier  ab  langsames 
Aufsteigen,  mit  Aussicht  r.  über  das  waldige  EPnadal.  Am  J^cara- 
tjernet,  einem  kleinen  Waldsee,  vorüber  nach  (248  km,  zahlt  1  mehr) 
Skydsstat.  Sveen  (gutes  Quartier),  hübsch  gelegen.  Alsbald  erreicht 
man  durch  schöne  Waldlandschaft,  mit  interessanten  Ausblicken  r., 

(252  km)  Tonsaasens  Sanatorinm  (ca.  600  m) ,  besuchter  kli- 
matischer Kurort  mit  Wasserheilanstalt  und  Waldpromenaden, 
Pens.  115-170  Kr.  auf  4  Wochen,  tägl.  4,6o-6,5o  Kr.;  F.  u.  abds. 
je  1,  Mitt.  2  Kr.  Post,  Telegraph  und  Telephon.  6  km  westl.  am 
Weg  nach  Fjddheim  (S.  222 ;  14  km  von  Sveen)  liegt  prachtvoll 
das  Sanatorium,  Hotd  und  Pension  Breidahlik,  ähnliche  Verhält- 
nisse wie  in  Tonsaasen.  —  Dann  über  ein  Plateau  an  (255  km) 
Osceter  vorüber  durch  düstere  Wälder  mit  Moorseen  bis  an  den 
Westabhang  des  (257,5  km)  Ton8a>a8  (850  m),  wo  sich  ein  schönes 
""Panorama  entrollt:  1.  das  meilenweite,  von  Sennhütten  bedeckte 
Plateau  zwischen  Valdres  und  Hallingdal,  in  der  Mitte  das  von  der 
Bsegna  durchströmte  breite  Thal  bis  Fagemses  und  r.  (90  km  ent- 
fernt) die  schneebedeckten  Gipfel  der  südlichen  Kette  der  Jotun- 
fjeldene,  der  Galdebergstind  und  der  Thorfinnstind  (beide  über 
2000  m).  Dann  senkt  sich  der  Weg  hinab  ins  Thal,  vereinigt  sieh 
bei  Gottenborg  mit  der  vom  Spirillen-See  über  Fjddheim  kommen- 
den Straße  (S.  222)  und  erreicht  5  km  weiter 

(266  km,  zahlt  5  mehr)  Skydsstat.  Frydenlnnd  (ca.  400  m ;  JSotd 
Frydenltmd,  1.  unterhalb  der  Straße,  gut,  deutsch  gesprochen; 
Z.  1,60,  F.  1,  Gab. -F.  u.  abds.  l,6o,  Mitt.  2,  Pens.  5  Kr.),  großes 
Dorf  in  der  Gemeinde  Nordre  Aurdalf  in  schöner  Lage.  Post,  Tel., 
Telephon.  Apotheke.  Frydenlund  wird  viel  von  Sommerfrischlern 
hesvLcht]  Pensionat  Hove  (6  km  westl.),  mit  schöner  Aussicht,  70  Kr. 
pro  Monat.    (Straße  nach  Sanderstölen  und  Viko,  S.  224.) 

Das  Thal  Valdres,  das  man  nun  betritt,  wird  von  der  Bcsgna 
durchströmt,  die  in  den  Spirillen-See  fließt;  sein  Reiz  sind  die 
großen  Seen  und  Wälder,  daneben  die  Femsichten,  welche  sich 
hier  und  da  nach  den  Jotunfjelden  zu  öffnen,  freilich  meist  am 
rechten  Ufer,  wenn  man  etwas  in  die  Höhe  steigt.  Charakteristisch 
sind  die  weithin  bebauten  Abhänge.  Die  Bewohner  haben  in 
Sprache  und  Sitten  Ähnlichkeit  mit  den  westlichen  Norwegern  und 
sind  intelligente,  fortgeschrittene  Leute.  Die  Straße  geht  am  linken 
Ufer  im  breiten  Thalboden  aufwärts.  L.  kommt  die  Adbjöra  in 
schönen  Fällen  von  den  Hochplateaus  herab,  durch  die  sogen.  Aa- 
bergsbygd  und  Veatringsbygd.  Die  Beegna  fließt  durch  kleine  Seen, 
die  durch  kurze  Stromfälle  geschieden  sind.  Bei  Onatadmarken 
(schöne  Aussicht)  das  Sommerpensionat  Nor  daher;  dann  folgt  das 
Distriktsgefängnis.  L.  der  schöne  Fall  der  Beegna,  Faslefos  (von  der 
Straße  nicht  sichtbar).  Dann  an  den  etwa  20  km  langen  See 
Strandeijord  (358  m)  und  an  dessen  Ufer  entlang  nach 

(279  km)  Skydsstat.  Fagem»S  (380  m;  Hotd  Fagemas;  Botel 
^agerlund;  Z.  l,6o,  F.  1,86,  Mitt.2,50,  abds.  l,5o,  Pens.  5  Kr. ;  beide  gut), 
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3ch(>n  iiu  Walde,  in  anmutiger  Gegend  (Fagemses-Sehönberg,  Fager- 

lnnd-Schönewald)  an  der  Mündung  des  Nceselv  in  den  StrandeQord 

gelegen ;  sehr  besucht,  viel  fischende  Engländer.  Wagen,  Telephon. 

P^^  Von  hier  an  vgl.  die  Karte  der  JotunQelde  S.  274. 

Skydtroute    nach    östre    Slidre 

(84  km),  Eintrittsroute  in  die  Jotun 


Qelde.  Stra&e  durch  das  größte  Seiten- 
thal von  Valdres,  östre  Slidre^  schöne 
Ansichten  der  südlichsten  Ausläufer 
der  Jotnn:Qelde.  Von  Fagernses  auf- 
wärts an  der  hochgelegenen  Kirche 
von  Skrautvacd  vorüber,  mit  schöner 
Aussicht  1.  nach  den  im  Thalboden 
liegenden  Seen  Davrefjord  und  spä- 
ter Voldbufjord ;  weiter  die  Kirche  von 
Rogntj  dann  wieder  abwärts.  L.  der 
schöne  Storfo»  und  weiterhin  Vinde- 
fo».  Über  den  Vindeelv  und  am  Ufer 
des  Hegge/jords  entlang,  an  dessen 
südlichem  Ende  zur 

(23  km)  Skydsstat.  Hotel  Hegge- 
BKS  (empfohlen).   Dann  steil  aufwärts 


zur  Kirche  von  Hegge^  mit  interessan- 
ten Überresten  einer  alten  Stavekirche. 
Die  südlichen  Ausläufer  der  Jotun- 
Qelde  werden  sichtbar.  L.  die  Seen 
Dalifjord  und  Mörstadfjord  ^  dann 
Kjök  und  1  km  nachher 

(34  km)  Skydsstat.  Sksmniegtelii. 
Fortsetzung  nach  Bygdin  und  Jotun- 
heim  S.  286. 

Von  St.  Heggences  führt  westwärts 
eine  Strafie  nach  der  Kirche  von  Voldbti 
und  östre  Slidre  Sanatorium  (für  Ner- 
venkranke) ;  dann  aufwärts  über  Slidre- 
aasen;  hier  r.  Kvithövd.  Dann  steil 
bergab  nach  der  Kirche  von  Vestre 
Slidre  (s.  unten).  —  Von  hier  südwärts 
nach  (24  km)  Fosheim  und  nordwärts 
nach  (19  km)  Löken.    ^ 


Von  Fagemses  1.  weiter,  über  den  Ncesdv,  welcher  von  den  Seen 
in  Östre  Slidre  kommt  und  mehrere  Wasserfälle  bildet,  dann  am 
Ufer  des  StrandeQords,  mit  der  Kirche  von  Strand  (Svences).  Dann 
lAUestramd  mit  Hünengrab  und  »Bautastein«  (der  Sage  nach  Grab- 
stätte des  Vedrik  VerlandsaÖn,  eines  mythischen  Helden);  weiter 
nach  Svences.  An  einer  Biegung  des  Thaies  schöner  Blick  auf  die 
fernen  Jotunfjelde  (Galdebergstind ,  Thorfinnstind ,  Svartdalspig- 
gen  etc.).  Bann  die  kleine  Steinkirche  von  Ulnces  (Altarblatt  von 
1850,  Taufengel  vom  Bildhauer  Fladager,  der  hier  in  der  Nähe  ge- 
boren ist,  S.  180).  Eine  lange  Brücke  führt  hier  über  den  Strande- 
flord  nach  dem  Hofe  Steride,  wo  1.  eine  Straße  über  die  Plateaus 
nach  dem  Hallingdal  (S.  225)  abgeht.  Weiter  jenseit  des  Sees  die 
großen  Höfe  von  Gra/neim,  nach  denen  dieser  Teil  des  Sees  den 
Namen  Graneimsfjord  fuhrt.    Am  Nordende  des  Sees  liegt 

(294  km)  Skydsstat.  Fosheim  (380  m;  ffotel,  gut,  Telephon). 


Fahrstraße  von  hier  über  den 
Flu6  und  lange  stark  ansteigend  zum 
(4  km;  IVs  St.)  Fosheim  6»ier  oder 
Fosheim  Nystol  (ca.  870  m),  Depen- 
denz  von  Fosheim  Hotel,  die  größte 
Hotelanlage  des  Thals  (Postadresse: 
Ron,  Valdres),  sehr  gut  geführt,  in 
schöner  Lage,  sehr  besucht;  Pens, 
monatl.  100-130  Kr.  Von  hier  besteigt 
man  in  2  St.  (Pferd  4  Kr.)  das  Aal/jeldy 


schöne  Aussicht.  —  Die  Straße  hierher 
führt  15  km  weiter  am  Vasetsee  (künst- 
liche Fischzucht)  vorüber  nach  dorn 

Nösensster  (ca.  900  m;  20  Z.,  30 

Betten),  ein  Sommerpensionat,  speziell 
für  »christliche  Freunde«  berechnet; 
am  gproßen  Gebirgssee  Storvatn  (un- 
richtig Svenskin  genannt),  Pens.  2,6  o  Kr. 
Besitzer  Ivar  Fyrstraa,  Ron,  Valdres. 


Dann  am  schönen  *Slidrel]ord  (364  m)  entlang,  an  der  von  der 
Straße  nicht  sichtbaren  Kirche  von  Eon  vorüber;  schöne  Aussicht 
nach  den  Gebirgen  am  Vangsmjös,  darunter  Bergsfjeld.  Weiter 
folgt  Kirche  und  Pfarrhof  von  (309  km)  Testre  Slidre  (400  m),  wo 
r.  eine  Straße  über  ßlidreaassen  nach  Östre  Slidre  (s.  oben)  abzweigt  -. 
dann  Einangs  Hotel  in  Vclden  (1.)  und  weiterhin  r.  von  der  Stra' 
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auf  einer  Anhöhe  Hotd  imd  Pension  Ölken  (425  m;  Pens.  4  Kr.), 
und  bald  darauf  Pension  Husaaker  der  Frau  Winsnses;  hier  leben 
im  Sommer  der  heilsamen  Bergluft  wegen  viele  Sommerfrischler; 
ein  Arzt  (»DistriktslfiBge«)  wohnt  hier. 

(308  km)  Skydsstat.  Lökeil  (390  m ;  Hotd  0degaard,  gut,  deutsch 
gesprochen;  Pension;  Telephon),  am  Slidrefjord,  eine  der  schönst 
gelegenen  Stationen  der  ganzen  Koute;  schöne  Aussicht. 

Ausflug  (4  St.  hin  und  zurück)  nach  und  die  beschneiten  Berg^  am  Byg^üi. 
*KTithSTa  (1022  m),  mit  herrlicher  —  Von  Löken  Fahratra£e  über /9£uire- 
Aussicht  nach  den  JotunQelden.  Pferd  aasen  nach  Hotel  Heggences  j  19  km, 
2  Kr.  Oben  einfaches  WirtshatUf  ganz  und  direkt  nach  Skammestein  (S.  217), 
nett.  Koch  weitere  Aussicht  von  der  30  km.  Man  folgt  dieser  Strafie  bis 
nahen  *KTaleliögda;  man  überschaut  auf  die  Höhe;  dann  1.  ab,  2  km  durch 
die  Thäler  von  östre  und  Vestre  Slidre    Wald  auf  schlechtem  Pfade. 

Weiterhin  am  Ufer  des  herrlichen  Slidrefjords  entlang.  R.  Kirche 
von  Lomen,  eine  alte  Stavekirche,  1325  zuerst  erwähiit,  jetzt  er- 
neuert. Femer  1.  am  Hauptfluß  der  schöne  Lofos.  R.  Straße  nach 
der  Kirche  von  Hurum,  die  Überreste  einer  Stavekirche  älter  als 
1327  enthält.  Über  den  Hauptfluß  und  durch  Wald  am  (327  km) 
Hotd  VangsncBs  vorüber.    R.  kommt  die  Ryana  herab. 

(323  km)  Skydsstation  0ilo  (450  m;  Hotd  Vang,  gelobt";  Tele- 
phon), 1.  von  der  Straße,  früher  viel  von  Malern  besucht.  Aasflug 
zum  Sputrefos  (hin  und  zurück  2-3  St.1.  Die  Straße  tritt  bald  dar- 
auf an  den  19  km  langen  schönen  See  '^TangSll^Öseil  (468  m),  dem 
sie  weiter  folgt.  Prachtvolle  Straße,  besonders  unter  dem  Felsvor- 
sprung KvamsJdev,  wo  sie  zum  Teil  durch  Anbringung  eines  Schutz- 
daches gegen  Lawinen  und  Steinschläge  geschützt  ist.  L.  Huga- 
kollen.  Bald  danach  erweitert  sich  die  Aussicht.  L.  Grindene 
(1708  m,  in  4-5  St.  von  Grindaheim  zu  erreichen),  in  der  Mitte  das 
steile  Bergsfjdd,  r.  Skodshom,  An  der  Straße  r.  die  Kirche  von 
Vcmg;  dabei  ejn  Runenstein  mit  der  Inschrift:  »Die  Söhne  Goses 
setzten  diesen  Stein  nach  (zur  Erinnerung  an  ihren)  Brudersohn 
Gunnar«.  Hier  lag  früher  die  alte  Stavekirche  von  Vang,  die  Fried- 
rich Wilhelm  IV.  von  Preußen  1842  für  80  Speziesthaler  kaufte  und 
im  Riesengebirge  oberhalb  Warmbrunn  aufstellen  ließ. 

(333  km)  Skydsstat.  Grindaheim  (470  m;  Vcmgs  Hotd,  gut; 
Telephon;  Hotd  Fagerli,  empfohlen;  in  beiden  deutsch  gesprochen), 
in  hübscher  Lage  am  Vangsmjös.  —  Weiter  eine  längere  Strecke 
am  See  unter  den  Grindene  entlang,  Östlich  vom  See  das  Skods- 
hom,  von  dessen  Gipfel  bisweilen,  wie  die  Bauern  erzählen,  ein 
Schall  wie  ein  Schuß,  von  Rauch  begleitet,  zu  hören  ist.  An  der 
Öie-Kirche  vorbei.  Bei  Eltwa  verläßt  man  den  See  und  folgt  weiter 
dem  kleinen  St/randtifjord  (511  m).  Weiterhin  in  öder  Gebirgsgegend 
längs  der  Beegna  steigt  die  Straße  stärker  an,  und  die  Gegend 
nimmt  mehr  einen  Gebirgscharakter  an.  Zuletzt  überschreitet  man 
die  Bsegna,  dann 

(350  km)  Skydsstat.  Skogrstad  (574  m;  guter  GoHhof). 
Der  "^Homtlnd   (1456  m),   8  St.  von  Skogstad,  bietet  eine  vonQ^liehe 
Aussicht  auf  die  Jotun^elde.     Man  steigt  durch«  Homdal  auf. 

Von  Skogstad  steigt  die  Straße  im  öden  Hochthal  aufwärts;  r. 
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das  Homdcd;  die  letzten  Höfe  von  Opdal  liegen  r.  Dann  über  die 
BsBgna  und  weiter  znr  Straßensoheide ,  wo  r.  bei  einem  Arbeiter- 
hause die  5  km  lange  Straße  nach  Franmces  am  Tyin  (S.  289)  ab- 
zweigt. (Besuch  zu  empfehlen.)  Unsere  Straße  biegt  1.  ab,  in  gro- 
ßen Windungen  aufwärts,  auf  der  Höhe  am  Utrovcmd  entlang,  nach 
(361  km,  zahlt  6  mehr)  Skydsstat.  Nystnen  (992  m;  KmU  Ny 
stu&ns  Hotdj  Z.  l;6o  Er.,  gut;  Telephon),  ursprünglich  eine  staatlich 
unterstützte  »f^eldstue«  auf  dem  öden  Fülefjeld,  am  Utrovwnd,  am 
südl.  Abhänge  des  Stugunoes  gelegen. 


Auf  den  8tagimttB  (1471  m),  hin 
und  zurück  4  St.,  sehr  lohnend,  Füh* 
rer  nicht  nötig.  Man  geht  5  Min.  westl. 
vom  Hotel  schräg  aufwärts;  immer 
am  linken  Ufer  des  Baches;  oben  r. 
Oben  prachtvolle  Aussicht  auf  den  Jo- 
tunheim;  1.  die  Horunger,  dann  die 
Schneegipfel  um  Bygdin  und  Gjende, 
r.  Torfinstind  und  Kalvaahögda. 

Auch  den  Suletind  (1772  m)  kann 
man  von  hier  in  7-8  St.  (hin  und  zu- 
rück) mit  Führer  besteigen.  Von  der 
Höhe  sieht  man   an   100   Gipfel  der 


HalUngskarvet. 


In  der  Gegend  südl.  von  Nystuen 
weUen  oft  Lappen  mit  großen  Renn- 
tierherden. Beschwerlicher  Ausflug  da- 
hin ,  7-8  St.;  Führer  notwendig.  Im 
Winter  lagern  sie  oft  auf  dem  Eise 
vor  Nystuen. 

Fußgänger  können  von  Nystuen 
nach  Maristuen  (s.  unten)  die  alte 
Straße  einschlagen  (etwas  sumpfig). 
Zunächst  Va  St.  nach  Kirkestölen,  dann 
1.  über  die  Sula  (einfache  Brücke)  und 
aufwärts;  von  der  Höhe  bei  Maur- 
klephaugen  weite  Aussicht.    "Weiter- 


JotunQelde  mit  dem  Jostedalsbrae  und    hin   an  Svarteberg  vorüber  und  steil 


hinab  nach  (3  St.)  Maristuen. 


Von  Nystuen  unter  dem  Stugunoes  (r.)  ein  wenig  aufwärts  zum 
Höhenpunkt  der  Straße  (1004  m)  und  der  Wasserscheide  zwischen 
Valdres  und  dem  Sognegebiet.  L.  Moraste.  Dann  zweigt  1.  die 
alte  Straße  ab ;  r.  (364,6  km)  die  Sennerei  KirkeatÖlen.  Bei  366  km 
über  die  Sula,  der  Anfang  des  LcerdcUselv.  R.  GrÖrUistÖlen.  Die 
Straße  führt  durch  das  Smeddal  (Schmiedethal) ;  1.  der  Suletind. 
(370  km)  SHftsstötten ,  der  Grenzstein  zwischen  dem  Stift  Hamar 
und  dem  Stift  Bergen.  R.  0vre  Smeddalsvand ;  dann  große  Straßen- 
biegung. L.  Niedre  Smeddalsvand  (941  m)  und  nun  steil  hinauf  zum 
(375  km)  JBrueestöl  (988  m) ;  wieder  bergab,  mit  Aussicht  gegen  die 
Bleia,  hoch  über  dem  tobenden  Fluß  nach 

(378  km,  zahlt  nach  Nystuen  5  mehr)  Skydsstat.  Maristll6ll 
(803  m),  gutes,  großes  Hotd  von  Knvi,  Mariattcen  (Z.  2,  F.  u.  abds. 
je  1,96  Kr.),  in  herrlicher  Lage,  die  zweite  (ehemalige)  I^eldstue,  um 
das  Jahr  1300  als  Hospiz  gegründet. 

Von  hier  auf  den  Saietlnd  (s.  oben)  kann  man  reiten.  —  Auch  der  Svarte- 
ttber  OddedcUen  in  6  St.  hin  und  zu-  berg  (1329  m)  an  der  alten  Straße 
rück;  leicht,  zwei  Drittel  des  Wegs     bildet  einen  lohnenden  Ausflug. 

Nun  sinkt  die  gute  Chaussee  außerordentlich  schnell  (bis  Häg 
350  m) ,  und  man  tritt  in  das  LsBrdal  in  Sogn ;  der  Baumwuchs 
wird  reicher.  Die  Natur  hat  hier  einen  andern  Charakter  als  auf 
der  Ostseite  der  Gebirge ;  die  Landschaft  ist  bedeutender,  die  Berge 
erheben  sich  in  gewaltigen  Massen,  überall  strömen  Bäche  und 
kleine  Flüsse  dem  Hauptfluß  (dem  Lcerdalselv)  zu.  Die  Straße  über- 
schreitet den  Bach  aus  dem  Oddedal  und  weiter  unten  bei  der 
^oantm^&ro  den  Lserdalsely.  L.  der  Suletind.  In  enger  Schlucht 
nach  £orlo,  wo  l.  die  Hallingdalstraße  durch  das  MÖrhedal  einmö* 
det  (S.  225).    Dann  weiter  bergab  nach 
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(391  km,  zahlt  4  mehr)  Skydsstat.  HflBg  (452  m ;  gutes  Gasthaus^ 
Telephon).  Weiter  1.  ein  Bautastein.  Bie  Straße  senkt  sich  nach 
Sprcekhav^en,  überbrückt  die  KvemT/ia  und  macht  eine  scharfe  Bie- 
gung. E.  Hof  Kvamme,  dann  Uovlcmd,  Essum  und  Berge,  B.  der 
kleine  öieamdfos  und  die  Höfe  Horge  und  Voldam.  L.  Lo  mit  merk- 
würdiger Brücke.  —  Bei  dem  (400  km)  Borgimds- Hotel  (Wirt  O. 
Kirkevold,  empfohlen)  liegt  r.  die  '^Kircne  YOQ  BorgTlind  (Schlüssel 
im  Hotel,  1-2  Pers.  40,  jede  Person  mehr  20  Ore),  ein  kleiner  Bau, 
der  wahrscheinlich  aus  dem  12.  Jahrh.  herrührt  und  das  besterhal- 
tene Beispiel  alter  norwegischer  Holzkirchen  im  Stavestil  (S.  288) 
ist;  sie  wird  nicht  mehr  benutzt  und  gehört  dem  Antiquarischen 
Verein  in  Christiania,  der  sie  stilgerecht  restaurieren  ließ. 


Sehr  interessant  ist  die  Ornamentik 
der  reich  geschnitzten  schönen  Por- 
tale. An  der  Westthür  zwei  Runen- 
inschriften,  die  eine:  »Thorir  rätst 
runar  thissar  than  Olau  mUso^  (d.  h. 
Thorer  schrieb  diese  Runen  an  der 
Olafsmesse),  die  andre:  »Thittai  kir- 
kia  a  kirkiuveUi^  (d.  h.  die  Kirche 
auf  Kirkvold).  Der  Hauptraum  wird 
von  12  Säulen  getragen  und  schließt 


im  Chor  mit  einer  halbrunden  Apsis. 
Die  Wände  haben  an  Stelle  der  Fen- 
ster nur  kleine  Öffnungen,  so  daß  das 
Innere  fast  ganz  dunkel  ist.  (Der  Got- 
tesdienst wurde  bei  Kerzenschein  ge- 
halten^ Nach  der  Reformation  hatte 
man  Fenster  angebracht ,  die  bei  der 
Restauration  wieder  entfernt  wurden. 
—  Der  Glockenturm  (StöpulJ  -wurde 
um  1660  in  der  alten  Form  erneuert. 


An  der  Straße  liegt  die  neue,  große  und  helle  Kirche.  Bei  Bor- 
gund  hatte  man  früher  die  Höhe  von  VindTtellen  zu  passieren,  jetzt 
fahrt  man  auf  neuer  Chaussee  am  Fluß  entlang  durch  einen  maleri- 
schen Engpaß,  in  dem  der  Fluß  zwischen  gewaltigen  Felsen  in  der 
Tiefe  braust  und  am  Eingang  den  schönen  Svartegjelfos  bildet,  eine 
der  wildesten  Passagen  des  ganzen  Wegs.  (Fußgänger  mögen  nach 
Besichtigung  des  Eimgangs  der  Schlucht  den  alten  Weg  über  die 
Yindhelle  selbst  einschlagen  und  dadurch  die  halbe  Zeit  ersparen.) 
An  der  neuen  Straße  folgt  1.  Neadalen  mit  dem  Flusse  Ihflma; 
dann  im  GrimsÖigjd  wieder  enger  und  am  KacUgrytqfos  vorüber  nach 

(404  km)  Skydsstat.  Hlisam  (326  m;  guter  Gasthof  von  Koar 
Husum,  Mitt.  2  Kr.).  —  Weiter  am  Husafoa  vorüber;  dann  über 
den  Fluß  und  weiter  am  linken  Ufer  des  reißenden  Flusses  unter 
überhängenden  Felsen  entlang;  interessanter  Straßenbau.  Am  rech- 
ten Ufer  sieht  man  noch  den  alten  berüchtigten  Weg,  die  Galdeme, 
Weiterhin  ist  die  Straße  durch  einen  Gletschertopf  gebrochen.  R. 
der  schöne  Soknafos,  der  aus  dem  lijösnedal  herabstürzt. 

Am  linken  Ufer,  hoch  über  dem  FluA,  führt  noch  eine  andre,  um  1840 
angelegte  unebene  Stra&e  über  den  Seltunscuu;  sie  wird  unterhalten  im 
Fall  die  neue  im  Winter  durch  Lawinen  gesperrt  werden  sollte. 

Endlich  kommt  man  bei  Seltwn  aus  der  Schlucht  heraus  in  das 
wieder  breitere  Thal;  auf  der  SeU/um  Bro  über  den  Fluß,  den  man 
nun  lange  1.  behält.  Weiter  durch  alte  Bergstürze,  deren  Reste 
das  Flußbett  füllen;  an  den  Höfen  BjÖrkum  und  JHonjufm  vorbei 
zu  dem  von  r.  herabkommenden  Fluß  J'uüaf  wo  hoch  oben  sonder- 
bare Steine  sich  befinden  (im  Volksglauben  vom  heiligen  Olaf  ver- 
steinerte Biesen).  Dann  durch  eine  Bergenge  in  eine  Thalweitung; 
1-  so.  das  Opdal,  mit  dem  Okken  (1733  m)  im  Hintergrunde.  Dann 
1.  der  Hof  Rihim;  r.  die  Höfe  Lysne. 
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(419  km)  Skydsstat.  Blaaflaten  (ca.  80  m;  Gasthaus,  gut),  im 
weiten  Thal,  umgeben  von  hohen  Bergmassen ,  an  denen  noch  alte 
Strandlinien  zu  verfolgen  sind.  L.  der  kleine  Böafos,  Dann  1.  das 
TönjumsdcU.  Weiter  längs  des  Flusses,  auf  der  Voldshro  über  diesen 
und  an  der  Kirche  von  Tönjum  mit  Pfarrhof  vorüber,  den  Windungen 
des  Thides  folgend.  Zuletzt  eine  scharfe  Biegung  1.  B.  kleiner 
Wasserfall  bei  Öie.  Bann  an  der  Kirche  von  Hcmge  vorüber  nach 
^  (431  km)  Skydsstat.  LterdalSÖren  {lAmdstrÖms,  Hotd,  100  Bet- 
ten, recht  gut;  Z.  l,60-2,  B.0,60,  Gab.-F. u.  abds.  je  l,6o,  Mitt.  2  Kr., 
auch  Skydsstation ;  Lcerdalsörens  Hotd  von  Anderson,  ebenfalls 
gut;  Z.  1,25-1,60,  B.  0,40,  Gab.-F. u.  abds. je  1,26,  Mitt.  2,  Pens. 5 Kr., 
deutsche  Zeitung ;  in  beiden  wird  deutsch  gesprochen),  eine  belebte 
Dampfschifistation  am  Sognefjord,  mit  800  Einw.,  Post  und  Tel. 
und  neuer,  eigenartiger  HolzMrche,  auf  einer  Ebene  an  der  Mündung 
des  Lserdalsclv  in  den  Lcerdalsfjord,  einen  Zweig  des  großen  Sogne- 
Qords,  von  hohen,  steilen,  düsteren  Bergen  umgeben ;  vom  Septem- 
ber bis  April  sieht  man  hier  keine  Sonne!  Arzt,  Apotheke,  Kauf- 
läden. Spaziergang  auf  der  Straße  längs  des  f^ords  nach  der  (V2  St.) 
Winterlandungsbrücke  und  weiter  nach  dem  Hofe  ErdaZ, 


Bei  der  Ankunft  des  Dampfschiffs 
frage  man  nach  dem  Vertreter  des 
»Yognmandsforenlng«  (S.  213);  die- 
selben Verhältnisse  hier  wie  in  OdnsBs. 

Dampfschiff  (Landeplatz  2  km  vom 
Ort)  von  Laerdalsören  mehrmals  in  der 
Woche  durch  den  ^Sogneljord  nach 
(230  km)  Bergen  (s.  R.  26)  in  13-24 
St.,  mit  dem  man  die  Reise  fortsetzen 
kann  (S.  279).  Will  man  aber  so  viel 
wie  möglich  der  Strafie  folgen  (sehr 
zu  empfehlen!),  so  nehme  man   den 


Lokaldampfer  bis  (52  km)  Qvdvangtn 
am  NäreimsQord  (S.  280),  die  Fahrt 
(4  St.)  sehr  lohnend,  und  reise  dann 
über  Vosaevangen  (S.  270),  von  da  auf 
der  Bahn  nach  Bergen. 

Von  Lserdalsören  lohnende  Bestei- 
gung des  *BleJaii  (1694  m);  man  fährt 
im  Boot  nach  VindedaZ,  übernachtet 
hier  oder  IVa  St.  weiter  in  einer  Senn- 
hütte und  geht  am  andern  Morgen  in 
3  St.  hinauf.  Köstliehe  Aussicht;  vgl. 
8.  279. 


2)  Über  den  Spirillen-See  nach  Lserdalsören,  406  km. 


Eisenbahn:  ChrUtiania-Heen,  131 
km  in  4Va  St  für  n.  6,80,  HI.  4,4 o  Kr. ; 
in  6  St.  für  IL  6,30,  m.  4,oo  Kr.  — 
Dampfschiff  (tägL  2mal,  So.  Imal): 
Heen-a&nim,  59  km  in  4»/4  St.,  L  3  Kr. 
Direkte  Billets  Christiauia-Sörum  9,80, 
7,40,  6,40  Kr.  Man  erkundige  sich  in 
Christiania,  ob  das  Dampfschiff  geht, 
weü  bei  niedrigem  Wasser  die  Fahrt 


eingestellt  wird  oder  erst  in  Berg- 
sund beginnt,  wohin  man  im  Wagen 
befördert  wird.  —  SIcydS:  Sörum-Lcer- 
dalsören  (233  km),  etwa  44  Kr.  —  Wagen 
des  »SörumVog^mandsforening«:  S<^ 
rum-LsBrdalsören  85  Kr.  für  2,  100  Kr. 
für  3  und  115  Kr.  für  4  Personen  (mit 
dem  Abstecher  nach  dem  Tyin-See 
10  Kr.  mehr).  Vorausbestellung  ratsam. 

Eisenbahn  von  Christiania  nach  (131  km)  Heen  s.  S.  213-215; 
hier  Mittagsstat.,  da  auf  dem  Dampfer  nur  Erfrischungen  zu  haben 
sind.  Hier  geht  man  auf  den  kleinen  Dampfer  »BsBgna«  über.  Die 
Fahrt  geht  in  den  ersten  Stunden  auf  dem  AadcUselv  (oberhalb 
Bmgna  genannt) ,  auf  dem  viel  Holz  geflößt  wird ;  er  ist  von  wal- 
digen Höhen  umgeben,  welche  ihn  öfters  zusammendrängen,  imd 
hat  viele  Stromschnellen.  Stat.  Bemmen,  R.  Kirche  von  Ytre  Aadalen, 
Man  beachte  die  großen  »Hängsler«,  welche  die  Holzflöße  zusammen- 
halten ;  besonders  Hvalshamgslet  bei  der  Kirche.  Dann  1.  Stat.  Skol- 
lerud,  R.  'Rof  ff val;  es  folgen  die  ein  S  beschreibenden  Stroir 
schnellen  von  Hvcdsstrykm,  R.  die  Höhe  Bergsundkollen.   Weit 
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hin  wieder  mehrere  Stromschnellen.  (146  km)  Stat.  Bergswnd, 
großer  Hof  in  schöner  Waldgegend;  hier  beginnt  bei  niedrigem 
Wasserstand  die  Dampfischiffahrt.  Die  Berge  werden  höher,  das 
Schiff  passiert  wieder  einige  Stromschnellen  und  die  Stat.  Flaske- 
rud.  Beim  (2V4  St.)  Austritt  des  Flusses  aus  dem  25  km  langen 
SplrUlen-See  (150  m),  der  hier  durch  eine  alte  Gletschermoräne 
abgedämmt  wird,  bildet  sich  ein  Stromfall  (KongsgtrömmerC)^  den  das 
Schiff  nur  mühsam  überwindet.  Der  See  ist  schöner  und  bietet  mehr 
Abwechselung  als  der  Eandsfjord,  seine  Ufer  sind  belebter  und 
höher;  1.  Storfjdd  (988  m)  und  Bingerudkollen ,  deren  Höhen  mit 
erratischen  Blöcken  bedeckt  sind.  Dcw  Schiff  berührt  (r.)  Stat.  Fin- 
8a7Ml(Eenna);  1.  die  Höfe  Taaseviken  und  Strande  unter  dem  Strande- 
koll&n,  L.  Stat.  Viker  oder  Aadalen,  mit  Kirche ;  1.  ElsntdkoUen.  R. 
Engerodden  und  Enger.  Westwärts  liegt  der  Berg  Qyramfisen  (1080  m). 
Dann  steuert  das  Schiff  zum  steilen  Ramberg  (512  m)  und  erreicht 
den  nördlichen  Teil  des  Sees,  wo  sich  1.  das  ffedaZ  öffiiet,  im  Hin- 
tergrund große  Bergkuppen,  darunter  TreknaUen.  —  Bei  NcBsmoen 
oder  N(B8  am  rechten  Ufer  führt  eine  große  Holzbrücke  ans  linke 
Ufer  zur  (179  km)  Dampferstat.  Granam  (Grwnvms  Hotel),  auch 
Skydsstat.,  wo  man  bei  tiefem  Wasserstand  das  Schiff  verlassen 
muß ;  Wagen  stehen  bereit.  Hier  verläßt  das  Schiff  den  Spirillen- 
See,  um  wieder  auf  dem  Fluß,  der  nun  den  Namen  Bcegna  fuhrt, 
die  Fahrt  zu  beginnen.  Die  Gegend  recht  anmutig;  das  Thal  wird 
von  Bergen  begleitet,  unter  denen  das  Sörumfjeld  (1.)  und  das 
schroffe  Valdreshom  (r.)  hervortreten.  Es  folgt  noch  eine  Strom- 
sohnelle, der  Valdresström  f  dann  die 

(190  km)  Endstat.  Sömm  (ca.  200  m ;  gutes  Rotel,  Z.  1-2,  F.  1,20, 
Mitt.  2,  abds.  1,S6  Kr.),  Skydsstation ,  wo  man  das  Scluif  verläßt 
und  die  Landreise  beginnt.   Telephon. 

Von  Sörum  mit  Skyds  oder  Wagen  auf  guter  Straße  längs  der 
Bsegna  in  einförmiger  Gegend  durch  das  enge ,  waldige  Thal  an 
großen  Gehöften  vorüber,  r.  die  von  Haugsnid,  dann  1.  die  Kirche 
von  BcegnadcUen  oder  Nedre  HedcUen  am  Hofe  ToUeifsrud;  1.  Straße 
nach  0vre  Hedalen.  Dann  Dokka  und  Linheia,  Li.  die  fdte  Straße 
nach  Hedalen.  L.  MoakoUen,  eine  schroffe  Felswand.  Über  den  Fluß 
muagedöla,  wo  in  den  höher  liegenden  Gegenden  um  SvartQeld- 
kollen  etc.  viele  Bären  hausen.  Weiter  anmutige  Gegend  bis 

(208  km)  Skydsstat.  Oarthus  (mäßig).  Dann  in  engem,  waldigem 
Thale  an  Tronhus,  unter  dem  Tronhu^jdd,  vorüber;  t,  Fonnkiu 
unter  dem  FormhuskoUen.  Weiterhin  der  Hof  Olmhus»  IJber  die 
Fälle  von  Holera  mit  großen  Biesentöpfen ;  Sägemühlen.  (213  km) 
Storsveen;  über  den  lalandsdv  nach  Sparkevik,  mit  Resten  einer 
alten  Brücke.  Bald  öffnet  sich  das  ThsJ  von  Bang  in  Söndre  Aar- 
dal,  mit  Kirche  und  vielen  Höfen.  Hoch  oben  (r.)  Breidablik  (S.  216) ; 
r.  direkte  Straße  nach  (14  km)  Sveen  (S.  216).  Über  den  von  der 
Baegna  gebildeten  *Storehrufo8  nach 

(225  km)  Skydsstat.  Fjeldheim  (ca.  250  m;  guter  Oatthof).  Am 
Storebrufos  1.  Straße  nach  der  Kirche  von  BeinU  (4  km),  eine 
interessante  »Stavekirche« ,  1250  zuerst  erwähnt.  —  Jenseit  f^d- 
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heim  ist  die  Straße  mit  Mühe  in  die  Felsen  gesprengt.  B.  großer 
Gletschertopf;  dann  .der  Hof  Jukam,  1.  Revrdi  (s.  oben),  hoch  über 
dem  Thalboden,  vom  Höldeknatten  überragt.  Die  Umgebung  wird 
großartiger;  1.  die  Bsegna  in  wilder  Schlucht.  Bei  einer  Biegung, 
wo  die  Felsen  überaus  steil  in  den  Fluß  abstürzen,  herrlicher  BUck 
auf  den  Jotunheim:  Torfinnstind,  Galdebergstind  und  Sletmarkhö. 
Weiterhin  durch  Wald ;  dann  kommt  von  r.  die  Straße  von  Odnses 
nach  Frydenlund,  auf  der  man  an  GoUenborg  (11  km)  vorbei  nach 
(241  km)  Skydsstat.  Frydenlund  gelangt.    Von  hier  weiter  nach 

(406  km)  LsBrdaMren,  s.  S.  216-221. 

3)  Über  den  Mjöse.n-See  nach  Lserdalsören,  389  km. 

Elsenbahn  von  ChrUtiania  nach 
Eidsvoldy  68  km  in  VU-^^k  St.  für 
I.  4,40,  n.  3,40,  m.  2,10  Kr.,  Schnell- 
zug 5,80,  4,10,  2,70  Kr.  —  Dampf- 
schiff Ton  Eidwöld  nach  Gjövikj  66  km 

Von  Christiania  Eisenbahn  bis  Eidsvöld,  s.  S.  186';  dann  Dampf- 
schiff über  den  Mjösen-See  bis  Stat.  GjÖvik,  Skydsstat.,  s.  S.  192. 
Man  fährt  von  hier  durch  interesselose  Gegend  zunächst  ziemlich 
steil  den  niedrigen  Bergrücken  hinan,  welcher  den  Mjösen-See  vom 
KandsQord  trennt.  —  (14  km)  Skydsstat.  Mvstad  (460  m;  gutes 
Quartier).  Weiter  bei  StangaUien  (Quartier)  die  Straßenhöhe  (500  m) ; 
dann  an  Li^n  vorüber  langsam  abwärts  •  nach  (28  km)  Skydsstat. 
Grcmum  (409  m),  die  etwas  r.  vom  Weg  liegt ;  Aussicht.  Bann  lang- 
sam hinab  zum  nördlichen  Teil  des  Eandsfjords  zur  (38  km)  Skyds- 
stat. OdncBs;  weiter  S.  215-221. 


in  4:>/4  St.  für  I.  3,60,  H.  2,60  Kr. 
Dbrektes  BUlet  Christiania  -  Gjövik  I. 
6,80,  n.  5,50,  m.  4,60  Kr.  —  Skyd8 
von  GjÖvik  nach  Oäncea^  38  km ;  Wagen 
12-18  Kr.  (2-4  Pers.). 


B.  Von  Christiania  durcli  das  Haliingdai  nacli  Lserdalsdren  am  Sogne- 

fjord  (und  nacli  Bergen). 

352  km  in  4  Tagen.  —  Elsenbahn  *. 
CTirwrtamo-iO-ödercn,  122  km  in  4»/4St. 


für  n.  6,86,  m.  4,t6  lör.  —  Dampfer: 
Kröderm-GulsviJc,  45  km  in  3  St.  ftir 
I.  2,60  Kr.  —  SkydS :  GuUvik-Lardcils- 
örew,  185- km  (2J/a-3  Tage),  31  Kr.; 
Wagen  ca.  lOO  Kr.  —  Dampfer:  Von 
Liserdalsören  nach  BergeUf  S.  279-275 ; 
über  Oudvangen  und  Vossevangen  da- 
hin S.  280  und  B.  25. 

Der  Weg  durch  das  Haliingdai  ist 
ein  wenig  kürzer  als  durch  Valdres, 
die  Natur  ist  hier  aber  einförmiger. 
Charakteristisch  sin4  die  alten  Häuser 
mit  offenen  Dächeni;  auf  den  Höfen 
sieht  man  fast  überall  viele  Häuser, 
da  früher  jeder  neue  Besitzer  ein 
neues  Gebäude  autfUhrte.  Die  Bewoh- 
ner, welche  meist  im  Thalboden  woh- 


nen, haben  zum  Teil  noch  den  starren, 
leidenschaftlichen  Charakter  ihrer  Vor- 
fahren und  sind  erst  in,  den  letzten 
Jahrzehnten  mit  der  modernen  Kultur 
in  Berührung  gekommen.  Viele  alte 
Sagen  leben  hier  noch  im  Munde  des 
Volkes,  und  Hallmgdal  ist  in  dieser 
Beziehung  eine  reiche  Schatzkammer. 
"Wie  die  Einwohner  von  Valdres,  ist 
auch  der  Halling  ursprünglich  von 
Westen  gekommen  und  erst  am  Krö- 
deren  -  See  der  östlichen  Bevölkerung 
begegnet.  —  Nach  diesem  Thale  hat 
der  norwegische  Hailingtanz  seinen 
Namen,  der  mehr  in  der  Entfaltung 
persönlicher  Kraft  und  G-ewandtheit 
als  in  anmutigen  Bewegungen  besteht. 
.Er  wird  von  einer  eigenartigen  Musik 
mit  bizarren  Melodien  begleitet. 


Eisenbahn  von  Christiania  nach  (96  km)  Vikersund,  s.  S.  213-214. 
Wagenwechsel.  Dann  Zweigbahn  ziemlich  steil  aufwärts  (1.  sitzen  1) 
über  ein  bewaldetes  Plateau  und  Stat.  Ä»a«*w  nach 
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(122  km)  Endstat.  Kröderen  {Gasthof  mit  Restaurant  am  Bahn- 
hof, gut),  wo  der  Snarumsdv  aus  dem  See  tritt,  10  Min.  vom  Lande- 
platz der  Dampfer  entfernt.  —  Das  Dampfschiff  (Restauration; 
JMitt.  2  Kr.)  fährt  über  den  schönen  KrÖderen-See  (136  m) ;  gegen 
'NW.  das  steile  Norefjeld  (1509  m) ,  im  Frähsommer  noch  oft  mit 
Schnee  bedeckt.  Die  Ufer  sind  im  südlichen  Teil  des  Sees  (Ski-n- 
nesfjord  und  Raaenfjord)  recht  fruchtbar;  nachdem  man  aber  die 
Kirche  von  KrÖdskered  (gutes  Quartier  auf  der  Sk^dsstat.  Olherg\ 
die  schöne  Insel  JBjöreÖen  und  den  Haresund  passiert  hat,  werden 
sie  schroffer  und  lassen  nur  an  wenigen  Stellen  Platz  für  einzelne 
Gehöfte.  Hier  sieht  man  ab  und  zu  1.  die  kleine  Kuppe  von  Hegt- 
muvTMUen  (1064  m).  Mehrere  Stationen,  darunter  1.  Saihdum,  1. 
Skydsstat.  Ringnafs.  Bei  Enderud  (r.)  schöner  Anblick  des  Auguns- 
hcmg  (1216  m).  Bei  Bukketalgherget  (1.)  die  Südgrenze  des  Halling- 
dals.    Nach  3  St.  Fahrt  gelangt  man  zur 

(167  km)  Endstat.  Gulsvik  (155  m ;  Chdsviks  Hotd,  gut,  Z.  l,6o, 
F.  0,80,  Gab.-F.  1,  Mitt.  l,5o,  abds.  1  Kr.),  Wagen  zu  haben ;  Skydsstat. 
V*  St.  vom  Landeplatz,  an  der  Einmündung  des  HiaUingdcUselv. 


höchsten  Gipfel,  (6  St.)  Högevarde 
(1509  m),  wo  unter  dem  Gipfel  ein 
g^tes  Touristenhau»  des  Vereins  Dram- 
men  (Wirt  Björn  Haugan)  steht ;  weite 
Aussicht. 

Ein  andrer  Weg  führt  vom  Noreaund 
(s.  oben)  in  3  St.  zum  Hotel  Norefjeld 
(Wirt  Knut  Bö)  uüd  von  da  in  2Va  St 
auf  Högevarde.  Abstieg  von  Högevarde 
event.  nö.  nach  Gidsvik  in  7  St. 


Das  NoreQeld  (1509  m)  ist  leicht 
zu  besteigen;  10  St.  hin  und  zurück 
von  Dampferstat.  Sandum  (s.  oben), 
Führer  im  nahen  Sktuet  (2  Kr.).  Von 
hier  1.  bergauf  ssum  (2  St.)  Sandu^- 
8<Bter  (640  m),  mit  ordentlichem  Gast- 
hof, und  weiter  auf  dem  Plateau;  r. 
der  Ramsaas.  L.  Blick  in  das  enge 
Eggedäl.  Geradeaus  zum  (4  St.)  Äuguns- 
haug  (1216  m)  oder  direkt  nach  dem 

Landstraße.  Von  Gulsvik  am  Hallingdalselv  entlang  an  der 
Kirche  von  Flaa  und  Vik  Hotd  (empfohlen)  vorüber  nach  (181  km) 
Skydsstat.  Aavestrud  (nettes  Hotel)  und  weiter  durch  interesselose 
Gegend  neben  dem  sich  oft  sehr  verbreiternden  Fluß  nach  (198  km) 
Skydsstat.  BörtncBS  (mäßig).  Die  Straße  wird  oft  sehr  schmal  und 
fällt  im  Bejakleven,  wo  man  die  Kuppe  Beja  1.  erblickt,  steil  zum 
Fluß  ab. 

(209  km)  Skydsstat.  Naes  (183  m;  Nms'-Hotel,  bei  T..0ie,  mit 
Skyds  und  Post,  gut;  Sverikeruds  Hotd),  großes  Dorf,  Mittelpunkt 
des  Thals,  mit  neuer  Kirche,  Distriktsgefängnis  etc.,  an  dem  vom 
Flusse  gebildeten  Brummavand, 

Die  Bauern  fahren  oft  auf  dem  Fluß  von  Nsbs  nach  Gulsvik  über  die 
kleinen  Fälle  desselben  hinweg;  mit  gutem  Steuermann  ist  diese  Fahrt  (3- 
4  St)  sehr  interessant  und  meist  (aber  doch  nicht  immer!)  ohne  Gefahr. 

Von  Nses  nordwärts  am  rechten,  später  am  linken  Ufer  des 
Flusses  durch  hübsche  Waldung  nach  dem  Hotel  Bolfshns  {Berg, 
recht  gut,  Mitt.  l,5o  Kr.),  auch  für  langem  Aufenthalt  berechnet. 
Bald  darauf  erreicht  man 

(229  km)  Skydsstat.  TJOto  (260  m;  bescheiden).   Hier  verläßt  die 

Straße  das  Hallingdal  und  geht  nw.  in  das  Hemsedal  über. 

Gebirgsübergänge :  YonViko  über 
(6  St.)  Sanderstolen  (ca.  900  m ;  ein- 


ches  Sommerpensionat)  nach  Fryden- 


lund  in  Valdres  (S.  216),  12  St.  —  Auch 
über  den  guten  (3  St.)  Ösen  Sieter  am 


See  Tisleiinfjord  (850  m);  hier  über 
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den  See  in  1  St.  nach  Langtst&Un  und 
dann  Fahrstraße  in  6' St.  nach  Stende 
in  Valdres  (S,  217). 


Das  obere  üftllingdal. 

y onViko  westwärts  durch  dasHaupt- 
thal  sehr  einförmig  über  (15  km)  Skyds- 
stat.  Skjerpingj  unweit  der  alten  Stave- 
kirche  von  Thorpty  nach 

(26  km)  Skydsstat.  Snndre  (gutes 
Quartier),  in  der  Nähe  alte  Gebäude 


aus 'dem   18.  Jahrh.,   die   GrreMer«fue 
und  die  Tirigatue. 

)  Von  hier  gehen  zwei  schwierige  und 
mühsame  Hochgebirgsübergänge  aus, 
nur  zu  Fuß  und  mit  Fllhrer :  a)  nach 
Sofrn,  3  Tagereisen,  fiber  Gudbranda- 
gaard  und  Steinbergadal  (1000  m ;  Töu- 
ristenhütte)  nach  Aurland  am  Sogne- 
Qord  (S.  281);  —  b)  na«h  Hardanger, 
2  Tage,  sehr  beschwerlich,  überÄrcefc/a- 
hüttvn  (1 245  m)  und  die  HardangerV idda 
nach  Hol  am  ViiHngfoa  (S.  267). 


Von  Viko  auf  neuer  Straße,  bei  Hcslabro  über  den  Fluß  Hemsü 
und  dann  aufwärts  durch  die  Höfe  von  Chlsreppen,  1.  neue  Kirche 
von  Gol  (die  alte  ist  inBygdö,  S.  181),  zunächst  mit  Aussicht  r.  auf 
das  Skogshorn  (1726  m).  Hier  haben  sich  die  Bewohner  meist  an 
den  Höhen  angesiedelt,  während  die  niedrigem  Hänge  mit  Wäl- 
dern bewachsen  sind.  Nun  wendet  man  sich  aus  dem  HaUingdal 
nw.  in  das  hochgelegene  Seitenthal,  das  Hemscdal,  und  hier  durch 
einförmige  Gegend  nach  (245  km)  Skydsstat.  Kleven  (ordentlich). 
Weiter  r.  in  der  Höhe  der  Hof  Ekre  (792  m) ;  dann  erscheint  das 
VesleJwm  mit  dem  Homsfos,  dann  an  der  Kirche  von  Hemsedal 
vorüber  und  noch  7  km  nach  (266  km)  Skydsstat.  Fausko,  Schöne 
Landschaft  nordwärts,  wo  am  KaristÖlherge  das  Gröndal  r.  ab- 
zweigt. Hinter  Fausko  der  schöne  Wasserfall  Bjukandefos,  vom 
Hemsil  gebildet ;  ein  Fußpfad  führt  hin.  Die  Straße  schlängelt  sich 
aufwärts  an  den  letzten  Bauernhöfen  vorüber  und  dann  durch  ein 
ödes  Hochthal  mit  Sennhütten  fort  bis 

(286  km,  zahlt  umgekehrt  10  mehr)  Skydsstat.  BJÖber^  (1013  m), 
bescheidene  I^eldstue  mit  Staatsunterstützung ,  in  öder  Umgebung. 
Die  Besteigung  des  Bjöhergrmt  (1753  m)  ist  lohnend. 

Von  Bjöberg  zunächst  über  das  Hemsedcdsfjeld  bergauf  7  km; 
gegen  N.  sieht  man  Suletind  (1772  m),  Högeloftseggen  oder  Jukul- 
eggen  (1917  m)  u.  a.  Dann  erreicht  man  den  Höhepunkt  der  Straße 
(1155  m),  die  höchste  in  ganz  Norwegen,  und  tritt  in  das  Stift 
Bergen.  Die  »Stiftsstötte«  ist  ein  Pfeiler  auf  dem  Hügel  Eldrehau- 
gen,  einer  alten  Moräne.  Dann  1.  die  erste  Sennhütte  in  Sogn. 
Weiter  durch  öde  Gegend  an  Seen  (darunter  r.  Eldrevand)  ent- 
lang nach 

(301  km,  zahlt  7  mehr)  Skydsstat.  Breistölen  (ca.  1050  m),  kleine 
Fjeldstue ;  dann  auf  neuer  Straße  in  rascher  Fahrt  bergab ,  längs 
des  Flusses,  der  ini  Mörkedal  den  Bergstölfos  an  der  Sennhütte  Berg- 
8töl  bildet,  bis  die  Straße  bei  Borlo  Bro  sich  mit  der  von  Valdres 
(S.  219)  kommenden  vereinigt;  auf  dieser  nach 

(313  km,  zahlt  3,  umgekehrt  7  mehr)  Skydsstat.  HlBg  (S.  220); 
weiter  nach  (352  km)  Lierdalsören,  s.  S.  220-221. 
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2L  Route:  Thelemarken. 


21.  Route:  Thelemarken. 
Von  Christiania  nach  Hardanger  und  Bergen. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Von  ClurlitUiiU  zu  Land  nAeh 
dem  Hardaniper  Fjord  führen  meh- 
rere Wege :  Wer  den  I^ukanfos  dabei 
mit  besuchen  will  (2  Tage  Zeit  mehr), 
schlägt  die  Route  21a  ein  und  kehrt 
nach  Notodden  zurück,  um  dann  in 
Ulefos  an  Route  21b  anzuknüpfen. 
Wer  den  Rjokan  aufgeben  will,  wählt 
die  Route  21b,  welche  z.  Z.  die  schnell- 
ste Route  von  Christiania  nach  Har- 
danger ist  und  einen  cpiten  Einblick 
in  die  norwegische  Natur  gewährt. 

Man  reist  entweder  von  Christia- 
nia auf  der  Eisenbahn  nach  Skien 
(S.  232),  oder  mit  der  Westbahn  nach 
Kongaberg.  Wer  von  Frederikshavn 
kommt,  kann  das  Dampfschiff  in 
Laurvik  (S.  240)  verlassen  und  hier 
die  Reise  durch  Thelemarken  an- 
treten. Wer,  von  Hainhurg  kom- 
mend,    dasselbe    zu  thun   wünscht, 


landet  in  Laurvik  und  fährt   von  da 
auf  der  Bahn  nach  Skien» 

Die  Landschaft  *TheleBiark«ii  be- 
steht aus  mehreren  Thälem,  die  meist 
in  den  gro&en  Norajö  ausmünden. 
Einige  dieser  Thäler  sind  reich  an 
Naturschönheiten,  können  sich  aber 
mit  der  groAartig^n  Natur  des  west- 
lichen Norwegen  nicht  messen.  Alpen- 
landschaften bietet  Thelemarken  nicht, 
sein  Glanzpunkt  ist  der  Bjukan  -  Waa- 
ser/cUlj  dessen  Reiz  durch  neue  An- 
lagen jetzt  noch  erhöht  wird.  —  Die 
Stra&en  sind  in  den  Hauptstrecken 
jetzt  erneuert,  was  die  Bereisung  sehr 
erleichtert.  —  Die  Bewohner  Thele- 
markens  sind  teilweise  wohlhabend 
und  haben  viele  alte  Sitten,  Sagen 
und  Lieder  bewahrt,  so  dafi  die  Lamd- 
schaft  noch  eine  Schatzkammer  alter 
norwegischer  Yolkspoesie  ist. 


21a.  Route:  Von  Christiania  Über  den  RJulcanfos  nach  Hardanger. 

Etwa  5-6  Tage.  —  Eisenbahn: 

Chriatiania-Haugaund-Kongabergj  98 
km  in  4  St.  für  I.  5,2  o  (4,7o),  IL  3,4  o 


(3)  Kr.  —  Wagen :  Von  Kongsberg  nach 
Tinnosetf  47  km,  für  14,so  Er.,  oder 
Skyds  60  km.  —  Dampfschiff:  Tinno- 
set  -  Strand^  32  km  in  2»/4  St.  für  2  Kr. 
—  Wagen:  Strand -Nyland-Rjukan 
(29  km)  in  4  St.  für  4,40  Kr. 

Wer  mit  dem  Rjukan  die  Weiter- 


reise nach  Hardanger  verbinden  will, 
kehrt  am  besten  über  Tinnotet  nach 
Hitterdal- Notodden  zurück  und  reist 
nach  üle/oSf  wo  er  sich  auf  der  Route 
21b  westwärts  wendet.  Dann  erfor- 
dert die  Reise  von  Christiania  nach 
Odde  5-6  Tage.  FuAgänger  können 
auch  vom  Rjukan  nach  Tuddal  (event 
über  den  Qausta)  gehen  und  über 
LUvheim  nach  Notodden  zurückkehren. 


Von  Christiania  mit  der  Westbahn  bis  (70  km)  Stat.  Hoxtg- 
swnd  (Wagenwechsell),  s.  S.  213-214;  hier  zweigt  unsre  Linie  (l. 
sitzen !)  von  der  Hauptbahn  1.  ab  und  führt  über  (75  km)  Stat.  Veti- 
fossen,  kleiner  Flecken  mit  den  Holzhäusern  des  ehemaligen  Ritter- 
guts Fosseaholm  und  mehreren  Fabriken;  (81  km)  Stat.  Darho,  am 
schönen  (1.)  Fükumsee  (nördl.  Teil  des  Ekemsees);  (85  km)  Stat. 
KrekUng,  mit  interessanten  Schieferformationen,  und  (92  km)  Stat 
Skollenborg  (163  m),  wo  man  in  das  Thal  des  Laagen  einbiegt  (1.  die 
Skrimgebirge,  869  m).  Weiter  im  Wald,  unweit  des  Laagen  (1.),  nach 

(98  km)  Endstat.  Kongsberg  (149  m;  Viktoria- Ilotd,  am  rech- 
ten Ufer,  Z.  2,  Gab.-F.  l,8o,  Mitt.  2,»6,  abds.  l,6o  Bj*.,  deutsch  gespro- 
chen; Grand  Hotel,  am  linken  Ufer,  unweit  des  Bahnhofs,  Z.  5-4, 
Gab.-F.  1,26,  Mitt.  2,  abds.  l,6o  Kr.;  beide  Hotels  haben  Wagen  am 
Bahnhof),  Bergstadt  Am  Laagen,  fast  ganz  aus  Holzhäusern  bestehend, 
mit  5238  Einw.,  mehreren  Fabriken  (auch  staatlichen,  z.  B.  Gewehr- 
fabrik, Schmelzhütte,  Münze  etc.).   Große  Kirche,  ein  Backsteinbaa 
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des  18.  Jahrh.;  dabei  ein  Denkmal  für  Christian  IV.  als  Gründer 
der  Stadt  und  des  Silberbergwerks,  1883  errichtet.  Die  Stadt  ver- 
dankt ihre  Bedeutung  dem  "^Süberbergwerk,  dessen  Graben  seit  1623 
in  Betrieb  sind.  Die  wichtigsten  sind  die  auf  dem  Oberberge,  die 
Armen- Grube,  die  Grübe  des  Königs  und  die  Grube  Hatbs  Sachsen; 
neuerdings  sind  auch  einige  Gruben  des  Unterberges  aufs  neue  in 
Betrieb  genommen  worden.  Die  jährliche  Siiberausbeute  wechselt 
zwischen  4800  und  6700  kg.  Weü  die  ältesten  Bergmeister  und  Ar- 
beiter des  Werkes  aus  Deutschland  waren,  sind  alle  technischen 
Benennungen  der  deutschen  Sprache  entlehnt;  an  mehreren  Stellen 
findet  man  noch  deutsche  Inschriften. 


Der  direkte  Weg  führt  westl.  berg- 
auf nach  (i/a  St)  Ärowcme,  wo  die 
Namen  der  dänisch-norwegischen  Kö- 
nige, welche  Kongsberg  besucht  haben, 
eingemeißelt  sind.  Dann  nw.  weiter 
auf  den  Gipfel;  man  erblickt  einen 
großen  Teil  der  Waldplateaus  des 
südlichen  Norwegen,  gegen  W.  den 
Gausta  und  näher  Ble(jeld,  gegen  O. 
den  ChristianiaQord. —  Bequemerfährt 
man  über  Saggrcenden  (s.  oben)  bis 
Kongens  Dam,  von  da  in  40  Min.  auf 
den  Gipfel. 

2)  Zum  *LabrofoB,  schöner  (40  m 
hoher)  Fall  des  Laagen,  5  km  südL 
von  Kongsberg. 

8)  Das  SkrimQeld  (869  m),  18  km 
südlich;  man  fährt  von  Labrofos  noch 
10  km  weiter. 


Die  Mündungen  der  höchsten  Gru- 
ben liegen  650  m  ü.  M.,  während  ihre 
Sohle  700  m  tief  hinabgeht.  Zum  Be- 
such (wenig  lohnend)  löst  man  auf 
dem  Bergamt  am  Markt  Karten  und 
fährt  dann  nach  dem  sogen.  Saggränd 
(einem  Arbeiterdorf,  6  km  südl.  von 
der  Stadt)  und  steigt  hinauf  zum  Chri- 
stians-StoUeny  wo  man  in  einem  klei- 
nen Haus  Bergmannskleidung  anlegt. 
Die  Einfahrt  geschieht  in  Begleitung 
eines  Führers  (2  Kr.).  —  Interessant 
ist  ein  Besuch  der  Stuftnsammlung  bei 
der  Schmelzhütte ;  tägl.  geöffnet.  Man 
kann  hier  Erzstufen  kaufen.  (Weitere 
Auskunft  in  den  Hotels.) 

AusflQge:  1)  Auf  den  (1  St.  westl.) 
«Jonskniiteii  (908  m),  ohne  Schwie- 
rigkeit in  31/9-4  St,  Rückweg  2  St 

Von  Kongsberg  nach  Tinnoset  führen  zwei  Wege: 
I.   Über  Bolkesjö  (47  km  Fahrstraße),  landschaftlich  schöner, 
aber  weniger  guter  Weg  und  keine  Skydsstationen. 

Wagen  Kongsberg- Tinnoset:  Einsp.  14,60  Kr.,  Zweisp.  (2-4  Fers.)  19,50- 
35,26  Kr.;  hin  und  zurück  25,50,  Zweisp.  34,  51,  62  Kr.;  der  Wagen  wartet 
dann  24  St.,  für  jeden  Tag  mehr  4  Kr.  Zuschlag  für  jedes  Pferd. 

Von  Kongsberg  folgt  man  5  km  dem  Laagen,  biegt  dann  am 
Hofe  jStengelsi'ud  1.  in  das  Querthal  JondaX,  wo  man  dem  rechten 
Ufer  des  Jondalselv  folgt.  An  der  kleinen  Kirche  vorüber  auf  das 
linke  Ufer,  wo  man  den  Storfos  passiert ;  wieder  auf  .das  rechte  Ufer 
zurück,  an  Vollane  vorüber  nach  dem  Buvcmd  (r.).  Über  die  Grenze 
von  Thelemarken  und  weiter  bergauf,  auf  die  waldige  Bolkeajöhei 
(546  m),  die  Straßenhöhe.  Alsbald  reizende  Aussicht  auf  Thele- 
marken, im  Yorblick  der  Gausta,  1.  lifjeld. 

(25  km)  Bolkesjö  (392  m ;  Bolkesjö-Hotd  tmd  SanaJtorkm,  prächtig 
gelegen,  Z.  2,  Gab.-F.  1,26,  Mitt.  2-2,6o,  abds.  l,6o  Kr.,  Telephon; 
Grcm-Hotel,  Z.  2,  Gab.-F.  1,20,  Mitt.  2,  abds.  1,20  Kr.),  zwei  Gehöfte, 
mit  interessantem  Stabur  (Vorratshaus);  gegen  W.  der  Gausta,  im 
Vordergrund  der  Bolkegö  (314  m)  und  Folsjö  (226  m),  nördl.  r.  das 
Blefjeld  (1367  m) ,  das  Ganze  ein  anmutiges  Bild. 

Fußgänger  können  über  die  beiden,  nur  durch  eine  kleine  Landenge 
(15  Min.)  geschiedenen  Seen  nach  Vik  rudern  (IVa  St.),  1-4  Pera.  0,80-1,80  Kr 
und  dann  zu  Fuft  in  8V3  St.  nach  rinno«e<  gehen. 
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Von  BoLkesjö  führt  der  schlechte  Weg  durch  Fichtenwald  west- 
wärts an  den  beiden  genannten  Seen  vorüber  (r.  HellebergQeld), 
über  den  Fluß  Egperaaen,  dann  am  Gaard  Vik  über  eine  kleine 
Höhe  in  das  Thal  der  Tinne  nieder,  der  man  westwärts  auf  neuer 
Straße  folgt.  An  der  Kirche  von  Granaherred,  wo  man  den  Flu£ 
passiert,  wendet  die  Straße  sich  (r.)  nordwärts  und  erreicht  auf  der 
unter  II  beschriebenen  Straße  alsbald  (47  km)  Tlnnoset  (S.  229). 

n.  Von  Kongsberg  über  Hitterdal  nach  Tinnoset  (60 
km  Skyds)  fährt  man  südwärts  nach  Saggränden,  dann  längs  des 
Kobberbergsdv ,  meist  steil  bergauf  durch  die  einförmige  Meheia, 
eine  düstere  Waldgegend.  R.  Jonsknuten.  (16  km)  Jemgrdben 
(412  m ;  Wirtshaus  mäßig) ,  V2  St.  Käst.  Dann  ein  wenig  aufwärts 
zur  Straßenhöhe  bei  450  m;  der  Weg  geht  auf-  und  abwärts.  Bei 
der  Niederfahrt  am  westlichen  Abhang  dieses  öden  Waldes,  am 
MgsjÖ  vorüber,  sieht  man  gegen  W.  den  pyramidalen  Himingen 
(1050  m)  und  aas  HeksQeld;  auch  kurzer  Blick  auf  den  Gausta 
(Tafel),  1.  der  Hitterdalsee.  Die  Straße  fallt  schnell,  an  großen 
Hoffen  vorüber,  zum  schönen  HüterdcUsee,  dessen  nördliches  Ufer 
man  erreicht  bei 

(28  km,  zahlt  8  mehr)  Skydsstat.  Notodden  {Hotd  Fumheim, 
Z.  2,  Mitt.  2  Kr.,  gut,  Pferde  zur  Skydstaxe;  Viktoria -Hotel,  am 
Landeplatz;  Telephon),  auch  Dampferstation  (S.  233).  L.  mündet 
die  Straße  von  Skien  (Fahrzeit  Kongsberg -Notodden  4V2-5  St., 
umgekehrt  SV» -6  St. ;  die  direkten  Pferde  ruhen  hier  2  St.).  —  Unsre 
Straße  biegt  r.  ab  und  passiert  die  Tinne,  die  10  Min.  r.  oberhalb 
der  Brücke  den  schönen  *^Tinnfo8  bildet;  Fabriken.  Weiter  am  See 
entlang  (der  bei  Tmigen  endet)  und  an  Lytthus  vorbei,  erreicht  man 
die  im  Stavestil  gebaute 

(34  km)  '^Kirehe  TOn  Hitterdal^  die  aus  dem  13.  Jahrh.  stammt 
(1315  wird  sie  zuerst  erwähnt),  aber  durch  Restauration  (1850)  zum 
Teil  ihre  Eigentümlichkeit  eingebüßt  hat;  so  gehören  z.  B.  die  flache 
Decke  und  die  großen  bemalten  Fenster  nicht  diesem  Stil  an. 
Schlüssel  (»Nöglen«)  im  nahen  Pfarrhof. 


Die  im  Stavestil  erbauten  Kirchen, 
kaum  noch  15  in  ganz  Norwegen,  sind 
Holzbauten,  welche  aus  dem  Mittel- 
alter herrühren  und  alle  Kennzeichen 
dos  romanischen  Stils  an  sich  tragen, 
obwohl  sie,  beeinflnfit  durch  das  Ma- 
terial und  besonders  durch  die  schiffs- 
schnabelähnlichen Dachfirstbalken, 
mehr  einer  Pagode  ähnlich  sehen.  Die 
Kirchen  sind  räumlich  meist  klein  und, 
etwa  die  Thürbeschläge  ausgenom- 
men, ohne  alle  Benutzung  von  Eisen 
ausgefQhrt.  Die  Wände  bestehen  ans 
mächtigen,  aufrecht  stehenden,  mit 
Falzen  ineinander  greifenden  Bohlen 
(daher  der  Name),  von  starken,  run- 
den Eckpfosten  und  Ober-  und  Unter- 
schwellen ztisammengehalten.  Fenster 
gehören  der  ursprünglichen  Einrich- 


tung nicht  an,  statt  solcher  sind  nur 
kleine,  runde  Lichtöffnungen  von  ^t% 
Fu6  Durchmesser  am  Oberteil  der 
Wände  angebracht  Ein  hohes,  kunst- 
reich versehränktes  Dachgespärre  be- 
deckt den  innem  Raum.  Bei  gröio- 
rer  Ausdehnung  der  Räumlichkeit  wer- 
den namentlich  im  Schiff  Sänlen  cur 
Stutze  des  Deckwerks  verwandt.  — 
Im  Äuftem  sind  diese  Kirchen  rings- 
um von  einem  gedeckten  Gang,  dem 
sogen.  »Laufgang«,  umgeben,  der  meist 
durch  kleine,  fortlaufende  Arkaden 
geöffhet  oder  nur  mit  geringen  Licht- 
öffnung^n  versehen  ist,  und  der  vor 
den  Portalen  portikenartig  vorxtttreten 
pflegt.  Das  Äufiere  baut  sich  pyrami- 
dalisch  auf  und  findet  bisweilen  stine 
Krönung  in  einem  kleinen,  mit  gleich- 
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artiger  Dachung  versehenen  Häus- 
chen, welches  der  Mitte  des  Haupt- 
daches  aufgesetzt  ist.  Auch  findet 
sich  oft  getrennt  vom  Kirchengebäude 
ein  besohderer  Glockenturm  mit  schrä- 
gen Brettwandung^n.  Der  chdrakte- 
ristischte  Bau  dieser  Art  ist  die  Kirche 


zu  Ümäa  in  Sogn,  dann  die  obige 
(zugleich  die  größte),  femer  die  von 
Eidsborg  in  llielemarken ,  Torpe  in 
Hallingdal,  Hedaly  Reinlij  Lomen  und 
Hurum  in  Valdres,  Lom  in  Gudbrands- 
dalen,  Borgund  in  Sogn.  Die  Bau- 
meister waren  Eingebome. 


Weiter  durch  das  Thal  am  Hof  Bande  mit  schönem  Vorratshaus 
(Stabur)  und  KouMa  vorbei  bis  zum  Hof  0rvdla;  1.  Blick  auf  J5»mm- 
gen  (1050  m) ,  eine  Pyramide  mit  weiter  Aussicht  (mit  Führer  in 
8  St.  von  Notodden  über  Himingen  nach  Löyheim).  Bei  44  km 
Straßengabelung:  r.  nach  Tinnoset,  1.  nach  Lövheim. 


Die  Strafte  L  erreicht  bald  (5  km) 
Skydsstat.  Hotel  Lövheim  (gut),  hier 
nördl.  (r.)  ab  durch  das  waldige  Tud- 
ddl  nach  (28  km)  Skydsstat.  Hotel 
Bjaar  am  BJaarvand.  Über  die  Gjuvaa 
(interessante  Schluchten),  die  Kirche 


von  Tuddal  und  nach  (35  km)  TuddalS 
Sanatorlmn  (ca.  1000  m),  am  Kopatöl- 
vand  (sehr  gelobt,  Z.  2-3,  Pens.  3,80- 
4,50  Kr.).  Von  hier  geht  man  in  4-5 
St.  auf  den  Gausta  (S.  230);  Abstieg 
eventuell  nach  Nyland  (s.  unten). 


Die  Hauptstraße  geht  r.  unter  dem  Berg  (r.)  KjiHvingen  (690  m; 
nordwärts  in  ein  waldiges  Seitenthal  ab,  einförmig  aufwärts  durch 
unendliche  Fichtenwälder,  welche  den  alten  Moränenschutt  im 
Hafsterhdal  bedecken,  in  der  Nähe  des  Flüßchens  Örvdla  nach  (50  km) 
Bdkken,  wo  V«  St.  Rast  für  die  Pferde.  Dann  wieder  durch  Wald, 
bis  man  endlich  auf  die  Tinne  stößt;  r.  die  Straße  von  BolkesjÖ 
(S.  228,  oben).    Man  folgt  dem  Fluß  bis 

(60  km)  Skydsstat.  Tinnoset  (195  m;  Hotd  Tinnoset,  gut,  Z.  2. 
Gab.-F.  1,30,  Mitt.  2,  abds.  l,6o  Er.),  am  Südende  des  Tinilfi{J0 
(188  m),  über  den  der  Dampfer  »Gausta«  tägl.  in  2^/4  St.  bis  Strand 
(2  Er.)  fahrt.  Die  Fahrt  über  den  34  km  langen,  schmalen  See  ist 
recht  angenehm;  im  südlichen  Teil  sind  die  Berge  noch  niedrig 
und  bewaldet ;  mehr  nordwärts  erreichen  sie  eine  größere  Höhe,  und 
dieser  Teil  des  Sees  (besonders  bei  Haakenses)  gehört  zu  den  hüb- 
schesten Seelandschaften  Thelemarkens.  L.  Venaasfjeld  (1060  m) 
und  derYoraprungFa/ntencBset.  R.  Sandviken  mit  Forsthaus.  Dann 
die  Insel  Langö,  L.  Galten,  R.  Hovin  oder  Aastöen,  weiterhin 
Grasdalen;  dann  imter  den  steilen  Felswänden  von  Saatefjeldet  eine 
Reihe  von  kleinen  »Pladser«.  Der  Dampfer  biegt  L  um  den  Vor- 
sprnng  Hoakencea  in  den  Vegtfjord  ein  und  erreicht  die  Endstation 

(94  km)  Strand  {Hotd  Fageratrand,  am  Landeplatz,  Preise  wie  in 
Tinnoset;  Ömces  Hotet),  wo  man  Wagen  zum  RjiikanfoB  (29  km  in 
4-4V8  St.)  bekommt:  Karriol  4,4o  Er.,  Stolkjserre  6,6o,  Zweisp. 
für  1,  2,  3,  4  Pers.  8,4o,  10,50,  13,  14,6o  Kr.  (hin  und  zurück  die 
Hälfte  mehr).  —  Die  Straße  folgt  zunächst  dem  Ufer  des  Westfjords, 
dann  dem  Fluß  Mcuine  im  Westßordbhal  aufwärts.  Nach  3  km  er- 
blickt man  an  der  Brücke  über  die  Middöla  1.  die  breite  Kuppe  des 
Gausta,  oft  schneebedeckt.  Man  passiert  eine  Reihe  von  Höfen,  zum 
Teil  mit  alten  Gebäuden.  —  (103  km)  Nyland  {GastTiof,  ordentUch; 
i/j  St.  Rast),  von  wo  man  den  Gausta  in  6  St.  besteigt  (S.  230)  und 
in  5-6  St.  nach  Tuddals  Scmatorium  (s.  oben)  gelangt.  Weiter  an 
Mo,  der  Eirche  und  dem  Hof  Dole  vorüber  nach  (109  km)  InguU- 
land.   L.  Gaitstaknceeme,  eine  senkrechte  Felswand,  die  den  Gipff 
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des  (jkmsfta  yerdeckt.  —  Es  folgt  Tveüo  und  Böen,  wo  die  Straße 
ansteigt;  der  Gansta  eischeint  hier  als  spitser  Kegel;  der  Flufi 
bfldet  mehrere  Fälle  und  das  Thal  wird  enger ;  in  der  Feme  erblickt 
man  die  yomBjnkangebfldeteWasserstanbwolke.  Über  den  Vaadv 
naeh  (119  km)  Vaae  (527  m).  Weiter  großartige  Straße  (1896  vol- 
lendet), in  mächtigen  Windungen  beiqgan,  die  Maane  tief  unten, 
zuletzt  an  einer  steilen  Felsenwand  entlang  (Glanxponkt  dieser 
Strecke!);  1.  erscheint  der  Bjnkan,  dann  so^eich  nach 

(120  km)  FOSSO  mit  dem  Rjuhan  Touruihotd  und  SancUorium 
(756  m)  I  ein  neues,  fernes  Hans ,  gut  und  angenehm,  elektrisch  be- 
leuchtet, in  herrlii^er  Lage  (Z.  1-3,  F.  1,<5,  Mitt.  2,5o,  abds.  l,5o, 
Pens.  4  Kr.).  Von  hier  erreicht  man  in  10  Min.  aufgntem  Pfiide, 
mit  interessanten  Blicken  auf  die  Umgebung,  den  ^IQllkui  (»rau- 
chender Fall«),  mh  dem  die  Maane  mit  ihrer  gesamten  Wasser- 
masse 125  m  hoch  über  eine  fast  senkrechte  Felswand  in  den  Thal- 
kessel hinabstürzt  und  in  Wolken  von  Wasserstaub  wieder  aufiateigt, 
ein  (besonders  im  Frnhsommer)  großartiges  Schauspiel.  Es  sind 
eigentlich  zwei  Fälle,  der  obere  20  m  hohe  Kvemhusfat  (hier  eine 
elektrische  Kraftstation)  und  der  105  m  hohe  Hauptfiül.  (Im  Spät- 
sommer abends  elektrische  Beleuchtung  der  Fälle.) 


Von  R/ukan  fiUirt  obertudb  de« 
Falles  eine  Brflcke  tlber  die  Maane, 
dann  Fo&pfad  durch  das  schöne  Oaus- 
dal  in  7  St.  nach  TuddaU  Sanato- 
rium (8.  229). 

Ein  gnter  Reitweg  von  Rjuhan  bis 
unter  den  Oansta- Gipfel  wird  dem- 
nächst gebaut  werden. 

Den  Oansta  (1884  m),  den  höch- 
sten Borg  des  sfidlichen  Norw^en, 
besteigt  man  von  N%ßand  (S.  229)  aus 
(Fflhrer,  Ole  Pederssön  Vaa,  zu  em- 
pfehlen, 6  Kr.),  ziemlich  beschwerlich, 


aber  völlig  g^ahrlos,  in  6  St.  Auf  dem 
Gipfel  ein  steinernes  Unterknnftahans 
(12  Betten,  Separatsimmer  fOr  Damen ; 
enite  Verpflegung)  des  Touristenvereins 
Skien-Thelemarken.  Die  Aussicht  über 
die  endlosen  Plateaus,  über  Seen  und 
Thäler  ohne  fesselnden  Hintergrund 
wird  manchem  die  Mühe  der  Bestei- 
grung  nicht  lohnen;  doch  ist  sie  für 
die  südostnorw^^che  Gebix^natnr 
charakteristisch.  —  Abstieg  nimmt  man 
evoit.  gegen  S.  nach  TuddaX*  Sana- 
torium (S.  229). 


Vom  R]ukan  an  die  Straße,  nach  Hardanger. 


Wer  vom  Rjukan  seine  Reise  west- 
wärts nach  Hardanger  fortsetzen  will, 
kekrt  am  bequemsten  nach  Notodden 
(S.  228)  zurück,  fährt  mit  dem  Dampf- 
schiff nach  UU/os  und  folgt  dem  R.  21b 
beschriebenon  Weg,  S.  288. 

Für  rüstige  FuAgänger  gibt  es  einen 
etwas  beschwerlichen  (im  Sommer  oft 
noch  Schnee),  aber  direkten  Weg  über 
Hollvik  zur  Stra&e  Dalen  -  Röldal ,  2 
Tage ;  nur  für  Fu&gänger,  Proviant  und 
Führer  (in  Strand  oderFosso  zu  haben, 
10  Kr.,  akkordieren)  nötig.  —  Von 
Fosso  (s.  oben)  an  Säterhütten  vor- 
über, zum  Teil  durch  Birkenwald  nach 
(4  St.)  Hollvik  (Wxrtahaus)^  am  86  km 


langen  Mömand  (888  m) ;  man  md«rt 
über  denselben,  gieht  dann  auf  rauhen, 
sumpfigen  Gebii^spfaden  3-4  St.  zu 
einem  andern  Zipfel  dieses  Sees,  ru- 
dert wieder  über  denselben  und  er- 
reicht in  weitem  4-5  St.  (11-13  St.) 
den  Totakvcmd  (680  m),  wo  bei  Mid- 
gaarden  Quartier  beim  Lensmand.  — 
2.  T  a  g.  Man  rudert  über  den  See  nach 
Kosiveit  (6  km,  1,50  Kr.).  Von  da  Fahr- 
straße (^serre  u.  Pferd  zu  haben ;  ak- 
kordieren) nach  (14  km)  SkydsstaL 
HOgttveü,  wo  man  r.  auf  die  grofie 
Strafie  abbiegt,  an  der  Kirche  von  Vicnje 
vorüber,  zur  Strafte  yon  Dalen  nach 
Vinje  (S.  236).  —  (38  km)  Hotd,  Rui 
(S.  236). 
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21b.  Route:  Von  Christiania  über  Skien  durch  Tholemarkon  und  über 
das  Haukelifjeld  nach  Odde  am  Hardangerfjord. 


4  Tage.  —  Bsenbahn :  ChrisHania- 
ShieUf  204  koif  Nachtschnellzug  in  6^/4 
St.  f&r  n.  11,10,  m.  7,60  Kr.,  Tages- 
schnellzug in  6i/t  St.  für  H.  9,70,  m. 
6,60  Kr.,  Personenzug  in  7V4  St.  fOr 
n.  9,80,  m.  6,10  Kr.  —  Dann  Kanal- 
dampfer: Skien-Dalen  (118  Wm)  2mal 
tägl,  in  8  und  11  St  fOr  8  und  4  Kr. 
(Direkte  Billets  Ghristiania-Dalen  II. 
19,10,  m.  11,50  Kr.)  —  Skyds:  Dalen- 
Odde  (165  km)   Karriol  30,09  u.  Stol- 


kjaerre  für  2  Pers.  45  Kr.;  Wagen  80, 
90,  100  Kr.  fttr  2,  8  n.  4  Pers.  —  Die 
Route  ist  sehr  interessant  und  der  beste 
Überlandweg  von  Christiania  nach  Har- 
danger  (und  Bergen).  Auf  der  ganzen 
Route  gute  Unterkunft.  Zeiteinteilung : 
Schnellreise  1.  Tag  bis  Dalen,  2.  Tag 
bis  Haukeli  Säter,  8.  Tag  Odde;  be- 
quemer reist  man  1.  Tag  bis  Dalen, 
2.  Tag  Hotel  Haukeli  oder  Botten, 
8.  Tag  Röldal,  4.  Tag  Odde. 


Eisenbahn  von  Christiania  (Westbahnhof)  nach  (53  km)  Bram- 
men, s.  S.  213.  Weiter,  ohne  umzusteigen,  mit  der  »Jarlsbergbane« 
in  großer  Windung  In  das  Koperviksdal  steil  (1 :  80)  hinauf,  1.  der 
Stadtteil  Tangen;  prachtvolle  Aussicht.  (63  km)  Stat.  Skouger 
(76  m),  höchster  Punkt  der  Bahn.  (69  kih)  Stat.  GaUeberg  und  im 
ebenen  Thalboden  (73  km)  Sande,  mit  Kirche ;  weiter  schöne  Fahrt 
am  Ufer  eines  Zweigs  des  Christianfafjords ,  Sandebugten  (1.),  nach 

(86  km)  Stat.  Holmestrand  {Bahnrestaur.;  Hotel  Societeten,  am 
Bahnhof,  Z.  2,  Mitt.  2,  F.  u.  abds.  je  l,5o  Kr.,  gut),  Stadt  mit  2396 
Einw.;  besuchtes  billiges  Seebad.  Lehrerseminar.  Dahinter  eine 
reichbewaldete  Porphyrwand,  an  der  sich  romantische  Fahrstraßen 
emporwinden ;  oben  schöne  Aussicht.  (Bahn  nach  dem  Laagenthal 
im  Bau.)  —  Weiter  längs  des  I^'ords  und  dann  landeinwärts  nach 
(96  km)  Stat.  NyHrke  und  (100  km)  Stat.  Skopam^  von  wo  Zweig- 
bahn (7  km)  nach  Horten  (S.  169).  —  L;  der  Ueine  Borrevcmd.  Ein- 
förmige Gegend.  (103  km)  Stat.  AdaZ  imd  (109  km)  Stat.  Barkaaker. 
B..  Schloß  Jarlsberg.    Dann  213  m  langer  Tunnel  nach 

(115  km)  Stat,  TönsbergT  (Viktoria -Hotel,  1899  Neubau,  Z.  2, 
Mitt.. 2,  F.  u.  abds.  je  l,6o  Kr.,  gut;  Dessen^  Hotel,  im  Klub;  Grand 
Hotel),  Stadt  am  Nordende  des  Tönsbergfjords ,  mit  7700  Einw., 
die  älteste  in  Norwegen ;  sie  feierte  1871.  ihr  tausendjähriges  Jubi- 
läum. Auf  dem  Schloßberg  (Slotsfjeldet)  Überreste  des  alten  Schlos- 
ses Tönaberghtis ,  mit  schöner  Aussicht  auf  die  fruchtbare  Gegend. 
Motstaamet,  ein  Turm  von  1888,  enthält  ein  kleines  Museum  (»Vagt- 
mester«  unten  in  Anders  Madsens  Gade)..  Große  Reederei  für  Wal- 
fisch- und  Robbenfänger  auf  dem  Eisnieere  (S.  240).  Der  Hafen  ist 
durch  den  Tönsberg -Kanal  mit  dem  Christianiafjord  verbunden. 
3  km  von  der  Stadt  das  Schloß  Jarlsberg,  seit  1684  Hauptsitz  der 
Familie  von  Wedel- Jarlsberg.  (Zweigbahn  Tönsberg-Eidsfos  imBau.), 

Von  Tönsberg  (Kopfstation)  2  km  zurück  nach  Jarlsberg  (r.); 
über  den  AuUelv  nach  (121  km)  Stat.  Sem  ;  1.  der  Akersvarhd.  (128  km> 
Stat.  Stokke,  (135  km)  Stat.  Eaastad,  L.  Gokstad,  JFundort  des 
1880  ausgegrabenen  großen  Wikingerschiffs  (S.  177).  Die  GegeniJ 
hat  viele  Grabhügel  ans  der  Wikingerzeit  und  ist  in  der  alten  skan- 
dinavischen Geschichte  klassischer  Boden. 

(139  km)  Stat.  SandeQord  (Grand  Hotel ,  gelobt ,  Z.  2,  Mitt.  2, 
F.  ü.  abds.  je  l,6o  Kr.;  Kong  Karl;  Borge  Hansens  Hotel),  Stadt  m* 


232  21K  Rotäe:  Thelemarkea. 

5300  Eünw.,  am  gleichnamigen  Fjord,  in  schöner  Umgebung.  Stark 
besuchtes  Seebad ;  daneben  starke  salinische  Schwefelquellen  und 
alaunhaltige  Eisenquellen;  Behandlung  mit  den  Brennstofforganen 
der  Medusen  (Quallen,  »Manseter«),  von  denen  hier  das  Meer  im 
Herbste  wimmelt.  Arzt:  Dr.  Sontum.  Kurtaxe  22  Kr.  —  10  Min. 
vom  Bade  im  Hjsertnespark  sehenswerte  Gletschertöpfe  (Jättegryder), 
noch  größere  an  der  See  (6  km  entfernt). 

Jenseits  Tönsberg  einförmige,  zum  Teil  waldige  Gegend.  Dann 
(144  km)  Stat.  Jaaberg,  (149  km)  Stat.  TjÖüing,  L.  das  Meer.  — 
Auf  167  m  langer  Brücke  über  den  Laagen.  L.  YUersö  mit  Fabri- 
ken:   Nach  der  Vorstadt  Thorstrcmd  folgen  zwei  Tunnels ;  dann 

(158  km)  Stat.  Laurvik  (Näheres  S.  240) ,  Bahnhof  am  Hafen. 
Dampfer  nach  Christiania.  —  Die  Bahn  (r.  sitzen  1)  geht  über  den 
kurzen  Farriselv  an  den  Fabriken  von  FHtaÖ  vorüber.  Weiter  in- 
teressante Fahrt  mit  zahlreichen  Tunnels  am  felsigen  Ufer  des  Far- 
risvand  entlang.  —  (169  km)  Stat.  Tjose,  —  (182  km)  Stat.  Aak- 
langen  (41  m),  am  kleinen  See.  Die  Bahn  wendet  sich  südl.  nach 
(188  km)  Stat.  BirkedcUen.  Dann  in  waldiger  Gegend  (191  km)  Stat. 
Eidcmger,  V2  St.  vom  schönen  Eidanger  Fjord ;  Zweigbahn  nach^re- 
vik  (9  km),  Anschluß  an  die  Postdampfer  nach  Christiansand  (S.241). 

(195  km)  Stat.  Pors^nmd  (Viktoria -Hotel,  interessantes  altes 
Gebäude,  gut,  Z.  2  Kr.;  Stiansens  Hotel),  Stadt  mit  4500  Einw., 
an  beiden  Ufern  des  hier  in  den  Frierfjord  mündenden  Skienselr; 
am  rechten  Ufer  große  Porzellanfabrik.  —  Längs  des  Flusses  nach 

(204  km)  Endstat.  Skien  (spr.  sehen),  Stadt  mit  10,000  Einw.,  deren 
Hafen  der  Skienselv  bildet,  der,  eine  Felsbarre  durchbrechend,  hier 
zwei  Wasserfälle  (Klogterfos  und  Dammifos)  bildet. 


Gasthöfe :  HOyers  Hotel,  (Frl.  Brau), 
feines  gro&es  Haus  am  Bahnhof  u.  an 
der  Brücke  der  Seedampfer;  Z.  2-6, 
Gab.-F.  1 ,2  0,  Mitt.  2,  abds.  1,5  0  Kr. — Hö- 


ta  Royal  (Frl.  Brau),  gat;  Z.  1-5,  Oab.- 
F.  1,  Mitt.  2,  abds  l,5oKr.  —  Grand  H6- 
telf  nahe  der  Landestelle  der  Dampfer 
nach  Thelemarken;  Z.  2,  Mitt.  2  Kr. 


Skien  (früher  Skida)  wurde  1346  gegründet  und  hatte  schon 
früh  zahlreiche  Sägemühlen ;  heute  ist  es  eine  bedeutende  Industrie- 
stadt, welche  ihre  Betriebskräfte  durch  die  Wasserfälle  erhält.  Die 
Stadt  hat  wiederholt  durch  Feuerbrünste  gelitten  (zuletzt  1886),  ist 
jetzt  aber  schön  und  regelmäßig  wieder  aufgebaut.  Die  Prinsens- 
Gade  führt  am  (r.)  FeativUeislokal  (Klub  mit  Caf^-Restaurant  und 
Bad)  vorüber  an  der  zweitürmigen ,  hochgelegenen  Kirche,  ein  go- 
tischer Backsteinbau  von  J.  H.  Bergh.  Nahebei  mehrere  Banken. 
Am  Jembanetorv  (am  Hafen)  der  Bahnhof  (einfach,  von  Holz)  und 
das  Rathaus,  mit  Säulenhalle  und  einem  kleinen  »Skiens  Museum c. 
Skien  ist  Geburtsort  des  Dichters  Henrik  Ibsen  (1828).  ^-  An  der 
Ostseite  der  Stadt  führt  ein  steiler  Weg,  die  Bratshergklev,  in  des- 
sen Nähe  (r.)  die  Ruinen  von  Bralsherga  Kapelle  (einer  kleinen 
Kryptekirche)  liegen,  auf  eine  steile  Felswand  (20  Min.),  wo  hübsche 
Aussicht  und  Spazierwege  am  Gaard  BraUberg  vorüber.  —  Über 
die  Schleusen  und  die  Wasserfälle  fuhrt  eine  Straße,  Bro&me  (di« 
Brücken);  auf  der  Insel  zwischen  den  Fällen  stand  einst  das  Non- 
nenkloster G'tfiwö  (gegründet  1110).    Neue  Fabriken  projektiert. 
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Die  KanaWampfer  nach  Thelemar- 

ken  (s.  unten,  Gommonic.  470)  fahren 
von  der  Landebrücke  ab,  die  oberhalb 
der  Fälle  und  Schleusen,  10  Min.  vom 
Bahnhof  und  von  der  Brücke  der  See- 
dampfer entfernt  liegt. 

Von  Christiania  zur  See  nach  Sklen : 


Mit  direkten  Dampfern  in  12-14  St. 
Sonst  mit  den  Eüstendampfern  nach 
Langesund  (S.  241),  wo  man  in  einen 
Lokaldampfer  umsteigt  und  auf  dem 
Frierfjord  nach  Porsgrund  und  auf 
dem  Flu&  hinauf  nach  Skien  (2-3  St. 
von  Langesund)  gelangt. 

Dampfschiff  Skien-Dalen.  In  Skien  beginnt  die  Fahrt  auf  dem 
Löveid-Kanal,  durch  den  die  Binnenseen  Thelemarkens  mit  dem 
Meer  in  Verbindung  gebracht  werden.  Zunächst  föhrt  man  auf  dem 
Hjdlevand,  eine  Erweiterung  des  Skienselv,  dann  auf  diesem  selbst ; 
hübsche  Fahrt.  L.  das  Amtshospital  von  Faret;  r.  Cellulosefabrik 
von  Vadrcettet;  später  biegt  man  innerhalb  der  GröteaTcjcBren  r.  ab 
in  den  ruhigen  Meierelv,  der  bis  an  die  Schleusenanlage  von  Löveid 
fuhrt.  L.  die  große  Papierfabrik  bei  8kotfo8,  eine  der  größten  Fa- 
briken des  Nordens,  mit  vielen  kleinen  Arbeitshäusern.  Im  Skot- 
fo8  stürzt  sich  die  gesamte  Wassermasse  des  SMenselv  bei  seinem 
Austritt  aus  dem  Norsjö  hinab.  Dann  folgen  die  vier  ^Schleiisen 
von  Löveid,  großartige  Anlage  (1861  vollendet),  ganz  in  Felsen  ge- 
sprengt, durch  welche  das  Schiff  in  20  Min.  auf  das  Niveau  des 
ersten  der  thelemarkischen  Seen,  des  28  km  langen  Norfijö  (15  m 
ü.  M.,  167  m  tief),  gehoben  wird.  Die  oberste  (vierte)  Schleuse  wird 
nur  bei  sehr  hohem  Wasserstand  benutzt.  Dann  durch  die  Felsen,  r. 
Kolossalbüste  des  Amtmanns  AcUl,  eines  Förderers  des  Kanalbaues. 
Weiter  auf  dem  hübschen  Norsjö,  sw.  im  Hintergrunde  die  Li- 
fjdde  (1550  m).  Weiter  r.  die  MichadshöMe  (25  m  über  dem  See),  im 
Mittelalter  als  Kirche  benutzt  und  dem  Erzengel  Michael  geweiht. 
Das  Schiff  hält  1.  an  Berga/rdandet  und  Olsbryggen.  Weiter  an  der 
kleinen  Insel  Munken  vorbei  nach  Grönsten  (1.)  mit  den  Eisengru- 
ben von  Fen,  Das  Westufer  (1.)  ist  niedrig  und  zum  Teil  ange- 
baut, das  Ostufer  etwas  höher.  R.  die  alte  Kirche  von  RomencM, 
Dann  in  den  Eidselv  nach 

(228  km)  Stat.  Ulefos  i  Holden  (Joh,  Nikens  Hotd,  einfach;  Hotel 
Aaheim,  15  Min.  weiter,  gelobt,  1898  erweitert,  Z.  2,  Mitt.  2  Kr.), 
mit  schönen  Gebäuden  der  Fabrikanten  und  hübschen  Parks,  reizend 
auf  beiden  Ufern  des  reißenden  Eidselv  gelegen,  der  einen  hübschen 
Fall  bildet  und  zum  Betrieb  der  Industrieanlagen  dient.  Skyds- 
station.  L.  die  Kirche  von  Holden,  Vom  waldbekleideten  Nuke- 
fjcld  (392  m)  schöne  Aussicht  (3-4  St.  hin  und  zurück). 


Das  Dampfschiff  Ulefos  -  Hitterdai 

(2mal  tägl.  in  2^2  St.  für  2,80  Kr.)  geht 
nordwärts,  passiert  Romences  mit  alter 
Kirche,  fahrt  dann  nach  Aarnaa  und 
um  die  Halbinsel  von  Nobs  nach  Ak- 
kerhangen,  wo  es  aus  dem  Norsjö 


durch  den  Sauerelv  an  Farvolden  vor- 
über in  den  hübschen  Hitterdalsee 
(19  m  ü.  M.,  16  km  lang)  gelangt  und 
an  dessen  nördlichem  Ende  bei  No> 
todden  (S.  228)  an  der  Route  zum 
Ejukan  anlegt.    (Gommuu.  468.) 


Hauptroute.  Der  Dampfer  läuft  von  Ulefos  in  den  1892  er- 
öffneten Bandak-Norsjö- Kanal,  welcher  dem  Eidselv  folgt  und 
den  Norsjö  mit  den  westthelemarkischen  Seen  verbindet;  wegen 
des  oft  losen  Bodens  im  Flußbette  bot  der  Bau  besondere  Schwierig- 
keiten. Der  Dampfer  passiert  zuerst  drei  Schleusen  (11  m  Höhe) 
beim  Fall  von  Ulefos.     Weiter  auf  dem  Flusse  nach  Hotd  Äaheiw 
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(l.)  und  in  anmutiger  Umgebung  nach  dem  EidsfoB,  wo  zwei  Schleu- 
sen das  Schiff  wieder  um  10  m  heben.  Man  gehe  während  dieser 
2ieit  über  den  Fall  (Brücke)  imd  am  rechten  Ufer  auf  gutem  Fuß- 
pfad (1/8  St.)  zu  den  Schleusen  von  Vrangfos,  die  man  rechtzeitig  vor 
dem  Dampfer  erreicht.  B.  schöne  Aussicht  von  UdHgien,  nahe  dem 
Yrangfos.  Der  Dampfer  hat  nur  eine  kurze  Fahrt  auf  dem  Flusse 
zu  den  *Seehs  Schleusen  von  Vrangfos  (33  m  Höhe),  dem  Glanzpunkt 
der  ganzen  Anlage.  Der  große  Vrcmgfoa  ist  künstlich ;  man  mußte, 
um  Wasser  für  die  Schleusen  zu  erlangen,  einen  großen,  steinernen 
Damm  aufführen,  über  den  der  Fluß  jetzt  herabstürzt ;  eine  Gitter- 
brücke führt  über  den  Fall  zum  linken  Ufer,  wo  schöne  Aussicht. 
Beim  Weitergehen  am  linken  Ufer  vorsichtig  I  —  Es  folgt  nun  eine 
etwas  einförmige  Fahrt  auf  dem  Flusse  zwischen  den  waldbekleideten 
Ufern,  die  sich  bei  Stensfos  wieder  einengen.  Später  erweitert  sich 
der  Fluß  wieder  und  bildet  den  See  Nome.  L.  NukeQeld,  r.  Li- 
Qelde.  Oberhalb  Nome  heißt  der  Fluß  Farsiraumen.  Weiter  r.  die 
Kirche  von  Lu/ndehered  mit  Pfarrhof  und  1.  Gaard  Lundefareb.  Es 
folgt  die  Schleuse  von  Grotevje  (3  m  Höhe) ,  eine  bei  Kjddal  (3  m 
Höhe)  und  noch  2  km  weiter  zwei  Schleusen  mit  dem  regulieren- 
den Damine  bei  Hogga  (7  m  Höhe).  Der  Dampfer  hat  hiermit  das 
Niveau  der  westthelemarkischen  Seen,  72  m  ü.  M.,  erreicht  und  geht 
nun  auf  dem  breiten  Flusse  weiter;  r.  die  Kirche  von  FUm,  1. 

(250  bn)  Stat.  Strengeil  (Gasthof),  wo  die  Fahrt  auf  den  drei 
westthelemarkischen  Seen  beginnt,  deren  Schönheit  mit  der  Welter- 
fahrt zunimmt;  ihre  gesamte  Länee  beträgt  68  km.  Das  Sdüff 
fährt  zunächst  über  den  ¥i9M%9akQ.  (Röirfjorden) ;  er  bietet  nicht 
viel ,  die  Berge  sind  hier  noch  niedrig,  westwärts  erheben  sich  die 
kuppeiförmigen  KoUingeme,  Li,  Bergsto,  An  beiden  Ufern  große 
Wälder,  in  denen  noch  Elentiere  hausen.  Durch  den  3  km  langen 
Fjaagesimd,  mit  steilen  Felsufem  (r.  der  Hof  Östencui,  1.  der  Hof 
Fjaage8imd)j  fährt  man  in  den  zweiten  See,  den  HTiteseidyand; 
er  ist  schon  bedeutender  imd  hat  mehr  Gebirgscharakter.  R.  Ravn- 
enuten,  Brakandalsnuten  und  Brokefjdd  (1079  m);  1,  KoUingeme 
und  Homlinuten.  L.  die  alte  Kirche  you  Uviteseid  (oder  Kviteseid). 
Das  Schiff  steuert  Imal  am  Tage  an  der  bewaldeten  Insel  Bukö  vor- 
über gegen  die  Pyramide  des  Raubergnuten  und  durch  eine  Brücke 
in  die  hübsche  Bucht  von  Su/ndküen  zur 

(284  km)  Stat.  Kirkebö  (Hviteseid-Hotd  bei  WHedb,  gut;  Swndti 
Privalhotet) ,  Skydsstation  und  Straßenknotenpunkt,  in  anmutiger 
Gegend,  eine  der  schönsten  in  Thelemarken.  —  Das  Schiff  fährt 
wieder  zurück  durch  die  Brücke  imd  um  SpjoUodden  (Quartier 
beim  Landhändler  Larsen),  wo  man  an  der  Südseite  bei  Sfnedod- 
den  unweit  der  Kirche  von  Hvüeseid  anlegt ,  herum  zu  dem  Skar- 
penidström  (6  km  lang),  durch  welchen  man,  1.  die  abgeplattete 
Berglehne  Storskogsvaene,  bei  Stenkaasodden  (1.)  imd  Ska/rperud  (r.) 
in  den  *Bandak8Yand  (72  m)  gelangt,  der  mehrfach  großartige 
Bergformen  besitzt ;  man  beachte  die  großen  Geröllhalden  an  der 
Südseite  (1.).  Die  Einfahrt  ist  prachtvoU;  1.  die  Insel  Banideduo^ 
dann  nach  ApdUl'ö  r.,  von  wo  Straße  (4  km)  nAohMrkebÖ,  L.  hohe 
Berge,  Urdensmaa,  dann  Kassen  und  weiter  St.  Olafs  Schiff  {eine 
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Felsbildung).  Gegen  W.  hohe,  zum  Teil  schneebedeckte  Berge,  dar- 
unter ürdnosen  (1484  m)  an  der  Grenze  vom  Ssetersdal. 

(312  km)  Stat.  Tliset,  bei  der  Kirche  von  Laardid  (B,  Bakkes 
Motd,  sehr  g^^t),  am  Nordufer  des  Bandakssees,  in  äußerst  anmuti- 
ger Gegend  mit  schöner  Vegetation,  deä^halb  von  Sommerfrischlern 
besucht.  Gegenüber  liegt  BandaksU  (wo  der  Dampfer  bei  manchen 
Fahrten  anlegt).  —  Nun  verengt  sich  der  See,  der  mit  seiner  groß- 
artigen Umgebimg  fast  einem  der  westlichen  f^orde  gleicht.  B. 
hoch  oben  ein  Berg,  in  dem  die  Phantasie  der  Umwohner  einen 
Mönch  sieht,  der  eine  knieende  weibliche  Gestalt  segnet.  Dann  folgt 

(322  km)  Dalen  (72  m) ,  Endstation  der  Dampfer  am  Westende 
des  Bandaksvand,  wo  die  Tokke  (Tokke-Elv)  in  den  See  mündet; 
S^dsstation,  Fuhrwerke  stehen  bereit. 

Qasthfife:  Hota,  Dalen  (Wirt:  E. 
Sörensen),  5  Min.  vom  I/andeplatz ; 
groftes,  komfortables  Haus  mit  104 
Betten,  Salons,  Speisesaal^Garten,  elek- 
trischer Beleuchtung,  prächtiger  Aus- 
sicht; deutsch  gesprochen;  Z.  von  2 
Kr.  an,  F.  1,60,  Mitt  m.  Kaffee  2,26, 
abds.  1,60,  Pens.  5  Kr.  —  Tokke' 
dolens  Hotel  (Bakke),  am  Ländeplatz. 
—  Hotel  Bandak,  ^U  St.  vom  Lande- 
platz,' empfohlen;  Z<  l-l,6o,  F.  1,  Mitt. 
1,60 ,  abds.  1,  Pens.-  4  Kr. ,  Omnibus 
gratis.  —  Hotel  Folkvangy  dUrftig. 

Autflöge:  Ein  schlechtes  Fahrstr&fi- 
chen  führt  nahe  am  Landeplats  auf- 
wärts; nach  IVji  St.  auf  der  Höhe  1. 
nach  dem  kleinen  See  und  nach  (1^/4  St.) 
«Eidsborg  (696  m)  mit  alter  Stave- 
kirche  (S.  228),  die  nur  äuierlich  alt, 
im  Innern  aber  ganz  modernisiert  ist. 
Sie  wird  zuerst  1354  genannt,  stammt 
aber  wohl  aus  dem  13.  Jahrh. 

Von  Eidsborg  weiter  oberhalb  des 
Sees  und  auf  der  sehr  schlechten  Strafie 
über  die  Höhe  von  Eidtborgaasen.  Nach 


1  St  von  Eidsbox^  hübsche  Aussicht 
axd  die  fernen  Berge  (echt  thelemar- 
kisoh).  Bei  der  Sägemühle  geradeaus, 
nicht  1.  ab  I  Dann  1.  2-3  Min.  von  der 
Strafie  nach  (S^/a  St.)  «BavnegjnT  (Pferd 
hierher  5  Kr.),  einem  330  m  hohen, 
steilen  Felsen,  wo  ein  sonderbares 
Phänomen  zu  beobachten  ist:  leichte 
Sachen,  z.  B.  Papier,  dünne  Zweige, 
Taschentücher  u.dgl.,  welche  man  nie- 
derwirft, werden  von  dem  starken  Zug 
in  die  Luft  gewirbelt  und  fallen  wie- 
der an  derselben  Stelle  nieder,  von  wo 
sie  ausgeworfen  wurden.  Die  *Au8- 
sieht  über  das  Thal  mit  den  Schnee- 
gebirgen im  Hintergrund  ist  sehr  an- 
ziehend. —  Nahebei  der  Ravnegjuv- 
sater  mit  neuer  Touristenhütte  (Wirt 
Omdal,  5  Betten). 

Von  Ravnegjuv  weiter  auf  schlech- 
ter Stra&e  (nur  zu  FuA  oder  zu  Pferd) 
ins  Thal  hinab ;  man  passiert  die.  Tokke 
und  kommt  nach  Sandctak  (Quartier, 
Pferde  und  Wagen),  von  wo  Fahrweg 
(17  km)  nach  Dalen. 


Von  Dalen  führt  die  neue  Straße  (1892  vollendet)  das  Thal 
aufwärts  und  passiert  auf  eiserner  Brücke  den  breiten  Fluß  Tokkedv, 
L.  Straße  nacn  der  hochgelegenen  Kirche  von  Skafsaa ;  1.  Hof  Vi- 
stad,  L.  alte  Straße  nach  Mo,  wo  r.  der  Data  Aa  oder  TjÖndaUelv, 
den  man  kurz  nachher  überschreitet,  und  dann  in  großer  Biegung 
ssuruck.  Dem  reißenden  Tokkedv  folgend,  in  eine  gewaltige  Schlucht 
mit  waldbekleideten  Bändern.  Die  Straße  passiert  den  Fluß  Eokke 
und  steigt  durch  Rokkeskogen  in  mächtigen  Windungen  aufwärts. 
(Fußgänger  können  1.  3  km  abkürzen.)  R.  Straße  nach  Sandaak 
(17  km  von  Dalen).  Die  Hauptstraße  biegt  hier  I.  ab  und  steigt  zu 
^en  ärmlichen  Häusern  von  Lio  hinauf,  wo  sie  wieder  durch  das 
Rokkegjuv  und  den  Vaatkleiv  r.  abbiegt.  Großartige  Umgebung;  1. 
in  der  Tiefe  die  Rokke.  Vorsichtig  fahren  I  Die  Schlucht  erweitert 
sich  bei  den  Höfen  von  Acugrenden,  engt  sich  wieder  in  der  Schlucht 
von  LjotrcU  ein  und  öfihet  sich  aufs  neue  bei  einem  kleinen  Se< 
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wo  1.  die  Kirche  von  Mo  liegt.  Weiter  längs  der  Bokke  anf  ebener 
Straße ;  im  Yorblick  das  Rautefjeld  (BauQeld).  L.  einzelne  Gaarde. 
Über  die  kleine  Ausaa  nach 

(337  km)  Skydsstat.  Moen  (380  m;  einfaches  Quartier).  Dann 
über  den  Fluß,  der  jetzt  Börtedv  heißt.  L.  der  Pfarrhof.  Bei  Bor- 
teosen  erreicht  die  Straße  den  Börtevand,  dem  sie  weiter  folgt,  unter 
dem  steilen,  kahlen  Rautefjeld  (1431  m).  Das  Ostufer  ist  steil  und 
fast  ganz  unbewohnt.  Am  Nordende  des  Sees  über  den  Fluß  nach  dem 
ordentlichen  (347  km)  Hotel  BÖrte  in  schöner  Lage,  beliebte  Mittags- 
station (Mitt.  2,S6  Kr.),  aber  keine  Skydsstation.  L.  öfihet  sich  das 
BÖrtedcU,  Die  Straße  steigt  bei  den  Höfen  von  BÖrtegrenden  auf- 
wärts und  sinkt  dann  wieder  zum  Nordende  des  Sees  hinab.  Weiter 
langsam  aufwärts  durch  die  Tannenwälder  von  Börteheien;  von  der 
Höhe  (480  m)  weite  Aussicht.  (Von  hier  bis  zum  Hotel  Haokeli  ist 
die  Straße  für  Fußgänger  lohnend.)  In  großen  Windungen  hinab  zum 
Thalboden,  wo  bei  (356  km)  Svingen  r.  die  Straße  von  HiUerdal 
(S.  230)  mündet.  Unsere  Straße  biegt  1.  ab ;  über  die  RuicM  und  durch 
Tannenwald  am  Gaard  SmörU&p  vorüber.  L.  Smörklepsdälen,  Nun 
schlechte,  hügelige  Straße;  das  Thal  wird  eng  und  öde.  Gegen  N. 
der  FkuUebumtt.  Die  Straße  wendet  sich  scharf  westwärts  (1.)  mit 
Aussicht  in  das  Grungedal  und  erreicht  nach  4  km 

(368  km)  Skydsstat.  Hotel  Bai  (488  m),  kleines,  aber  ganz  gutes 
Haus  bei  Nylcend,  am  Grungedalsvand  (485  m),  und  bald  darauf 
(371  km)  Ornngedals  Hotel  (größer;  gut).  4  km  weiter  die  Kirche 
von  Grungedal  in  anmutiger  Gegend.  Die  Straße  wird  immer  schlech- 
ter und  führt  am  Grungedalsvand  und  Tveüvand  entlang.  L.  Trold- 
aasen.  Dann  erreicht  man  den  Gaard  Edland,  wo  der  verstorbene 
Möllergut  (Müllerknabe)  Torstein  AudunssÖn  wohnte,  ein  Heister 
auf  der  »Hardangervioline«,  dessen  Tanzmelodien  weithin  bekannt 
waren.  B.  bricht  ein  reißender  Fluß  aus  dem  Bordai  hervor.  Oben 
r.  der  HdukeHgrend  (528  m),  eine  Gruppe  von  Einzelhöfen,  dar- 
unter, r.  (379  km)  Hotel  Haukeli  (500  m),  viel  als  Nachtquartier 
benutzt;  empfohlen.  Hier  beginnt  die  großartige,  1887  vollendete 
Straße,  Haukeliveien,  die  ohne  Unterbrechung  bis  nach  Odde  führt. 
L.  ein  wildes  Thal  mit  hohen  Bergen  und  Wasserfällen,  1.  der  *  Va- 
Jos,  Weiter  an  dem  in  Stromschnellen  dahinschießenden  Fluß  bis 
Kastei;  dann,  langsam  aufwärts  steigend,  n2i,ch  FUuUhyl  und  weiter 
in  öder  Gebirgsgegend,  in  welcher  der  Baumwuchs  bereits  schwindet. 
Bald  darauf  der  »Platz«  Rjuhan  mit  einem  (1.)  gleichnamigen  Falle. 
Ab  und  zu  erweitert  sich  der  Fluß  und  bildet  einen  »Hyl«  oder 
»Hol«,  so  bei  mijeli  der  GreifshyL  Weiter  Hof  Eikeli  (699  m) 
am  Eikdüjem,  wo  die  Straße  eine  große  Biegung  macht  und  den 
Fluß  verläßt.   Über  die  Rafdola  nach  dem  See  Bolntjemet  und  nach 

(394  km)  Skydsstat.  Botten  (789  m ;  gutes  Quartier),  hoch  über 
dem  Vaagslivand  (763  m) ,  mit  Aussicht  auf  das  Öde  HaukeBQeld, 
Station  für  Jäger  und  Fischer;  interessantes  altes  Vorratshaus  mit 
Zimmern  für  Beisende  (neue  Schnitzereien).  Man  beachte  den  aus- 
«sterbenden  Fichtenwald.  —  Nim  betritt  man  das  Haukeimelds  wie 
-^  ganze  Gebirgsstrecke  vom  Haukeligrend  bis  nach  Böldal  ge- 
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nannt  wird ;  es  ist  eine  uralte  Verkehrslinie  und  der  alte  Saumpfad 
noch  an  mehreren  Stellen  sichtbar.  Die  neue  Fahrstraße  wurde 
erst  1857-87  erbaut.  Von  den  nördlicheren  Hochplateaus  wird  das 
HaukelUQeld  durch  hohe  Gebirge  (bis  1800  m)  getrennt,  von  denen 
man  einige  auf  dem  ersten  Teil  des  Weges  sieht.  Die  Strafie  ist 
im  Winter  infolge  der  Schneemassen  unpassierbar  und  wird  erst  im 
Juni  wieder  fahrbar;  oft  trifft  man  noch  im  Juli  Schnee  an,  und 
die  umliegende  Bergwelt  ist  oft  noch  im  August  mit  Schnee  bedeckt. 
(Von  hier  an  vgl.  Karte  bei  S.  258.) 

Von  Botten  an  Storli  vorüber  nach  (396  km)  Hotel  Taagsli  (Bes. 
Knut  Haukelisseter)  am  VaagsUvand  (763  m),  gut,  Z.  l,5o,  F.  1,25, 
abds.  1,50  Kr.  Es  folgt  der  Hof  Vaagslif  der  letzte  in  Thelemarken ; 
schon  1505  bewohnt.  Dann  steigt  die  Straße  dauernd  an.  L.  das 
kleine  Hoid  Nystöl  (1898  geschlossen),  nahe  der  Straße.  L.  der  Ar- 
b^ivand  mit  dem  ArbuniU.  L.  Kistefjeld,  im  Rückblick  der  Seßnut. 
Es  folgen  die  Seen  Tyrvclüjem  und  Eivi/ndbuvand;  dann  bildet  der 
Fluß  Kjcda  die  Stromschnellen  vom  SikstroAim;  erster  Anblick  des 
Vasdalseggen  (1657  m) ;  dann  der  LÖiningvand.  L.  Säter  Finnebu. 
Öde  und  großartig  ist  hier  die  i^eldnatur.  Von  der  Höhe  am  Kryttd- 
dyrshar  (Km.-Stein  190)  überblickt  man  den  Kjcdavand  (894  m)  und 
sieht  an  der  andern  Seite  des  Thals  die  hohen  Schneeberge :  Seßnutcn, 
Ejselatind,  KisteQeld,  Vasdalseggen,  Midtd3rrsnuten  u.  a.  Aller  Baum- 
wnchs  ist  hier  verschwunden.  Die  Straße  geht  zum  Kjselavand  herab 
und  folgt  weiter  dem  Staavcmd,    Dann  nach 

(412  km)  Skydsstat.  HaukellSiBter  (941  m)  in  großartiger  Lage 
am  See  Staavand  (941  m),  ein  für  die  Lage  recht  guter,  besuch- 
ter Gasthof;  mehrere  Gebäude,  darunter  em  »Stabur«  (mit  Schlaf- 
zimmern) und  der  große  Speisesaal  mit  Salon  in  norwegischem  Holz- 
stil (Z.  1-2,  F.  1,»5,  Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.). 

Ausflöge:  Südl.  vom  Staavand  auf  artiger;  man  kann  hierbei  auch  über 

den  Kistenuten  (1250  m),  hin  und  zu-  den  Gletscher  Storfonn  (1750  m)  gehen, 

rück  3-4  St ;  —  nördl.  auf  den  Lüle-  —  Westl.  vom  Hankelisäter,  am  Ult- 

Nup  (1300  m),  hin  und  zurück  5-6  St. ;  vaalagerj  weiden  grofie  Herden  (Drif- 

beide  mit  interessanter  Aussicht ;  —  ter),  die  im  Frühling  von  den  Drifie- 


vrestl.   auf  den   Store -Nup  (1733  m), 
9-10  St.  hin  und  zurück,  noch  grofi- 


karten  angekauft  und  im  Herbst  zum 
Verkauf  weggeführt  werden. 


Weiter  am  Staavand,  Blick  gegen  den  Midtdyrsnut.  L.  Eoste- 
nuten,  dann  Kisten  und  dann  das  Staavaädal,  Bald  erscheint  der 
Store  Nwp,  Am  UlevaaZcBger  (r.)  vorüber.  Weiter  1.  die  Stelle,  wo 
der  alte  Saumpfad  den  Fluß  passierte.  (Ulevaa,  von  ül,  Ur :  steinerner 
Abhang;  Vaa:  Watestelle,  d.  h.  Furt.)  Die  Straße  überschreitet  die 
Nupsaa,  Grenze  zwischen  den  Ämtern  Bratsberg  und  Söndre  Bergen- 
hus,  und  folgt  weiter  dem  3  km  langen  Ulevaavand  (944  m).  Dann 
lange  aufwärts  in  wilder,  großartiger  Umgebung  in  den  Ulevaabotn. 
B.  das  Midldyradal.  Die  Straße  biegt  1.  ab,  unter  dem  steilen  Dyr- 
ßkanwU  (r.)  hin  und  geht  hier  durch  einen  kurzen  Tunnel ;  an  seinen 
beiden  Enden  muß  man  meist  auch  einen  Schneetunnel  passieren, 
zuweilen  auch  noch  aussteigen  und  eine  Strecke  weit  zu  Fuß  gehen. 
Bald  darauf  erreicht  die  Straße  im  Dyrskar  ihren  Höhepunkt  mit 
1133  m,  zwischen  Dyrskamuten  (r.)  und  Grothalsen  (1.).  Großartige^ 
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Bückblick  auf  die  Umgebung  des  Ulevaavand.  Auf  der  Hohe  klei- 
nes, hölzernes  Haus  für  die  Straßenarbeiter.  L.  eine  steinerne 
»Varde«,  die  an  König  Oskars  U,  Reise  1879  erinnert.  Von  Dyrskar 
ab  durch  öde  Landschaft  eben  dahin.  Unten  1.  der  ÖisteiiMvand. 
L.  unten  am  Saumpfad  der  Middceger  Sceter  und  bald  nachher  an 
der  Straße  Nye  MidUceger  Sceter  mit  Sennenwirtschaft.  Weiter  I. 
unten  im  Thale  der  Sseteram  Kcudavcmd,  wo  der  Fluß  1.  abbiegt. 
L.  die  Kuppe  der  RölcUdssaata.  An  der  Straße  Svcmdaislonen  (kleine, 
nette  Wirtschaft,  5  Betten ;  Mitt.  2  Kr.).  10  Minuten  weiter  (1.)  die 
Höhe  Staven  und  (r.)  StavsntUene.  L.  der  kleine  See  SUivstjemet. 
Dann  bergab.  K.  das  wilde  TarjebiUhdl,  aus  dem  die  RiahucM 
herabkommt,  welche  die  Straße  überschreitet  und  dann  schnell  fallt. 
L.  kurzer  Blick  auf  den  südlichen  Teil  des  Sees  von  Böldal.  In 
großen  Windungen  hinab  nach  dem  Säter  lAen;  bei  Austmawnli 
großartige  malerische  Umgebung.  Blick  aufRöldalssaata  undEkkje- 
skaret.  Fußgänger  können  hier  bedeutend  kürzen.  Die  Straße  windet 
sich  weiter  im  Hauptthal  Vdiddlen  hinab,  wo  schon  bald  ein  milderes 
Klima  sich  fühlbar  macht,  und  biegt  L  ab.  L.  der  erste  Gaard, 
Lien,  L.  stürzt  sich  der  beim  Midtleeger  verlassene  Fluß  im  schönen 
Novlefos  herunter.  Weiterhin  1.  der  Fjetlandsnuten.  Die  Straße 
fällt  fortwährend  und  erreicht  das  bebaute  Thal. 

(442  km,  zahlt  umgekehrt  5  mehr)  Skydsstat.  RÖldal  (380  m: 
Hotd  BöldcUf  großes,  gutes  Haus,  mit  Skydsstat. ,  Z.  l,6o-2,  F. 
1,26,  Mitt.  2,  abds.  1,50  Kr.,  auch  Sommerfrischler;  Grytings  Hotel, 
Z.  1,50,  F.  1,  Mitt.  2,  abds.  l,6o  Kjt.  ;  Hotel  FredJieim,  bescheiden; 
Hagens  Pensionat,  Z.  0,8o,  F.  0,6o,  Gab.-F.  1,  Mitt.  l,6o,  abds.  0,6o, 
Pens.  70  Kr.  monatlich),  ein  besuchter  Straßenknotenpunkt  in  der 
Nähe  vom  Nordende  des  8  km  langen  RöldaUvcmd  (373  m),  der 
im  S.  von  Eöldcdssacda  (ca.  250  m)  überragt  wird.  Die  Kirche  ent- 
hält Überreste  einer  alten  Stavekirche  (am  Altarblatt:  »Gotfrid 
Hendtzschell  pinxit  k  Silsesie  (I)  Wratislawiensis  Ao.  1629«).  Südl.  von 
Böldal  geht  die  Boute  nach  Stdddl  und  Stavanger  ab  (vgl.  S.  251-249). 

Die  kleine  Gemeinde  von  Röldal 
war  bis  in  die  70er  Jahre  dieses  Jahrh. 


ganz  von  der  Außenwelt  geschieden  u. 
wurde  wesentlich  nur  von  den  Pilgern 
besucht,  die  am  St.  Johannistag  zum 
alten,  wunderth&tigen  Kruzifix  in  der 
Kirche  zusammenströmten.  Trotz  der 


Reformation  dauerten  diese  Pilgor&hr- 
ten  bis  1835  fort.  Die  Einwohner  von 
Bjelmeland  bei  Stavanger  schenkten 
noch  1704  der  Kirche  von  Röldal  eine 
silberne  Opfergabe,  um  von  Wölfen 
befreit  zu  werden!!  Die  Kirche  war 
vom  Glänze  der  Heiligkeit  umstrahlt 

Weiter  über  die  Brücke  von  Tufte;  dann  längs  des  RöldaUvcmd 
am  Gaard  Hacvre  vorüber ;  1.  zweigt  die  Straße  nach  Suldal  (S.  250j 
ab.   Unsere  Straße  biegt  r.  ab  und  steigt  hinauf  zum 

(447  km)  Hotel  Breifonn  (angenehmes  Haus,  deutsch  gesprochen : 
Z.  2,  F.  1,86,  Mitt.  2,  abds.  l,6o  Kr. ;  auch  Sommerfrischler),  in  schöner 
Lage ;  Vi  St.  entfernt  der  Haarefo».  Der  alte  Saumpfad  Haarebreb- 
kerne  stieg  von  Haare  ab  ziemlich  gerade  bergauf;  er  kann  von  Fuß- 
^gängem  benutzt  werden  (ist  aber  etwas  sumpfig).  Die  neue  Har- 
danger  Straße  windet  sich  im  Haareddl  hinauf.  Hoch  oben  schöner 
"Rückblick  auf  den  See  und  die  Fimmasse  der  Bre^onn,  östlich  vom 
')ldalsvand.  L.  RöldaUsattta  mit  zwei  Gipfeln.  Weiterhin  ein^  Strecke 
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eben,  zuletzt  wieder  in  großen  Windungen,  die  r.  hinter  ffaareheien 
gegen  ein  Seitenthal  abbiegen,  an  einem  Straßenarbeitshaus  vorüber 
auf  die  (455  km)  Höhe  der  Straße,  1034  m  ü.  M. ;  1.  der  Elversvand, 
ein  meist  zugefromer  See ;  die  Straße  ist  hier  während  8-9  Monaten 
des  Jahres  mit  Schnee  bedeckt.  Dann  betritt  man  die  wilde,  öde 
und  unheimliche  Schlucht  Seljestadgjuv ,  wo  die  Straße  durch  die 
*Gor8vingene  sich  im  Gorebotn  zum  Gorsvcmd  (853  m)  hinabwindet. 
L.  der  alte,  beschwerliche  Saumpfad.  Dabei  entroUt  sich  ein  groß- 
artiges *Panorama:  im  Vordergrund  das  liebliche  Skaredal,  im 
Hintergrund  das  Gebirge,  auf  dessen  Bücken  die  gewaltigen  Schnee- 
massen  des  Folgefonn-Gletschers,  der  von  hier  aus  zu  übersehen 
ist.  Die  großartige  Landschaft  bietet  einen  schönen,  sehr  charak- 
teristischen Einblick  in  die  westnorwegische  Natur.  Weiterhin  öffnet 
sich  das  Thal,  die  Vegetation  erscheint,  und  man  fahrt  durch  spär- 
lichen, niedrigen  Birkenwald  hinaus  nach 

(464  km)  Skydsstat.  Seljestad  (618  m ;  Hotd  Sdjestad,  nett,  Mitt. 
2,S6  Kr. ;  Hotd  Folgeform),  mit  schöner  Aussicht.  Weiter  bietet  die 
Beise  (auch  für  Fußgänger  lohnend)  höchst  überraschende  Land- 
schaftsbilder, besonders  schöne  Wasserfälle.  Hinter  Seljestad  fällt 
die  Straße  wieder  imd  liegt  weiterhin  in  einer  engen  Schlucht.  B. 
Gymmerhole,  mit  Blick  durch  ein  Felsenportal  auf  den  Fluß.  Beim 
HestaJdeivfos  über  den  Fluß  auf  das  rechte  Ufer;  1.  ein  Buheplatz 
mit  schöner  Aussicht,  in  der  Nähe  (1.)  ein  stolzer  Wasserfall,  der 
SmÖrtjemfos;  Pfad  hinab  zum  Aussichtsplatze;  vorsichtig I  Weiter 
durch  eine  Schlucht;  nach  dieser  r.  (468  Km)  -SbtcZ  üdsigten  (Wirt 
Jörgen  Prsstegaard) ,  großer  Speisesaal,  Mittagsstat.  für  Ausflüge 
von  Odde ;  Telephon,  Privatskyds,  schöne  Aussicht.  Das  Thal  ent- 
wickelt nun  eine  reiche  Vegetation,  die  einen  schroffen  Gegensatz 
zu  der  dürftigen  thelemarkischen  bildet.  (471  km)  1.  Gaard  JösendcU, 
wo  1.  eine  Straße  nach  Fjäre  am  Aakrefjord  (18  km)  abzweigt.  L. 
'Eioi  Espdcmd ;  1.  der  schleierartige  *Esj>dand8fo8f  dann  r.  der  schöne 
Doppelfall  *8kar8-  und  Lotefos  (V2  St.  hinauf,  um  die  Fälle  von 
oben  zu  sehen).  Am  Fuße  kleiner  Gasthof  (F.  l,6o  Kr.),  zu  dem  man 
auf  einem  Zickzackpfad  von  der  Straße  hinaufsteigt,  ebenfalls  Mit- 
tagsstat. für  Ausflüge  von  Odde.  Nach  dem  15  ]bn- Stein  Brücke 
nach  dem  Hof  Vet^hus;  r.  an  der  Straße  die  vom  deutschen  Kaiser 
Wilhelm  H.  am  Felsen  angebrachte  Gedenktafel  (»Dem  Andenken 
an  Gustav  von  Hahnke,  f  H.  Juli  1897«) ;  Leutnant  v.  Hahnke  fand 
hier  durch  einen  Unglücksfall  seinen  Tod.  Weiter  der  Gaard  Gröns- 
dal,  dann  1.  HUdcUsfoa  oder  V\fo8  (10  km-Stein)  und  r.  der  Gaard 
Hüdal  (100  m)  am  Sandvensee  und  nun  an  diesem  entlang.  B.  der 
Tjönnadalsfos,  1.  Strandefos  oder.  Vikafos.  L.  ein  Gletscher  der  Folge- 
fonn,  der  großartige  *Buarbrä,  dessen  blaue  Eismassen  den  Hinter- 
grund des  Buarthals  ausfüllen.  Dann  nach  Vastun,  auf  eiserner 
Brücke  über  den  Fluß  und  nach 

(487  km)  Skydsstat.  Odde  9  in  prächtiger  Lage  am  SörQord  in 
Hardanger ;  Dampfschiflstation.    Näheres  S.  264. 
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22.  Route:  Von  Christiania  zur  See  über  Christiansand  nach 

Stavanger  und  Bergen. 

Tgl.  die  Karte  von  Süd -Norwegen  bei  S.  186. 


Dieser  Seeweg  von  Christiania  nach 
Bergen  bildet  z.  Z.  noch  die  kürzesteV er- 
bindang zwischen  den  beiden  Städten. 

Dampfschiff  (Bergenske  og  Norden- 
(jeldske  Router,  Gommunic.  224a)  von 
Christiania  Über  Christiansand  nach 
(683  km)  Bergen  3mal  wöchentl.  in  2 
und  2»/a  Tagen  für  I.  36,80,  H.  23  Kr., 
wobei  die  Stationen  Laurvik  (2nial), 
Arendal,  Ekersundj  Stavanger  und 
Hougesund  angelaufen  werden.  Diese 
Schiffe  fahren  meist  auf  der  offenen 
See;  die  Fahrt  um  das  Vorland  von 
Jaederen  (S.  244)  herum  ist  oft  recht 
stürmisch,  weshalb  viele  Reisende  die 
Eisenbahn  von  Ekersund  bis  Sta- 
vanger benutzen  und  hier  erst  wieder 
aufs  Schiff  gehen.  Dann  also  nur  bis 
Ekersund  Billet  nehmen! 


Dampfschiff  (sogen.  »Postsommer- 
route«,  Gommunic.  218)  von  Christiania 
über  Christiansand  nach  (683  km)  Ber- 
gen tägl.  in  46  St.,  dabei  17  Stationen 
anlaufend;  in  umgekehrter  Richtung 
51  Va  St.  mit  21  Stationen.  Fahrpreis 
I.  36,80,  U.  23  Kr.  Diese  Schiffe  sind 
wesentlich  auf  die  Passagierfahrt  be- 
rechnet und  laufen  mehrere  Küsten- 
orte an ;  sie  gehen  soviel  wie  möglich 
innerhalb  der  Schären  und  sind  mehr 
zu  empfehlen,  weil  man  dabei  auch 
etwas  vom  Land  kennen  lernt. 

AuAerdem  viele  Lokaldampfer  zwi- 
schen Christiania  und  Drammen,  Töns- 
berg, Laurvik,  Skien,  Mandal  etc. 

ffS'  ^^  l^of  angeführten  Dampf- 
schiffstationen  werden  nicht  von 
allen  Schiffen  angelaufen. 


Die  schöne  Fahrt  von  Christiania  durch  den  CTiristianiafjord  ist 
S.  169  beschrieben.  Die  Landschaft  weiterhin  ist  ziemlich  einförmig 
und  gewährt  nur  zuweilen  anmutige  Bilder  auf  waldbekleidete  kleino 
Inseln,  gibt  aber  ein  anschauliches  Bild  der  skandinavischen  Kü- 
stenbildung. Auch  wo  man  einen  Blick  auf  die  innere  Bergwelt  ge- 
winnt, übersteigt  dieselbe  selten  600  m  Höhe.  Jenseit  Horten  süd- 
wärts weiter  an  der  Westküste  des  I^ords  entlang,  an  Kirche  und 
Gaard  von  Borre  (mit  den  Gräbern  einiger  Ynglingenkönige)  und 
dem  Flecken  Aa^ga>ard8trand  vorüber  nach  (80  km)  Vallö,  ein  kleiner 
Flecken  mit  einigen  Fabriken.  L.  die  reichbewaldete  Inselgruppe 
Bolwren,  welche  hier  den  Christianiafjord  deckt.  In  der  nun  fol- 
genden Gegend,  besonders  auf  den  Inseln  Tjömö  und  Notero,  über- 
wintern die  Seeleute,  die  im  Februar  und  den  folgenden  Monaton 
nach  dem  Eismeer  auf  Bobbenfang  fahren ;  Ausgangspunkt  dieser 
Eismeerfahrten  ist  die  Stadt  Tönsberg  (S.  231).  —  Nun  in  allmäh- 
lich sw.  Richtung  an  Tötisberg  Tönde,  einer  auf  einem  Felsen  als 
Seemarke  errichteten  Tonne,  und  dem  Leuchtturm  von  Fcerdcr  (\,\ 
vorbei,  teilweise  zwischen  Inseln  hindurch,  r.  der  Sandcjjord,  an 
dem  der  beliebte  Seebadeort  Sandefjord  (S.  231)  liegt,  in  den  Laur- 
viksjjordf  an  der  Mündung  des  Laagen  vorüber  nach 

(126  km)  Lanrrik  (Grand  Hotdy  deutsch  gesprochen,  Z.  2-3  Kr. ; 
Tora  Hansens  Hotel;  BHtannia  Hotel;  Heyns  Hotel)  oder  Larrik, 
wunderschön  gelegene  Stadt  mit  11,269  Einw.  und  den  Vorstädten 
Thorstramd  und  Langestrand,  unweit  der  Mündung  des  Laagen,  bis 
1805  Residenz  der  Lehnsgrafen  von  Laurvik,  die  hier  die  grofien 
Eisenwerke  von  FritsÖ  besaßen ;  an  ihrer  Stelle  jetzt  große  moderne 
Fabriken.  An  der  alten  gräflichen  Residenz  Herrega>arden ,  einem 
großen  Holzgebäude,  jetzt  Schule,  sind  Inschriften,  welche  von  den 
Besuchen  der  dänisch-norwegischen  Könige  erzählen.    Vielbesuchte 
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Badeanstalt  (Dr.  Holm)  mit  Mineral-,  Schwefel-  und  Schlamm- 
bädern (Pens.  90-120  Kr.  monatl. ;  Kurtaxe  22  u.  15  Kr.  wöchentl.). 
Schöne  Aussicht  von  der  (östl.)  Kirche  und  der  Höhe  Herrega>ard8- 
bakken.  Unweit  der  Stadt  liegt  FritsÖhttSf  ein  großes,  von  der  See 
aus  weithin  sichtbares,  modernes  Grebäude  mit  Sammlungen ;  es  ge^ 
hört  dem  jetzigen  Besitzer  der  alten  Grafschaft  Laurvik.  —  Laurvik 
ist  Station  der  Eisenbahn  Christiania-Skien  (S.  232). 


Die  *  Umgebung  von  Laurvik  ist 
reizend;  in  nächst^er  Nähe  der  Stadt 
(etwas  aufwärts)  ein  schöner  Buchen- 
wald, ^BogeskoTen,  mit  Spaziergän- 


gen und  Aussichten  über  die  Stadt,  die 
See  und  den  Farrisaee  (Dampfer).  Im 
Wald  Cafe-Restaurants  mit  Musik  «tc; 
reizender  Aufenthalt. 


Von  Laurvik  geht  der  Dampfer  wieder  südwärts  nach  (119  km) 
Frederiksvsern  mit  1080  Einw. ,  ehemalige  Festung  und  Marine- 
station mit  ausgezeichnetem  Hafen;  Seebad;  schöne  Aussicht  vom 
MöUerberg.  —  Weiter  zwischen  kahlen  Felseninseln,  am  Leuchtturm 
von  Stavcemsodden  und  dem  (r.)  Küstenhospitfd  für  skrofulöse 
Kinder  in  Shraaviken  (2  km  von  Frederiksvaem)  vorüber;  dann  in 
die  oflfene  See  hinaus,  um  den  vielen  unter  dem  Wasserspiegel  lie- 
genden Klippen  zu  entgehen,  über  den  stürmischen  Langestm^jord 
(1-1  Va  St.),  wo  man  bisweilen  im  kleinen  Hafen  Nevlunghavn  an- 
legt, nach  (141  km)  Lan^esand  (WHgUs  Hotel),  Städtchen  mit 
1300  Einw.,  Seebad,  hübsch  an  der  Mündung  des  Skien^ords  gelegen, 
in  den  die  mit  dem  Bahnzug  nach  Christiania  korrespondierenden 
Dampfer  einlaufen  und  in  der  Bahnstat.  (148  km)  Brevik  (S.  ?32) 
anlegen;  Lokaldampfer  nach  Skien  (S.  232)  hinauf  in  IV2  St.  -— 
Von  Langesund  sw.  durch  die  felsige  Meerenge  von  Langaare^rnnd 
(auch  Langesunds -Xr^^a  genannt)  oder,  wenn  man  mit  den  grö- 
ßern Küstendampfschinen  fährt,  die  Jomfrulandsrende,  innerhalb 
der  flachen  Insel  von  Jomfruland  (Leuchtturm),  nach  (163  km) 
Kragerö  (Central-Hotel,  gut,  Z.  l,6o-3,  F.  0,8o,  Gab. -F.  1,  Mitt. 
2,  abds.  1,60  Kr.;  Victoria- Hotd) ,  a.uf  bewaldeten  Felsen  hübsch 
gelegenes  Städtchen  mit  5753  Einw. ,  schöner  Kirche  und  einem 
Denkmal  des  Volksvertreters  Schweigaard  (S.  177),  der  hier  geboren 
wurde.  In  der  Nähe  große  Apatitgruben  (Apatit  ein  Phosphat,  Dünge- 
mittel); die  zahlreichen  Eisengruben  sind  nicht  mehr  im  Betrieb. 
—  Nun  wieder  hinaus  und  auf  dem' offenen  Meere  nach  (178  km) 
österrisör  (ThOs  Hotel,  gut ;  Busch),  wieder  eine  Stadt  von  Schiffs- 
reedem,  mit  3400  Einw.  —  Weiter  aui  der  oflfenen  See ;  r.  der  Hafen 
Jbyn^Ör,  wo  1812  die  dänisch  -  norwegische  Fregatte  »Najade«  vom 
englischen  Linienschiff  »Dictator«  zusammengeschossen  wurde.  Dann 
folgt  (203  km)  BarÖen  (unweit  Dyngo),  am  Eingang  in  den  Oxefjord, 
von  wo  ein  kleines  Dampfboot  in  V2  St.  nach  Tvedestrand  geht. 
L.  der  Leuchtturm  von  Mökkcdasset  und  r.  die  Kirche  von  Flosta. 
Dann  dampft  das  Schiff  durch  den  TromÖswid,  von  hübsch  bewal- 
deten Ufern  eingefaßt ;.  r.  die  Gemeinde  Barhu  mit  Earche ,  dann 

(223  km)  Arendal  (Limdegaards  Hotel;  Hotel  Fönix),  mit  4609 
Einw.  (mit  den  Vorstädten  10,000),  eine  der  hübschesten  Städte  Nor- 
wegens, malerisch  auf  Felsen  an  der  Mündung  des  Nidelv  gelegen, 
Mittelpunkt  des  Schifi'baiues  und  der  Schiflfereederei  dieser  Gegend 
Schöne  gotische  Kirche  in  Backstein  von  Chr.  Fürst.  Aussicht  v 
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Hi8ö ;  Anstalt  f ür  Ausbrütong  von  Fiseh- 
roggen.  —  Eisenbahn  von  Arendal 
nach  Aamli  im  Bau.  —  Gute  Straie, 
15  km,  nach  Froland  mit  dem  Grab 
des  hier  1829  gestorbenen  Mathema- 
tikers Nils  Henrik  Abel. 


der  Terrasse  oberhalb  der  Landungsbrücke  und  noch  umfassender  von 
Sbmteheien  jenseit  der  Stadt.  Schöne  Umgebung  mit  hübschen  Villen. 

Dam|ifer  von  Arendal:  nach  Kol- 
bjömsvik  auf  der  Hisö  ;  nach  der  Tromö 
und  auf  dem  Flusse  nach  dem  (12  km) 
Wasserfalle  Rygende,  mit  Fabriken.  — 
Ausflug  nach  FiödeTigen  (6  km,  Va  St. 
zu  Wagen)  an  der  Außenseite  der  Insel 

Das  Schiff  dampft  zwischen  (1.)  Tromö  und  (r.)  ffisö  durch  den 
GcUtestmd  hinaus,  1.  die  beiden  Leuchttürme  von  Torimgeme,  pas- 
siert die  Inseln  von  Hesnces,  dann  (245  km)  Grimstad  (Möllers 
Hotel),  wohlhabendes  Städtchen  mit  3197  Einw.,  hierauf  den  Leucht- 
turm von  Homborgswnd ,  nun  (260  km)  ZdUesand,  Städtchen  mit 
1600  Einw.,  Ausgang  der  Bahn  zum  (17  km)  Flaksvcmd  und  nach 
2  St.  Fahrt  weiter  die  Hauptstat. 

(289  km)  Christiansandy  ein  vortrefflicher,  leicht  zugänglicher 
Hafen,  deshalb  eine  Dampferstation  ersten  Banges,  Kreuzung  vieler 
Dampferlinien,  deren  ScMffe  meist  am  Quai  direkt  anlegen. 


—  Hotel  Scandinavie ;  —  Salvesena  Ho- 
tel y  alle  drei  in  Dronningens  Gade. 

—  Hotü  Dagmar y  am  Markt,  Raadhus- 

gade  9. 

Deutsches  Konsulat  —  Post  u.  Tel., 

Vestre  Strandgade  16.  —  Seebad :  Sö- 
lyst  auf  der  Otterö,  20  Öre.  —  Wärmt 
Bäder  bei  der  Domkirche. 


Gasthöfe:  Emsta  Hotd  (Bes.  E. 
Probsthahn),  Vestre  Strandgade,  r.  vom 
Ländeplatz;  gro&es,  feines  Haus;  Z. 
von  2,60-  Er.  an ,  F.  0,80 ,  Mitt.  2,50, 
abds.  1,50  Kr.  —  Qrand  Hdtel,  Vestre 
Strandgade,  1.  vom  Landeplatz,  gelobt ; 
Z.  1,50-2,50,  L.  0,25,  F.  1,  Mitt.  2,  abds. 
1,50  Kr.  —  Bescheiden:  Hdtel  Royal; 

Die  Stadt  mit  13,678  Einw.,  1641  von  Christian  IV.  fast  qua- 
dratisch auf  einer  Landzunge  an  der  Mündung  der  Otteraa  (oder 
Torridalselv)  angelegt,  nach  Bränden  (zuletzt  1892)  regelmäßig  ge- 
baut, ist  Sitz  des  Stiftsamtmanns  und  des  Bischöfe.  Die  seit  1892 
neu  aufgeführte  östliche  Hälfte  der  Stadt  hat  mehrere  beachtens- 
werte Gebäude,  darunter  die  Wohnung  des  Stiftsamtmanns  (Stifts- 
gaarden).  Die  Domkirche  ist  nach  einem  Brande  von  1880  in  go- 
tischem Stile  (Ziegel  mit  Putz)  neu  gebaut;  Altarblatt  von  Kilif 
Petersen :  Christus  in  Emmaus.  Unter  den  breiten,  sich  rechtwinkelig 
schneidenden  Straßen  sind  die  Vest/re  Strcmdgade  und  die  Öftre 
Strcmdgade  an  der  SW.-,  bzw.  SO. -Seite  der  Stadt  hervorzuheben. 
Am  W.-Ende  der  Stadt  nahe  dem  Bahnhofe  .der  Friedhof  mit  Grab- 
denkmal für  die  im  Seegefecht  gegen  die  Österreicher  bei  Helgo- 
land 9.  Mai  1864  gefallenen  \md  hier  beerdigten  Dänen.  Die  Stadt 
hatte  früher  einige  Festungswerke,  darunter  Chrutiansholm  (großer 
Turm  in  Ruinen)  an  Östre  Strandgade ;  jetzt  ohne  Bedeutung.  Auf 
LagmandsTiolmen  am  Westhafen  eine  Sfiäutbatterie. 


Die  Umgebung  der  Stadt  ist  sehr 
anziehend.  1)  O  s  t  w  ä  r  t  s :  Über  die  Ot- 
teraa grofie  eiserne  Brücke  nach  Lund, 
wo  r.  Hamreheien  mit  schöner  Aus- 
sicht. Von  Lund  hübscher  Spaziergang 
nö.  nach  der  Kirche  von  OdderncM 
(Runenstein)  in  1/4  St.  und  weiter  nach 
dem  Lagerplatz  von  Gimlemoen,  noch 
10  Min.  In  der  Nähe  die  schönen  Her- 


rensitze von  (Hmle  (Gemäldegalerie) 
und  Kongsgaard  auf  der  niedrigen 
Halbinsel  zwischen  Torridalselv  und 
TopdalsQord.  8  km  ostwärts  liegt  die 
Marinestation  \xiMarv%gen  (Eintritt  ver- 
boten) und  die  Batterien  bei  Gleoddea, 
welche  den  Eingang  zum  großen  Top- 
daUfjord  verteidigen. 

2)  Südwärts:  An  der  Eoke  der 
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beiden  Strandgaden  Cberfahrt  über 
den  Kanal  Qravene  nach  der  Felseninsel 
Ottero  (5  öre);  hier  r.  Badehaus  iS^ö- 
lystj  geradeaus,  I.  das  Quarantänelaza- 
rett; dann  r.  zur  PeUestue  (Restaurant, 
abends  zuweilen  Musik).  L.  kommt  man 
nach  dem  höchsten  Punkt  der  Insel,  £«- 
kud  (107  m),  mit  schöner  Aussicht  vom 
Turm,  —  8)  Westwärts:  Am  Bahn- 
hof biegt  1.  Vestreveien  (nach  Mandal) 
ab;  hier  gleich  r.  BeUevue  (Cafe  mit 
Gartenwirtschaft) ;  von  da  in  20  Min.  auf 
den  Dtteknippen  (ca.  100  m),  mit  schö- 
ner Aussicht.  —  Am  Friedhof  vorüber; 


über  GrimabfBkken  und  die  Bahn  nach 
dem  SsBtersdal ;  dann  vor  der  Brücke 
r.  ab,  durch  Egelunden  nach  dem  (^/a  St.) 
BftTiiedal  (am  Teiche  einfaches  Restau- 
rant; keine  Spirituosen).  Vom  Teiche 
verschiedene  Pfade  steil  aufwärts  in 
25  Min.  auf  das  B«TneQeld  (ca.  130  m), 
mit  weiter  Aussieht  über  die  See  und 
den  Skjsergaard.  Von  der  Höhe  in  ^4  St. 
zurück  nach  der  früher  begangenen 
Strafie ;  oder  nordwärts  u.  dann  bergab 
nach  EQf  Asyl  für  Geisteskranke  (25 
Min.).  Von  Eg  schöne  Strafie  längs  des 
Torridalselv  in  ^/a  St.  nach  der  Stadt. 


Von  Christiansand  geht  die  Fahrt  teils  auf  offener  See,  teils 
zwischen  den  Schären  entlang;  die  Küste  ist  anfangs  öde  und  ohne 
Interesse,  der  elektiische  Leuchtturm  von  Ryvingen,  der  zweit-  oder 
drittstärkste  in  der  Welt  (mit  34  Mill.  Normalkerzen  Lichtstärke), 
bietet  die  einzige  Abwechselung.  Man  erreicht  zunächst  (327  km) 
Stat.  Klevene,  Hafen  für  den  Flecken  Mandal  (Svendsens  Hotel), 
mit  3786  EinW.  und  müdem  Klima  (entwickelte  Vegetation),  an  der 
Mündung  des  lachsreichen  MandcUselv,  in  dessen  oberm  Thal,  Aa- 
sercU,  100  km  aufwärts  das  ActsercU- Sanatorium  (8.  248;  350  m) 
liegt.  —  Dann  weiter  größtenteils  auf  offener  See  um  das  südlichste 
Vorgebirge  Norwegens,  Kap  Llndesntes  (570  58' nördl.  Br.  und  7^3' 
östl.  L.  V.  Gr.) ,  mit  50  m  hohem  Leuchtturm ,  mit  dem  Festland 
nur  durch  die  schmale  Landenge  Spa/ngereid  verbunden.  Schon 
1650  wurde  auf  der  nahen  Marko  (jetzt  Ruinen)  ein  Leuchtfeuer, 
das  erste  in  Norwegen ,  errichtet.  —  Westl.  von  Lindesnss,  in  einem 
kleinen  Fjord,  liegt  (371  km)  Farsnnd  (Jahnsens  Hotd),  Städtchen 
mit  1649  Einw.,  in  freundlicher  Umgebung;  Blick  landeinwärts  in 
den  von  Bergen  umgebenen,  verzweigten  Lyngdalsßord,  —  Weiter 
auf  offener  See  längs  des  niedrigen,  gegen  die  Wellen  ungeschützten 
Vorlandes  von  Lister  mit  großem  Leuchtturm,  und  dann  durch  den 
schönen  Listerfjord  (r.  Leuchtturm  von  VamcBs)  in  den  Flekke- 
fjord  nach  (408  km)  FlekkeQord  (Walds  Hotd),  hübsch  gelegenem 
Städtchen  mit  1580  Einw.  Der  Fjord  setzt  sich  als  Feddefjard  fort. 
Nahe  der  Stadt  der  Lwndevam,d  (Eisenbahn  von  hier  nach  Eker- 
stmd  im  Bau).  —  Nun  an  der  innem  Seite  der  großen  Insel  HiterÖ 
entlang  und  dann  wieder  auf  die  offene  See  hinaus.  Hier  mündet 
(r.)  der  Fluß  Sireaa  mit  einem  Wasserfall  in  die  See ;  er  bildet  die 
alte  historische  Grenze  zwischen  dem  söndenQeldsken  (östenfjeld- 
sken)  und  dem  nordenfjeldsken  (vestenfjeldsken)  Norwegen.  Wei- 
ter längs  einer  wilden,  bergigen  Küste  an  Sogndal  vorüber,  wo  die 
Schiffe  bei  gutem  Wetter  das  an  einer  schmalen  Meeresbucht  (in- 
teressante Einfahrt)  gelegene  (491  km)  Rcegefjord  anlaufen,  Station 
für  Sogndal  (5  km ;  Gasthof),  mit  alten  Eisenbergwerken.  Von  den 
Häfen  dieser  Küste  große  Ausfuhr  von  Makreelen  und  Hummern 
nach  England.    Von  Bsegeijord  auf  offener  See  (oft  stürmisch)  nach 

(430  km)  Ekergnnd  (Salvesens  Hotel,  gut;  Gra/nd  Hotel,  früher 
Hot.  Jmderen,  nahe  am  Bahnhof,  deutsch  gesprochen,  Z.  l,5o-^ 
F.  1  u.  1,50,  Mitt.  1,50-2,  abds.  1,26  u.  l,5o  Kr.)  oder  Egersu 

16* 
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Städtchen  mit  2960  Einw.,  in  rauher  Lage.  Große  Fayencefabrik. 
Gegenüber  die  Insel  Ekerö  mit  großem  eisernen  Leuchtturm.  Li 
Ekersund  verlassen  die  Passagiere  bei  schlechtem  Wetter  häufig 
das  Schiff,  um  der  stürmischen  Fahrt  um  Jsederen  herum  bis  Sta- 
yanger  zu  entgehen,  indem  sie  die  Eisenbahn  benutzen. 


Eisenbahn  Ekersund  -  Stavanger: 

76  km  in  2Vs-3i/4  St.  für  n.  4,oo,  HI. 
2,48  Kr.  Die  Fahrt  geht  in  der  Nähe 
der  See  durch  das  flache,  kahle, .J»- 
deren,  welches  mit  Jfltland  grofie  Ähn- 


lichkeit hat.  Man  berührt  12  unbedea- 
tende  Stationen,  darunter  (38  km) 
Ncerh'öj  Kreuznngsstation,  (61  km)  die 
kleine  Stadt  Sandneu  (2  Hotels)  und 
dann  Stavanger  (s.  unten). 


Die  Dampfschiffahrt  längs  der  ungeschützten  und  stürmi- 
schen, hafenlosen  Küste  des  niedrigen  Vorlandes  von  Jaderen,  wo 
jedes  Jahr  Strandungen  stattfinden,  kann  oft  recht  unbehaglich  sein 
und  währt  bis  Stavanger  4-5  St.  Die  Landschaft  ist  ohne  jede  An- 
mut, gegen  W.  das  weite  Meer,  gegen  O.  die  Ebene  von  Jsederen, 
auf  der  kaum  ein  Baum  zu  entdecken  ist,  und  im  Hintergrund  kahle 
Gebirge  (bis  872  m  hoch).  An  dieser  Küste  befindet  sich  kein  Ha- 
fen, nur  am  Leuchtturm  von  Obrestad  ein  kleiner  künstlicher  Boots- 
hafen. Dagegen  sind  an  mehreren  Stellen  B^ttungsstationen  ange- 
legt. Die  westliche  Spitze  der  Küste  ist  Jcederens  Rev.  Dann  folgt 
die  kleine  Insel  von  Feiesten  mit  Leuchtturm  und  die  von  tüchtigen 
Ijootsen  bewohnte  Inselgruppe  von  Rot,  An  der  Küste  die  mittel- 
alterliche Kirche  von  Sole,  in  der  sich  der  Marinemaler  Bennetter 
ein  Familienwohnhaus  eingerichtet  hat.  Unweit  Stavanger  sieht 
man  die  von  Schären  und  kleinen  Inseln  durchzogene  Einfahrt  zum 
Hcrfrsfjord,  wo  Harald  Haarfagre  872  seine  letzten  Gegner  besiegte 
und  dadurch  das  ganze  Norwegen  unter  seine  Herrschaft  brachte. 
Nun  auf  dem  Haasteinfjord ,  1.  der  Leuchtturm  von  Hvitingsö,  an 
dem  Leuchtturm  von  Tungenses  vorüber  in  den  großen,  weitver- 
zweigten Buknfjord,  den  südlichsten  der  großen  Fjorde  des  west- 
lichen Norwegen.    Die  Fahrt  geht  südwärts  nach 

(527  km)  Stayanfirer,  Stadt  mit  28,(XX)  Einw.,  an  einer  kleinen 
geschützten  Bucht,  bis  1685  Bischoüsitz,  eine  der  ältesten  und  be- 
deutendsten Städte  des  Landes,  Mittelpunkt  des  Fjord-  und  Insel- 
distrikts Ryfylke,  nach  wiederholten  Feuersbrünsten  auf  felsigem 
Boden  ganz  modern  aus  Holz  gebaut.  Schiffahrt  und  Handel  mit 
den  Produkten  der  großen  Fischereien,  besonders  Heringen,  bilden 
den  Haupterwerb.    Konservenfabriken. 

Gasthöfe :  Grand  Hdtely  Ecke  Nedre 
Holmegfade  und  Valbjergg^den,  gut; 
Z.  3,  Mitt.  2  Kr.  —  Hotel  Nordttjer 


iieny  Ecke  der  Kirkegado  und  Provste- 
bakken  2.  —  WisncBS^  Hotel,  Kirke- 
gaden,  Handlungsreisende.  —  Larsens 
Enke»  Privathotel.  —  Cafto:  Haar, 
Kirkegaden. — JueU,  beim  Park,  Kongs 


—  Stavanger  Privatbank  y  am  Grand 
Hdtel.  —  f ouristenbOreau :  Beyer,  am 
Ländeplatz.—  Deutsches  Konsulat,  bei 

der  Domkirche.  —  Silberschmuek  und 
Antiquitäten  bei  G.  HeUstrOm^  Nodro 
Holmegade  22. 

Dampfer  von  Stavanger  nach  Bor- 
gen tägl.  in  11-12  St.;  durch  den  Bukn- 


gaden  84.  —  Post  u.  Tel.,  Övre  Holme-    fjord  etc.,  vgl.  Comm.  267-278.  — 
gade.  —  Banken:  Norges  Bänke  Füial. 


Eisenbahn  nach  Ekersund  a.  oben. 


Die  älteren  Stadtteile  liegen  an  der  Bucht  Vaagen,  und  hier 
legen  die  größeren  Dampfer  an  der  NW. -Seite  der  Halbinsel  Hol- 
men  an.    An  der  NO.-Scite,  wo  sich  die  neuem  Stadtteile  ostwärts 
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am  Östre  Havn  aasdehnen,  legen  die  l^ord-  und  Eüsteudampfer 
bei  der  Ryfylhebrygge  oder  im  Östre  Vaag  an.  Ostwärts  endet  die 
Stadt  bei  Strömstenen  (Seebäder)  und  SpUderhcmg  (Docks  und  Werk- 
stätten). Die  alte,  ehrwürdige  '^Domkirche ,  dem  heü.  Swithun  (Bi- 
schof von  Winchester,  gest.  862)  geweiht,  ist  die  größte  Sehens- 
würdigkeit der  Stadt  (Schlüssel  in  der  Brandwache,  1.). 

Das  Schiff  (12.  Jahrh.)  ist  im  alten 
normannischen  StU  gehalten,  mit  ge- 
waltigen Pfeilern  und  Rundbogen,wäh- 
rend  das  quadratisch  angelegte  Chor 
Ende  des  13.  Jahrh.  (nach  dem  Brand 
von  1272)  in  gotischem  Stil  prächtig 
ausgeführt  ist.  Die  Kirche,  1866  im 
Innern  durch  v.  d.  Lippe  (Bergen)  re- 
stauriert, ist  60  m  lang  und  hat  am 


östlichen  Abschluß  des  Chors  (mit  schö- 
nem Fenster)  zwei  viereckige  Türme, 
am  westlichen  Ende  einen  viereckigen, 
zum  Teil  abgebrochenen  und  an  jeder 
Seite  einen  achteckigen  Turm ;  ferner 
mehrere  schöne  Portale.  Im  Innern 
der  Kirche  ein  steinernes  Taufbecken 
xmd  eine  reich  geschnitzte  Kanzel 
von  1658. 


Bemerkenswert  noch  die  St.  Petrikirche,  ein  Backsteinbau  von 
1865,  und  die  Hetlaindskirche.  Nahe  am  Bahnhofe  die  neue  katho- 
lische St.  Sviihtmskirche  j  im  altnorwegischen  Stil.  —  Im  Königs- 
hoMS  (Kongsgaard),  früher  bischöfliche  Residenz,  jetzt  Gymnasium, 
befindet  sich  noch  die  Hauskapelle  der  katholischen  Bischöfe  fMun- 
kekirken,  restauriert).  Am  Bredevand  hinter  der  Domkirehe  klei- 
ner Park  und  daneben  die  Kongsgade,  der  Korso  der  Stadt.  — 
Kleines  Museum  südl.  vom  Bahnhof.  —  Die  Bethania,  ein  ganzes 
Stadtviertel,  enthält  Waisenhäuser,  religiöses  Versammlungslokal, 
Druckerei  etc.,  durch  milde  Gaben  unterhalten. 


Stavanger  ist  Mittelpunkt  starker 
religiöser  und  kirchlicher  Interessen, 
die  einem  großen  Teile  der  Bevölke- 
rung ihr  Gepräge  geben.  So  geht  von 
hier  die  norwegische  Mission  nach 
Zululand  und  Madagaskar  aus  und 
wird  von  Stavanger  geleitet,  wo  auch 
die  Missionsschule  ist  (westl.  von  der 
Stadt;  Ethnographica).  —  Stavanger 
ist  femer  Schauplatz  der  Erzählungen 
von  Alexander  L.  KieUandj  der  jetzt 
Bürgermeister  dieser  Stadt  ist. 

Spaziergänge :  Der  städtische  Park 
BJergsted,  nw.  von  Yaagen,  15-20 
Min.,  durch  die  Straßen  Olafskleven, 
Lökkeveien  und  Bjergstedveien;  auch 
zu  Boot  (20  Öre)  vom  Hafen  aus.  Oben 
Restaurant  und  Aussichtsturm. 

Südwärts  gelangt  man  durch  Lade- 
gaardsveien  am  Theater  und  Museum 
(r.)  vorbei  in  ^/a  St.  nach  dem  Aus- 
sichtsturm auf  "'taalandsplben  (100  m), 
der  die  schönste  Umschau  über  die 
Gegend  gewährt;  oben  Erfrischungen. 
—  Noch  >/a  St.  weiter  lieg^  UUenhang 
(140  m),  mit  weiter  Aussicht;  Turm 
(»Haraldstaarnet«)  mit  Inschrift,  an  die 
Schlacht  von  Hafvsflord  erinnernd.  — 
Nach  Sole  (S.  244)  zu  Wagen  hin  und 
zurück  8-4  St. 


Stavanger  bildet  den  Ausgangs- 
punkt für  lohnende  Ausflüge  in  die 
den  BukiiQord  umgebende  Landschaft 
Byfyikey  von  denen  wir  (S.  249)  nur 
den  Übergang  nach  Hardanger  dar- 
stellen, weil  derselbe  für  den  Touristen- 
verkehr von  Bedeutung  ist.  Wer  von 
Süden  kommt,  sollte  diese  Route  stets 
als  Eintritt  nach  Hardanger  wählen; 
vgl.  S.  249. 

Als  Ausflug  ist  noch  zu  empfehlen 
der  ^LyseQord,  welcher  2mal  monat- 
lich (Comm.  264)  von  einem  Dampfer 
nach  Lysebunden  und  zurück  in  9  St. 
befahren  wird.  Der  Fjord,  ca.  40  km 
lang,  eine  Verzweigung  des  HöleQords, 
ist  ein  kolossaler  Felsenriß,  dessen 
Wände  eine  Höhe  von  ungefähr  1000  m 
bei  450  m  Wassertiefe  erreichen.  Bei 
Fossand  biegt  der  Dampfer  in  den  Fjord 
ein  und  folgt  dem  nördlichen  Ufer,  das 
die  wunderbarsten  Bildungen  zeigt. 
Am  südlichen  Ufer  erhebt  sich,  nahe 
bei  Stat.  Lysebunden,  der  Berg  Kirag, 
aus  dem  bei  gewissen  Wittervmgsver- 
hältnissen  ein  leuchtender  Strahl  (man 
vermutet  aus  Wasserstaub  bestehend) 
mit  Getöse  horizontal  hervorspringt. 
Im  Gaard  Nerebö  bei  Iiysebunden  2 
Betten  des  Stavanger  Touristenvereins. 
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Weiterfahrt.  Von  Stavanger  nach  Bergen  gehen  die  Schiffe 
meist  im  ruhigen  Fahrwasser,  nur  an  einigen  Stellen  wird  das  Schiff 
bei  westlichen  Winden  stärker  bewegt.  Zunächst  über  den  gegen 
W.  offenen  Buknfjord;  1.  der  kleine  Leuchtturm  von  T^mgeT^ces 
und  später  in  größerer  Entfernung  der  große  von  Hvüingsö,  r.  die 
Mosterö  und  ä>0BterÖ,  mit  den  Buinen  des  alten  Utstein- Kloster s^ 
allgemein  nur  »Kloster«  genannt.  Femer  die  hohe  Rennssö.  Dann 
fährt  man  in  den  langen  Karmsund  ein,  zwischen  der  Insel  Karmo 
(1.)  und  der  Insel  Bukn  (wo  die  kleinem  Schiffe  bei  Förresvik  an- 
legen) und  dem  Festland  (r.).  L.  der  Leuchtturm  von  SkudencM, 
wo  der  Hafen  Skudeneeshavn  (1196  Einw,)  hinter  den  schützenden 
Schären,  unweit  der  Kirche  von  FcUnces,  liegt. 


Die  Insel  Karmö  (177  qkm  gro&) 
erhebt  sich  bis  150  m  ü.  M.  und  birg^ 
viele  alte  Grabhügel.  Die  Einwohner 
leben  meist  von  Seefahrt  und  Fische- 
rei. Das  Meer  westl.  von  Stavanger 
und  der  Insel  Karmö  war  früher  ein 
Hauptschauplatz  des  Herings fan- 
ges,  wo  der  Fisch  Mitte  Januar  bis 
Mitte  März  in  großen  Zügen,  gefolgt 
von  Walen  (denen  er  als  Nahrung  dient), 


erschien  und  in  ungeheuem  Mengen 
gefangen  wurde;  es  war  dies  »det 
söndreVaarsildfiske«,  im  Gegensatz  zu 
»det  nordre  Vaarsildfiske«,  zwischen 
Bergen  und  Statt.  In  neuerer  Zeit 
scheinen  diese  Fischereien  wieder  anf- 
zublühen,  bisher  jedoch  ohne  ihre  alte 
Bedeutung.  —  Im  offenen  Meere  aufier- 
halb  der  Insel  Karmö  liegt  die  kleine 
Insel  ütsiref  mit  Leuchtturm. 


Die  Fahrt  durch  den  Karmsund  ist  einförmig,  die  Umgebung 
öde.  Weiter  durch  den  Bergensied,  zwischen  Inseln  und  Schären, 
nach  (549  km)  KoperYik  (Mad,  Petersens  Gasthaus),  Flecken  mit 
807  Einw.,  auf  der  Karmö.  7  km  weiter  nördl.  die  alte  Kirche  von 
AgvcUdsnces,  im  Mittelalter  eine  der  vierzehn  königlichen  Kapellen ; 
an  der  Seite  dieser  Kirche  steht  ein  8  m  hoher  Bav/tastein,  vom 
Volk  Jomfru  Marias  Synaal  (die  Nadel  der  Jung&au  Maria)  ge- 
nannt. »Wenn  der  Stein  die  Kirche  berührt,  wird  die  Welt  zu 
Grunde  gehen.«  Auch  am  östlichen  Ufer,  etwas  nördl.  des  Karm- 
Sundes,  sieht  man  am  Strand  eine  Gruppe  von  fünf  kleinem  Stei- 
nen, die  sogen,  fünf  thörichten  Jung&auen.  —  Am  nördlichen 
Ende  des  Karmsundes  liegt 

(564  km)  Hangesand  (Jonassens  Hotel,  Z.  2  Kr.;  Gra/nd  Hotel), 
Stadt  mit  7000  Einw.  auf  dem  Festland.  2  km  nördl.  steht  das  am 
1000jährigen  Jubiläum  des  Reichs  (1872)  errichtete  Denkmal,  Ha- 
raldsstöUen,  ein  17  m  hoher  Granitobelisk,  an  der  Stelle,  wo  der 
erste  König  von  Norwegen,  Harald Haarfagre  (gest.  933),  begraben 
wurde;  die  umgebenden  Steine  bezeichnen  die  alten  norwegischen 
Gaue.  Vom  Grabmal  des  Königs  ist  nur  der  große  Stein,  der  sein 
Grab  bedeckt  haben  soll,  noch  erhalten. 

Von  Haugesund  geht  die  Fahrt  weiter  nach  N.  über  den  sogen. 
Sletten  in  die  offene  See;  1.  der  Leuchtturm  von  Vibrandsö,  Bald 
hinter  dem  kleinen  Leuchtturm  von  Ryvarde  segelt  das  Schiff  in 
den  Bömmdfjord  (den  äußern  Hardanger  Fjord)  ein,  zwischen  dem 
festen  Lande  (r.)  und  der  Bömmelö  mit  dem  Berg  Siggen  (470  m; 
»Siggen,  Oeldrich  und  Luderhom  sind  zu  Betgen  die  höchsten 
Torn«,  sagten  die  Hanseschiffer).  Die  erste  Station  an  diesem  f^ord 
ist  Mosterhavn  auf  der  Mosterö;  seine  alte  Kirche  soll  angeblich 
von  Olaf  Tryggvessön  995-1000  erbaut  worden  sein. 
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(600  km)  Lerrik  {Dakls  Hold;  Telegraph),  auf  der  schönen 
Stordö,  auf  welcher  sich  «inige  Berge  bis  800  m  hoch  erheben.  Die 
Landschaft  heißt  hier  Söndhordland,  ein  Teü  des  alten  Hördafylkif 
zu  dem  auch  Hardang^  gehörte.  Im  Inneren  des  Landes  erheben 
sich  hohe  Berge,  von  der  Folgefonn  überragt.  Die  großem  Dampf- 
schiffe pflegen  oft  den  Stoks%md  zwischen  Bömmelö  und  Stordö  zu 
passieren,  in  welchem  Fall  sie  durch  den  kleinen  SelhÖfjord  fahren 
müssen ;  sie  legen  dann  bei  Lervik  nicht  an.  Einige  Dampfer,  welche 
in  Lervik  anlegen,  fahren  von  da  durch  den  Sund  Lcmgenuen,  zwi- 
schen Tysnaesö  und  Stordö.  —  Die  kleinern  Eüstendampfschiffe 
fahren  dagegen  weiter  auf  dem  Bömmelfjord  (hier  Klosterfjord  ge- 
nannt), an  der  Insel  Halsend,  mit  ehemaligem  Auguntinerkloster 
(wahrscheinlich  1164  gegründet),  vorüber  nach  (608  km)  Stat.  Snnde 
(Quartier  bei  Walvat/ne)f  an  der  SO. -Seite  des  Husnesfjords  auf  dem 
Festland,  dann  unweit  der  Tysncesö  nach  der  kleinen  Insel  Herö 
(gutes  Quartier  bei  Meidell),  Dampferstat.  für  Hardanger  (S.  259),  und 

(624  km)  Stat.  Terö  (Olsens  Hold),  ebenfalls  eine  kleine  Insel 
und  wichtige  Dampferstation;  Fassagiere  nach  Hardanger,  die  von 
Stavanger  aus  mit  dem  Lokaldampfer  nach  Bergen  fahren,  steigen 
hier  oder  in  Herö  oder  Sunde  in  das  Dampfschiff  nach  Hardanger 
über  (S.  259).  Die  Gregend  ist  hier  wunderschön;  gegen  O.  sieht 
man  den  Gletscher  **Folgefonn ,  der  auf  dem  Gebirgsrücken  ruht, 
welcher  gegen  O.  den  Hardanger  Fjord  begrenzt,  der  sich  hier  ost- 
wärts abzweigt.  —  Von  Terö  geht  die  Fahrt  durch  den  engen  Lok- 
8\tnd  (schöne  Natur)  und  über  den  BjÖmeJjord.  Die  Dampfer  laufen 
hier  verschiedene  Stationen  an,  wie  Eningevik,  GodSsund  (Seebad ; 
GuUaksens  Hotel,  Pens.  4  Kr.)  und  Leps'ö,  zuweilen  auch  Solstrcmd 
(S.  257).  Vom  Bjömeflord  steuert  das  Schiff  in  den  Korsfjord,  wo 
sich  die  verschiedenen  Beuten  wieder  vereinigen.  B.  öffnet  sich 
der  Lysefjord,  in  dem  die  Lyseö  mit  der  reizenden  Villa  des  ver- 
storbenen großen  Geigers  Ole  Bull;  an  diesem  f^ord  (östl.)  liegen 
die  Ruinen  des  1J146  gestifteten  Cistercienserklosters  LyseHoster 
(coenobium  vallis  lucidae).  Weiter  r.  die  Halbinsel  Korsnces  und  der 
Fanefjord.  Die  letzte  Station  ist  Bukn,  von  den  hansischen  See- 
leuten »Buk  van  Baa«  genannt.  Dann  weiter  durch  die  Schären 
und  durch  den  Vatleström  in  den  Byfjord,  Man  sieht  Bergen  erst, 
wenn  man  um  Kvarven  (eine  Petroleumniederlage)  herumfährt, 
V4  St.  bevor  man  anlangt.  Dann  entfaltet  sich  ein  schönes  Pan- 
orama, ein  wohlthuender  Gegensatz  zu  den  zuletzt  durchfahrencn 
Öden  Küstengegenden.  —  (683  km)  Bergen  (B.  23). 

22a.  Route:  Von  Chrisiiansand  durch  das  Sstersdal  nach  Thelemarken. 


Das  Sstersdal,  ein  von  der  Ot- 
teraa  dnrchströmtes ,  280  km  langes 
Thal,  das  bei  Christiansand  in  das 
Meer  mfindet,  bietet  Gelegenheit  zu 
Ausflogen  und  bildet  fQr  kräftige  Fuß- 
gänger eine  Eintrittsroute  nach  Thele- 
marken (Dalen).  Das  Sastersdal  ist  an 
einzelnen  Stellen  landschaftlich  ganz 
hübseh;  aber  das  Hauptinteresse  bil- 


det das  Volksleben,  das  noch  viel  Alter- 
tümliches an  Gebäuden,  Trachten,  Sit- 
ten, Sprache  und  Gebräuchen  etc.  sich 
bewahrt  hat,  wenn  auch  schon  hier 
manche  Eigentümlichkeiten  bereits  im 
Schwinden  begriffen  sind. 

Reiseplan.  1.  Tag:  Eisenbahn 
nach  Byglands/jordf  78  km  in  3»/»  St. 
für  n.  3,90,  m.  2,50  Kr.    Dampfschiff 
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(Oommtin.  483)  bis  Ose,  35  km  in  3i/a  St. 
fOr  1,80  Er.  (event.  bis  Langeidy  45  km 
in  4V9  Ht.  für  2,3o  Kr.).  —  2.  Tag: 
Skyds  über  Viken  bis  Flateland^  51 
(bzw.  41)  km  für  17  Kr.  und  mit  Füh- 
rer in  4Va  St.  bis  zur  Touristenstation 
am  Store  Björnevand.  —  3.  Tag:  Zu 
Fuß  nach  Dalen  in  12  St.  Bequemer 
ist  es,  am  1.  Tag  in  Sommerhjem,  am 
2.  Tag  in  Viken,  am  3.  Tag  in  Store 
Björnevand  zu  übernachten  und  am 
4.  Tag  nach  Dalen  zu  gehen. 

Von  Ghristiansand  führt  die  schmal- 
spurige Saatersdalsbahn  in  ein 
kleines  Thal  nach  Övre  Strai  und  bieg^ 
dann  nach  dem  Thal  der  Otteraa  (hier 
Torridalselv  genannt)  hinüber.  (7  km) 
Stat.  Kvernvolden.  Dann  am  rechten 
Ufer  nach  (10  km)  Stat.  Mosby  mit  vie- 
len Höfen.  Schöner  Blick  flußabwärts. 
Auf  der  Brücke  von  Kvarstein  über 
den  Fluß.  3  Tunnels.  (15  km)  Stat. 
Vennesla,  wo  1.  die  schönen  Fälle, 
Vigelands/o«  und  HundsfoSy  mit  Pa- 
pierfabriken. Tunnel.  (20  km)  Stat. 
Orovene.  Dann  wieder  ans  rechte  Ufer, 
längs  zahlreicher  Stromschnellen.  Tun- 
nel. (28  km)  Stat.  Röikncu  (102  m). 
(35  km)  Stat.  Ivelandf  wo  Straßenbrücke 
über  den  Fluß.  2  Tunnels.  Stromschnel- 
len. R.  der  Oaaseflaavand  (161  m). 
2  Tunnels.  (39  km)  Stat.  Gaaseflaa. 
R.  die  Stromschnellen  von  Söget.  "Wei- 
ter r.  der  See  Kilefjord  (165  m),  den 
man  auf  langer  Brücke  passiert.  — 
(44  km)  Stat.  Hiegeiand  (170  m;  Hotel 
Höivold);  von  hier  ca.  60  km  gute 
Straße  westl.  nach  Aaseral-Sanato- 
rlom  (350  m ;  Pens,  von  3Va  Kr.  an), 
für  Forellenflscher  zu  empfehlen.  — 
Weiter  nahe  am  Kilefjord  entlang. 
(52  km)  Stat.  Homesund.  (56  km)  Stat. 
Moiaund.  Über  den  Breißaavand  nach 
(63  km)  Stat.  Hornnjes;  15  Min.  von 
hier  die  Skydsstat.  Daasnces  mit  Daas- 
nces  Hotel ;  von  hier  15  km  Straße  zur 
Touristenstat.  DaasvcUn  ;  dann  mit  Füh- 
rer 11  km  nach  dem  Lognavand  und 
4  km  im  Boot  nach  Aaseral  -  Sanato- 
rium (s.  oben) ;  Straße  wird  gebaut.  — 
Die  Bahn  geht  bei  Faret  über  den 
Fluß.  L.  das  Evje-Nickehoerk.  (67  km) 
Stat.  Bvje  (Hotel  Dölen).  —  (74  km) 
Hst.  Syrtveü.  Dann  durch  Gebirgs- 
gegend nach 

(78  km)  ByglandsQord  (206  m; 
Hotel  Breiddblik;  Bahnrestaur.j  Mit- 
tagstisch), Endstation  der  Bahn. 


Nun  mit  Dampfboot  (klein  und 
unbequem)  über  den  35  km  langen 
See,  der  verschiedene  Lokalnamen 
hat;  als  Gesamtname  läßt  sich  Byg- 
landsQord  (200  m)  bezeichnen.  Man 
fährt  zunächst  auf  dem  AardcUa/jord  ; 
r.  Aardalsnuten  (756  m)  und  die  Kirche 
von  Äardal ;  1.  Gaard  Fröirah.  Dann 
um  BoBTodden  herum  auf  den  Faane- 
fjord  hinaus.  R.  auf  der  Straße  der 
steile  Faaneklev.  Weiter  um  die  Spitze 
Lauvdalsodden  auf  den  eigentlichen 
Byglandafjord  hinaus;  1.  NaanceanaJ>- 
ben.  Li.  Skjervrak.  R.  schöne  Aussieht 
nach  Byglanda  Kirche  und  Pfarrhol 
R.  Lyseheien  (845  m).  In  10  Min.  nach 
dem  Sanatorium  S»ter8dalen§  Som- 
merhjem (210  m),  gut;  Gelegenheit 
zur  Jagd  und  Fischerei;  zaUreiche 
Ausflüge.  Am  Ufer  alte  Rauchstabe. 
In  der  Nähe  Skydsstat.  Bygland.  Spa- 
ziergang imter  dem  Kvaalsnuten  (r.) 
entlang  nach  dem  Hof  NcBsety  mit  alten 
Grabhügeln  und  heiligen  Bäumen. 

Das  Dampfschiff  geht  weiter  über 
Urdvikerif  durch  eine  Schleuse  bei 
Strömmen  und  weiter  auf  dem  Bjaa- 
fjord  (1.  Gaard  Skaamedalf  mit  Skaa- 
medalafjeldet)  und  dem  Sandncetfjord. 
R.  Kirche  von  Sandnces,  Dann  auf 
dem  Aaraks/jord  nach  Froismes  (gutes 
Quartier)  und  noch  6  km  weiter  nach 
(113  km)  Skydsstat.  Ose  (gutes  Quar- 
tier); hier  sind  alte  Stabure  (darin 
vollständigeBrauttracht)  zu  sehen.  Bei 
hohem  Wasserstand  geht  der  Dampfer 
noch  den  Fluß  hinauf  nach  dem  Gaard 
(123  km)  Langeld  (220  m),  Endstation 
der  Dampfer,  mit  alten  Staburen;  meist 
setzt  man  aber  von  Ose  die  Fahrt  mit 
Skyds  Überland  fort  und  passiert  den 
Gaard  Tveit  mit  der  Kirche  von  Au- 
atad.  Am  linken  Ufer  Gaard  Sordal 
mit  großen  Grabhügeln,  wo  alte  vei> 
moderte  Bäume  stehen,  die  niemand, 
aus  Furcht  vor  den  Geistern,  zu  ent- 
fernen wagt.  Femer  Hegrland  Hotel 
(neu  1899;  Wirt  Tarald  Halvorssön 
Ryssestad)  bei  Langeid,  (Von  hier  in 
10  St.  nach  der  Touristenstation  Qatik- 
heihytten  [ca.  800  m],  mit  vorzüglicher 
Gelegenheit  für  FischereL) 

Nun  auf  der  Landstraße  (Skyds) 
weiter  über  Helle  y  am  linken  Ufer 
Straume,  wo  einer  der  Dichter  des 
Thaies  lebt,  nach 

(137  km)  Skydsstat.  Bygsestad  (be- 
scheidenes Quartier),  bei  der  Kinthe 


2^.  Raute:  Ton  Stavanger  nach  Hardanger. 
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von  Hyüutad,  Die  interessanten  Holz- 
skulptnren  der  abgebrochenen  alten 
Staveklrche  werden  im  Universitäts- 
mnseum  zu  Christiania  aufbewahrt. 
Die  Stra&e  überschreitet  die  Faraa 
(schöner  Fall),  femer  die  Kalvaa.  Bei 
Flcuxrenden  fiber  den  Flu£,  an  dessen 
linkem  Ufer  man  nun  bleibt.  L.  der 
See  Flaaen,  L.  der  HcMandtfo»  mit 
riesigen  '''Gletschertöpfen. 

(152  km)  Skydsstat.  Tiken  (307  m; 
gutes  Quartier  bei  Dreng  Bjömeraa, 
empfohlen).  In  der  nahen  Kirche  von 
Voile  Altarbüd  von  Federigo  Barocei 
(1528-1612)  oder  nach  seinem  Entwürfe 
(im  Louvre)  von  einem  seiner  Schüler 
gemalt;  Führer  Olaf  Sagneskar.  Auf 
den  nahen  Gaarden  mehrere  alte  Häu- 
ser ;  die  älteste  Rauchstube  des  Thaies 
(von  1590),  hinter  dem  Gasthofe  von 
Viken,  dient  als  Maleratelier;  eine 
andre  bei  Sagneskar  von  1690.  Das 
Svarvarfjeld  (1370  m)  besteigt  man  von 
AanUi  am  rechten  Ufer;  bei  diesem 
Gaard  eine  alte  »Arestue«  mit  der  ur- 
sprünglichen Fenereinrichtung. 

Der  »Büpevei«  (Bischofsweg),  ein 
alter  Reitweg,  führt  von  Viken  ost- 
wärts in  12-13  St.  nachThelemarken. 

Von  Viken  thalaufwärts  dürftige 
Straße  ohne  Skydsstationen  nach 

(164  km)  Flateland,  wo  r.  nö.  der 
Gebirgsweg  nach  Daien  beginnt 
(17  St.,  Führer  8,  Pferd  22  Kr.).   Man 


geht  über  Rygneatad  (s.  unten),  mit 
interessantem  Holzbau  aua  dem  16. 
Jahrh.,  dann  bergauf.  Nach  \*U  St.  (von 
Flateland)  das  kesseiförmige  VeiaagjuVf 
wo  die  Veiaa  einen  schönen  Fall  bil^ 
det,  und  nach  2'/4  St.  der  LMe  Björne" 
vand  und  weiter  zum  Store  Bjöme- 
vand;  man  rudert  über  diese  Seen  in 
einem  Boot  und  erreicht  nach  4^/«  St. 
(von  Flateland)  die  Tonrlstenlifitte 
am  Store  BJomtoTUid  (ca.  700  m)  des 
Vereins  Christiansand  (als  Nachtlager 
empfohlen).  Der  Pfad  führt  weiter  ost- 
wärts längs  der  drei  Seen  KjOnninga- 
vikvand  nach  Fyrwand.  Von  da  nach 
Gaard  (14  St.)  Qrimedalen.  In  2^/9  St. 
erreicht  man  auf  guter  Stra&e  (17  St.) 
Dalen  (S.  235),  an  der  TouristenstraAe 
durch  Thelemarken. 


Von  Flateland  geht  ein  andrer  Weg 
im  Thal  nw.  weiter  nach  (169  km) 
Bjönnaraa;  dann  Trydal  und  r.  der 
alte  Weg  Bykleatigen.  Hier  gute  Strafte 
längs  des  kleinen  Sees  Bgküen,  L. 
StrandeQeld  (1410  m).  Dann  (180  km) 
ByUnm  (549  m;  ein&ehes  Quartier 
bei  Ole  Drengssön).  In  der  Nähe  bildet 
die  Otteraa  den  Sarrfbs  (30  m  hoch, 
3  m  breit) ;  guter  TouristenWeg  dahin. 
In  der  Umgegend  weiden  Lappen  auf 
den  Bergen.  —  Von  hier  führt  ein  sehr 
beschwerlicher  Gebirgsweg  (zwei  11- 
und  12stündige  Märsche)  über  Bred- 
vik  zum  SuledalevaTid  (S.  250). 


22b.  Route:  Von  Siavanger 

2-3  Tage.  Dampffboot  (Gomm.267- 
276)  von  Stavanger  tägl.  nach  (74  km) 
Sand  in  4V9  und  5^9  St.  für  2,70  Kr.; 
—  Fahrweg,  Skyds  von  Sand  in  21/9  St. 

nach  (19  km)  Ösen;  —  Dampf boot  von 
Ösen  nach  Na»  in  2  St.  für  2  Kr.;  — 
Fahrweg,  Skyds:  Ncu-Bre%fond-Hotel 
(BOldalJ-Oddef  64  km.  —  Diese  Route 
ist  als  Eintritt  nach  Hardanger  sehr 
zu  empfehlen;  sie  führt  durch  die 
schönsten  Gegenden  der  Landschaft 
Ryfylke.  (Über  die  Variation  via  Hyls- 
skar  S.  250  L)  —  ZeiteinteUung:  1.  Tag 
bis  Nns,  2.  Tag  bis  Odde;  bequemer: 
1.  Tag  bis  Ösen,  2.  Tag  bis  Breifond- 
Hotel  (Röldal),  3.  Tag  Odde. 

Die  Dampfer  von  Stavanger  folgen 
zwei  verschiedenen  Routen,  welche 
sich  in  Jad$ö  vereinigen ;  hier  zuwei- 
len txmsteigen. 


Über  Suledal  nach  Hardanger. 

a)  Die  nördliche  Route(Conim. 
267).  Innerhalb  der  Inseln  Hundvaagö, 
Ombo  und  Rennetö  nach  (1  St.)  Talgö» 
Dann  (1^/a  St.)  Juteberget  auf  Finnö. 
Femer  (2^4  St.)  Sjemeröy  eine  schöne 
Inselg^ruppe  mitten  im  Fjord.  (3  St.)Ncer' 
etrandf  vielbesuchte  Sommerfrische  am 
N.-Ufer  des  Fjords.  Ostwärts  über  die 
Mündung  des  Sandeidfjords  (1.)  nach 

(3-3»/4  St.)  Ja)l8Ö  (Wirtshaus)  oder 
JeLsey  Hafenplatz  in  freundlicher  Lage 
am  Eingang  in  den  SandsQord. 

b)  Die  südliche  Route.  Südl. 
von  der  HeUeö  über  den  HMefjord; 
r.  der  Hölefiord.  (1  St.)  Tou,  mit  der 
Kirche  von  Strand.  Weiter  r.  Björeims- 
kjce/ten,  eine  große  Thalspalte,  von 
der  See  aus  sichtbar.  Um  das  Vor- 
gebirge Marshovde  herum  und  längs 
der  nackten  Felsenküste  1.  die  Inseln 


250  22^,  Route:  Von  Stayanger  nach  Hardanger. 


Renneaöj  Talgö  und  Fogn;  (l»/*  St.) 
Fiakaa^  dann  r.  in  den  Aardais/jord, 
nach  (2>/4  St.)  Äardal  und  zurttck.  Man 
biegt  an  der  Mündung  des  Fjords  r. 
(1.  die  Byrö)  in  den  FUterfjord  ein. 
L.  die  RandO.  (SVa  St.)  FiaUry  wo  der 
LövcuM,  An  dem  waldbekleideten  Vor- 
sprung  Vikancea  vorüber  nach  (4  St.) 
Hjelmeland,  mit  Fabriken.  Tunlands- 
nuten oder  Hjelmen  tritt  r.  von  der 
Kirche  in  der  Landschaft  hervor.  Man 
setzt  weiterhin  die  Fahrt  auf  dem 
Hjelmüandafjord  fort;  r.  der  wilde 
Hjöaefjord  mit  Stat.  Tötlandsvik.  L. 
die  hohe  Insel  Om&o,  wo  derBandacuen 
mächtig  hervortritt.  (4i/a  St.)  Knutsvik. 
Dann  auf  dem  Brfjord  nach  (5V«  St.) 
Haalandsosen  und  zurück.  Innerhalb 
Ombo  nach  (7^/4  St.)  J»l8Ö.  (Fahrzeit 
hierher  41/4 -9Va  St.;  Comm.  269.) 

c)  Der  innere  Fjord.  Von  (3Va 
St.)  Jaslsö  geht  das  Schiff  in  den 
S«nd§l3ord  und  berührt  (4  St.)  Mar- 
vik  \md  (41/4  St.)  Otö.  Die  Landschaft 
wird  schöner,  und  die  Aussichten  wech- 
seln.   Dann  folgt 

(5  St.)  Suid  (Hotel  Raamuaten ,  Z. 
1,50,  Gab.-F.  1,85,  Mitt.  m.  Kaffee  2,26, 
abds.  1,50 ,  Pens.  4  Kr. ;  Hotel  KaaV' 
huSf  Z.  2,  Gab.-F.  1,50,  Mitt.  2,  abds. 
1,50,  Pens.  5  Kr.;  beide  gut),  an  der 
Mündung  des  Sulddlslaagen,  der  hier 
den  Sandsfoa  bildet,  in  den  Sandsfjord. 
Skydsstation.  Von  hier  aus  geht  die 
unten  beschriebene  Koute  nach  Röl- 
dal  aus.  —  Die  Dampfer  fahren  dann 
weiter  nördl.  in  den  SandeQord  nach 
(6  St.)  Qamle  Kirkehygden  und  (6V4  St.) 
Saude  (Räbbes  Hotel)^  eine  besuchte 
SommerMsche.  Spaziergang  nach  dem 
(20  Min.)  HÖlandafoa.  Etwa  2  St.  ent- 
fernt Zinkgruben,  mit  gro&artigen  Stra- 
fienbauten.  Die  Straße  setzt  sich  in 
die  HeUandahygd  fort. 

d)  Der  Hylsfjord.  Bisweilen 
besuchen  die  Dampfer  zwischen  Sand 
und  Saude  den  ^HylsQord.  Hier  1. 
Tjelinelandstangen  und  Fainesnutenj 
dann  Qaard  Vcmdvik.  (5»/4  St.)  Std- 
dalseid.  Dann  1.  die  Fälle  von  Ling- 
vangaelven.  (6i/a  St.)  Hyien  (Quartier), 
in  wildester  Öde.  Von  hier  geht  man 
in  IVa  St  (6  km)  durch  das  HyUkar 
nach  Vaage  am  Suldalseee  und  kann 
dort  den  Dampfer  »Suldal«  erreichen 
(s.  unten) ;  lohnt  die  Mühe. — Von  Hylen 
zurück  und  nach  {Vk  St.)  iSaude. 


Von  Sand  über  RÖldai  nach  Odde, 

sehr  lohnende  Fahrt.  Von  Sand  mit 
S  k  y  d  s  auf  guter,  landschaftlich  schö- 
ner Fahrstraße  längs  des  SuledcUslaa- 
gen  durch  das  breite  Thal.  Man  sieht 
dabei  mehrfach  hübsche  Häuser  von 
Engländern,  welche  sieh  der  Fischerei 
wegen  hier  angesiedelt  hab«i.  Man 
sieigt  bis  Juvo;  Fälle  des  Hinudv; 
schöne  Gegend.  Dann  über  den  Fluß. 
Mehr  ebene  Gegend.  L.  die  Kirche 
von  Suldal.  Weiterhin  r.  die  Schlucht 
Straapagjuvet.  Bei  (19  km)  Skydsstat. 
Ösen  {Underbakkes  Hotel,  deutsch  ge- 
sprochen ;  Hotd  Suldal ;  beide  empfoh- 
len) erreicht  man  den  See  *SoldalB- 
vand  (70  m),  28  km  lang,  den  der 
Dampfer  »Suldal«  in  2V4  St.  befährt 
(2  Kr.).  Angenehme  Fahrt.  R.  Straa- 
panuten.  R.  Gaard  Helgenass  ;  1.  Gaard 
Kolheinatveit.  Dann  die  imposante  See- 
enge *Svldal9porten  mit  100  m  hohen 
Felswänden ;  nun  breitet  sich  der  See 
aus.  Weiter  r.  die  Gaarde  Kvüdal  und 
öiestad  ;  noch  weiter  1.  der  Gaard  Vaar- 
vik.  Bei  Vaage  (Unterkunft)  kommt  l. 
die  Straße  von  Hylen  (s.  oben)  herab. 
Die  Berge  werden  höher  und  wilder. 
L.  das  Vorgebirge  Vaamullen  und  Gaard 
LaZi,  R.  Kallefjeld  und  McUen.  Nach 
2  St.  erreicht  man 

N«tB  {BrailandadalenB  HoteUeTy  drei 
Häuser  eines  Besitzers;  120  Betten, 
gut) ;  Wagen  an  der  Landestelle.  An 
einigen  Tagen  setzt  der  Dampfer  die 
Fahrt  noch  3-4  km  weiter  bis  nach 
Roaldkvam  fort. 

Von  Naes  neue  Fahrstraße  (Skyds), 
anfangs  interessant  und  großartig,  oft 
unter  Oberhängenden  Felsen  entlang; 
Tunnel.  R.  der  rauschende  FltiA.  Wei- 
terhin erweitert  sich  das  Thal  imd 
verliert  an  Interesse.  R.  Gaard  Brat- 
landy  daher  der  Name  des  Thals  Brat- 
landdalen,  dann  0rehask  und  Hegre- 
land.  L.  jenseit  des  Flusses  die  Höhe 
Kaalaa*.  Über  den  Fluß  und  dann 
wieder  großartiger  Bau  durch  die  enge 
Schlucht,  in  welcher  der  Floß  dahin- 
braust,  nach  dem  See  (13  km)  Ljone- 
vandy  dem  man  bis  zum  Gaard  Ljotu 
folgt.  Hier  über  eine  Enge  des  Sees 
und  weiter  in  schöner  Gegend  auf  der 
andern  Seite  nach  dem  Nordende  bei 
Kvammen.  —  R.  Botnen.  L.  Hunde- 
fo9y  unter  der  glatt  geschliffenen  Fels- 
wand LoMhaUen,  Die  Straße  tLber^ 
schreitet  den  Fluß,  der  hier  an  seinem 
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Anstritt  aus  dem  ]|dldal§TUid  (373  m) 
Söget  genannt  wird,  nnd  führt  weiter 
längH  des  Sees ;  schöne  Aussicht  Ober 
den  See,  1.  Eiketaatay  r.  Holmenuten. 
Auf  hoher  Brücke  über  die  Schlucht 
von  Haaregjuvet  nach  (24  km)  Breifond- 


Hotelf  an  der  Scheide  zwischen  den 
Straften :  R.  5  km  nach  (29  km)  Bol- 
dal  (S.  238);  —  1.  über  die  Höhe  durch 
die  Gorsvingene  zur  (41  km)  Skydsstat. 
Se]ie§tftd  und  (64  km)  Skydsstat 
Odde  am  HardanfiperQord,  S.  239. 


23.  Route:  Bergen. 

Vgl.   den   beifolgenden   Plan. 


AnkunfL  Die  Dampfer  legen  an  ver- 
schiedenen Landangsbrücken  an,  so 
an  Bmdbanken  und  Fceetningehryggen 
(bei  Bergenhus)  die  nach  Chrlstiania, 
'Prondhjem  und  Nordkap;  an  Hol- 
berga  Almenning  die  nach  Hardanger ; 
an  Petanebryggen  bei  der  Nykirke  die 
nach  Sogn,  SöndQord  und  NordQord. 
Vor  der  Abreise  erkundige  man  sich 
genau  wegen  der  Abfahrtsstelle.  Die 
Agenturen  sind  meist  in  der  Strand- 
gade;  man  beachte  dabei,  ob  es  ein 
Trondl\)emer  oder  ein  Bergen -Schiff 
ist,  weil  die  beiden  Gesellschaften  ihre 
besondem  Agenturen  haben  (Auskunft 
im  Hotel).  —  Träger  findet  man  an 
den  Ländeplätzen  sowie  am  Bahnhof. 

1^  GftSthÖfe:  Hotel  MetropoUf  Ghri- 
stiesgade,  am  Stadtpark,  komfortables 
neues  Haus,  elektrische  Beleuchtung, 
Aufzug;  Z.  2-8,  F.  1,  Gab.-F.  1,60,  Mitt 
3,  abds.  2,  Pens,  von  8  Kr.  an.  —  Hotel 
Norge  (Bes.  G.  Pommerenck),  in  der 
Nähe;  Z.  2,50-10,  F.  1,26-2,  T.d'h.  m. 
Kaffee  3,50  Kr.,  Omn.  50Öre.  —  Holdte 
Hotel  (Bes.  Skogen),  am  Platz  Engen,  mit 
Gartenterrasse,  unweit  des  Bahnhofs, 
10  Min.  vom  Landeplatz ;  150  Betten  zu 
2,  F.  1,26,  T.dTi.  3,  abds.  1,60  Kr.  —  Ho- 
tel Nordstjemerif  am  Rathausplatz ;  bil- 
liger, gut.  —  Skogena  Hotel,  am  Raad- 
stnplads;  Z.  1,60-4,  F.  1,  Gab.-F.  1,60, 
Mitt.  2,  abds.  1,50,  Pens.  6  Kr. ;  deutsch 
ge8i>rochen.  —  Smebye  Hotel,  in  der 
Strandgfade;  Engländer;  Z.  2  Kr.  — 
Hotel  Scandinavie ,  am  Klosteret,  für 
Herren.  —  Hotel  Nordkap,  Slotsgaden ; 
einfach. —  Privathotels  und  Pen- 
sionen: McOteone  Hotel,  Torygade  1, 
neues  Haus;  Z.  2-4,  F.  und  abds.  Je 
1,26,  Mitt.  2,60  Kr.,  Bäder;  gut.  — 
Fru  Steen,  Smaastrandgade,  gegenüber 
der  Post.  —  Pröken  0.  Hansen,  Tor- 
vet  12.  —  Fru  D.  Lövaas,  Walkendorp 
Gade  12.  —  Fm  Möller,  Engen  45. 


Rettaurationen :  In  den  Hotela  Me- 
tropole, Norge  und  Nordstjemen.  — 
*Orand  Cafe  (Wirt:  H.  Larsen),  am 
Stadtpark,  »Dagens  Kost«  1  Kr.  1-4 
Uhr,  Bier  vom  Faft;  Cafe  im  Erdge- 
schoß; gut;  stark  besucht.  —  *^Oien 
(S.  257),  am  besten  telephonische  An- 
meldung, keine  Spirituosen;  So.  be- 
schränkter Bierausschank.  —  Kondi- 
toreien :  Im  Hotel  Norge.  —  Miehelaen, 
Olaf  Kyrres  Gade ,  am  Stadtpark.  — 
Beüevue,  in  Kalvedalen  (S.  257). 

BIder :  Sölyet,  bei  der  Festung  Ber- 
genhus; 9-2  Uhr  nur  für  Damen.  — 
Warme  Bäder  in  den  Hotels. 

Post  am  Raadstuplads ,  nahe  am 
Rathaus,  8-7Va,  So.  8-9,  5-«  Uhr. 
Eingang  von  der  Rückseite;  auch  Nacht- 
dienst. —  Telegraph  in  der  Börse,  Tag 
und  Nacht  offen. 

Droschken  (an  der  Börse)  innerhalb 
der  Stadt  40  Ore  für  1  Pers.  (60,  70 
und  90  für  2-4  Pers.).  In  die  Vorstädte 
60  öre  bis  1,05  Kr.;  Einspänner  1  St. 
1,60  Kr.  (2,26,  2,66  und  3  Kr.  für  2,  3 
und  4  Pers.),  Zweispänner  1-2  Pers. 
2,26,  3  Pers.  3,40,  4  Pers.  4  Kr.  m 

Wagen :  Münters  Efterfölger,  neben 
Holdts  Hotel,  Engen  22. 

Elektrische  Straßenbahnen  (10  Öre): 
1)  Von  der  Smaastrandgade,  östl.  vom 
Torv-Almenning,  an  der  Post  und  der 
Domkirche  vorbei,  durch  Kong  Oskars 
Gade  nach  Kal/aret  (S.  257).  —  2)  Von 
der  Nygaardsbro  (8. 255)  zum  Torvet ; 
divch  die  Övregade  nach  der  Mariae- 
kirke  und  weiter  nach  Sandviken  (S. 
257).  —  3)  Von  Nöstet  am  Pudde^ord 
zum  Torv  und  weiter  nach  Sandviken 
wie  Linie  2. 

Theater  unweit  Engen.  —  Variete- 
thecUer  im  Eldorado. 

Banken:  Norges  Banks  Filiale.  — 
Bergens  Privatbank.  — Bergens  Kredit- 
kasse.    Kasse:  9»/a-12»/a,  4-51/9  Uh- 
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Magazine :  Brandt«  Pelzhandel,  Ecke 
von  Strandgade  51 B  und  Muralmen- 
ning;  Filiale  an  Torvet;  bedeutendes 
Magazin.  —  Juvelier  Hammer,  Strand- 
gade 57,  Antiquitäten  imd  moderner 
Silberschmuck ;  Filiale  an  Torvet,  Ecke 
von  Walkendorfs  Gade.  —  Husfiids 
Foreningen,  Torvet  16,  für  nationale 
Arbeiten,  Schnitzereien,  Stickereien. — 
Sundt  &  Co.,  Strandgade,  Herren-  und 
Damenkleider.  —  C.  Kr'öpelien»  JEnke, 
Strandgade  40,  Wein  und  Konserven. 

—  Reimers  &  Sön,  Smaastrandgade  3, 
Tabak  und  Zigarren.  —  J.E.  Mowinekel, 
Strandgade  23,  Tabak,  Zigarren  und 
Konserven.  > 

Konsulate.  Deutsches  Reich :  Torv- 
Almenning  5.  —  Österreich  -  Ungarn : 
Strandgade  40. 

TouTlStenbÜreauS :  F.Beyer,  Strand- 
gade 2,  am  Torv,  zugleich  Buchhand- 
lung, Auswahl  von  Photographien  (Dun- 
kelkammer für  Liebhaber -Photogra- 
phen) und  allerlei  norwegische  Er- 
innerungen. —  Th.  Bennett  &  Sönner, 
Torv-Almenning  18,  mehr  englisch. 

Elsenbahn  von  Bergen  nach  Vosae- 
vangen  (Commimic.  32)  s.  S.  272. 

Dampfschiffe  von  Bergen  nach  Har- 
danger  (Communic.  280,  281,  282)  s.  S. 
258;  —  Sognefjord  (299)  s.  S,  274;  — 
Sönd^ord,  Nordfjord  (302,  306)  s.  S. 
302;  —  Stavanger  (278)  s.  S.  247;  — 
Christiania  (218, 224)  s.  S.  247 ;  —  Trond- 
luem  (224, 225, 227, 230, 60, 124)  s.  S.  319 ; 

—  Kopenhagen,  Stettin  (60)  s.  S.  169  r. 

Geschichtliches.  Bergen  ist  1070- 
1075  vom  König  Olaf  Kyrre  gegründet 
und  war  schon  100  Jahre  später  eine 
von  vielen  Fremden,  besonders  Deut- 
schen und  Engländern,  besuchte  Han- 
delsstadt, in  der  die  Könige  oft  ihre 
Residenz  hatten.  Im  13.  Jahrh.  fing 
der  Handel  der  deutschen  Hansa 
an,  den  der  eingebornen  Bürger  zu 
verdrängen,  und  nahm  im  14.  Jahrh. 
einen  immer  gröfiern  Umfang,  beson- 
ders als  um  1340  sich  an  der  östlichen 
Seite  des  Hafens,  auf  der  Garpebrücke, 
eine  eigne  deutsche  Handelsfaktorei 
(Kontor)  gebildet  hatte,  die  zwei  Jahr- 
hunderte  hindurch   den   Handel   des 


ganzen  westlichen  und  nördlichen  Nor- 
wegen beherrschte;  ihr  Stadtviertel 
hieß  Tydskebryggen.  Das  15.  Jahrh. 
war  die  Blütezeit  der  deutschen  Herr- 
schaft in  den  nordischen  Meeren.  Dio 
hanseatische  Faktorei  benahm  sich 
aber  nicht  selten  gegen  die  Bürger 
mit  großer  Insolenz;  1455  erschlugen 
die  Hanseaten  sogar  ungestraft  in  der 
Klosterkirche  von  Munkeliv  den  Gou- 
verneur und  den  Bischof  nebst  60  an- 
dern Personen  und  zündeten  Kirche 
und  Kloster  an;  erst  1560,  mit  dem 
Beginn  der  Reaktion  gegen  die  deut- 
sche Übermacht,  wurden  Ihren  großen 
Privilegien  Grenzen  gesetzt,  wobei  sich 
der  Lehnsherr  Christopher  VdUcendorf 
(1556  ff.)  besonders  hervorthat.  Doch 
hielt  das  deutsche  Kontor  sich  als  eine 
deutsche  Kommune  in  der  Stadt  noch 
bis  zur  Auflösung  des  Hansabundes 
1630,  und  die  jG^'d&man({««ft(«  (Versamm- 
lungshaus der  SLaufleute)  war  sogai 
bis  1777  hansisches  Eigentum. 

Von  alters  her  war  Bergen  als  die 
erste  HandelsstadtNorwegens  berühmt; 
1639  übertraf  noch  die  Bedeutung  ihres 
Handels  den  von  Kopenhagen,  und 
erst  in  neuerer  Zeit  ward  Bergen  in 
dieser  Beziehung  unter  den  norwegi- 
schen Städten  von  Christiania  über- 
flügelt. 

Im  August  1665  war  der  Hafen  der 
Schauplatz  eines  großen  Seegefechts 
zwischen  einem  englischen  Geschwa- 
der und  den  niederländischen  Ostin- 
dienfahrern, welche  ihre  Zuflucht  un- 
ter den  Kanonen  der  Festungswerke 
gesucht  hatten  und  mit  Unterstützung 
der  norwegischen  Garnison  den  An- 
griff zurückschlugen. 

Im  Mittelalter  war  Bergen  eine  an 
Kirchen  und  Klöstern  reiche  Stadt, 
von  denen  nur  die  Domkirche,  die 
Marienkirche  und  die  Kreuzkirohe  ec^ 
halten  sind.  Dazu  kamen  noch  die  Häu- 
ser der  königlichen  Residenz,  die  Burg 
des  Königs  Sverre,  die  bischöfliche 
Residenz  etc. 

Wie  alle  andern  norwegischen 
Städte,  wmrde  auch  Bei^n  wieder- 
holt von  Feuersbrünsten  serstört. 


Bergen,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Stifts,  mit  70,000  Eänw. 
(1897) ,  nach  Christiania  die  wichtigste  Handelsstadt  und  die  volk- 
reichste Stadt  Norwegens,  liegt  auf  einem  Vorgebirge,  ganz  von 
Wasser  umgeben,  und  wird  durch  mehrere  neue  Festungswerke  gegen 
"eSee  verteidigt.   Die  alten  Forts  Bergenhus,  Sverresborg,  Frede- 
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riksborg  und  Christiansholm  haben  ihre  Bedeutung  verloren.  Die 
Stadt  erhebt  sich  amphitheatralisch  um  den  bequemen,  sichern  und 
tiefen  Hafen  Bergens  Vaag,  der  von  hohen,  kahlen  Bergen  (Dams- 
gaardsfjeld  mit  Lyderhom  [396  m]  im  SW.,  Lövstakken  [475  ml  im 
S.,  Aalreken  [642  m]  im  SO.,  Blaamanden  [576  m]  und  Flöifleld 
[251  m]  im  NO.,  Sandviksfjeld  und  AsköQeldene)  überragt  wird, 
welche  der  Stadt  ihren  Namen  gegeben  haben  (urspriinglich  BJörg- 
vin,  die  Weide  zwischen  den  Bergen).  Dieser  Hafen  wird  gegen  W. 
durch  die  Halbinsel  Nordncea  vom  Puddejjord  geschieden,  der  als 
äußerer  Hafen  dient ;  Kriegsschiffe  ankern  immer  auf  dem  Pudde- 
fjord.  In  den  alten  Stadtteilen  sind  die  Straßen  eng  und  krumm, 
nicht  einmal  die  Hauptstraße  Stromdgaden  macht  davon  eine  Aus- 
nahme. Die  altern  Häuser  sind  meist  von  Holz,  nur  die  neuem 
von  Stein.  Bergen  ist  Sitz  eines  Bischofs  und  der  Stiffcsbehörden. 
Seiner  geschützten  Lage  verdankt  es  ein  verhältnismäßig  sehr  mildes 
Klima  (im  Winter  selten  bis  —10^  C.) ;  die  jährliche  mittlere  Tem- 
peratur beträgt  8,120  q^^  go  yiej  ^e  in  Breslau,  während  sie  in  dem 
ein  wenig  süSichem  Christiania  nur  5,8^  beträgt.  Doch  ist  es  einer 
der  regenreichsten  Orte  der  Welt  (jährliche  Regenmenge  1835  mm ; 
an  der  deutschen  Nordseeküste  702  mm),  und  der  Begenschirm  bildet 
ein  obligatorisches  Attribut  jedes  Einwohners.  »Eegnet's  noch  in 
Bergen?«  fragen  die  holländischen  Schiffer,  wenn  sie  einem  norwegi- 
schen Kapitän  begegnen.  »Ja,  hol*  euch  der  Kuckuck I  geht  der 
Wind  noch  in  Texel?«  lautet  gewöhnlich  die  Antwort.  —  Bergen, 
früher  einer  der  vier  außerdeutechen  Hauptplätze  der  Hansa,  trägt 
in  Einrichtung  und  Sitte  heute  noch  mehrfach  das  Gepräge  einer 
deutschen  Kolonie;  es  ist  das  norwegische  Hamburg.  Noch  jetzt 
sind,  wie  zu  den  Zeiten  der  Hansa,  der  Fisch-,  besonders  Stock- 
fisch- und  Heringshandel  und  der  Handel  mit  Thran  die  bedeutend- 
sten Erwerbszweige,  die  Industrie  ist  gering.  Jährlich  werden  etwa 
400,000  Tonnen  Fische  eingesalzen,  die  besonders  nach  den  deut- 
schen Ostseehäfen  gehen.  Außer  Heringen  werden  auch  andre  Fisch- 
arten (Stockfische  jährlich  an  300,000  Ztr.)  aus  den  nördlichen  Hafen- 
plätzen hierher  auf  die  Messe  (Stsevne,  Mai  bis  August)  gebracht. 
Bergen  besitzt  bedeutende  Schiffswerften,  femer  240  Dampfschiffe 
und  113  Segelschiffe  (1897),  und  jährlich  laufen  von  fremden  Häfen 
etwa  650  Schiffe  in  den  hiesigen  Hafen  ein. 

Die  Bewohner  von  Bergen  (Bergensere),  unter  denen  viel  deutsch 
gesprochen  wird,  unterscheiden  sich  wesentlich  von  den  übrigen 
Norwegern  durch  ihr  lebhafteres,  freundlicheres  Temperament  und 
ihre  Freude  am  Dasein  und  an  heiterer  Geselligkeit,  ein  dem  Deut- 
schen sympathischer  Charakterzug. 

Besichtigung  der  Stadt.  Die  Westseite  des  Hafens  hieß  im 
Mittelalter  der  Strand  (im  Gegensatz  zur  Brücke  an  der  Ostseite), 
und  seine  Kaufleute,  darunter  Holländer  und  Schotten,  standen  in 
Opposition  gegen  die  Hansen.  Nördl.  liegt  hier  der  Stadtteil  JVö^-d- 
TKBSf  der  nordwärts  in  einem  Park  endet,  von  dem  schöne  Aus- 
sicht über  die  See ;  an  der  Ostseite  das  große  Sömcmdahue,  das  alte 
Seeleute  und  ihre  Witwen  aufnimmt.  Auf  der  Höhe  die  1665  au^ 
geführte,  jetzt  aufgegebene  Festung  Frederikaberg  mit  Observa' 
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rium  und  Feuerwache.  In  der  Nähe  beginnt  die  Straße  Markeveieti, 
und  parallel  damit  fahrt  unten  am  Hafen  die  lange  J^randgade 
(Strandstraße) ,  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  mit  den  bcKieu- 
tendsten  Kaufläden,  südl.  bis  nach  Torvet.  An  der  Uferseite  lie- 
gen hier  die  alten  Sögaarde  (Seehöfe).  Beide  Straßen  werden  häufig 
von  baumbepflanzten  Plätzen,  Jlmennmgen,  unterbrochen,  welche 
bei  den  Feuersbrünsten  von  großem  Nutzen  gewesen  sind.  Zahl- 
reiche enge  Durchgänge  (Smug,  SmiUer)  verbinden  die  Straßen. 
Der  Tolbod-Jlmewning  am  ZoUha/us  (großes,  weißes  Gebäude  am 
Hafen)  ist  der  nördlichste  Almenning,  dann  folgt  der  Nykirke-Al- 
menning  mit  der  Nykirke  (der  Neuen  Kirche) ,  einem  stillosen  Ge- 
bäude  von  1801.  Der  nächste  ist  der  Holhergs'JImenmng,  welcher 
nach  dem  Dichter  Ludwig  Holberg  (S.  33),  der  hier  16&4  geboren 
wurde,  den  Namen  führt.  (Elektrische  Boote  [5  Öre]  fahren  von 
hier  alle  5  Min.  nach  Bradbsenken  hinüber.)  Sodann  der  Mur- 
Almenning,  nach  einem  in  der  Mitte  frei  stehenden  Haus  Muren 
(die  Mauer)  genannt.  Diese  »Mauer«,  1561  aufgeführt,  sperrt  die 
Strandgadc,  weshalb  man  entweder  durch  eine  daran  befindliche 
enge  Pforte  oder  auch  um  das  ganze  Gebäude  herumgehen  muß. 
An  den  Holbergs  -Almenning  stößt  oben  auf  der  Höhe  ein  großer 
Platz,  das  Kloster  (wo  das  Kloster  Munkeliv  stand);  hier  ist  das 
SbiftsarcHv  untergebracht.  —  Mehr  südwärts  liegt  der  große  Platz 
JEhg&n,  mit  dem  Thectter  (Holzgebäude),  dem  großen  Festlokal  des 
Klubs  Den  gode  H&nHgt  nebst  Hbldts  Sold, 

Am  Südende  des  Hafens  der  interessante  *Fisehlltarkt  an  der 
Brücke  Tricmgelm,  den  man  nicht  unbesucht  lassen  sollte,  am  besten 
Mi.  und  Sa.  am  zeitigen  Vormittag.  Dahinter  liegen  drei  miteinander 
verbundene  Plätze ;  auf  dem  Torve-Mmewning  steht  das  (mißlungene  i 
Sbomdbüd  von  Christief  dem  Präsidenten  des  ersten  außerordent- 
lichen Storthings  (das  1814  die  Vereinigung  mit  Schweden  beschloß, 
S.  167  r.).  In  der  Nähe  liegt  ^ic  PrivaibarUc  und  die  Börse  (Börsen- 
zeit  von  12  Uhr  an),  ein  stattliches  Gebäude.  Hinter  dem  Torv 
(Markt)  liegen  die  neuen,  nach  der  Feuersbrunst  von  1855  aufgeführ- 
ten Stadtteile  mit  ihren  schnurgeraden  Straßen.  Hier  das  Rathaus, 
das  Postgehäude,  die  Norwegische  Bank  und  die  Kreditkasse»  Auf 
dem  mit  dem  Markte  zusammenhängenden  Vcuigs  Mmewning  vor 
der  Börse  ein  Standbild  Holbergs  (geb.  1684,  gest.  1754)  von  J.  Börje- 
son.  Endlich  am  ViUerlevs- Almenning  der  Bazar,  in  dessen  oberm 
Stockwerk  die  Städtische  Bibliothek  (ungefähr  80,000  Bände,  ge- 
öffnet 12-1  und  5-7  Uhr)  aufbewahrt  wird.  Südwärts  führt  die 
Kong  Oskars  Gade  zur  (r.)  Korskirken  (Kreuzkirche),  ursprüng- 
lich eine  zweitürmige  Langkirche  des  12.  Jahrh.,  seit  dem  16.  Jahrh. 
eine  eintürmige  Kreuzkirche;  1896  restauriert ^  mit  neuem  Portal 
in  normannischem  Stile  (Niels  Klim,  nach  dem  Holberg  seinen  be- 
rühmten lateinischen  Boman  'benannt  hat,  war  hier  im  17.  Jahrh. 
Glöckner).  Hinter  der  Kirche  ein  Denkstein  für  die  im  Seegefecht 
bei  Alvöen  gegen  die  britische  Fregatte  »Tartar«  16.  Mai  1808  ge- 
fallenen norwegischen  Seeleute.  An  der  Kirche  liegt  Övre  und  Nedre 
Korskirke '  Alm&nning ;  daneben  münden  die  ffoUcendergade ,  im 
16.  Jahrh.  von  holländischen  Kauf  leuten  bewohnt,  und  die  SkottrtBde, 
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bis  155d  von  deutsohen  Schuhmachern  bewohnt.  £s  folgt  an  der 
Kong  Oskars  Gade  1.  die  *Doillkirehe,  im  13.  Jahrh.  gegründet 
und  den  Franziskanern  (St.  Olaf  in  Yaagsbunden)  gehörig,  1537  in 
ihrer  jetzigen  Gestalt  erbaut,  mit  nur  zwei  Schiffen,  1870  restau- 
riert; die  architektonischen  Details  (Portal  und  Fenster)  des  großen 
Turms  sind  schön.  Bei  der  Domkirche  die  TwnkscKe  Realschule 
und  das  QyintWumm.  Weiter  r.  die  Techrdsehe  Schule,  L  St.  JaJeobs 
Kirchhof,  r.  St.  Georgs  Hospüal,  ein  mittelalterliches  Krankenliaus.  — 
Außerhalb  der  um  1630  erbauten  Stadtpforte  (Stadsporten) :  B.  Kirch- 
hof mit  dem  Ghrab  des  großen  Geigers  Ole  BvU.  1».  Forskjönndsen, 
kleine  öffentliche  Anlage,  mit  Aufstieg  nach  Fjeldveien  (S.  257),  und 
das  sogen.  Ka^faret  (Kalyarienberg) ,  ein  Stadtviertel ,  wo  an  Kai- 
farveien  (elektr.  Bahn,  S.  251)  die  reichen  Kaufleute  der  Stadt  ihre 
Villen  und  schönen  Crärten  (reicher  Baumwuchs)  haben;  r.  das  große 
staatliche  Lunaegaa/rds- Hospital  für  Aiissntzige  (deren  es  leider  in 
Norwegen  noch  viele  gibt) ;  zum  Besuch  wende  man  sieh  an  den 
Direktor. 

Die  südlichen  Stadtteile  umgeben  den  Meerbusen  Lille  Lunge- 
gaardsvand,  wo  der  Bahnhof  lie^.  Am  nördlichen  Ufer  kleiner  StcMJU- 
park  mit  Musikpavillon  (Konzert  um  1  Uhr,  oft  auch  abends).  Hier 
liegen  das  Grand  Cafe,  das  Hotd  Norge  und  südl.  das 

AnsstellangSgebäade,  1894-97  von  H.  Bücher  erbaut,  in  dem 
verschiedene  Museen  und  Institute  Aufstellung  gefunden  haben. 


1)  Tisehereifnuseum,  eine  instruk- 
tive Sammlung.  —  2)  YesttcmdiSte 
KunaHnänstriemuseum,  eine  hüb- 
Bcfae  und  interessante  Sammlung  nor- 
wegischer und  ausländischer  Gegen- 
stände :  norwegische  Teppiche,  Sticke- 
reien, Silberschmuck,  allerlei  Geräte, 


Kleidungsstücke  etc.  Femer  Poraellan, 
Möbel,  Schnitzereien,  Gold-  und  Silber- 
gerät  etc.  —  3)  Kunaiverein  mit  wech- 
selnder Ausstellung.  —  4)  SUUMsehe 
Sildergalerie  mit  meist  modernen  Ge- 
mälden von  norwegischen  Künstlern 
(Tidemandf   Oudej   Eckersberg  u.  a.). 


Sw.  durch  die  lange  Christiesgade,  1.  der  hübsche  romanische  Bau 
der  Katholischen  Kirche,  gelangt  man  zum  hochgelegenen 

Beri^ensohen  Mnseaniy  ein  imposanter,  weithin  sichtbarer  Bau 
auf  dem  Sydneeshaug,  1825  gestiftet,  ein  Mittelpunkt  der  wissenschaft- 
lichen Arbeit  im  westlichen  Norwegen,  seit  1865  in  seinem  jetzigen 
(1898  erweiterten)  Gebäude  (geöffnet  tägl.  11-2,  4-6  Ulir;  Di.  Do. 
Sa.  25  Öre,  sonst  frei).  Im  Erdgeschoß  die  Sammlung  norwegischer 
AJUertwner  (Katalog  50  Öre),  überwiegend  aus  den  westlichen  Lan- 
desteilen: Stein-  und  Bronzegeräte,  Kirchenportale  aus  Sogndal, 
allerlei  Geräte,  Trinkgeschirr,  Möbel  (holländische  Arbeit) ,  Porzel- 
lan etc.,  auch  Ethnographisches.  Im  I.  und  n.  Stock  die  Natur- 
geschichtliche  Sammlung;  hier  sind  besonders  die  norwegischen 
Fische  und  andre  Seetiere  (WaMschskelette)  beachtenswert;  auch 
eine  gute  wissenschaftliche  Bibliothek  gehört  dazu. 

Nw.  vom  Museum  auf  der  Höhe  die  Johawneskirche,  ein  schöner 
gotischer  Baoksteinbau  von  H.  Backer,  1890  -  93  errichtet. 

So.  vom  Museum  die  Villenviertel  von  Nyga>ard  am  Nygaardspark, 
eine  hochgelegene  Promenade  mit  schöner  Aussicht ;  oft  Konzerte  im 
Musikpavillon  (So.  5-7  Uhr).  L.  Store  LimgegaardsvoMd.  R.  der 
Piiddefjord,  der  sich  hier  zum  Solheimsvik  verengert,  an  dem  eir 
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kleine  Marinestation,  Holmen,  liegt  und  eine  hiolo^che  SUlUo7i  mit 
Aqiiarium  (tägl.,  außer  Sa.,  11-2,  4-6  Uhr,  für  25,  So.  10  Öre).  Bei 
Solheimsviken  liegt  die  gleichnamige  Arbeitervorstadt  mit  mechani- 
schen Werkstätten,  Docks  raid  Schiffsbauerei.  —  Dann  zurück I    ^ 

Nw.  vom  Vitterlevs-Almenning,  an  der  NO. -Seite  des  Hafens, 
liegt  der  Teil  der  Stadt,  welcher  für  den  Deutschen  das  größte  In- 
teresse besitzt,  das  alte  hanseatische  Kontor,  *Br  Jggetk  oder  Tydske- 
brjgrST^n  (die  deutsche  Brücke)  genannt.  Hier  lebten  im  spätem 
Mittelalter  die  deutschen  Kaufleute  (besonders  aus  Lübeck,  Bremen 
und  Hamburg) ,  welche  sich  damals  zu  Bergen  angesiedelt  hatten ; 
sie  durften  nach  der  Vorschrift  nicht  verheiratet  sein.  Es  sind  im 
ganzen  16  G  aar  de  (vom  Torv  ab  nordwärts):  Finnegaarden  (zuerst 
erwähnt  1403),  Dramshusen  (1341),  BraUen  (1296),  Leppen  (1296), 
Ravdsgaarden,  Solegaarden,  HolmedcUen  (1309),  Bdgawrden  (1312), 
Jakobsjjordm  (1309),  Svmdagaardwh  (1296),  MncMrsgaarden  (1260;, 
Brechgaard&n  (1309),  Btiegaarden  (1303),  Engelgaarden  (1293),  Softer- 
gaarden  (1311),  Chddskoen  (1308).  Alles  großfensterige  Gebäude, 
die  an  der  Giebelseite  ein  auf  ihren  Namen  Bezug  habendes  Symbol 
trugen  (ganz  wie  in  den  übrigen  Hansestädten).  Jeder  Graard  hatte 
seinen  »Bauherrn«  und  war  wieder  in  »Stuben«  eingeteilt,  deren 
jede  wieder  ihren  besondem  Besitzer  hatte.  Trotz  zahlreicher  Feuers- 
brünste (bis  1702)  sind  die  Häuser  doch  im  großen  und  ganzen  in 
ihrer  alten  norwegischen  Bauart  erhalten,  und  in  mehreren  Gaar- 
den, besonders  in  Dramslmsen ,  findet  man  die  alte  Skytning99buc 
(Versammlungslokal  für  den  Winter),  der  einzige  Raum,  in  dem 
geheizt  werden  durfte,  getreu  nachgebildet.  (Jetzt  stehen  in  diesem 
Stadtteil  große  Änderungen  bevor ;  die  sechs  erstgenannten  G^ards 
sollen  demnächst  abgebrochen  werden.)  —  Den  Hanseaten  gehörte 
seit  1408  die  nördl.  gelegene  zweitürmige  *]|[arieilkirehe.  aus  dem 
12.  Jahrb.,  das  Schiff  im  romanischen,  das  Chor  (13.  Jahrh.)  im 
gotischen  Stil;  das  Innere  restauriert.  Schönes  Südportal.  '  Auf  dem 
Kirchhof  viele  deutsche  Grabdenkmäler  (»Kirketjener« ,  gegenüber 
der  Kirche).  —  Parallel  mit  der  Brücke  föhrt  die  Övregade  (obere 
Straße),  mit  schöner  Aussicht,  von  der  Marienkirche  zum  Vitterlevs- 
Almenning;  sie  war  ursprünglich  die  Hauptstraße  und  zur  Zeit  der 
deutschen  Kaufleute  ein  verrufenes  Viertel. 

Im    HanseatiBChen    Hvdevin    in  In  nächster  Verbindung  mit  dem 

Finnegaarden  (tägl.  10-2,  4-7,  So.  12  Kontor  u.  unter  hmnseatiscliein  Schutz 
bis  2,  5-7  Uhr;  1  Kr.,  Katalog  1  Kr.)  standen  seit  dem  14.  Jahrh.  die  Zflnfte 
kann  man  die  Anlage  und  Einrichtung  der  zu  Bergen  angesiedelten  deutlichen 
der  alten  hanseatischen  Häuser  ein-  Handwerker,  ^deß/Ämtemt  genannt, 
sehen.  Die  Zimmer  des  Geschäftslei-  die  Schuhmacher  (Skomag^re),  Gerber 
ters,  Kontor,  Speise-  und  Schlafzim-  (Skindere),  Bäcker,  Goldschmiede, 
mer,  lagen  im  1.  Stock,  während  die  Bartscherer  etc.,  nach  denen  etaige 
Gesellen  und  Jungen  im  2.  Stock  in  i  StrafieninderNähederTydskeBcygg« 
den  Kleven  (conclave)  hausten.  [  genannt  waren. 

Außerhalb  der  Brücke  liegt  die  Festung  Berff6nhll8y  zu  deren 
Besichtigung  man  sich  an  die  Wache  wende  (50  Öre  dem  beglei- 
tenden Soldaten).  Der  "^Rosenkrantsscke  Turm  (unrichtig  Walken- 
dorf»-Turm  genannte ,  aus  dem  13.  Jahrh.  herrührend,  ist  in  seiner 
heutigen  Gestalt  im  16.  Jahrh.  erbaut  (restauriert)  und  jetzt  Arsenal 
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(alte  ELamine) ;  vom  Dach  weite  Aussicht.  Die  *Ejonig8haUe  (Konge- 
hallen),  ebenfalls  im  13.  Jahrh.  erbaut  (1898  restauriert),  ein  mäch- 
tiger Bau  im  Stile  der  englischen  »halls« ;  großer  Festsas^  im  obem 
Stockwerk ;  das  Treppenhaus  ist  neu.  (Elektrische  Boote  von  Ber- 
genhus  nach  Holbergs  Almenning,  S.  254.)  Hinter!  der  Festung 
liegt  Sverrcsborg,  ein  kleines  Fort  mit  Lustgarten.  Nördl,  davon 
liegt  Skuteviken  und  die  Vorstadt  Sandviken.  Weiter  hinaus  Nev&nr 
gaarden,  das  städtische  Asyl  für  Geisteskranke. 

Umgebung  (man  vergesse  den  Begenschirm  nicht).  Man  gehe 
vom  Vitterlevs-Almenning  (Hst.  der  elektr.  Bahn)  zuerst  auf  Trepr 
pen,  dann  im  Zickzack  zum  ^Fjeldvei,  einem  sich  am  Abhang  des 
FlöilQelds  hinziehenden,  hoch  gelegenen  Fahrweg,  der  (am  besten 
bei  der  Flaggenstange,  117  m)  eine  prächtige  Aussicht  über  die 
Stadt  und  die  Fjorde  gewährt  (besonders  vormittags).  Verfolgt  man 
die  Zickzackwege  aufwärts,  so  gelangt  man  nach  1-1 V4  St.  auf  die 
Höhe  des*FlÖleil  (251  m),  durch  eine  eiserne  Wetterfahne. bezeich- 
net, von  wo  man  eine  noch  weit  ausgedehntere  Aussicht  hat  (kleines 
gutes  Restcmrcmt).  Fahrstraße  bis  dahin  (Wagen,  hin  und  zurück 
2  St.,  6  und  8  Elr.).  Dahinter  erhebt  sich  der  Blaamand  (570  m).  — 
Auf  dem  Rückweg  folge  man  dem  Fjeldvei  entweder  nordwärts  und 
steige  nach  Sandviken  ab  (s.  oben)  oder  südwärts  hinab  zum  Cafe: 
RestoAirant  Bellevue  und  nach  KaKarveien  zur  elektrischen  Bahn. 

Eine  schöne  Promenade  führt  durch  |  fabriken  von  Alvöen.  Schöne  Fahrt 
die  Stadtp/orte  um  das  Store  Lunge- 
gaardavand  (elektr.  Bahn)  zum  Kal^ 
faret  (8.261),  wo  man  1.  durch  das  Kalve- 
dal  (Restaurant  Bellevue)  abgeht,  nach 
dem  kleinen,  düstem  Gebirgssee  (20 
Min.)  STftrtedlket  (das  Wasserreser- 
voir Borgens),  am  Fuß  des  Ulriken,* 
weiter  1/2  St.  nach  dem  ladäl.  —  Von 
Kalfaret  führt  eine  andre  Strafie  r.  über 
Flöen  nnd  MöUendal  zur  Brücke  über 
Str&mmeny  mit  Strommühlen,  die  von 
Ebbe  und  Flut  beweget  werden,  je  nach- 
dem diese  den  Store  Lungegaard^vand 
leeren  oder  füllen.  Dann  zurück  über 
Nygaard ,  durch  die  Nygaardsallee. 

Bei  Strömmen  zweigt  westl.  eine 
Straße  ab,  die  am  Ufer  von  Solheims- 
viken  entlang  nach  LaksevMig,  eine 
Arbeitervorstadt  mit  Docks,  mecha- 
nischen Werkstätten  und  Schiffswerf- 
ten, führt.  (Man  kann  dahin  auch  von 
Nöstet,  hinter  dem  Theater,  alle  .15 
Min.  mit  den  kleinen  Dampfern  über- 
setzen.) Die  Strafie  führt  noch  weiter 
an  ChravdaZ  vorüber,  schöne  Lande- 
stelle unter  dem  Lyderhom  (396  m), 
dem  Fjord  entlang  nach  den  Papier- 


d^hin  im  Wagen  (Vk  St.). 

Die  Besteigung  des  "'LOTstakkeii 
(475  m)  ist  sehr  lohnend,  3-4  St.  hin 
und  zurück.  Touristenweg  von  Hst. 
Solheimspiken  (S.  272)  zum  Gipfel,  reir 
zende  Aussicht.  —  Auch  der  Ulriken 
oder  Aalreken  (642  m)  ist  sehr  lohnend; 
hin  und  zurück  6  St.  Man  geht  von 
Kalfaret  südwärts  nach  Haukeland, 
dann  am  kleinen  See  1.  ab  nach  Laeg- 
dene  und  dann  1.  aufwärts.  —  Nach 
FJosanger  und  FAntoft  an  der  Bahn 
nach  Vossevangen,  s.  S.  272. 

Nach  Solfttrand,  Seebad  in  präch- 
tiger Lage  am  BjörneQord  bei  Bahnstat. 
Os,  mit  gro&em  Aktienhotel ;  deutsch 
gesprochen.  Entweder  mit  der  Vosse- 
bahn  über  Negttun  nach  (35  km)  0«  (S. 
272)  oder  direkt  mit  dem  Dampfschiff 
(man  erkundige  sich  im  Hotel !).  Man 
kann  von  Solstrand  entweder  mit  dem 
Dampfer  nach  Hardanger  (S.  259)  Wei- 
terreisen oder  mit  dem  Dampfer  nach 
Aadland  (S.  262 ;  N.  Comm.  292)  fahren 
und  von  da  zu  Wagen  oder  zu  Fuß 
(11  km)  nach  Trengeretd  (S.  273)  an  die 
Bahn  nach  Vossevangen  gelangen. 
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24.  Route:  Hardanger. 

24.  Route:  Der  Hardangerfjord. 

Vgl.  beifolgende  Karte. 


Dampfschiffe  von  Bergen  (Gommun. 
280) :  7mal  wöchentl.  direkt  nach  (193 
km)  Odde  in  12-17  St.  fttr  10,50 
Kr. ;  1  mal  mit  Umsteigen  in  Sunde, 
2mal  direkt  über  SoUtrand  nach  Vi- 
kingnäa.  —  Daneben  Dampfer,  welche 
von  Eide  tägl.  die  Lokalfahrt  auf  dem 
innern  Fjord  besorgen  (Gommun.  282, 
a,  b).  Die  Schiffe  sind  gut  und  haben 
ordentliche  Bestaurants  sowie  Kajüt- 
ten  für  die  Nachtfahrt  (50  Öre  Bedien.). 

Dampfschiff  von  Stavanger  (Comm. 
281,  a,  b) :  2mal  wöchentl.  (So.  Do.)  nach 
(260  km)  Odde  in  20-25  St.  für  13,2 o  Kr. 
Auch  kann  man  einen  nach  Bergen 
oder  Söndhordland  gehenden  Dampfer 
benutzen  und  in  Sunde,  Heroen  oder 
Teröen  (S.  247)  auf  das  Bergen -Har- 
dang^r  Schiff  übergehen. 

Von  Bergen  Eisenbahn  nach  Vosse- 
vangen  (S.  272),  dann  Wagen  nach  Eide 
in  Hardanger,  s.  S.  270 ;  —  von  Chri- 
stiania  über  Thelemarken ,  s.  S.  231. 


Da  man  nicht  gern  denselben  "Weg 
zurückkehren  wird,  so  empfehlen  sich 
folgende  Touren:  1)  Bergen -Odde- 
Eide  -Y ossevangen  -  Bergen.  —  2)  Ber- 
gen-Odde-Eide  -Yossevangen  -  Gud- 
vangen  -  SogneQord  -  Laerialsören  - 
Sogneflord  -  Bergen  (oder  nordwärts 
überVadeim  weiter).  —  3)  Durch  Thele- 
maxisen  (R.  21  b)  nach  Odde  -  Hardan- 
gerlQord  -  Bergen.  —  4)  Stavanger  - 
Suledal  (S.  249)  -  Röldal  -  Odde  -  Har- 
dangerQord  -  Bergen ;  sehr  lohnend 
und  allen  von  S.  Kommenden  dringend 
zu  empfehlen.  —  Auch  kann  man  die 
speziellen  Touristenschiffe  der  Bergen- 
sehen  und  KordenQeldschen  Gesell- 
schaften benutzen  (Commun.124, 223a). 

In  den  Hauptstandquartieren  am 
HardangerQord  in  Oddej  Lo/ÜitUj  Eide, 
Utne,  ülvik  etc.  ist  man  komfortabel 
untergebracht  und  verpfleg^ 

(Vgl.  Amtskarte  von  Söndre  Ber- 
genhus  I  u.  II.) 


Unter  den  westlichen  I^orden  Norwegens  nimmt  der  105  km 
lange,  bis  800  m  tiefe  *HardangerQord  durch  seine  ebenso  anmuti- 
gen wie  großartigen  Umgebungen  einen  hohen  Bang  ein.  Der  äußere 
Teil  des  Fjords  heißt  Bömmelfjord ;  innerhalb  der  Terö  vrird  er 
Hardangerfjord  genannt,  der  wiederum  in  einzelnen  Teilen  ver- 
schiedene Namen  (Hisfjord,  SamleQord,  UtneQord)  trägt.  Vom 
großen  Hauptfjord  gehen  kleinere  Zweige  ab,  nordwärts  Fiksesund, 
Gravenfjord  und  Osefjord,  westwärts  Aakrefjord  \md  Mauranger;fford, 
südwärts  Sörfjord.  Die  gewaltige  Bergmasse,  die  den  eigentlichen 
Hardangerfjord  von  dem  Sörfjord  scheidet  und  sich  unmittelbar  von 
der  See  bis  zu  einer  Höhe  von  1654  m  erhebt,  trägt  auf  ihrem  brei- 
ten Rücken  den  ewigen  Schnee  der*Folgefonn.  Auch  an  der  östlichen 
Seite  des  SörQords,  im  W.  und  SW.  von  der  Hardangervidda,  liegen 
mehrere  Gletscher  (Trcßfonrij  Solfonn  und  RuMefonn)  und  nö.  vom 
EidQord  der  große  Gletscher  Hardangeijökul  (1916  m).  Auf  diesen 
Schnee-  und  Eismassen  haben  mehrere  wasserreiche  Flüsse  ihren 
Ursprung,  die,  sich  über  den  jähen  Abhang  zum  Fjord  herabstür- 
zend, die  schönsten  Wasserfölle  bilden.  So  gehören  der  Vöring^ot 
und  der  Eingedals-  oder  Skjcegaedalsfos  zu  den  sehenswertesten 
Wasserfällen  Skandinaviens.  —  Em  Besuch  in  der  Landschaft  Har- 
da/nger  (die  Umgebung  des  Fjords  innerhalb  Vikingnses)  gibt  ein 
charakteristisches  Bild  der  norwegischen  Fjorde,  weil  man  hier  deren 
Eigentümlichkeit  vereinigt  findet:  die  See,  Gletscher,  steile  Berge 
und  Wasserfälle.  —  Die  Bewohner  von  Hardanger  (Haringer)  sind 
ein  intelligentes  und  originelles  Volk,  doch  schon  durch  den  Frem- 
denverkehr beeinflußt.  Unter  ihren  Festen  sind  besonders  die  von 
Malern  und  Dichtem  viel  geschilderten  Hochzeiten  bemerkenswert, 
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bei  denen  die  Landleute  in  ihren  malerischen  Trachten  (mit  yielem 
Silbersehmuck)  in  Booten  zur  Kirche  fahren.  Die  Braut  ist  dabei 
mit  einer  vergoldeten  Krone  geschmückt,  ursprünglich  ein  Attribut 
aller  norwegischen  Bauemmädchen ,  welche  als  Jungfrau  heiraten. 
Die  Frauen  tragen  das  blendend  weiße  Skaut,  eine  sonderbar  ge- 
faltete Linnenhaube.  Die  Männer  haben  die  Volkstracht  schon  lange 
abgelegt,  während  die  Frauen  und  Mädchen  sie  meist  nur  Sonn- 
tags und  bei  festlichen  Gelegenheiten  tragen.  In  den  großen  Gast- 
höfen gehen  die  Kellnerinnen  in  der  Hardanger  Tracht,  die  zu- 
weilen auch  von  Damen  getragen  wird*  —  In  Hardanger  gibt  es 
auch  noch  sogen.  Kauchstuben  (RögstMcr),  Gebäude,  welche  das 
Licht  nur  durch  das  Dach  empfangen ;  in  iQten  Zeiten  war  dies  die 
gewöhnliche  Bauart  der  Wohnhäuser.  Das  in  Hardanger  gebraute 
Bier  ist  sehr  stark  und  in  Norw^egen  sehr  beliebt.  Die  nach  Har- 
danger genannte  Violine  (Fde)  ist  die  nationale  norwegische. 

Was  außerhalb  Vikingnses  liegt,  gehört  zur  Landschaft  Söndhord- 
landf  die  ebenfalls  große  Schönheiten  bietet,  aber  nur  selten  von 
Touristen  besucht  wird.  Gute  Damp&chiffe  befahren  auch  hier  die 
I^orde ;  Imal  in  der  Woche  berühren  sie  Fjcere  am  Aakrefjord  (S.  239), 
16  St.  von  Bergen;  5,6o  Kr.    (Communic.  285.) 

Dampfschiffroute.  Der  Anfang  der  Route,  sowohl  von  Ber- 
gen nach  (4V2  St.)  Teröen  oder  (4-6  St.)  Herö,  als  von  Stava/nger  nach 
(9V2  St.)  Heröy  ist  auf  S.  246-247  beschrieben.  In  Herö,  event. 
Smide  oder  Terö  (S.  247),  münden  beide  Wege  für  die  Weiterreise 
nach  Hardanger  zusammen. 

A.  Der  Hardangerfjord  von  Hertf  nach  Mauranger. 

Von  Herö  erreicht  man  zunächst  (V2  St.)  Stat.  Uskedal  (Quartier 
bei  Arnesen)  auf  dem  Festland;  r.  MandsQeld  und  Englefjeld,  1, 
Kjeldhaugen.  Von  da  innerhalb  der  Inseln  Skorpen  und  Snüstveüö 
durch  Storeaund  nach  (1  St.)  Stat.  Dimmdvik  (Frau  Meidells  Gasth., 
empfohlen),  r.  SolQeld,  1.  Skinnebergnuten ;  und  weiter  nach 

(1 V2  St.)  Stat.  Bosendal  (Rosendals  Hotd,  gut),  unter  den  steilen 
Abhängen  des  And^rsnut,  McUmangemut  und  Mdderakin  (1582  m) ; 
das  kleine  Schloß,  der  alte  Sitz  der  Barone  Boscnkrantz  und  Bosen- 
krone,  ist  Ende  des  17.  Jahrhunderts  erbaut,  in  den  Gärten  reicher 
Rosenflor.  Seit  1837  sind  infolge  des  Adelsgesetzes  von  1821  alle 
Adelsprivilegien  erloschen,  doch  besitzt  das  heutige  Oberhaupt  der 
Familie  (Hoff-Rosenkrone)  noch  ein  Fideikommiß  von  großen  Gü- 
tern. Im  Schloß  kleine  Gemäldegalerie  (norwegische  Bilder)  und 
Thorwaldsens  Statue  der  Gräfin  Bariatinska.  In  der  Nähe  die  Kirche 
von  Kvinnhen'ed  und  MalTnanger,  Pfarrhof.  Die  Umgegend  ist  reizend ; 
den  Mdderskin  (1582  m)  besteigt  man  bequem  durch  das  Mdsdal 
über  Midtsäter  und  Myrdalsvand ,  dann  r.  steil  hinauf,  6  St. ;  oben 
großartige  Aussicht.  —  Von  Rosendal  weiter  mit  prachtvoller  Rund- 
schau nach  Cfjermimdshavn  (Quartier)  am  Hatlestrand  auf  dem  nörd- 
lichen Ufer  des  I^ords,  und  dann  nach 

(2  Va  St.)  Stat.  SkjdncßS  (Quartier  beun  Landhändler) ,  an  der  9üd- 
spitze  der  gi'ößten  Insel  des  Fjords,  Varaldsö,  ungefähr  gegenüber 
der  östl.  gelegenen  Kirche  von  EncM.     Die  Sundal  anlaufende^ 
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Dampfer  berühren  S^elnses  nicht,  sondern  fahren  entweder  (2mal 
in  der  Woche)  direkt  von  Godösnnd  oder  (Imal)  mit  mehreren  Sta- 
tionen über  BosendcU  und  dann  dem  Löfaldstrcmd  entlang  nach 
(2  oder  3  St.)  EnSBS;  darüber  erhebt  sich  der  Bei^  Gygrastolen, 
Hier  zweigt  vom  Hauptfjord  der  ManrangrerQorf  gegen  O.  ab, 
ein  mächtiger,  von  hohen  Bergen  umgebener  Pjord;  r.  der  schöne 
Furehergfos ;  1.  öffiiet  sich  der  kleine  Fjord  NordpoUen,  und  ein 
Teil  des  Gletschers  wird  auf  kurze  Zeit  sichtbar.  Später  öfihet  sich 
r.  das  Thal  von  Bondhus,  zwischen  Nipefjeld  (r.)  und  HusaQeld  (1.)  ; 
prachtvoller  Anblick  des  Bondhusbrse.    if)as  Schiff  landet  bei 

(3V2  St.)  Stat.  Sandal  {Hotd  Sundcd,  gut,  10  Betten).  5  Min.  weiter 
Gaard  Bondhus  mit  hübscher  »Rauchstube«.  Der  f^^^d  setzt  sich 
noch  eine  Strecke  als  ÖstpoUen  fort  und  endet  beijn  Gaard  Gjerde 
(Boot  dahin  von  Sundal  in  20-30  Min.,  1  Pers.  50  Öre).  Sundal 
und  Gjerde  sind  Ausgangspunkte  für  den  Besuch  der  Folgefonn 
und  den  Übergang  nach  Odde  (S.  264). 

Die  '^'Folgefonn  (FolgoJ  ist  mit  35  km  Länge,  5-18  km  Breite 
und  280  qkm  Fläche  die  zweite  der  großen  Firnmassen  an  der  west- 
lichen Küste  Norwegens  und  nimmt  die  Höhen  der  großen  Halb- 
insel ein,  die  vom  großen  Hardangerfjord,  vom  Aakreigord  und  vom 
Sörfjord  begrenzt  wird.  Ihre  Gletscher  füllen  die  Thäler  aus.  G^gen 
den  Sörfjord  (nach  O.)  fallen  die  Berge  am  steilsten  ab,  indem  sie 
hier  zugleich  ihre  größte  Höhe  (bis  1654  m)  haben.  Gregen  den 
großen  Hardangerfjord  und  den  AakreQord  ist  der  Abhang  der  Ge- 
birgsmasse  nicht  so  steil,  doch  erheben  sich  auch  hier  mehrere  hohe 
Spitzen,  besonders  bei  Bosendal.  Die  interessantesten  Gletscher  der 
Folgefonn  sind  der  BondTmt-  und  der  BuarbrcB,  die  sich  beide  bis 
auf  300  m  über  den  Fjord  herabsenken.  Den  besten  Überblick  des 
ganzen  Fimfeldes  hat  man  vom  Hauptfjord  bei  Terö  (S.  247)  oder 
von  den  Höhen  südl.  von  Sdjestad  (S.  239).  Will  man  es  in  der 
Nähe  sehen,  so  geschieht  dies  am  bequemsten  von  Odde  oder  Sundal 
aus.  Man  kann  die  Firnmasse  fast  nach  allen  Richtungen  hin  mit 
Schlitten  (mit  Pferd  12  Kr.,  2  Pers.  15  Kr.)  befahren,  doch  ist  der 
Weg  von  Sundal  oder  Gjerde  nach  Odde  die  lohnendste  Route. 
Auch  von  Sundal  aus  zu  gehen  und  nach  Gjerde  abzusteigen  ist 
lohnend  (Samson  Olafssön  SundcU,  Patentführer). 

Im  Norwegischen  bezeichnet  »Br»«  (masc.)  überhaupt  eine  Masse  ewigen 
Schnees  oder  Eises,  auch  einen  Gletscher.  —  :»Fonn«  (fem.)  bezeichnet  jede 
Masse  von  Schnee,  speziell  von  ewigem  Schnee.  —  »Jökul«  oder  »Juknlc 
(masc.)  ist  ein  Gletscher  in  der  allgemeinen  Bedeutung  dieses  Wortes.  — 
»Vor«  oder  »Jökulvor«  (masc.)  ist  eine  Moräne. 


Zum  Bondhusbrae.  Führer  1,60  Kr. ; 
Pferd  bis  zum  See  1,60  Kr.  Ein  Reit- 
weg führt  von  Sundal  thalaufwärts  am 
linken  Flußufer  über  Moränenreste  in 
1  St.  zum  Bondhtuvand,  in  den  zahl- 
reiche Wasserfälle  hinabstürzen.  Der 
Führer  verschafft  ein  Boot  und  rudert 
über  den  kleinen  See  (prachtvoller 
Blick  auf  den  Bondhusbrse)  in  ^/a  St. 
zum  jenseitigen  Ufer.  I^.  vom  Gletscher 


der  Bru/as.  Dann  in  Vs  St.  steil  hin- 
auf nach  dem  (2  St.)  Bondhnsbne,  der 
zwischen  Fonndalshorgen  (r.)  und  Bra- 
foshprgen  (1.)  herabstürzt. 

Über  die  Folgefonn  nach  Odde  füh- 
ren zwei  Routen  (8-10  St.),  auf  denen 
beiden  man  im  Schlitten  fahren  kann. 
Führer  (von  Gjerde  od.  Sundal  8, 2  Pers. 
10,  8  Pers.  12  Kr.)  jedenfalls  nötig  (l>ei 
schlechtem  Wetter  2),   Auf  Bout«  A. 
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(die  schönere,  aber  nicht  ungefährliche) 
hat  der  deutsche  Nordlandsverein  1890 
einen  Reitweg  gebaut.  Man  steigt 
15  Min.  Tor  dem  Bondhusvand  I.  hin- 
auf^ mit  herrlicher  Aussicht,  tiber  den 
herabströmenden  Bach  und  dann  stei- 
ler, in  2-3  St.  nach  dem  Saater  Gars- 
hammer (ca.  700  m),  wo  man  über- 
nachten kann.  Weiter  führt  der  Weg 
in  2-3  St.  zum  Firn,  den  man  bei  der 
Hütte  Breidäblik  (mit  einfachen  Er- 
frischungen) am  Felsen  Bottenhorgen 
in  etwa  1350  m  Seehöhe  erreicht.  Hier 
beginnt  die  Schlittenfahrt;  sie  geht  in 
östlicher  Richtung  ziemlich  schnell 
über  den  spaltenlosen,  hier  etwa  6  km 
breiten  Folgefonn  aufwärts  in  mäßiger 


Steigung  zur  Höhe  (ca.  1600  m),  wo 
man  dieHardangervidda  im  O.  erblickt. 
Der  jenseitige  Abstieg  durchs  Tok- 
heim^dal  nach  Tokheim  (unweit  Odde) 
ist  ziemlich  steil,  doch  wird  der  Weg 
jetzt  verbessert.  —  Route  B.  steigt  von 
Gjerde  hinauf  imd  ist  der  alte,  durch 
Zuschüsse  des  norweg.  Touristen  Ver- 
eins erhaltene  Verkehrsweg ;  er  bietet 
größere  Sicherheit,  wird  aber  selten 
noch  benutzt ;  2  St.  bis  zur  Touristen- 
hütte im  Urnbotdal,  dann  1  St.  zum 
Firn  und  den  Schlitten.  Den  Abstieg 
vom  Gletscher  nimmt  man  durch  das 
TokheimsddL  nach  Odde  (S.  265).  —  Der 
Abstieg  längs  des  Buarhrm  (S.  265), 
von  der  Höhe  so.,  ist  gefährlich! 


B.  Der  Hardanferfjord  von  Mauranger  bis  Eide. 

Je  nachdem  die  Dampfer  den  beiden  Ufern  folgen,  haben  sie  ver- 
schiedene Stationen.  Die  von  Skjdnass  (Zeitangaben  von  hier)  fahren 
weiter  innerhalb  der  VaroUdsÖ  durch  den  Bondesimd  und  halten  am 
westlichen  Ufer  bei  Mundeim  (Quartier  bei  Gjitle  Mundheim).  Weiter 
mit  Aussicht  r.  nach  der  Folgefonn  imd  Gygrastolen  nach 

(1  St.)  Stat.  Bakke  (Tönjums  Hotd)  in  SPrandebarm,  in  anmuti- 
ger Gegend,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Folgefonn  im  O.,  im  N. 
auf  Törviknuten  (1073  m)  und  Tveitekvitingen  (1276  m)  im  NW. 
Ein  schöner  Fußweg  führt  von  Bakke  durch  das  StensdcU  in  6  St. 
nach  Noreimssund  (S.  262). 

Die  Dampfer  von  Enass  (S.  260)  hervortritt.  R.  Gaard  Aarvik  und  der 
folgen  dem  östlichen  Ufer  des  Fjords.  Aarvik/os.  L.  erscheint  die  Nordspitze 
"R.  der  Furebergfos.  Prachtvoll  erhebt  der  Varaldsö.  Dann  Fahrt  über  den 
sich  der  Berg  Qygrastoleny  hinter  dem  HauptQord,  hier  HUfjorden  genannt, 
die  weifie  Fimmasse  der  Folgefonn    nach  Bakke  (s.  oben). 

Von  Bakke  längs  dem  Ufer  nach  {i%  St.)  Stat.  Yikingnaes  bei 
LjÖnestangen,  mit  Hotel  und  ViUen  im  Walde  (englische  Gesell- 
schaft, Pens.  ca.  200  Kr.  im  Monat).    Weiter  über  den  Fjord  nach 

(2  St.)  Stat.  Jondalsören  (Johcmnes  Ut/nes  Hotd)  in  JondcU,  am 
östlichen  Ufer  des  hier  nur  4  km  breiten  Fjords.  Bootbauerei  für 
die  guten,  leicht  zu  rudernden  »Hardangcr  Boote«. 

Aucilug  nach  dem  "'Sjordalsfos  und 
Juklevand,  in  welchen  die  Folgefonn 
herabstürzt.  Führer  notwendig  (3  Kr.). 


Tagesausflug,  ^k  St  Fahren  nach  Birke- 
land; dann  zu  Fufi  r.  über  Tveidal 
und  BreUtölen  nach  Freidalsstölen  (wo 
man  übernachten  kann).  Man  rudert 
über  den  SeeKvandalmandf  steigt  den 
Sjördalskar  hinauf  uAd  steht  dem  Fall 
gegenüber,  ^/g  St.  weiter  aufwärts 
nach  Juklevandshorgerij   mit  pracht- 


voller^  wilder  Aussicht ;  6  St.  von  Jon- 
dalsören. 


Gebirgsweg  nach  Bleie  am  Sörf  jord 

8-9  St.  mit  Führer.  Fahrstraße  über 
Birkeland  nach  (3  St.)  Brattebö  und 
Flatebö  (335  m);  dann  längs  Saxe- 
klep  am  Tormut  (1574  m)  vorbei  auf 
die  Höhe  (1384  m),  und  das  Reiaast- 
terakar  hinab,  Über  Eeisater  (329  m) 
nach  Bleie  (S.  264). 


Wieder  über  den  Fjord,  hier  Ytre  SanUenfjord  genannt,  r.  in  der 
Ferne  der  Hardangerjökul  (S.  258),  um  Akmces  herum  (die  großer 
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Gebäude  1.  sind  für  eine  Missionsschule  bestimmt),  1.  in  herrlicher 
Gegend  die  Kirche  von  VikÖr^  nach 

(3  St.)  Stat.  Koreimssand  (Nils  /Sandvena  ffotd,  gut;  Iversena 
Pensionat) f  in  prachtvoller  Lage,  die  zu  längerm  Verweilen  auffordert, 
viel  Sommerfrischler.  Man  gehe  im  hübschen  Stenadal  zum  (3  km) 
^0vgthu8fo8,  einem  30  m  hohen,  malerischen  Wasserfall,  unter  dem 
man  entlang  gehen  kann,  ohne  naß  zu  werden. 


Der  Torennt  (1044  m)  wird  von 
Koreimssiind  Über  Sjauset  und  Flyane 
in  4  St.  bestiegen.  —  Ausflug  nacli  dem 
AadlandsQord  und  der  TossebAhn: 
Fahrstrafte  am  övsthusfos  vorbei  nach 
Steine.  Dann  (mit  Führer)  r.  auf  die 
Höhen  von  Kvamm<ukogen  (815  m)  bis 
Kleiveiij  4^/3  St.  Am  Gaarde  Eikedal 
und  dem  EikedaJUfos  (86  m  hoch)  vor- 
über ins  FrölandsdaHj  wo  man  die 


neue  Strafte  antrifft;  auf  dieser  nach 
(9  St.)  TÖBse  am  Aadlandsfjord,  dem 
innem  Zweig  des  Samnanger  F'jordt. 
Von  hier  r.,  längs  des  Fjords  6  km 
nach  Aadiand  (kleines  Hotel  bei  der 
Kirche).  Weiter  11  km  gute  Fahr- 
strafte nach  Trengereid  (S.  273)  an 
der  Vossebahn.  Dampfschiff  Bergen - 
Aadland  Smal  wöchentlich  (Common. 
292). 


Von  Noreimssund  fährt  das  Schiff  nac4i  (SVa  St.)  Stat.  0gteil8O 
{Olsens  Hotel,  im  Villenstil,  gut),  am  westlichen  Ufer  in  der  08tensö- 
Bucht  schön  gelegen;  viele  Sommerfrischler. 


Fahrstrafte  von  NoreiiMsund 
nach  (7  km)  0atensö  und  von  da  in 
sehr  schöner  Gegend  nach  dem  Gaard 
(14  km)  Skaare  am  Fiksesund;  2  St. 
Fahrt.  Dann  im  Boot  (1  Kr.)  in  1  St. 
nach  Botnen.  Der  Fiksesiind  ist  ein 
sehr  schmaler  Fjord   mit  herrUcher 


Umgebung,  der  von  Stenstö  nord- 
wärts abgeht.  Interessanter  Übergang 
nach  Bulken  an  der  Vossebahn  (S.273); 
an  diesem  Übergange  liegt  das  Ham- 
legrö-Hotelj  das  man  auch  in  3— 4  St 
durch  das  FitjedaL  direkt  von  Ostensd 
erreicht. 


Von  Ostensö  fahren  einige  Dampfer  am  Westufer  entlang,  an  der 
Mündung  des  Fiksesund  vorüber,  Stenstö  und  Aalvik  anlaufend,  nach 
Eide;  1.  der  Bjölvefos,  Andre  queren  den  Fjord  nach  (4V2  St.)  Stat. 
HcBTcmd  (Quartier  in  Tveit),  grole  Bootbauerei  für  »Hardangerboote« 
(S.  261).  Dann  um  den  Berg  Samlehovd  (627  m)  und  weiter  auf  dem 
Indre  Samlenfjord  nach  Stat.  Vinces  auf  dem  Lostrande,  dann  um 
Steinkrossen  (steinernes  Kreuz)  herum  nach 

(5  —  6  St.)  Stat.  Utne  (Utnes  Hotel,  sehr  besucht,  viel  Sommer- 
frischler), am  Eingang  eines  kleinen  Thaies,  in  schöner,  freier  Lage, 
an  der  nördlichen  Spitze  der  großen  Halbinsel,  wo  der  SörQord  vom 
HauptQord  abgeht.  Telegraph.  Große  neue  Kirche.  Die  Umgegend 
bietet  herrliche  Aussichten,  besonders  vom  Hanekamm  (1095  m),  in 
3  St.  leicht  zu  ersteigen,  und  von  der  südwärts  führenden  Straße. 

Von  Utne  fährt  der  Dampfisi^  nordwärts  in  den  schmalen  Graven- 
fjord,  r.  der  Oxen  (1250  m),  1.  FolkedcU,  nach 

(6-7  St.)  Stat.£id6  {Mcelands  Hotel,  am  Fjord,  feines,  angenehmes 
Haus,  5  Min.  vom  Landeplatz,  Z.  2,6o,  F.  u.  abds.  je  l,5o,  Mitt.  2, 
Pens.  4-6  Kr. ;  Jaunsens  Hotel,  5  Min.  weiter,  gut) ,  Skydsstation, 
am  nördlichen  Ende  des  von  waldbekleideten  Felsen  umgebenen 
Fjords,  für  langem  Aufenthalt  geeignet  und  sehr  besucht  als  Aus- 
gangspunkt der  Eoute  nach  Vossevangen  und  Gudvangen  (S.  269), 
Schöner  Spaziergang  Vs  St.  nördl.  zum  Gravensvand,  1  St.  lang, 
und  weiter  ins  SkjervethaX  zum  (2  St.)  Skjerv^os  (S.  270). 

Von  Eide  nach  Ulvik  (20  km)  ist  i  sie  ist  1899  erst  im  Anfang  und  von 
eine  neue  herrliche  Strafie  im  Bau;  {  Espeland  nach  Ulvik  passierbar  (fQr 
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plötzlich  r.  ab  und  geht  an  einer  steilen 
Felswand  entlang.  Unten  liegt  Ulvik 
und  der  Fjord,  eine  der  überraschend- 
sten Aussichten  in  Hardanger.  Nun 
abwärts  nach  Spaaneim  (Hotel  n.  Pen- 
sionat), dann  1.  ab  und  weiter  hinab. 
Über  eine  Brücke  und  r.  an  2  Hotels 
Yorftber  zum  Fjord  hin  nach  (20  km) 
Brakancea  Hotel  in  ülrik  (S.  268). 

Die  alte,  sehr  schlechte  Stra&e  (19 
km,  für  32  zu  bezahlen),  1899  noch  die 
einzige  Fahrstraße,  die  mit  Wagen  voll- 
ständig befahren  werden  kann,  führt 
von  der  Gravenskirche  steil  hinauf 
(bis  600  m)  und  dann  ebenso  steil  bergab 
nach  Sponheimy  von  hier  weiter  auf 
der  neuen  Strafie.    Reitpferd  5,12  Kr. 


Fußgänger  schon  dann  zu  empfehlen) 
und  soll  1900  vollendet  sein.  Sie  geht 
zuerst  nach  der  (5  km)  Kirche  von  Qra- 
veny  dann  r.  ab  und  im  Wald  nach  dem 
Gaard  Dale  hinauf.  Weiter  aufwärts 
zum  (r.)  Espelandwarid  (373  m)  auf  der 
Höhe  und  an  diesem  entlang  am  Gaard 
Eapeland  vorüber,  mit  prachtvoller 
Aussicht  nach  dem  Vcufjären  (S.  269), 
unter  den  Stavskarnut,  Hestestaanut 
und8otenut(l.).  R.Stokkevand.  Präch- 
tige Landschaft.  Das  Thal  wird  brei- 
ter, die  Aussicht  umfassender.  Am 
JLöiningseBter  u.  Gaard  AurcUU  vorüber 
und  auf  einer  Brücke  über  den  Vera- 
fo8.  Weiter  durch  die  wilde  Schlucht 
«HyllaUoTen;  dann  biegt  die  Strafie 

C.  Der  Sörfjord  von  Eide  nach  Odde. 

Der  Dampfer  geht  Ton  Eide  nach  Utne  zurück  und  dann  in  den 
**8örQord  (Sü^ard),  den  schönsten  der  einzelnen  Zweige  des 
Hardangerfjords ,  eine  riesige,  40  km  lange,  bis  2  km  breite  Fels' 
spalte,  mit  fruchtbaren  und  bevölkerten  Qeländen,  an  denen  in- 
folge des  milden  Klimas  (der  Fjord  friert  nie  ganz  zu)  eine  verhält- 
nismäßig reiche  Vegetation  gedeiht ;  es  ist  der  Typus  einer  norwegi- 
schen Hochgebirgs-  und  Fjordlandschaft,  das  Herz  von  Hardanger. 
Seit  dem  Mittelalter  schon  wird  hier  fleißig  Obstbau  betrieben,  be- 
sonders werden  Kirsch-  tmd  Apfelbäume  gebaut,  deren  Erträge  jetzt 
die  Haupteinnahmen  der  Bauern  bilden. 

Von  Utne  am  Westufer  entlang ;  jenseit  des  I^ords  (1.)  öfinet  sich 
das  Husdal  mit  dem  Tveitafos,  Nyastölsfos  u.  a.  und  am  Strande 
die  tnrmlose  romanische  Kirche  von  Kinservik. 

(1  y*  St.)  Stat.  Grimo  (Pugeruds  Hotd,  viel  Sommerfrischler)  am 
Westufer.    Dann  über  den  T^oTd.  ans  Ostufer  nach 

{l^k  St.)  Stat.  LofülIlS  {Hotd  Üllensvang,  recht  gut,  Z.  1-2,  Gab.- 
F.  l,8ß,  abds.  1,85,  Pens.  1  Woche  30  Kr. ;  FrL  Müllers  Pension,  mit 
hübschem  Garten,  empfohlen;  beide  am  Ufer,  nahe  den  Lande- 
plätzen [bei  einer  Falut  landet  das  Schiff  in  Oppedal] ;  Post  und 
Telephon),  in  einem  mächtigen  Felsenzirkus  gelegen,  an  dessen 
Wänden  Bergpfade  sich  emporwinden ;  es  lohnt  sich ,  trotz  einiger 
Beschwerden,  hinaufzusteigen.  Von  oben  stürzen  die  kleinen  Flüsse 
Skrikjo  und  Aapo  in  schönen  Fällen  herab ;  der  erstere  bildet  den 
Shrikjafos,  der  andre  de»  Bj&mebykset  (Bärensprung) ;  zu  letzterm 
hin  und  zurück  IVs  St.  Der  Thalboden  ist  gut  bebaut  und  ein 
Mittelpunkt  des  Obstbaues.  Schöner  Blick  auf  die  Fruchtgärten 
des  Westufers ;  dahinter  die  mächtigen  Felswände  Aganuten  (1428  m), 
Haanuten,  Solnuten  (1473  m)  und  Torsnuten  (1574  m),  zwischen 
denen  das  blaue  Eis  der  Folgefonn  hervorblickt ;  gegen  S.  Börve- 
nuten.  Schöne  Spaziergänge  längs  des  I^ords;  südwärts  über  den 
Fluß  Aapo,  in  Va  St.  nach  der  Ku-che  und  dem  Pfarrhofe  von  Ul- 
lensvfmg;  die  gotische  Kirche  ist  1888  restauriert,  der  Turm  ne» 
ani  Chorabschluß  große  Fenster,   an  denen  außen  drei  steiner 
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Köpfe  angebracht  sind.  Mittelalterliche  Grabsteine  werden  in  einem 
kleinen  Hause  aufbewahrt. 


.  Iq  dex  Umgegend  mehrere  alte 
Eauchstuben ,  unter  andern  in  Leih- 
van^.  r-  An  beiden  Seiten  des  Fjords 
fEUiren  atreckeaweise  Straßen,  die  alle 
Jahre  erweitert  werdetty  q,o  die  direkte 
Stra&e  Kinaervik  -  Lofthus ;  Ty  ssedal- 
Odde  ist  projektiert.  Am  "Westufer 
liegen  die  Gaarde  JacuHad,  Vünre  und 
Aga  mit  mittelalterlicher  Ranchstube. 
—  Die  ganze  Gegend  des  SörQords  ist 

Von  Loffchus  am  Börvenuten 


von  norwegischen  Malern,  Dichtem 
und  Komponisten  verherrlicht  worden; 
die  große  Malerei  von  Tidemand  und 
Gude(BrautfiSLhrtinHardanger)hat  das 
Gedicht  von  A.  Münch  (»Der  aander 
en  tindrende  Spmmerluft«).  mit  H.  Kie- 
ml£sr  Musik  hervorgerufen,,  das  zu  den 
populärsten  seiner  Art  in  Skandinavien 
gehört  und  besonders  von  den  Stu- 
denten gesungen  wird. 

Iienim  nach  (2V4  St.)  Stat.  Bötte, 


reizend  gelegen;  schöne  Aussicht  von  Börvenuten  (1  St.).  —  (2V«  St.i 
Stat.  iVoa  in  der  Vikebj^gd  (Quartier  bei  Knut  Naa),  am  Westufer, 
mit  reicher  Vegetation ;'  hier  liegen  die  Höfe  von  Bleie  (S.  261). 
Von  den  Gletschern  strömen  die  Bäche  in  hohen  Fällen  herab. 
Weiter  1.  die  Gaardc  Sandstö  vuiA  8exe;  dann  Bovland  mit  Spin- 
nerei und  Kval&näa,  Dann  läuft  der  Dampfer  noch  (3  St.)  Stat. 
E»pen.{g\ktes  Quartier  beim  Landhändler  Maland)  an^  in  reizender 
Gegend  am  östlichen  Ufer,  wiederum  ein  Mittelpunkt  des  Obstbaues ; 
die  Höfe  liegefi  reizend  zwischen  Obstbäumen;  ähnlich  ist  es  wei- 
tefchln  beiii^VeÄmA;  und  Skelvik  um  Ostufer  (1.).  Am  Westuifer  (r.) 
der •  Hof  Kvitm/oa,  wo  das  KvUnaadal  oben  zwischen  den  beiden 
nördl;  Teilen  der  Folgefonn  einschneidet ;  in  diesem  Thale  der  kleine 
aufgestaute  Gletschersee  BcKwdalsvafid  (hin  und  zurück  6  St.). 
Dann  r.  der  hochUegende  Hof  ^a«6^  unter  dem  Aasenut,  undDigre- 
n»s.  In  der  Höhe  der  kleine,  von  Gletschern  aufgedämmte  Laus- 
vwnd  (hin  und  zurück  7  St.,  lohnender  Ausflug).  Weiter  r.  der  Hof 
Äapacddo  und  der  hohe  Wasserfall.  ^7»a;  gegenüber  1.  /^ana  und 
in  der  Höhe  der  höehstliegende  Hof  am  Fjord,  Isberg  (ca.  300  m) ; 
niQji  ,k^nn: hinaufsteigen,  von  dem  dahinter  liegenden  Berg  herr- 
liche Aussicht  auf  Folgefonn  und  Lausvand,  (5-6  St.  hin  und  zu- 
rück),. ,  W^eijer,  öffnet  sich  1.  zwischen  dem  TyssedcUsnut  und  dem 
T^veitenut  (^^S'Wild^  Tysaedal  (S.  266);  die  Tyssa  bildet  einen  schö- 
nen Fall,  >^Ächer  kiinftig  eine  Fabrik  treiben  soll.  Am  rechten  Ufer 
Hof  Ty«^i?(^,'^airi' linken  Hof  Tyssedölatveit.  Weiter  1.  Kvituren,  ein 
uttgie^etiref  B^lr^urz  (vom  Jahre  1710);  ein  vorragender  Felsen 
fdhtt  den  J^aiihen  'Bwfe;n  (Bischof),  während  ein  kleiner  Stein,  Prassten 
(Pfai;rerJ,  äxis  d^r  See  etiaporragt.  E.  Eüreimsnäset,  in  den  Fjord  vor- 
springen«^»  die'  HÖffe  Mtreim,  dann  die  Höfe  Tokkeim,  didimter  der 
Tokheinjiknüf  Uiid  daä'hb'chliegende  Tokheimsdal  (S.  261).  Am  £nde 
des  ^^o^dSzeig^fi 'sich  die  Hotelä  von  Odde,  dahinter  IjönnadaLs- 
haugcn  ^lit  !dem.  Tjöniis^dalsfos. 

(4-4?/4  St.)  Ötat^Ödde,  ein  Mittelpunkt  des  Touristenverkehrs. 


Gasthof^:  Hotel  Hardanger  (Bes. 
M.  Tollefsen),  großes,  feines,  vortreff- 
liches Haus  am  Fjord,  mit  Dependenz, 
175  Betten,  Balons,  Bädern;  Speisesaal 
(mit  Malereien  ■  von  Ni  Bergslien  und 
^hnitsereienvon  Kinservik);  deutsch 

•pro?hen ;,  Z.  2  -f  3 ,  Qabo!  -  F.  l,5o, 


Lunch  1,25,  Diner  m. Kaffee  2,25,  abds. 
1,60,  Pens.  6  Kr.  —  Prä8te§tMtrdt  Hotd 
(Bes.  Th.  Lothe),  näher  am  Liandeplatz, 
1899  im  Neubau.  —  JordaU  ffotely  be- 
scheiden ^  am  südlichen  Fjordende. 

Post  u.  Telegraph  r.  vom  Hotel  Hai^ 
danger.  —  Hier  auch  die  Kanflädoo 
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von  M,  HavMMT  u.  Q,  HelUtrüm  (Anti- 
quitäten, SUbenchmuck,  Pelzwaren, 
Photographien  etc.). 

Wagen :  Zum  Lote-  u.  Espelandafos 
Karriol  (1  Per«:)  5,  Stolkjärre  (2  Pers.) 
6,  Kalesche  (3-4  Pers.)  10  Kr.;  nach 
Dalen  in  Thelemarken  Wagen  mit  2 
Pferden  80  Kr.  für  2  Pers^  90  Kr.  für 
3,  100  Kr.  für  4  Pers.;  nach  Ncbs  (S. 


250)  SO,  40,  45  Kr.  fttr  2-4  Pers.  — 
Karriolen  (1  Pers.)  nach  einer  Taxe  von 
17  öre,  Stolkjärren  (2  Pers.)  25  öre 
für  1  km.  Wagen  beim  Hotel  Hardan- 
ger  und  »Hardanger  Skydsforening« 
(100  Pferde)  zu  haben. 

FGhrer  (sprechen  englisch):  Lara 
Brntetun^  Qotskalk  Gjerdt  (PatentfÜh- 
rer^  in  Hildal),  Nüs  Aartun. 


Odde  (oder  Odda),  in  prächtiger  Lage  am  Südende  des  SörQords 
zwischen  hohen  Bergen,  ist  einer  der  schönsten  und  deshalb  be- 
.suehtesten  Punkte  in  Hatdanger  (besonders  viel  Engländer),  mit 
komfortabler  Unterkunft  und  Verpflegung.  Hier  mündet  von  S. 
die  aus  Thelemarken  über  das  Haiücelifjeld  kommende  große  Route 
(S.  239) ,  und  hier  landen  außer  den  Postdampfem  auch  die  Tou- 
ristendampfer,  was  oft  eine  große  (nicht  immer  angenehme)  Men- 
schenansammlung ergibt.  —  Das  heutige  Odde  (Name  des  Kirch- 
spiels) besteht  aus  drei  Einzelhöfen,  Bustetwfh  (Hotel  Hardanger), 
Opheim  und  Bergeflat,  Beim  Gottesdienst  in  der  Kirche  (jeden  3. 
oder  4.  Sonntag)  hat  man  Grelegraiheit,  Nationaltrachten  zu  sehen. 
—  Zur  Überschau  des  f^ords  gehe  man  am  Westufer  zum  (Va  St.) 
Oaard  TokJieim.  —  Hauptspaziergang  ist  die  Straße  nach  Thele- 
marken südwärts  am  schönen,  5  km  langen  (Vi-lVa  St.)  *Sandv€n' 
vand  vorüber,  weiterhin  r.  prächtiger  Anblick  des  BuarbrcB  (s.  un- 
ten), 1.  der  TjönnadcUsfos.  Die  Straße  führt  weiter  zu  den  schöneh 
Wasserfällen  *Lotefo8,  Skarsfos  und  ^'Espdcmdsfoa  (Näheres  S.  239), 
3  St.  von  Odde.  Man  kann  den  Ausflug  auch  noch  weiter  ausdeh- 
nen über  Hotd  Udsigten  (S.  239)  nach  (23  km)  Sdjestad  und  durch 
die  *^Gor8Vingene  hinauf,  ey^nt.  bis  Röldal  (S.  238)  hinab. 

Ausflüge:  1)  Nach  dem  Buarbr»,  5-6  St.  hin  und  zurück; 
scheußlicher  Weg,  aber  sehr  lohnend,  Führer  übei-flüssig.  Man  geht 
zunächst  zum  (V2  St.)  Sandvenva/nd  (s.  oben)  und  hier  (aUe  Vi  St.) 
mit  Dampfschaluppe  (hin  und  zurück  1  Kr.)  über  den  See  zum 
Hofe  Jordal,  am  Eingange  des  JordalSy  in  dem  man  r.  aufwärts 
geht ;  zuerst  auf  dem  rechten  Ufer,  dann  auf  einer  Brücke  über  den 
rauschenden  Gietscherfluß  und  weiterhin  am  linken  Ufer.  Es  ist 
ein  herrliches  Thal,  mit  reicher  Vegetation,  schönen  Berggipfeln 
und  den  blauen  Eismassen  im  Hintergrund.  Der  Weg  ist  leicht  zu 
finden,  aber  schauderhaft  steinig.  Wenn  man  sich  nach  IV4  St.  dem 
1.  bleibenden  Gaard  Buar  (320  m)  nähert,  überblickt  man  den 
"'Baarbrtßy  den  schönsten  Gletscher  der  Ostseite  der  Folgefonn,  in 
seinem  vollen  Glanz ;  er  ist  z.  Z.  im  Bückgang  begriffen  und  steigt 
bis  306  m  ü.  M.  herab.  Am  Fuß  Erfrisch/u/ngshüUe  (F.  1,26  Kr.). 
Am  besten  steigt  man  r.  auf  die  Höhe  hinauf;  Vorsicht  beim  An- 
nähern, vor  allem  soUte  man  nicht  versuchen,  die  Eishöhlen  zu  be- 
treten. Man  kann  bis  auf  die  Höhe  der  Firnmasse  hinaufsteigen ; 
lohnend,  aber  beschwerlich  und  Führer  dazu  unbedingt  notwendig; 
dann  soll  man  nach  TokJieim  hinabsteigen. 

2)  Zum  Skjaggedalsfos,  sehr  lohnender,  nicht  zu  versäumende- 
Ausflug  auf  8-10  St.  (davon  4  St.  zu  Fuß  od.  zu  Pferd),  früher  se' 
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mühsam ;  jetzt  durch  dien  neuen  Weg  erleichtert;  Führer  5  Kr., 
Pferde  zu  haben.  Von  Odde  Bootfahrt  über  den  Sörfjord  in  1  St. 
nach  (6  km)  TyssedaZstveit  (S.  264).  Von  liier  neuer  Reitweg  (Ride- 
vei)  im  Tyssedal  am  linken  Ufer  der  Tyssa,  langsam  aufwärts  zum 
RjukcmdeboPn ,  wo  der  Weg  1.  scharf  abbiegt  und  an  der  steilen 
Felswand  unter  dem  Smidjaaas  weiter  führt.  Der  Fluß  bildet  den 
schönen  Fall  Rjukande.  Dann  biegt  der  Weg  r.  ab,  später  wieder  1. 
und  folgt  weiterhin  dem  Flusse.  Großartige  Umgebung.  Auf  neuer 
Brücke  über  den  Fluß ;  dann  am  rechten  Ufer  über  Loneme  und  am 
Mjöstölsfos  (r.)  vorbei;  1.  der  Mogdifos  unter  dem  Mogelinut  zum 
(7  km  vom  Fjord,  2Va  St.)  Hotel  SkjceggeddUfos  (ca.  400  m;  De- 
pendenz  des  Hotels  Hardanger),  gutes  Nachtlager,  Forellen  (man 
bestelle  sein  Mahl,  2,5 o  Kr.,  für  die  Rückkehr).  Weiter  am  rechten 
Ufer  (oder  über  den  kleinen  See  VeUevcmd  und  dann  am  linken 
Ufer)  nach  dem  6  km  langen  Eingedalsvcmd  (ca.  400  m) ,  ein  wil- 
der Hochgebirgssee,  der  bei  seinem  Ausfluß  den  Vasendefos  bildet. 
Am  rechten  Ufer  ist  ein  Tunnel  gesprengt,  durch  welchen  der  See- 
spiegel um  10  m  gesenkt  werden  kann  (zur  BeguUerung  der  Wasser- 
fa-aft  für  die  künftigen  Fabriken).  Von  hier  im  Boot  (2-3  Ruderer 
zu  je  2  Kr.)  über  den  See,  schöne  Fahrt.  (Bei  starkem  Winde  oft 
nicht  möglich.)  Dampfboot  projektiert.  R.  ein  mächtiger  Berg,  der 
die  beiden  runden  Höhen,  die  Einsäten,  trägt ;  im  Hintergrunde  dar 
Reincmut;  gegen  W.  die  Firnmasse  der  Folgefonn.  Man  biegt  um 
die  Bergnase  Klump&n  (r.)  herum  vmd  hat  nun  den  ersten  Blick 
auf  den  großen  FeJl.  L.  der  Nibbenut.  L.  erscheinen  die  beiden 
schnurgeraden  WasserföUe  Tyssestrengene,  die  über  eine  senkrechte 
Wand  in  einen  tiefen,  gegen  den  See  oöenen  Kessel  hinabstürzen, 
trotz  ihrer  geringen  Wassermenge  sehr  schön.  Die  Landschaft  rings- 
um ist  großartig.  Nach  1  Vs  St.  Fahrt  landet  man  am  oberen  Ende  des 
Sees,  wo  r.  der  mächtige  *S^8ßggedalsf0S  (am  Fuß  ca.  500  m 
ü.  M.),  einer  der  schönsten  Wasserfälle  Norwegens,  160  m  hoch  mit 
Donnergetöse  herabstürzt;  er  ist  malerischer  sds  der  Vöringfo«  und 
steht  diesem  auch  sonst  kaum  nach.  Ein  Pfad  führt  in  ^h  St.  bis 
an  den  Fuß  des  Falles;  man  steige  zu  ihm  hinauf. 

3)  Über  die  Folgefonn  nach  Man-  1200  m)  besteigen,  von  wo  man  einen 
ranger  (vgl.  8.260),  10  St.  schwerer  prachtvollen  Anblick  der  ganzen  Folge- 
Weg,  Führer  nötig;  besser  in  umge-  fonn  hat.  Tagesausfiug. 
kehrter  Richtung  zu  unternehmen.  —  4)  Die  HSlkldskarene  (ca.  1250  m). 
Man  kann  auch  von  Odde  südwärts  ein  Berg  nö.  von  Odde,  mit  interessan- 
nach  Qr&nsdal ,  südl.  von  Hüdal  (S.  ter  Aussicht,  wird  in  6  St.  bestiegen ; 
239),  fahren  und  von  hier  den  westl.  von  Führer  (die  meist  etwas  EngUsdi  rer- 
der  Stra&e  gelegenen  ^Sanennt  (ca.  stehen)  5  Kr. 

D.   Der  innere  Fjord  von  Eide  nach  Eidfjord. 

Lokaldampfboot  von  Eide  nach  (37  km)  Ulvik  7mal  in  der  Woche  in  3-4  Sl 
für  2  Kr.;  2mal  von  ütnt  nach  (30  km)  ülvik. 

Von  Eide  (S.  262)  in  den  Gravensfjord  zurück,  um  den  Oxen 
herum,  r.  Utne  fS.  262),  und  über  den  Fjord  nach  Kingoent  das  ab- 
wechselnd mit  DiÖnne  und  VcMavih  angelaufen  wird.  Nö.  weiter 
in  den  Eldfiord  (0i/jord) ,  den  innersten  Zweig  des  Hudanger- 
Qords,  vonjKahlen,  steil  und  hoch  aufragenden  Felswänden  um- 


24,  Bxmie:  Hardanger.  267 

geben.  L.  der  QrivMnvJb  (1200  m).  R.  auf  einem  Vorsprunge  Bunces, 
die  Gaarde  Bu  und  weiterhin  das  Skoddcdafjeld,  L.  zweigt  der  Ose- 
fjord  ab  (S.  269),  1.  Ncesheim  und  Aasheim,  r.  das  Vorgebirge  Bank- 
ncBSf  im  Hintergrunde  (1.)  Vasfjceren  (1635  m),  R.  der  Gaard  ÖrdaX 
unter  dem  ÖkterntU,  Dann  1,  der  vereiste  Onen  (1570  m)  mit  zwei 
Gipfeln,  Hoüe-Onen  umd  Skaars- Onen f  r.  Vindaxlen,  Zwisclien 
beiden  öffiiet  sicli  1.  das  wilde  Bimodcd  (S.  268),  in  dessen  Hinter- 
gründe die  Firnmassen  des  HardangerjÖhüs  (S.  268)  erscheinen. 
Die  Berge  werden  immer  Steuer  und  wilder.  Oben  r.  RiUleniUf 
Dann  erreicht  der  Dampfer  alsbald 

(2  St.)  Stat.  Tik  (Hotel  Vöringfos,  Gebr.  Nsesheim,  großes  Haus ; 
47  Z.  zu  1-3,  F,  0,80,  Gab.-F.  1,  Mitt.  2,  abds.  1,  Pens.  4  Kr. ;  etwas 
deutsch  gesprochen)  in  großartiger,  aber  öder  Gegend,  ohne  die 
Anmut  der  übrigen  Landschaften  von  Hardanger,  an  der  Mündung 
der  Bjoreia,  die  hier  eine  große  Moräne  durchbricht,  welche  den 
Eidfjordvomd  zurückhält.  10  Min,  entfernt  die  kleine  mittelalter- 
liehe  Kirche  von  Eidfjord.  Die  Bevölkerung  unterscheidet  sich 
von  der  des  übrigen  Hardangers  durch  ihren  Handelsgeist.  Was 
Reisende  nach  Vik  führt,  ist  ausschließlich  der  *VÖringi*OS,  einer 
der  großartigsten  Wasserfälle  Norwegens;  8-9  St.  hin  und  zurück 
(Karriol  7,7 o,  Stolkjärre  14  Kr.);  bis  Saebö  jedenfalls  fahren.  Die 
gute  Straße  (ein  großartiger  Bau)  führt  längs  des  Flusses  nach  dem 
5  km  langen,  75  m  tiefen,  von  steilen  Felswänden  eingerahmten 
wilden  Eidfjordsvand  und  weiter  an  dessen  Westufer  entlang ;  zwei 
kurze  Timnels.  R.  hoch  oben  der  Hof  Kvamsdalenf  von  dem  der 
Kvamsfos  herunterstürzt.  Über  den  Fluß  Hjölmo  und  nach  Skyds- 
stat.  (7  km)  Scehö  (einfach),  an  einer  kleinen,  durch  die  Anschwem- 
mungen der  hier  mündenden  Flüsse  gebildeten  £bene  am  Südende 
des  Sees  mit  mehreren  Gaarden  {3fogletun,  Garatun,  Varberg  u.  a.) 
gelegen ;  Führer  (mit  Patent)  Halsten  H,  Mögletun.  Bei  Ssebö  ver- 
einigen sich  die  beiden  Thäler  von  Hjälmo  (von  S.)  und  von  Maahö 
(von  O).  —  Der  etwas  anstrengende  Weg  nach  dem  Vöringfos  (17  km ; 
Pferd  hin  und  zurück  5  Kr.)  führt  1.  gegen  O,  über  eine  Moräne 
in  das  wilde  MaabÖdcU,  dessen  Felswände  600-700  m  hoch  aufstei- 
gen und  der  Sonne  nur  selten  Zutritt  gestatten.  Der  Weg  folgt  dem 
linken  Ufer;  nach  ^k  St.  Brücke  (nicht  besonders  einladend),  dann 
in  V*  St.  zum  Hof  Thveit;  weiter  im  Öden  Thale,  längs  der  Fälle 
zum  Hof  (2  St.)  MaabÖ,  Dann  über  den  Fluß  und  1,  ab  auf  dem 
linken  Ufer,  (liiteressant  ist  der  alte,  in  69  Biegungen  sich  herauf- 
windende Saumpfad  MaabögcUdeme.)  Das  Thal  ist  von  hier  an  nur 
eine  enge  wüde  Schlucht;  der  steile  Weg  ist  schlecht  (Neubau  pro- 
jektiert). Dann  erreicht  man  das  kleine  (2^/4  St.)  Restaurant  zum 
Vöringfos  (Erfrischungen,  auch  3  Betten,  deutsch  gesprochen),  V4  St. 
unterhalb  des  Falles.  Von  da  über  eine  leichte  Brücke  (immer  nur 
1  Person  I)  und  hinein  in  die  große  FaUhöhle  unter  dem  (3  St.)  *VÖ- 
rblgfos  (oben  ca.  650  m),  in  welchem  die  Bjoreia  in  großartiger  Maje- 
stät 163  m  hoch  in  einem  Falle  herabstürzt.  Oben  wird  er  durch 
kleine  Felsen  eeteilt,  sammelt  sich  aber  gleich  wieder.  Dichte  Was- 
serdämpfe steigen  unaufhörlich  auf,  die  sich  morgens  und  abends 
oben  als  Nebel  verdichten  und  oft  glänzende  Farbeneffekte  bilder 
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Einige  Minuten  unterhalb  des  B&- 
staurants  führt  ein  Weg  hinauf  zu  einem 
weiten  Plateau,  wo  der  Hof  iföJ  (667  m) 
liegt,  überschreitet  hier  die  Bjoreia 
oberhalb  des  Vöringfos  und  geht  dann 
weiter  zum  (IVa  St.  vom  VÖringfos- 
Restaurant)  Hotel  Fosli  (ca.  700  m; 
Wirt  Ole  Graren ;  25  Betten,  sehr  gelobt) 
in  herrlicher  Lage,  Ausgangspunkt  für 
Wanderungen  in  den  angrenzenden 
Hochgebirgen  (Ole  Garen  selbst  ist  ein 
guter  Führer  und  verschafft  auch  Füh- 
rer) :  In  2  Tagen  über  die  Gebirge  nach 
HaUingdäL  (S.  225) ;  in  einem  Tag  nach 
Vivelien  (Quartier)  im  Hjcdmadal.  Die 
weitaus  lohnendste  Tour  ist  die 

Ins  SImodal  (6  St.),  hochinteres- 
sante ♦Tour;  Führer  4-5 Kr.  Der  Pfad 
ist  vom  norwegischen  Touristenverein 
verbessert.  Vom  Hotel  zuerst  über  die 
Hochebene,  dann  in  das  Isdalj  beim 
IsdcUavand  (r.)  vorüber.  Weiter  (r.) 
Vetle  Ishaug  (kleine  Eishöhe),  das  sich 
ohne  Schwierigkeit  besteigen  läßt  und 


interessante  Aussicht  bietet.  L.  Stört 
Uhaug,  Auf  der  Höhe  des  Jochs  (ca. 
1200  m)  Blick  auf  die  mächtige  Fim- 
masse  des  HardangerjökiUs ,  der  das 
wilde  Simodal  überragt.  Man  gehe 
noch  20-25  Min.  abwärts  bis  zum  Fel- 
senraud,  wo  man  dem  obern  Falle  des 
♦Skyl^efoB  gegenüber  steht,  der  hier 
etwa  200  m  hoch  frei  herunterstürzt; 
großartiger  ^Anblick,  einer  der  inter- 
essantesten in  ganz  Norwegen.  Dann 
zurück  zur  Jochhöhe  xmd  weiter  steil 
hinab  (beschwerlich)  nach  dem  Hofe 
(6  St.)  ThveU  in  Simodal.  —  Man  kann 
auch  auf  der  Höhe  bleiben  und  dort 
den  Weg  direkt  zum  RembesdaUvcmd 
fortsetzen;  von  hier  ins  Thal  hinab. 
Nimmt  4  St.  mehr  in  Anspruch. 

Von  Hotel  Fosli  über  Hol,  SkUoOer 
tmd  BerastöUn  in  das  grofiajitige,  be- 
sonders durch  seine  mächtigen  Wasser- 
fälle (xmter  andern  Ve/os)  interessante 
Bjcelmadal;  in  diesem  auf  gutem  Wege 
nach  Scebö;  zusammen  8-9  St. 


VonVik  InsSimodal,  prächtiger  *Tagesausflug,  Führer  (6  Kr.) 
und  Proviant  mitnehmen.  Das  Dampfsciuff  geht  2mal  wöchentl. 
bis  in  den  östlichsten  Winkel  des  EidiQords,  wo  das  Simodal  be- 
ginnt; meist  rudert  man  von  Vik  aus  dahin  (6  km  in  1  St.).  R. 
Vindaxlen  und  Blurenses,  dann  in  den  wilden  SimodalsQord ;  r.  die 
wilde  Schlucht  Ovnagjdet  (Ofenschlünd)  und  1.  eine  ähnliche,  Aat- 
gjeleif  wo  hoch  oben  eine  menschliche  Ansiedelung,  Aasen,  liegt 
Am  Ostende  des  Fjords  der  Gaard  Säd,  am  rechten  Ufer  des  Simo- 
dalflusses  auf  einer  Moräne.  Von  hier  Fahrweg  am  rechten  Ufer, 
durch  das  wilde  und  großartige  ^Simodal  nach  Mefvas,  über  die 
Brücke  ans  linke  Ufer  nach  (2  St.)  Thveit  (ordentliche  Unterkunft). 
Dann  ein  vom  norweg.  Touristenverein  angelegter  Fußweg;  nach 
1  St.  r.  der  über  600  m  hohe  *Skykjefo8  (200  m  senkrecht  1;  vgL 
oben)  und  weiter  (nur  für  Schwindelfreie)  nach  dem  (4  St.)  Hetnbes- 
dalafos,  der  über  eine  Felswand  hinabMlt,  welche  das  Thal  ab- 
schließt. Dann  geht  man  noch  1 V2  St.  1.  steil  auf  beschwerlichem 
Treppenweg  (ca.  1750  Stufen!)  hinauf  zum  RembesdaUvand  (ca. 
1000  m),  in  den  sich  ein  Zweig  des  122  qkm  großen  Hardanger- 
jökfula  (1917  m),  Hembesdalsskaakje  genannt,  herabsenkt.  Größartiger 
Tunnel  zum  Abfluß  des  Wassers.  Man  kann  über  den  See  nach 
dem  Rembesdalssceter  hinüberrudern. 

Von  Vik  geht  das  Schifi'  zurück  und  r.  zwischen  BatihMBs  (r.) 
und  Äasheim  (1.)  in  den  großartigen. OseQord,  den  nordöstlichen 
Arm  des  Fidj^ords,  r.  von  dem  teilweise  schneebedeckten  Onen 
(S.  267)  überre^,  von  dem  durch  das  Dögerdal  der  Dögerfas  hmb- 
kommt;  gegen  N.  Vas/jceren  (1635  m)»  L.  ein  niedriger  Bergrücken, 
welcher  den  Ulvikfjord  trennt,  in  den  das  Schiff  hineindampft  nach 

(3  St.)  Stat.  Ulyik»  einer  der  schönsten  und  besuchtesten  Punkte 
am  Hardanger^ord;  ein  reizender  Aufenthalt,  viel  Sommerfrischler. 


2o.Boute:  Eide-Vossevangen. 
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Eotel  BraJcencBS (Wirt  Lindebrekke),  je  1,3 5,  Mitt.  2  Kr.  -  Hotel  ülvikj  neueres 

1.  vom  Landeplatz;  großes,  gutes  Haus ;  Haus ;  Z.  I,20,  Gabel-F.  1,  Mitt.  2,  abds. 

Z.  1,60,  F.  u.  abds.  je  1,  Mitt.  2  Kr.  —  1  Kr.  —  Sponheims  Hotel  und  PenHo^ 

Westrheims  Hotelj  r.  vom  Landeplatz ;  nai^  20  Min.  vom  Landeplatz,  an  der 

großes,  empfohlenes  Haus  ;Z.,F.u.  abds.  nach  Graven  führenden  Straße. 

O  Ulvik  ist  der  Name  des  Kirchspiels ,  dessen  Kirche  am  Lande- 
platz liegt,  umgeben  von  einer  Gruppe  Yon  Höfen,  darunter  der 
alte  Gaard  Brctkeruss,  wo  die  Ti/esa  einen  schönen  Fall  bildet  und 
sich  weiterhin  in  den  J^ord  ergießt.  Trotz  der  großen  Verhältnisse 
präsentiert  sich  die  Landschaft  verhältnismäßig  niedrig;  die  größten 
Höhen  sind  (im  NO.)  Skaaraa^eld  (1553  m)  undVas^seren,  im  SO. 
Onen  (1570  m).  Die  Gegend  von  Ulvik  hat  der  Dichter  ff.  Wergdand 
in  seinen  Gedichten  geschildert.  Hübscher  Spaziergang  am  Strande 
westwärts  bis  nach  Heüerues  in  IV4  St.;  ostwärts  über  Lekve  nach 
dem  Osefjord  in  1  St.  In  1  St.  steigt  man  nach  dem  SolHvand 
(389  m)  hinauf,  wo  der  Gurhaugen  schöne  Aussicht  bietet. 


Ausflug  nach  dem  ^Osedal,  Proviant 
mitzunehmen.  Von  Ulvik  geht  oder 
fährt  man  ostwärts,  an  Hakestad  und 
I^ekve  vorüber,  5  km  hinüber  nach  0d- 
vinstö  am  OseQord,  einem  Zweig  des 
Hardängerfjords ,  wo  man  (bei  Iver 
0dvin)  ein  Boot  mietet,  um  nach  Ose 
(Unterkunft  bescheiden)  am  Nord-Ende 
des  Fjords  zu  rudern  (ca.  4  km ;  von 
Ulvik  ganz  zu  Wasser  hierher  14  km, 
3  St.  Fahrt),  wo  das  wilde  Osedal  be- 
ginnt, an  beiden  Seiten  vom  Vas^aeren 
(I.),  Krosfjaeren  und  Nipahögd  (1311 
m)  (r.)  begrenzt.  Unweit  des  Fjords 
ein  kleiner  Sumpf,  der,  eine  bemer- 
kenswerte Naturerscheinung,  bei  Re- 
gen ganz  trocken  ist,  bei  trocknem 
Wetter  sich  aber  wieder  mit  Wasser 
füllt.  Auch  findet  man  hier  unter  den 
Steinen  kleine  Höhlen,  in  welchen  die 
Temperatur  immer  kalt,  und  wieder 
andre,  in  welchen  dieselbe  immer 
-warm  ist    Man  gelangt  hierher,  wenn 


man  zunächst  auf  einer  Brücke  den 
von  r.  kommenden  Flufi  Austdölaj  wel- 
cher aus  den  Gletschern  von  Yosses- 
kavlen  und  Oseskavlen  kommt,  pas- 
siert und  dann  auf  einen  Gaard  trifft, 
hinter  dem  der  Sumpf  und  die  kleinen 
Höhlen  liegen,  die  von  den  Bewoh- 
nern des  Gaards  als  Vorratskammern 
benutzt  werden.  —  In  l^/g  St.  nach 
Röikjafos;  lohnend. 

Die  Besteigung  des  TsNjQnren 
(lß35  m)  ist  sehr  lohnend,  erfordert 
aber  hin  und  zurück  an  15  St.  Zeit 
(event.  Übernachten  in  der  Sennhütte 
am  SöUivand) ;  Führer  (8  Kr.)  unent- 
behrlich (vorsichtig  bei  der  Wahl). 

Eine  Wanderung  über  die  Gebirge 
n^ch  dem  Rundal  (S.  281)  ist  nicht  zu 
empfehlen.  Fahrstraßen  sind  hier  erst 
projektiert. 

Die  «Straße  Ulvik -Eide  s.  S.262; 
es  ist  sehr  zu  empfehlen,  auf  dieser 
einen  Spaziergang  zu  machen. 


25.  Route.  Von  Eide  am  Hardangerfjord  über  Vossevangen 
nach  Gudvangen  am  Sognefjord.    Eisenbahn  von  Bergen 

nach  Vossevangen. 


Vgl.  die  Karte  bei  Boute  24. 


Prächtige  Tour,  eine  der  schönsten 
in  Korwegen;  schöne,  sehr  belebte 
Btrafie  von  Eide  bis  ChidvangeUj  78  km. 
—  Wagen  (akkordieren !) :  Von  Eide 
nach  (30  km)  Vossevangen  Karriol  5,1 0, 
3toUgärro  (2  Por^.)  7,66  Kr.;  Zweisp. 


für  2-4  Pers.  15,  16,  18  Kr.;  —  von 
Vossevangen  nach  (32  km)  Stalheitn 
Karriol  6,12,  Stolkjärre  (2  Pers.)  9,18 
Kr.;  Zweisp.  für  2-4  Pers.  16,  20,  24 
Kr. ;  —  von  Vossevangen  nach  (48  km) 
(jTtMit/'an^en  Karriol  8,16,  Stolkjärre  (? 
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Fers.)  12,24  Kr.;  Zweisp.  für  2-4  Pen. 
25,  30,  36  Er.  —  Dlo  8kydsstotionen 
dieser  sehr  belebten  Route  sollen  auf- 
gehoben   werden;    die   Beförderung 


durch  Private  geschieht  mit  obrigkeit- 
licher Bewilligung  (S.  19).  —  Ffir  diese 
Route  ist  »Gammermeyers  Lomme- 
Reisekart  Sekt.  X«  zu  empfehlen. 


Von  Eide  (S.  262)  nordwärts  durch  schöne  Umgebung  nach  Nedrc 
Vasenden  am  4  qkm  großen  Gravensvand  (87  m),  über  dessen  Ost- 
ufer  die  Straße  auf  Viadukten  oder  in  den  Felsen  gebaut  entlang 
fuhrt.  (5  km)  Kirche  von  Graven.  L.  der  Ncnsheimshorg  (990  m), 
r.  hohe  Felswand.  R.  geht  die  neue  StraBe  nach  Ulvik  (S.  263) 
ab.  Weiterhin  r.  Jonaberg  und  Tyvenut  (mit  schwer  zugänglichen 
Höhlen),  dann  Ncesheinu  Hotel  (nett),  bei  (8  km)  Seim  oder  0tT€ 
Vasenden.  Weiter  überall  prächtige  Vegetation  in  dem  großartigen 
Thalkessel  ^SlÜerret,  r.  der  kleine  Skorv^os.  Dann  zieht  die 
Straße  vom  Hoie  Klyve  in  großen  Windungen  am  Cafe  Fosheim  vor- 
bei aufwärts;  1.  der  niedere  Skjervefos  (oft  wasserarm).  Über  die 
Brücke  und  wieder  aufwärts  (der  obere  Fall  r*)  in  vier  Windun- 
gen. Oben  r.  die  Höfe  Jördre  und  KoUkaar;  schöner  Blick  ins 
Thal  hinab«  Hof  ifoe.  Weiterhin  ziemlich  eben  ssjxr  (18,6  km)  Straßen- 
höhe (266  m).  Man  verläßt  hier  Hardanger  und  tritt  in  die  Iiand- 
schaft  Voss.  Am  Gaard  Flatlandsmoen  vorüber,  allmählich  abwärts 
durch  einen  mit  Tannen  (im  westlichen  Norwegen  sehr  selten)  stark 
gemischten  Fichtenwald  Langskogen,  Gegen  N.  schöne  Aussicht  des 
Lönehorgen  (1424  m).  B.  der  Mondaisnuten  (1459  m).  Dann  tritt 
die  Straße  in  das  bebaute  Hauptthal  und  führt  durch  die  Ijand- 
Schaft  Kviüerottingen ,  mit  Aussicht  r.  über  die  vom  RoAindalsdv 
durchströmte  Tykkehyjd.  Nun  biegt  die  Straße  1.  ab,  jenseit  des 
Flusses  das  Barackenlager  von  Tvildemoen.  Über  den  Flui  und  nach 

(30  km)  Tosseyan^en  (56  m),  großes  Dorf  in  hübscher  Lage  am 
Vangsvand  (8  qkm  groß),  über  dem  sich  gegen  S.  der  GraoMde  (1333  mj 
erhebt,  unweit  der  Mündung  des  Bunda^elv,  ein  bedeutender  Ver- 
kehrsmittelpunkt und  eine  sehr  besuchte  Touristenstation  mit  kom- 
fortabler Unterkunft  und  Verp!flegung;  die  Hotels  im  Hochsommer 
oft  überfüllt.    Endpunkt  der  Baim  von  Beigen  (S.  272). 


Gasthöfe:  Fleischers  Hotel,  west- 
wärts am  See,  außerhalb  des  Dorfes, 
nahe  am  Bahnhof,  großes,  feines  Haus ; 
Z.  2,  Gab.-F.  und  abds.  je  1,5  o,  Mitt. 
2,50  Kr.;  oft  Überfüllt.  —  Meinhardts 
Hotel  (Wirt:  A.  Grung),  ein  wenig 
weiter,  meist  von  Deutschen  besucht 
und  recht  gelobt;  Z.  1,5 o  und  2,  F.  1, 
Gab.-F.  und  abds.  je  1,50,  Mitt.  2,50, 
Pens.  5  Kr<  (Off.-Ver.).  —  Vossevangens 


Hotel,  ostwärts  vom  Bahnhof  bei  der 
Kirche,  auch  gut,  ein  wenig  billiger.  — 
D.  ProBstegaards  Hotel ,  ebenso;  em- 
pfohlen. —  Auch  in  Privathäosem  und 
»Privathotels«  findet  man  Unterkunft 
—  Post,  nahe  der  Kirche;  Teie^rapli 
und  Telephon  (nach  Stalheims  Hoteb 
im  Bahnhof.  —  Wagen  s.  oben.  — 
Elsenbahn  von  Vossevangen  nach  (108 
km)  Bergen  s.  S.  272.  ->  Arzt 


Die  Kirche  ist  ein  massives  Gebäude  ans  dem  13.  Jahrh. ;  im  In- 
neren einige  Gedenktafeln.  Im  Pfarrhofe  lebte  1702  L.  Holberg  ais 
Hauslehrer,  er  hat  in  der  Kirche  gepredigt;  die  »Holbergsfichte^ 
erinnert  noch  an  ihn.  —  Die  Umgegend  von  Vossevangen  ist  freond- 
Uch  und  fleißig  angebaut,  die  Bevölkerung  sehr  geweckt.  Im  Mittel- 
alter war  Voss  ein  Sitz  angesehener  Geschlechter;  am  Hofe  litnne 
(10  Min.  westl.  von  Fleischers  Hotel,  am  Scheidewege  r.  oben),  um 
1300  Sitz  eines  Bittergeschlechts,  steht  noch  ein  altes  Holshaus, 
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Fi/nnelofiet  (Eintritt  10  Ore),  der  Typufi  eines  Herrenhauses  da- 
maliger Zeit;  es  ist  zweistöckig  (ein  »Loft«,  im  Gegensatz  zur  ein- 
stöcMgen  »Stue«),  docli  sind  die  Stockwerke  nicht  verbunden.  (Im 
oberen  Saal  eine  ortsgeschichtliche  Sammlung.)  20  Min.  westl.  steht 
auf  dem  Hofe  LÖdve  noch  ein  andres  derartiges  altes  Holzgebäude. 


Ausfluge:  l)  Zum  (»/«  St.)  Cafe  Brel< 
dabllk»  hoch  oben  an  der  Mündung 
des  B&rdala.  Von  der  Kirche  in  10  Min. 
südwärts  (der  See  r.)  teilweise  durch 
Wald  zum  Bimdalselv ;  im  Boot  (5  öre) 
ans  linke  Ufer;  dann  aufwärts  und  auf 
der  Stra&e  r.,  dann  1.  in  die  Schlucht, 
auf  hölzerner  Brücke  über  den  Flu£ 
vom  Bordal  und  aufwärts  zum  Cafe 
ßreidahlik  (auch  einfaches  Mittags- 
essen); schöne  Aussicht.  —  Zurück 
längs  des  großen  Flusses  zur  Brücke 
und  dann  1.  in  das  Dorf;  etwa  2  km 
länger.  —  2)  Nach  GrsTehalsen  und 
FlMin  s.  S.  281. 


3)  Auf  den  «LSnehorgeiL  (1424  m), 
5-6  St.,  mit  Führer  (3  Kr.),  unschwierig 
und  recht  dankbar;  man  geht  (oder 
reitet)  nordwärts  über  Ringheim  (s. 
unten)  und  den  Klepsaster,  zuletzt 
über  ein  sanftes  Schneefeld  zum  Gipfel. 
Weite  Aussicht,  südl.  bis  zur  Folge- 
fonn,  nördl.  bis  zum  Jostedalsbrse. 
(»Höigr«  ist  im  Altnorwegischen  ein 
primitiver  Altar  unter  freiem  Himmel; 
jetzt  oft  als  Name  von  Bergkuppen 
gebraucht.) 

4)  ÖstLliegt  derHondalsnut  (1 459m), 
6  St.,  auch  zu  Pferd;  ebenfalls  leicht 
und  sehr  lohnend. 


Die  StraßeVossevangen-Gudvangen  (48kih)  ist  noch  groß- 
artiger als  der  südliche  Teil  der  Route;  der  Glanzpunkt  ist  Stal- 
heim  (wo  man  event.  übernachtet ;  Vorausbestellung  notwendig).  Die 
Straße  führt  nordwärts  etwas  steigend  zuerst  am  Westufer  des  Lundar- 
vand  entlang;  anmutige  Gegend;  nach  2  km  1.  oberhalb  der  Hof 
Ringheim,  1.  der  steile  LÖnehorg  (s.  oben),  r.  im  O.  HondcUsmtt, 
Weiter  am  Mdsvand,  r.  drüben  der  Hof  Dukstad,  dann  am  Löne- 
vand  entlang.  L.  der  Lönefos,  Später  am  Vosaestrandsdv  (Zufluß 
der  genannten  Seen)  etwas  ansteigend  nach 

(42  km)  Tldnde  (95  m ;  gutes  HoteC) ;  1.  der  schöne  Tvindefos. 
Kun  wird  das  Thal  eng,  die  Straße  steigt,  überschreitet  auf  guter 
Brücke  (133  m)  den  Asln'ekkefos  (man  gehe  vorsichtig  einige  Schritte 
r.  herab),  geht  am  Fluß  aufw^s,  über  den  kleinen  MÖrkedalselv  nach 

(52  km)  Vll^Je  (225  m ;  Hotd,  recht  gut,  Z.  l,5o,  Gab.-F.  u.  abds. 
je  1,26,  Mitt.  2,  Pens.  4  Kr.),  im  breiten  Thal  nahe  der  Kirche  von 
Vinje,  —  Weiter  ostwärts  am  Nordufer  des  schönen  und  fischreichen 
Opheimsvand  (291  m)  entlang  zum  (55  km)  Hotd  Framnces  (gelobt, 
deutsch  gesprochen,  Z.  l,6o-2,  Gab.-F.  l,ßo,  Mitt.  2,  abds.  l,7o,  Pens. 
5,50-6  Kr.)  und  weiter  zum  (57  km)  Opheims  ffotdy  unweit  der 
Kirche  von  Vossestranden.  Schließlich  im  Bogen  hinauf  zur  Wasser- 
scheide (389  m),  in  das  Gebiet  des  SogneQords,  dem  der  kleine 
Nsereimsdalselv ,  dem  die  Straße  nun  folgt,  zuströmt;  r.  nach 

(66  km)  Stalheims  Hotel  (342  m),  großes  modernes  Touristen- 
haus, vortrefflich  geleitet  (Dir.  Dinger,  ein  Deutscher)  und  sehr  be- 
sucht (VorausbesteUung  notwendig),  mit  200  Betten  (Z.  2-10,  B.  0,ßo, 
Gab.-F.  u.  abds.  je  l,6o,  Mitt.  2,6o,  Pens.  6  Kr.),  Post,  Telegr.  und 
Telephon,  in  herrlicher  Lage  auf  der  Höhe  *StamelmskleT  (342  m), 
einer  der  schönsten  Aussichtspunkte  Norwegens.  Man  überblickt 
von  hier  bis  Gudvangen  und  zum  Küefos  das  ganze  tief  eingefurchte 
^Nflßreimsdal  (oder  NcBrödcU),  ein  ungeheurer  Riß  in  das  aus 
weißgrauem  Labradorstein  bestehende  Gebirge,  für  dessen  groß- 


schwindelnder  Höhe  entlang,  r.  mit 
Aussicht  über  das  Thal.  Nach  1  St. 
kehre  man  zurück.  Der  Pfad  f&hrt 
noch  weiter  zum  Gaard  JordcA,  von 
wo  man  mit  Führer  den  Jordalmit 
(1100  m)  besteigt.  —  Ein  aebirgs- 
w  e  g  von  Stalheim  nach  Tik  in  Sogn 
(S.  267)  zweigt  1.  ab,  über  Breekke  und 
weiter  thalaufwärts ;  10  St. 
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artige  Verhältnisse  dem  Beschauer  ein  Maßstab  fehlt.  Cregen  N. 
präsentiert  sich  prächtig  der  Jordalsnnt  (1100  m),  gegen  SO.  das 
Kalda^eld  (1199  m)  und  Aaxlen;  nw.  vom  Hotel  der  Stalheinisnut 
(1111m).  Auf  dem  »Wilhelms  Höi«  Denkstein  für  Kaiser  Wilhelm  ü., 
der  zweimal  hier  war  (einmal  auch  mit  der  Kaiserin). 

Ausflüge:  1)  Auf  die  Brekkenipa, 
leichte,  lohnende  Besteigung;  Aus- 
sicht nach  der  Folgefonn  und  dem 
Jostedalsbrae ;  3  St.  hin  und  zurück, 
Führer  8  Kr.  —  2)  Nördl.  FahrstraAe 
nach  BrcBkke ;  hier  geht  r.  der  schöne 
Saumpfad  i'Naalene  ins  Jordal  ab, 
nach  SixUt  und  weiter,  der  Weg  nicht 
zu  verfehlen,  unter  dem  Jordalsnut  in 

Das  Terrain  bricht  hier  plötzlich  in  einer  Felswand  von  257  m 
Höhe  gegen  das  Nsereimsdal  zu  ab ,  an  welcher  sich  der  Weg  St(d- 
Jieimskleven  (um  1840  angelegt)  in  16  großen  Windungen  ziemlich 
steil  hinabzieht,  an  jeder  Seite  einen  malerischen  Wasserfall,  r.  der 
*Stalheimfo8 ,  1.  der  *Sivlefo8.  Nun  in  dem  von  gigantischen  Berg- 
massen eingeengten  Nsereimsdal  abwärts.  Die  ziemlich  sohlechte 
Straße  wird  im  Winter  und  im  Frühling  oft  von  Lawinen  (Skred) 
zerstört;  Spuren  davon  bemerkt  man  mehrfach.  L.  am  Fuß  des 
Jordalsnut  öffnet  sich  das  Jordal  (s.  oben),  durch  das  sich  der  Saum- 
pfad Naalene  hoch  an  den  Felsen  entlang  windet.  —  Im  Naereims- 
dal  abwärts  an  den  Gaards  HyUandf  Hemre  und  Skjerpe  vorbei, 
schließlich  durch  einen  alten  Bergsturz  (Ur)  hinaus  nach  (78  kmi 
Gadyan^en  (S.  280) ,  Dampischiffstat.  am  Sognefjord  (B,.  26). 

Eisenbahn  (Vossebahn)  von  Bergen  nach  Vossevangen. 


108  km  schmalspurige  (demnächst 
normalspurige)  Eisenbahn  in  4^/3  St 
flir  n.  7,70,  m.  3,85  Kr.  Sehr  lohnende 
Fahrt.  Plätze  L  nehmen.  Die  Bahn 
(mit  52  Tunnels!)  ist  touristisch  von 
gro&erWichtigkeit,  insofern  sie  schnell 
zu    den    innem    Verzweig^mgen    des 


Hardangerfjords  und  des  SogneQords 
bringt,  wohin  sonst  nur  sehr  lange 
Dampferfahrten  fOhren.  Sie  ist  eine 
Teilstrecke  der  im  Bau  befindlichen 
großen  Bahnlinie  von  Bergen  Ober 
Vossevangen  durchs  Hallingdal  über 
Kröderen  nach  Christiania. 


Von  Bergen  (S.  251)  am  LiUe  Lungegaardsvand  entlang,  Tunnel, 
1.  Store  Lungegaardsvand,  über  den  /Siröm  nach  (2  km)  Stat.  Sol- 
heimsviken  (S.  257).  L.  Aalreken,  r.  Lövstakken.  —  (5  km)  Stat.  f)|58- 
an^er,  am  hübschen  Nordaasvand ;  1.  oben  Stupet,  die  Villa  des 
deutschen  Konsuls  Mohr  in  Bergen;  in  der  Nähe  Fantoft,  Landgut 
des  Konsuls  Gade  mit  schönem  Park  (Eintritt  meist  gestattet! 
und  Stayekirke  aus  Fortun  (restauriert) ;  dabei  Birkelundena  Cafe- 
Restaurant  (20  Min.)  —  (8  km)  Hop,  dann  ansteigend  nach 

(9  km)  Stat.  Nesttmi  (32  m;  Bahnrestaur.;  Hotd  NetUun),  wo 
r.  die  Zweigbahn  nach  Os  (für  das  am  Bjöme^ord  gelegene  See- 
bad Solstrand,  S.  257)  abgeht  (26  km  m  IVs  St.  für  II.  l,5o,  m. 
0,75  Kr.).  Bei  Nesttun  schöne  Gregend,  Sommerfrische;  1.  Blick 
auf  den  schönen  IfS^esttunsvand ;  in  der  Nähe  Marmorbrüche;  nahe- 
bei TroldJiaugen ,  Villa  des  Komponisten  Ed.  Grieg.  —  Dann  auf 
hoher  Brücke  über  den  I^esttunsdv  und  nö.  ins  Ixtngeddl,  durch 
2  Tunnels.  —  (15  km)  Stat.  ffddal.  Am  Grimevand  entlang.  T^eder 
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2  Tunnels.  B.  Haukekmdsvomd,  (18  km)  Stat.  Haukeland  (82  m), 
der  höchste  Punkt  der  Bahn  nach  Vossevangen.  Nun  Öde  Gegend  J 
bergab  längs  des  brausenden  Flusses.  An  der  Kirche  von  Arne  vor- 
über nach  dem  Ämefjordf  ein  Zweig  des  Sör^ords.  (25  km)  Stat. 
Arne  (22  m),  Fabriken.  —  Von  (29  km)  Stat.  GamSDS  (22  m ;  Bahn- 
restoMr.)  ab  interessanter  Bahnbau  und  großartige  Gegend.  L.  Aus- 
sicht über  den  Sörflord  gegen  die  große  OsterÖ,  mit  der  Kirche ;  die 
Bahn  bleibt  nun  bis  Stanghelle  am  Ufer  des  schmalen  SörQords. 
Bis  zur  nächsten  Station  folgen  11  Tunnels ;  zwei  bei  iSognstad,  300 
und  323  m  lang,  einer  bei  Bomslo  mit  385  m  und  einer  bei  Rvences 
mit  300  m  Länge.  —  (39  km)  Stat.  Trensrereid  (16  m;  Gasthof)  \ 
von  hier  auf  das  Ghdßeld.  (986  m),  5  St.  hin  und  zurück,  Führer 
4  Kr.  Von  Trengereid  Straße,  11  km,  nach  Aadland  (S..  262).  Groß- 
artige Landschaft.  Die  Bahn  umfährt  das  Vorgebirge«  Baumpen 
(753  m)  und  durchzieht  dabei  10  Tunnels,  von  denen  der  bei^an« 
742  m,  der  bei  Kjenees  400  m  lang  ist.  An  der  andern  Seite  des 
Fjords,  auf  der  Osterö,  die  Kirche  von  Bruvik  unter  dem  Bruviksnip 
(815  m)  und  die  Erziehungsanstalt  von  ülfncesÖ.  —  Über  den  Vaks- 
dalselv  (r.  schöner  Fall)  nach  (51  km)  Stat.  Vaksdal  (16  m ;  Bahn- 
restaur.) ,  große  Fabriken.  Weiter  5  Tunnels ,  darunter  der  vierte, 
bei  HcBtta,  mit  342  m  Länge.  Am  Daleva/ig  entlang  nach  (59  km) 
Stat.  Stanghelle  (3  m).  Die  Bahn  verläßt  hier  den  SörQord  und  über- 
schreitet den  kleinen  Fjord  Dalevaag.  Kurzer  Tunnel  durch  einen 
kolossalen  Felsbiock.  ■ 

(66  km)  Stat.  Bale  (8  m;  GuUachsena  Hotel),  an  der  Mündung 
des  Bergsdals,  mit  großen  Tuchfabriken.  Durch  das  Bergsdal  pracht- 
volle Fahrstraße  nach  (6  km)  Fosse,  die  noch  20  km  bis  Hamlegr'ö- 
HoUH  (b.  unten)  verlängert  wird.  —  Auf  der  Bahn  folgen  9  Tunnels 
am  BoUtadfjord;  der  bei  Bergsenden  397  m  lang,  bei  Troldkone- 
baret  734  m,  bei  Klöftefjeld  433  m,  bei  Hyvingen  1331  m  (der  längste 
der  Vossebahn)  und  bei  Torbjömgtodna  366  m  lang.  —  (78  km)  Stat. 
Bolstad  (9  m;  GaMhof)^  am  BolstadiQord;  Dampfschiff  nach  Ber- 
gen. —  Es  folgen  8  Tunnels.  Im  schönen  Thale  längs  des  reißenden 
Vosseelv  und  des  wilden  Evangerva/nd  nach  (88  km)  Stat.  ISiftakger 
(16  m;  Monsens  IfoteC),  am  Ostende  des  Sees,  der  Ort  am  andern 
IJfer  des  hier  mündenden  Vosseelv.  L.  am  redeten  Ufer  die  Mün- 
dung des  TeigedaZs  am  Hofe  Fadnces.  Der  MyHethveüveten  (1140  m) 
im  S.  kann  von  hier  m.  F.  in  3  St.  bestiegen  werden;  lohnend.  — 
Längs  des  Vosseelv  in  helrlicher  Gegend  durch  einen  Tunnel  nach 

(§d  km)  Stat.  Bnlken  (51  m;  LUands  Hotd,  am  linken  Ufer,  gut, 
Z.  1,  F.  u.  abds.  1,  Mitt.  mit  Kaffee  l,6o  Kr.,  deutsch  gesprochen), 
als  Sommerfrische  besucht.    Hängebrücke  über  den  Fluß. 


Ctebirgtweg  von  Voss  nach  Hardsn- 
ger.  FatoitraAe  von  Bulken  sw.  nach 
dem  (l>/4  St.)  Hof  SkjüdaUn  (380  m). 
Dann  sfidwärts  auf  einem  Saumpfad 
weiter  nach  (3^4  St.)  SkjasrstöUn ;  1. 
schöner  WasserfalL  In  20  Min.  nach 
BvarUjtmy  wo  I.  Bach  den  3  Sseters 
(4  St.)  Hodnaberg  (ordentliche  Unter- 
kunft, Telephon).  —  (Von  hier  über  den 


See  Hamlegröen  [591  m]  in  IV2  St.  zum 
Hamlerrö-Hotel  [14 Z.,  24 Betten],  das 
Jägern  flir  langem  Aufenthalt  zu  em- 
pfehlen ist) — Von  Hodnaberg  lohnend 
zu  Fu6  zu  gehen.  L.  herauf  und  weiter 
im  Hochthal,  immer  langsam  aufW&rts. 
Der  P&d  verläfit  später  das  Thal,  daa 
h  liegen  bleibt,  und  ftthrt  auf  ein  Pla- 
teau; r.  kleine  Hütte.  Hier  1.  in  5  Hiv 
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auf  den  (6^4  Bt.)  *  Lö^eialBnnten 
(1100  m))  prächtige  Aussiebt  in  das 
unten  liegende  Thal.  Von  der  Hütte 
sehr  steil  bergab ;  der  Pfad  zum  Teil 


schlecht.  Unten  im'Thale  liegt  in  groß- 
artiger Umgebung  der  (8^/4  St.)  Hof 
Flatebö.  Dann  zum  (9  St.)  Hof  Botnen 
am  Fiksesund  (S.  262). 


Hinter  Bulken  erreicht  die  Bahn  den  schönen  Vcmgsvand  (5  km 
lang,  45  m  ü.  M.),  an  dessen  Nordufer  der  Zug  entlang  rollt.  L.  die 
Mundung  des  Dyrvedais;  r.  am  Südufer  der  massige  Bücken  des 
Gracmden  (1333  m),  oft  noch  schneebedeckt.  Die  Bahn  geht  am 
Nordufer  und  erreicht  die  Endstat.  (108  km)  Tosseyangen  (S.  270j, 
56  m  ü.  M.,  der  Bahnhof  westl.  oberhalb  des  Dorfes. 


Östl.  von  Vossevangen  wird  jetzt 
an  der  neuen  Bahn  Bergen- Ghristiania 
gearbeitet.  Von  Vossevangen  führt 
durch  das  RundaZ  eine  g^ite  Straße 
40  km  biä  Opsaetstolen  oder  Opseet 
(860  m;  einfaches  Hotel),  wo  jetzt 
große  Arbeiterbaracken,  Häuser  für 
die  Ingenieure ,  Magazine  etc.  aufge- 
führt sind;  hier  ist  die  künftige  Stat. 
Opscet.  Von  hier  soll  der  große  Tunnel, 


5,8  km  lang,  durch  den  GrsTehftlsM 
(1153  m)  in  etwa  900  m  Meereshöhe 
gebohrt  werden  und  Ende  1902  voll- 
endet sein. 

Von  Opsaet  führt  ein  Pfad  über 
den  Gravehals,  am  ügjeracBter  vorüber, 
steil  hinab  in  das  FlaamadcU.  nach  dem 
Hofe  Kaardal  in  3  St.  Dann  15  km 
gute  Straße  in  großartiger  Gegend  nach 
Fretheim  am  AurlandsQord  (S.  281). 


26.  Route:  Sogn  und  der  Sognefjord. 

Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Dampfschiffe  (Commnn.299)  fahren 
von  Bergen  5mai  Wöchentl.  (So.  Di. 
Mi.  Fr.  Sa.)  nach  dem  Sognefjord; 
bis  Lcerdalsören  (230  km)  direkt  (nur 
Vadeim  und  Gudvangea  anlaufend) 
2mal  in  16  St.,  3mal  mit  Zwischen- 
stationen in  23-29  St.  I.  12,90  Kr.; 
3mal  in  der  Woche  setzt  der  Dampfer 
von  Bergen  seine  Route  von  Lserdals- 
ören  nach  Skjolden  in  Lyster  fort.  Dazu 
die  Lokalroute  auf  dem  Fjord  selbst 
(Commun.300):  Laerdalsören-Gudvan- 
gen  -  Balholmen  -  Fjasrland -Vadeim, 
5mal  wöchentl. ;  Verbindung  Gudvan- 
gen  -  LaBrdalsören  wenigstens  6mal 
wöchentlich.  —  Die  Dampfschiffe  sind 
gut  eingerichtet,  nur  für  Nachtfahrten 
etwas  eng,  da  sie  nur  wenige  Schlaf- 
kabinen haben;  man  belege  evcnt. 
sclileunigst  einen  Schlafplatz.  Die  Her- 
ren schlafen  meist  im  großen  Salon, 
wo  für*  die  Nacht  Betten  hiergerichtet 
werden.  —  Die  Keihenfolge  der  Schiffe 
nach  ihrer  Bequeihlichkeit  sind :  »Kom- 
mandören«,  »Alden«,  »Sogn«,  diese  die 
größten ;  dann  »Homelen«,  »Framnses« 
und  »Fjalir« ;  »Lssrdal«  und  »Baidur« 
sind  did  kleinsten.  Die  Restaurationen 
sind  gut,  Gab>F.  1,60,  Mitt  2,  abdä.  r,bo, 
Bed.0,60  Kr.  Spirituosen  (außer  Biern. 


Wein)  gibt  es  bioht  —  Die  Fahrpläne 
wechseln  häufig,  und  ein  Studium  des 
»Gommunicationer«  ist  unerläßlich; 
wir  geben  im  folgenden  die  Route  der 
Dampfschiffe  von  Bergen  nach  last- 
dalsoren  und  Lyster,  wobei  wir  darauf 
aufmerksam  machen,  daß  die  Dampf- 
schiffe nicht  auf  jeder  Tour  alle  Sta- 
tionen anlaufen,  auf  eihzelnen  Touren 
dagegen  noch  andre  als  die  hier  an- 
gegebenen. 

Die  Route  bietet  viel  Gelegenheit 
zu  Touren  nach  den  innern  Teilen  von 
Sogn ;  besonders  zu  empfehlen :  Fj«r- 
land,  Sogndal,  Lyster,  Aardal  und  Gud- 
vangen.  Als  Standquartiere  empfehlen 
sich  BaihoHmen,  Mari/jceren,  Ondvan- 
gen  u.  Mide  in  Lyster.  Von  Lystor  und 
Aardal  kann  man  ohne  große  Schwie- 
rigkeit dem  Jotunheim  (R.  27)  einen 
kurzen  Besuch  abstatten.  Das  abge- 
legene JosUdal  (S/28S)  Ibhnt  der  Mttho 
nur  der  herrlichen  Gletscher  wegen. 

Die  Reise  nach  Sogn  kann  recht 
gut  mit  der  nach  Hardanger  verbun- 
den werden.  Man  beautst  dann  die 
Route  *Chidvangen-Voa9evangen-Eid€ 
(R.  25)  und  kehrt  über  Hardanger 
(R.  24)  nach  Bergen  zurück :  4-5  Tage 
ohne  Ausflüge. 
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Der  *SogneQord  (spr.  song-neQör)  ist  unter  allen  Fjorden  Nor- 
wegens der  längste  und  weitverzweigteste ;  bis  nach  seinem  östlichen 
Ende  bei  Skjolden  hat  er  eine  Länge  von  ungefähr  180  km,  eine 
bedeutende  Tiefe,  bis  1200  m,  aber  nur  selten  über  6  km  Breite. 
Von  seinen  großen  Zweigen  sind  die  wichtigsten  und  die  an  Natur- 
schönheit reichsten :  Fj (Briandsf jord,  SogndcUsfjord  und  Lysterfjord 
(welche  alle  nordwärts  gehen),  Aardals/jord  (östl.)  und  Aurktnds- 
fjord  (südl.).  Die  Lan£chaft  So^  (bedeutet  ursprünglich:  See), 
mit  einem  Flächeninhalt  von  10,476  qkm  und  37,012  Einw.,  ist 
eine  der  großartigsten  Gegenden  Norwegens,  besonders  die  Thaler 
von  Nsereim,  Lyster  und  Aardal.  Die  Natur  ist  hier  wilder  und 
großartiger  als  in  Hardanger,  entbehrt  aber  manchmal  der  Anmut 
der  Hardanger -Landschaften.  Der  Hauptfjord  ist  zum  Teil  einför- 
mig ;  in  den  Seitenfjorden  aber  findet  man  großartige  Landschaften, 
die  trotz  eines  gemeinsamen  Zugs  dennoch  sehr  verschiedenen  Cha- 
rakters sind.  Eigentümlich  sind  dem  I^ord  die  großen  Vorgebirge, 
»Nasen«  (Naasi,  Nosi)  genannt.  Je  mehr  man  gegen  O.  kommt,  um 
so  großartiger  wird  die  Natur.  Auch  begegnet  man  einigen  hohen 
Wasserfällen  (der  höchste  ist  der  *Ketti«/o«  in  Aardal,  2S)  m),  die 
aber  nicht  so  wasserreich  wie  in  Hardanger  sind ;  die  angrenzenden 
Berge  entbehren  der  ausgedehnten  Hochebenen,  auf  denen  sich 
größere  Flüsse  bilden  können;  die  hiesigen  Gletscher  senden  ihre 
Abflüsse  durch  lange  Thäler  nach  dem  Meer.  Dagegen  besitzt  Sogn 
in  dem  *Jo8tedal8br€B  (S.  284)  den  größten  aller  norwegischen  Glet- 
scher. Das  Klima  des  Sognefjords  entspricht  im  W.  dem  der 
Westküste  Norwegens:  milde  Winter,  nasse  Sommer,  während  die 
östlichen  Zweige  mehr  ein  Kontinentalklima  mit  harten  Wintern  und 
warmen  Sommern  aufweisen  (doch  frieren  auch  diese  Teile  des  Fjords 
nur  teilweise  zu).  Während  Sygnefest  (am  Eingang  des  f^ords)  eine 
Jahresregenmenge  von  1900  mm  hat,  nimmt  diese  nach  O.  zu  stetig 
ab  und  beträgt  in  Lserdal  nur  400  mm.  —  Die  Bewohner  von 
Sogn  (Sogninger)  sind  ein  lebhafter,  kräftiger  und  tüchtiger  Volks- 
stamm (gute  Bergwanderer),  besonders  die  der  innem  Gegenden. 
Die  Sprache  im  Innern  Sogn  ist  überaus  schnell,  der  Dialekt  wird 
»Sognemdule«  genannt.  (Ein  Sprichwort  sagt:  »Kannst  du  Sogne- 
mdiüe  und  ein  wenig  Deutsch,  wirst  du  damit  bis  Konstantinopel 
kommen,  dort  aber  sitzt  du  auf.«) 


An  den  Ufern  bemerkt  man  ün 
SogneQord  wie  m  andern  Fjorden  die 
vor  einem  an  den  Felsen  gemaltenWas- 
serfall  aufgestellten  Fangnetze.  Durch 
diesen  gemalten  Wasserfall  läfit  der 


stromauMetaende  and  Wasserfälle 
fiberspringende  Lachs  sich  täuschen, 
er  nähert  sich  ihm,  und  in  diesem 
Augenblick  zieht  der  hoch  oben 
lauernde  Wächter  das  Netz  zu. 


Dampfschiffroute.  Von  Bergen  geht  die  Fahrt  nordwärts  an 
der  Küste  zwischen  unzähligen  Inseln  und  Schären  entlang;  die 
Berge  sind,  von  den  Gletschern  der  Eiszeit  abgeschliffen,  hier  ebenso 
kahl  und  nüchtern  wie  südl.  von  Bergen.  Hier  und  da  öfifnet  sich 
(1.)  eine  Durchsicht  zur  offenen  See,  die  sich  aber  schnell  wieder 
schließt.  Die  Landschaft  östl.  heißt  Nordhordkmd  und  bildete  im 
Mittelalter  mit  Söndhordland  und  Hardanger  zusammen  das  Hör- 
dafylki.    Es  ist  die  Heimat  der  Strilm,  einer  Fischerbevölkerung, 
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die  noch  auf  einer  niedrigen  Kulturstufe  steht.  (1 V*  St.)  Stat.  Alver- 
swnd  (Alverströmmen).  Durch  den  schmalen  BaMegtröm  nach  (4  St.) 
Stat.  SkjcBTJehavn  (Schröders  Hotel,  gut),  an  der  Nordspitze  von 
jSandö,  Stat.  Nyhorg  und  (öVs  St.)  Stat.  Evindvik  oder  Evenvik 
(Quartier  bei  Larsen)  am  Gulen^ord,  in  dessen  N^e  im  Mittelalter 
die  Versammlung  der  Einwohner  des  westliehen  Norwegen  (das 
»Gulathing«)  abgehalten  wurde.  An  der  Kirche  hohes  Steinkreuz. 
Von  Evindvik  durch  den  Folefotswnd  zwischen  Hisö  (1.)  und  dem 
Festland  an  (6  u.  6V2  St.)  Stat. /S'ygrjiefe«*  (r.)  vorüber,  wo  der  iSoon«- 
fjord  beginnt.  Die  Umgebung  ist  rauh,  die  Berge  noch  niedrig. 
Gegen  N.  sieht  man.  5  km  entfernt  (1.)  die  Inseln  von  SiUen,  die 
sich  bis  560  m  erheben  und  in  der  iSrithjofedichtung  erwähnt  wer- 
den. Die  Fahrt  geht  nun  weiter  gegen  O.,  wo  sich  allmählich  grö- 
ßere Bergmassen  zeigen,  darunter  der  Lihest  (753  m),  nach 

(7V2  St.)  Stat.  Lervik  (Quartier  bei  Wolff),  am -Bögord,  am  Nord- 
ufer des  SogneQords  in  hübscher  Umgebung.  —  (7V2-10  St.)  Stat. 
Lavikf  am  Nordufer,  mit  achteckiger  Holzkirche;  man  segelt  auf 
dem  breiten  Fjord,  dem  die  nur  6(X)-700  m  hohen  Felsen  an  bei- 
den Ufern  noch  keinen  bedeutenden  Charakter  verleihen.  Am  Süd- 
ufer liegt  Brmkke  am  Eisnefjord,  das  ebenso  wie  Trcedal,  Torvund, 
Norevik,  Aakre  und  Bjordal  (am  Fuglsetfjord ,  Vadeim  gegenüberi 
nur  auf  einzelnen  Touren  berührt  wird. 

(6V4-I2  St.)  Stat.  Tadeim  (Vadeims  Hotel,  Z.  2,  F.  l,5o  Kr.),  am 
Vadeimsfjord,  am  Nordufer  des  HauptQords,  wo  die  nordwärts  nach 
Söndflord,  Nordfjord,  Söndmöre  und  Molde^ord  führende  Stra&e 
(R.  28)  abzweigt,  deshalb  eine  Hauptstation  der  DampfecMfre,  die 
hier  nur  zur  angegebenen  Zeit  abgehen  dürfen.  Hübscher  Blick 
auf  den  Fjord ;  r.  ein  Wasserfall  mit  Fabrik,  unter  der  Norevikahei. 
—  Nun  beginnen  die  Berge  höher  zu  werden  (bis  1000  m),  die  Um- 
gebung wird  schöner.  —  An  Kirkebö  (Quartier),  Bergsvik  und  Maaren 
(1.),  mit  Wasserfall,  vorüber  nach  (14  St.)  Stat.  Orimevik,  am  Südufer 
des  Fjords ,  und  weiter  über  die  Mündung  des  kleinen  Mnne^ords 
(r.)  nach  Sylvamws.  Dann  fahrt  das  Schilf  zuweilen  südwärts  in 
den  von  düstern  Felsen  umgebenen  Amefjord  hinein  bis  (15  St.» 
NiBset  und  zurück.  Manchmal  wird  auch  die  an  der  Nordseite  ge- 
legene Insel  (12  St.)  Kvamsö  berührt.  Jedenfalls  geht  der  Dampfer 
wieder  an  die  Südseite  zurück  nach 

(I2V2-I7  St.)  Stat.  Tik  t  Sogn,  auch  Vikörm  genannt  (JSbpslockt 
Hotd,  gut,  Telephon),  im  hübschen,  wohl  angebauten,  einlaaenden 
Thal,  in  einem  Gebirgszentrum  gelegen,  von  dem  tief  eingeschnittene 
Thäler  nach  verschiedenen  Kiehtungen  ausgehen;  gegen  O.  erhebt 
sich  der  Ramhc^en  (1600  m) .  so.  der  große  FrcsvikbrcB  (1568  m  : 
gegen  N.  sieht  man  den  südlichsten  Zweig  des  Jostedalsbrse ,  den 
Gletscher  von  Vetlefjord. 

Von  Interesse  sind  in  Vlk  die  bei-  Hove.,  mit  interessanter,  altertftmlicbcr 
den  alten  restaurierten  Kirchen;  die  Ausstattung.  —  Durch  zwei  Gtobirgs- 
Stavekirohe  von  Hoprekstad  (von  ca.  wege  steht  Yik  mit  Stalheim  und  Vosse- 
1200)   und  die   kleinere  Kirche  von    vangen  in  Verbindung  (S.  272). 

Der  Sogne^ord  wendet  sich  bei  Vik  nördl.,  r.  das  Vorgebirge 
von  VijmgsncMf  der  Dampfer  steuert  1.  nach 


JS6.  Bmite:  Sognefjord  (Balholmen). 
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(9-18  St.j  Stat.  Baiestrand  oder  Balholmeil,  am  Nordofer  des 
Fjords,  in  michtbarer  Gegend  malerisch  gelegen;  nach  W.  nnd  N. 
.ÄJisichten  prachtvoller  Gebirge,  während  sich  ostwärts  der  breite 
Haupt^ord  öfEhet,  über  den  sich  der  Bleia  (1694  m)  erhebt. 


Gasthöfe:  Kviknes  Hotüy  onmittel- 
bar  am  Ländeplatz;  Z.  2,  Gab.-F.  1,60, 
Mitt  2,  abds.  l,öo,  Pens.  5  Er.;  ge- 
lobt. —  Hotd  Baiestrand  f  mehr  von 
Deutschen    besucht,  gelobt;  Z.  1,6 o, 


Gab.-F.  1,60,  Mitt.  2,  abds.  l,8o,  Pens. 
4-5  Kr.  Beide  Hotels  sind  für  langem 
Aufenthalt  sehr  zu  empfehlen;  sie 
haben  Badehäuser  im  See  und  Barken 
zu  Ausflttgen  (billig). 


r  Ein  breiter  Fahrweg  südwärts  bis  nach  (4  km)  Fleaje  bildet  eine 
aussichtsreiche,  angenehme  Promenade;  er  führt  an  den  Villen 
einiger  norwegischer  Maler  (Dahl  und  Normann)  vorüber.  10  Min. 
von  den  Gasthöfen  auf  einem  Hügel  unter  einer  Birke  das  »Grab 
des  Königs  Bele«  (der  Vater  der  schönen  Ingeborg)  der  Frithjofs- 
sage,  mit  neu  errichtetem  Bautastein.  Von  Balholmen  gehen  meh- 
rere Zweige  vom  HauptQord  gegen  N.  aus :  der  Msefjord,  der  Svcere- 
fjordf  der  VeUefjord  (mit  einem  Gletscher)  und  vor  allem  der 
wilde  "^Fjim'landsfjord  (s.  unten),  alle  von  1300-1700  m  hohen  Ber- 
gen umgeben.  In  Balholmen  selbst  fesseln  besonders  die  Berge  um 
den  iBseQord :  Minkuggen  (1255  m),  Gjeüeryggen,  Vindreken  (1179  m), 
GiddaeUet,  Furempa  und,  von  letzterm  durch  die  Scharte  Kjeipen 
getrennt,  der  Toten  (1400  m),  alle  mit  ausgeprägten,  mächtigen  For- 
men. Die  meisten  dieser  Gipfel  lassen  sich  ohne  Schwierigkeiten 
besteigen  (8-12  St.  hin  und  zurück).  Eine  Bootfahrt  in  den  ^sefjord 
(bis  3  St.)  ist  sehr  lohnend ;  am  nördl.  Ufer  dieses  Fjords  liegt  herr- 
lich die  Kirche  von  Tjugum;  nahebei  hat  man  auf  einer  Anhöhe 
einen  prachtvollen  Blick  in  den  f^serlandsQord. 


Der  «FJvrUuidsQord  ist  28  km 
lang,  1-2  km  breit  und  bietet  in  sei- 
nem nördlichen  Teile  Landschaften 
von  erhabener  Schönheit.  Der  Fjord 
wird  5mal  wöchentl.  von  Dampfern  in 
l"/4-2Va  St.  befahren  (Commun.  800), 
die  Balholmen  anlaufen  (nur  Kl.  I). 
Sehr  empfehlenswerter  Ausflug.  — 
Von  Balholmen  um  das  Vorgebirge  vong 
Tjugum  herum,  nördl.  in  den  Fjasr- 
landsQord ;  am  Eingange  1.  der  Toten 
(1400  m),  r.  Storhaugen  (975  m)  und 
Trodals^pgen  (1410  m).  L.  zweigt  der 
VetleQord  ab,  der  wieder  L  den  8T»re- 
Qord  aussendet.  In  diesen  Fjorden 
berührt  der  Dampfer  Ulvestad.  Der 
Fjserlandsfjord  biegt  bei  MenceSf  wo 
das  Vorgebirge  Menceseggen  scharf  die 
Fjorde  scheidet,  etwas  nö.  ab.  Weiter 
r.  Rommehesten  (1250  m),  1.  Hare- 
voldsnipa  (1631  m),  Melsnipa  (1763  m) 
und,  durch  das  JordcU  geschieden, 
Jordalsnipa.  R.  der  Gaard  Berge  im 
BergedaL  Weiter  herrliche  ^Aussicht 
gegen  das  Kordende  des  Fjords  mit 
deu  Gletschern :  1.  B&junuhra,  r.  Sup- 
hellehraif  prachtvolle,  großartige  Land- 


schaft, eine  der  schönsten  des  ganzen 
SogneQords.    Die  Endstation  ist 

FJKrUnd  {Mundale  Hotely  angeneh- 
mes  Haus,  Z.  2,  Fr.  u.  abds.  1,60,  Mitt. 

2  Kr.),  bei  Mondal,  Station  fUr  Glet- 
scherwanderungen. Mikkd  8.  Mundaly 
PatentfUhrer.  Fahrstraßen  ftthren  nach 
den  beiden  Gletschern;  ein  Besuch 
des  einen  erfordert  3,  von  beiden  5- 
6  St.  Für  Fußgänger  bedeutend  mehr. 
Wagen  hin  und  zurück  für  1  Fers. 

3  Kr.,  zu  beiden  Gletschern  4,50-6  Kr. 
Zunächst  auf  der  Straße  am  Fjordende 
imd  an  HorpedcU  (r.)  vorüber  nach 
dem  Hofe  (4  km)  Böjadn.  Hier  Stra- 
ßengabelung: 1.  nach  dem  BöjumsbrsB, 
r.  nach  dem  SupheUebrse.  —  1)  Der 
BÖjiimBbr»  ist  der  großartigste  und 
wird  am  leichtesten  erreicht.  Man  fährt 
an  einzelnen  Höfen  vorüber;  zuletzt 
über  den  Fluß  Jakohhakka  und  zum 
Ende  der  Straße.  Dann  20  Min.  zu 
Fuß  nach  dem  Gletscher,  der  zwischen 
Almenipa  (1.)  und  Skeisnipa  (r.)  herab- 
kommt (am  Fuß  138  m  ü.  M.).  —  2)  Der 
Snphellebne  liegt  in  dem  r.  abgehen- 
den Thale.   Die  Straße  führt  im  Sup- 
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helledal  aa  einigen  Höfen  vorüber  nach 
dem  Hofe  Suphellen  und  zum  Sup- 
helle9(Bter.  Dann  zu  Fu6  in  20  Min.,  I. 
Suphellenipa  (Tungenipa),  auf  deut- 
lichem Pfade  nach  dem  Gletscher  (am 
Fuß  47  m  tL  M.).  Dieser  Sttyre  SupheUe- 
hrcB  ist  mit  dem  Jostedalsbras  nicht 
unmittelbar  verbunden ;  er  ist  ein  »gla- 
cier  remanier«,  der  von  den  mit  Don- 
nergetöse  herabstürzenden  Eismassen 
des  obem  Gletschers  gebildet  wird; 
man  hat  nicht  selten  Gelegenheit,  dies 
großartige  Schauspiel  mit  anzusehen. 
—  Man  kann  (ziemlich  ermüdend  und 
lang)  das  Thal  noch  weiter  hinaufgehen 
nach  dem  »kleinen«  Gletscher  Vetle 
SuphellebrcBf  der  das  Thal  zu  schließen 
scheint  und  sich  durch  sein  reines, 
blaues  Eis  auszeichnet.  2  St.  von  Sup- 
hellen. 

Weiterhin  beschwerlicher  Fußpfad 
(am  kleinen  Gletscher,  schwieriger 
Flußübergang)  und  dann  steU  hinauf 
(Schnee)  nach  Veitestrandskaret  (S^/a 
St.  vom  Suphellesaeter).   Man  steigt  in 


das  Snauedal  hinab  und  hat  weiterhin 
einen  schwierigen  Marsch  bis  zum 
ersten  Gaard  Stolen  (S'/a  St.) ;  von  da 
in  ^U  St.  an  Nordre  Neu  ^Unterkunft) 
vorüber  nach  dem  See  Teitegtnuids- 
Qord  (18  km  lang),  über  den  man  ru- 
dert; großartige  Landschaft;  schöner 
Anblick  der  Saugedcdsgletseher.  In  3 
St.  kommt  man  nach  Söget  (S.  279), 
von  wo  man  auf  neuer  Straße  zu  Fuß 
in  !>/«  St.  Hüle»tad  erreicht;  Näheres 
S.  279.  Führer  in  Fj»rland:  Ander» 
Mundal. 

Von  Fjasrland  über  den  Josiedal*- 
brce  (Führer:  Hans  A.  Böjwniy  Henr. 
Mundal  und  Johannes  Mundal ;  2  Füh- 
rer, je  10  Kr.).  Man  folgt  der  Straße 
nach  dem  Böjumsbr» ;  vom  Ende  der 
Straße  in  3  St.  nach  Kvitevarden  auf 
der  Höhe;  von  da  nach  Gaard  Lunde 
am  KjömcBsfjord  (S.  304)  in  6Va  Sl 
Dann  2  St.  rudern  nach  Skei. 

Von  FjsBrland  gelanget  man  anch 
über  das  Befringskar  in  16  St.  nach 
Aamot  im  Stardal  (S.  305). 


Weiter  an  den  steilen,  felsigen  Küsten  des  f^ords,  welche  süd- 
wärts von  den  Fimplateaus  des  BambcBren  (1600  m)  und  des  FYeg- 
vihbras  (1568  m)  überragt  werden  (man  besucht  sie  event.  von  Fe- 
jos  aus),  auf  der  Nordseite  der  wasserarme  Kvirmafos;  am  Südufer 
werden  auf  einigen  Fahrten  Va/ngsncM  und  Fejos  (Quartier  bei  Chr. 
Offerdal)  bisweilen  angelaufen.    Am  Nordufer  erreicht  man 

(10-19 Va  St.)  Stat.  Lekanger  {Olsens  Hotd  in  Hanehaug,  Tele- 
phon), am  wunderschönen  *Sjöstrand  (Systrand),  mit  reichen  Frucht- 
gärten ;  gegen  S.  sieht  man  die  eben  genannten  hohen  Berge.  Westl. 
der  Landestelle  in  Ilusehö  ein  Bautastein;  östl.  Kirche  und  Pfarr- 
hof. In  Henjum  Holzhaus  aus  dem  17.  Jahrh.  —  Der  Dampfer  lan- 
det 2mal  wöchentl.  auch  in  (2  km  von  Hanehaug) 

(10V2-20  St.)  HermanSTferk  {Hotd  Leikvang,  Telephon);  2  km 
ostwärts  die  Höhle  KorehtUlet,  von  Felsblöcken  gebildet.  —  Der 
Sjöstrand  ist  der  Schauplatz  der  Frithjqfs-Sage,  die  durch  die  Dich- 
tung des  Schweden  Tegner  der  gebildeten  Welt  bekannt  ist  (Tegner 
war  aber  nie  selbst  hier).  So  wird  Vangsnses  als  die  Heimat  Frith- 
jofs,  das  »Framnses«  der  Sage,  angesehen. 

Dann  wendet  das  Schiff  1.  in  den  schmalen,  etwa  15  km  langen 
Sog^dalsfjord  (Norefjord),  der  gegen  NO.  abzweigt,  und  dessen 
Ufer  mehrfach  Obstplantagen  aufweisen.  Am  Eingang  1.  Litnden 
bei  Slinde,  dann  r.  FimreUe  unter  einem  784  m  hohen  Berg,  wo 
15.  Juni  1184  Magnus  V.  von  Norwegen  vom  König  Sverre  in  einer 
Seeschlacht  besiegt  und  getötet  wurde.  Dann  1.  Nordncns  mit  Bau- 
tastein und  (Hmheim  mit  Kirche,  r.  Storehougfjüd  (1201  m) ;  1.  Far- 
dal;  weiter  1.  der  Hof  Stedje  (Gasth.)  mit  neuer  Kirche  und  einem 
Bunenstein  (Inschrift :  König  Olaf  sah  aus  [hielt  Ausblick]  zwinchen 
diesen  Steinen)  und  1. 
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(16-22  St.)  Stat.  SogrnAal  {Damehens  Hotel;  Quartier  bei  Ste- 
nehjem;  Telephon)  oder  SogncUUs/jceren,  mehrere  Höfe  mit  der  ^^- 
dalski/rhe  nnd  Skydsstation,  in  sehr  hübscher  Umgebung,  an  der 
Mündung  des  Sogndalselv.  Schöne  Berge  ringsum:  Njuken  (973  m) 
wird  in  6  St.  hin  und  zurück  bestiegen;  im  SW.  Skriken  (1255  m). 
Interessanter  Spaziergang  nach  Stedje  (S.  278). 

len) ;  hier  der  patentierte  gute  Führer 
Joh.  Hanssön  Vigded.  Von  hier  auf 
den  Molden  (8.  282)  In  3-4  St.;  auch 
zu  Pferd.  —  Dann  kurzer,  aber  stei- 
ler und  rauher  Weg  auf  die  .Höhe 
(300  m).  Mau  sieht  gegen  S.  in  einer 
Entfernung  von  11  km  den  ca.  200  m 
hohen  ^Feigumfos  und  hat  auch  im 
übrigen  prachtvolle  Aussicht.  Nun 
sehr  steil  hinab  nach  (22  km,  zahlt  6 
mehr)  Skydsstat.  MarlQmrem  (S.  282). 
Von  HilUstad  gute  Fahrstraße  nach 
{91ax^Sogetj  dem  südlichen  Abschnitt 
des  VeitestruLdsQords,  18  km  lang. 
Über  diesen  im  Boot  nach  Nordre  Nee« 
(einfaches  Quartier).  Weiterhin  nach 
Nysceter  im  Langedal,  von  da  über  den 
»BrsB«  nach  Aamot  (S.  305)  11-12  St., 
davon  2-3  St.  im  Schnee;  großartige 
Eisszenerie.  Führer  von  Nordre  N»s 
nach  Aamot  10  Kr.  —  Von  Nordre 
Noeä  nach  Pjcerland  (S.  278). 

Von  Sogndal  sehr  lohnende  Straße 
so.  nach  (14  km,  zahlt  3  mehr)  Amble, 
am  HauptQord  (s.  unten). 


Von  Sogndal  nach  Marifjaren  am 
Lysterffjord,  22  km  (zahlt  11  mehr), 
Skyds ;  interessante  Toiir.  Fußgänger 
rudern  5  km  nach  Naglören  (1  Kr.). 
Der  Fahrweg  geht  durch  die  inter« 
essante  Schlucht  BjörhuUetf  längs  des 
SogndalQords  nach  Naglören  y  weiter 
über  den  steilen  *Oüdreskreie  (Vor- 
sicht beim  Fahren  bergab !)  durch  einen 
Fichtenwald,  wo  ein  brausender  Glet- 
scherfluß mehrere  schöne  ^Wasserfälle 
bildet,  wie  Heivedes/ossen  nnd  Fute- 
spranget.  Auf  der  Höhe  angekommen 
(wunderschöne  Rundsicht),  befindet 
man  sich  im  breiten  Thal  von  Hafalo 
nnd  steiget  am  Gaard  Oklevik  vorüber 
nach  dem  Hafslosee  (195  m)  hinab, 
der  gegen  N.  durch  Söget  (S.  278)  mit 
dem  wilden  Veitestrands/jord  verbun- 
den ist.  (Am  östlichen  Ende  des  Hafslo- 
sees  führt  ein  kurzer  [3  km]  Weg  über 
die  Solvomagälden  nach  Solvom  am 
Lyster^ord,  S.  282.)  Am  Hafslosee  die 

(14  km,  zahlt  5  mehr)  Skydsstat. 
Hlliestad  {Hülestada  Hotel  ^  empfoh- 


Yon  Sogndal  fährt  das  Dampfschiff  den  Sogndalsfjord  zurück 
nach  (10 V4-22 V«  St.)  Stat.  Fresvik  {ffotd  am  Landeplatz),  am  Südufer 
des  HauptQords,  von  hohen  Bergen  (NonJujmg)  umgeben ;  in  der  Nähe 
der  Fejosbro}  oder  Fresvikhrce;  Gebirgspfad  nach  Stalheim  14  St. 
—  Weiter  fahren  die  Bergener  Dampfer  2mal  in  der  Woche  nach 
Aurland  und  2mal  nach  Gudvangen  (S.  281).  —  Dann  nach  (24  u. 
27  St.)  Stat.  Fronningen,  mit  einem  stattlichen  Hofe  im  Fichten- 
wald, unter  dem  *Blejail  (1694  m)  oder  ^2e»a^  den  man  von  hier 
ziemlich  steU  in  6  St.  besteigt  (lohnend).  —  Zurück  nach  dem  Nord- 
nfer,  nach  (25  u.  28  St.)  Stat.  Amble  (IfuMtms  Hotd;  Telephon) 
und  Kawpa/nger,  mit  alter  (schlecht  restaurierter)  Stavekirche,  an 
der  runden  Amblebucht  wunderhübsch  gelegen,  schöner  Blick  auf 
den  Fresvikbrse;  im  Mittelalter  lag  hier  ein  kleiner  Handelsplatz, 
jAtsaJca/upwnger,  Amble  ist  der  Sitz  der  in  Norwegen  wie  in  Däne- 
mark weitverbreiteten  Familie  Heiberg,  mit  Familiengalerie  und 
FamUlenmuseum.  Kaupanger  gehört  der  Familie  Knagenhjelm.  — 
Dann  dampft  das  Schiff  in  den  öden  LserdalsQord;  1.  FodncBS,  r. 
Vindedal,  dann  der  Hof  HoAigems  am  Erdal,  nach 

(23-29  St.)  Stat.  LierdaLsÖren  oder  Laerdal  (Näheres  S.  221), 
wo  die  große  Straße  ins  HaUingddt  und*FaZrfrc5  beginnt  (R.  20).  Von 
der  Brücke  20  Min.  nach  den  Hotels ,  Wagen  am  Dampfschiff. 
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Auriandsfjord  und  NflBreimtffJord. 


Dampfer  (Lokaldampfer  toid  Beripe- 
ner  Dampfer)  von  Lardals^tn  6mal 
wöohentl.  in  4  St  nach  Qudvangtn; 
daneben  2mal  nach  (6  St.)  Aurlanda- 
vangtn  und  Frttheim  (wohin  nur  diese 


Yerbindong)  Ar  4  Kr.  An  den  Tagen, 
an  denen  der  Dampfer  den  innem  Anr- 
landsQord  nicht  bertlhrt,  mnA  man 
nach  Beiieln  rudern  (3-5  St.)  und  dort 
den  Gudvanger  Dampfer  abwarten. 


Der  Dampfer  geht  yoii  Lserdal  zunächst  nach  (2  St.)  Stat.  Frön- 
ningen  (S.  279).  Dann  dreht  er  gegen  S.  und  tritt  in  den  von  kahlen 
Felsen  umgebenen,  nur  etwa  IV2  km  breiten  ^'AorlandsQordy  ein 
ernstes,  großartiges  Landschaftsbild.  Nach  und  nach,  besonders  bei 
BreisncM  am  östlichen  Ufer,  erheben  sich  gewaltige  Berge,  deren 
senkrechte  Wände  nur  selten  für  menschliche  Wohnstätten  Raum 
lassen.  Schon  hier  tritt  der  Steganaase  hervor.  Weiterhin  am  scharf 
scheidenden  Vorgebirge  Beüdn  zweigt  sw.  der  ^NfBreimsfjord  ab, 
einer  der  großartigsten  aUer  norwegischen  Fjorde ;  überall  von  ge- 
waltigen, zum  Teil  senkrechten,  ganz  vegetationslosen  Felsen  um- 
geben, die  eine  Höhe  von  1000- 15(X)  m  haben  und  im  Schneegipfel 
des  Steganaase  bis  1757  m  aufsteigen.  Besonders  sind  die  Gebirge 
an  der  SO. -Seite,  die  den  NsereimsQord  von  dem  AurlandsQord 
scheiden,  außerordentlich  hoch  und  steil.  Die  Natur  dieses  f^ords 
ist  gewaltig  und  von  riesigen  Verhältnissen,  für  die  aber  ebenso  wie 
für  die  Wasserfälle,  welche  sich  hier  und  da  mit  Geräusch  in  den 
f^ord  ergießen,  vergleichende  Gegenstände  ganz  fehlen.  Es  finden 
sich  an  seinen  schwer  zugänglichen  Ufern  nur  wenige  menschliche 
Ansiedelungen.  L.  der  spitze  Krokegg  und  der  vom  Steganaase  ab- 
fallende Bücken  Gjeüeggen  mit  dem  Middagsberg,  B.  der  Lcegde- 
elv,  der  in  300  m  hohem  Fall  zum  Fjord  herabstiirzt.  L.  Dyrdalen, 
wo  man  einen  durchlöcherten  Berg  erblickt.  Ferner  1.  Styve,  unter 
dem  Middagsberg,  r.  das  Dyrda^fjeld.  Weiterhin  L  Raueggen  und 
das  NissedaX,  r.  Ytrebakken,  der  einen  himmelhohen  Wasserfall 
herabsendet,  und  Bakkanaase.  Dann  r.  die  kleine  Kirche  von  Bakke 
(von  wo  Straße  nach  Gudvangen),  die  mit  den  wenigen  Häusern 
unter  dem  Eindruck  der  riesenhaften  Gebirge  fast  verschwindet. 
Dies  ist  der  Glanzpunkt  der  Fjordfahrt.   Am  Ende  des  I^ords  liegt 

(4  St.)  Stat.  Gadvangen  {Hotel  Vikingvcmg,  mit  Gaf4-Bestaurant 
und  Pens.  Vikingsnses,  gut,  Z.  l,5o-3,  F.  u.  abds.  l,so,  Gab.-F.  u.  Mitt. 
2,86,  Pens.  5  Kr. ;  Hcmsens  Hotel,  gut,  Skydsstat.,  Z.  2^  F.  u.  abds. 
1,60,  Mitt.  2  Kr. ;  beide  5  Min.  vom  Landeplatz ;  Telephon),  in  groß- 
artiger Lage,  von  gewaltigen  Felsmauem,  wie  Solhiörgnuten  und 
Skjerp^iuten,  umgeben ;  Wagen  am  I<andeplatz.  Am  Ostufer  kommt 
von  Küebotn  in  einer  Höhe  von  560  m  der  "^Küefoa  herab,  dessen 
oberer,  etwa  150  m  hoher,  direkter  Fall  unten  als  Wasserstaub  an- 
kommt. Beisende  nach  Hardanger  verlassen  das  Dampfschiff  in 
Gudvangen  und  folgen  der  prachtvollen  *Route  Gudvangen  -Voase- 
vapgen-Eide  (Fahrstraße)  durch  das  tiefeingefurchte  *W«rfllmadml, 
eine  würdige  Fortsetzung  des  Fjords  (Näheres  S.  272-270).  Aber 
auch  wer  nicht  nach  Vossevangen  will,  sollte  wenigstens  einen  Aas- 
flug bis  zum  (12  km)  "^StalhoiiuskleT  (S.  271)  ma^en  (auch  zu  Faß 
sehr  lohnend),  einem  der  schönsten  Aussichtspunkte  auf  der  ganzen 
norwegischen  Keisc. 
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Von  Qudvangen  fährt  man  den  NsBreimsfjord  (ca.  iVa  St.)  zu- 
rück und  dann  weiter  südwärts  auf  dem  AurlandsQord  yorüber  an 
dem  schönen  ^'Underdal  unter  dem  ^^Steaa/naase  oder  SteganoH 
(1757  m) ,  den  man  von  hier  über  den  Melnus-Sseter  in  5-6  St.  er- 
steigt. Die  Landschaft  ist  hier  der  des  Nsereim^ords  sehr  gleich ;  die- 
selben hohen  Berge  und  Felsen,  zwischen  denen  die  See  sich  herein- 
drängt, doch  ist  der  Fjord  hier  breiter.  Am  östlichen  Ufer  in  be- 
deutender Höhe  (500  m  und  mehr)  die  Gaarde  Harken,  Kappadcd, 
Nerherge  und  am  westlichen  Stegadn,  an  Punkten,  wo  man  eine 
menschliche  Niederlassung  kaum  für  möglich  halten  sollte.  Unter 
den  Bergen  treten  der  Flenjeeg  und  Flenjanaase  oder  Flenjanon 
(1474  m) ,  weiterhin  der  VihmesnoH  hervor.  Nach  2  St.  Fahrt  von 
Gudvangen  erreicht  man 

(6  St.)  Stat.  Aorland  oder  AurlandSTangeii  {Hotel  Brun,  recht 
gut),  an  der  Mündung  des  Aurlandsflusses ;  Telegraph.  Besteigung 
des  Blaaskavlen  (1773  m)  in  6  St. ;  lohnend. 


über  diesen  im  Boot  nach  (9  km)  Sttne. 
Weiter  in  mächtiger  Thalfurche  über 
Sönjereim  und  Ntstbö  in  10  St.  nach 
dem  Steinbergdalf  mit  Touristenhtttte 
des  Norwegischen  Touristenvereins. 

Der  Dampfer  geht  noch  7  km  weiter  bis 

(6 Va  St.)  Fretheim  {Fretheims  Hotel,  gut ;  Z.  0,80,  F.  u.  abds.  je  0,8o, 
Hitt.  1  Kr.)  und  kehrt  dann  zurück.  Fretheim  liegt  an  der  Mün- 
dung des  FlaamsdcUs,  eines  der  großartigsten  Thaler  von  Sogn. 


Das  Thal  des  von  den  Hallingdal- 
bergen  kommenden  Aurlandsflusses 
aufwärts  ist  großartig;  man  kommt  an 
der  Kirche  von  Aurland  vorüber  nach 
dem  (6  km)  Vcuiftygdvand  und  rudert 


Von  Fretheim  durch  das  Flaams- 
dal  nach  VoMevangen  (68  km).  Fttr 
FuAgänger  zu  empfehlen.  Prachtvolle 
StraAe  thalaufwärts  längs  des  Flusses. 
R.  Vibmesnacue.  Bei  der  Kirche  von 
Flaam  begrinnt  die  stärkere  Steigung 
in  wUder  Schlucht  R.  der  schöne 
J^oand^os.  Am  Hof  I>aZ6o<n  vorüber. 
Weiter  r.  interessante,  zum  Teil  zer- 
sprengte Riesentöpfe.  Überall  begeg- 
net man  Spuren  alter  Bergstürze,  als 
wäre  einmal  der  ganze  Thalboden  ver- 
schüttet; besonders  großartig  am  Hof 
Btrekvam,  Man  steige  hier  1.  hinab,  um 
einen  Blick  in  die  Schlucht  Berekvam- 
gjeUt  zu  thun.  Am  Hof  Mehu»  (394  m) 
auf  das  rechte  Ufer  hinüber.    Langer 


Tunnel  zum  Schutz  gegen  die  Lawinen. 
Dann  wieder  auf  das  linke  Ufer  zu- 
rück nach  (15  km)  KaardaL  (Von  hier 
führt  ein  Zickzackpl^d  aufwärts  nach 
dem  ügjeradal  und  weiter  nach  [4  St.] 
OpscBtj  wie  S.  274.)  Die  Strafie  aber 
steigt  in  23  Windungen  aufwärts  nach 
(18  km)  Myrdaien  (860  m)  hinauf,  am  öst- 
lichen Eingang  zum  Gravehals-Tunnel 
der  Bahn  Bergen-Christiania,  wo  Häu- 
ser für  die  Arbeiter  stehen.  Hotel 
projektiert.  Von  Myrdalen  3  km  Pfad 
nach  dem  Ugjer»dal  und  in  3  St.  weiter 
nach  (28  km)  Opsaet  oder  OpaceMölen 
(S.274),  hier  Nachtlager ;  von  da  40  km 
Fahrstraße  durch  das  Rundal  nach  (68 
km)  Tossevangen  (S.  270). 


Aardaisfjord  und  Lysterfjord. 

Von  Lcerdal  (Commun.  299)  3mal  wöchentl.  Dampfer  bis  Skjolden  in  5^/9 
bis  8  St.  für  3,80  Kr.  Imal  geht  der  Dampfer  direkt  nach  Solvom ,  2mal 
berührt  er  den  AardalsQord. 

Von  Lffirdalsören  im  LserdalsQord  zurück  nach  Fod/nces  (r.)  und 
dann  r.  ab.  L.  schöner  Blick  in  den  Lysterfjord,  nach  den  Glet- 
schern, die  vor  dem  großen  Jostedalsbrs  liegen.  Gegen  SW.  Blejan 
(S.  279).  Dann  ostwärts  in  den  wüden  Aardalsllord,  der  als  öst- 
licher Abschluß  des  HauptQords  betrachtet  werden  kann.   Anfangs 
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einförmige  Berge.  Kurzer  Blick  auf  den  Store  Austabottind  CS.  299). 
R.  am  Südufer  BcBrmaalsnaase  (1210  m).  Am  Nordufer  (L)  BocUe- 
nakken,  dann  Brevmhovd.  B.  Stat.  Naiviken  (Vikedal).  Dann  1.  das 
große  Sffiheimsdal;  bald  darauf 

(2  St.)  Stat.  Aardalstangen  oder  Aardal  (Klingenbergs  HotdJ, 
in  großartiger  Lage,  an  der  Mündung  des  AardaZselv,  Haupteintritt 
in  den  Jotunheim  (S.  301).  Schöne  Kirche.  Südl.  erhebt  sich  das 
Slettefjdd  mit  dem  Sauenaase  (1352  m). 

Von  Aardal  zurück ;  der  Dampfer  hält  am  Nordufer  in  Offerdalf 
zwischen  Brennhovd  und  Bodlenakken,  und  biegt  dann  r.  in  den 
LysterQord  (40  km  lang),  der  die  innerste  Verzweigung  aller  nor- 
wegischen I^orde  bildet.  Er  nimmt  zahlreiche  Gletscherzuflüsse  auf, 
sein  Wasser  ist  deshalb  an  der  Oberfläche  fast  süß  und  hat  die  Farbe 
vieler  Gletscherflüsse ;  Ebbe  und  Flut  machen  sich  aber  doch  auch 
hier  noch  bemerkbar.  Die  Ufer  sind  oft  recht  freundlich,  während 
die  Gebirge  dahinter  hoch  aufragen.  Bei  der  Einfahrt  erscheint  1. 
der  Haugmcden  (1160  m). 

(4  St.)  Stat.  Solyom  {Hotel  Solvom,  gut ;  Patentfuhrer  Joh.  Vig- 
daZ)j  an  einer  Westbucht  des  Fjords  schön  gelegen.  (Verbindung 
mit  Sogndal,  HUlestad  und  MariQseren,  s.  S.  279.) .  B.  gegenüber 
am  Ostufer  liegt  Urnces  mit  einer  >Stavkirke«,  angeblich  um  1090 
errichtet  (und  in  diesem  Falle  der  älteste  jetzt  noch  existierende 
germanische  Holzbau),  eigenartig  in  Konstruktion  und  Ornamentik. 
In  der  Nähe  von  Solvom  Hünengräber. 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  nw.  der  imposante  Melden  (1111  m) ,  r.  der 
Hof  Kroken  (Obstbau)  am  KrokedaX;  in  der  Nähe  der  JEhmdefos, 
Weiterhin  gegen  NW.  ein  Zweig  des  Jostedalsbrse ,  der  Hestebra, 
Die  Gegend  ist  großartig  und  wüd. 

(3  u.  öVa  St.)  Stat.  MariQsßren  {Hotel  Mar^jceren,  gut),  an  dem 
vom  Lysterfjord  1.  sich  abzweigenden  kleinen  Gaupnefjordj  ein  Aus- 
gangspunkt für  den  Besuch  des  Jostedais  (S.  283).  Schöne  Aus- 
sicht von  der  hochgelegenen  Kirche  von  Joranger.  Am  östlichen 
Ufer  des  Lysterfjords  sieht  man  den  Feig^tmfos  (ca.  200  m  hoch).  — 
Von  Marifjseren  nach  Sogndal,  s.  S.  279. 

Nun  fährt  das  Dampfschiff  den  Gaupnefjord  zurück ,  biegt 
dann  bei  Nces  1.  (nordwärts)  ab,  r.  der  Feigumfos,  I.  der  Gaard  Fla- 
hammer,  berührt  (6  St.)  Stat.  Höjemsvik  und  dann 

(4  u.  6V2  St.)  Stat.  Dösen  (guter  Gasthof),  am  LysterQord,  in 
hübscher  Gegend  mit  üppiger  Vegetation.  Hier  wie  überall  am 
Fjord  Obstbau.  Alte  steinerne  Kirche  von  Dale,  mit  prachtvollem 
^Po-rtal  in  der  reinsten  englischen  Gotik.  Ein  Hospital  für  Schwind- 
süchtige ist  im  Bau.  —  Die  Dampferfahrt  endet  in 

(5V2  u.  8  St.)  Stat.  SlÜolden  (Thorgeir  Sulheims  Gasthaus,  ober- 
halb in  Eide,  gut,  Fiscmang  im  Flusse,  Wagen  am  Landeplatz),  am 
Nordende  des  Lysterfjords,  an  der  Mündung  des  reißenden  Fortun- 
dVf  Haupteintrittspunkt  für  den  westlichen  Jotunheim  (S.  298). 


Von  Skjolden  durch  das  großartige 
'^Fortandal  führt  eine  Straße  längs 
des  *Fortunsees  zur  (6  km)  Skydsstat. 


Fortnii  (Haupteintrittspnnkt  für  Jotun- 
heim: Näheres  S.  298). 

Von  Skjolden  nach  dorn  JostMtaü, 


-^6«.  Boute 

interessanter  Gebirgsweg.  Zunächst 
in  M&rkereidal  Fahrstraße  hinauf  nach 
dem  Qaard  (6  km)  Mörkerei;  man  geht 
schneller  als  man  fahrt.  IHer  verläßt 
man  das  Thal  und  steigt  I.  steil  hin- 
auf nach  dem  fischreichen  (4  St.) 
Aasetvand  (ca.  800  m),  guter  Saum- 
pfad. Auf  der  Höhe  schöne  Aussicht 
nach  den  Horungtinden.  Nun  >/a  St. 
über  den  See  rudern  nach  dem  Acuceter. 
Wer  Zeit  hat,  sollte  lieber  ttber  den 
Skurvenatue  am  Ostufer  (schöne  Aus- 
sicht) gehen.  Vom  Aasaeter  Vl^  St.  nach 
dem  (6  St.)  FJeld§Us»ter  im  Raus- 
dcUe^  mit  einer  UnterkunftshUtte  des 
Touristenvereins  (Wirt  Ole  BoUtad), 
(Ein  andrer  Weg  führt  am  Flusse  im 
Thal  entlang.)  Welter  das  Thal  hinauf 


Joste^l. 
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zum  anbewohnten  (7  St.)  RauüiacRter ; 
von  da  Übergang  in  6-8  St  durch  das 
Martedal  und  das  in  Terrassen  ab- 
fallende Fagerdal  nach  Faaberg  (S. 
284),  ca.  20  km;  überall  »Varder«. 
Zwei  Tagemärsche  mit  Übernachten 
im  Fjeldslisaeter. 

Von  Skjolden  zum  Sotasseter  kana 
man  durch  das  Fortundal  gelangen. 
1.  Tag  auf  schlechtem,  beschwerlichem 
Wege,  mit  großartiger  Aussicht  vom 
Kleppegkar,  nach  dem  (9  St.)  Nörste- 
dalB«Bter,  wo  Unterkunftshütte  äes 
norweg.  Tonristenvereins.  2.  Tag  über 
den  Fortunbroe  und  in  7  St.  nach  dem 
Sotasceter  (S.  208).  Auch  1.  Tag  nach 
dem  (6  St.)  FjeldsliscBter  und  2.  Tag 
nach  dem  (9  St.)  Sotasceter  (S.  208). 


26a.  Route:  Das  Jostedal. 


Ausflug  auf  2  Tage,  nur  wegen  des 
""NigardahrsB  (zu  dem  man  1  St.  vor 
Faaberg  abgeht),  sonst  kaum  lohnend. 
SkydS  von  Marifjceren  bis  (45  km) 
Faaberg;  Nachtlager  am  besten  In 
Sperle.  —  Über  den  Eintritt  In  das 
Jostedal  von  Skjolden  s.  S.  282/283. 

Das  Jostedal  ist  ein  tinten  bewal- 
detes Hochthal,  das  sich  vom  Fjord 
nördl.  in  die  Gletscherwelt  eingerissen 
hat  und  dessen  bis  1000  m  hohe  Fels- 


wände von  den  Eismassen  des  Joste- 
dalsbrsB  überragt  werden.  Eine  Eigen- 
tümlichkeit sind  die  sich  wiederholen- 
den kesseiförmigen  Erweiterungen. 
Das  Thal  ist  bis  in  die  neueste  Zeit 
sehr  abgeschlossen  gewesen ;  die  Ver- 
bindung mit  der  See  war  schlecht,  und 
im  18.  Jahrh.  gingen  die  Bauern  des 
Thaies  (jetzt  ca.  900)  lieber  über  den 
Brie  nach  Oldören  am  Nordfjord,  um 
dort  ihr  Korn  zu  holen,  als  thalab- 
wärts  nach  RÖneid. 

Von  MariQseren  (S,  282)  auf  guter  Straße  am  Ufer  entlang  nach 
(3  km)  Röneid,  am  Nordende  des  GJaupnefjords.  R.  die  Kirche  von 
Gaupne  unter  demRaubergsholten  (815  m).  Dann  folgt  man  dem  JoBte- 
dalsely  durch  schöne  Gegend,  Wald  und  über  reißende  Gewässer. 
Zunächst  über  den  Kvaemeelv,  dann  zwischen  hohen  Felswänden 
durch,  im  Vorblick  der  Ldrmohovden ,  über  die  Fondöla,  r.  die 
Klamm  Haii^adn  und  der  AahjömTiaase  (1606  m) ;  weiter  r.  der  Ry- 
fo9.  Es  folgt  eine  Thalweitung,  in  welcher  1.  oben  Leirmo  liegt,  von 
wo  ein  Pfad  zum  Tv/nshergdalsvand  führt,  ^am  Fuß  des  TwMberg- 
dalsbrcB,  des  zweitlängsten  Zweiges  des  Jostedalsbre  (14  km  lang), 
dessen  Abfluß,  die  Leira,  man  bald  überschreitet.  B.  der  Kolnaase, 
Bei  (17  km)  Skydsstat.  Alsmo  breitet  sich  der  Thalfluß  aus.  Dann 
durch  die  Klamm  Hcmhmsgjdet  unter  dem  Haukaasen  entlang ;  r. 
gegenüber  mündet  die  Vigdöla,  schöne  Wasserfälle  bildend,  1.  oben 
HompedcUakulen  (1470  m).  Weiter,  im  Vorblick  der  Vangsen,  nach 
(25  ^n)  Myldemnfr,  Dann  wieder  durch  eine  Klamm  und  über  eine 
Höhe,  auf  welcher  man  1.  den  Jostedalsbrse  erblickt,  zur  (27  km) 
Skydsstat.  Sperle  (einfaches,  ordentliches  Quartier).  Dann  weiter 
aufwärts  am  Schulhause  und  dem  Hof  Sperle  vorbei  und  steil  berg- 
auf durch  Wald  nach  der  Kirche  des  Josledais  (201  m) ,  im  weiten 
Thalkessel  gelegen.  Gegen  SO.  schöner  Anblick  des  Vwngsen  (1741  m), 
den  man  von  hier  aus  in  4  St.  erreicht.    Gegen  NO.  das  pyrami- 
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^ßo;.  Route:  Jostedalsbr». 


dale  My^rhom  am  Spörtegbre.  Weiter  nördl.  passiert  man  (L)  eine 
Beüie  von  großen  Gletschern,  zuerst  die  "^Gletscher  yon  Bergscet  nnd 
KroTidaX.  Beim  Hof  Gjerdet  (1  St.)  mündet  1.  das  KrondcU  (s.  unten). 
Dann  über  eine  Höhe,  wo  man  den  herrlichen  '^NigardsbrfBy  viel- 
leicht den  bekanntesten  aller  norwegischen  Gletscher,  erblickt,  der 
zwischen  Hauganaase  (1299  m)  und  Zdaxlen  den  ganzen  Thalboden 
ausfüllt.  Der  Fahrweg  führt  zum  Bergesaster;  ehe  man  denselben 
erreicht,  geht  1.  ein  Fußweg  ab,  der  weiterhin  den  Abfluß  des 
Gletschers  überschreitet  und  nach  Va  St.  zu  einem  Vorsprung  führt, 
von  dem  man  den  besten  ""Überblick  über  den  Nigardsbrse  hat. 
Zurück  zur  Fahrstraße,  am  Bergesaeter  vorbei,  über  den  Jostedals- 
elv  zum  Endpunkt  der  Straße  bei 

(45  km)  Skydsstat.  Faaberg  (400  m;  Unterkunft  und  Verpflegung 
bescheiden),  der  höchstliegende  Gaard  im  ganzen  Thal,  wo  man 
Führer  {Lara  LarsaÖn  Lien,  patentiert,  und  Rasmus  Larssön  Faa- 
berg,  der  Wirt)  zu  den  Gletschern  findet. 

Der  Führer  verschafft  Schneeschuhe  (50  öre)  und  Bergstöcke  (10  Öre). 
Führer  von  Faaberg  bis  zur  Gletscherhöhe  und  zurück  6  Er. 

Der  JostedaLsbne  hat  eine  Länge  von  90  km,  eine  Breite  von 
5-15  km  und  ist  die  größte  Fimmasse  nicht  allein  in  Norwegen, 
sondern  in  ganz  Europa  (Island  ausgenommen) ,  ca.  900  qkm.  Er 
steigt  bis  2038  m  an  und  sendet  nicht  weniger  als  24  Gletscher  ersten 
Banges  aus.  Um  den  Jostedalsbr»  herum  liegen  noch  weitere  Massen 
ewigen  Eises  (bis  1700  m  Seehöhe),  welche  zusammen  ungefähr 
ebenso  großen  Flächeninhalt  haben ;  so  zwischen  dem  Veitestrands- 
jRord  und  f^»rland  die  Gletscher  von  FrucUU,  von  Stendal  und 
SvaHdal  —  und  zwischen  Olden  und  Moldestad  ein  andrer,  aus  dem 
die  jSnenipa  (1848  m)  und  die  Cäcüienkrone  (1775  m)  emporragen. 


Übergänge  über  den  Jostedalsbrse. 
1)  Von  Krondal  nach  Nesdal.  Sehr 
lohnend,  aber  anstrengend;  Gletscher- 
ausrüstung (auch  Seil)  erforderlich. 
14-16  St.  2  Führer  notwendig  (je  10- 
12  Er.;  man  akkordiere);  Johannes 
Snetun  und  Basmus  Bergscet  empfoh- 
len. Man  geht  bis  Krondal  (s.  oben) 
2  St.  zurück  und  biegt  r.  westl.  in  das 
Krondal  ein ;  wo  man  im  Gaarde  Kro- 
nen (Wirt  Töger  Kronen ;  vom  norw. 
Touristenverein  unterstützt)  übernach- 
tet. Dann  3  St.  bergauf^  an  den  Berg- 
scetern  des  obern  Kronendals  vorbei; 
prachtvoller  Blick  auf  die  Gletscher, 
die  man  in  4  St.  von  Kronen  erreicht 
und  in  4-5  St.  überschreitet  Man 
verlange  dabei  ausdrücklich  über  den 
höchsten  Punkt  (2088  m)  geführt  zu 
werden.  Dann  aufierordentlich  steil 
2  St.  bergab.  Oft  Lawinen.  Auf  den 
NcudalsbrcB  hinab  und  in  1  St.  nach 
Nassdalssoitrene ;  dann  in  1  St.  nach 
Nfxsdal  am  Loenvand  (S.  308),  wo  Füh- 
rer (12  Kr.)  zu  haben  sind. 


2)  Von  Krondal  nach  OideB.  Man 
geht  von  Kronen  aus,  wandert  6  St. 
auf  Schnee  imd  steigt  nach  Sunde  (S. 
308)  am  Oldenvand  hinab;  14  St.  Man 
kann  auch  zwischen  dem  Brig^daU- 
und  dem  AabrekkebrcB  nach  BustOen 
(S.  307)  absteigen;  kürzer,  aber  noch 
beschwerlicher. 

3)  Von  Faaberg  nach  LoeB.  Steil 
hinauf  über  Liaxlen;  drüben  über  B9- 
daUscBter  nach  Bödal  (S.  309)  hinab. 

4)  Von  Faaberg  nach  Clreld«mg. 
12-14  St.,  eine  seit  alter  Zeit  began- 
gene Tour.  Führer  (12-14  Kr.)  an  bei- 
den Endpunktei\ ;  Gletscherausrüstunsf 
(auch  Seil)  erforderlich.  Zunächst  am 
FaäbergstOlsbrcB  vorüber  nach  dem 
SsBter  (2  St.)  Fadbergst&l  (570  m).  Dann 
am  rechten  Ufer  nach  dem  Gletscher 
(3^4  St.)  Lodalsbra  (600  m).  B.  sieht 
man  den  StegekoUhroi,  der  nur  im  Spät- 
sommer begangen  werden  kann.  Man 
passiert  den  Lodalsbr»  (zahlreiche 
kesseiförmige,  wassergefOIlte  Vertie- 
fungen) bis  auf  die  ebene  Lodaltfflade. 


27,  Route:  Jotnnheim. 
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L.  LodäUkaupen  (2071  m),  schwierige, 
aber  lohnende  Besteigung.  Dann  steil 
bergauf  zur  (ß^/a  St.)  Höhe  des  Glet- 
schers (ca.  1700  m)  und  dann  1.  bergab 
in  ein  gletschererfülltes  Thal.  L.  Lo- 
dalskaupen,  r.  Strynskaupen.  Bei  (8Va 
St.)  Earalds/aldet  verläfit  man  den 
Greidungs-  oder  Erdalabra  und  be- 


ginnt bei  Skctarene  einen  Via  St.  lan- 
gen Bergpfad  zu  passieren,  wozu  man 
bei  ülveatigen  das  Seil  benutzen  mu&. 
Dann  erreicht  man  den  Gletscherfufi 
mit  Moräne  in  ca.  700  m  Höhe  und  ge- 
langt thalabwärts  an  Sennhütten  vor- 
über nach  (12  St.)  Oreldnng  in  Stryn 
(S.  310);  »von  da  Boot  nach  ^j«Ue, 


27.  Route:  Jotunheim  (Jotunfjeldene). 

Vgl.  die  Karte  bei  Boute  26. 

Die  *JotailQelde  (»Biesengebirge«),  auch  Jotunlieim  (»Heimat 
der  Biesen«)  genannt,  sind  die  großartigen  Gebirgsstreeken  des  mitt- 
lem Norwegen,  welche  im  O.  und  N.  vom  Gudbrandsdal,  im  S.  von 
Valdres  und  im  W.  vom  Sogne^ord  begrenzt  werden.  Sie  bestehen 
aus  mehreren  Ketten  zackiger  Berge  und  großen  Gletschern  mit 
einem  Areal  von  ca.  2480  qkm  und  bilden  die  höchste  Gebirgs- 
gruppe  der  Skandinavischen  Halbinsel;  sie  wurden  erst  1820  von 
Keilhau  und  Boeck  (beide  später  Professoren  an  der  Universität  Chri- 
stiania)  entdeckt,  welche  sie  nach  den  » Jotunen«  (Biesen)  der  alten 
nordischen  Mythologie  benannten.  Die  Thäler  gehen  nicht  unter 
970  m  herab,  liegen  also  über  der  Baumgrenze,  und  die  Grenze  des 
ewigen  Schnees  beginnt  bereits  mit  1700  m  (in  den  Alpen  1000  m 
höher).  Nur  ausnahmsweise  endigen  diese  Thäler  in  einem  Kessel 
(Botn)  oder  in  einem  Paß ;  meist  bildet  ein  Band  eine  fast  unmerk- 
liche Erhöhung  zwischen  dem  einen  und  dem  andern  Thal,  wobei 
man  zuweilen  einen  Gletscher  oder  ein  Fimfeld  (Brce)  passieren 
muß.  Kleine,  in  Vertiefungen  liegende  Gletscher  werden  Löcher 
(Hui)  genannt.  Die  Bergspitzen  führen  den  Namen  Tind,  Pia,  Hom; 
HÖ  ist  eine  abgerundete  Kuppe ;  andre  Namen  sind  Axd  (Schulter) 
und  Nceb  (Schnabel).  Zu  den  JotunQelden  gehören  der  Galdhöpig 
(2560  m),  der  höchste  Berg  Nordeuropas,  das  Horunger  Gebirge  mit 
den  Skagastölstinden  (23^  m)  etc.  Feste  menschliche  Wohnstätten 
gibt  es  hier  nicht,  selten  einen  Sseter;  nur  in  den  Sommermonaten 
streifen  Jäger,  Fischer  und  Viehhüter  {Drißekarer,  Fmkarer,  die  in 
einfachen  Hütten,  »Fselseger«,  leben)  mit  ihren  Herden,  sowie  zahl- 
reiche Touristen  in  diesen  Hochgebirgen  umher.  Der  schönste  und 
großartigste  Teil  des  Gebirges  ist  der  westliche. 

Der  Zutritt  zu  den  Jotunfjelden  ist  am  bequemsten  von  VaZd/rctt 
aus  zwischen  Skogstad  und  Nystuen  (S.  219) ;  vom  OudbrandsdaZ 
aus:  Sörum  (S.  207)  oder  Andvord- Röiskeim  fS.  208);  vom  Sogne- 
ß&rd  aus:  Skjolden  (S.  282)  oder  Aardalstangen  (S.  282).  Zur  Er- 
schließung des  Gebirges  und  für  die  Unterkunft  hat  der  norwegische 
Touristenverein  viel  geleistet,  indem  er  gute  Führer  heranbildete 
und  auf  sämtlichen  Bouten  Unterkunftshäuser  errichtete,  die  8-l()  St. 
voneinander  entfernt  liegen ;  in  diesen  Hütten  findet  man  Proviant 
zu  mäßigen  Preisen  und  bezahlt  höchstens  1,25  Kr.  für  das  Nacht- 
lager; Mitglieder  [des  Vereins  bezahlen  in  Gjendesheim,  Gjende- 
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27,  Route:  JotunQelde. 


boden,  Tvindehaugen  und  SkogadalsbÖen  nichts  und  haben  (bis 
10  Uhr  abendi)  bezüglich  der  Betten  den  Vorzug  vor  andern  Rei- 
senden. Außerdem  wurden  Flüsse  und  Bäche  überbrückt  und  viele 
Beuten  mit  steinernen  Wegweisem  (»Varder«  oder  »Vagler«)  ver- 
sehen. Auch  besteht  das  Projekt,  auf  den  Seen  kleine  Dampfer  ein- 
zustellen (für  deren  Betrieb  nur  das  Brennmaterial  mangelt). 


Berelsung  der  Jotunfjelde  (vgl.  s. 
9).  Zu  einer  eingehenden  Besichti- 
gung des  ganzen  Gebirgsstocks  gehe 
man  von  Valdres  (nach  R.  27»  und  b 
an  sich  eine  schöne  Tour)  ttber  Qjen- 
dt»tt  (S.  291)  nach  R&iBhHm,  (S^  294), 
besteige  von  hier  den  *Galdhöpig  (S. 
296),  gehe  dann  (nach  R.  27b)  hinüber 
nach  dem  Lytttrfjord  in  Sog^i,  weiter 
nach  Aardalatangen ,  Vetti  (S.  302), 
SkogadalsbÖen  (S.  299).  Von  hier,  wie 
S.  301/300  beschrieben,  nach  Tyin 
und  (nach  R.  27a  oder  b)  nach  Nystuen 
oder  Skammeatein.  Eine  anstrengende 
Rundtour  von  etwa  12-14  Tagen. 

Eine  kürzere,  am  meisten  zu  em- 
pfehlende Tour  aufSTage  ist:  Von 
Röiaheim  auf  den  Galdhöpig  (S.  296), 
dann  (nach  R.  27b)  hinüber  nach  dem 
Lysterfjord  und  weiter  über  Aardal 
und  Vetti  (S.  302)  nach  (R.27k)  Bygdin 
und  Tyin  und  hinaus  nach  Valdres. 

Eilige  sollten  die  Tour  von  120t«- 
heim  nach  dem  Lyater/jord  unter- 
nehmen (R.  27b)  und  dabei  den  Qald- 
höpig  besteigen  (S.  296);  3-4  Tage. 
Hier  bieten  auch  die  Hotels  von  Tur- 
tegrö  ein  Standquartier  für  hochinter- 
essante Gebirgswanderungen. 

Überhaupt  ist  der  Besuch  der  Jo- 
tunQelde  nur  für  ausdauernde  Tou- 
risten, die  auch  einige  Zeit  ohne  den 
gewohnten  Komfort  auskommen  kön- 


nen, zu  empfehlen.  Die  einzig^e  Aus- 
nahme bUden  die  Seen  Bygdin  und 
jTyin,  für  welche  die  neuen  Strafen 
einen  leichten  Zutritt  geschaffen  haben. 
Man  kann  diese  a^s  eine  Variante  der 
gewöhnlichen  Hanptronte  durch  Val- 
dres machen  (S.  217).  Eine  Erleich- 
terung liegt  auch  darin,  dafi  man  die 
meisten  Routen  (von  den  eigenUichen 
Gipfelersteigungen  abgesehen)  zu 
Pferde  ausführen  kann. 

Die  Ausrüstung  ist  die  für  Hoch- 
gebirg^touren  und  besonders  für  das 
häufige  Durchwaten  von  Gletscher- 
bächen zu  berechnen.  Das  Gepäck 
reduziere  man  möglichst,  da  die  Füh- 
rer ungern  etwas  tragen  und  keines- 
falls mehr  als  10  kg;  sie  erhalten  tägL 
etwa  4-5  Kr.  (Taxen,  vom  norweg. 
Touristenverein  festgestellt).  Der 
Pferdebegleitcr  erhält  FUhrerlohn.  Da- 
neben gibt  es  die  sogrenannten  »Pa- 
tentftthrer«,  welche  ein  vom  Touii- 
stenverein  ausgestelltes  Patent  mit 
Führerbuch  haben;  sie  sind  bei  den 
betreffenden  Stationen  erwähnt.  An 
den  gröfiem  Stationen  findet  man  Eis- 
äxte (laöxer)  und  Seile  (Reb^  Toug)  für 
Gletseherwanderungen. 

^(3r  Hierzu  Cammermeyers  »Lom- 
mereisekart«  SekL  V,  1  Kr.,  und 
die  topognmphischen  Rektangelkarten 
»Bygdin«  und  »Galdhöppigen«,  Je  1  Kr. 


A.  Von  östre  Siidre  (Valdres)  nach  Bygdin  (Eldsbugaren). 

von  Christiania  über  Valdres  nach 
Lierdalsören  führenden  Strafte  (R.  20«) 
unternommen  und  noch  erweitert  wer- 
den, wenn  man  von  RauQord  die  Fahrt 
nach  Ojtnde  (R.27cl)  fortsetzt  und  dann 
nach  Eidsbugaren  und  Tyin  surück- 
kehrt  (R.  271). 

Von  Skammestein  in  Östre  Siidre  (S.  217)  L,  im  Walde,  mit  schö- 
ner Aussicht  thalaufwärts,  an  mehreren  Höfen,  HedcUen  u.  a«,  vor- 
über nach  Morken.  Hier  r.  ab  durch  Tannenwald.  L.  die  kleine 
Höhe  Okshövdkampen.  Dann  zu  einigen  Sennhütten,  Btfüosceter  und 
BjdhölescBter ,  und  weiter  lange  Steigung;  der  Wald  verschwindet, 
die  Gegend  wird  öder.  L.  weite  Aussicht  über  das  Thal,  im  Vorblick 
das  Büilwm,    Die  Straße  biegt  r,  ab,  erreicht  im  BoUkar  ihren 


2  Tage;  SkydS  von  Fagtmas  (S. 
217)  bis  (34  km)  Skammestein  in  östre 
Siidre;  von  da  auf  guter  Chaussee 
22  km  bis  Hotel  Jotunheim;  Ruderboot 
von  hier  über  den  Bygdin-  See  nach 
(28  km)  Eidsbugaren;  Sa.  89  km.  — 
Die  Route  kann  als  Abstecher  auf  der 


27,  EoMte;  Jotunfjelde. 
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Höhepunkt  mit  ca.  1200  m  und  senkt  sich  dann  langsam  wieder; 
r.  Aussieht  gegen  die  Gebirge  vom  GudbrandsdaL  L.  der  Weg  nach 
(21  km)  Raußordheim  (s.  unten).  Die  Hauptstraße  überschreitet  auf 
eiserner  Brücke  die  dem  Bygdinsee  entströmende  Vmstra  und  erreicht 
(22  km,  zahlt  für  25)  Hotel  Jotmilieilll  (1080  m),  1808  eröfäiet; 
billig;  freundliche  Bedienung,  Skyds.  Die  Straße  geht  weiter  am 
Seeter  FagersiraThd  (Unterkunft)  vorüber  und  endet  an  einem  großen 
steinernen  Quai  am  Holemnd,  einer  Bucht  des  Bygdinsees.  Der 
Hölesund  steht  sw.  in  Verbindung  mit  einer  andern  Bucht  des  Byg- 
din ,  dem  Eaufjord  (RothQord) ;  an  diesem  liegt  (ziemlich  öde)  das 
ältere  Unterkunftshaus  Rauljordheilll  (1070  m ;  Wirt  Knut  Lykkjen), 
Holzhaus  mit  mehreren  Betten  und  leidlicher  Verpflegung.  %  8t. 
Buderfahrt  dahin  von  Hotel  Jotunheim ;  schöner  Blick  nw.  auf  den 
Gletscher  KalvaaMgda  (2182  m)  und  den  Thorfinnatind  (2113  m), 
welche  beide  aus  dem  See  emporragen. 

MUndong  des  ThvrfinnadaU  (S.  288) 
und  steigt  am  linken  Ufer  des  kleinen 
Flusses  zuerst  ziemlich  steil  in  die 
Höhe.  L.  die  Thorfinnstindenf  r.  Kal> 
vaahögda.  Im  ThorfinnshtU^  1.,  klei- 
ner Gletscher.  Zuletzt  starke  Stei- 
gung; dann  hinab  zum  kleinen  See  (I.). 
Man  folget  den  beiden  Seen  und  er- 
reicht dann  die  Wasserscheide  bei 
SvartdaUhandet  (1506  m).  L.  der  Midt- 
smogtind  (2270  m)  und  der  Svartdals- 
brsB.  R.  die  hohen  KnutshuUtinder 
(2341  m).  Dann  geht  man  in  das  STftrt- 
dal  hinflber  (schöner  Blick  auf  Sem- 
meltind-Spitzen) ,  am  rechten  Ufer  der 
Svartdöla.  Dann  an  ■  das  linke  Ufer 
hinüber,  bis  die  steinernen  Wegweiser 
erreicht  werden;  an  diesen  mehr  1. 
empor  nach  Gjendebrynet  (nicht  r.  in 
das  wilde,  unpassierbare  SvartdaU- 
ghip).  Dann  erblickt  man  Gjende. 
L.  der  Svartdaltpig  (2143  m)  uad*Svart- 
daUaakgle  (1788  m),  beide  von  hier 
leicht  erreichbar,  besonders  letztere 
bietet  eine  vorzügliche  Aussicht  Sehr 
steil  bergab.  Vorsicht !  Am  Ufer  an- 
gekommen, ruft  man  zum  Gjendebod 
hinüber,  um  ein  Boot  zu  bekommen. 
Überfahrt  10  Min. 

Von  Hotel  Jotunheim  nach  GJendes- 

heim;  s.  Route  27d,  S.  290. 
Im  Hotel  Jotunheim  mietet  man  ein  Boot  für  die  Fahrt  über  den 
Bygdin-See  nach  Eidsbugaren  (8,40-12  Kr.  für  1-3  Reisende ;  Dampf- 
schaluppe projektiert) ,  5  V«  -  8  St. ;  bei  stürmischem  Wetter  schwie- 
rig, oft  unmöglich.  Die  Fahrt  geht  über  den  Hölesund  (3  km), 
dann  durch  den  schmalen  Bygdirisund  hinaus  auf  den  eigentlichen, 
25  km  langen,  bis  2Va  km  breiten  Gebirgssee  By|rdin  (1062  m,  bis 
215  m  tief),  der  größte  der  Seen  des  Jotunheims,  mit  schönem  blauen 
Wasser,  das  nördliche  Ufer  von  hohen  Bergen  begrenzt.   Man  kar- 


Fuhrer  von  Hotel  Jotunheim  nach 
Hesteooldene  1,50  Kr.,  nach  Nybu  2  Er., 
nach  Qjendesheim  4  Kr.,  nach  Bessheim 
4,50  Kr.,  nach  Mdsbugaren  6  Kr. 

Die  Besteigung  des  ^Bltlhoms 
(1600  m)  ist  vom  RauQordhcim  aus 
ohne  Schwierigkeit  in  2-3  St.  auszu- 
führen (zurück  1-2  St.),  es  gilt  nur 
die  am  FuA  befindliehen  Moräste  zu 
vermeiden;  man  geht  am  westlichen 
Rücken  entlang  auf  die  Spitze.  Vom 
Gipfel  ^Rundschau:  gegen  S.  über 
die  großen  Plateaus  nach  Gausta  in 
Thelemarken  und  Suletind ;  im  O.  über 
die  Yinsterseen  und  die  Plateaus  von 
Gudbrandsdal,  mit  dem  pyramidalen 
Skaget  (1700  m);  nördl.  MugnaQeld, 
Thorfinnstind  u.  a.,  dahinter  Besshö 
(2312  m),  Yeslejöeld  (1757  m)  und  die 
pyramidalen  Nautgardstinden  (2321  m); 
westl.  im  Hintergrund  die  Sognschen 
Gebirge  Horungtinden  und  Koldedals- 
tinden.    Zu  Füfien  der  Bvgdin. 

Von  Hofel  Jotunheim  durch  Svart- 
dalen  nach  GJendeboden,  7-^9  St ;  loh- 
nende Gebirgstour,  nur  in  dieser  Rich- 
tung zu  unternehmen ;  3-4  St.  Rudern, 
4-5  St.  Gehen.  Sehr  besucht.  Führer 
entbehrlich  für  geübte  Gebirgswande- 
rer.  —  Man  rudert  (Boot,  1-3  Pers. 
4-5,80  Kr.)  nach  Nybod  (Nyhu)  an  der 
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auch  am  ganzen  nördlichen  Vier  entlang  gehen,  da  der  norweg. 
Touristenverein  unter  dem  steilen  Galdeberg  einen  Pfad  angelegt  und 
die  Bäche  (Breilaupa  ausgenommen)  überbräckt  hat.  Die  Wande- 
rung (12-14  St.)  ist  aber  langweilig  und  nicht  zu  empfehlen.  —  Man 
rudert  auf  den  eigentlichen ^j/^cfm  hinaus,  der  hier  seine  breiteste  und 
tiefete  Stelle  hat.  B.  Kalvaahögda  (2182  m),  Thorfinnstind ;  im  Hin- 
tergrund Stölsnostind,  Falketind  und  die  Gjelledalstinder.  B.  kommt 
die  Breilaupa  herab.  Weiter  die  Steinhütte  der  Viehhüter  bei  ffestr 
voldene  unter  der  *K<UvcLahÖgda  (in  3  St.  zu  besteigen,  prachtvolle 
*Aussioht,  besonders  auf  den  Leirungsbrse  im  N.).  L.  erscheint  der 
GrÖTvneberg  (Grüneberg,  1447  m).  Dann  r.  das  Thorfinnadal  (S.  287) 
unter  dem  Thorßwnstind  (2113  m;  in  7  St.  hinauf  und  hinab ;  Führer 
notwendig,  großartige,  wüde  Aussicht).  B.  kurzer  Blick  auf  den 
Knutshulstind  (2341  m).  B.  Nybod  (Nyhu),  eine  yemachlässigte 
hölzerne  Hütte,  ohne  Unterkunft.  Weiter  r.  <A»aL(mgedal  und  hinter 
diesem  der  MidUmogtvnd  (2270  m).  B.  grüne  Abhänge  und  der 
reißende  Galdebergselv,  während  1.  die  Vaalaa  aus  dem  Vaalcuidal 
in  den  Bygdin  mündet.  B.  der  steile  Galdeberg;  nachher  1.  Vaiüaa- 
homene  und  Dryllenosen  (1504  m).  Weiter  folgt  r.  Galdebergstind 
und  hinter  der.Tolorma,  die  bei  der  Hütte  Tolormboden  herabkommt, 
der  schöne  Sjugtdstind  (2146  m).  Bald  darauf  r.  die  Fälle  der 
Höistakka.  Dann  öffiiet  sich  die  interessante  Aussicht  über  den 
westlichen  Teil  des  Sees;  man  sieht  hier  die  westlichen  Schnee- 
häupter:  Falketind  (2043  m),  Storegut,  Melkedalstind,  Rusteggen 
(Langeskavlen) ,  Uranaastind  (2145  m),  Sjugulstind,  die  Koldedals- 
tinden  etc.  Prachtvolle  Umschau.  Am  Westende  strömt  unter  dem 
Gravarfjdd  (r.)  die  reißende  Mdkedöla  (JHjölka)  mit  ihrem  grauen 
Gletscherwasser  herab.    Unweit  der  Mündung  liegt 

(53  km»  Eldsbngaren  (1070  m),  am  Westende  des  Bygdin-Sees, 
»Hotel«  mit  guter  Wirtschaft  (Ole  Böisheim),  in  schöner  Lage, 
günstig  für  Ausflüge  und  Bergbesteigungen ;  Führer  zu  haben. 

in  6  St.  nnd  genieftt  eine  der  schön- 
sten Aussichten  der  JotonQelde. 
Nach  dem  *8tore  Helkedalsraad 

(s.  unten),  hin  und  zurUck  4-5  St. 

Von  Eidsbugaren  nach  Skogadalt- 
böen.  9  St.;  Führer  (6  Kr.)  nötig. 
Großartige  und  interessante  Toar.  Zu- 
nächst Ober  den  Bygdinsee  und  längs 
der  Mjölka  nw.  durch  das  Melkedal 
(Milchthal)  in  das  kleine  MelkthuUdie 
Mjölka  verlassend,  r.  aufwärts,  über 
den  Melkehulbaek.  Weiter  Aber  ein 
kleines  Plateau  in  l'/«  St.  cum  *8tor« 
HelkedalsTand  (1825  m),  in  pracht- 
vollster Lage,  ein  beliebter  Ausflucf  von 
Eidsbugaren.  Der  mächtige  Melke- 
dal«brcB  tritt  bis  ans  NW.- Ende  des 
Sees.  Hinter  dem  Gletscher  liegt  noch 


SildL  von  Eidsbugaren  liegt  der 
*8Mnegg  (1494  m),  den  man  in  2  St. 
am  bequemsten  von  Eidshugaren  oder 
auch  von  Tvindehaugen  aus  besteigt 
(IVa  St.  zurück);  Führer  nicht  nötig. 
Man  vermeide  die  Schneefelder.  Vom 
nördlichen  Gipfel  herrliches  Panorama 
über  einen  großen  Teil  der  JotunQelde : 
westl.  die  Horungstinden  und  Kolde- 
dalstlnden,  nördl.  Sjugulstind^  von  dem 
Melkedalstind  imd  den  RaudAlstinden 
umgeben,  östl.  die  Ketten  zwischen 
Bygdin  und  Gjende,  die  Sletmarkhö, 
den  Thorfinnstind  und  das  MugnaQeld. 
Man  erhält  hier  ohne  jede  Beschwerde 
einen  Einblick  in  die  JotunQelde.  — 
Den  südlichen  Gipfel  (1605  m)  besteigt 
man  fast  nie. 

Auf  den  von  Gletschern  umgebe-  '  der  övre  Melkedalsvandj  der  bisweilen 
nen  *ITranMiSttnd  (2145  m)  steigt  man  |  das  Eis  durchbricht  und  dann  (wie 
mit  Führer  (4  Kr.)  von  Eidsbugaren  1  1879,  1894  und  1897)  in  den  Bygdin 
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hinabstürzt.  Bei  der  Mitte  des  Sees 
geht  man  r.  bergauf  aach  einem  klei- 
nen, oft  eisbedeckten  See,  wo  1.  der 
Storegut  (1968  m)  erscheint,  dann  weiter 
nach  (3Va  St.)  Melkedalahandet  (1485  m) 
und  in  das  0vre  Melkedal  das  wei- 
terhin, jenseit  des  Melkedalaband,  den 
Namen  Skogadalen  (Waldthal)  führt 
und  sein  Wasser  nach  Sogn  hinab- 
sendet. L.  Midtre  Melkedalsvand  und 
ein  andrer  See;  dann  über  den  Flu& 
(waten !),  auf  dessen  linkem  Ufer  man 


weiterhin  bleibt.  R.  Nedre  MelkedaU- 
tindj  r.  Stwe  MelkedeUatind  (2167  m) 
und  gegen  NW.  Rcmdalgtindeme'  (2259 
m),  alle  großartig.  Über  einen  von  1. 
kommenden  Bach;  r.  eine  Reihe  klei- 
ner Seen,  die  Melkedcdstjem.  Im  *Sko- 
gadal  herrliche  Ausaicht.  Dann  nach 
(9  St.)  SkogftdalsbSen  (S.  299).  — 
Die  Wanderang  über  den  Melkedals- 
hrcB  und  den  Uranaasbrce  ist  ein  wenig 
kürzer  und  wird  sehr  gelobt.  Zuver- 
lässiger rührer  unentbehrlich. 


B.  Von  Valdres  Ober  Tyin  nach  Bygdin  (Eidsbugaren). 

Leichte,  lohnende  Tour;  etwa  30  km.  Fahrstraße  von  Skogstad  nach  (II  km) 
Vasenden  am  Tyin-See,  Boot  über  den  See  bis  Tyinholmen  (14  km);  dann 
5  km  Fahrstraße  nach  Bidsbugaren.    Bequeme  Tagesreise. 

Von  Skogstad  (S.  218)  auf  der  Straße  nach  Nystuen,  bis  nach  6  km 
r.  eine  Straße  abzweigt ;  auf  dieser  über  die  Björdöla  am  Opdalssceier 
(897  m)  und  dem  Hagesceter  vorbei  und  unter  dem  Stölsnöa  (1.)  ent- 
lang ;  r.  der  RoMbergkamp  (1285  m) ;  dann  in  Windungen ,  mit 
weiter  Aussicht,  hinauf  zur  Höhe  und  nach  Vasenden  am  (11  km) 
Tyin-See  (1078  m  ü.  M.,  bis  lOO  m  tief,  14  km  lang);  im  Hinter- 
grund erhebt  sich  der  Uranaastind  (2145  m)  aus  dem  UrcmaasbrcB 
(Ur  =  Geröll ,  Naas  =  Nase ,  Tind  =  Zinne) ;  auch  sieht  man  den 
großen  KoldedalsUnd.  Am  See:  Hotel  Framnces,  gut,  vielbesucht; 
Ifotel  Jotwmtölen  (Dependenz).  —  Man  rudert  von  hier  im  Boot 
über  den  Tyin-See  in  2V2-3V2  St.  nach  Tvindehoug  (Taxe:  2,4o- 
3,20  Kr.  für  1-3  Reisende  mit  1  Ruderer;  mit  2:  3,6o-5,2o  Kr.;  nach 
Tyinholmen  noch  ein  Zuschlag  von  80  Ö.  für  1-4  Reisende).  Am  West- 
ufer sieht  man  1.  die  verlassene  Senne  Tystölen  und  r.  Bryggestölen 
(Faelaeger)  und  Lortvihcn  (Fselaeger).  Dann  weiter  1.  die  vorsprin- 
gende Spitze  Breikvam  (Fselseger)  und  die  Stelle,  wo  die  Aardöla 
aus  dem  See  nach  dem  Sognefjord  abfließt.  Am  FselfiBger  von  Maal- 
ncBs  (r.)  ist  für  einen  Augenblick  der  Galdhöpig  sichtbar.  Weiter 
immer  schöneres  Bergpanorama:  r.  Högbrothögda  und  Sjugulstind, 
dann  Langeskavien,  Uranaastind,  Fleskenaastind,  Falketind,  Hjelle- 
dalstinder.  Gegen  das  Nord  ende  des  Sees  liegt  r.  am  schönsten 
Punkt  des  Ostufers  (22  km)  TTindehOttg  (1090  m) ,  mit  Vereins- 
hütte, Wirt:  Gudbrand  Skatteho;  Patentführer:  Anders  K,Jörstad, 
Gegen  S.  die  Pyramide  des  Suletind  und  Jukeleggen,  im  NW.  der 
Falketind  oder  Koldedalstind  (2043  m),  den  mwi  von  hier  mit  Führer 
in  9  St.  hin  und  zurück  besteigt.  —  Man  rudert  noch  %  St.  weiter 
bis  an  die  NO. -Ecke  des  Sees,  nach  dem  (25  km)  Hotel  Tyinholmen 
(Wirt:  Gudbrand  Skattebo,  empfohlen).  Dann  Chaussee  5  km  über 
die  Landenge  zwischen  Tyin  und  Bygdin  (Höhepunkt  1125  m)  nach 
(30  km)  Eidsbugaren  (S.  288).  —  Von  Tyinholmen  nach  dem  Vettis- 
fos  s.  S.  300. 

C.  Von  Eidsbugaren  nach  dem  GJendebod. 

Fußtourin5St.,  trotz  des  schlechten  Weges  verhältnismäßig 
leicht,  aber  landschaftlich  nicht  mit  der  Route  durch  das  Sva;rtdal 
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(S.  287)  zu  vergleichen ;  Führer  2,40  Kr. ,  Pferd  4  Kr.  Von  ßida- 
hugaren  (S.  288)  mdert  man  über  den  Bygdin-See  am  Nordnfer  bis 
zur  Mündung  der  reißenden  Höistakka  (80  Öre  bis  l,so  Kr.  für  1-3 
Pers.  mit  1  Ruderer).  Über  die  Landschaft  s.  S.  288.  Man  kann 
auch  dem  Ufer  entlang  und  über  die  Melkedöla  auf  schmaler  Brücke 
gehen ;  1  St.  bis  zur  Häistakka  (Brücke).  Dann  steigt  man  am  lin- 
ken Ufer  an  den  Abhängen  von  Höiatakken  (r.)  hinauf;  r.  Galdebergs- 
tind  (2074  m)  und'  Oxdalshö  (1693  m).  Auf  der  Höhe  Hoistak- 
tjernet  1. ;  über  die  Oxdöla,  einfache  Brücke.  Weiter  1.  der  Grönne- 
berg  (1514  m),  an  dessen  Fuß  der  kleine  See  Grönnebergttjern 
(12^  m)  liegt.  L.  der  Siugulstind  (2146  m);  r.  Sletmarkpiggen 
(2155  m)  mit  Gletscher.  Kleiner  See  (1380  m).  L.  Gjeithö  (1460  m,. 
Um  die  Höhe  Kundtom  (1485  m)  und  dann  östl.,  r.  in  das  Vedeaa- 
daZ  hinab ;  1.  die  Gjendetunge.  Man  folgt  dem  linken  Ufer  der  Yes- 
leaadöla  bis  zum  See  Gjende,  biegt  dann  1.  ein,  geht  durch  Birken- 
wald, passiert  die  Storaadöla  (Brücke)  und  gelangt  dann  r.  hinab 
nach  (5  St.)  Gjendehoden  (S.  292). 

D.  Von  Hotel  Jotunheim  nach  GJendesheim  Über  den  See  Gjende  nach 

GJendeboden. 


Eine  Tagesreise.  Von  Hot.  Jotun- 
heim bis  Qjendesheim  6  St.  zu  Fuß;  der 
Weg  bietet  nicht  viel,  ist  aber  leicht 
zu  finden;  überall  »Varden«,  denen 


man  folgt;  FGhrer  nach  Ojendesheim 
4  Er.,  nach  Btsaheim,  4,5  o  Kr.  —  Dann 
Boot  über  den  See  Gjende  nach 
Ojendeboden  in  3-4  St. 


Von  Hotd  Jotunheim  (S.  287)  r.  gegen  die  VinsVra  zu,  welche, 
ai^  dem  Bygdin  kommend,  dem  Strömvand  (1013  m)  zueilt;  dann 
bergauf.  R.  der  östliche  Rypetjernbcek,  den  man  nicht  überschreiten 
darf.  L.  das  steile  Synshom  und  seine  Fortsetzung,  Fagerdalshö,  Dann 
hinauf  auf  das  Plateau  Valdres-Flyen  (1430  m),  aus  dem  die  kleine 
Höhe  Figketjemskncmsen  emporragt.  Man  wandert  nun  über  die 
einförmige,  kahle,  mit  kleinen  Seen  (Fisketjemene)  bedeckte  Hoch- 
ebene, nordwärts  Besshö  und  Glittertind,  1.  MugnaQeld,  Kalvaa- 
högda  und  Synshom,  bis  man  in  das  sumpfige  Leirungsthal  nieder- 
schaut. L.  der  Knutshulstind  (2341  m) ,  ein  schöner ,  überhängen- 
der Berggipfel,  und  der  Tjemhulgtind  (2333  m).  Man  steigt  nun, 
den  »Varden«  folgend,  abwärts  nach  (3V4  St.)  HeimdaJsmunden, 
wo  sich  r.  das  Heimdal  Öfinet.  Man  geht  ein  wenig  unter  der  Höhe 
von  BruTskar  -  KnoUene  (1467  m)  an  der  Ostseite  des  Leirungsthals 
entlang  (1.  Sümpfe);  dann  an  Vargebakken  hinab,  1.  die  Schlucht 
Vargegjelet  (Wolfsschlucht),  nach  dem  kleinen  See  von  (5  St.)  Lei- 
ningen (982  m),  zwischen  den  Höhen  von  Knutshö  (1458  m)  und 
Gjendehö,  wo  ein  Birkenwäldchen.  Am  Westufer  des  Sees  eine 
kleine  Viehhütte  (der  Bach  wird  in  der  Regel  passiert,  ohne  die 
Schuhe  auszuziehen).  Weiter  auf  deutlichem  Pfade  gegen  die  Gjen- 
dehö zu;  r.  zwei  kleine  Seen. 

(6  St.)  Cyendesheim  (990  m ;  Wirt :  Anders  Rusnass),  Logierhaus 
am  Ostende  des  Gjende-Sees,  wo  die  Sjoa  aus  dem  See  fließt  (Gjen- 
deosen;  »O««  ist  die  Stelle,  wo  ein  Fluß  in  einen  See  mündet  oder 
aus  ihm  austritt),  das  größte  Unterkunftshaus  dieser  Gegend.    Keine 
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Brücke,  man  muß  rufen,  um  hinübergeholt  zu  werden.  Patent- 
führer: Knttt  Storaterurusten.  —  Wer  weiter  wiU,  geht,  dem  Reitwege 
folgend,  über  die  Höhe  Gjendehalsen  (1121  m),  wo  man  einen  der 
Skagestölstinden  sieht,  hinab  nach 

(68/4  St.)  Bessheim,  gutes  Logierhaus;  auch  bei  Peter  Tronhus 
im  südlichen  Bessesceter,  am  Ufer  des  großen  Sjodalaaees  (S.  296), 
findet  man  ordentliche  Unterkunft. 


Ausflug  nach  dem  *BeBsegg)  einem 
der  interessantesten  Punkte  der  Jotun- 
gebirge)  den  ein  geübter  Bergwande- 
rer ohne  Führer  (2-3  Kr.)  unterneh- 
men darf  (8  St.  hin  und  zurück).  Von 
Gjendeshcim  etwa  '/*  St.  nordwärts 
gegen  den  Bessessater  zu.  Ehe  man 
dort  die  Brücke  über  die  (1  St.)  Besta 
erreicht,  steigt  man  am  rechten  Ufer 
dieses  Flusses  hinauf  den  steinernen 
Wegweisem  (Varden)  folgend,  zur 
Höhe  des  Beaavand  (1380  m),  aus  dem 
die  Beg§ho  (2312  m)  ihre  Kuppe  er- 
hebt. Wer  diese  besteigen  will  (8  St. 
hin  und  zurück;  die  Aussicht  groß- 
artig und  umfassend;  steiler  Abfall 
gegen  die  umliegenden  Seen),  passiert 
die  Brücke  der  Bessa,  folgt  dann  dem 
linken  Ufer  derselben  vmd  steigt  all- 
mählich am  Beas/jeld  und  dem  Bess- 
höbrcB  empor,  dem  halbmondförmigen 
Rücken  folgend.  Der  norwegische  Tou- 
ristenverein hat  im  See  ein  Boot, 

Man  steigt  vom  Bessvand  auf  dem 
kahlen,  steinigen  Te§leQeid  (1757  m) 
an  der  dem  Bess-See  zugekehrten  Seite 
empor  und  befindet  sich  bald  auf  dem 
in  den  Gjende -See  steil  abfallenden, 
steinigen  Gipfel,  2  St.  Man  folgt  nun 
wcstl.  dem  höchsten  Rücken,  der  stets 
schmäler  wird;  1.  Gjende,  r.  Bessvand. 
Man  geht  erst  ein  wenig  abwärts  und 
setzt  dann  den  Marsch  weiter  fort,  bis 
man  sich  plötzlich  am  Ende  des  Rückens 
befindet,  wo  der  ""BeBsegg  anfängt; 
es  ist  ein  ganz  schmaler  Kamm,  der 
in  die  beiden  Seen  steil  abfällt,  be- 
sonders in  den  Gjende ;  wer  an  Schwin- 
del leidet,  gehe  hier  nicht  weiter.  Schon 
von  dieser  Stelle  großartige  Aussicht 
über  den  ganzen  Rifi,  in  welchem  der 
Gjende-See  liegt.  R.  die  Besshö,  1.  die 
Kette  zwischen  Gjende  und  Bygdin 
und  in  der  Mitte  schöne  Schneegebirge, 
z.  B.  Sjugiilstind,  die  Randalstinden 
und  die  Uladalstinden. 


Will  man  weiter  auf  den  Bessegg 
gehen  ('/a  St.),  muß  man  schwindel- 
frei sein.  Mui  steigt  fortwährend  ab- 
wärts, der  Pfiad  ist  ganz  schmal,  und 
an  beiden  Seiten  desselben  stürzt  der 
Felsen  senkrecht  nieder;  1.  ungefähr 
700  m,  r.  350  m.  An  einer  Stelle  (un- 
gefähr in  der  Mitte)  muß  man  sich 
besonders  hüten.  Man  steigt  fast  bis 
an  das  Bessvand  hinunter,  wo  nur  eine 
schmale  Felsenwand,  ein  eigentüm- 
liches Eidj  dessen  Wasser  zurückhält. 
Rückweg  vom  Bessegg  nach  Gjendes- 
heim  2Va  St.  Man  kann  sich  hier  mit 
dem  Boot  abholen  lassen  und  über 
den  See  zurück  rudern. 

Den  l^emliiiltlnd  (2333  m)  besteigt 
man  in  6  St.  hin  und  zurück  von  Lei- 
rungaosen  (s.  unten)  aus. 

Bmrskftret  (1312  m)  gewährt  eine 
der  schönsten  Aussichten  im  ganzen 
Jotunheim.  4-5  St.  hin  und  zurück. 
Unterhalb  Maagadhöltny  wo  die  Sjoa 
eine  große  Biegung  macht,  über  den 
Fluß,  dann  r.  ab  und  in  die  Höhe, 
bis  zum  Brurakartjtmtt  (1307  m),  wo 
man  südwärts  weiter  geht  zum  leicht 
zu  findenden  Aussichtspunkt;  man 
sieht  westwärts  in  den  kolossalen  Gir- 
kus  des  Leimngsdals  mit  seinen  Glet- 
schern, vom  Knutshulstind,  Tjemhuls- 
tind  und  Kalvaahögda  überragt.  Füh- 
rer in  Gjendesheim  zu  nehmen. 

Das  Lelmngsdal  bildet  einen  loh- 
nenden Weg  von  Gjendesheim  nach 
Gjendeboden;  8  St.,  Führer  5,ao  Kr. 
Der  Leirungselv  wird  an  der  Semmel- 
hütte passiert ;  oft  schwierig.  Dann  in 
die  Höhe,  I.  der  Leirungsbr»  und  der 
erste  Bergsee  Leirungstjem  (1590  m). 
Weiter  der  zweite  Bergrsee  Leirungs- 
tjem (1603  m) ;  r.  Leirungstind  (2294  m). 
Steil  hinab  durch  Leirungslöifti  in  das 
Svartdal  und  r.  (S.  287  r.)  nach  (8  St.) 
Gjendeboden. 


Der  *€Uende-See  (979  m)  ist  ein  18  km  langer,  bis  146  m  tiefer, 
schmaler  Hochgebirgssee  mit  grünem  Wasser,  von  hohen  Bergen 
eingerahmt,  großartiger  als  der  Bygdin- See.    Er  ist  oft  sehr  stür- 
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misch  und  von  Nebeln  bedeckt  und  dann  unpassierbar.  Die  Fahrt 
über  den  See  im  Boot  ist  sehr  interessant  und  dauert  3-4  St.  (2 
Ruderer  für  1-4  Reisende  6-8  Kr.;  nach  dem  Memurudal  3,6o- 
4,80  Kr.)  Ein  Pfad  nach  Memuru  wird  nach  und  nach  hergesteUt. 
—  Zuerst  r.  die  steilen  Wände  des  Yeslei^eld,  dann  der  Bessegg 
und  die  Besshö,  die  man  während  der  ganzen  Fahrt  im  Auge  be- 
hält. Schon  hier  ist  der  See  außerordentlich  wild;  überall  starren 
senkrechte  Felswände  in  die  Höhe.  L.  stürzt  der  Leinmgselv  durch 
einen  kleinen  Wasserfall  bei  Leirwngsosen  in  den  See.  L.  Tjem- 
huUet.  Ungefähr  in  der  Mitte  liegt  im  Memurudal  (oben  r.  die  ^uk- 
ningstinder)  an  der  Brücke  über  die  Memurua  die  MemuruhüUe,  wo 
man  ordentliche  Unterkunft  findet  (Wirt:  Ole  Svene);  hier  sieht 
man  r.  den  Gloptind,  Sjugulstind  und  Semmeltind,  besonders  den 
letzteren  sehr  schön.  L.  der  große  KrmtshuUtind  (2341  m),  wo  1.  die 
Knutsaa  von  KnutshuUet  herabstürzt.  Dann  das  Svartdal  (S.  287), 
vom  Söndre  und  Nordre  Svartdalsaxel  begrenzt.  Als  westlicher 
Abschluß  erscheint  der  Sjugulstind,  dann  Skardalseggen.  Am  West- 
ende des  Sees ,  unter  der  Gjendetunge,  liegt  auf  einer  kleinen,  mit 
Birken  bestandenen  Ebene 

(4  St.)  Qjendeboden  (985  m),  vom  Touristenverein  aufgeführtes 
Haus,  20  Betten,  gute  Wirtschaft  (Bagnhüd  Hove),  Z.  1,25,  F.  0,7o, 
Mitt.  1,30,  abds.  0,7o  Kr.,  guter  Wein ;  sehr  besucht,  das  neue  Haus 
vorzuziehen.  Poststation.  Führer  besorgt  Erik  SlaaZien;  Patent- 
führer: Ole  Knutssön  Vole.  Hier  übersieht  man  fast  den  ganzen 
See,  aber  von  den  Bergen  nur  wenige  Gipfel;  man  bekommt  des- 
halb keinen  rechten  Eindruck  von  der  Großartigkeit  des  Gjendc- 
Secs  und  seiner  Umgebung.  Gegenüber  der  Hütte,  am  südlichen 
Ufer,  liegt  &eT  Kleine  tSvartdcUspig  {2143  m) ;  r.  (westl.)  die  Gjendetunge 
(1553  m) ;  gegen  O.  Besshö  und  Bessegg  (S.  291). 


Fuhrer  von  GJendeboden  nach  ROis- 
heim  5,60  Kr. ;  SpiterstuUn  4  Ejr. ;  Eids- 
hugaren  2,40  Kr.;  Skogadalgböen  5,2 o 
Kr.;  Fortun  8-10  Kr. 

*  Hochaebirgstour  von  G)ende8heim 
über  die  Memurutunge  nach  GJende- 
boden längs  des  nördlichen  Ufers  des 
Gjende,  an  Stelle  der  vorher  beschrie- 
benen Seeroute.  Beschwerliche  Tour, 
nur  für  geübte,  schwindelfreie  Berg- 
gänger mit  sicherm  Führer  (4,80  Kr.), 
dann  aber  äußerst  lohnend. 

Der  Weg  von  Qjendesheim  über  den 
Bessegg  ist  S.  291  geschildert.  Wenn 
dieser  passiert  ist,  befindet  man  sich 
auf  einem  schmalen  Damm,  der  die 
Wässer  vom  Bessvand  begrenzt.  An 
der  Südseite  stürzt  dieser  Damm  senk- 
recht etwa  400  m  in  den  Gjende-See 
hinab.  Man  steigt  bald  wieder  in  die 
Höhe  und  folgt  nun  dem  Südabhang 
der  Besshö  und  des  kleinen  Oloptind 
nach   der  Höhe    von   Rusglopen   (wo 


Ruslien-Sater  im  SJodal  gelangen  kann). 
Von  hier,  wo  man  (r.)  eine  Anasicht 
nach  den  Memurutinden  und  Tjuk- 
ningssuen  (2315  m)  hat,  steigt  man  in 
das  enge  MemunidtU  hinab,  da«  die 
Memurua  durchbraust.  Im  Thal  pas- 
siert man  den  Fluft  auf  der  Brücke 
nahe  der  Mündung  und  der  Memuru- 
hütte  und  folgt  dann  wieder  dem  Thal 
aufwärts,  bis  man  an  die  bequemste 
Stelle  kommt,  um  die  *'''lleaiiiiiitBBge, 
eine  Hochfläche,  etwa  1530  m  ü.  M^ 
zu  besteigen.  Von  der  Höhe  aus  sieht 
man  zu  Füfien  den  GJende-See,  an 
dessen  Südufer  Knutshulstind  (2841  m), 
Tjemhultind  und  der  Große  Svartdals- 
pig  (ca.  2300  m)  mit  ihren  Gletschern 
emporragen.  Hinter  sich,  jenaeit  des 
Memuruthals,  sieht  man  den  großen 
Memurugletscher  nebst  dem  IHadals- 
gletscher;  westwärts  den  Sjugulstind 
und  die  Raudalstinden ,  ostwärts  di<* 
Besshö.    Diese  **Au88icht  ist  eins 


man  r.  längs  des  langen  Kusvand  nach  i  der  großartigsten  Bergpanoramen  Im 
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Jotnnheim.  Selbst  wenn  man  nicht 
die  Route  über  den  Bessegg  macht, 
sollte  man  doch  den  Ausflug  auf  die  Me- 
murutunge  nicht  versäumen  (4-5  St.). 
Der  Abstieg  nach  der  Südseite 
ist  böschwerlich  und  ohne  Führer  ge- 
fährlich. Ohne  Führer  sollte  man  (ohne 
über  Bukkelcegeret  oder  Ramstigen  un- 
mittelbarabzusteigen) dem  Kücken  der 
Memurutunge  weiter  westwärts  folgen 
und  in  das  StoraadcU  hinabsteigen,  wo 
man  dem  Fluß  bis  nach  den  Ufern  des 
Gjende  folgt,  an  dessen  nördlicher  Seite 
die  Hütte  liegt,  1.  vom  Fluß.  Dieser 
Weg  sollte  auch  benutzt  werden,  wenn 
man  von  Gjende  ohne  Führer  auf  die 
Memurutunge  hinaufsteigt. 


Den  TJnknlngssn  (2315  m)  besteigt 
man  vom  Memurubod  aus  in  4  St.; 
leichter  Aufstieg  durch  das  Hestdal. 
Prachtvolle,  weite  Aussicht.  Man  kann 
über  den  Tjukningsbras  nach  dem  Rue- 
vand  (s.  oben  1.)  absteigen.  Eine  Hütte 
soll  1899  auf  dem  Gipfel  gebaut  werden. 


Den  KiintBkvlsttiid  (2341  m)  be- 
steigt man  mit  Führer  von  Gjende- 
boden  aus  in  8  St.  (hin  und  zurück) 
durch  das  Svartdal;  nicht  schwierig. 

Die  ^GJendetnnge  (1553  m),  westl. 
von  Gjendeboden,  gewährt  eine  schöne 
Aussicht  über  den  ganzen  Gjende-See, 
doch  nicht  mit  der  Memurutunge  zu 
vergleichen.  Man  geht  über  den  Fluß, 
dann  nw.  ^/a  St.  an  diesem  entlang, 
dann  1.  hinauf  zum  (2  St.)  Gipfel. 

Gletschertour  (interessant,  oft  be- 
gangen, aber  nicht  immer  ungefähr- 
lich). Vom  Memurubod  nach  Spüer- 
stulen  8-9  St. ;  Führer  notwendig.  Die 
Gletscher  verändern  sich  von  Jahr  zu 
Jahr.  Zuerst  im  Memurudal  aufwärts, 
mit  großartiger  Aussicht  gegen  S.  zum 
(3  St.)  MemurubrcB ;  in  Firnschnee  bis 
auf  die  Höhe  (ca.  1900  m)  und  wieder  ab- 
wärts auf  dem  Heüetuguhrce.  K.  Leirhö 
(2403  m).  Man  verläßt  (7  St.)  den  Glet- 
scher und  folgt  der  Heüstuguaa  (1.) 
bis  in  das  (7^/3  St.)  VUdal.  Dann  r.  ab- 
wärts nach  (8J/9  St.)  Spüerstulen  (S.294). 


E.  Von  G]endeboden  durch  das  Uladal  nach  Röisheim. 


Etwa  15  St.,  lohnende,  aber  an- 
strengende Wandenmg.  — Von  Gjende- 
boden bis  Spiteratulen  (Nachtlager)  8- 
10  St.;  von  da  bis  Röiaheim  5  St., 
Führer  (4  Kr.,  bis  Röisheim  5,eo  Kr.) 


notwendig;  auch  ein  Pferd  bis  zum 
Langvand  zu  nehmen  (2,60  Kr.),  ist 
ratsam.  (Den  bequemem,  aber  etwas 
weitern  Weg  durch  das  Leirdal  s. 
S.  294.) 


((Von  Gjendeboden  Pfad  an  der  StoraadÖla  (1.)  nw.  aufwärts.  So. 
Blick  auf  den  Kiiutshulstind,  Sletmarkhö  mit  dem  Langedalsbrse 
und  späterhin  auf  den  Svartdalspig.  Über  den  HoftastidboBk.  (1  St.) 
Großer  Felsblock,  Vardestenen.  Dann  am  Glömsdalsstul  vorüber. 
(IV2  St.)  R.  Reitweg  auf  die  Memurutunge  (S.  292).  Immer  berg- 
auf, etwas  beschwerüch  über  die  Semmdaa;  r.  Storaadalshö  (1936  m) , 
1.  der  HiUerfoa;  dann  zur  Höhe,  mit  wunderschönem  Rückblick, 
nach  dem  kleinen  See  (2  St.)  Hülertjern  (1311  m),  aus  dem  die 
StoraadÖla  in  einem  35  m  hohen  Wasserfall  sich  ergießt.  (Vom 
Hülertjern  geht  1.  am  Langvand  ein  weiterer,  aber  bequemerer  Weg 
nach  Röisheim,  Näheres  S.  294.)  Dann  folgt  man  dem  Thal,  in 
dem  der  Langvand  liegt.  L.  Skardalseggen  und  die  Raudalstinden 
Man  steigt  nun  r.  langsam  aufwärts.  R.  Semmeltind  (2281  m ;  Sem- 
mel =  weibl.  Renntier) ,  steil  und  hoch  über  den  Gletscher  empor- 
ragend. (Über  den  Gletscher  kürzerer  Weg;  beschwerlich,  aber  in- 
teressant ;  Führer  notwendig.)  Im  Rückblick  in  prachtvoller  Größe 
Svartdalspiggene  und  Skardalseggen.  Auf  der  Höhe  bei  der  gro- 
ßen (33/4  St.)  Varde  biegt  man  r.  in  das  wilde  Uladal  ein,  an  dessen 
Ostseite  man  bald  den  Semmelbrse  erblickt ;  1.  die  Uladalstinden, 
r.  Heilfltuguhö  (2413  m).  Weiter  im  Thal,  an  den  beiden  üladala- 
vanden  (die  man  1.  liegen  läßt)  vorüber,  dann  über  den  kleinen 
Fluß;  wieder  ein  kleiner  See  (r.)  und  weiterhin  bergauf  zur  (5V4  St.) 
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Paßhöhe  des  üladcUahand  (1756  m).  Dann  bergab  (1.  die  beiden 
nördlichen  üladcUsvande ,  1575  m),  auf  Geröll  unter  den  bizarren 
üladaUtinden  (2318  m)  entlang,  bis  das  Thal  sich  öfifnet  und  man 
bei  (6  St.)  Uladalsmu/nden  das  Visdal  überschaut;  man  sieht  die 
mächtigen  Pyramiden  der  TverboUenhrömer,  den  TverhoUengleUcher 
und  L  die  spitze  Kirken,  Dann  in  das  Tisdal  hinab,  wo  man  zwei 
Arme  der  (7  St.)  HeilHuguaa  (einfache  Brücken)  passiert.  L.  der 
""Galdhopig  (S.  296),  1400  m  über  der  Thalsohle.  R.  Leirhö  (2403  ra). 
L.  Bukkeliö  und  Styggehö  (2228  m).  1  St.  von  der  Heilstuguaa  folgt 
(8-10  St.)  Spiterstalen  (llOO  m),  gutes  Logierhaus  mit  20  Betten 
(Wirt:  Patentffihrer  JSWev  Qffigabö),  Führer  nach  Gjendebod  5  Kr., 
nach  Röisheim  2,6o  Kr.  (mit  Pferd  6  Kr.).    R.  Skauthd  (2035  m). 


Spiterstulen  in  7  St  (hin  und  zurückX 
—  Auch  Besteig^ung  des  GUtterttHili 
(2554  m ;  8-10  St.  Gletschertour)  und 
des  H emnmtlnds  (2428  m)  lassen  sich 
von  Spiterstulen  aus  unternehmen; 
Führer  5  Kr. 


Von  hier  kürzeste  Besteig^ung  des 
■^Oaldkoplg  (S.  296),  hin  und  zurück 
in  7  St.;  Führer  (nötig)  5  Kr.,  2  Kr. 
mehr  für  Jeden  weitern  Reisenden; 
Näheres  S.  296-297. 

Die  Heilstvguko  besteigt  man  von 

Der  weitere  Weg  ist  überall  deutlich,  »stark«,  wie  die  Norweger 
sagen.  Zunächst  Öde  Gegend,  je  tiefer  man  kommt,  je  mehr  ent- 
wickelt sich  die  Vegetation ;  zuerst  erscheint  die  Birke ,  dann  die 
Kiefer  (ca.  1000  m  ü.  M.).  Man  passiert  die  Spü^ra,  dann  auf  einer 
Brücke  die  Skcmta,  L.  einige  Zweige  des  großen  Styggehra ,  ans 
dem  die  Styggehö  (2228  m) ,  die  Bukkehö  und  der  Galdhöpig  em- 
porragen. Dann  über  die  Glitra,  1.  der  Gcmparsceter  (970  m),  dann 
über  die  Grjota  und  die  Smiugjela  (Sägemühle).  Weiter  über  die 
Gokkra  und  die  Laura;  r.  in  der  Höhe  der  Visdalssceter  (900  m». 
Oben  r.  LcmvTiÖ  (2045  m).  Dann  großartiger  Abstieg  in  das  Bcever- 
dal,  mit  schöner  Ansicht  des  Lomsegg  und  der  Suleims  Storhö. 
Der  Fluß  tief  unten  (1.)  in  der  wilden  VisascUtichl ,  welcher  der 
Pfad  lange  folgt;  zuletzt  hinab  ins  Thal,  auf  einer  Brücke  über  die 
Visa  und  1.  btdd  darauf  nach 

(13-15  St.)  Böisheim  (spr.  rölsem)  oder  Rödaheim,  Skydsstat. 
mit  gutem  Gasthof ,  am  Zusammenfluß  der  Visa  und  der  Baevra 
(549  m),  Ausgangspunkt  der  Besteigung  des  "^Gcddhopig  (S.  29Gi 
und  deshalb  viel  besucht.    Post  und  Telephon. 


Der  alte  Wirt  OU  Halvorssön  Röis- 
heim (geb.  1827)  ist  ein  trefflicher  Ken- 
ner Norwegens;   er  spricht  Englisch 


und  ein  wenig  Deutsch.  Im  Sommor 
hält  er  sich  in  Eidsbugaren  (S.  288> 
auf,  führt  aber  nicht  mehr. 


Eine  hübsche  Überschau  hat  man  von  einer  Anhöhe,  10  Min. 
auf  der  Straße  nach  Lom,  dann  r.  über  die  Bsevra  und  hinan.  — 
Auch  den  nördl.  gelegenen  Lomsegg  (2061  m;  großartige  Aussicht) 
erreicht  man  von  hier  in  5  -  6  St.  (auch  zu  Pferde)  und  die  HeH- 
brcRpigge  (2163  m)  im  W.,  teilweise  zu  Pferde;  oben  über  Schnee. 
Von  Röisheim  mit  Skyds  auf  der  Fahrstraße  (14  km)  über  Suieim 
hinaus  nach  Skydsstat.  AlldTOrd  (S.  208)  im  Gudbrandsdid. 

Röisheim  7,8  o  Kr.  Der  Weg  ist  beque- 
mer als  der  durch  das  Uladal  (S.  293'. 
aber  etwas  weiter.    Vom  HUlertjern 


YoB  GJeHdeboden  dvrek  dae  Lelr- 
dal  nseli  BSlshetoi. 


2  Tage,  mit  Übernachten  in  £Se<- 
havn;  Führer  von   Gjendeboden  bis 


(S.  293)  am  Langvand  (1412  m)    eut* 
lang.    Über  die  Uladöla.     8pkt«rfaiD 
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langes  der  beiden  kleinen  Högvagltjer- 
nene.  Am  letzten  See  unter  dem  Hög- 
viigUind  1.  der  Högv€iglbras,  Dann  zur 
Wasserscheide  (1655  m)  hinauf,  wo 
«ine  groAe  »Varde«,  HögvagUn^  er- 
richtet ist.  Gro&artige  Ansicht  der 
Horunger.  R.  die  Kirche.  Dann  hinab. 
Li.  Styggedalstind  und  die  Skagestöls- 
tinden.  Man  steigt  zum  ersten  kleinen 
See  ins  Qravdal  hinab,  dann  wieder 
bergauf  und  abermals  bergab  (S.  300). 
Über  die  Leira,  unmittelbar  nach  ihrem 
Abflüsse  aus  dem  Leirvand  (1503  m).  — 
(7  St.)  Leirvatbodenj  tmbewohnte,  stei- 
nerne Unterkunftshütte.  Weiter  am 
rechten  Ufer  im  Letrdal  hinab.  L. 
Stetind  und  der  Smörstabbrae.  (8  St.) 
Leirboden  und  (8V2  St)  SiethaTB,  Ste- 
ter mit  guter  Touristenstation;   em- 

F.  Vom  Gudbrandsdal 

L  Von  Söruin  nach  GJendesheim, 

eine  g^te  Eintrittsroute  für  Jotunheim. 
Pferde  werden  bis  Besstrand  geliefert. 
—  Von  Sörum  (S.  207),  Skydsstation 
im  Gudbrandsdal,  mit  S  k  y  d  s  zunächst 
auf  der  Straße  nach  Geiranger  bis 
VaUe  ödegaard  (S.  207),  dann  1.  ab 
in  die  Höhe,  an  den  Wasserfällen  der 
Tessa  (r.)  vorbei  nach  dem  (18  km) 
Storviksater,  Weiter  am  l^««io7Mf;0  nach 
den  Saetem  von  (29  km)  Bandsvark 
(730  m);  Unterkunft  bei  Jens  Tron- 
hus.  Von  hier  über  die  Rinda  und 
aufwärts  durch  Wald.  Über  den  Fluß 
Veo;  r.  Hindnubbene  (1945  m)  und 
Nantgarstind,  zum  (47  km)  HiH4lt»teT 
(Gasthof) ;  von  hier  besteigt  man  den 
Nautgarsiind  (2321  m),  mit  Führer  in 
11  St  hin  und  zurück.  —  Weiter  über 
(52  km)  Ruilxen  zum  (58  km)  Sesstrand- 
sceteTf  wo  die  Straße  endet  Dann  zu 
Fuß  oder  im  Boot  nach  (64  km)  Bees- 
heim  und (67km)  Giendeehelm  (S.  290). 
Wer  fährt,  braucht  bis  dahin  11  St 
n.  Von  Lillehammer  durch  das  Gaus- 
dal.  Etwa  3  Tage,  von  Veltvolden  'an 
Fußtour  mit  Führer.  Von  Stat.  Paa- 
berg  an  der  Ottabahn,  nördl.  von  Lille- 
hammer (S.  194),  mit  S  k  y  d  s  durch  un- 
bedeutende Landschaft  durch  das  Gaus- 
dal  über  die  Skydsstationen  (20  km) 
Veüten  (gut),  (31  km)  Jfoe«  (gut),  (48 
km)  Kvisberg  (gut).  2  km  weiter  Quar- 
tier auf  Ormvold.  Von  Kvisberg  erhält 
man  noch  Skyds  bis  nach  Dalbakken 
(Quartier);  In  der  Nähe  interessante 
»JflBttegryder«    bei    Hilvtdeskjedeien. 


pfohlen.  Von  hier  steiget  man  zur  Ojuv- 
vculiütte  hinauf  (S.  296),  beschwerliche 
Gletscherwanderung.  Führernach  Sko- 
gadalsböen  6  Kr.  (mit  Pferd  8),  nach 
GJendeboden  6  Kr.  (10),  nach  Rdis- 
heim  5  Kr.  (8).  Weiterhin  bleibt  man 
im  Leirdal,  r.  der  Skarstind  (2404  m); 
der  Weg  lieget  zunächst  auf  dem  rech- 
ten Ufer,  geht  dann  auf  das  linke  hin- 
über, später  zurück  nach  dem  rechten. 
R.  kommt  die  reißende  Illaa  herab. 
Am  TtterdalstcBter  (950  m)  wieder  auf 
das  linke  Ufer,  auf  dem  man  nun 
bleibt  Auf  dem  Gaard  EivetAter  (S. 
297)  ein  gutes  »Touristenhotelc.  Wei- 
ter am  rechten  Ufer  hinab  bis  in  das 
Bceverdalf  wo  man  r.  abbiegt  und  auf 
der  Fahrstraße  thalabwärts  nach  (14- 
16  St)  Böleketm  <S.  294)  kommt 

nach  dem  GJendesee. 

Dann  folgt  (59  km)  Tasenden  (Quar- 
tier), am  Südende  des  JBspedalsees 
(721  m).  Von  hier  Ruderbootfahrt  über 
den  Espedalsee  (l,eo  Kr.,  bei  mehreren 
1  Kr.) ;  am  Nordende  beim  verlassenen 
Nickelwerk  steiget  man  ans  Land,  geht 
eine  kurze  Strecke  zu  Fuß  und  so- 
dann wieder  mit  Boot  (0,6o,  bzw.  0,40 
Kr.)  über  den  Bredajö  (man  sieht  da- 
bei die  Nautgardstinden)  nach  (4  St 
von  Vasenden)  YeltYoiden,  am  rech" 
ten  Seeufer.  Oben  r.  der  gute  Dal- 
acBter  mit  prachtvoller  Ansicht  der 
Nautgardstinden  und  des  Glittertind 
im  W.  —  Nun  weiter  zu  Fuß  längs 
der  Espa  zum  See  Oletappen,  über 
den  man  in  '/a  St  rudert,  nach  Haa* 
gaaöen,  an  der. Einmündung  derVin- 
stra ;  kleiner  Ocuthof.  Weiter  zu  Fuß 
längs  der  Vinstra  (am  link'en  Ufer)  und 
der  Hinögle  nach  dein  See  Slangen, 
wo  gutes  Quartier  bei  Paul  H.  Skaho. 
In  ^/a  St.  rudert  man  über  die  Seen 
Slangtnvind.  Krokloeti  (40,  bzw.  20  öre). 
Dann  auf  deutlichem  Pfad  nach  (6Va 
St.)  Hinögleli-Sceter  (Touristeuhütte), 
schöne  Aussicht ;  durch  schönen  Fich- 
tenwald über  den  Fluß  Hinögle  zum 
(8  St)  Flysater.  Dann  langsam  auf- 
wärts, r.  der  Aakrevand  (920  m),  an 
dessen  Nordseite  derAakreaater  (954  m) 
liegt;  man  geht  zwischen  Sliu/jeld  {L) 
und  (r.)  dem  kleinen  Björnehaug  (Bä- 
renhügel) langsam  bergab,  durch  Wald 
in  das  Siküsdal,  über  den  Vangstul- 
bcek  und  dann  Über  den  Sikiladalaelv 
nach  dem 
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(lOVa  St.)  SlkllsdalSMeter  (1000 m),  1  brandsdal,  mit  Skyds  auf  der  alteo, 
mit  groften  Häusern  (reinlich,  gute  !  schlechten  Fahrstraße  mit  starker  Stei- 
Betten),  mit  einem  staatlichen  Hea-  i  gung  über  (10  km)  Skydsstat.  Viatad 
teavUsceter  (primitive  Stuterei).  L.  I  in  Kvikne  nach  (28  km)  Skydsstat 
Heimdalshö  (1620  m),  r.  Sikilsdalshorn.  |  Kftmpesnteren  (930  m),  gutes  Quartier.. 
—  Nun  im  Boot  über  die  beiden  Si-  Von  hier  in  ^k  St.  zu  Fnfi  nach  Veüum 
küsdalsvande  (2  Kr.).  Upter  Gaapaa-  und  im  Boot  (1  Kr.)  in  ^U  St.  nach 
piggene  (1.)  sumpfige  Terrasse  und  über  Haagaaöen  (S.  295  r.).  —  Ein  direkter 
eine  kleine  Höhe,  wo  man  nach  dem    Pfad  (»Sikilsdalsveien« ;  Pferd  8  Kr.) 


grofien  Sjodal8vand(S.291)  hinabsieht. 
Der  Weg  s^kt  sich  gegen  1.  R.  gegen 


führt   von    Kampeseteren    über   das 
SktUifjfild  nach  Muru  -  iMTieme  hinab, 


N.  die  Snehaetta  (S.  204).   Im  Thale  an-  '  wo  man   auf  einer  Brücke   die   erst« 


gekommen,  passiert  man  die  Brücke 
über  die  Sjoa  und  erreicht  bald  dar- 
auf (14  St.)  Cyendeshelm  am  Qjencle- 
8ee  (S.  290),  oder  r.  an  den  See ;  über 
diesen  nach  (13  St.)  Beeghelm  (S.  291). 
HL  Von  Vinttra  Ober  Kvikne.  Von 
Vinstra  (S.  195),  Bahnstation  im  Gud- 


Murua  passiert;  im  Wald  (Flekmoen) 
nach  der  zweiten  Murua  (Brücke)  und 
über  Aakremoen  nach  dem  Aakresater 
(954 Qi),  wo  Quartier;  4i/a  St.  von  Kam- 
pessateren.  Dann  noch  in  2  St.  auf 
unbequemem  Wege  zum  (24  km,  zahlt 
33)  Sikil»dals9ater  (s.  oben). 


Q.  Besteigung  des  Galdhöpigs. 

Der  '''Galdhöpig  (2560  m,  spr.  gallöpigg),  der  höchste  Berg  Nor- 
wegens und  des  nördlichen  Europa ,  erhebt  sich  auf  dem  von  den 
Thälern  der  Visa  und  der  Leira  begrenzten,  vom  Styggebrce  erfüll- 
ten (auch  Ymesfjdd  genannten)  großen  Plateau  der  Gcddhöen,  au 
dessen  Nordfuß  Röishcim  (S.  294)  liegt. 


Die  Besteigung  ist  verhältnismäftig 
leicht  und  bei  gutem  Wetter  (»Pig- 
veir«)  sehr  zu  empfehlen,  setzt  aber 
einige  Übung  im  Bergsteigen  und  Aus- 
rüstung für  eine  Gletscherreise  Toraus ; 


Bergstöcke  (»Alpestave«)  besorgt  der 
Führer.  Führer:  Knut  Vole  u.  a. ;  5  Kr. 
von  der  GJuvvashytte;  Pferd  bis  zur 
(4-5  St.)  OjuwathytUj  wo  man  Über- 
nachtet, 4-6  Kr.    Von  da  sa   Fofi 


Vorsicht  wegen  der  Gletscherspalten,  i  2^/3-3  St.  zum  Gipfel. 

Von  Röisheim  (S.  294)  südwärts  bis  in  die  Nähe  der  Kirche  von 
i^k  St.)  Golde,  dann  1.  ab  aufwärts  nach  dem  (2  St.)  Sseter  Rau- 
her gstuL;  hier  sieht  man  1.  gegen  O.  den  GliUertind  (S.  294),  den 
nur  6  m  niedrigem  Rivalen  des  Galdhöpigs,  und  r.  gegen  NW.  die 
Gletscher  von  HestbrcBpiggene,  Nun  zum  Teil  über  Schnee  weiter 
aufwärts  zum  Plateau  zur  (4-5  St.)  ^UaTTashytte  (ca.  1900  mi, 
Unterkunftshütte  Knut  Voles  am  kleinen  Gjuvvand,  wo  man  gut 
übernachtet ;  20  Betten,  gute  Verpflegung,  nicht  teuer.  Patentfiihrer 
XmU  Olssön  Vole;  auch  seine  Söhne  fiihren  (5  Kr.).  Schneeschuhe 
zu  haben.  Hier  erblickt  man  zuerst  über  dem  Styggebrse  den  Gald- 
höpig;  in  der  Nähe  der  Veltgjuvhrce,  ein  Teil  des  Styggebrses,  und 
hinter  dem  See  die  Wand  Kjedelen  (2266  m).  Bei  gutem  Wetter 
werden  von  GJuvvashytte  aus  zweimal  täglich  Besteigungen  aus- 
geführt. Man  geht  zunächst  über  ein  Steinfeld  zum  (5-6  St.)  Stygge- 
brce (1940  m) ,  der  wegen  seiner  vielen  Spalten  Vorsicht  erforaert. 
An  seiner  Südseite  erhebt  sich  der  höchste  Gipfel,  der  eigentliche 
Galdhö'pig,  ungefähr  600  m  über  dem  Plateau,  mit  seiner  östlichen 
Fortsetzung,  den  beiden  Gipfeln  Keühoms  Top  (1844  vom  Geologen 
Keilhau  zuerst  erreicht)  und  SveljenaaM,  Nach  Überschreitung  des 
Gletschers  (1  St.)  folgt  man  er^'t  einem  Felsband,  dann  einem  Schnee- 
grad, zu  beiden  Seiten  tiefe  Abgründe,  auf  den  höchsten  (7-8  St.j 
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Gipfel  (2560  m;  1850  zuerst  bestiegen),  der  oben  eben,  zum  Teil 
sogar  ohne  Schnee  ist.  Hier  Schutzhätte  mit  Erfrischungen.  Die 
''^Aussicht  umfaßt  nur  Berge  und  Schnee,  ein  großartiges  Bild  ohne 
das  geringste  Zeichen  organischen  Lebens,  im  N.  Lomsegg,  im  NNO. 
Snehätta,  im  NO.  die  Bondane,  im  SO.,  S.  und  SW.  die  ganzen 
Jotunfjelde,  bei  klarem  Wetter  ganz  im  S.  am  Horizont  der  Gausta 
(200  km  entfernt);  im  SW.  die  Horunger,  im  W.  der  Joatedalsbrse, 
nw.  die  Gebirge  gegen  Nordfjord  und  Söndmör  hin,  bei  klarem 
Wetter  bis  ans  Meer  (bei  Aalesund). 

Von  Bpiterstnlen  (S.  294)  in  15 
Min.  zur  Brücke  über  die  VUa  und 
dann  aufwärts  auf  einem  Zickzackpfad, 
mit  Aussicht  nach  Semmeltind,  Heil- 
stugrubrse  und  Glittertind,  zum  (2  St.) 
StyggebrcRj  den  man  nach  den  dort 
errichteten  Marken  überschreitet.  R. 
das  Visdal,  Skautfly  und  Ryggehö. 
Vom  Gletscherende  gelangt  man  auf 
leicht  erkennbarem  Pfade  zur  (3Va  St.) 


Gjuwcuhytte;  dann  weiter  wie  oben. 
—  Auch  kann  man  von  Spiterstulen 
direkt  aufwärts  über  Keühaus  Top 
und  Sveljenaasi  nach  dem  Pigbrce  und 
auf  den  (4  St.)  Galdhöpig  gelangen. 
Dann  steigt  man  jenseits  hinab  nach 
der  Gjuwashytte. 

Von  ElTe  Bieter  (S.295)  gelangt  man 
über  den  Saster  Mytingen  stark  auf- 
wärts nach  der  (4^^  St.)  Qjuwashytte. 


H.  Von  Rttisheim  nach  dem  Lysterfjord  (Skjolden)  in  Sogn. 


Fußtour,  zwei  starke  Tagemärsche, 
Röisheim  -  Fortun  60  km ;  Nachtlager 
im  (7  St.)  Bsevertun-SsBter.  Diese  Route 
bietet  Gelegenheit,  ohne  grofie  Be- 
schwerden eine  Bekanntschaft  mit  der 
norwegischen  Hochgebirgs-  und  Glet- 


scherwelt zu  machen,  besonders  wenn 
man  damit  eine  Besteigung  des  GcUd- 
höpigs  (S.  296)  verbindet. 

Führer  (nötig)  und  Pferde  zwischen 
Röisheim  und  Fortun  20  Kr. ;  an  bei- 
den Orten  zu  haben. 


Von  Stat.  Röisheim  (S.  294)  das  BceverdcU  (Böverdal)  in  groß- 
artiger Umgebung  hinauf.  (1  St.)  Kirche  von  Golde,  L.  die  Getreide- 
felder der  Höfe  Golde,  JBakkeberg  und  Ophattg,  An  Horten  vorüber 
nach  der  Leira,  die  hier  in  die  Bövra  mündet;  hier  am  linken  Ufer 
1.  in  das  Leirdal  ab,  nach  dem  stattlichen  Hofe  (l*/4  St.)  Elvesceter 
(gute  Unterkunft ;  S.  295),  wo  die  Fahrstraße  endet.  Nun  ans  linke 
Ufer.  Weiter  1.  der  Storgjuvbrse  und  StoregrovbrsB.  R.  Vesleli  und 
Övreli  (Sennen) ;  geradeaus  Loßet  mit  Gletschern.  Weiter  bis  zur 
Wegscheide  an  der  (4  St.)  Brücke  bei  Yüerdalssmter  (S.  295).  Hier 
r.  ab  und  hinauf  zum  Bcevertjet^hals  (ca.  1100  m)  auf  Leiraasen 
{Hals  =  Paß),  große  '^Rundschau,  besonders  nach  den  Schneebergen 
und  Gletschern  am  Leirdal.  Vom  (4^/4  St.)  Bakkebergsceter  schöner 
Blick  auf  den  Höidalsvand  (657  m),  aus  dem  ein  Zufluß  der  Bsevra 
in  schönem  FaUe  entfließt.  Dann  bergab  und  im  Thale  auf  der 
Brücke  über  die  Bsevra  ans  Unke  Ufer.  Nun  1.  aufwärts  im  Bcever- 
dal,  das  man  wieder  erreicht  hat,  bis  zum  Bcevertunvand,  an  dessen 
Westende  der  (7  St.)  BsßTertnn- Steter  (930  m)  liegt;  hier  Nacht- 
lager, 10  Betten ;  empfohlen.  Von  Bsevertun  ist  die  nächste  mensch- 
liche Ansiedelung  9  St.  entfernt,  also  Proviant  mitnehmen  I  Weiter 
aufwärts  durch  das  nun  wilde  und  enge  Bceverdal,  nach  20  Min. 
über  die  Domma,  die,  ehe  sie  sich  mit  der  Bsevra  vereinigt,  unter 
der  Erde  fließt.  Sjiäter  (1.)  der  ^^mörstdbbrm,  aus  dem  die  Baevra 
hervorquillt;  im  Hintergrund  die  Smö'rstabtinden,  besonders  Saksa, 
Skeja  und  Störebjörn  (2290  m).  Man  steigt  aufwärts  an  dem  sonder- 
bare.« ^ufsJiaug  und  der  Steinhütte  Krossboden  vorüber  nach  (11  St.) 
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Krossko,  wo  man  den  höchsten  Punkt  des  Wegs  erreicht  (1411  m). 
(Hier  geht's  1.  nach  Skogadalsböen,  S.  299.)  Man  befindet  sich  auf 
dem  sogen.  Sognefjeld,  auch  Dölefjeld  genannt.  Nun  zum  Teil  über 
Schnee  (1.  kleine,  oft  eisbedeckte  Seen);  überall  »Varden«,  auf- 
gestapelte Steinsäulen  mit  hohen  Pfählen  als  Wegweiser,  die  erste 
^/4  St.  von  Krossboden.  Man  erblickt  in  der  Feme  verschiedene 
Gipfel,  darunter  Melkedalstindeme,  Uranaastind,  und  dann  in  näch- 
ster Nähe  den  schneebedeckten  Fceriaraaken  (2040  m)  mit  seinen 
Gletschern,  die  gegen  den  Prsestesteinvand  heruntergehen,  der  weiter- 
hin 1.  erscheint.  R.  ausgedehnte  Gletscherfelder.  Durch  diese  Ein- 
öden gelangt  man  nach  der  kleinen,  unbewohnten  Hütte  (13  St.) 
ITerrevdsboden ,  ein  Rastplatz  am  Herrevand,  und  dann  über  die 
Brücke,  Herrevashrui  (1313  m).  Bald  darauf  (r.  große  Gletscher) 
senkt  sich  der  Weg  ein  wenig,  am  Gjuvvand  (1255  m)  vorüber  zum 
(15  St.)  "^Oskarshaa^  (1137  m),  wo  ein  Stein  mit  der  Inschrift: 
»Oskar  Friedrich,  den  15.  August  1860«,  an  die  damals  vom  König 
als  Thronfolger  unternommene  Reise  erinnert;  großartige  Anssicht 
auf  die  Horungergruppe ;  1.  Faenaraaken  und  das  Helgedal ;  weiter 
r.  die  StyggedcJstinder  und  die  Skagestölstinder ;  der  Maradalstind, 
die  Dyrhaugs-  und  Riingstinder.  Vom  Oskarshaug  auf  dem  sogen. 
Dölereaet  steil  hinab  nach  den  Sseters  von 

(16  St.)  TnrtegrÖ  (850  m),  mit  zwei  guten  Gasthöfen  von  Ivar 
0iene  und  Ole  Berge  (beide  auch  gute  Fuhrer,  Ole  Berge  Patent- 
führer), mit  ca.  50  Betten  (Z.  1,  Mitt.  l,8o,  F.  u.  abds.  je  0,80  Kr.) ; 
Führer  und  Pferde;  Hauptstation  für  Ausflüge  in  die  Horunger- 
gruppe (s.  unten). 


Von  Turtegrö  nach  Skogadalsböen, 
s,  S.  801.  —  Von  Turtegrö  lohnende 
Besteigung  des  KljrpeHmmsi  (1145  m), 
4  St.  hin  und  zurück;  Führer  2  Kr.  — 
Auch  lohnender  Ausflug  in  den  jS%a- 


gestöUhotn  unter  den  Skagestölstinden: 
6  St.  hin  und  zurück;  Führer  2  Kr. 
Gleiche  Preise  und  Zeit  für  einen  Aus- 
flug in  den  Riingebotn  und  den  Stygge- 
daUbotn. 


Von  Turtegrö  r.  fahrbare  Straße  an  den  Sseters  Gjessingen  (r.) 
vorüber  und  von  da  durch  ein  enges  Thal  längs  des  brausenden 
Flusses.  Prachtvolle  Fälle,  unter  andern  am  steilen  Simogald  der 
SimogaXc^os  und  weiterhin  der  Dokkafos  (Famingsfos).  R.  der  Ä7y- 
pencum.  Im  Yorblick  herrliche  "^Ansicht  des  ForUtmihalSf  das  sich 
immer  weiter  öffnet.  An  Optun  (412  m)  und  SoAitde  vorüber  nach 
(17  St.)  B&rge  (331  m)  und  dann  in  Va  St.  die  steilen  FoHungcdden 
(schöner  Blick  ins  Thal)  hinab  nach 

(18  St.)  Skydsstat.  Fortan  (45  m ;  recht  gutes  Quartier ;  Patent- 
führer: Ole0iene).  Weitei  8  km  mit  Skyds,  über  den  Liegelv;  1. 
Kveafos  und  BerdaLen.  R.  der  Berg  Tofsen ;  im  Rückblick  Faenaraaken. 
Dann  am  Eidsvand  entlang  nach 

(19V2  St.)  Skydsstat.  Eide  (gutes  Quartier  bei  Torgeir  Sulheim) ; 
gegenüber  am  rechten  Ufer  liegt  Skjolden  •  Stat.  der  Dampfschifie 
auf  dem  Sognefjord  (R.  26) ;  Näheres  S.  282. 


Für  alle  Wanderungen  und  Berg- 
besteigungen in  der  Homnger-  und 
SkmgeBtölsgmppe  bieten  die  beiden 
Gasthöfe  von  Turtegrö  (s.  oben),  die 
y  ereinshtttte  von  Skogadalsböen  (S.  299) 


und  Vetti  (8.  302)  die  besten  Stand- 
quartiere. Dazu  kommt  die  kleine  Ber- 
dalshütte,  die  von  Eide  in  3  St.,  von 
Tmlegrö  in  4  St  erreicht  wird,  mit 
Betten  für  7-8  Pers.  (xum  Teil  dop- 
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pelte),  und  die  SkAgestölshfttte  (ca. 
1750  m),  die  vom  norwegischen  Tou- 
ristenverein  als  Unterkunftshaus  zwi- 
schen dem  Skagestölsbrse  und  dem 
Maradalsbrsa  angelegt  ist;  3  St.  von 
Turtegrö;  Platz  für  5-6  Pers.,  Pro- 
viant mitzunehmen.  Von  dieser  Hütte 
gehen  3  höchst  interessante  Wege  aus, 
die  sich  wieder  in  der  Senne  Vormeli 
im  UtladcU  vereinigen;  4-5  St.  dahin, 
quer  durch  die  höchsten  Gipfel  und 
über  die  großen  Gletscher,  ^on  Vor- 
meli wieder  thalaufwärts  in  3  Ct.  nach 
SkogadalsbOen  (s.  unten);  großartige 
Tour,  Führer  unentbehrlich. 

Der  Store  SkAge§töletliid(2a54m) 
wird  jetzt  von  der  SkagestÖlshütte  aus 
oft  bestiegen;  3  St.  hinauf.  Der  erste 
Besteiger  dieses  schwierigen  Gipfels 


war  1816  Mr.  W.  üecil  Slingsby,  wäh-. 
rend  der  nördliche  Skagestölstind  schon 
1820  von  Keilhau  und  Boeck  bestie" 
gen  wurde.  In  den  80er  Jahren  wur- 
den viele  dieser  Gipfel,  die  alle  tüch- 
tige Bergsteiger  und  grofie  Ausdauer 
verlangen,  von  dem  Dänen  Karl  Hall 
bezwungen,  darunter  Store  Styggtdala- 
tind  (2350  m),  der  mittlere  SkagestöU- 
tind  (2306  m)  und  Store  Äuatahottind 
(2202  m),  welche  alle  als  schwierige 
Gipfel  betrachtet  werden,  ebenso  wie 
der  Store  Riingatind  (2106  m). 

Leicht  und  lohnend  zu  besteigen 
ist  der  nördl.  gelegene  Dyrkmngtliid 
(1900  m),  4  St.  von  Turtegrö,  und  der 
BerdcUihüttef  schon  lange  wegen  sei- 
ner herrlichen  Aussicht  bekannt  und 
geschätzt. 


J.  Vom  GJende  durch  das  Raudal  nach  SkogadalsbOen. 

Fußtour.  Von  Qjendeboden  (S.  292)  erreicht  ein  tüchtiger  Fußgänger  in 
1  Tag  Skogadalsböen ;  gut  10  St.     FOhrer  (nötig)  8,8o  Kr. 

Hinter  Qjendeboden  (S.  292)  zunächst  über  die  StaraadÖla  (Brücke), 
dann  durch  Birkenwald  und  weiter  r.  längs  der  Vesleaadöla,  deren 
Thal  man  nach  IVa  St.  verläßt,  um  auf  die  *€rjendetunge  (S.  293) 
zu  steigen,  wo  man  (ostwärts)  den  ganzen  See  übersieht.  Man  geht 
westwärts,  die  Grisletjem  (1402  m)  i*.,  gegen  den  Sjugvlstmd  zu, 
an  dessen  Nordseite  das  Raudal  (=  »rote  Thal« ,  nach  der  Farbe 
der  Berge  genannt)  sich  öfifnet.  Man  folgt  der  Nordseite  des  Thals ; 
bei  dem  RaAJbdal8bam.d  (1550  m)  erreicht  man  die  fast  unmerkliche 
Wasserscheide,  wo  das  Thal  nordwärts  durch  die  Raudalstinden 
(2259  m;  mit  Führer  leicht  zu  besteigen,  7-8  St.)  und  Skarddlseggen 
vom  Langvam,d  (S.  293)  geschieden  wird.  (R.  ein  Seitenthal  zum 
Langvand;  Rundtour  vom  Gjendeboden  10-12  St.)  Bis  jetzt  hat 
man  die  kleinen  Seen  1.  gehabt.  Hier  watet  man  durch  die  Rau- 
dÖla  und  bleibt  weiterhin  auf  dem  linken  Ufer  bis  zum  RoAtdalsmund, 
an  der  Vereinigung  des  Raudals  mit  dem  ÜÜadal,  in  welches  man 
nun  hinabsteigt.  Großartige  Umgebung.  R.  schöner  Gletscher  des 
Smörstahhrddf  1.  der  Styggedalstvnd  (2350  m),  von  mehreren  gewalti- 
gen Gletschern  umgeben.  Weiter  an  der  Uüa  entlang.  Nach  IV2  St. 
thalabwärts  erreicht  man 

(10  St.)  SkogadalsbOen  (888  m),  TouristenvereimhüUey  gut  be- 
wirtschaftet, Mittelpunkt  für  Ausflüge  im  westlichen  Jotunheim; 
Führer:  der  Wirt  Torger  Sideim;  ein  Patentführer  fehlt  z.  Z. 


Von  Skogadaisböen  nach  Baevertun, 

7  St.  Thalaufwärts  bis  zur  Brücke, 
wo  man  nach  OuridalsttOlen  (920  m) 
auf  dem  rechten  Ufer  gelangt.  Kleine 
Brücke  über  die  Kongsdöla ;  dann  am 
rechten  Ufer  der  Yetle  Utla.  Über  die 
Steindöla  und  auf  die  Höhe  hinauf. 
Weiter  ;»y arder«,  die  nach  Krotshö 


führen,  dann  thalabwärts  nach  B»ver- 
tun  (S.  297). 

Von  Skogadaisböen  nach  SIethavn, 

8-9  St.  Interessante  Wanderung.  Füh- 
rer ratsam.  Von  Skogadaisböen  thal- 
aufwärts, auf  dem  linken  Ufer  der  Utla, 
bis  man  sich  dem  Raudal  nähert  (s. 
oben).    Hier  über  die  Brücke  auf  das 
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.rechte  Ufer  nach  dem  Sseter  (l^/a  St.) 
Muradn  (1014  m);  R&ckblick  auf  den 
Gjertvasbrse  und  den  Styggedalstind. 
L.  HiUerhö  (1603  m).  R.  der  Raudala- 
mund  (S.  299).  Weiter  nach  Sand- 
hoden,  wo  1.  schöner  Gletscher  und  der 
Gipfel  Storebjöm.  Über  den  kleinen 
Sandelv;  primitive  Brücke.  R  der 
größte  RaudoLstind.  Das  Thal  führt 
hier  den  Namen  G-ravdaZen.  Weiter 
an  mehreren  Teichen  vorüber,  bis  man 
r.  hoch  oben  den  großen  Steinhaufen 
(»Varde«)  Högvaglen  (S.  295)  sieht. 
L.  aufwärts  gegen  den  letzten  Teich. 
Wieder  herab.  R.  der  Leirvand ;  über 
die  Leira  (primitive  Brücke).  Man 
biegt  durch  das  Ltirdal  1.  ab  zu  der 


(6^9  St.)  Unterkunftshütte  Leirvasboden 
(1502  m)  am  Leirvand  und  weiter,  wie 
S.  295  beschrieben,  nach  (8i/a  St.)  Slet- 
hftTn  (S.  295)1,  Steter  mit  guter  Tou- 
ristenstation. 

Von  SkogadalsbSen  nach  Sptter- 
Stulen.  Wie  oben  nach  (6Va  St.)  Leir- 
vasboderiy  dann  r.  ab  gegen  NO.  und 
in  ^/4  St.  auf  die  Höhe  und  dann  durch 
den  Paß  Kxrkeglupen  in  das  Uladal 
hinüber.  R.  die  Berge  Borken  (2155  m), 
Semmelholtind  und  der  Visbr».  L. 
die  Tverbottenhömer.  Nach  IVs  St 
erreicht  man  die  Uladöla  unterhalb 
des  ViadcUsmunds  und  setzt  seineu 
Weg  weiter  fort  nach  (10  St)  Spiter- 
9tiden  (S.  294). 


K.  Vom  Tyin-See  bis  zum  Vettisfos. 

Fußtour  in  91/3  St.,  lohnend.    Führer  nach  Smaaget  (notwendig)  3  Kr.,  bis 
Vetti  5-5,60  Kr. 

Von  Tvmdehomg  (S.  289)  mit  Boot  (l,2o  Kr.)  über  den  Tym-See, 
oder  von  Tymhohnen  am  Nordufer  entlang.  Weiter  (kleine  »Var- 
der«)  durch  das  (Valdres-)  KoldedcU  (1.  schöne  Gletscher)  und  längs 
des  kleinen  Koldedalaees ,  an  dessen  Nordende  eine  (2  St.)  Brücke 
über  die  Uradöla  führt.  L.  die  KoldedcUstmden  (2200  m),  zwisdien 
denen  das  wilde  Morka-  Koldedal  sich  öfihet;  r.  der  UranaastiTid 
(2145  m).  Weiter  längs  der  Uradöla  und  des  oft  eisbedeckten  fjra- 
dahvand,  wo  man  1.  nach  dem  (5  St.)  Engpaß  von  ^Smaaget  ein- 
biegt. Jenseit  desselben  öffnet  sich  eine  großartige  **Au8 sieht 
auf  die  Kette  der  Horwngtinden  mit  ihren  gewaltigen  Gletschern 
(vor  allen  Riingsbrce).  Man  steigt  ins  Fleskedal  hinab,  am  rechten, 
später  am  linken  Ufer  bis  zum  (7  St.)  FleskedcdmoBter,  Die  Ho- 
runger  erscheinen  in  gewaltiger  Größe.  Hier  wieder  ans  rechte  Ufer, 
in  V2  St.,  mit  schöner  Aussicht  (unter  anderm  axii  Maradcd^os)^  nach 
der  Brücke  über  die  Fleskedökt,  Dann  durch  Wald  nach  dem  Vet- 
tisTnorkensceter  (667  m),  in  wunderschöner  Gegend.  R.  das  Marka- 
koldedal,  zwischen  Hjelledalatind  (2164  m)  rmdStölsnactstind  (207  Om) ; 
beide  in  3  St.  zu  besteigen,  Führer  in  Vetti.  —  Dann  über  die  Morka- 
koldedöla,  welche  r.  den  Vettisfos  bildet.  Nur  mit  Vorsicht  nähere 
man  sich  dem  Schlund,  um  den  Fall  von  oben  zu  sehen;  große 
Felsblöcke  liegen  sehr  gefährlich.  Weiter  steiler  Abstieg  nach  VeUi 
längs  der  senkrechten  Felswand,  an  welcher  der  Pfad,  VeUdsgtUdeme, 
sich  hinunterschlängelt.  (Das  Heraufsteigen  ist  recht  beschwerlich.) 
Schöne  Ansicht  der  ganzen  Felsschlucht,  in  die  man  hinabsteigt, 
das  üUadal,  eigentlich  nur  eine  350  m  tiefe.  Furche,  von  der  Utla 
eingerissen.    Prachtvoller  Anblick  des  MaradcU^os.  --  Dann  nach 

(10  St.)  Vetti  (S.  302) ,  im  Utladal. 


Von  Eidsbugaren  nach  Vetti.  Von 

Eidabugaren  (S.  288)  am  Bygdin-See 
direkt  aufwärts  gegen  W.  über  das 
^laaUaafjeld,  nördl.  von  Tyin,  und  in 
las  Koldedcd  hinab,  wo  man  die  Ura- 


döla an  ihrem  Ausflusse  ans  dem  See 
erreicht'  Dann  weiter/ wie  obed  be- 
schrieben, bis  (10  St.)  Veta  (8.  902). 
Vom  Tyhi-See  nach  SkogadalsMefli. 
Vom  Tyin-See,  wiis  oben  beschrieben, 
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nach  dorn  Uradalsvand.  Dann  nicht 
1.  aufw^ärts,  sondern  r.  am  See  entlang 
und  weiterhin  aufwärts  diirch  das 
Uraded  zur  Höhe  auf  dem  (5  St.)  Ura- 
dtdshand  (UradaUmtUen)  und  dann 
abwärts  am  linken  Ufer  der  anderen 
Uradöla;  das  Thal  heifit  auch  hier 
Uradalen.  Blick  auf  die  gewaltige  Ho- 
runggruppe.  R.  der  lange  Rücken  des 
Uranaasi ;  1.  Friken  und  Stölsnaastind. 
Nach   einem  kleinen  See   biegt    der 


Pfod  r.  aufwärts.  Der  Thalboden  ist 
hier  von  ungeheurem  Geröll  {Ur,  des- 
halb Uradal  ~  Geröllthal)  bedeckt, 
das  von  einem  alten  Bergsturz  her- 
rührt, dessen  Bahn  noch  1.  zu  sehen 
ist.  Der  Pfad  führt  weiterhin  steil 
hinab  in  das  Utladalj  wo  er  die  vom 
Norweg.  Touristenverein  angelegten 
»Varder«  trifft.  Dann  diesen  folgend 
r.  ab,  Über  die  Skogadöla  und  nach 
(8  St)  Skogadalsböen  (S.  299). 


L.  Von  Fortun  nach  Skogadalsböen. 

8  St.;  in  umgekehrter  Richtung  6^/2  St.    Führer  ratsam,  besonders  wenn 
viel  Schnee  liegt.    Sehr  lohnende  Wanderung. 

Von  Fort/im  (S.  298)  nach  TuHegrö,  s.  S.  298.  Weiter  bleibt  man 
im  Thale  und  folgt  dem  Wege  1.  nach  (3  V2  St.)  HdgedaUtölen  (941  m). 
Weiter  im  breiten  Hdgedale  über  die  StemdÖla  (gewöhnlich  leicht 
zu  passieren).  Dann  in  mehreren  Terrassen  steil  bergauf  und  über 
die  Skauta;  weiter  aufwärts,  oft  über  Schnee.  Der  lUvand  unten  1. 
Großartiger  Blick  in  den  mächtigen  StyggedcUsbotn.  Der  Pfad  biegt 
r.  aufwärts  zum  Paß  (5V2  St.)  Keiseren  (1508  m),  Aussicht  auf  (1.) 
lUvasnaasi  und  (r.)  Styggedalsnaasi.  Dann  wieder  bergab,  längs  des 
Gjertvand.  R.  der  große  Gjertvasbrcee  und  der  Store  Styggedals- 
tind  (2350  m).  Beim  Ausfluß  aus  dem  See  über  den  Gjertvdselv, 
den  man  weiter  r.  behält.  Die  Aussicht  wird  immer  weiter  und 
großartiger ;  man  überblickt  viele  der  Riesen  des  Jotunheims :  Rau- 
dalstind,  Melkedalstind,  Urasnaastind  und  Falketind.  Nun  schnell 
hinab  am  linken  Ufer  des  Gjertvasdv ;  man  läßt  den  Weg  nach 
Gwriddlsatölen  1.  liegen  und  erreicht  die  Brücke  über  die  Uüa, 
Dann  r.  thalabwärts  nach  (8  St.)  Skogradalsböen  (S.  299). 


M.  Von  Aardalstangen  über 

11  St.     Sehr  lohnend.  Führer  un-  I 
nötig  bis  (5  St.)  Yetti,  wo  sie  fUr  die 
Weiterreise  zu  haben  sind. 

Vom  Äardal  (S.  282)  am  SogneQord 
nach  dem  (1  km)  AmrdalsTmHd  (4  m, 
186  m  tief)  und  dann  mit  Boot  über 
den  See  (14  km).  In  Verbindung  mit 
den  Dampfern  fährt  gewöhnlich  von 
Aardalstangen  ein  Boot  in  IVa  St  über 
den  See  (1,6  0  Kr.  für  eine,  2  Kr.  für 
2,  2,40  für  3  Pers.  etc.).  Seit  1898 
wird  der  See  von  einem  kleinen 
Dampfboot  befahren.  Der  See  ist 
überall  von  hohen,  zum  Teil  fast  senk- 
rechten Bergen  umgeben,  die  nur  an 
wenigen  Stellen  zurückweichen.  R.  der 
jäh  aufsteigende  Stigeberg;  dann  r.  das 
Fotdal  mit  vielen  Wasserfällen.  In 
grofier  Höhe  der  Eldegtuird,  mit  in- 
teressantem Pfad  am  Abhang  derElde- 
gaardsnaoH,  L.  die  Klamm  Bottejuvet. 
Bald  nachher  öffnet  sich  1.  das  Non»' 


Vetti  nach  Skogadalsböen. 

dal  mit  dem  Nonsdalsfos.  Man  lan- 
det am  Gaard  (15  km)  FmmaBS,  am 
NO.-Ende  des  Sees  (am  rechten  TJfer 
der  XJtld)^  wo  im  18.  Jahrh.  ein  Ku- 
pferwerk betrieben  ward,  dessen  Gru- 
ben bis  über  1250  m  hoch  lagen. 

Auf  fahrbarer  Strafte  in  15  Min. 
zum  Zusammenfluft  der  Ulla  und  Aar- 
döla,  Abfluft  des  Tyin;  weiter  längs 
der  ütla,  die  man  nach  1  St.  auf  einer 
Brücke  passiert.  Am  linken  Ufer  nach 
dem  hohen  *Qjellefoe  und  unmittel- 
bar nachher  nach  dem  Gaard  (22  km) 
OJelle  (oder  Hjelle\  wo  die  Fahrstraße 
endet.  Hier  beginnt  die  enge  Schlucht 
*Vettlsgjelet ;  das  Thal  ist  eng  zu- 
sammengedrängt, tmd  mühsam  bricht 
der  Fluft  sich  Bahn.  An  beiden  Sei- 
ten liegen  gewaltige  Felsblöcke,  über 
die  ein  kleiner  Fußpfed  hinweggeführt 
ist,  der  oft  fast  ganz  zwischen  den 
Steinen  verschwindet.  Fast  alle  Taf 
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fallen  im  Gjel  Steine  nieder,  die  indes 
nur  selten  Schaden  anrichten.  Hinter 
Gjelle  über  die  Utla  und  in  15  Min. 
am  rechten  Ufer  nach  der  Johannebro. 
Dann  ans  linke  Ufer,  wo  man  weiter- 
hin bleibt.  Späterhin  passiert  man 
A/dcU,  in  großer  Höhe  am  rechten  Ufer 
liegend,  mit  dem  162  m  hohen  *Afdals- 
fo8.  Interessante  Gegend;  ein  Pfad 
windet  sich  1.  durch  A/dcdakaarene  hin- 
auf. 3/4  St.  nachher  sieht  man  (1.)  den 
von  der  Utla  gebildeten  Hölja/os  und 
kommt  nach  4i/a-5  St.  von  Aardals- 
tangen nach  dem  kleinen  Gaard 

(5  St.)  Tettl  (314  m;  Quartier  bei 
Anfind  Vttti).  Patentführer:  Anfind 
Vetti  und  Tomas  A.  Vetti.  Pferde  zu 
haben.  Ungefähr  ^U  St.  nördl.  von 
Vetti  erreicht  man  den  ♦*Vettlifo8,  der 
260  m  hoch  herabstürzt.  Ein  Pfad  führt 
an  seinen  Fu&,  in  dessen  Nähe  eine 
Brücke  über  die  Morkakoldedöla  führt, 
so  daA  man  den  ganzen  Fall  bequem 
betrachten  kann.  Hinsichtlich  der 
Wassermenge  steht  er  dem  Rjukanfos 
und  den  großen  Wasserfällen  von  Har- 
danger  nach,  hinsichtlich  der  Höhe 
aber  übertrifft  er  sie  alle.  Will  man 
den  Wasseiiall  auch  von  oben  sehen, 
so  steigt  man   längs  der  steilen  Fel- 


senwand von  Vetti  aas  ungefähr  350  m 
hinauf  (ein  beschwerlicher,  aber  sehr 
interessanter  Weg) ;  man  befindet  sich 
dann  auf  einem  Plateau,  von  dem  der 
Wasserfall  herabstürzt.  Brücke.  Am 
rechten  Ufer  nähere  man  sich  nur  mit 
der  größten  Vorsicht  dem  Rande  des 
Bergs  (S.  300). 

Von  Vetti  nach  dem  Tyin-See  s.  S. 
300. 

Hauptroute:  Von  Vetti  die Vet- 
tisgalder  hinauf  und  nach  dem  FUske- 
daUsaster  (S.  300),  wo  man  am  rechten 
Ufer  bleibt.  Bei  der  Wegscheide  geht 
man  1.  und  steigt  am  Abhang  des  FrVien 
hinauf,  dessen  höchster  Punkt  (1411  m) 
r.  liegen  bleibt,  wo  der  mit  >Varder< 
bezeichnete  Pfad  sich  zunächst  etwas 
senkt,  dann  in  der  Höhe  bleibt,  bis  man 
in  das  Uradal  (S.  301)  hinabbUckt ;  groß- 
artiger ^Anblick  1.  auf  die  hohen  Ho- 
rungtinden  und  Skogastölstlnden  mit 
dem  Maradal  und  dem  Maradalsbrae. 
Die  Aussicht  von  Friken  ist  eine  der 
prachtvollsten  im  ganzen  Jotunheim. 
Von  Friken  wieder  bergab  in  das  Ura- 
dalf  über  die  üradöla  und  weiter,  der 
Route  Tyin  -  Skogadalsböen  (S.  300- 
301)  folgend,  über  die  Skogadöla  nach 
(11  St)  Skogmdal8boeii  (S.  299). 


28.  Route:  Von  Bergen  nach  Molde,  durch  Söndfjqrd, 

Nordfjord  und  Söndmöre. 

Vgl.  die  Karten  bei  S.  274  und  S.  311. 


Diese  Route  ist  jedenfalls  der  direk- 
ten Seeroute  (R.  29),  die  freilich  nur 
IVa  Tag  währt,  vorzuziehen,  da  man 
auf  dem  Weg  die  schönen  Fjord- 
distrikte besuchen  und  entweder  den 
ganzen  Weg  über  Land  oder  zum  Teil 
mit  dem  Dampfschiff  zurücklegen 
kann.  Wegen  der  eigentümlichen  Bil- 
dung dieser  stark  gegliederten  Küsten- 
gegend kann  man  nach  Belieben  die 
Dampfschiffahrt  ausdehnen  u.  kürzen. 

A.  Von  Bergen  über  Land 

Dampfschiffe :  Bergen- Vadeim  (Sog- 
netjord),  141  km  in  61/4-I2  St.  für 
I.  7,70,  n.  4,26,  m.  2,86  Kr.;  oder 
Beroen-Förde  (SöndQord),  185  km  in 
15-171/2  St.  für  1. 10,  U.  5,76,  m.  3,75 
Kr.    Wenn  man  die  Landroute  erst  in 


Die  Reise  führt  überall  durch  schöne 
und  interessante  Landschaften  und 
kann  nicht  genug  empfohlen  werden. 
Zeiteinteiiung :  Von  Bergen  über 
Land  über  Vadeim  nach  Molde  (R.  28«) 
4-5  Tage;  Nachtquartiere  in  Sande, 
Förde,  Nedre  Vasenden,  Utviken,  Fal- 
oide ,  Hellesylt ,  Vestna^s.  —  Mit  Dam- 
pfer über  Faleide  (R.  28b)  in  3  Tagen. 
—  Dazu  noch  2-3  Tage  für  Ausflüge, 
also  im  ganzen  6 — 8  Tage. 

nach  Aalesund  und  Molde. 

Förde  (S.  304)  beginnt,  verliert  man 
nur  wenig  von  den  grofiartigen  Land- 
schaften, hat  aber  länger  die  Bequem- 
lichkeit der  DampfBchif&^ise  und  fiihrt 
auch  billiger.  Man  kann  mit  dem 
Dampfschiff  auch  direkt  nach  einer 
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Station  am  NordQord  fahren.  —  Über 
die  Dampfer  vergleiche  auch  S.  274 
und  genau  den  »Gommunicationer«, 
Nr.  302  -  306.  —  (Für  diese  Route  zu 
empfehlen  »Gammermeyers  Lomme- 
Beisekart  Sekt.  XL  Xn,  xm,  XIY«.) 
Von  Bergen  nacn  Molde  ca.  400  km. 
Die  Reise  setzt  sich  aus  folgenden  Rou- 
ten zusammen:  Dampfer  Bergen- 
Vadeim  141  km;  Skyds  über  Förde 
am  8önd/jord  (wohin  event.  direkt  mit 


Dampfer)  nach  ütviken  119  km ;  Ruder- 
boot oder  Dampfer  nach  Faleide  11 
km;  Skyds  nach  HeUesylt  46  km; 
Dampfer  nach  Söholt  51  km  (in  2Vi- 
6  St.);  Skyds  nach  Vutnae»  26  km; 
Dampfer  nach  Molde  18  km  (in  1  St.). 
Die  Fahrt  in  der  Bichtimg  von  Ber- 
gen nach  Molde  ist  der  umgekehr- 
ten Richtung  vorzuziehen,  weU  nord- 
wärts sich  die  landschaftlichen  Schön- 
heiten allmählich  steigern. 


'j^  Die  Dampfschiffahrt  von  Bergen  nach  dem  Sognejjord  ist 
S.  275  beschrieben;  eine  Station  an  seinem  Nordufer  ist  (6V2  St.) 

Yadeim  (S.  276),  Skydsstat.,  am  Vadeimsfjordf  einem  Zweig  des 
großen  Sognejßords.  —  Von  Vadeim  mit  S^ds  nordwärts,  zuerst 
5  km  durch  das  enge  VadeimsdcU,  von  hohen  (bis  900  m)  Felsen 
begrenzt,  welche  die  Sonne  den  größten  Teil  des  Jahres  vom  Thal- 
boden fernhalten.  R.  eine  Stelle,  wo  häufig  nach  Regenwetter  Stein- 
falle vorkonmien.  Später  wird  die  Straße  besser  und  das  Thal  brei- 
ter ;  man  fahrt  am  Hofe  Ykslcmd  und  an  den  beiden  kleinen  Ykslands- 
vande  (132  m)  vorüber  (der  erste  1.,  der  andre  r.  der  Straße) ;  dann 
biegt  die  Straße  mit  dem  Thal  westwärts  und  führt  durch  niedrigen 
Fichtenwald,  mit  dem  hier  auch  die  Berge  zum  Teil  bedeckt  sind. 
Weiter  wieder  nordwärts  und  über  eine  kleine  Höhe  (163  m),  die 
Wasserscheide;  schon  vorher  hat  sich  das  von  der  Gtda  (Gaula, 
die  Lärmende)  durchströmte  breite  und  waldige  HolmedaX  geöffnet, 
dessen  kleine  Kirche  man  von  der  Höhe  aus  erblickt.  Weiter  am 
Gaard  LöfaZd  und  der  Kirche  von  Indre  Holmedal  vorbei,  dann 
über  die  Gula  zur 

(15  km)  Skydsstat.  Sande  im  Holmedal  {SivertsensHotdy  40  Betten, 
gut,  Fischerei),  in  freundlicher  Gegend.  Lohnender  Spaziergang. 
Die  jährliche  Regenmenge  beträgt  hier  1807  mm  (Klausthal  1427, 
Brocken  1293,  Sakburg  1110  m).  L.  Straße  nach  Sveen  (S.  317). 
R.  östl.  führt  eine  Straße  7  km  thalaufwärts  nach  Ansagestation 
Horsevik  am  See  Vikavomd,  In  Sande  suche  man  den  Wagen  gleich 
bis  nach  Förde  zu  bekommen;  im  voraus  verabreden I 

Von  Sande  an  schlechte  Straße,  die  durch  einen  niedrigen  Paß 
den  Rücken  übersteigt,  der  das  Holmedal  vom  Thal  von  Förde 
scheidet ;  die  Straße  steigt  hinter  Sande  steil  an,  zu  Füßen  hat  man 
das  Holmedal,  das  sich  westwärts  bis  nach  Sveen  (S.  317)  am  Dals- 
^ord  fortsetzt.  Die  Straße  steigt  bis  zum  Hofe  Myrmcd  und  biegt 
dann  r.  in  ein  kleines  Seitenthal  ab.  Gegen  W,  der  *Kvam8hcat 
(1340  m)  und  der  IMleheat  (920  m ;  Hest  =  Pferd) ,  in  der  Feme 
der  LÖkelandshegt  (800  m).  Die  Straße  führt  zum  Teil  durch  Wald, 
zum  Teil  durch  bebautes  Land;  zuletzt  passiert  man  (1.)  den  klei- 
nen, sumpfigen  Skübredvand  und  erreicht 

(26  km,  zahlt  in  dieser  Richtung  3  mehr)  Skydsstat.  LangTOland 
(dürftiges  Quartier),  wo  1.  die  Straße  von  Eidevik  (Quartier  bei  Lund)y 
nahe  der  Darapfechiffstat.  Svem  (S.  317),  vom  Dalsi^ord  herauf- 
kommt (11  km,  zahlt  3  mehr).  —  Weiter  nordwärts  (neue  Straße  im 
Bau)  am  kleinen  L(mgdand8V(md  entlang,  in  das  breite  Thal  von 
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Förde,  dann  ein  wenig  aufwärts  zur  Paßhöhe  (ca.  350  m),  wo  Aus- 
sicht auf  den  Söndflord,  das  Thal  von  Förde  und  die  umgebenden 
Berge.  Dann  sinkt  die  neue  Straße  hinab  durch  Fichtenwald  in 
das  Thal  von  Förde  und  erreicht  schnell  die  Mündung  des  Flusses 
Jölstra,  dem  man  ostwärts  am  rechten  Ufer  folgt,  nach 

(37  km)  Förde  am  SÖndQord,  im  breiten  Thal,  von  Bergen  um- 
geben, mit  Skydsstat.  Hafstad,  20  Min.  vom  Landeplatz  der  Dampf- 
schifle  (S.  317);  Hafatad-Hotel ,  sehr  gut,  Z.  l,8o,  F.  l,2o,  Mitt.2, 
abds.  1,80  Kr.,  deutsch  gesprochen ;  am  rechten  Ufer  Sivertsena  Hotel 
(gut,  deutsch  gesprochen ;  der  Wirt  verfügt  über  Fischerei)  und  der 
Telegraph;  in  der  Nähe  die  Kirche  von  Förde  auf  einem  Hügel. 

Skyds  nach  Langeland  (11  km),  zahlt  für  14  km. 

™~_j-  ._.^  j-_  TT — .-_x  j-_T__j  Ackerbau  und  (besonders  in  Nord- 
fjord) von  der  Pferdezucht  leben.  Die 
»Fjordrasse«  gilt  noch  als  die  ursprüng- 
liche norwegrische  Pferderasse,  und  von 
hier  aus  wird  das  östliche  Norwegen 
zum  Teil  mit  seinen  Skydspferden  ver- 
sehen ;  sie  sind  klein  und  g^edrungen, 
aber  ausdauernd  und  als  Gebirgs- 
pferde  unübertrefflich. 


Förde  ist  der  Hauptort  der  Land 
Schaft  SoHdfJord,  welche  das  Thal  der 
Gula  (Holmedal)  mit  dem  Dalsfjord 
und  das  Thal  von  Förde  und  Jölster 
mit  dem  Fördel^ord  nebst  den  äußern 
wilden  Küsten  umfaßt.  Mit  NordQord 
zusammen  nimmt  sie  einen  Flächen- 
inhalt von  ca.  8400  qkm  ein,  auf  denen 
etwa  50,000  Menschen  von  Fischerei, 

Von  Förde  fahrt  man  westwärts  am  linken  Ufer  der  JoUtra  bergan, 
durch  Wälder  und  gut  bebaute  Felder,  an  netten  Wohnhäusern 
vorüber;  nordwärts  (1.)  das  Seitenthal  Angedalenf  zwischen  Förde- 
nipa  (862  m)  und  Vie/jeld  (674  m),  ein  ziemlich  bedeutendes  Thal, 
das  seinen  nördlichen  Abschluß  im  Scmdfjeld  (1249  m)  und  ICttpe- 
fjeld  (1277  m)  findet..  Am  Hofe  Bruiatid  der  schöne  Bitdand^os. 
Weiter  am  kleinen  (43  km)  Movand  (23  m)  entlang,  den  man  an 
seiner  schmälsten  Stelle,  am  Hofe  Farttund,  auf  einer  Brücke  pas- 
siert, und  an  dessen  östlichem  Ende  der  Gaard  Mo  (landwirtschajft- 
liche  Schule)  Hegt,  mit  dem  scliönen,  kleinen  Huldrefos  (r.). 

R.  Straße  über  HoUen  (Kirche)  nach  vollen    Gletschern    umgebene    Qrön- 

der  Kirche  von  (24  km)  Haukedal  am  dal,  über  die  Scharte  Söknesandskaret 

Haukedalsvand  (2%'din)  und  noch  5  "km  nach     Söknesand    am    Kjösnres/jordj 

weiter  nach  dem  Gaard  Gröneng  (323  m ;  einem  Zweige  des  Jölstervand,  von  wo 

Quartier).    Von  hier  lohnende  Wan-  man  noch  10  km  bis  Skei  (S.  305)  zu 

derung  (7  St.)  durch  das  von  pracht-  rudern  hat. 

Weiter  durch  Wald  an  den  von  schönen  Bergen  umgebenen 
23  km  langen  «Jölstervand  (205  m) ;  am  SW.-£nde  liegt  die 

(56  km)  Skydsstat.  Nedre  Yasenden  (Nielsens  Hotel,  gut,  deutsch 
gesprochen;  Fischerei),  in  der  Pfarrei  von  Jölster.  Der  See  wird 
mehrmals  täglich  vom  Dampfboot  (Commun.  495)  in  2  St.  befahren 
(2  Kr.) ;  zu  empfehlen.  Sonst  fuhrt  auch  die  Straße  weiter  am  Nord- 
ufer des  Jölstervand  entlang ;  1.  Jygrafjeldet ;  dann  an  der  Mündung 
des  Bergsdal  die  Höfe  SviddcU  und  SviddalsncES ,  weiterhin  an  der 
Aalhusbygd  die  Kirche  von  Jölster.  Hier  mündet  ein  Doppelthal, 
durch  den  Berg  Troldene  geschieden,  das  gegen  die  KupeQelde 
endet.  Dann  1.  das  Björsetfjeld  TIOIO  m).  AiS  der  Südseite  das 
Sanddalsfjdd,  der  Kluua,  dann  Orken,  zwischen  den  Höfen  Mykle- 
bostad  und  Dversdal,  Bald  darauf  erblickt  man  gegen  O.  im  Hinter- 
Tund  des  Kjösncesfjord  den  *  Gletscher  von  Lunde  (Ausläufer  des 
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Jostedalsbree).  Die  Landschaft  wird  nun  immer  schöner.  Es  folgt  1. 
(71  km)  Aardal  unter  dem  AardaUfjdd  (1070  m)  und  dann  an  der 
Mündung  des  Helgheim-ftdals  die  Kirche  von  Helgheim;  r.  *Blick  auf 
den  Lundebrae;  r.  Sadeleggen  am  Eingang  in  den  Kjösnäs^'ord. 

(79  km)  Skydsstat.  Skei  (Övre  Vasenden),  am  NO. -Ende  des 
Jölstervand,  mit  dem  Hotel  Skei  (40  Betten,  Z.  1,40,  F.  0,60,  Gab.-F. 
1,40,  Mitt.  m.  Kaffee  2 ,  abds.  1,40,  Pens.  4  Kr.),  gelobt.  (Uher  den 
Jostedalsbrse  nach  F^cerLand,  S.  278/277.) 

Weiter  geht  die  Skydsfahrt  durch  ein  herrliches  Thal,  von 
hohen,  steilen  Bergen  umgeben,  am  kleinen  Föglevand  und  Skrede- 
vand  vorbei.  Dann  folgt  die  Wasserscheide  (220  m),  wo  am  Hofa 
Bolscüter  (r.)  auch  die  Straßenscheide  ist. 

derschön.  L.  Skjorta  und  Skarsteins- 
Qeldet,  r.  Svenskenipa  (1454  m).  Dann 
erweitert  sich  die  LandjBchaft;  1.  Myk- 
landsdal,  r.  Ordal ;  gegen  N.  Duneggen 
(1112  m).     Man  landet  in 

(20  km)  Skydsstat.  Red  oder  Ri, 
bei  der  Kirche  von  Bredhelm  (Hotel 
Gordon  y  gelobt).  —  Von  Red  gute, 
großartige  Straie  am  See  entlang  nach 
Vcuenden  und  dann  durch  ein  schönes 
Thal  nach 

(34  km)  Skydsstat.  Sandene  {Sivert- 


Die  Straie  nach  Sandene  (die  alte 
Hauptstraße,  34  km)  biegt  hier  1.  ab, 
durch  die  Fortsetzung  des  Stardals, 
das  stete  Abwechselung  der  Land- 
schaften bietet,  bis  man  den  von  stei- 
len Bergen  umgebenen  See  '''Bred- 
helmsTand  (60  m  tt.  M.,  273  m  tief) 
oder  BreifMvand  erreicht,  wo  die 
Strafte  endet;  hier  die 

(8  km  von  Skei)  Skydsstat.  Förde 
im  Nordfjord  (ganz  bescheiden),  an 
einem  der  schönsten  Punkte  der  gan- 
zen Straße,  unter  dem  mächtigen  Berge 
Skjorta  (Hemd,  1726  m).  Die  Boot- 
fahrt auf  dem  Bredhetmsvand  ist  wun- 


den« Hotel ;  Hotel  Gloppen^  deutsch  ge- 
sprochen, beide  gelobt),  am  Qloppen- 
Qord,  Station  der  Dampfschiffe  (S.  319). 

Hauptroute.  Von  Bolssetcr  führt  die  neue  Straße  durch  das 
Stardal  r.  nach  (84  km)  Klakcgg  (226  m;  kein  Quartier)  und  tritt 
dann  1.  in  das  großartige ,  von  hohen  Bergen  umgebene  Yaatedal« 


In  der  Nähe  mehrere  Gletscher. 
Man  f&hrt  das  Stardal  etwa  12  km  hin- 
auf bis  Aanot  (einfaches  Quartier  bei 
ToUeiv  Aamot) ;  Führer :  02«  und  EUing 
Aamotf  Feder  Navrdöa.  Aamot  (=  Ko- 
blenz, Gonfluens)  lieg^  am  Zusammen- 
flüsse zweier  Gletscherflüsse ;  fahrbare 
Straße  noch  2  km  weiter  aufwärts  bis 
nach  Fonrij  wo  großer  Gletscher.  — 
Von  Aamot  gewöhnlicher  ♦Übergang 
am  Aamotshr€e  und  am  Drivetfos  vor- 
über, über  das  *0lden9kar  (1869  m)  und 

Im  Vaatedal  mehrere  Sseters. 


dann  steil  hinab  in  das  Thal  von  Olderij 
wo  man  den  Oldenvand  erreicht  (S.  307); 
41/a  St.  zur  Höhe,  hinab  2  St.,  Führer 
notwendig.  Großartige,  aber  beschwer- 
liche Tour. 

Von  Aamot  Ober  den  Jostedalsbre 
in  14-16  St.  Man  steigt  zum  Be- 
fringtceter  hinauf  und  weiter  in  das  Be- 
fringskary  3-4  St.  über  Schnee.  Hinab 
nach  Fjaerland,  S.  277.  —  Auch  diese 
Tour  bietet  großartige  Szenerien,  aber 
auch  große  Beschwerlichkeiten. 

L.  Svenskenipa  (1454  m),  r.  die 


Egg&ivibha  (1600  m),  in  6-7  St.  zu  besteigen  (halbwegs  zu  reiten). 
(93  km)  Skydsstat.  EgTf  e  (170  ra ;  Hotd  Egge,  30  Betten,  gelobt, 
deutsch  gesprochen) ,  im  Kessel  unter  der  Eggenibba.  Die  Straße 
führt  im  großartigen  Thale  abwärts,  am  (1,)  Ser.gemavand  (143  m) 
zwischen  dem  Kaadfjeld  (1.)  und  Vora  (r.)  entlang.  Weiter  über  den 
vom  Myklebostdal  kommenden  Gletscherfluß.  L.  Straße  nach  Red 
(12  km  von  Egge,  s.  oben).  —  Folgt  (100  km)  Moldestad  (ca.  200  m), 

Myklobott  Von  Moldestad  ostwärts    rallel  laufende  MykUbostdal,  nach  (5 
Straße   in  das  mit  dem  Vaatedal  pa-    km)  Fosheim  am  Sanddcdwandj  und 

Skandinavien.    1899.  20 
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weiter  südwärts  unter  Gjeitenyken  (1 7  75 
m)  entlang  nach  (9  km)  Hyklebost, 
in  grofiartiger  Umgebung ,  nahe  dem 
Myklebosthrce.  Dieser  und  andre  Glet- 
scher kommen  von  einer  großen  Firn- 
masse  herab,    die   das   Hochplateau 


zwischen  Olden  (S.  307)  und  dem  My- 
klebostdal  bedeckt.  Ihr  Höhepunkt  ist 
die  Snenlpm  (1848  m),  die  man  von 
Myklebost  besteigt.  —  Von  Fosheim 
führt  auch  ein  interessanter  Über- 
gang nach  Olden; 


Von  Moldestad  beginnt  die  schlechte  Straße  bedentend  zu  stei- 
gen (man  geht  besser  1  St.  zu  Fuß),  um  den  Rücken  zu  überschrei- 
ten, der  Bredheim  von  Utviken  scheidet.  L.  FsBlleQeld ;  r.  entfernt 
Skavlvseggene ;  im  Rückblick  Gjeitenyken  (1775  m)  mit  seinen  Glet- 
scher- und  Fimfeldem;  femer  Eggenibba  und  das  Yaatedal.  Auf 
der  Höhe  (632  m)  ein  wüstes  Plateau.  Bald  erblickt  man  zu  Füßen 
den  Indviksfjord,  einen  Teil  des  Nordijords ,  von  Bergen  umgeben, 
die  nur  600-700  m  hoch  sind,  aber  doch  einen  schönen  Anblick  ge- 
währen ;  gegen  NO.  einige  der  zackigen  Gipfel  von  Söndmöre,  dar- 
unter Homindalsrokken  (S.  312  r.),  die  bedeutend  höher  sind.  Der 
Abstieg  ist  anfangs  steil,  bald  aber  wird  die  Straße  gut  und  führt  in 
großen  Windungen  hinab,  1.  der  Storelv,  nach 

(119  km)  Skydsstat.  Vceiio  in  ütviken  (IToiel  Brüarmia,  gelobt, 
Mitifc.  1,80  Kr).,  freundliche  Ortschaft  mit  Kirche,  Dampfschiffstation 
am  *Indvikfjord,  schöne  Aussicht  vom  Fjord.  Die  Straße  geht  noch 
8  km  weiter  bis  Indviken,  wohin  man  event.  auch  fahren  kann. 

Dampfer.  Utviken  wird  dreimal  kaldampfer  (Comm.  306b) ;  femer  fahrt 
wöchentl.  in  jeder  Richtung  von  den  alle  Wochentage  2mal  eine  Dampf- 
Dampfern  Bergen-NordQord  berührt  Schaluppe  nach  Faleidt  (Raderboot 
(Comm.  306a)  und  außerdem  alle  dahin  braucht  2  St.),  Vianas^  Loen 
Wochentage  (außer  Fr.)  von  einem  Lo-    und  Old&n  (Comm.  310). 

In  Utviken  geht  man  aufs  Dampfischifif  und  fährt  über  den  herr- 
lichen ^IndTiklJord,  ein  Teil  des  NordjQords,  nordwärts,  r.  die  an 
der  Mündung  des  Hochgebirgsthals  PrcestedcU  (im  Hintergrund  des- 
selben erscheinen  Skarstenfjeld  und  Störlaugpik)  schön  gelegene 
Kirche  von  Indviken,  in  1  St.  nach 

(130  km)  Skydsstat.  Faleide  (Tendens  Hotel,  sehr  gelobt  und  be- 
sucht, viel  Engländer ;  Z.  l,6o-2,  Gab.-F.  l,6o,  Mitt.  m.  Kaffee  2,ao,  abds. 
1,50,  Pens,  4-5  Kr.),  Dampfechififstation  am  Indvikfjord,  in  schöner 
Lage,  Mittelpunkt  eines  der  großartigsten  *Ausflugsgebiete  Norwegens, 
deshalb  oft  überfüllt ;  Telephon.  Man  kann  auch  sein  Standquartier 
in  VisncBS  (S.  309),  Oldören  oder  Xoew  nehmen,  wohin  eine  Dampf- 
schaluppe fährt.    Fortsetzung  der  Hauptroute  nach  Molde  *.  Ä  S10, 

Bergbesteigungen  von  Faleide.  Das  (615  m),  gegen  O.  in  Stryn  gelegen, 
Skaratenafjeld  >  (1641  m) ,  so.  im  Hin-  wird  über  den  Gaard  Rake  bestiegen ; 
tergrund  des  Praestedals  (s.  oben)  ge-  7  St.  —  CHittereggen  (1272  m),  15  km 
legien,  wird  über  den  Gaard*  ilf^jelbe-  westl.  von  Faleide ,  wird  entweder 
stiegen ;  6-8  St.  —  Das  Aareims/jeld    direkt  oder  über  Kjo«  bestiegen. 

AusflUge  nach  den  Gletschern.  Östl.  und  südl.  voikFaleide  liegen 
die  drei  '='01etsch«rthäler  yon  Stryn,  Loen  und  Olden,  die  alle 

von  Faleide  aus  in  je  9-11  St.  besucht  werden  und  zu  den  größten 
Sehenswürdigkeiten  Norwegens  gehören.  Die  Thäler  sind  von  hohen 
Felsenmauem  eingeschlossen,  deren  Gipfel  bis  2(XK)  ra  aufsteigen, 
und  über  welche  Eismassen  herabhängen  und  Bruchstücke  ins  Thal 
entsenden.   In  allen  drei  Thälem  liegen  herrliche  Alpenseen,  durch 
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alte  Moränen  (in  Loen  durch  einen  Felöriegel)  aufgedämmt.   Führer 
nur  notwendig  für  Touren  auf  und  über  die  Gletscher. 

I.  Das  Oldendal,  Tagestour  8-9  St.  (Führer:  Martimts  M.  Kvamms 
in  Oldören,  Jakob  Jenssön  MyJdehostad  in  Rustöen,  Anders  E,  Briga- 
dcU  in  Brigsdal,  Raamus  R.  Aabrekke),  Dampf boot  von  Faleide  in 
2  St.  nach  (14  km)  Oldören  {Yris  Hotel,  36  Betten,  Mitt.  2  Kr., 
gut),  am  Südende  des  Indvikfjords ,  am  Eingang  ins  Oldendal  ge- 
legen. Skyds  am  Ländeplatz  (Oldören- Eide,  1,28,  hin  und  zurück 
2,56  Kr.).  Die  Straße  (auch  zu  Fuß  angenehm)  fuhrt  am  rechten 
Ufer  am  Laukinfos  vorüber.  Dann  am  linken  tJfer,  an  einem  klei- 
nen See,  Floen,  entlang,  nach  (5  km)  Eide,  am  Nordende  des 
11  km  langen  '^OldeilYaild  (37  m,  90  m  tief),  der  von  zwei  Dampf- 
schaluppen (Comm.  501)  in  1 V*  St.,  2  Kr.  hin  und  zurück  (Ruderboot 
mit  2  Ruderern  in  2V2  St.,  5  Kr.),  befahren  wird.  Die  Fahrt  über 
den  See  bietet  eine  Reihe  der  erhabensten  Gebirgsbüder.  L.  Hof 
SandncBS,  r.  Bermces;  weiter  1.  Haahjem,  Strand  und  Gjerde.  R. 
erhebt  sich  die  '^Store  Cecüienkrone  (1775  m);  man  besteigt  sie  hin 
und  zurück  in  8  St.  (nicht  schwierig,  Führer  6  Kr.).  Dann  passiert 
man  in  der  Mitte  des  Sees  bei  Sunde  (1.  Gjerdeakslen,  1953  m)  eine 
Enge,  wo  das  Schiff  mit  dem  nicht  unbedeutenden  Strom  zu  kämpfen 
hat.  L.  der  SwndebrcB,  r.  der  FlaMehrcB  und  in  der  Feme  die  Gry- 
tribrceen  und  der  Yribrce  mit  Grytrinihha  (1711  m)  und  Yrinibha. 
Dann  biegt  man  um  die  steile  "^Synsnipa  herum,  und  nun  entrollt 
sich  plötzlich  die  prachtvolle  Aussicht  auf  den  großen  **6r?etecÄer 
von  mdkevold  (Melkevoldsbrceen),  der  zwischen  Kattenakken  (1.)  und 
Middagsnibba  (r.)  herabstürzt.  Der  Gletscher  scheint  mit  seinen 
gewaltigen  Eismassen  das  Thal  völlig  zu  schließen  und  bis  in  den 
6  km  von  ihm  entfernten  See  herabzureichen,  während  an  beiden 
Selten  des  Sees  große  Gebirgsgipfel  und  kleinere  Gletscher  abwech- 
seln, von  denen  Wasserfälle  herabstürzen.  R.  die  früher  erwähnten 
Berge  und  RustöiQeldet ;  1.  Kvammefjeldet  mit  Neslenibba  (1482  m). 
Nur  r.  liegen  einige  Höfe,  Grytri  und  die  zwei  Höfe  Tri.  Der 
Dampfer  landet  am  Südende  des  Sees  bei  Bustoen  (Unterkunft 
beim  Führer  Myklebostad,  6  Betten),  am  linken  Ufer.  Oberhalb  des 
Sees  ist  der  Oldendv  reguliert.  Skyds  nach  (5  km)  Brigsdal  (für 
2  Pers.  hin  und  zurück  3  Kr.)  stehen  am  Landeplatz.  Auf  der 
Weiterfahrt  präsentiert  sich  im  Hintergrund  der  Melkevoldsbrse,  r. 
davon  der  kleine  Vaxdefos.  Die  Straße  führt  am  Hofe  Myklebostad 
vorüber.  L.  Augsburgnibba  und  hoch  oben  im  Breendsdal  der 
AabrekkebrcB  (Besuch  3  St.  hin  und  zurück,  guter,  aber  steiler  Pfad). 
Weiter  r.  Hof  Mdkevold  (Midtvold),  dann  1.  ab  und  über  den 
Fluß,  empor  zum  Koi  Brigsdal  (einfaches  Wirtshaus,  bis  10  Betten), 
5  km  von  Rustöen,  wo  der  Fahrweg  endet.  Weiter  geht  man  auf 
dem  vom  Touristenverein  angelegten  Fußpfad  durch  das  sich  hier 
1.  öffiiende  Querthal,  das  Brigsdal,  längs  des  Flusses,  der  den  schönen 
Brigsdalsfos  (Kleivafos)  bildet,  zu  einer  höher  liegenden  Stufe  des 
Thalbodens ,  wo  sich  (Va  St.  von  Brigsdal)  mit  einemmal  der  Bück 
auf  den  "^Gletscher  von  Brigsdal  (der  Fuß  etwa  300  m  ü.  M.)  ent- 
rollt, der  vom  großen  Jostedalsbrse  herabkommt  und  ein  pracht- 
volles Landschaftöbild  gewährt;  er  ist  schwierig  zu  ersteigen,  9  St.; 
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zum  erstenmal  5.  Juli  1895  von  Kr.  Bing  ausgeführt.   R.  der  Kjöta- 
brcB,  durch  Kvitenakken  vom  Melke voldsbrse  geschieden. 

Über  das  Oldeskar  (1869  m)  sehr 
lohnender  Übergang  nach  Aamot  (S. 
305),  6-7  St.f  beschwerlich ;  man  geht 
von  Myklebostad  (ß.  306)  oder  Brigs- 
dal  (S.  307)  aus.  —  Gletscherubergänge 
von  Olden  (Führer  S.  307):  1)  Nach 
Myklebost  (S.  306).  —  2)  Nach  Nigard 
im  JostedaZe  (8.  284)  von  Kvamme  bei 
Kustöen  (S.  307)  aus;  4  St.  über 
Schnee.  —  3)  Nach  Kronen  im  Joste- 


dale von  Sunde  (S.  307)  aus;  4i/a  St 
bis  zum  Beginn  des  Schnees;  nach 
9  St.  erreicht  man  beim  »Yarde«  den 
höchsten  Schneerücken ;  (11  St.)  Ende 
des  Schnees ;  (13  St.)  Bersoit  und  (14  St) 
Kronen  (S.  284  r.).  —  4)  Nach  dem 
Veitestrandsfjord  in  Ha/Ho  (S.  279); 
2  St.  über  Schnee ;  Abstieg  im  Langt- 
dal  und  thalabwärts  nach  Nordrt  Neu 
in  Sogn  (S.  279). 


II.  Das  Loendal  (7-9  3t.  hin  und  zurück).  Dampfer  (prächtige 
Fahrt)  von  Faleide  über  den  Haüptfjord  in  iVa  u.  2  St.  nach  Loen 
(Hotel  Alexandra,  zwei  große  Häuser),  am  Ostende  des  B^ords,  am 
Eingang  ins  Loendal;  Skyds  (am  Landeplatz)  zum  (3  km)  Loenvand 
1  Kr.  hin  und  zurück;  auch  gut  zu  Fuß  zu  gehen.  Die  Straße  führt 
durch  das  herrliche  '^Loendaf,  eine  anmutige  Wald-  und  Wiesenland- 
schaft, von  hohen  Bergen  umgeben.  L.  LoQeld  und  Skaai<ib  (1938  m), 
r.  Äujkmfjdd  (1551  m).  R.  der  Lofos  (Haugfos)  unter  der  Brücke 
Lobroen.  L.  mündet  das  Tjugedal,  in  dem  der  Tjugedalsseter  liegt. 
In  der  Ferne  die  großen  Bergmassen,  welche  den  JostedaLsbrse 
tragen,  {^k  St.)  Vasenden  am  *IiOenYand  (43  m),  ein  prachtvoller 
Hochgebirgssee,  12  km  lang,  der  von  einer  Dampfschaluppe  in 

1  St.  befahren  wird  (2  Kr.  hin  und  zurück ;  Ruderboot,  5,6o  &.,  in 

2  St.).  Die  Fahrt  auf  dem  See  ist  herrlich.  L.  SoMdenihba  (1654  m), 
r.  AuflemQeld  und  Mdeirnsnibba  (1655  m),  von  dem  der  kleine 
Skaftelv  in  Fällen  herabstürzt.  L.  Brengsceter  mit  dem  BrengrfoSt 
der  bei  hohem  Wasserstande  sein  Wasser  bis  100  m  weit  vorwirft. 
R.  der  Hof  ffellesceter,  1.  der  Hof  Hogrennmg,  hinter  dem  der  Ilog- 
ren/ningsbrcB  hoch  oben  hervortritt.  R.  der  HeUesceterbrce ,  der  in 
1200  m  Höhe  schroff  abbricht  und  besonders  im  August  an  warmen 
Tagen  oft  Eislawinen  herabsendet  (meist  abends).  Weiterhin  1.  das 
Kvc&mhmfjdd  (1737  m).  L.  Gaard  Bö  im  Bödal  (S.  309);  hoch 
oben  der  Skaalabrcß  (S.  309).  R.  das  Ravnefjdd  (2004  m)  mit  dem 
hohen  UUgard^os.  Nun  r.  in  einen  engen  Arm  des  Sees,  welcher 
die  großartigste  *Szenerie  bietet ;  r.  öfihet  sich  unter  der  Nonanibba 
(1839  m)  das  Kvcmdal  oder  '^Ntesdal,  ein  mächtiger  »Botn«  (Cirkus), 
mit  Gletschern  im  Hintergrund  und  dem  hohen  UtigardrfoB;  L  das 
BödaUfjeld;  es  ist  eine  der  herrlichsten, ^Gebirgslandschaften  Nor- 
wegens. Die  Fahrt  endet  bei  (l^A  St.)  övre  Va^senden,  wo  man  bei 
Joh.  Andersen  im  Hause  an  der  Landestelle  für  die  Rückkehr  Mittag 
(2  Kr.)  bestellen  kann;  gelobt.  Bei  hohem  Wasserstande  ist  der 
Weiterweg  oft  unmöglich.  (Eine  dauernde  Verbesserung  des  We- 
ges ist  wegen  der  Lawinen  kaum  ausführbar.)  Man  geht  das  groß- 
artige Kjendal  hinauf.  Nach  ^k  St.  bekommt  man  den  mächtigen 
"KjendalshrcB  in  Sicht,  ein  gewaltiges  Bild;  1.  Kjendalskrona  (1829  m) 
und  der  Kronebrse,  1.  der  Kronefos ;  prachtvolle  Umgebung.  V*  St. 
weiter  kommt  man  an  den  Fuß  des  Gletschers ,  doch  ist  eine  An- 
näherung und  das  Betreten  desselben  wegen  der  Steinfälle  und  Eis- 
stürze gefährlich.    (Die  Schaluppe  kehrt  4  Uhr  Nm.  zurück.) 


28.  B(mte:  Stryasdal  (Visn»»). 


309 


Daa  Bodal  (S.  308)  bietet  groß- 
artige Szenerien.  Schlechter  Weg. 
Yon  Loen  in  2  St.  nach  dem  BödetU- 
satter  (primitive  Unterkunft),  in  groß- 
artiger Lage  unter  Skaala  und  Sseter- 
nibba^mit  schönem  Blick  auf  das  2?avne- 
fjeld.  —  Der  LodalBkanpen  (2071  m) 
wird  vom  Bödalsster  in  10  St.  be- 
stiegen; Führer  in  Loen  (s.  unten). 

Die  Skaala  ^1938  m)  wird  vom 
Tjugedaliseeter  (S.  308)  bestiegen; 
8-9  St.  hin  und  zurück.  Oben  ein 
Steintnrm.  Der  Touristenverein  be- 
absichtigt einen  Pfad  bis  zum  Schnee 
hinauf  zu  bauen. 

Gletscherübergänge  von  Loen.  (Füh- 
rer :  Anders  luoen^  Jakob  NäsdaJL,  Simon 
Näsdal) :  1)  Vom  Bödal  nach  Faaberg 
im  Jostedal  (S.  284).  Bequemer  als  2), 
aber  nicht  so  lohnend.  Man  steigt  auf- 

III.  Das  Strynsdal  wird  meUt 


wärts  in  der  Richtung  nach  dem  See-' 
terbrasj  wobei  man  mehrere  Flüsse 
durchwaten  muß;  weiter  zwischen  die- 
sem und  dem  BrattebakbrtBj  über  die- 
sen bis  an  den  Rand  der  großen  (6  St.) 
Schneemasse.  Dann  über  diesen  nach 
(9  St)  LodcOsflaten  (S.  284).  Weiter 
bis  (15  St.)  Faaberg.  —  2)  Von  IfiBsdal 
nach  Kronen  im  Jostedal  (s.  S.  284). 
—  3)  Von  Näsdal  nach  Kvamme  bei 
Rustöen  in  Olden  (S.  307)  in  8  St.  — 
4)  Von  Ncßsdal  nach  dem  Bödal  in  12 
bis  13  St.  Zuerst  nach  demButeflaat- 
saster  in  2^/9  St.,  wo  man  übernachtet ; 
einfach.  Von  da  in  2  St.  schwerer  Auf- 
stieg zur  großen  Sohneemasse.  Weiter 
in  4  St  auf  die  Kjendalskrona  (1829  m), 
mit  prachtvoller  Aussieht,  und  dann 
in  3  St,  nach  dem  BrattebdkhrcB ;  ins 
Bödal  zum  Sater  hinab. 

auf  der  Boute  über  Grotlid  nach 
Geiranger  oder  Otta  (S.  212/211)  besucht;  es  bildet  aber  auch  bis  zum 
ViaacBter  (S.  211)  ein  sehr  lohnendes  Ausflugsziel  (11  St.)  von  Faleide, 
bzw.  VwncBS  (s.  unten)  aus.  —  Von  Faleide  (S.  3(>ß)  entweder  Darapf- 
boot  in  Vi  St.  oder  Skyds  auf  der  Fahrstraße  9  km  nach 

TisnSBS  {Hotd  Central  [Wirt  Tenden],  schön  gelegen,  gelobt, 
Z.  1,60-2,  Gab.-F.  l,5o,Mitt.  m.  Kaffee  2,ao,  abds.  l,6o,  Pens.  4-5  Kr. ; 
VisTMM-Hotd,  gut;  Hotd  Stryn,  gut;  Hotd  Wiig  [Wirtin  Andrina 
Faleide],  20  Mm.  vom  Landeplatz,  jenseit  der  Brücke),  Dampf- 
schiffstat., Post,  Tel.  u.  Telephon;  S^dsstat.;  Ausgangspunkt  der 
Strynsroute.  Die  Straße  (bis  zum  See  für  Fußgänger  nicht  lohnend) 
überschreitet  den  Strynselv  und  führt  am  rechten  Ufer  ostwärts  im 
breiten,  einförmigen  Thale  nach  Ytre  Eide  (Wasserfall) ;  dann  an  der 
Kirche  von  Nedst/ryn  vorüber.  L.  Kirkenibba  (1241  m).  Weiter 
folgen  die  Höfe  Q/öVvew  und  Övre  Eide.  Am  rechten  Ufer  eine  eng- 
lische Fischervilla.  Bei  Kleivnceset  beginnt  der  Strynsvand ;  1.  große 
Biesentöpfe.  Bei  Store  Swnde  auf  langer  Brücke  über  den  See  nach 

(11  km)  Mindre  Sunde  {Hotd  Mmdre  Sn/nde,  in  schöner  Lage). 
Die  Straße  geht  noch  weiter  am  linken  Ufer  fort  zur  (14  km)  Skyds- 
stat.  Mcdcmd  (Hotel  Victoria,  gelobt)  und  Bergstad.  Von  Mindre 
Sunde  entweder  Buderboot  (4-6  Kr.  für  2-3  Buderer)  in  2V«  St. 
oder  Dampfer  (Comm.  499)  in  1V4-2  St.  (1,25  Kr.;  hin  und  zurück 
2  Kr.)  nach  Hjdle.  Diese  Fahrt  über  den  *StryilSYaild  (25  m), 
16  km  lang,  188  m  tief,  ist  äußerst  lohnend  und  steht  der  in  Loen 
und  Olden  nicht  nach;  es  ist  ein  prachtvoller  Alpensee,  dessen 
Bergumrahmung  bis  1938  m  aufsteigt.  L.  der  Store  Sundedv  mit 
Wasserfall.  Dann  r.  der  Hof  Dispen.'  L.  die  Höfe  Eikences,  Lind- 
vik  und  Füre,  unter  dem  Binddsfjdd  und  der  Marshydma  (1428  m). 
Der  See  biegt  nach  SO.  um ;  prachtvoller  Blick  bis  nach  Erdal.  L. 
die  Höfe  von  Flo  unter  dem  Floffdd  (1342  m),  das  weiter  mit  dem 
RmdcUshom  (1814  m)  zusammenhängt.  B.  eine  Beihe  von  Höfen; 
zuerst  Tunold,  in  der  Höhe  Brekke  und  Aaning,  dann  Sandviken 


310 


28,  Route:  Von  Bergen  nach  Molde. 


und  die  Kirclie  von  Opstryn,  noch  weiter  Fosnces.  Dahinter  mächtige 
Gipfel  und  Gletscher,  Brekkefjeld,  Storskredfjeld,  Skaala  (1938  m), 
Fosnsesbrse,  Yngvar  Nielsens  Tind  (1760  m;  nach  dem  Verfasser 
dieses  Buches,  dem  Präsidenten  des  Norweg.  Touristen  Vereins ,  ge- 
nannt; die  Bed.)  und  Tinde^eldsbrae.  L.  mit  schönem  Wasserfall 
das  Glomdal,  das  bei  Glonrnces  mündet;  höher  der  Hof  SigdesUkd. 
L.  öffnet  sich  das  mächtige  HjeUedcd,  wo  die  Fahrt  endet,  bei 

fljelle  (Hotel  Hjdle,  vgl.  S.  212).  Von  hier  über  Skaare  in  das 
hochgelegene  Videdcd,  auf  großartiger  Straße  nach  Groüid  und  hin- 
über zum  Geiranger  Fjord ,  eine  Glanztour  (s.  S.  212  -  209). 


Das  HjeUedal  hat  so.  ein  anderes 
Seitenthal,  das  Svndal,  mit  dUrftiger 
Fahrstra&e  bis  zum  (10  km)  Hof  8un- 
dal.    Vis  St.  weiter  der  Sundalsteter. 

Gletscherfibergang  von  Stryn:  l) 
Vom  Hofe  Äardal  oder  Ih-dal  {^k  St. 
Rndem  von  Hjelle)  in  ^/s  St.  nach 
Greidung  (leidliche  Unterkunft):  Pa- 
tentführer Thor  Antonasön  Greidung. 
Von  hier  nach  dem  Oreidungsceter  in 
2^/9  St.  und  dann  über  den  Joatedcds- 
hras  nach  Faaberg  im  Jostedale  (S.  284). 


—  2)  Vom  Sundalsceter  über  Kamp- 
hamrene  (1239  m)  um  den  NO.-Ab- 
sehlu£  des  Jostedalsbrse  hemm  nach 
Framrust  und  Orotlid  (14-15  St.);  S. 
209.  —  3)  Vom  SutidäUceter  über  den 
Sogneakarbrm  nach  8ota»asUr  (S.  2081 
Tagesmarsch;  lohnend.  —  In  der  näch- 
sten Umgebung  des  Strynvands  bieten 
aufier  Skaala  noch  Tngvar  Nielsens 
Tind,  Hjellehydna,  Ryggjehydna  (1623 
m)  imd  ScBter/jeld  (1891  m)  interes- 
sante Ausflugsziele  für  Bergsteiger. 


Fortsetzung  der  Hauptroute  Faleide- Molde  von  S.  306.  Von  Fal- 
eide  führt  die  Straße  2  km  ostwärts  zum  Hof  Svarstad  und  steigt 
dann  in  Windungen  nw.  langsam  an,  mit  prachtvollen  ^Rückblicken 
auf  den  i^ord  und  die  Berge,  zum  Langesceter  (256  m).  —  Weiter 
der  Hof  Maurhaugen.  Dann  senkt  sich  der  Weg  wieder  durch  Wald ; 
Hof  i^ore;  einförmig  am  Ho{  Sindre  und  einigen  kleinen  Seen  vor- 
über, zum  Kjösbund,  ein  Zweig  des  25  km  langen  und  486  m  tiefen, 
schönen  '^HomÜldalSTaild  (56  m) ,  hinab,  der  von  einem  Dampfer 
befahren  wird,  und  erreicht  (12  km,  zahlt  5  mehr)  Skydsstat.  Kjön 
(gut).  Von  hier  kann  man  über  den  See  mit  Bootskyds  rudern 
oder  auf  der  holperigen  Straße  über  Kjöshammeren  fahren  nach 

(18  km,  zahlt  2  mehr)  Skydsstation  GrodaaS  (Hotel  Grodacus; 
Raftesvolds  Hotel,  gut),  an  der  Kirche  von  Hovnindal  hübsch  am 
Hornindalsvand  gelegen.    Dampfschaluppe. 


Gebirgsweg  nach  Söndmöre:  Von 

Grodaas  auf  der  Strafie  nach  Tomas- 
gaard;  über  den  Fln&  und  1.  ab  über 
Lödemasl  (Führer  3-4  Kr.).  Weiter  auf- 
wärts bis  zum  höchsten  »Botn«,  und 
hier  r.  in  die  Höhe,  den  Stangen  fol- 
gend, zum  Paß  KTlTen  (852  m).  Schö- 
ner Blick  südwärts  auf  die  Gletscher 
von  Nordfjord.  R.  Brekeggen  (ca.  1317 
m).  Steil  abwärts  in  KvivshulUt  ;yveiter 
r.  der  Kvivsvand*  Herrliche  Aussicht 


nordwärts  nach  der  Ulvestadbygd  in 
Volden :  Sandeggen,  KirkeQeldet  (1514 
m),  Eidskirken  (1332  m),  GJura  (1318  m) 
und  Sffiterhomet.  Dann  im  KtwedeU 
am  Kvivedalsseeter  vorbei ;  1.  Aussieht 
nach  der  Sundalsnibba  (1412  m).  Iu8 
Thal  hinab,  über  den  Flufi  und  1.  hinab 
zur  Skydsstat.  Kaidvatn;  6  St  Von 
Kaldvatn  Fahrstraße:  r.  15  km  nach 
Bjerke  (S.  316),  1.  8  km  nach  Förde 
in  Volden  (S.  816). 


Weiter  nordwärts  geht  es  längs  des  Homindalsdv  aufwärts  durch 
eine  nicht  sehr  anziehende  Gegend.  K.  Sceterhomet,  Seljeaaterhomet 
(673  m),  mehr  rückwärts  Gvlehop ;  weiter  r.  das  Knuindal  und  dann 
Midsvorhomeb  (824  m).  L.  im  Hintergrund  des  HjortdaU  höhere 
^^rge,  wie  Brekeggen,  LiUedaUeggen  und  LanedaUtindeme. 


^ 
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(27  km,  zahlt  nordwärts  2  mehr)  Skydsstat.  Indre  Haugen  (ein- 
fach)^; Besteigung  des  spitzigen  *Homindctl»rokken  (1590  m)  in  10  St., 
mit  Übernachten  im  Homdalssmter ;  der  Stationshalter  undH.  Kaf- 
tesvold  sind  Führer.  Interessanter  Übergang  in  6  St.  nach  Bjerke 
(S.  316) ;  sehr  zu  empfehlen.  —  Weiter  führt  die  Straße  durch  ein 
breites,  einförmiges  Thal,  in  dem  nur  (L)  der  Gipfel  des  Homindals- 
rokken  einige  Abwechselung  bringt.  B.  der  interessante  Gipfel  Rör- 
hu^snibba.  Die  Straße  führt  abwechselnd  an  beiden  Ufern  des  Flusses 
entlang.  (33  km)  Skydsstat.  KjeUtadli  (424  m),  einfach;  erste  Sta- 
tion in  Söndmöre  (Romsdals  Amt).  Weiter  durch  das  LangedcU,  wo 
die  Landschaft  wieder  großartigere  Formen  annimmt.  Der  Fluß, 
und  mit  ihm  die  Straße,  senkt  sich  schnell,  während  die  Berge  stei- 
ler werden.  L.  das  Kjdstaddal ,  r.  das  BÖrhiisdcU.  Es  folgen  die 
Höfe  KjeUtad  und  Tronstad  (354  m).  Bei  Tryggestad  öfihet  sich 
1.  das  *^Nebbedal  (s.  unten)  mit  der  Fivelstadnibba,  Dann  schnell 
bergab,  1.  das  Mutskreddal,  an  der  Kirche  von  Simelven  vorüber  nach 
(Vgl.  von  hier  an  die  beifolgende  Karte  Romsdal  -  Söndmöre.) 

(46  km)  Skydsstat.  Hellesylt  {Grcmd  Hold,  Mitt.  2  Kr. ;  Trygge- 
Stada  Hotdf  beide  gut),  Dampfschiffstation,  Telephon,  in  großartiger 
Umgebung  am  Sunelvsfjord,  der  weiterhin  den  prachtvollen  '^Geir- 
anger  Fjord  (S.  313)  ostwärts  aussendet. 

wird.  Die  Berge  haben  oft  schöne 
Alpenformationen  und  steigen  bis  1700 
m  ü.  M.  auf.  —  Die  Glanzpunkte  sind 
der  Geiranger  Fjord,  das  Norangsdal 
und  der  ^jörendQord. 

Wer  von  QUa  nach  Meraak  gekom- 
men ist,  thut  am  besten,  die  nachfol- 
gende Route  bis  öie  einzuschlagen, 
dann  Dampfschiff  nach  Aalesund, 


Dampfschiffe  (Comm.  327)  von  Ha- 
lesylt  und  von  Meraak  im  Geiranger 
Fjord  (8. 313)  fahren  5mal  in  derWoche 
nach  Söholt  und  Aalesund  j  von  wo 
man  die  Reise  nach  Molde  fortsetzt. 
Wenn  die  Schiffe  in  Meraak  über- 
nachten, sollte  man,  wenn  man  den 
*  Geiranger  Fjord  (sehr  lohnend)  sehen 
und  dahin  mit  dem  Dampfschiff  fahren 
will,  so  frah  in  Hellesylt  anlangen,  daß 
man  den  Dampfer  von  Hellesylt  nach 
Meraak  benutzen  kann.  —  Dampfer: 
HellesyU-SöhoU  45  km  in  2i/a-7Va  St. 
für  I.  2,80,  n.  1,40  Kr.;  —  Hellesylt- 
Aalesund  82  km  in  5>/4-12  Bt.  für  1. 4,40, 
II.  2,20  Kr.;  —  von  Meraak  aus  8  km 
und  L  0,40,  H.  0,20  Kr.  mehr.  —  Wer 
auf  einer  Zwischenstation  aussteigen 
will,  vergleiche  im  voraus  die  Route 
im  Comm.  —  Auch  eine  Bootfahrt  von 
HeUesylt  nach  Meraak  (20  km),  die 
3^/a  St.  erfordert,  ist  sehr  zu  empfehlen. 

Die  Landschaft  Sdndmore  umfaftt 
die  Küstengegenden  zwischen  dem 
Vorgebirge  Statt  und  dem  Romsdals- 
Qord,  die  von  dem  weitverzweigten 
StorQord  zerrissen  sind.  Große  Thä- 
1er  finden  sich  hier  nicht,  und  die  kul- 
turfähigen Strecken  sind  nur  gering. 
Das  Klima  ist,  wie  überall  an  den 
westlichen  Küsten,  mild  und  die  Vege- 
tation deshalb  oft  üppig,  wo  sie  nicht 
von  Menschen  und  —  Ziegen  zerstört 


Das  Norangsdal. 

(Hierzu  Cammermeyers  »Lomme- 
Reisekart«,  Sekt.  Xm.) 

Von  HeUesylt  zurück  auf  der  Stra&e 
nach  Nordfjord,  4-5  km  bis  Trygge- 
stady  dann  r.  in  das  '''Nebbedal  ab, 
ein  freundliches  Thal  mit  vielen  Bir- 
ken, zugleich  ein  großartiger  Zirkus, 
von  der  steilen,  eigentümlich  gebil- 
deten Fivelstadnibba  überragt  L.  das 
Maafjeld  und  die  hohen  Gipfel  von 
Kviteggen  (1704  m)  mit  kleinem  Glet- 
scher. Weiter  die  ürskredtinden  und 
die  SmOrskredtinden.  Große  Moränen 
deuten  die  alte  Ausdehnung  der  Glet- 
scher an.  Die  Straße  führt  an  einigen 
Höfen  vorüber  nach 

.  (10  km)  Skydsstat.  FlTelstad-Han- 
gen  {Hotel  Norangsdal,  einfach,  gut) 
oder  Nebbedalshaugen  (370  m),  1.  von 
der  Straße  auf  einer  Moräne.  Stand- 
quartier für  Bergsteigungen;  S.  312. 
Führer  Peder  Haugen.  —  Hier  ist  die 
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28,  Route:  Von  Bergen  nach  Molde. 


Wasserselieide  zwisohen  dem  Nebbe- 
dal  und  dem  groAartigen,  wilden  "'No- 
nuigsdaly  in  welches  man  nun  über- 
geht, und  das  zu  den  mächtigsten 
Thälem  Norwegens  gehört.  Zunächst 
an  zwei  kleinen  Seen  (r.)  entlang ;  der 
sie  verbindende  Flufi  ist  ganz  von 
herabgefallenen  Steinen  bedeckt,  man 
hört  unter  diesen  nicht  einmal  das 
Wasser.  Auch  die  Thalseiten  sind  mit 
derartigem  Geröll  (UrJ  bedeckt  L. 
ürskredtindeme,  r.  Skruven  (1601  m). 
An  dem  ins  Gestein  hineingebauten 
SsBter  Uren  (r.)  vorüber;  dann  folgen 
wieder  zwei  kleine  Seen  (1.)  und  der 
Stavbergsoiter  (1.  die  steile  Wand  des 
StaveUy  1544  m),  dessen  Häuser  ebenso 
unter  der  »ür«  liegen,  um  sie  so  gegen 
herabstürzendeFelsstücke  zu  schützen. 
Fast  jeden  Sommer  werden  in  diesem 
Thal,  das  gute  Weiden  zwischen  den 
Steinen  bietet,  Kühe  von  solchen  ge- 
tötet Das  Thal  wird  enger  und  von 
erschreckender  Wildheit.  Im  Vorblick 
Slogen  (1588  m).  Im  Thalboden  liegen 
große,  herabgestürzte  Schneemassen, 
die  nie  schmelzen,  weil  in  dieseSchlucht 
die  Sonnenstrahlen  fast  nie  eindringen. 
Dann  folgt  wieder  ein  Saeter;  r.  kommt 
ein  Wasserfall  von  der  hohen  Thal- 
wand herab.  R.  der  Skruven  (1610  m). 
Das  Thal  wird  breiter,  die  Berge  höher, 
die  Landschaft  verliert  ihren  wUden 
Charakter.  Man  sieht  wieder  Gaarde 
und  angebaute  Felder.  L.  Ejeipen,  eine 
Fortsetzung  des  Staven ;  weiterhin  das 
Middagehom  (1327  m)  nnd  Konehom. 
Am  Hofe  Skylstad  vorbei,  über  den 
Fluß  und  eine  Moräne  hinauf,  dann 
hinab  nach 

(24  km,  zahlt  1  mehr)  Skydsstat 
Öle  {Hotel  Union,  Z.  2  ,  B.  0,86,  F.  1, 
Mitt.  2,  abds.  l,6o  Kr.,  sehr  angenehm; 
Hotel  Phönix  j  bescheidener),  Dampf- 
schlffstation,  in  großartiger  Umgebung 
am  kleinen  Norangfjordj  ein  Arm  des 
Hjörendfjords.  L.  kommt  die  Olaa  aus 
wilder  Schlucht  herab.  Schöne  Aus- 
sicht westwärts  gegen  die  hohen  Gipfel 
an  der  Westseite  des  HjörendQords, 
unter  denen  besonders  das  Standdala- 
horn prachtvoll  hervorragt 

Die  Ufer  des  NorangQords  sind 
zum  Teil  ganz  flach,  erst  hinter  ihnen 
ragen  mächtige  Berge  auf,  wie  (r.)  Slo- 


gen (1588  m)  und  (I.)  Jagta  (1597  m). 
An  der  Nordseite  des  NorangQordB  ölt- 
net  sich  das  ürkedal. 

Weiterfahrt  von  öie  nach  Aaletundj 
direkt,  S.  315;  über  örstenvik,  S.  316. 

Ausflüge  von  öie:  1)  In  4  St 
erreicht  man  mit  Führer  (in  öie  und 
Fivelstadhaugen),  ungefährlich,  nur  et- 
was Felskletterei,  den  Gipfel  des  *81o- 
gen  (1588  m);  herrliche  Aussicht  über 
einen  großen  Teil  der  söndmörLschen 
Berge ;  hochgerühmt.  —  2)  Nach  Siran- 
den oder  nach  dem  Velledal  lohnender 
Übergang.  Von  SkyUtad  (s.  oben) 
steigt  man  zum  Paß  Skylstadbrek- 
ken  (790  m)  hinauf;  großartige  Um- 
gebung. Hier  scheiden  sich  die  Wege: 
nö.  geht  man  nach  Engeset  ^  von  wo 
Fahrstraße  nach  Stranden  (S.  314) ;  nw. 
nach  Brunstad  ins  Velledal  (S.  315), 
wo  Führer  zu  haben.  —  Gerühmt  wird 
der  Übergang  von  Urkej  im  ürkedale 
(s.  oben),  über  Brunatadakaret  nach 
Brunatad. 

Fivelstadhaugen  -  BjerKe  (H|6rend- 
ffjord),  prächtige  Fußtour  in  7-8  St; 
Führer :  Peder  Haugen  (5  Kr.).  Hinter 
dem  Hotel  Norangdal  (S.  311)  über  eine 
alte  Moräne  aufwärts,  zwischen  Kvit- 
eggen  (1.)  und  Itlenibba  (r.)  nach  (2  St) 
Urbakken  (ca.  1150  m).  Dann  steil  ab- 
wärts über  Geröll  (Ur),  nahe  am  Kvit- 
eggen.  Im  Vorblick  das  Bjerkehom 
(1355  m).  Weiter  unten  im  Thale  r., 
am  Ufer  des  Kvitelvedalavand  (1.)  ent- 
lang. Im  Vorblick  wilde  Berge,  r.  Tus- 
senuten  (1281  m),  1.  Homindalsrokken 
(1590  m).  Steil  hinab  zum  Tuasevand 
(600  m)  und  dann  r.  ab.  Schöner  An- 
blick des  Kviteggen,  Homindalsrok- 
ken,  Storhom  (1581  m)  und  Bjerke- 
hom. Man  folgt  dem  See  und  steigt 
dann  wieder  hinab.  Der  Tuaaeelv 
bildet  (1.)  die  Tuaae/oaaene.  Am  rechten 
Ufer  hinab  zur  Brücke,  Tuaaebroen 
(nicht  leicht  zu  finden)  und  an  das  linke 
Ufer  hinüber.  Steiler  Abstieg.  Weiter- 
hin im  Wald  und  auf  einer  langen  Mo- 
räne bis  zur  Straße  und  dann  r.  nach 
BJerke  am  Hjörendi^ord  (S.  316).  —Auf 
dieser  Route  kann  man  den  Kvltesi^m 
(1704  m)'in  4-5  St  besteigen;  FOhrer 
in  Fivelstadhaugen  (S.  811)  su  erbal- 
ten;  sehr  lohnend. 


Die  Dampfschiffahrt  von  Hellesylt  nach  Söholt  (2V4- 
^U  St.,  Commun.  327,  Kin-  und  Ausschiffen  in  Kähnen  10  öre) 


28,  Route:  Geiranger,  Meraak. 
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geht  zunächst  auf  dem  SimelTSiJord  nordwärts,  der  hier  nichts 
Besonderes  bietet.  Auf  der  Westseite  (1.)  der  Hof  LjÖen,  wo  eine 
Straße  nach  Slyngstad  (S.  314)  in  vielen  Windungen  die  Ljdenbrek- 
ker  hinaufführt.  Ganz  anders  ist  der  r.  abzweigende,  großartig  schöne 
**Öeirailger  Fjord,  einer  der  prachtvollsten  aller  norwegischen 
Fjorde ,  in  den  das  Schiff  nun  r.  einbiegt.  Besonders  ist  der  erste 
Eindruck  gewaltig,  wenn  das  Schiff  r.  um  die  Nohkenihba  (1333  m) 
mit  der  Staburfonn  in  den  Fjord  einfährt;  1.  der  Hof  Matvik;  von 
der  Nokkenibba  stürzen  im  Winter  Lawinen  bis  in  die  Mitte  des 
Fjords  hinunter.  R.  Hof  Syltevik,  unter  der  spitzen  Ljösurnibba 
und  Gjerkedalseggen  (1506  m) ;  1.  das  Langflaa^eld  und  das  Graut- 
hom  (1349  m).  Der  Fjord  verengt  sich  immer  mehr.  Weiterhin 
das  HÖrvedragsfjeld  oberhalb  des  Hofe  Hörvedrag.  L.  folgt  der 
hochliegende  Hof  Knivsflacten,  wo  die  Knivsßaafossene,  auch  Syv 
SÖstre  (Sieben  Schwestern)  genannt,  herabstürzen.  Darüber  der 
GjeitQeldtind  (1568  m)  und  der  Gjeitfonnegg  (1463  m).  R.  der  Hof 
Skageflaa,  auf  einem  steilen  Felsen,  500  m  über  dem  Fjord;  ein 
schwieriger  Fußpfad  führt  hinauf.  In  der  Nähe  der  Skageflcia/og. 
Dann  folgt  (r.)  der  vorspringende  Felsen  Präkestolen  (die  Kanzel), 
mit  sonderbaren  Profilen.  L.  der  kleine  Gcmsdalsfoa.  L.  der  Gaard 
Grande  und  oben  das  Laushom  (1497  m).  Hier  öflhet  sich  der  groß- 
artige Blick  in  den  inneren  Fjordkessel,  von  vielen  Bergen,  dar- 
unter das  Saathom  (1776  m),  überragt. 

(IV2  St.)  Stat.  Meraak  oder  MaraaJc  (Marok),  am  Ostende  des  Gei- 
ranger Fjords,  eine  Anzahl  Häuser  um  die  Kirche  gelagert,  in  groß- 
artiger Gegend,  reich  an  Wasserfällen,  ein  Standquartier  für  Aus- 
flüge, Dampfschiffstation,  Post,  Ausgangspunkt  der  großartigen 
*StraBe  über  DjupvashüUen  nach  G-rotlid  (S.  211-209),  die  man 
schon  vom  Schiff  aus  sich  hinaufwinden  sieht. 


Gasthöfe :  Hota  Uniony  20  Min.  vom 
Landeplatz,  oberhalb  der  Kirche,  gro- 
ßes komfortables  Haus  in  schöner  Lage, 
recht  gut,  deutsch  gesprochen,  em- 
pfohlen ;  Z.  2,B.  0,25,  F.  1,  Min.  2,  abds. 
1,50  Kr.  —  Hotel  Geiranger,  5  Min.  vom 
Landeplatz,  deutsch  gesprochen,  eben- 
falls gut,  etwas  billiger.  —  Hotel  Me- 
raakf  am  Landeplatz,  ganz  einfach.  — 
Hotel  ütsigten  oder  BeUevue  (S.  210), 
300  m  Ü.  M.,  an  der  Straße  nach  Grotlid, 
1  St.  vom  Landeplatz  (Wagen,  dort  zur 
Stelle,  bringen  Nachtgäste  unentgelt- 
lich hinauf),  in  herrlicher,  aussichts- 
reicher Lage,  auch  für  längern  Aufent- 
halt zu  empfehlen  (Pens.  5  Kr.). 

Wagen :  Kariolen  und  Stolkjaerren 
stehen  bei  Ankunft  der  Dampfschiffe 
bereit.  Zur  Djupvashütte  (4  St.  Fahrt) 
Einsp.  für  1  Pers.  4,  2  Pers.  6,60,  hin 
und  zurück  10  Kr.  Weiter  nach  Ghrot- 
lid  2Va  St.  fahren.  Zweispänner  sind 
auch  für  die  Fahrt  über  Grotlid  nach 
Hjelle   (S.   310)  zu   haben   (2  Tage), 


50-70  Kr.  für  2-4  Pers.  In  1  Tag  dahin 
zu  fahren,  ist  nicht  zu  empfehlen. 

Dampfschiff  (Commun.  327)  von  Me- 
raak (Geiranger)  nach  Söholt  in  33/4-9 
St.  für  3,10  Kr.  (von  da  Skyds  nach 
VestnflBs,  von  da  Dampfer  nach  Molde) ; 
—  nach  Aalemnd  in  6»/s-12i/a  St.  für 
4,80  Kr.,  wo  Anschluß  nach  Molde. 

Umgebung.  Wer  nicht  von  Orotlid 
uberDjupvand  nachJferaaA;  gekommen 
ist,  sollte  nicht  unterlassen,  die  groß- 
artige *Knii8t8tra6e  nach  DJupvas- 
hfitten  (1008  m)  hinaufzugehen ;  16  km 
in  4  St.,  man  braucht  zu  Wagen  die 
gleiche  Zeit.  Hinab  2^k  St.,  zu  Wagen 
l*/4-lVaSt.  Man  erhält  kaum  irgendwo 
schneller  einen  Einblick  in  die  nor- 
wegische Gebirgsnatur. 

Von  Meraak  nach  dem  Norddals- 
fjord  (6  St.);  3  km  am  Ufer  entlang 
nach  Chrande ;  dann  40  Min.  aufwärts, 
Saumpfad  nach  Indre  Eide  und  Fahr- 
straße nach  Ttredal  (S.  314),  Dampf- 
schiffstatlon ;   Führer   ütTwÄtissig.  — 


314  28.  Baute:  Von  Bergen  nach  Molde. 


Der  ^xtracBterfo»  (650  m)  wird  von  Me* 
raak  in  IVa  öt.  erreicht;  Führer  l,6o 
Kr.   Man  kann  von  hier  im  Vesteraas- 


dal  weiter  gehen.  Prachtvolle  Ansicht 
des  SMithoms  (1776  m).  Auch  lohnen- 
der Ausflug  nach  Sktigefiaaen  (5  St.). 


Das  Dampfschiff  geht  von  Meraak  durch  den  Geiranger  Fjord 
zurück  nach  (3  St.)  Hdlesylt.  (Die  weitern  Zeitangaben  von  hier  an 
gerechnet.)  Dann  wieder  nordwärts  auf  dem  großen  Swnelvsßord,  r. 
iMndences;  weiter  r.  Oaldshygden.  Dann  1.  JxikemcBset  unter  dem 
Aakemsesfjeld  (1537  m) ;  1.  aas  Blaahom ;  r.  das  NonsQeld  und  das 
Bmogehorn.  B>.  der  Koi  Haubergvik.  Dann  biegt  das  Schifi' r.  ab.  um 
das  Vorgebirge  Skrenakken  herum  in  den  breiten,  schönen  Norddals- 
fiord  ein,  wo  das  Schiff  zuerst  bei  (IV2  St.)  Stat.  Ytredal  anlegt;  über 
die  Berge  nach  Meraak,  s.  S.  313.  Dann  folgt  (2  St.)  Stat.  Helling  in 
Dalshygden,  mit  der  Kirche  von  Nordddkn;  von  hier  besteigt  man  die 
Torvläisa  (1827  m)  in  5  St.  Das  Schiffsteuert  hinüber  ans  Nordufer  nach 

(2V«-3  St.)  Stat.  Sylte  {Gurmar  GrövmmgscBters  Hotel),  an  der 
Mündung  des  ValdaUy  dessen  kleine  KapeUkirche  hier  aufgeführt  ist. 
Am  Felsen  Syltenakken  sieht  man  einen  hellen  Quarzstreifen,  der 
die  »Schlange  St.  Olafs«  (Sylteormen)  genannt  wird.  Auf  der  Mo- 
räne hinter  Sylte  steht  ein  Kreuz,  das  an  den  heil.  Olaf  erinnert, 
der  1028  von  hier  über  die  Gebirge  nach  Osten  entfloh.  Von  Sylte 
führen  verschiedene  Übergänge  durch  das  Valdal  nach  dem  RomsdaL 


Der  so.  von  Sylte  sich  öffnende 
*TaQord,  der  östlichste  Ausläufer  der 
söndmörschen  Fjordgruppe^  wird  nur 
Imal  Wochen tl.  (vor  Sylte)  von  den 
Dampfern  befahren  (sonst  Knderboot, 
11  km).    R.  ToUekniveggen ,  1.  Heg- 


gurdalstinden.  L.  Middaly  wo  ordent- 
liche Unterkunft.  Hier  Fo&pfad  zam 
hoehgepriesenen  MuldcUa/oaj  150  m 
hoch.  Der  Dampfer  kehrt  hier  um. 
Mit  Boot  fährt  man  noch  weiter  nach 
Tafjord,  mit  Eisengruben. 


Von  Sylte  im  Norddalsfjord  zurück,  an  Linge  vorüber  zur  (5  St.'i 
Stat.  Liabygd&n  und  dann  westwärts  nach  (3-5  Vs  St.)  Stat.  SlyngHctd 
in  Stranden  (Unterkunft  bei  K,  Olsen  u.  a.) ,  mit  der  Kirche ;  sw. 
öflfhet  sich  das  Sbrandedal.  Der  f^ord  führt  hier  den  Namen  Strande- 
oder Slyngsfjord;  die  Berge  werden  allmählich  niedriger,  und  die 
Landschaft  verliert  allmählich.  R.  das  Skurahom,  1.  Bingsetkloven, 
unten  die  Höfe  Djwpdalen,  dann  folgt  r.  ein  Berg,  von  dem  1731 
ein  Bergsturz  in  die  See  niederging;  die  dadurch  erregen  Wellen 
zerstörten  die  Kirche  von  Stranden.  Weiter  r.  Stat.  Stordalsviken 
mit  der  Kirche  von  StordaZen.  Der  I^ord  hei£t  nun  Skotßord.  R. 
der  Hovsnakken ;  weiter  1.  SkotsJuUsen  mit  dem  hochliegenden  Gaard 
SkoUet.  R.  Stat.  Dyrkom  und  Stat.  Vaxvig;  dann  1.  Stat.  Ramstad 
(S.  315).  E.  Aamdaam;  dann  um  das  Vorgebirge  Gau8n<x8  herum  nach 

(2V2-7Va  St.)  Skydsstat.  Söholt  (Rastwussem  Hotel  SöJiolt,  gut; 
Söholts  Enkea  Hotel y  einfacher),  am  örskogvik  wunderhübsch  ge- 
legen ,  von  schöner  Vegetation  umgeben  (an  Molde  erinnernd) ;  ein 
Verkehrs -Knotenpunkt.  Schöner  Anblick  des  Lauparen  (1449  m> 
im  SO.  und  des  Snaufjeld  (878  m)  im  O.  Von  hier  geht  man  in 
IVa  St.  auf  das  nw.  gelegene  Idfjeld  (630  m).  Schöne  Aussicht  hat 
man  auch  von  Egge  (20  Min.). 

Stfholt- Molde  (38  km).  Wer  direkt  nach  Molde  reisen  will,  ver- 
läßt hier  das  Schiff  und  fährt  mit  Skyds  (am  Landeplatz)  das 
^^rakogdal  hinauf  und  weiter  über  den  ca.  300  m  hohen ,  von  aller 
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Vegetation  entblößten  Bergrücken  0r8kogfjeld  (auf  der  Höhe  Hütte 
mit  Erfriscliungen)  y  und  weiter  abwärts  durch  das  Sko-rgedal  nach 
(15  km)  Skydsstat.  EUingsgaard  (175  m),  und  weiter  l&ngs  des  hüb* 
sehen,  von  schönen  Bergen  eingerahmten  Ti'esfjords  nach  (26  km) 
Skydsstat.  Yestntes  (Hotel  Vestnät),  wo  die  Bomsdalschen  Dampf- 
schiffe täglich  anlaufen ,  auf  denen  man  Molde  in  1  St.  (mit  Boot 
in  2  St.)  erreicht  (S.  201). 

Stfholt- Aalesund  (38  km).  Der  Dampfer  setzt  die  Fahrt  von  So- 
holt  weiter  westwärts  auf  dem  Storfjord  fort,  läuft  zuerst  Stat. 
LangsTdhsö,  in  freundlicher  Umgebung  am  Nordufer,  dann  die  Stat. 
Valley  Glomset  und  Stat.  Aure  (Hotel  Sökelven,  gut)  im  hüb- 
schen Sökelven  am  Südufer  an;  besuchte  Sommerfrische.  Schöner 
Anblick  des  hier  mündenden  VdledoLs  (s.  unten);  interessant  das 
Strömshom  (982  m).  Weiterhin  erscheinen  Hammersettindeme,  Brun- 
stadhom,  Gjeithom,  Vellesseterhorn  (1448  m),  Ringdalstinden,  Trold- 
kirken  und  Skopshom  (1350  m).  Die  Gegend  verliert  dann,  doch 
gewinnt  man  nach  Stat.  Tusvik  zwischen  der  Sulö  und  dem  Fest- 
land gegen  S.  noch  einen  prächtigen  EinbUck  in  den  großartigen 
*Hjöre7hdffjord  (s.  unten)  und  auf  die  ihn  umgebende  zackige  Gebirgs- 
kette ,  r.  Standdalshorn ,  in  der  Mitte  der  Hornindalsrokk ,  1.  Ja^a 
(1597  m).  Es  folgt  Stat.  Vegswnd;  dann  längs  der  Insel  Solen.  Weiter 
die  Hesö  (Heißen)  mit  Sukkertoppen ,  und  am  Stenvaag  vorüber 
nach  (5V4-12  St.)  Aalesund  (Näheres  S.  320). 

Dampfer  von  Aalesund  nach  Ber- 
gen und  Trondhjem  s.  R.  29. 

Lokaidampfer  (Gomm.  332,  333): 
Aalesund  -  Molde ,  67  km,  tÄgl.  in  SVa 
bis  6  St.  fUr  I.  3,6o,  IL  1,80  Kr. 

Das  TeUedal  verdient  einen  Be- 
such ;  Tagesausflug  (48  km)  von  Aure 
(s.  oben)  ans;  man  nehme  einen  Wagen 
für  die  ganze  Tour.    Am  Sökkelvfjord 


entlang,  1.  Gimsdalstinderne;  dann  das 
Strömshom,  Troldkirken  (r.)  und  Mid- 
dagstindeme.  Am  Hof  Strömme  endet 
der  Fjord.  Dann  r.  der  Fitjevandf  bis 
Fet  weiter  durch  das  Velledal;  schöner 
Blick  auf  die  umgebenden  Berge,  un- 
ter denen  das  Vellesceterhom  (1448  m) 


der  höchste  ist;  das  schönste  Berg- 
panorama in  Söndmöre.  An  den  Hö- 
fen Dravlaua,  VellCj  Brun»tad  (von 
hier  nach  Öie,  S.312;  Führer  Severin 
Brunstad)  und  Haie  vorüber,  in  großer 
Biegvmg  1.  nach  (19  km)  Drotnvngs- 
haug  (Quartier).  Weiter  am  Nysaster- 
vand  entlang  nach  den  beiden  Höfen 
(25  km)  Nyaceteren  (383  m),  wo  ordent- 
liches Quartier.  L.  der  Berg  Ösekarret 
(ca.  1200  m),  den  man  leicht  besteigt ; 
schöner  Rundblick.  Weiter  nach  i2am- 
stad  am  Fjord  (1^/a  8t.  Rudern  nach 
Söholtj  S.  314)  und  dann  1.  in  das 
Sövikdal,  durch  das  man  nach  (48  km) 
Aure  zurückfährt. 


Aalesund-Hjörendf iord ,  äußerst  lohneAde  *Tour.  Dampfer  von 
Aalesund  Imal  in  2V2  St.  über  SwhÖ  nach  öie,  3mal  in  3^k-b%  St. 
über  Ssebö  und  Öie  nach  Bjerke  (Comm.  328) ;  2mal  zurück  nach 
Aalesund  an  demselben  Tage.  Von  Aalesund  hinaus,  ValderhoAtg  r., 
dann  Giskö,  eine  flache  Insel,  wo  im  Mittelalter  große  Häuptlinge 
lebten.  Es  folgt  r.  die  GodÖ;  in  der  Ferne  die  Rundö.  Um  SPae- 
nceset  herum.  L.  der  spitze  Gipfel /S'wÄÄcrtoppc»  aufder-ffe»ö*;  über 
den  HesöQord  und  um  EUren,  die  Westspitze  der  Sulenö,  herum, 
auf  den  StorQord  hinaus.  Prachtvolle  Berge.  K.  Barstadviken 
und  dann  Festönceaet,  wo  der  mächtige  *HjÖrendi]ord  gegen  S.  ab- 
zweigt. Der  Dampfer  legt  r.  an  FestÖnceset  (von  hier  Straße  nach 
Örgtenviken,  S.  316)  und  1.  an  Gjevöncesct  an  und  dampft  in  d 
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HjörendQord  ein,  ein  AlpenQord  im  wahren  Sinne  des  Worts,  eine 
der  Perlen  der  söndmörschen  Landschaften,  ein  gewidtiger,  von 
alpinen  Zinnen  begrenzter  Bü  in  der  ungeheuren  Felsenmasfle.  B. 
das  Jönshom  (1437  m)  mit  schönem  Gletscher  imter  dem  GipfeL 
L.  J^tte^dd  und  Mokmpsfjeld.  Auf  der  rechten  Seite  wird  die  Berg> 
kette  durch  ein  tiefes  Thid  bei  Lüle  Sta/ndcU  unterbrochen ;  es  folgt 
Store  StomdcU,  über  dem  StcmdaUhom  und  KolobostM^  emporragen. 
L.  setzt  sich  die  gewaltige  Bergkette  bis  lAkncBS  fort.  Der  Dampfer 
legt  bei  SSBbÖ  mit  der  Kirche  von  Hjörendjjord  an  und  steuert 
dann  durch  den  Norangfjord  nach  öie  (Näheres  S.  312),  ein  Glanz- 
punkt der  Fahrt.  Von  Scebö  Anschluß  nach  Volden  imd  Örgtenviken 
(s.  unten),  von  Öie  nach  Hellesylt  (S.  311).  —  Nun  biegt  der  Dampfer 
um  StacUbergnceset  herum,  in  den  Innern  Teil  des  HjörendQords 
ein,  der  auch  den  Namen  Storfjorden  führt.  Hier  ist  (1.)  Jagta 
(1597  m),  der  beherrschende  Mittelpunkt  der  Landschaft,  unter  dem 
der  Dampfer  bei  Viddal  anlegt.  B.  die  Skaaretmden  mit  dem 
Skaarefos.  Am  Südende  des  Fjords  liegt  in  großartiger  Umgebung 
der  Endpunkt  der  Boute:  BJerke  (Unterkunft  beim  liehier  Öie; 
6  Betten),  ein  vorzüglicher  Punkt  für  Ausflüge  in  SöndmÖre.  Über- 
gang von  hier  nach  Fivektadhaugen  (S.  311),  sehr  lohnend. 

Eine  Straße  führt  von  Bjerke  durch  schiffe  fahren  in  3  St.  nach  örstem- 

das   Sjacutaddal  über  Rörstad   nach  vlken  {Svtndsens  Hotel,  sehr  gelobt), 

(15  km)  Skydsstat.  Kaldvatn  (S.  310)  in  schöner  Gegend,  von  Bergen  um- 

und  weiter  nach  (25  km)  Skydsstat.  geben,  wie  Liädalsnipa  (930  m),  Melt- 


Förde  in  Yolden  (D.  Maaens  Hotel). 
Von  Förde  entweder  Boot  nach  (41 
km)  Yolden  (s.  unten),  oder  Dampf- 
schiff 3mal  in  der  Woche  nach  Volden, 
2mal  nach  AcUeaund.  (Comm.  318.) 
Dampfschiffroute  Aalesund  -  Vol- 
den-Aan)em,  3mal  wöcheutl.,  89  km, 
in  12-16  St,  1. 4,80,  IL  2,40  Kr.  (Comm. 
321).  —  Diese  Route  berührt  den  äuße- 
ren, von  verschiedenen  Fjorden  und 
Sunden  zerspaltenen  Teil  von  Sönd- 
mÖre mit  seinen  großen  Inseln.  Für 
Touristen  bietet  sie  in  öratenyiken  und 
FoI(2«n  Anschluß  nach  StebÖ,Öie,  Helle- 
sylt, und  in  Ädhjem  Anschluß  an  die 
Dampfer  nach  NordQord.  Die  Dampf- 


dom und  Sauehom  (1320  m).  Änsage- 
station.  In  der  Umgegend  zahlreiche 
interessante  Qipfel ;  Ausgangspunkt 
der  Hof  KolacUf  13  km  von  örsten- 
vik.  —  (5  St.)  volden  CNaa'  Hotel); 
Ansagestation.  —  (12  St.)  AnkJeM  (Un- 
terkunft, gut). 

1)  Von  Örstentfiken  FahrstraAe  Ober 
(10  km)  SkydssUt.  VcUne  nach  (30  km, 
zahlt  4  km  mehr)  Skydsstat.  8mb0  (s. 
oben).  —  Zwischen  Volden  und  örsten- 
viken  11  km  Fahrstra&e.  Von  Vol- 
den über  (13  km)  Vatne  nach  (35  km) 
Scebö.  —  2)  Von  Äahjem  gute  Straße 
über  Manrstadeidet  nach  (19  km) 
Bryggtm  (S.  318). 


B.  Die  Dampfschiffroute  von  Bergen  nach  Stfndfjord  und  NordQord. 


Dampfschiffe.  A.  Nach  dem  S  ö  n  d  - 
f  j  o  r  d  (Gommuu.  302)  4mal  wöchentl. 
von  Bergen  nach  Fikrde  (S.  302),  186 
km  in  15-17  St.  für  1. 10,  IL  5,75  Kr.  — 
B.  Nach  dem  Nordfjord  (Commun. 
30öa)  3mal  wöchentl.  Von  £er^«n  nach 


Bryggen,  208  km  in  12  und  18  St  für 
I.  ll,«o,  n.  7  Kr.;  —  von  Bergen 
nach  Faleide,  275  km  in  IS-SS«/«  St. 
für  L  14,80,  n.  9,85  Kr. ;  —  von  Bergen 
nach  Olden,  289  km  in  21-33  St.  für 
I.  15,60,  n.  9,76  Kr. 


Dampfschiff  von  Bergen  zunächst  dieselbe  Route  wie  die  nach 
Sogn  (B.  26).    Die  ersten  Stationen  sind  Jlverswhd  und  Mjämenf 
dann  (4V8  St.)  Stat.  SkJSBljehaTll  {Schröders  HoUl,  gelobt);  weiter 
(r.  die  Inseln  VasaÖ  und  H%8ö)  über  den  Sognaee,  das  breite  Fahr- 
wasser außerhalb  der  Mündung  des  Sogne^ords  und  zwischen  den 
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bergigen,  aber  nicht  hohen  Inseln  von  Sulen  (Stat.)  und  dem  Fest- 
land nach  Indre  Stenstmd.  Dann,  die  Stensundö  r.,  nach  Stat.  Naara 
bei  Ytre  Suleniö,  Weiter  entweder  nach  Stat.  Buskö  an  der  nörd- 
lichen Seite  dieser  Inseln,  oder  nach  Sörhövaag  am  Aafjordj  bis- 
weilen auch  nach  der  von  der  Küste  weiter  entfernten  Insel  FÖrö, 
in  dessen  Nähe  weithin  sichtbar  die  474  m  hohen  Felsmasäen  der 
Insel  Alten,  {Norske  Resten  genannt)  aus  der  See  emporragen. 


Die  Dampfer  nach  Sdndfjord  ver- 
lassen hier  die  Route  nach  dem  Nord- 
Qord  und  fahren  zunächst  nach  (7-91/2 
St.)  Stat.  AskeTOld  (^tes  Quartier  bei 
8tang)^  auf  dem  festen  Lande,  am 
Saiientndj  gegenüber  die  Atleö  (696  m), 
nahe  der  Kirche  von  Aakevold.  2mal 
wöchentlich  biegt  das  Schilf  ostwärts 
in  den  schönen  Daisljord  (etwa  50  km 
lang)  nach  (11  St.)  Stat.  Strömsnees 
(Quartier)  und  der  hübschen  (12  St.) 
Stat.  Dale  (gutes  Quartier),  beide  an  der 
Südseite  des  Fjords  gelegen.  Schöne 
Berge  in  der  Umgebung:  Dalshesten 
(711  m),  Kringlen  (742  m),  Lökelands- 
liesten  mit  dem  90  m  hohen  Löke- 
lands/o8,  Bleia  (1319  m),  Kvamshesten 
u.  a.  —  Weiter  nach  (15  St.)  Stat. 
Bygstad  oder  STeene  (Daaes  Hotel) ; 
von  hier  (Ansagestat.  Eidevik)  über 
LangelaTid  nach  Förde  (S.  304)  und 
Sande  (S.  303).  Die  Route  endet  2mal 
in  Bygstad. 

Zweimal  wöchentlich  steuert  das 
Schiff  von  Askevold  (s.  oben)  unmittel- 
bar durch  den  Sauesund  u.  den  Trane- 
aund  nordwärts.    Weiter  wird  (Imal 


in  der  Woche)  Yndestad  am  Ende  des 
Stangfjords  berührt,  dann  Stat.  Stave- 
nns,  der  westlichste  Punkt  des  nor- 
wegischen Festlandes,  \md  über  den 
breiten  Stavfjord  nach  Stat.  Kv<ilstadj 
auf  der  schönen  Svanö.  Der  Stav- 
fjord setzt  sich  westwärts  als  Vefring- 
fjord  fort.  Der  Dampfer  berührt  am 
Südufer  Festences,  dann  am  Nordufer, 
wo  der  Bruflord  mündet,  Svortevik- 
holm;  weiter  Vefring  (Tingnasa)  mit 
Kirche  und  am  Südufer  Kvammen.  Der 
Fjord  iverengert  sich  bei  Ätden  und 
weitert  sich  wieder  als  Fordeljord 
aus  (mit  dem  YefringQord  52  km  lang). 
Im  Fjord  liegt  die  Helgeö,  Das  Schiff 
legt  bei  ^ndaZ,  am  Nordufer  unter  dem 
Lifjeldj  an,  dann  bei  Erdölen  am  Süd- 
ufer in  der  Mündung  des  Solheims- 
dals.  Weiterhin  folgt  am  Nordufer 
Naustdal,  an  der  Mündung  des  langen 
Naustdals,  das  nach  dem  NordQord 
hinüberführt.  Die  Fjordfahrt  endet 
bei  (ca.  J5  St.)  Förde  (S.  304).  —  In 
Askevold  Imal  wöchentlich  Anschluß 
an  den  Dampfer  nach  Förde  und  den 
Lokaldampfer  Florö  -  Bygstad. 


Die  Schiffe  nach  dem  Nord^ord  berühren  weder  den  DalsQord 
noch  den  Förde^ord,  sondern  gehen  über  Askevold,  KvaMad  oder 
Tanaö  nach 

n  (8-12  St.)  Stat.  FlorÖ  (OU&ns  Hotd),  Flecken  auf  emer  Insel  mit 
676  Einw.,  Dampferknotenpunkt,  Warenstapelplatz  und  Telegraphen- 
station. Jährliche  Begenmenge  1942  mm.  Auf  der  mit  dieser  Insel 
zusammenhängenden  Brandsö  gibt  es  Hirsche.  Westlich  interessan- 
ter Leuchtturm  auf  der  kleinen  Felseninsel  Stabben  (Lokaldampfer 
von  Florö  befahren  den  i^ord,  Commun.  304,  305).  ~  Die  Fahrt 
geht  weiter  innerhalb  der  großen  Inseln  Kirm  mit  der  *£-irmeklove 
(eine  große,  weithin  sichtbare  Felsspalte),  Skorpen,  BakUden  und 
A7*alden  über  die  offene,  aber  kurze  Fröisee.  Die  Gegend  ist  öde 
und  wüd;  die  Berge,  weit  höher  als  an  der  südlichen  Küste,  ver- 
leihen der  Gegend  ein  großartiges  Gepräge.  Nur  selten  bietet  die 
norwegische  Küste  südlich  von  Nordland  einen  eigenartigem  An- 
blick als  hier.  Zwischen  den  großen  Inseln  wälzt  sich  das  Meer 
herein ;  ab  und  zu  empfindet  man  sein  BoUen,  aber  schnell  gleitet 
das  Schiff  wieder  hmter  eine  schützende  Insel  und  setzt  ruhig  seir 
Fahrt  fort.   (13  Va  St.)  Stat.  Kcdvaag,  an  der  Nordseite  der  Fröie 
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auf  der  Insel  Fröio  (Imal  wöchentl.  legt  das  Schiff'  in  Bremounger- 
pollen  an).  Dann  an  der  großen,  öden  Insel  Bremcmger  entlang;  r. 
die  großen  Fjorde  von  Gulen,  schöne  Blicke  auf  die  Gefoirgsmassen 
am  Nordflord  mit  ihren  Gletschern  (Gjegnalundsbrse).  Abwechselnd 
folgen  die  Stationen  BerU  (1.)  auf  Bremanger  und  Kjelkences  (r.)  in 
Gulen.  An  der  Ostspitze  von  Bremanger  erhebt  sich  der  stolze 
Felsengipfel  *Homelen  (915  m),  das  »Smalsarhom«  der  norwegi- 
schen Königssage  (1897  von  K.  Bing  von  der  See  aus  bestiegenj. 
Dann  L  durch  den  Sund  Skateströnmien  zwischen  Inseln  entlang 
und  über  den  Vaagsfjord  nach 

(11-21  St.)  Stat.  Moldöen  (ff.  Fnis  Gasthof),  eine  kleine  Insel 
zwischen  der  Vaagsö  und  dem  Festland ;  gegenüber,  auf  der  Vcuigso 
(bis  700  m),  liegt  SätrenaßS  {Peter  Sundsa  Gasthof;  auch  Unterkunft 
bei  Mf  Lern;  Telegraph);  beide  Orte  sind  Dampfschiffstationen. 


Von  Moldöen  geht  das  Dampfschiff 
2mal  wöchentlich  nordwärts  weiter 
durch  den  Ulvesund  und  über  Silde- 
gabet  nach  Drage  auf  der  Halbinsel 
Stattland  (S.  320)  und  nach  Seljej  um 
von  da  nach  Bergen  zurückzukehren. 
Auf  der  Insel  Selje  finden  sich  Ruinen 


eines  alten  Albanusklosters  des  Bene- 
diktinerordens und  des  Heiligtums  der 
Santa  Sunniva  mit  Höhlenkapellen. 
Die  Legende  der  heiligen  Sunniva, 
die  Schutzheilige  des  westlichen  Nor- 
wegen, war  eine  Umbildung  der  Ur- 
sula-Legende. 


Von  Moldöen  geht  das  Dampfschiff*  (Stundenzahl  von  Moldöen 
aus)  ostwärts  in  den  80  km  langen  •Nordljord  (ein  die  ganze  Ge- 
gend umfassender  Name) ,  einen  der  prachtvollsten  norwegischen 
i^'ords,  der  in  seinen  Innern  Verzweigungen,  den  angrenzenden  Thä- 
lem  und  Seen,  die  herrlichsten  Landschaften  des  westlichen  Nor- 
wegen birgt.  Nordi^ord  hat  ein  mildes,  aber  sehr  regenreiches  Klima, 
da  die  vom  Ozean  kommenden  Nebel  an  den  Schneemassen  des  Joste- 
dalsbrses  sich  niederschlagen.  (Lokaldampfer  befahren  den  I^ord, 
Commun.  306h -306c).  Das  Bergenschiff"  biegt  an  der  Nordseite  der 
Rugawndö  ostwärts:  (1  St.)  Stat.  Rugsund,  —  (IV2  St.)  Stat.  BrygriT^n 
(Quartier  bei  Elstromd),  am  Nordufer  des  Fjords,  von  wo  eine  Straie 
nordwärts  nach  Aahjem  fuhrt  (S.  316).  Es  folgt  Haugs  und  Darik, 
am  Südufer.  Weiterhin  r.  Dombesten  (die  regenreichste  Gegend  Nor- 
wegens, jährlich  1954  mm;  vgl.  oben),  1.  JStaarheim  (Quartier  bei 
Halvorsen;  15  km  Straße  nach  Nordfiordeidet) ,  r.  Blicke  auf  den 
Gjegnalund.  Dann  geht  es  in  den  EMsQord,  ein  östlicher  Zweig  des 
Nord^ords,  nach  (4V«  St.)  Stat.  Ncmstdal  (schlechtes  Quartier),  in 
schöner  Gegend  (Straße  nach  Volden,  S.316),  und  (SV« -6  St.)  Stat. 
NordQordeidet  (P,  Boalths  Enkes  Hotel),  an  der  Mündung  des  Hor- 
nindalsflusses.  Straße  (angenehm  zu  Fuß)  nach  (7  km)  Nora  oder 
Nor,  in  schöner  Gegend  am  HomindcUsvand  (S.  310),  eine  geologische 
Fortsetzung  des  Fjords,  von  einer  Dampfschaluppe  (Commun.  MX))  in 
SVa  St.  für  I.  1,60,  II.  0,64  Kr,  befahren;  schöne  Fahrt  nach  Kjö8  und 
Grodaas  (S.  310).  —  Dann  wieder  zurück,  um  Havrmces  herum  und 
auf  dem  großen  Hauptfjord  (hier  Isfjord  genannt)  in  den  E^ord  von 
AcUfoten,  Von  hier  beginnt  die  Fahrt  sehr  schön  zu  werden.  Südl. 
erhebt  sich  wild  und  mächtig  ein  hoher  Berg,  Gjegncd^md  (1725  m), 
der  auf  seinem  Rücken  den  großen  GjegnalimdfbrcR  trägt,  den  man 
auch  vom  Fjord  aus  sieht.  In  großen  Kaskaden  stürzen  sich  von 
lesen  die  ÖxendaUdve  herab  in  den  Fjord;  prächtige  Landschaft. 
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Weiter  führt  der  Hauptfjord  den  Namen  Hundviksfjord.  R.  erhebt 
sich  SkjcB'nngcn  (1242  m),  der  nördlichste  Vorspmng  des  Gjegnalund- 
stockes ;  am  Ufer  vereinzelte  Höfe,  Matences,  Orevä,  Hämmeren  und 
Skeistrand.  Dann  zweigt  r.  der  wüde  Hyenfjord  ab,  an  dessen  öst- 
lichem Ufer  (5-10  St.)  Stat.  Hestnäsören  (Quartier  beim  »Post- 
aabner«  Övergaard),  Station  für  die  Gjegnalundsgruppe ;  von  hier  geht 
das  Schiff  Imal-  wöchentl.  in  den  Hyenfjord  (1899  Hotel  im  Bau)  bis 
nach  Hyen  und  kehrt  hierher  zurück.  —  Dann  föhrt  man  bei  Kvüences 
(Weißes  Vorgebirge)  in  den  schönen  Oloppeljord  ein,  der  westl.  von 
(bis  1474  m)  hohen  Bergen,  wie  Skeishesten,  Rysvatshom  und  Eike- 
nseshesten,  begrenzt  wird.  R.  Stat.  Bygg,  Am  Südende  des  i^ords 
(6-12  St.)  Stat.  Oloppen  oder  Sandene  {ffotd  Gloppen,  gut,  deutsch 
gesprochen;  Sivertsens  Hotel,  5  Min.  weiter,  gut),  in  wunderhübscher 
Umgebung  gelegen,  ömal  wöchentl.  Lokaldampfer  nach  Faleide,  Vis- 
nses  und  Olden.  Straße  von  Sandene  nach  Söndflord  und  Vadeim 
(S.  305).  —  Den  Gloppenijord  zurück,  wieder  ostwärts,  um  die  nie- 
drige Landzunge  Anden  herum,  in  den  Utviksjjord  und  Indvikfjord 
in  1  St.  nach  Stat.  Rysßären  am  Südufer,  Henne  und  Hopland  (Band) 
am  Nordufer.  Die  Berge  um  den  Hauptflord  werden  wieder  niedriger 
(bis  1100  m)  xmd  dieser  selbst  einförmiger,  während  die  Landschaften 
der  innern  *Seitenthäler  (S.  306/309)  um  so  schöner  sind.  Es  fol^  nun 
eine  Reüie  von  Stationen ,  die  S.  306  näher  besprochen  sind :  Erst 
(8-14V2  St.)  Stat.  üiviken  (S.  306),  wo  der  Hauptfjord  als  Indviks- 
fjord  sich  nordwärts  wendet.  L.  Bsersseternakken.  Das  Schiff  steuert 
r.  nach  Indviken,  mit  Kirche ,  wo  ein  Thal  gegen  die  Store  Cecilie- 
krone  hinauffuhrt,  im  obem  Theil  PrägtedcU  genannt  und  1.  vom 
Skaargteinfjeld  (1641  m),  r.  vom  Störlaugpik  (1693  m)  begrenzt.  Auf 
dem  HauptjQord  weiter,  r.  Hüdehalsen ,  über  den  Fjord  nach  Blak* 
sceter  und  am  Nordufer  entlang  nach 

(9-16  St.)  Stat.  Faleide,  ein  Hauptverkehrspunkt  (S.  306).  Weiter- 
hin berührt  das  Schiff  die  Stat.  jä/ryn  oder  Visnäs  (S.  309) ,  Loen 
(S.  308)  und  (10-17  St.)  Oldören  (S.  307) ,  um  von  da  nach  Bergen 
zurückzukehren.  Besonders  dieser  letzte  Teil  der  Fahrt  ist  ent- 
zückend ;  die  untern  Abhänge  sind  mit  schönen  Birken  besetzt,  und 
oben  ragen  mächtige  Schneeberge  empor. 
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Vgl.  die  Karte  bei  S.  186. 


Dampfschiffe,  alle  Tage  (Commun. 
224b,  225,  124):  Bergen  -  Trondhjem, 
594  km  in  36  (40)  8t.  für  1. 32,  H.  20  Kr.  — 
Bergen  -  Aalesund,  312  km  in  18-20  St. 
für  I.  16,80,  n.  10,60  Kr.  —  Bergen- 
Molde,  379  km  in  21  St.  für  L  20,40, 
n.  12,75  Kr.  —  Melde -Christiansund, 
89  km  in  5-8  St.  für  L  6,4o,  —  Chrlstian- 
sund-Trondhjem,  223  km  in  10-12  St. 
für  I.  8,80  Kr.  (Die  Abstände  zwi- 
schen den  Stationen  immer  nach  der 
kürzesten  Linie  berechnet)  —  Retonr- 


billets  und  Familien  -  Ermäßigung.  — 
Zwischen  Aalesund  -  Molde ,  Moldc  - 
Christiansund  und  Christiansund  - 
Trondhjem  auch  Lokaldampfer. —  Die 
großen  Dampfer  laufen  meist  nur(18  St.) 
AaLemnd,  (21  ^t.)  Molde  und  (27-35  St.) 
Christiansund  an.  Besondere  Beach- 
timg verdienen  die  Touristenschiflfe  in 
Comm.  223a  u.  b,  welche  die  schön- 
sten Fjorde  befahren,  und  die  Schnell- 
dampfer Bergen  -  Trondhjem  (S.  828) 
Imal  wöchentl. 
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Die  intereasantesten  Punkte  sind: 
Horntlen^  Stattj  Aaleaund  und  Molde, 
Bei  gutem  Wetter  ist  die  Dampfer- 
route sehr  angenehm,  an  stürmischen 
Tagen  weniger,  weil  die  Route  an 
einigen,  indes  nicht  langen  Strecken 
den  schützenden  Skärgaard  verläßt 
und  ins  offene  Meer  hinausführt,  so  bei 
Stadahavet  imd  Hustadviken.    Wer  ir- 


gend Zeit  genug  hat,  sollte  indes  im- 
mer die  Landroute  durch  Söndfjordy 
Nordfjord  etc.  (R.  28)  bis  nach  Molde 
der  äußern  Seeroute  vorziehen,  u.  erst 
von  da  die  Fahrt  mit  den  Damp&chiffen 
fortsetzen.  Die  Seeroute  bietet  land- 
schaftlich nur  wenig,  während  die 
Landroute  einige  der  großartigsten 
Landstriche  Norwegens  berührt. 


Dampfschiffroute:  Der  erste  Teil  dieser  Route  fallt  im  wesent- 
lichen mit  den  S.  275  und  316-318  beschriebenen  der  nach  Sogn, 
Söndfjord  und  Nordfjord  fahrenden  Dampfechiffe  zusammen;  erst 
bei  Moldöen  (S.  318)  scheiden  sich  die  Konten,  die  Trondhjem- 
dampfer  steuern  hier  nordwärts  durch  den  Ulvestmd  zwischen  der 
Vaagsö  und  dem  Festland  und  weiter  an  der  Insel  Süden  (Hering) 
vorüber  auf  Südegabet  (Heringsmaul)  hinaus.  £..  die  Barmö  und 
Sdje  (S.  318)  und  dahinter  die  bergige  Halbinsel  Stattland  oder 
Stadsland,  die  sich  mit  üiren  äußersten  Spitzen,  Kjcerringen  (513  m) 
und  Staalet,  ca.  25  km  weit  ins  Meer  hinaus  erslareckt,  als  ein  kahles, 
von  Stürmen  umtostes  Vorgebirge,  dessen  Umschiffung  in  der  Re- 
gel etwas  unbehaglich  ist,  da  das  Meer  hier  manchmal  au£erordent- 
Uch  hoch  geht.  Auch  ist  das  Fahrwasser  im  Sildegabet  wegen  seiner 
zahlreichen  unterseeischen  Klippen  gefürchtet.  Weiterhin  fehlt  der 
schützende  »Skjsergaard«  gänzlich.  Jenseit  Stattland,  r.  die  große 
Fjordöffhung  Vcmnelvsgabet,  fahren  die  Dampfschiffe  entweder  längs 
der  äußern  Küsten  der  großen  söndmörschen  Inseln  Gurskö  und 
Hareidland,  an  Flaavcer  und  JRuTidÖ  mit  dem  Leuchtturm  von  Ifog- 
st&iicn  vorüber,  wobei  schöne  *Blicke  auf  die  hohen  söndmörschen 
Gebirge  am  Hjörendfjord  und  Sunelvsflord  (S.  315  und  313),  die  von 
der  See  aus  ganz  prachtvoll  erscheinen;  —  oder  zwischen  den  In- 
seln und  dem  Festland,  ungefähr  wie  S.  315  beschrieben,  nach 

(312  km)  Stat.  Aalesund  {Schielderopa  Hotel;  Hotel  Scwndinavie, 
bessere  Zimmer) ,  große  Dampferstation,  1824  gegründet ,  1848  zur 
Stadt  (10,192  Einw.)  geworden,  schön  gebaut,  mit  hohen  Holz- 
häusern, Mittelpunkt  der  an  den  Küsten  von  Söndmöre  stattfinden- 
den großen  Dorschfischereien  und  der  auf  der  hohen  See  vorgehen- 
den Bankfischereien.  (Gesamtausfuhr  von  Fischen  gegen  3,6  MUl.  Kr. 
im  Jahr.)  Ausgang  der  söndmörschen  Dampferroute  (vgl.  S.  315 
und  316).  Die  Stadt  liegt  zum  Teil  auf  dem  Festland,  die  meisten 
Häuser,  auch  die  Hotels,  auf  der  Insel  Nörvö,  die  Kirche  auf  der 
Insel  Aspen,  rund  um  den  belebten  Hafen,  der  außerdem  durch  einen 
Molo  geschützt  wird.  Von  der  Anhöhe  Lihaugen.,  mit  schönem 
*  Stadtgarten,  in  der  Mitte  der  Stadt,  schöne  Aussicht.  Von  dem 
Berg  Aalesundsaxla  (155  m ;  hin  und  zurück  1  St.)  schöne  •Aus- 
sicht über  die  Stadt  und  Cgegen  S.)  die  Gebirgskette  vom  Hjörend- 
fjord; man  steigt  so.  von  der  Stadt  an  der  Wasserleitung  hinauf 
oder  folgt  der  S&aße  nordwärts  nach  dem  Friedhof  und  dann  etwas 
östl.  hinauf.  6  km  östl.  die  alte  Kirche  von  Borgund,  an  der  Straße 
nach  Söholt ;  15  Min,  weiter  Hauen,  mit  großartiger  Aussicht  nach 
den  Gebirgen.  Die  Herzöge  der  Normandie  leiteten  ihre  Herkunft 
von  dieser  Gegend  ab,  wo  ihre  Ahnen  angeblich  »Jarlen«  waren. 
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Von  Aalesund  geht  die  Fahrt  nordwärts  (1.  VcUderhoitg)  zwischen 
dem  Festland  und  den  Insehi  von  Ilaram,  darunter  LepsÖ,  wo  sich 
r.  eine  prachtvoUe  Aussicht  auf  die.  Gebirge  im  Innern  entrollt.  R. 
Leuchtturm  von  Gunaviken;  dann  1.  der  breite  Haröfj&rd;  weiter  1. 
die  hohen  Inseln  Drimen,  Mien  und  Otero.  Dann  dampft  das  Schiff 
östl.  in  den  Molde-  oder  RoraadcHsfiord,  von  dem  sich  südl.  (r.)  der 
Tomrefjord  mit  prachtvollen  Gipfeln  und  der  Tresfjord  abzweigen; 
r.  die  ganze  söndmör-romsdalsche  Gebirgskette,  besonders  Troldtin- 
deme,  Bomsdalshom,  Vengetindeme,  Juratind,  Aagottind,  Skjorta 
(Kvitkua)  und  im  VorbUck  Skaala  (S.  309) ;  prachtvolle  Landschaft. 

(378  km)  Stat.  Molde  (Näheres  S.  201),  in  reizender  Lage.  —  Von 
Holde  am  Nordufer  des  HauptQords  zurück  und  dann  r.  ab,  r.  Jul- 
axlen  (552  m)  und  das  GjendemsQeld  (634  m).  Dann  über  Buddybet 
nordwärts  durch  den  J\Umvnd,  zunächst  im  Schutz  der  Inseln  Oterö  und 
Garsten  oder  AkerÖ  (1.) ;  am  niedrigen  Vorland  YonBud  (r.) ,  eine  Strand- 
ebene  wie  Lister  und  Jsederen  (S.  244),  wieder  in  die  offene  See  hin- 
aus. Es  folgt  das  berüchtigte,  mit  Schären  und  Klippen  erfüllte  Fahr- 
wasser von  HastadTiken,  etwa  1  Va  St.  lange  Fahrt.  R.  die  Kirche 
von  Hugtad  und  dann  das  Vorgebirge  JStemahcsten  (680  m),  die  hohe 
Scheidemarke  zwischen  den  alten  Landscl^aften  von  Romsdal  und 
Nordmöre.  Weiterhin  fahren  die  Lokaldampfer  durch  Sva)ix>k8leden, 
während  die  .größern  Schiffe  sich  mehr  auf  der  hohen  See  hidten 
und  über  den  Orefjord  fahren.  R.  der  Leuchtturm  von  Kvüholmen. 
Zuletzt  am  Leuchtturm  von  Hesteskjaer  vorüber.  L.  die  isolierte 
Inselgruppe  Grvp,  von  Fischern  bewohnt,  mit  großem  Leuchtturm. 
R.  Bremnoßs  mit  Bremnseshatten.  Zwischen  Kirkelandet  (1.)  und  Ind- 
landet  durch  den  Särsund  nach 

(430  km)  Stat.  Christlansnnd  {Grcmd  Hotel,  am  Markt,  Z.  2  Kr., 
gut;  Möllerops  Hotel,  altes,  einfacheres  Haus,  auch  gelobt),  erst 
1742  gegründete  Stadt  (12,083  Einw.),  auf  drei  Inseln,  JKirkelandet, 
Nardlandei  und  Indlandet,  die  den  Hafen  bilden.  Große  Ausfuhr 
von  »Klippfisch«,  den  man  auf  den  kahlen  Felsen  (Klippen)  zum 
Trocknen  ausgebreitet  oder  wie  Heuschober  aufeinander  gepackt 
sieht,  nach  allen  Weltteilen,  besonders  nach  den  Mittelmeerländem 
(Spanien).  Kleine  Dampfer  (4  Öre)  zwischen  den  Inseln,  Rundfahrt 
lohnend.  Neue  große  Kirche  und  Schulgebäude ;  dabei  ein  kleiner 
Stadtpark  (Musik).  Auf  dem  Markt  eine  Büste  des  hier  gebornen 
F.  K.  Chri8tiej  Präsident  des  ersten  Storthings  (1814).  In  V4  St.  zum 
höchsten  Punkt  von  Kirkelandet,  Varden  (76  m),  mit  Aussichts- 
turm ;  V4  St.  weiter  die  Bassins  der  Wasserleitung ,  zum  Sammeln 
des  Regenwassers  eingerichtet  (interessante  technische  Anlage).  ' 

Von  Christiansund  über  Griphölen  weiter  nordwärts,  r.  die  hohen 
Inseln  Tusteren  (891  m)  und  Stabben  (902  m),  prachtvoller  Anblick 
der  Schneegebirge  des  Romsdals ,  darunter  Troldtindeme  (S.  200) ; 
1.  die  niedrige  Insel  Smölen,  dann  nach  i^dö  (Tyrhaug,  Leuchtturm). 
R.  die  ErtvaagÖ.  Dann  im  Fahrwasser  Trondkjemsleden,  innerhalb 
der  großen,  kahlen  Insel  Hiteren  (im  September  große  Hirschjagden) 
mit  der  Stat.  Havn,  am  Leuchtturm  Temingen,  vorüber  nach 

(542  km)  Stat.  Bojan,  Telegraphenstation  und  Station  der  Nord 
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landsdampfer,  anf  die  man  hier  umsteigen  kann ,  ohne  Trondhjem 
zu  berühren.  Dann  läuft  das  Schiff  in  den  Trondhjemsfjordy  einer 
der  größten  der  Westküste  Norwegens,  gegen  150  km  lang,  im  In- 
nern wohlangebaiit,  mit  fruchtbaren  Ebenen  und  Waldungen.  L.  das 
flache  Vorland  Örland  (ein  Scitenstück  zu  £ud)j  r.  das  Vorgebirge 
von  AgdencBS.  £s  folgt  1.  BreUingncBS,  unter  dem  Brettingfjeld 
(281  m),  mit  Batterien,  und  femer  ^a««6^vi^en  mit  Batterien.  Auch 
r.  weitere  Festungswerke.  L.  08tr(mt,  ein  altes  Schloß  mit  hohem 
Turm,  dann  Reimskloster  mit  Ruinen  eines  Nonnenklosters ;  r.  Ind- 
dalen  und  Lenaviken  mit  freundlichen  Thälem.  L.  Rödbjerget.  Das 
Schiff  passiert  den  gegen  S.  abgehenden  Fjord  Chdosen,  mit  Aus- 
sicht r.  gegen  das  OvnsQeld,  Dukfonnen  und  andre  hohe  Berge, 
den  sogen.  Troldheim.  Femer  r.  Graakallen  (561  m).  Dann  an  der 
Festung  Mtmkhplmen  (1.)  vorüber  und  in  den  Hafen  an  der  Mün- 
dung des  Niddv&n  nach  (594  km)  Stat.  Trondl^em  (s.  unten). 


Trondhiem 

Ankunft.  Die  Passagier  -  Dampf- 
schiffe fahren  alle  in  den  Kidelv  ein, 
wo  man  direkt  ans  Land  gehen  kann. 
An  der  Brücke  Träger  und  Hotel- 
omnibus. Vor  der  Abreise  sichere  man 
sich  durch  Einschreiben  seines  Na- 
mens im  Köjeprotokoll  (S.  17)  eine 
Schlafstelle.  Bureaus  derBergenschen 
und  NordenQeldsken  Dampfschiffsge- 
sellschaften Kjöbmandsgaden  52. 

Am  Bahnhof  Wagen  der  Hotels 
und  Träger  bei  Ankunft  der  Züge. 

Hotels  (überall  deutsch  gesprochen): 
Britannia-Hotel  (Bes.  Clausen),  Dron- 
ningens  Gade,  komfortables,  gutes 
Haus,  Zentralheizung,  Fahrstuhl,  Gar- 
ten, Bäder,  Kaffeehaus ;  Z.  von  2  Kr. 
an,  F.  1  u.  1,25,  Mitt.  3,  Omn.  0,60  Kr. 
—  HdM  d'^Angleterre,  Nördre  Gade, 
Z.  1,50-4,  Gab.-F.  1,40,  Mitt.  3,  abds. 
2  Kr. ;  sehr  gut.  —  Qrand  Hdtelf  Ecke 
der  Krambod-  und  der  Strandgado,  mit 
Cafe-Restaurant,  gut;  Z.  2-3,  F.  0,8o, 
Gab.-F.  1,60,  Mitt.  2,5o,  abds.  l,6o, 
Omn.  0,60  Kr.  —  Hotel  Scandinaviej 
Krambodgaden  14,  bescheidener,  aber 
gut :  Z.  1,60 ,  F.  1 ,  Mitt  1,50  Kr. 

Restaurants :  Qrand  Caft,  am  Thea- 
ter, mit  Bier.  —  Britannia  -  Ca/e^  im 
Hotel  Britannia.  —  Hjorten  (S.  326), 
vor  der  Stadt,  mit  Konzertgarten,  Bier. 

Bäder  in  der  Badeanstalt  in  Dron- 
ningens  Gade;  auch  in  den  großem 
Hotels.  —  Seebad  am  Molo,  westl. 
vom  Bahnhof;  Herren  10-2  Vj,  6-8  Uhr; 
Überfahrt  5  Öro. 

Post  u.  Telegraph :  Ecke  von  Kon- 
ens  n.  Nordre  Gade,  bei  Früeklrke. 


(Drontheim). 

Touristen-BfireauS :  F.  Beyer j  Dron- 
ningens  Gade  16,  empfohlen.  —  T,  Ben- 
netf  Dronningens  Gade  12. 

Droschken  (Einspänner):  In  der 
Stadt  1-4  Pers.  40,  60,  80,  100  Öre. 
Die  Stunde  1,80,  1,60,  1,80,  2,io  Kr. 
Zweispänner  die  Hälfte  mehr.  Außer- 
halb der  Stadt  kein  Tarif.  —  Omnibus 
durch  die  Stadt  über  den  Markt  nach 
Ihlen  (Hjorten). 

Buchhändler:  A.  Brun,  Ecke  von 
Kongens  und  Nordre  Gade,  gegenüber 
der  Post;  —  HoUxBk  Eriksen,  Olaf 
Tryggvessöns  Gade  17. 

Banken  u.  Wechsler  (nur  bis  i  Uhr) : 
Norges  Bank,  Sögaden.  —  Norden- 
fjeldske  Kreditbank,  Ecke  der  I>ron- 
ningens  und  Söndre  Gade.  —  Privat- 
hanken, Söndre  Gade  14.  —  M,  H. 
Lundgrens  Enke,  Mnnkegade. 

Läden :  J.  N.  Brun,  Strandgaden  37, 
Pelzwaren  und  Eiderdannen.  —  Lnnd- 
gren,  Munke  Gade  26,  Konserven, 
Weine,  Spirituosen ;  ebenso  bei  Kjelds' 
berg,  Olaf  Tryggvessöns  Gade.  —  H. 
Möller,  Dronningens  Gade  16 ;  Silber- 
arbeiten in  altnorwegischem  Stil,  dar- 
unter Nachbildungen  von  Figuren  und 
Ornamenten  aus  dem  Dome  und  aua 
den  Stavekirehen;  feine  Arbeiten.  — 
Noräk  Hutflid*  Venner  (Freunde  dos 
norwegischen  Hausflelfies),  Olaf  Trygg- 
vessöns Gade  9,  Schnitzereien  und 
Stickereien. 

Dampfschiffe:  YgL  R.  29  und  30. 

VergnQgungslokal    in    Hjorten, 
Vorstadt  Ihlen  (im  W.  der  Stadt),  Kon 
zertgartcn  mit  Bierrestaurant. 
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auch  guten  Anke  wFimd,  aber  eine 
beschwerlli^e  Einfahrt.  Demeue 
Hafea  mit  erofien  Bassinn  iat 
dnrch  einen  Molo  geaohütüt.  —  Die 
Stadt  hat  30-36  m  breit--  Straßen, 
die  sich  meist  reohtwinknÜg 
schneiden ,  meist  gat  gepflastert 


es  währBDd  der 'letileü  500  Jahre  15- 
nitl  gUniUeh  oier  zum  groeten  Teil 
>b,  inüetn  1827, 1S41,  1M£  und  1S40. 
TVomiÄ/*™!  deutsch  DronlÄeim, 
die  Hauptstadt  des  gleidmami- 
gen  Stifts  mit  35,113  Ii:inw.,  an 
Gr»6e  und  Wichtigkeit  die  dritte 
in  Norwegen,  liegt  unter  (&>  25' 
nfirdl.Br.und  10»33'Batl.L.v.Gr. 
anmutig  am  Südgpatade  des  hier 
fast  8  km  breiten  [^ondhj  emQ  ord  s , 
an  der  Mündung  des  Sidtlv,  anf 
einer  vom  FiuBSegebUdeten  Halb, 
insel ,  erfreut  sich  aber  trotz  sei- 
ner nflrdllchen  Lage  eines  verhält- 
nismftBig  mildenKlimfta  nnd  einer 
dem  entsprechenden  Vegetation. 
Der  f^orJ  friert  nie  zu.  Der  alte 
Hafen  wird  vom  FluS  gebildet, 
ist  geräumig,  tief  und  aicher,  hat 


Plmi  Ton  Tntodlijijm. 
and  außerordentlich  reinlich  sind. 
Kongvnt  Gade  und  JUiinkegadmi 
(Königi-  a.  Mnachatrate)  durch- 
ziehen »ie  in  ihrer  ganzen  I.ftngR 
und  Breite  und  kreuzen  sieh  am 
Marktplatz  (Tm-vei),  dem  Haupt- 
platz der  Stodt.  Die  Häuaer  sind 
ein-,  häclisCens  zweisiCekig  und 
ftwt  BusBcUieWch  von  Holz  nnd 
81* 
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mit  Schindeln  gedeckt,  die  neuem  Häuser  dagegen  alle  von  Stein. 
Das  eigentümlichste  Gepräge  hat  die  sogen.  Kjöbmcmdsgadc  oder 
Sögade  (Seest/raße),  an  der  Ostseite  der  Stadt ,  wo  den  großen  und 
stattlichen  Kaufmannshäusern  ebenso  viele  hölzerne ,  auf  5-6,5  m 
hohen  Pfählen  ruhende  Pack-  und  Warenhäuser  gegenüberstehen, 
die  mit  der  Hinterseite  an  den  unmittelbar  yorbeifließenden  Nidelv 
stoßen.  Zwei  Brücken  über  den  Fluß  führen  in  die  Vorstadt  BoJr- 
landet,  eine  dritte  südwärts  von  der  Domkirche.  —  Die  Haupt- 
sehenswürdigkeit der  Stadt  ist  die 

*Domkirche9  ein  hervorragendes  Kunstwerk,  der  interessanteste 
und  großartigste  Kirchenbau  des  skandinavischen  Nordens,  ein  nach 
englischen  Mustern  im  11.-13.  Jahrh.  errichteter  romanischer  und 
friüigotischer  Bau ,  in  seinem  jetzigen  Bestand  eigentlich  das  Chor 
des  1530  abgebrannten  Doms,  das  schon  für  sich  eine  große  Kirche 
mit  vielen  Portalen,  Spitzbogen  und  schlanken  Fenstern  darstellt, 
und  an  dessen  vollständiger  Herstellung  man  seit  1869  unter  Lei- 
tung des  Architekten  ChrUtie  arbeitet ,  der  in  freundlichster  Weise 
Auskunft  gibt,  auch  in  deutscher  Sprache.  Die  ursprüngliche  Form 
der  Kirche  war  die  eines  Kreuzes,  von  der  zur  Zeit  der  westliche, 
um  1300  erbaute  Flügel  in  Ruinen  daliegt.  Dire  ganze  Länge  ist 
102  m,  die  Breite  der  westlichen  Fassade  38  m.  Noch  nach  130O 
stand  die  Kirche  in  voUer  Pracht;  aber  1328  wurde  sie  von  einer 
Feuersbrunst  heimgesucht,  und  nach  der  zweiten  von  1432  ist  sie 
wahrscheinlich  nie  wieder  hergestellt  worden.  Zum  dritten  Male  zer- 
störte sie  das  Feuer  1531 ;  seitdem  liegt  der  Westflügel  in  Ruinen. 
1708  und  1719  brannte  die  Kirche  nochmals  ab.  Im  11.  und  12. 
Jahrh.  wurden  mehrere  Könige  und  Mitglieder  des  Königshauses  so- 
wie die  Erzbischöfe  in  der  Kirche  begraben.  1449,  1450  und  1483 
fand  hier  auch  die  Krönung  der  Könige  statt.  Seit  1814  ist  der  Dom 
wieder  die  Krönungskirche  Norwegens,  und  Karl  Johann  (1818), 
Karl  XV.  (1860)  und  Oskar  H.  (1873)  sind  demzufolge  hier  gekrönt. 


Die  Kirche  ist  mittags  von  12-11/2 
Uhr  und  6-7Va  Uhr  abends,  Sonntags 
nur  1-21/i  Uhr  unentgeltlich  geöffnet; 
man  gibt  einen  kleinen  Beitrag  zum 
Baufonds.  Sonst  gegen  Karten  in  den 
Buchhandlungen  von  Brun  und  Hol- 
baßk  Eriksen  (1-2  Pers.  2  Kr. ,  3-8 
Pers.  4  Kr.). 

Von  der  alten  Kirche  des  Königs 
Olaf  Kyrro  (1066-93)  sind  nur  die 
Fundamente  erhalten ;  die  beiden  Quer- 
schiffe sind  in  reichem  normannischen 
Stil  vom  Erzbischof  Öisteüi  (1160-88) 
erbaut.  Der.  östliche  Teil  der  Kirche 
war  in  gotischem  Stil  von  seinen  Kach- 
folgern aufgeführt,  wurde  aber  durch 
den  im  16.  Jahrh.  unternommenen  Um- 
bau ganz  verstümmelt,  ausgenommen 
den  **Chor€ib8eMuß,  ein  achtseitiger 
Spitzbogenbau  von  seltener  Schönheit, 
'Eleganz  u.  Anmut,  mit  gro&em  Beicb- 


tum  architektonischer  yerziening' ; 
jetzt  vollständig  restauriert  Die  drei 
kleinen  sich  daran  schliefienden  Ka> 
pellen  sind  ebenfalls  von  groAer  Schön- 
heit (im  spätgotischen  StU) ;  mehrfach 
findet  man  hier  das  Wappen  den  Erz- 
bischofiB  Erik  Walkendorf  (1510-22); 
bemerkenswert  die  Brzbiaeihofythür  in 
der  SO.-Ecko.  Im  GhorabschloA,  der 
von  der  übrigen  Kirche  durch  eino 
schöne  ""Säulenwand  geschieden  ist, 
wurde  der  Leichnam  des  heil.  Olaf  in 
einem  Silbersarg  aufbewahrt  (der  zur 
Reformationszeit  nach  Kopenhagen 
wanderte);  hier  war  der  Mittelpunkt 
des  nationalen  Olaf-Kultus,  wozu  Pil- 
ger aus  ganz  Skandinavien  zusammen- 
strömten. In  einem  kleinen  Turm  an 
der  Südseite  sieht  man  noch  den  Bron- 
nen des  heU.  Olaf,  nach  der  Sag^  an 
derselben  Stelle  entaprungeQ,  wo  sein 
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Leichnam  nach  seinem  Märtyrertod 
bei  Stiklestad  begraben  ward.  Bei  die- 
sem Brunnen  führt  eine  Treppe  (in 
der  öffentlichen  Besuchszeit  verschlos- 
sen) hinauf  in  das  Triforium,  dann 
in  das  Clerestorium.  Vom  letzten 
Aber  den  in  der  reichen  Säulenwand 
zwischen  dem  Achteck  und  der  übrigen 
Kirche  befindlichen  groJ&en  »Banns- 
Altan«  sieht  man  von  der  Höhe  in 
die  Kirche  hinab. 

Der  östliche  Teil  der  Kirche  ist 
vollständig  restauriert  und  wird  zum 
Gottesdienst  benutzt;  er  ist  gegen  die 
Westseite  durch  eine  provisorische 
Mauer  abgeschlossen.  Dieser  Teil  zeigt 
ebenfalls  hohe  architektonische  Schön- 
heit; beachtenswert  an  der  Südseite 
die  prachtvolle  *Kanig8thür  (Kongeind- 
gangen).  Von  groJ&em  Interesse  ist 
das  an  der  Nordseite  liegende  Kap  i  - 
telhaus  (aus  der  Übergangsperiode 
vom  romanischen  zum  gotischen  Stil), 
das  in  Verbindung  mit  dem  Achteck 
steht  und  ebenfalls  völlig  restauriert 
ist.  —  Der  nördliche  und  süd- 
liche Kreuzarm  befinden  sich  noch 
(1899)  in  Restauration,  ebenso  wie  der 
mächtige  gotische  Hauptturm ;  sie  sind 
in  konsequent  durchgeführtem  roma- 


nischen Stil  mit  schönen  Pfeilern,  in 
drei  Stockwerken,  gehalten.  Auch  die 
angebauten  zweistöckigen  Kapellen  mit 
ihren  echt  normannischen  Zickzack- 
Ornamenten  sind  interessant. 

Der  westliche  Teil  der  Kirche 
mit  seinen  zwei  Türmen  lieget  in  Rui- 
nen, zeigt  aber  dieselbe  reiche  Schön- 
heit der  gotischen  Architektur.  Von 
der  grofien  Zahl  von  Heiligenbildern, 
welche  die  westliche  Fassade  schmück- 
ten, sind  nur  noch  zwei  oder  drei  ver- 
stümmelte zu  sehen.  Der  Westfiügel, 
bisher  als  Arbeitslokal  benutzt,  soll 
ebenfalls  restauriert  werden.  Photo- 
graphien werden  hier  verkauft 

Das  wesentliche  Material  der  Kirche 
ist  ein  graublauer  Seifenstein  (Kla- 
bertten)^  gegen  den  sich  die  hellen 
Marmorsäulen  wundervoll  abheben. 
Hauptwerke  über  die  Kirche  sind 
geschrieben  worden  von  Minutoli 
(deutsch)  und  P.  A.  Munch  und  Schir- 
mer (norwegisch  und  englisch). 

Die  Domkirche  ist  von  einem  schö- 
nen Friedhof  umgeben ;  am  nö.  Ein- 
gang ein  Denkmal  des  Kaufmanns 
Thonuu  ÄngeU  (gest.  1767),  welcher 
der  Stadt  sein  grofies  Vermögen  ge- 
schenkt hat. 


An  der  Südseite  der  Domkirche  Uegt  die  alte  erzbischöfliche  Re- 
sidenz, später  Residenz  der  Lehnsherren,  deshalb  Kongsgaarden  ge- 
nannt, jetzt  als  Zeughaus  benutzt.    (Meldung  auf  der  Wache.) 

Außer  der  Domkirche  sind  noch  zu  erwähnen :  Die  Frauenkirche 
(Vor  Frue  Kvrhe),  daneben  die  Hospitdlkirche.  In  der  Vorstadt 
IJden  (10  Min.  westl.  vom  Markt),  an  Stelle  der  ehemaligen  Festun^- 
werke,  steht  die  neue  Ihlen&  Kirche ,  in  Haustein  ausgefühii;.  Hier 
auch  eine  katholische  Kirche  nebst  Krankenhaus.  —  Unweit  der 
Frauenkirche  steht  ein  Abguß  von  Bissens  Standbild  des  norwegi- 
schen Seehelden  Peter  Tordenakjold  (Original  in  Kopenhagen,  S.  46), 
des  Gegners  Karls  XII.,  eine  volkstümliche  Persönlichkeit  (geb. 
1690  zu  Trondhjem).  Gegenüber  die  Drontheimer  Sparba/nk  mit 
dem  Kunstverein  (So.  Mi.  12-2  Uhr,  25  Öre)  und  dem  Fücherei- 
museum  (So.  Mi.  12-1  Va  Uhr).  —  In  der  Munkegade  das  Haus  der 
Kathedralichule ,  in  dem  die  1760  gestiftete  Königlich  norwegische 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  ihr  Festlokal  hat.  Ihre  bedeuten- 
den naturgeschichtUchen  und  prähistorischen  Sammlungen  (beson- 
ders die  Natur  und  die  Geschichte  des  Stiftes  Trondhjem  behan- 
delnd) nebst  Bibüothek  von  70,000  Bänden  befinden  sich  Erling 
Skakkes  Gade  47  (So.  Mi.  12-1  Va  Uhr  frei,  sonst  25  Öre).  Daneben 
die  alte  unbedeutende  Stavekirche  (S.  228)  von  Holtaalen.  — -  Der 
ebenfalls  in  der  Munkegade  gelegene  Stiftsgaard,  ein  riesiges  HoLe- 
gebäude  aus  dem  18.  Jahrh. ,  ist  die  Wohnung  des  Stiftsamtmanns 
und  dient  zugleich  als  königliches  Palais.  -  Westl.  das  neue  Hav 
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des  Arbeiterverems*  —  So.  von  der  Stadt  liegt  AufEotvold  das  Asyl 
för  Geisteskranke  und  in  Eeitgj erdet  das  Hospital  für  Aussätzige. 

Die  von  Landhäusern  übersäete 'Umgebung  gewährt  einen  an- 
mutigen Anblick.  Der  dunkelblaue  Fjord  schließt  in  den  meisten 
Straßen  die  Aussicht ;  Berge  von  grauem  Gestein,  mit  grünem  Basen 
bedeckt,  ragen  darüber  hinaus,  dahinter  das  schöne  Nidthal.  Die 
benachbarten  Thäler  sind  die  Wiege  der  ältesten  norwegischen  Ge- 
schichte, und  die  ganze  weitere  Umgegend  von  Trondhjem  war 
schon  im  frühen  Mittelalter  hoch  entwickelt.  Tröndelagen  war  der 
alte  Kern  des  Landes,  und  ihre  Einwohner,  die  Trönder,  wurden 
als  die  echtesten  Norweger  betrachtet. 

Die  1682  auf  einer  Anhöhe  östL  der  Stadt  am  rechten  Flußufer  an- 
gelegte Festung  (20  Min.)  Christiaitsteil  (72  m)  ist  aufgelassen,  nur 
eine  Batterie  dient  noch  als  Salutbatterie ;  sie  bietet  bei  der  Flaggen- 
stange schöne  Aussicht  über  die  Stadt  und  den  Fjord,  umfassender 
noch  auf  dem  oberhalb  gelegenen  BloBsevoldbakke  (109  m).  Ln  Fjord, 
2  km  nördl.  der  Stadt,  liegen  die  Festungswerke  von  Munkholmea, 
1658  auf  den  Ruinen  des  Benediktinerklosters  Nidarholm  auf  einer 
Klippe  angelegt.  (Bootfahrt  dahin  20  Min.  für  Vk-2  Kr.  [vorher 
akkordieren] ,  Eintritt  erlaubt.)  Hier  befanden  sich  früher  die 
Staatsgefangnisse,  wo  unter  andern  der  dänisch-norwegische  Keichs- 
kanzler  Graf  Peter  von  Griflfenfeld  1680-98  gefangen  gehalten 
wurde.  Victor  Hugos  Boman  »L'Han  d'Islande«  behandelt  seine 
Schicksale.    Schöne  'Aussicht  von  den  Mauern. 

Im  W.  der  Stadt  liegt  die  Vorstadt  Ihleil  mit  dem  Vergnügungs- 
lokal Hjorten  (S.  322).  Von  da  gehe  man  1.  sw.  auf  der  alten  Str^e 
über  die  Stenberge  hinauf.  Hier  liegt  die  Feginsbrekka  (Freuden- 
hügel), wo  die  vom  S.  kommenden  Pilger  den  ersten  Blick  auf  die 
Stadt  und  den  Dom  hatten ;  es  lohnt  hinaufzusteigen,  um  die  schöne 
Aussicht  zu  genießen.  Man  gehe  dann  noch  weiter  nach  (>/s  St.) 
Sverresborg  (1.) ,  ein  vereinzelter  Hügel  (209  m) ,  wo  im  12.  Jahrh. 
eine  Burg  stand.  —  Am  Ostabhang  der  Stenberge  führt  (von  Ihlen 
südl.  ausgehend)  der  schöne  Fahrweg  *Aa8veien  entlang,  prächtige 
Aussicht  gewährend,  ebenfalls  zur  Sverresborg  liinauf. 


Ausflfige:  1)  Zum  Lerfos,  8  km 
südl.;  Einspänner  für  2  Fers.  8  Kr., 
Karriol  5  Kr.,  Zweispänner  für  4  Fers. 
14  Kr. ;  oder  mit  Eisenbahn  bis  Sels- 
bak  (S.  191),  von  da  zu  Fu6  i/a  St.  östl. 
Die  Fälle  des  NidelT,  bUden  hier  am 
Gaard  Leren  den  Großen  und  den  Klei- 
nen Lerfos.  Man  fährt  auf  der  Straße 
am  linken  Ufer  des  Nidelv;  von  dieser 
führt  1.  eine  neue  Fahrstraße  durch 
Olstadmarken  nach  FoMMtuen  am  klei- 
nen Falle,  wo  ein  Touristhotel  mit 
Restaurant.  Der  kleine  Fall  hat  eine 
senkrechte  Höhe  von  23  m  und  ist  sehr 
hübsch ;  der  obere  und  breitere  ist  82  m 
hoch,  aber  nicht  senkrecht.  Ein  guter 
Pfad  längs  des  Flusses  führt  von  Fosse- 
stuen  in  Va  St.  dahin. 


2)  Nach  dem  OrMkallen  2V9-3  St. 
Zwei  Wege :  a)  Fußweg  von  der  Vor- 
stadt Ihlen  beim  Vergnügiingslokal 
Hjorten  r.  der  Straße  Bynemeien  westl. 
aufwärts  folgend.  R.  auf  den  Ihlsviks- 
bergen  mehrere  alte  »Strandlinien«  (aus 
denen  die  Hebung  des  Lande«  hervor- 
geht). Nach  1  St.  Gramskaret.  10  Miu. 
weiter  erscheint  der  Oraakallen.  Man 
biegrt  hier  1.  ab  über  Tungen  nach  dem 
Fjdd»ceter  (neues  Sanatorium);  'weiter 
Pfad  nach  der  großen  Skihüite  (ein- 
faches Restaurant)  und  Kum  Gipfel  (2^,^ 
bis  3  St)  des  OrMkAlIeB  (561m).  Präch- 
tige Aussicht  von  der  »Varde«:  Man 
sieht  das  Meer,  Syleme  an  der  schwe- 
dischen Grenze  und  die  Snehietta; 
Orientierungsblatt  sur  Stelle.    Unter- 
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kunftshütte  mit  Erfinsohungen,  (kein 
Bier).  —  b)  Als  Fahrweg  (2  St.)  zum 
Graakiülen  wählt  man  besser  die  alte 
Strafte  (1.  von  B^orten)  oder  den  Aas- 
veien  bis  Sverresborg ;  dann  auf  neuer 
Strafte  r.  ab,  nach  dem  FjeldscBter  und 
wie  oben  weiter  nach  der  SkihUtte 
und  auf  den  Gipfel. 

[Auch  ist  es  lohnend,  von  DUen 
der  Strafte  nach  TroUa  Brvk,  TroUa- 
veien  zu  folgen,  und  von  dieser  auf- 
wärts am  Sehützenhause  vorbei  auf 
einem  Pfade  nach  den  »Strandlinien« 
zu  gehen.  Dieser  Pfad  schlängelt  sich 
um  das  GjeÜfjüd  (400  m)  herum  und 
wird  nach  Bynesveien,  jenseits  Tem- 
pervold,  weitergef&hrt  werden.] 

3)  Zum  Selbnsee,  20  km  so.,  2  Tage. 
Mit  der  Eisenbahn  Va  St.  nach  (11  km) 
Heimdal  (S.  191)  und  von  der  dortigen 
Skydsstat.  durch  schöne  Landschaft, 
am  Trangfo»  vorüber  nach  (17  km, 
zahlt  4  mehr)  Skydsstat  Bröttum.  Von 
dort  mit  dem  kleinen  Dampfer  (2Va 
bis  3  St.  für  1,15  Kr.,  5mal  wöchentl., 
Commun.  510)  über  den  vom  Nidelv 
durchströmten  Selbuijo  (160  m,  29  km 
lang)  nach  der  Endstat.  Havemas,  wo< 
in  der  Nähe  die  gute  Skydsstat.  H*- 
riOBborg  und  der  klimatische  Kurort 
8elbii-8«Batortuin  in  reizender  Lage 


(Pension  50-60  Kr.  pro  Monat),  wo 
man  event.'  übernachtet. 

Rückweg:  Rudern  nach  (7  km) 
Skydsstat.  Fuglem,  dann  (22  km)  Skyds- 
stat. Viken  und  (35  km)  Skydsstat.  Hom- 
melviken  (S.  163);  von  hier  Eisenbahn 
nach  Trondl^em. 

Der  TrondhJemsQord  setzt  sich 
von  Trondlvjem  ''nö.  fort  und  wird 
in  seinem  inneren  Teile  von  frucht- 
baren Gegenden  umgeben,  die  aber 
vom  groften  Verkehr  noch  nicht  be- 
rührt werden.  Eine  Eisenbahn  ist  nach 
dem  Snaasenvand  oberhalb  Stenkjcer 
(HeU-Sundt'Bdhn)  im  Bau.  Vorläufig 
benutzt  man  für  Ausflüge  zum  Innern 
Tröndelag  die  Dampfschiffe  (Comm. 
374),  welche  nach  Levangtr  (Backlunds 
Hotel)  in  3Va-5  St.  (L  3,26, 11. 1,66  Kr.) 
und  nach  Stenkjcer  (Thorbjömsens  Ho- 
tel) in  6»/a-12Va  St.  (L  4,06,  H.  2,06  Kr.) 
fahren.  Von  Stenkjasr  führt  eine  Strafte 
nach  Namsos  mit  den  folgenden  Skyds- 
stationen :  (15  km,  zahlt  2  mehr)  öat- 
vik,  gutes  Quartier;  (30  km)  Eiden; 
(48  km)  Rödhammer  (gut;  2mal  wö- 
chentl. Dampfschiff  nach  Namsos,  N. 
Comm.  384) ;  (64  km)  Bangsund ;  dann 
zu  Wasser  nach  (76  km)  Namsos  (S.  332), 
wohin  man  schneller  mit  den  groften 
Postdampfem  gelanfift. 


30.  Route:  Von  Trondhjem  längs  der  Küste  von  Nord- 
Idhd  und  Finnmarken  nach  dem  Nordkap. 


Vgl.  die  beifolgende  Karte. 


Das  Hauptinteresse  dieser  Route 
liegt  in  der  Fahrt  längs  der  Küste  bis 
Hammerfest,  welche  von  der  groften 
Menge  der  Touristen  nicht  unterbro- 
chen wird ;  denn  obschon  hier  die  Aus- 
flüge sehr  interessant  sind,  so  erfor- 
dern sie  doch  mehr  Zeit,  als  den  mei- 
sten Reisenden  zur  Verfügung  steht. 

Für  alle  Touristen,  welche  mit  der 
Zeit  zu  rechnen  und  die  hohem  Kosten 
nicht  zu  scheuen  haben,  empfiehlt  sich 
für  die  Bereisung  dieser  Route  in  erster 
Linie  die  Benutzung  der 

TouriStendampfer  (Commun.  225), 
welche  (1899)  in  der  Zeit  vom  12.  Juni 
bis  27.  Juli  von  Trondhjem  2mal  wö- 
chentlich in  Vift  Tagen  nach  Hammer- 
fest  und   dem  Nordkap  und  zurück 


gehen ;  sie  dienen  lediglich  Touristen- 
zwecken und  machen  deshalb  Station 
nur  am  2.  Tag  am  Svartisen  (S.  356),  am 
3.  Tag  bei  Tromsöj  am  4.  Tag  in  Ham- 
merfest und  am  selben  Tag  am  Nord- 
kap, das  man  um  Mittemacht  besucht. 
Auf  der  Rückfahrt  berührt  man  den 
Lyngenfjordy  liaftsund  und  Torghat- 
Hn  (S.  333)  und  trifft  noch  vor  Ablauf 
des  8.  Ta^  wieder  in  Trondhjem  ein. 
—  Die  Kosten  dieser  Fahrt  betragen 
je  nach  der  Beschaffenheit  der  Ka- 
bine (ob  für  1,  2  oder  4  Pers.  etc.)'250- 
300  Kr.  (mit  Schlafstelle  im  Salon  225 
Kr.)  einschlieftlich  der  Verpflegung, 
bestehend  aus  einer  Tasse  Kaffee  oder 
Thee  mit  Gebäck,  zweites  Frühstück 
9  Uhr  mit  ^/a  Fl.  Bier,  Mittagsessen 
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2  Uhr  mit  Va  Fl.  Wein  und  1  Tasse 
Kaffee,  Abendessen  8  Uhr  mit  Thee 
oder  >/a  Fl.  Bier.  Irgend  welche  Preis- 
ermä&igung  findet  auf  diesen  Schiffen 
nicht  statt.  —  Die  Schiffe  sind  kom- 
fortabel, zum  Teil  prachtvoll  eingerich-, 
tet  (schwimmende  Hotels  I.  Ranges), 
und  häufig  voll  besetzt,  die  Gesell- 
schaft und  der  Verkehr  natürlich  ganz 
kosmopolitisch  und  meist  geräusch- 
voll. Um  sich  einen  guten  Platz  zu 
sichern  (eine  Schlafstelle  im  Salon  mu£ 
man  jeden  Morgen  schon  um  6  Uhr 
räumen,  sehr  unangenehm),  wende  man 
sich  schon  längere  Zeit  zuvor  an  die 
Direktion  der  Bergenske  Dampskibs- 
ielskab  in  Bergen  oder  der  Nordtn- 
fjelske  Dampskib»-  Selskab  in  Dront- 
heim  (beide  vom  Staat  subventioniert) 
'  oder  an  'deren  Agenten  J.  F.  Reimers 
in|Hänlb'urg  und  sende  nach  Eingang 
-'ddr'Antwbrt  den'Betrag  ein,  erst  dann 
■fei' dfer 'Platz  gesichert. 

.  Dieselben  Gesellschaften ,  lassen 
auch  wöchentl.  2mal  einen  Schnell- 
dampfer (Comm.  228)  ttber  Lofoten  und 
Trom«d  .nordwärts  gehen,  der  Hammer- 
feat  in  62  St.  erreicht.  Der  eine  Schnell- . 
•dampfer  geht  von  Bergen  aus,  berührt 
aber  Trondbj.em.  —  Auch  .die  Vester- 
acUens  Dampskibaselskdb  (Gonvm^  229 , 
Dir.  in  Stokmarkntes ,  mit  Agenten  : 
Holger  Fischer  in  Ohristiania,  C,  Ä.  Oun  - 
dersen  in  Bergen  u.  Krohgs  Dampskibs- 
<xi>e<j^ton  W^Tro|i(^}\>^m)  läftt  wöchent- 
H'lcnitnal-^ili^n  solchen  Schnelldampfer 
über  Lofoten  And  Tromsö  in  62  St.  bis 
Hammer f est' laxiteiÜ  '— "Diese  3mal  wo-' 
cheutlichen  (1899  So.  Mi.  Fr.)  Schnell- 

.di^ai^fßT.(,Hwtig^kiJb<ilßiad  für  den 
Sc^^ellverkQhryQagro&erWichtigkeit, 
d^  SJhe.,di^^.^rzeste  Fahrzeit  haben.  Sie 
geb^nfietourbiil^ts  für  alle  Schiffe  und 
halteq  x»  Bejan,  Körvik,  Brönnö,  San- 
nässjp^H,;  (27  ßi^  iBodp,  Syolvaör,  Lö- 

,  ding^nv:  I]l^ri^u4  (4^  St.)  Tfomsö  und 
(.62  St.)  Uamn^^rfeeW   Die  Schiffe  sind 

■  gut,  and  haben  .meist  gute  Verpflegung. 
B^sou^deri^  sind  sie  für  die  Strecke 
TronOhjem-Bodö  vtnd  für  die  Rück- 

., fahrt  zu  empfehlen.  —  Im  Anschloß 
an  diese  Schnellrpute  geht  2mal  wö- 

,  cheiitllch  (DL  Fr.)  ei»  Schnelldampfer 
von  Hamm/er/est  in  24  St.  nach  Vadsö, 

Wer  ttber  2  'Tage  mehr  verfügt  und  \ 
-^twas  von ,  Land"  und  Leuten  kennen 
nen  will,  ftihre  mit  den   billigem 


Postdampfern  (Commun.  226»  n-b) 
derselben  Gresellsehafken,  welche  das 
ganze  Jahr  hindurch,  2mal  wöchentl. 
von  ChrisHania  (in  den  Fahrplänen  als 
Route  n  und  m  bezeichnet)  und  Imal 
von  Hamburg  ausgehend  (in  den  Fahr- 
plänen Route  la),  von  Trondhjem  an 
viele  Stationen  anlaufen  und  BoÄ)  nach 
2-2^/2,  Tromsö  nach  3-4i/a  und  Ham- 
merfest nach  5-5*/'a  Tagen  erreichen.  — 
Die  Vesteraalen-GeseUschaft  unterhält 
auch  Imal  wöehentL  eine  Postroute 
Bergen-Trondl^em-Lofoten -Tromsö 
(S.  341).  Die  Postschiffe  vermitteln 
den  Postverkehr  und  den  Warenaus- 
tausch im  Nordland,  und  ihre  Passa- 
giere sind  überwiegend  Skandinavier. 
Man  hat  bei  diesen  Schiffen  die  Möglich- 
keit, die  Reise  nach  Belieben  zu  unter- 
brechen. Der  Hamburger  Dampfer  (I*) 
und  deir  Ohristianiadampfer  (IQ)  fahren 
von  Hammerfest  noch  2  Tage  weiter  bis 
Vadsö  und  nehmen  dabei  auf  Wunsch 
der  Reisenden  ihren  Kurs  am  Nord- 
kap vorbei,  leider  jedoch  ohne  zu  lan- 
den, so  daA  man  das  Nordkap  mit 
den  Postschiffen  nicht  mehr  besuchen 
kann.  Die  Postdampfer  brauchen  für 
die  Fahrt  Trondl\}  em-Hammerfest  und 
zurück  10-11  Tage.  —  Die  Fahr- 
preise sind  von  TrondI\jem  bis  (564 
km)  Bodo  30,40  Kr.,  (927  km)  TramuS 
50  Kr.,  (1150  km)  Hammerfest  62  Kr., 
(1558  km)  Vadsö  84  Kr.  Dasu  die 
Verpflegung,  wie  oben  angegeben 
(mit  Ausnahme  des  Weins  zu  Mittag), 
bei  wenigstens  dreitägigem  Aufenthalt 
an.  Bord,  tägl.  5,60  Kr.  — ^uf  den  Post- 
dampfern  gibt  es  die  Familienennä&i- 
gang  und  auch  RetourbUlets  (für  die 
Schiffe  aller  3  Gesellschaften  6  Mo- 
nate gültig).  Da  letztere  eine  Unter- 
brechung der  Fahrt  nicht  gestatten  (um 
z.  B.  Ausflüge  zu  machen),  nehme  mau 
sie  nur  für  die  einzelnen  Strecken,  e.  B. 
Trondtgem  -  Bodo,  Bodo  -  Tromsö, 
Tromsö  -  Hammerfest.  Die  Postdam- 
pfer sind  also  billiger,  ebenfalls  gat 
eingerichtet,  imd  die  Kost  ist  nicht  viel 
weniger  gut  als  auf  den  Touristen- 
dampfem.  Jedenfalls  hat  man  bei  Ihrer 
Benutzung  mehr  Gelegenheit,  das  Land 
kennen  zu  lernen  und  mit  den  Ein- 
gebomen in  Verkehr  su  treten,  als  wie 
auf  den  Touristendampfem.  Voraus- 
bestellung  ist  auch  hier,  wenigstens 
im  Juli,  zu  empfehlen. 

Zu  beachten  ist,  daA  die  dem  Toa- 
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risteiiverkehr  ausschliefilich  dienenden 
Tonristendampfer  alle  landschaft- 
lichen Glanzpunkte  der  Nordlands- 
route berühren,  während  es  bei  den 
Postdampfern  vom  Kapitän  abhängt 
(bzw.  ob  er  Zeit  hat),  ob  er  Punkte 
wie  den  Svartisen  oder  den  Troldfjord 
u.  dgl.  besuchen  will.  Bei  den  Schnell- 
dampfern sind  derartige  Seitentouren 
natürlich  ausgeschlossen.  Die  Post- 
schiffe haben  auf  der  Rückreise  bei 
starkem  Warenverkehr  (gedörrte 
Fische)  oft  Verspätungen. 

Kapitäne,  Steuerleute  und  Mann- 
schaften dieser  Dampfergesellsehaften 
sind  artige  Leute;  erster«  sprechen  alle 
deutsch.  Auch  die  Lotsen,  welche  das 
Schiff  ständig  begleiten,  geben  gern 
Auskunft.  Es  sind  ihrer  immer  zwei, 
die  «ich  gegenseitig  ablösen.  Ihr  Platz 
ist  auf  der  Kommandobrücke,  und  sie 
dirigieren  die  Fahrt  durch  Handbe- 
wegnngen,  welche  dem  Manne  am 
Ruder  als  Zeichen  dienen. 

Da  es  auf  der  Fahrt  während  des 
Hochsommers  nie  dunkel  wird  und  des 
Schauens  und  Bewundems,  oft  auch 
während  der  Nachtzeit,  kein  Ende  ist, 
wird  es  manchem  Reisenden  schwer 
werden,  Nachtruhe  zu  finden ;  man  ver- 


dunkle seine  Koje  durch  Verhängen 
des  Fensters  imd  schlafe,  sobald  man 
abgespannt  ist,  damit  man  nicht  über- 
reizt werde. 

Man  kann  in  Trondhjem  in  den 
größern  Gasthäusern,  bei  Ludvig  Han- 
gen, Olaf  Trygvesöns  Gade  36,  und  in 
den  Touristenbüreaus  Bohrstühle  (3,50 
Kr.;  mit  Reisedecke  [sehr  angenehm!] 
5  Kr.)  für  die  Fahrt  mieten,  welche, 
mit  den  Namen  der  Reisenden  ver- 
sehen, wesentlich  zur  Bequemlichkeit 
während  der  langen  Reise  beitragen. 

Postexpediiionen  befinden  sich  auf 
allen  Dampfern;  sie  befördern  auch 
t^graphisehe  Depeschen.  Telegramme 
kann  man  sich  schicken  lassen  nach 
Namsos,  Henningsv8Qr,Lödingen,  Har- 
stad,  Tromsö  und  Hammerfest  (d.  h. 
soweit  diese  Orte  von  dem  gewählten 
Dampfer  berührt  werden);  man  füge 
der  Adresse  den  Namen  des  Schiffes 
imd  dem  Stationsnamen  das  Wort 
»Damskibskontor«  beL 

Als  S  p  e  z  i  a  1  k  art  e  für  diese  Tour, 
besonders  für  Ausflüge  am  Land,  sei 
die  »Reisekart  over  det  nordlige  Norge« 
von  Cammermeyer  in  Ohristiania, 
Mafistab  1 :  B00,000,  8  (aufi^ezogen  13) 
Kr.,  empfohlen. 


Die  Fahrt  an  den  nördlichsten  Küsten  Norwegens  entlang,  die 
sogen.  *Nordland8reiS6,  gehört  zu  den  schönsten  und  interessan- 
testen im  ganzen  Land,  da  sie  dem  Reiseüden  im  Juni  und  Juli  die 
Pracht  der  nordischen  Landschaft  im  Glanz  der  Mittemachtssonne 
(vgl.  S.  1)  vorführt.  Auch  die  erste  Hälfte  des  August  ist  noch  eine 
gute  Reisezeit ;  es  ist  im  Norden  der  eigentliche  Hochsommer,  und 
obwohl  die  Sonne  nicht  die  ganze  Zeit  über  dem  Horizont  bleibt,  ist 
die  Beleuchtung  bei  Nacht  oft  gerade  dann  am  schönsten.  Li  der 
ersten  Hälfte  des  Juni  ist  die  Landschaft  meist  noch  in  völliger 
Wintertoilette.  Die  Touristendampfer  sind  darauf  eingerichtet,  den 
Passagieren  die  Gelegenheit  zu  geben,  die  Mittemachtssonne  zu 
sehen.  Auch  bei  den  Postdampfem  sind  die  Kapitäne  bemüht,  eine 
derartige  Gelegenheit  so  oft  wie  möglich  zu  verschaffen.  Man  ver- 
gesse aber  nicht,  daß  der  Himmel  bewölkt  sein  kann,  so  daß  man 
nicht  mit  Sicherheit  darauf  rechnen  kann,  die  Mittemachtssonne 
überhaupt  zu  sehen.  —  Die  erste  Strecke  von  Trondhjem  bietet, 
von  den  schon  hier  oft  prachtvollen  Sonnenuntergängen  abgesehen, 
noch  wenig  und  geht  längs  der  kahlen  Küste  von  Fosen  und  längs 
des  südlichen  Teils  von  Nordland.  Sobald  man  aber  Brönösund 
erreicht  hat,  wird  die  Fahrt  interessant  durch  die  prachtvollen  Ge- 
birgsformationen ,  welche  in  unablässigem  Wechsel  vor  dem  Auge 
vorüberziehen.  Das  Amt  Nordland  (132,000  Einw.) ,  zu  dem  auch 
die  Inselgruppen  von  Lqfoten  und  VesteracUen,  mit  einer  Bevölk'^ 
rung  von  37,000  Menschen,  gehören,  ist  eine  herrliche  Alpcnlar 
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Schaft  an  der  See,  mit  Bergen  von  den  wunderbarsten  Formen,  am 
großartigsten  auf  der  Strecke  nördlich  des  üanenfjords,  vom  Polar- 
kreise bis  nach  Lödingen  (S.  336-347),  wo  zahlreiche  Gletscher  auf 
das  Meer  herabblicken.  Ebenso  geht  die  Fahrt  von  Trondences  nach 
TromsÖ  durch  landschaftlich  hochbedeutende  Gegenden.  Dann  folgt 
nördl.  das  Amt  Tromsö  (mit  65,000  Einw.) ,  wo  das  landschaftliche 
Interesse  im  L^ngenfjord  seinen  Gipfelpunkt  erreicht.  In  den  Fjords 
findet  man  hier  an  geschützten  Stellen  noch  oft  eine  überraschende 
Vegetation.  Weiter  nördl.,  im  Amt  Finnmarken  (29,000  Einw.),  bie- 
ten die  Blicke  auf  das  Eismeer  zwischen  den  Inseln  hindurch  etwas 
Neues,  bis  endlich  das  Nordkap,  der  mächtige  Grenzstein  Europas 
gegen  Norden,  erreicht  wird.  Mit  Hammerfest  und  dem  *Nordkap 
schließt  aber  der  interessante  Teil  der  Keise  ab,  denn  weiter  hinauf 
herrscht  nur  noch  die  rauhe  arktische  Natur. 

Die  Bewohner  dieser  Gebiete  leben  fast  ausschließlich  vom  groß- 
artig betriebenen  Fischfang  und  vom  Handel  mit  Fischprodukten; 
in  den  südlichem  Ämtern  wird  auch  etwas  Ackerbau  und  Viehzucht 
getrieben.  Zu  einer  Unterbrechung  der  Keise  empfehlen  sich  fol- 
gende Stationen:  Bodo  als  Station  für  die  großen  SaUendampfer, 
welche  die  prachtvollen  Fjorde  von  SaUen,  Felden  und  Ofoien  be- 
fahren (S.  339);  femer  Svolvcer  (S.347)  und  Digermulen  (S.  345)  für 
Ausflüge  auf  Lofoten ;  dann  TromsÖ  (S.  350)  und  Hammerfest  (S.  354 . 
An  allen  großem  Stationen  gibt  es  Gasthäuser  (durch  die  Bezeich- 
nung »Hotel«  lasse  man  sich  nicht  blenden);  an  den  kleinem  findet 
man  Unterkunft  (gegen  Bezahlung)  bei  den  »Landhändlern c. 

Die  Damp&chiffe  fahren,  mit  wenigen  Ausnahmen,  fast  immer 
zwischen  den  die  Küste  schirmenden  Inseln,  so  daß  man  also  von  der 
Seekrankheit  auf  der  Fahrt  kaum  etwas  zu  befürchten  hat.  Die 
Dampfer  der  norwegischen  Gesellschaften  sind  so  groß ,  wie  es  die 
Beschaffenheit  des  Fahrwassers  innerhalb  der  Schären  erlaubt. 

Bei  der  Faiirt  mit  den  Postdampfern  hat  man  viel  Gelegenheit, 
an  Land  zu  gehen,  mit  den  Einwohnern  in  Berührung  zu  kommen 
und  auf  diese  Weise  Land  und  Leute  kennen  zu  lernen.  Sobald  d&> 
Schiff  auf  das  Kommandowort:  -»Lad  Ankeret  ga^.U  (oder  bloß: 
'»Lad  gaali^  Dagegen  Hiv  ATÜceret  eller  bloß  Hiv,  wenn  der  Anker 
gehoben  werden  soU)  Anker  geworfen  hat,  beginnt  das  oft  langwierige 
Aus-  und  Einladen ;  man  hört  unaufhörlich  die  Worte,  -»HeU*  (zieh 
herauf!)  und  »^w*«  (laß  herab  1),  während  die  Dampfkranen  ihre 
Arbeit  verrichten.  Große  Boote  liegen  um  das  Schiff  herum ,  um 
ihre  Ladung  abzugeben  oder  Waren  aller  Art  (auf  der  Nordfahrt 
viel  Mehl,  auf  der  Südfahrt  meist  Fische  und  Thran)  zu  empfangen: 
besonders  lebhaft  im  Juli  und  August.  Um  ans  Land  zu  gehen, 
nehme  man,  wenn  das  Schiff  nicht  direkt  an  einer  Landungsbrücke 
CQuai)  anlegt,  eins  der  sich  herandrängenden  Ruderboote  (10 -*3' 
Öre;  man  frage  nach  der  »Taxtl«). 

Vielleicht  hat  kein  andres  europäisches  Meer  ein  so  reiches  Tier- 
leben aufzuweisen,  wie  es  sich  an  diesen  nordischen  Küsten  ent- 
faltet. In  der  See  wimmelt  es  von  Fischen  aller  Art ;  darunter  auch 
die  größern,  2-6  m  langen  Ddphine,  Zahnwale,  Weißfische  (Belugs  . 
Braunfische  (Tümmler)  etc.,  welche  in  dreisten  Sprüngen  das  Schi:? 
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umschwärmen  und  die  Wasserfläche  durchschneiden.  Große  Wale 
sind  schon  seltener  zu  sehen,  weil  sie  von  den  Walflschfangern  zu 
sehr  beunruhigt  werden ;  am  häufigsten  sieht  man  sie  noch  auf  der 
Fahrt  über  den  West§ord  von  Bodo  nach  Svolveer.  Interessant  sind 
auch  die  großen  Mengen  Yon  IHderenten,  welche  als  gewandte  Taucher 
ihre  Nahrung  oft  aus  großer  Tiefe  heraufholen.  Gewöhnlich  beglei- 
ten zwei  ältere  Vögel  (Weibchen)  jede  Jungenschar,  mit  denen  sie 
bei  annähernder  Gefahr  blitzschnell  untertauchen.  Die  Eiderenten 
brüten  in  großen  Kolonien  zuweilen  auch  in  den  Öäusem  oder  in 
künstlichen  Verstecken  und  bezahlen  dann  ihren  Tribut  durch  einen 
Teil  ihrer  feinen  Daunen.  Ihre  ärgsten  Feinde  sind  die  Baben.  Zahl- 
reich sind  auch  die  Möwen  (Maage),  welche  das  Schiff  lange 
Strecken  weit  begleiten  tmd  in  graziösem  Fluge  die  ihnen  zu- 
geworfenen Brosamen  erhaschen ;  sie  brüten  ebenfalls  in  großer  Ge- 
sellschaft, wobei  ihnen  vom  Menschen  ein  Teil  der  sehr  geschätzten 
Eier  weggenommen  wird.  Eigentümlich  ist  die  Rcmbmöwe  (Tyve- 
john),  welche  die  andern  Möwen  so  lange  jagt,  bis  sie  müde  werden 
und  ihren  Fang  aus  dem  Schnabel  fallen  lassen. 


Was  Nordland  seine  ökonomische 
Bedeutung  schon  in  alten  Zeiten  gab, 
das  sind  die  Fischereien,  vorsdlen 
die  Kabeljavfischereien  von  Lofoten 
(S.  342).  Schon  im  Mittelalter  wurden 
die  Fische  über  den  Stapelplatz  Bergen 
ausgeführt.  Die  Nordländer  (Nord- 
faren)  kamen  dabei  bald  durch  erhal- 
tene Vorschüsse  in  wirtschaftliche  Ab- 
hängigkeit von  den  Bergener  Kauf- 
leuten, besonders  den  Hansen  vom 
deutschen  Kontor,  da  die  Fischer  im- 
mer mit  dem  Kaufmanne  zu  handeln 
gezwungen  waren,  dem  sie  schuldeten. 
Seit  der  Finanzkrisis  von  1858  ist  die- 
ses Abhängigkeitsverhältnis  allmäh- 
lich gelöst,  die  Nordländer  sind  durch 
die  Fischereien^  jetzt  wohlhabender 
and  haben  ihre  Überschüsse  zum  Teil 
zu  Verbesserungen  ihres  Landbaues 
verwendet.  Seit  dem  Verkauf  der 
Krongüter  (1660-70)  war  auch  ein 
großer   Teil    von   Nordland    in    den 


Händen  großer  Grundbesitzer;  in  den 
letzten  Jahrzehnten  sind  die  meisten 
dieser  großen  Güter  parzelliert  und 
in  den  Besitz  von  Bauern  übergegan- 
gen, was  ebenfalls  zur  Hebung  des 
Wohlstandes  beigetragen  hat. 

Die  nordländischen  Segelschiffe 
sind  wesentlich  »Yachts«  (Jagty  plur. 
Jcegter),  mit  einem  Mäste  und  einem 
großen  Raasegel ;  in  jeder  Ecke  des 
Segels  ist  ein  schwarzes  Stück  ein- 
gefügt .(angeblich  ein  Trauerzeichen 
über  den  Tod  des  Peter  Dass,  S.  334). 
Die  Formen  dieser  Schilfe  sind  die- 
selben wie  seit  uralten  Zeiten  und  in 
den  Grundzügon  den  Schiffen  an  der 
südlichen  Westküste  gleich.  In  der 
Neuzeit  sind  sie  meist  durch  die  Dampf- 
schiffe verdrängt.  Die  nordländischen 
Boote,  die  ebenfalls  ein  Raasegel 
führen,  haben  sehr  elegante  Formen 
und  segeln  vortrefflich  vor  dem  Winde, 
kreuzen  aber  nicht  so  gut. 


Trondhjem  -  Bodo.  Die  Dampfschiffe  gehen  von  Trondhjem 
zunächst  durch  den  Trondhjemfjord ,  wie  S.  322  beschrieben ,  nach 
(52  km)  Stat.  Bejan  (S.  321),  am  Eingang  des  Fjords,  auf  der  Süd- 
spitze der  flachen  Halbinsel  Örlandet.  Hier  können  Reisende  von 
Bergen,  ohne  Trondhjem  berührt  zuhaben,  auf  die  Nordlandsroute 
übergehen.  R.  gegen  NO.  der  Skjö-mfjord,  durch  seine  Herings- 
fischereien bekannt.  Nun  nordwärts  weiter  längs  der  öden  Küste 
von  Fosen  (r.)  mit  Aussicht  auf  die  Insel  Hüeren  (S.  321)  gegen  S. ;  1. 
die  Insel  Stor-Fosen  und  weiterhin  die  niedrige  Inselgruppe  von 
Tarven.  R.  der  Fjord  Bjugn,  ebenfalls  reich  an  Heringen.  Der  rot^ 
Leuchtturm  von  jtjeungen.  L.  die  Inselgruppen  AasTia  und  Froöer! 
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die  letztere  jenseit  FroTiavet.  —  (89  km)  Stst.  Vallefsund ,  dann  an 
der  Mündung  des  Aafjord  vorbei  und  innerhalb  Zdridnafsd  und 
Stokö  durch  den  (111  km)  Stät.  Stoksitnd;  in  der  Nähe  mehrere 
große  Höhlen  y  darunter  IfarbakJieUeren  beim  Gaard  Harbak.  L. 
die  Insel  Almenningen  mit  den  Marmorbruchen  für  den  Dom  zu 
Trondhjem.  An  der  Mündung  des  Brwndsfjords  vorbei  nach  (126  km » 
Stat.  SydkrogÖ,  An  dieser  Küste  finden  große  Fischereien  statt; 
Kabeljau  im  Winter  und  Frühling,  Hering  im  Sommer  und  Herbst ; 
an  den  Felsen  sieht  man  oft  die  Fische  zum  Trocknen  ausgelegt 
oder  auf  hölzernen  Gerüsten  (Hjeller)  aufgehängt.  Zwischen  den 
Schären  bemerkt  man  viele  Leuchtfeuer,  femer  an  den  Felsen  ge- 
malte Scheiben  (mit  einem  Eisenhaken  in  der  Mitte  zum  Anlegen 
der  Schiffe)  sowie  Seemarken  (Sömaerker),  als  große  steinerne  I^ei- 
1er,  eiserne  Stangen  u.  a.,  die  bei  Nacht  und  am  Tage  den  See- 
leuten den  Weg  zeigen.  Piese  Marken  werden  unter  Au&icht  der  Re- 
gierung errichtet  und  die  Leuchtfeuer  vom  Staat  unterhalten.  —  Die 
Fahrt  geht  von  Sydkrogö  innerhalb  der  Insel  Boro  nach  (141  kmi 
Stat.  Besaker  (Telegraph).  Weiter  an  der  Bucht  von  Ösen  (Kirche 
r.)  vorüber  nach  (148  km)  Stat.  Rama'ö,  von  wo  man  über  die  durch 
keine  Schären  geschützte  Meeresstrecke  von  Felden  (2  St.)  fährt,  mit 
den  Leuchttürmen  von  Rödö  und  ViUa,  —  (185  km)  Stat.  BjÖrÖ,  Eitwas 
nördl.  von  dieser  Station  biegen  die  Dampfer  der  Routen  I,  II  süd- 
wärts längs  der  Küste  von  FUvtomger  (r.)  in  den  Namsefijjord  (1.  die 
Insel  Oterö)  ein ,  dessen  Ufer  immer  freundlicher  werden ,  je  mehr 
man  sich  seinem  Innern  nähert.  Jenseit  des  kleinen  Vorgebirges 
von  McerrcmcM  liegt 

(230  km)  Stat.  Namsos  (Hold  Jensen),  eine  1845  gegründete 
kleine  Stadt  mit  2012  Einw.,  1872  und  1897  fast  gänzlich  abgebrannt, 
am  innersten  Teil  des  Namsenfjords.  Bedeutender  Holz-  und  Fisch- 
hftndel.  Hier  mündet  der  große  Fluß  Namsen  (»the  best  salmon- 
river  in  Norway,  Sweden  and  Scotland«) ,  in  dem  jedes  Jahr  viele 
Engländer  dem  Lachsfang  obliegen,  in  das  Meer. 


Im  Namdal  der  großartige  Wasger- 
fall  (71  km)  «Fiskumfos  (44  m  hoch), 
wohin  eine  Skydsroute  über  (26  km) 
Haugum  (gutes  Quartier)  führt 

Lokaldampfer  (Oomm.  381)  2mal  in 
der  Woche   von  Namso*    nach   dem 


Inneren  FoldenQord  bis  Foldereid: 
von  da  mit  Boot  nach  Kongtmo  ruoA 
mit  8k y  d 8  über  Höüandet  nach  Harn- 
gum  (s.  oben) ;  —  2mal  in  der  Woche 
von  kamsot  (Gomm.  383)  nach  Böd- 
hammer  (S.  827)  und  KurQck. 

Von  Namsos  längs  des  Nordufers  der  Oterö  durch  den  anmutigen 
Sörvikswnd  (viele  Tannen)  und  den  engen  Rodsttnd  (r.  bei  Gjööen 
rote  Berge)  nach  (252  km)  Stat.  Foslcmdsosen  und  weiter,  bisweilen 
(282  km)  Stat.  Appdvcer  (Gasth.)  anlaufend ,  über  den  nördlichen 
Teü  von  Folden  (in  1  St.)  nach 

(304  km)  Stat.  Börrik  (Amjöns  Hotel;  Telegraph ;  Lokaldampfer 
nach  Namsos),  auf  der  Insel  Indre  Vikten,  mit  dem  Sidaffeld  (185  m 
und  Dragstind  (160  m).  Neue  Kirche.  In  Rörvik  findet  jährlich 
eine  Handelsmesse  statt.  Hier  vereinigen  sich  alle  Routen.  Weiter 
teils  in  offener  See,  teils  innerhalb  der  Insel,  r.  die  Berge  Heühoment. 
nach  (326  km)  Stat.  RisvcBr  und  (341  km)  Stat.  Fjddvik,  Dann  inner- 
halb der  Insel  Lekö  (Stat.  ÄÄct),  mit  dem  Berg  'Lekamöen,  weiter. 
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Diesem  Berg  hat  die  Phantasie  4er 
Küstenbewohner  die  Gestalt  einer 
Riesenjungfrau  gegeben,  welche  bei 
Sonnenaufgang  versteinert  wurde; 
gleichzeitig  mit  dem  sie  verfolgenden 
Liebhaber  (»Hestmand«),  welcher  den 
der  Jungfrau  zu  Hilfe  kommenden  Bru- 
der durch  den  Hut  schofi,  daher  »Tor- 
ghatten«  (s.  unten).    Jeder  Reisende 


begrftfit  die  Riesendame  pflichtschul- 
digst. —  Auf  ähnliche  Welse  hat  die 
Bevölkerung  eine  Reihe  von  Sagen  an 
die  verschiedenen  Berggipfel  der  Küste 
geknüpft,  und  in  ihnen  versteinerte 
Ungeheuer  (Trold)  gesehen,  wie  in 
Landegode, Yaagekallen  u.a., die  meist 
von  der  Sonne  überrascht  und  dann 
in  Stein  verwandelt  wurden  (S.  845). 


(349  km)  Stat.  Outrik.  die  letzte  Station  im  nördlichen  Amt  von 
Trondhjem.  Die  Gegend  wenig  einladend;  überall  kahle  Felsen, 
Inseln  und  Schären ;  dahinter  die  drei  Gipfel  der  Heühomene,  deren 
südlicher  Gipfel  den  norske  Buk  (der  norwegische  Bock)  genannt  wird. 


Etwas  nördlich  zweigt  ostwärts  der 
Blndalstlord  ab,  ein  sehr  verwickel- 
ter Fjordkomplex,  der  von  einem  Lo- 
kaldampfer (Comm.  390)  von  Brönö  (s. 
unten)  aus  2mal  wöchentlich  bis  nach 
Teraak  befahren  wird.  Auf  der  Rück- 
fahrt läuft  der  Dampfer  HtUtad  an,  an 
der  Mündung  des  Thogenfjords  j  der 


als  ein  meilenlanger,  enger  Ri£  zwi- 
schen hohen  Bergen  bis  nach  Those- 
botnen  eindringt.  Man  kann  hier  ru- 
dern und  weiter  mit  Führer  über  öde 
Gebirge  nach  dem  SveningdcU  und  wei- 
ter nach  Mosjöen  (S.  335)  gelangen. 
2  Tage  anstrengend  und  beschwerlich 
(Flüsse  zu  durchwaten). 


Von  Gutvik  weiter  nördl.  über  den  Mdstemsfjord ,  wo  man  bei 
der  Schäre  Helgelcmdsflces  das  Amt  Nordland  erreicht,  das  bis  zum 
Tjeldsund  (mit  Lofoten  und  Vesteraalen)  reicht  und  in|  seinem 
sudlichen  Teil  den  Namen  Helgdcmd  führt.  In  alten  Zeiten  wurde 
ganz  Nordland  HaLogaXand  genannt,  »das  Land  der  hohen  Flam- 
men« (vielleicht  mit  Anspielung  auf  die  Nordlichter).  —  Die  Berg- 
formen werden  nun  interessanter  und  mannigfaltiger.  E..  Kvalöen 
(bisweilen  angelaufen).  Gegen  N.  taucht  nun  nach  und  nach  der 
noch  etwa  25  km  entfernte  TorghaUen  aus  dem  Meere  auf  (s.  unten). 
R.  die  hohen  Berggipfel  Flaafulen  (Schnee)  und  HaUangsklöven. 
Dann  läuft  der  Dampfer  in  den  Torgfjord  ein,  wo  1.  TorgescmdvcBr 
auf  niedriger  Insel ,  r.  die  Halbinsel  Sönm.  ~  (386  km)  Stat.  Sömr 
nass  (bisweilen  Stat.  SteinsjÖen  und  Vik)  in  fruchtbarer  Gegend.  L. 
TrcelncBshaUen,  Dann  über  den  BodaUfjord,  wo  die  Touristendampfer 
(und  auf  Wunsch  der  Passagiere  auch  die  meisten  Postdampfer)  an 
der  innem  Seite  der  Insel  T&rgen  anlegen  und  die  Passagiere  den  Aus- 
flug (auf  steinigem  Pfad,  V2-3/4  St.  hinauf)  nach  dem  *Torgrhatteil 
machen,  ein  Berg  von  251  m  Höhe,  der  in  einer  Höhe  von  124  m 
ü.  M.  von  einem  natürlichen,  165  m  langen,  12-18  m  breiten,  20- 
75  m  hohen  Tunnel  (»Hüllet«)  durchbrochen  ist,  durch  welchen 
man  jenseits  das  Meer  mit  seinen  Inseln  weithin  erblickt.  Man  ver- 
gleicht Insel  und  Berg  mit  einem  auf  dem  Meer  schwimmenden 
durchbohrten  Hut  (der  Hut  am  Gaard  Torge) ;  s.  oben.  Man  kann 
von  SW.  nach  NO.  (und  umgekehrt  NO.  bis  SW.)  auch  vom  Dampf- 
schiff aus  hindurchsehen.  Nach  diesem  Besuch  dampft  das  Schiff 
weiter  am  Gaard  Kvale  vorüber  in  den  Brönösund  nach 

(401  km;  Stat.  Brönö,  einer  jener  kleinen  Orte,  die  als  Verkehrs- 
mittelpunkte von  Bedeutung  sind ;  Telegraphenstation  (wegen  des 
Heringsfanges),  Pfarrer  und  Arzt.  Anfang  oder  Mitte  Juli  begegnet 
man  jfler  und  weiter  nördlich  den  Fischerflotten,  welche  mit  ihren 
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großen  Booten  und  Transportschiöen  die  Ankunft  der  Heringe  ab- 
warten. Bugsierdampfer  rahren  längs  der  Küste  und  bieten,  sobald 
der  Telegraph  einen  Heringszug  meldet,  ihre  Dienste  an. 


Lokaldampfer  (Comm.  390  u.  391)  von 
Brönö  in  den  Blndalsfjord  (S.  333) 
nach  Rörö  auf  der  Insel  Tegen  und 
in  den  VeUJord,  einem  sehr  verzweig- 
ten Fjord,   mit   den   Stationen  Eide, 

Jenseit  Brönö  liegt  Tilrum, 


Soeterlandetf  Ncevemcu  u.  (6  St.)  Hegge 
(Unterkunft).  Navemees  liegt  an  der 
Mündung  des  Fjords  Storbörje,  der  bei 
Börjeören  endet.  Von  da  4  km  zom 
großen    TettingadaUfo»  (83  m   hoeh). 

ein  Markt  für  den  großen  Fisch- 


handel (»Handelsstevne«  genannt;  früher  hießen  diese  Fischmessen 
"»Ledingsberge«,  weil  die  Bauern  hier  ihre  Staatssteuern  [Leding] 
bezahlten).  Die  Fahrt  geht  weiter  über  den  äußern  Teil  des  Vd- 
fjards;  im  Vorblick  erscheinen  die  Syv  SÖstre  (s.  unten).  L.  die 
Insel  Vegen  (700  m),  wo  einzelne  Dampfer  die  Stat.  JRÖrö  anlaufen. 
K.  SLetfjddet  und  die  Höiholmstind&r  (956  m).  Dann  VeveHstctd  und 
weiterhin  Stat.  ForvUc,  Einzelne  Dampfer  halten  auch  bei  JRödÖ- 
vaagen  (Troherg).  Auf  dem  Festland  erblickt  man  Finknaset  (1320  mj. 
Dann  r.  die  rote  Insel  Bodo.  Die  Touristenschiffe  steuern  inner- 
halb Vegen  zwischen  den  kleinern  Inseln  hindurch  gegen  die  Insel 
Alsten  zu. 

(446  km)  Stat.  Tjöto  (Jörgensens  Hotel)  oder  Tjötta,  kleine  Insel, 
die  schon  im  Mittelalter  Sitz  mächtiger  Häuptlinge  (Eyyind  Skal- 
despiller  und  sein  Sohn  Haarek  im  10.  und  11.  Jahrh.)  war  und 
in  neuerer  Zeit  von  großen  Gutsbesitzern  bewohnt  wird.  Nördl.  von 
Tjötö  liegt  die  bergige  Insel  Alsten  (170  qkm  mit  1500  Einw.),  auf 
der  die  charakteristischen  Zinnen  der  *SyY  SÖStre  (Sieben  Schwe- 
steim)  aufragen ;  es  sind  von  (SW.  bis  NO.) :  Breitind  (902  m),  Kvastind 
(1008  m),  Tvillingeme  (979  u.  962  m),  Grytfoten  (1038  m),  Ömtuen 
(1008  m)  und  Stortind  (1066  m).  Die  Insel  Alsten  schützt  die  Mün- 
dung des  großen  Vefsewfjorda,  der  von  den  Postschiffen  B<»ute  I,  II 
u.  in  bis  Mosjöen  (S.  335)  befahren  wird.  Die  Touristendampfer 
fahren  an  der  äußern  Seite  von  Alsten  entlang,  wo  letztere  bei 
Stat.  Sövik  (Jensens  Hotel)  anlegen.  Weiter  schöner  Anblick  der 
Sieben  Schwestern,  die  sich  allmählich  voneinander  unterscheiden 
lassen.  (»Zwischen  welchen  der  Schwestern  ist  der  größte  Abstand?« 
»Zwischen  der  nördlichsten  und  der  südlichsten«.)  Weiter  fahren 
die  Postdampfer  innerhalb  der  Insel  DÖnnCBSÖ,  mit  schönen  Bergen, 
wie  Dönma/nden  (838  m)  und  DönncBStinden  (733  m),  nach  der  Nord- 
spitze der  Insel  Alsten  zur 

(476  km)  Stat.  8andlliB8&|jöeil  (Sand/ncDS^Öens  Hotel;  Jakobsciu 
Hotel;  Telegraph),  ein  Dampferknotenpunkt,  Holzausfuhrplatz.  In 
der  Nähe  die  neue  Kirche  von  Stamn<es  mit  dem  Pfarrhofe. 


Früher  wohnten  die  Pfarrer  bei  der 
Kirche  lUtahang  an  der  Südspitze 
der  Insel.  Dort  lebte  als  Pfarrer  der 
in  ganz  Nordland  verehrte  Dichter 
Peter  Daas  (1647—1708),  Verfasser  von 
»Nordlands  Trompet«,  »Den  norske 
Dalwise«,  »Luthers  Katechismus  in 
Gesängen«  u.  a.;  er  war  der  volks- 
^.ümliche  Sänger  dieser  Gegenden. 


Von  Sandnessjöen  kann  man  die 
nördlichste  Spitze  der  Sieben  Sehire- 
Stern,  den  Stortind  (1066  m),  erklimmen. 

Lokaldampfer  nach  Mos|5efL  in 
Sanduasssjöen  and  Sövik  korrespon- 
dieren diejenigen  Postdampfer,  welche 
Mosjöen  nicht  berühren,  mit  den  Liokal- 
dampfem,  welche  den  innem  Vefjsen- 
Qord  befahren-  (Common.  896).    Diese 


30,  Route:  Raneiifjord. 


335 


und  die  Fostschiffe  der  Boaten  I,  n 
(Rückfahrt),  UI  biegen  innerhalb  AI- 
sten  in  denTefsenQord  ein ;  r.  Sömcesj 
1.  Eemnces  und  Nubben.  Die  nächst  an- 
grenzenden Berge  steigen  bis  800  m 
auf,  in  der  Ferne  noch  höhere  Gipfel, 
wie  Brurskanken  (1321  m),  Kjcerring- 
tinden  (1463  m)  u.  a.  L.  öffnen  sich 
die  Thäler  von  Drevja  und  Fuata; 
dann  1.  Kvlgtadajöm,  u.  Halsöen ;  dann 
die  Kirche  von  Dolstad  und  (521  km) 
Stat.  Hosjoen  {Mosjöens  Hotel;  Tele- 
graph), Flecken  am  südöstlichen  Ende 
des  Fjords  mit  grofien  Sägemühlen. 
[Die  mit  -sjöen  endenden  Namen  be- 
zeichnen nur  die  Landnngsstelle  eines 
in  der  Nähe  gelegenen  Ortes.  So  liegt 
Mosjöen  am  Hofe  ifo,  Sandnceaajöen 
am  Hofe  Sandnces  etc.] 

Die  Postdampfer  fahren  von  Mo- 
sjöen im  Vefsen^ord  zurück  und  bie- 


gen bei  Remnses  r.  ab.  Sie  passieren 
die  Enge  Sundet  und  biegen  dann  um 
Fomceshaugen  y  die  NO.- Spitze  von 
Alsten,  1.  herum,  während  der  Leir- 
fjord  r.  bleibt.  L.  Botn/jorden.  Dann 
nach  Sandnaessjöen  zurück. 

Straße   Mosjöen  -  Hemnaesberget 

Von  Mosjöen  neue  Skydsstraße  mit 
den  Stat.  (10  km)  Haukland,  (30  km) 
Angermoen ;  r.  Luktmden  (1344  m) ;  (44 
km)  Els/jordairanden.  Dann  im  Boot 
oder  mit  Dampfschiff  nach  (58  km)irem- 
ncBsherget  (s.  unten).  Durch  Nielsens 
Hotel  kann  ein  kleiner  Dampfer  zum 
Begegnen  hier  bestellt  werden. 

Der  BosTsnd  (374  m)  ist  ein  grofier 
See  innerhalb  desVefsenQords.  Strafte 
von  Mosjöen  mit  Skydsstat.  ca.  90  km. 
Unterkunft  dürftig.  Am  Nordufer  des 
Sees  erheben  sich  öieOkatinder  (1808  m) 
mit  mehreren  Gletschern. 


Von  Sandnsessjöen  fahren  einige  Dampfer  nach  (1.)  Björn  auf  der 
Dönnsesö,  der  größte  nordlandsche  Fischhandelsplatz  (2.  Juli).  Die 
andern  fahren  nach  der  auf  der  Insel  LÖkta  gelegenen  (536  km) 
Stat.  Kobherdal  und  weiter  an  Björn  vorüber.  Gegen  N.  die  son- 
derbar geformten  Inseln  Lovunden  und  Trcenen  (s.  unten) ,  beide 
noch  30-50  km  entfernt.  Gegen  S.  zum  letztenmal  die  Syv  Söstre. 
Das  Schiflf  steuert  jetzt  innerhalb  der  Insel  Huglen  (564  m)  nach 

(551  km)  Stat.  Tikholmen  (Olsens  Hotd),  von  wo  Lokaldampf- 
schiffe (Commun.  395)  und  die  Postdampfer  der  Routen  II  (auf  der 
Südfahrt)  und  m  (auf  der  Nordfahrt)  den  BanenQord  befahren, 
während  die  Postdampfer  der  Boute  1,  die  Touristendampfer  und 
die  Schnelldampfer  den  Banenfjord  unbesucht  lassen.  Gegenüber 
Vikhohnen  liegt  auf  einem  niedrigen  Vorlande  die  Kirche  von  Ncesne. 
Der  I^ord  ist  in  seinem  äußern  Teüe  etwas  einförmig,  wird  aber 
landeinwärts  hübscher  tmd  ist  der  holzreichste  Fjord  in  Nordland, 
der  die  angrenzenden  Gegenden  mit  Holzmaterial  versieht. 

Seitentour  in  den  Ranenfjord.  Der  Fjord  führt  schon  von  Kobbcr- 
dal  aus  den  Namen  von  Ranen  (altnorweg.  Raänvnd).  Südl.  von 
Nsßsne  biegen  die  Dampfer  in  den  innem  Fjord  ein.  L.  Kjölen  und 
Hammeröfjeldet  (764  m) ;  an  der  Nordseite  erscheinen  hohe  Berge, 
die  teilweise  an  die  Gletscher  des  Svartisen  (S.  336)  grenzen.  L. 
der  kleine  Seitenfjord  ütskarpen.    Dann 

(581  km)  Stat.  HemniBSbergret  dSaras  MdsensHotd  ;  Telegraphen- 
station), am  Südufer,  wo  r.  der  I^ord  SÖr  Ranen  abzwei^;  gegen 
O.  die  Firngipfel  der  OksUndeme  (1808  m).  Straße  nach  Mosjöen, 
s.  oben.  Weiter  ostwärts  wird  die  Landschaft  schöner.  L.  Blicke 
auf  den  SvartisenbrsB.    Die  Endstation  im  Fjord  ist 

(ölO  km)  Stat.  Mo  (Mo-Hotd,  gut,  Z.  1-1, so,  F.  1-1,25,  Mitt.  1,25 
bis  1,75  Kr.;  Telegraph),  spr-  mu,  unweit  der  Mündung  des  großen 
Bunderlandsflusses,  in  wunderschöner,  überaus  freundlicher  Gegend. 
In  Mo  werden  die  vorzüglichen  »Banenbootc«  gebaut,  die  in  gan' 
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Norwegen  beliebt  sind ;  man  sieht  sie  mit  ihren  feinen  Formen,  hel- 
len Farben  und  hohem  Vordersteven  hier  verankert  liegen.  Im  Win- 
ter findet  hier  ein  lebhafter  Handelsverkehr  mit  den  schwedischen 
Lappmarken  statt.  Von  Mo  besucht  man  auch  den  ^STfirtiseil  (d.  h. 
»schwarzes«,  dunkles,  blaues  Eis),  eine  der  größten  und  interessante- 
sten Firnmassen  Norwegens,  einige  70  km  lang,  10  km  breit  und 
1000-1200  m  ü.  M.,  die  man  auf  der  Fahrt  nordwärts  an  der  äufiem 
Küste  entlang  einige  Male  in  bedeutender  Ausdehnung  erblickt.  Diese 
Gletschermasse  am  Langvcmd  besucht  man  von  Mo  aus :  Man  rudert 
nach  Ytteren,  weiter  3  km  zu  Fuß  nach  Langvasslenningen ,  und 
rudert  dann  auf  dem  La/ngvand  */4  St.  nach  dem  Rödvassdal;  Unter- 
kunft im  Hofe  Bjömctaen,  Weiter,  meist  rudern,  in  3  St.  nach 
dem  Hofe  Svart/isdcUen ;  von  da  noch  IV2  St.  nach  dem  Svartisen- 
gletscher,  dessen  Zunge  bis  an  einen  See  hinabgeht.  —  Bei  Björnaa 
die  schöne  Tropfsteinhöhle  LaphuUet,  und  eine  andre  bei  Grönlien 
in  der  Nähe ;  am  Langvand  bei  ffammemcBS  die  275  m  lange  Höhle 
RüagroUen,  —  Gegen  das  Meer  schickt  der  Svartisenbrse  westl.  im 
Holand»fjord  (S.  337)  einen  Zweig  fast  an  die  See  hinab. 

über  den  Svartisenbrao ,  ebenso  das 
Brediksfjeld. 

Von  BjseldaansDS  66  km  nach  dem 
Hofe  RtMsaancu  im  Setltdale  (S.  339). 
Man  folgt  der  Telegraphenleitung ;  mi- 
terwegs  kleine  Unterkunftshäuser  ffir 
die  Telegraphenarbeiter.  Ein  andrer 
Gebirgsfibergang  ftthrt  in  1  Tag  narh 
Tollaa  in  Beieren  (S.  339).  Die  Pai- 
höhen  an  beiden  Übergängen  liegen 
etwa  850-900  m  ü.  M. 

In  den  Fjord  8^  Ranen  mflndci 
der  Flufi  Rösaaetij  auf  dem  von  Hem- 
nffisberget  ein  kleiner  Dampfer  hinauf- 
fährt nach  (22  km)  Korgen,  Dann  längs 
Rösaaen  (35  km)  nach  Tustervand- 
gaardene  am  Tuatervandj  Über  den 
man  6  km  rudert.  Dann  kurze  Wande- 
rung nach  dem  Röwand  (S.  335).  Auch 
Übergang  zum    V^senfjord  (8.  335'. 


Das  90  km  lange  "'Dmiderlands- 
dal,  durch  das  man  östl.  vom  Svartisen 
nach  Beieren  und  dem  Saltdal  hinüber- 
fahren kann,  ist  gut  angebaut  und  hat 
mehrere  interessante  Punkte.  Sd  ver- 
schwinden z.  B.  mehrere  Flüsse,  be- 
sonders die  Stilvcusaa  und  die  Eiteraa^ 
in  der  Erde  und  quelleh  erst  an  weit 
abliegenden  Stellen  in  großer  Wasser- 
stärke wieder  hervor.  Die  Stilvassaa 
treibt  an  ihrem  Ausflusse  eine  unter- 
irdische Mühle.  Es  sind  Phänomene, 
die  an  den  Karst  erinnern.  Auch  An- 
den sich  hier  zahlreiche  Riesentöpfe.  — 
Im  Dunderlandsdal  liegt,  55  km  von 
Mo,  der  Hof  BJ«ldaaii»8,  Fahrstraße 
dahin  ohne  Stationen.  Von  da  besucht 
man  den  Stormdalsfos  und  die  Kalk- 
grotte bei  Bredik.  In  der  Nähe  bietet 
das  örtfjeld  (1400  m)  schöne  Aussicht 

Hauptrouie  Trondhjem -Bodo.  Von  Vikholmen  (S.  335)  an  Na*n€ 
(r.)  vorbei  über  den  Fjord  Store  Sjona,  von  hohen  Bergen  umgeben, 
und  weiter  mit  schönem  Blick  auf  verschiedene  Inseln,  wie  Tomb*'t 
(916  m)  und  die  pyramidale  Lurö  (634  m) ;  r.  die  HannesÖ  mit  dem 
Stokkatind  (594  m).  Die  Postschiffe  der  Route  IH  steuern  dem 
Aldermtnd  zu  und  fahren  dort  innerhalb  der  Insel  Alderen  in  pracht- 
voller Gebirgslandschaft  an  Liatindeme,  Aldertindeme  und  Okstin- 
derne  vorüber  nach  (603  km)  Stat.  Sdsövik  (Telegraph).  Die  übri- 
gen Schiffe  fahren  außerhalb  Alderen  entlang  und  haben  dabei  die 
Lu,rö  1.  Sie  halten  erst  in  (596  km)  Stat.  Indre  KvarÖ.  Mehrere 
Meilen  westl.  liegt  Lovimden  und  die  Inselgruppe  ^Tnoiieil  mit 
den  charakteristischen  Zinnen  Tramatavene  (629  m^l  und  einer  irrofien 
Höhle,  Tramhdleren,  Dann  passiert  man  den  nÖrdllcheil  Folu^ 
kreis  (66,8oO  nördl.  Br.)  und  erblickt  jenseit  desselben  die  Insel 
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'-'"HestmandÖ  (530  m),  die,  von  der  Westseite  gesehen,  einem  in  sei- 
nen Mantel  gehüllten  Beiter  gleicht ;  man  kann  den  Berg  besteigen ; 
schöne  Aussicht.  Biese  Gruppe  mit  Trsenen  bildet  eine  Einleitung 
zu  der  wilden,  zerrissenen  Küste,  die  von  nun  an  tinunterbrochen 
sieh  in  den  bizarrsten  Formen  entwickelt.  An  diesen  Küsten  zeigt 
sich  ein  reiches  Vogelleben  (S.  331),  besonders  sind  es  hier  die  Alken 
(Lummen,  Lunde;  mormon  arcticus),  die  ausgezeichnete  Taucher, 
auf  dem  Lande  aber  hilflos  und  vertrauensselig  sind ;  sie  legen  nut 
ein  Kl  (wird  ihnen  dies  genommen,  auch  ein  zweites  und  drittes) 
und  brüten  in  Felsklüften.  Die  Einwohner  stellen  ihnen  wegen  der 
geschätzten  Eier  nach  (wobei  die  Vögel  auch  mit  abgerichteten  Hun- 
den gejagt  werden)  und  pökeln  die  jungen  Tiere  für  den  Winter- 
bedarf ein.  Weiter  folgt  (603  km)  Stat.  SelsÖvik,  wo  die  Bouteh  wieder 
zusammenkommen.  Weiter  durch  die  Meerenge  von  Grimsh/ullet, 
über  den  Fjord  Grimen,  mit  schönem  Blick  auf  den  Svartisen,  und 
in  Boute  I,  11  nach  der  Insel  (618  km)  Stat.  Rödö  (Bote  Insel)  mit 
dem  Berg  ^Rödölöven  (leicht  zu  besteigen).  B.  öflhet  sich  der 
Tjongsfjord^  Hier  beginnt  eine  der  interessantesten  Strecken  der 
ganzen  Boute.  Ostwärts  sieht  man  die  Eis-  und  Schneemassen  des 
Syartlseilbr»  (S.  336),  ein  imposanter  Anblick.  Auf  dem  festen  Land 
wunderbar  geformte  Berge,  wie  Bloktmden  u.  a.  Gegen  N.  erscheint 
schon  in  <ier  Feme  das  Vorgebirge  Kunna.  L..  die  hohe  Insel  Böi- 
gen, r.  die  OrmuBSÖ,  an  der  entlang  die  Touristendampfer  (meist  auf 
der  Bückfahrt)  und  einzelne  Fostdampfer  in  den  HolandsQord  ein* 
laufen,  um  dem  Svartisengletscher  einen  Besuch  abzustatten.  Von 
den  Schnelldampfern,  die  zwischen  den  äußersten  Schären  entlang 
fahren,  kann  man  den  Gletscher  am  Holandsfjord  sehen. 
Die  Passagiere  werden   hier    am 


Hofe  Beindalwik  ans  Land  gesetzt; 
man  erreicht  von  hier  in  20  Minuten 
(schlechter,  nasser  Weg)  den  Fondals- 
bne,  einen  Zweig  des  Svartisen;  1723 
war  er  bis  an  die  See  vorgerückt  und 


hatte  den  am  Strande  liegenden  Hof 
Storatenören  zerstört.  Vom  sfidl.  au^ 
steigenden  Reindalstind  (650  m)  guter 
Überblick  über  den  Gletscher,  den 
man  übrigens  auch  vom  Dampfschiff 
aus.  gut  sieht 


Weiter  an  Mdo  vorjaber  nach  (640  km)  Stat.  Grönö ,  das,  herr- 
lich gelegen,  eine  großartige  Ansicht  des  Svartisengletschers  gewährt 
und  an  die  Gegenden  von  Hardanger  erinnert.  B.  der  kuppeiför- 
mige FoniiUnd  vibet  den  Svartisen  emporragend.  Weiter  auf  dem 
Fjord  Glommen  nach  Stat.  Ömces  und  dann  westwärts  an  dem  von 
den  Küstenfahrern  stark  benutzten  Hafen  (662  km)  Stat.  Stöt  (von 
einzelnen  Postdampfem  angelaufen)  vorüber  um  das  steile  Vorgebirge 
Knnna  (609  m),  auch  Rotknceet  oder  Rota  (Stöt-Rota)  genannt,  herum, 
einer  Wetterscheide,  ähnlich  wie  das  Vorgebirge  Stattland  fS.  320), 
bei  der  man  die  Wogen  des  olBfenen  Meers  verspürt.  Im  W.  sieht 
man  den  Leuchtturm  von  Stöt.  Das  Vorgebirge  Kunna  bildet  die 
Grenze  zwischen  Helgeland  im  S.  und  Saiten  im  N. 

Am  Kunna  spielen  die  alten  Sagen 


vom  Seegespenst  »Drangen«,  dessen 
Erscheinen  ein  Zeichen  kommenden 
Unglücks  ist:  »Wenn  die  Glocke  in 
Kunna  klingt,  geniefit  der  Drang  das 
heilige  Abendmahl«,  heifit  es   nach 


dem  alten  Glauben  an  die  Nachahmung 
der  christlichen  Zeremonien  durch 
Hexen  und  Unholde.  Die  Phantasie 
des  Nordländers  hat  die  unterseeische 
Welt  mit  allerlei  unheimlichen  Wesen 
belebt,  wie  anderwärts  die  unterirdi- 


Skandinavien.    1899.  22 
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sehe.    (Die  Nordländer  sprechen  nur  I  nische  »cunnus«]   aus;   sie   ziehen  es 
ungern  das  Wort  Kunna  [das  latei-  I  vor,  »Rota«  ssu  sagen.) 

Dann  erblickt  man  znm  erstenmal  im  fernen  Norden  die  Lofol- 
inaein.  Nun  längs  der  wilden  Küste  von  Saiten,  innerhalb  einer 
Beihe  von  großen  Inseln,  so  Fuglö,  Fleina  und  Arno  (700-1000  m>. 
B.  eine  niedrige  Halbinsel  mit  der  Kirche  von  Gildeskaal;  weiter- 
hin r.  die  Insel  Sandkorn  (1040  m).  Dann  über  den  Saltfiord,  wo 
r.  im  Innern  des  Landes  mehrere  Schneegebirge  (darunter  StdUelma) 
erscheinen. 

(729  km)  Stat.  Bodö  {Gra/nd  Hold,  Z.  von  l,6o  Kr.  an,  F.  1,«5, 
Mitt.  2,  abds.  l,5o  Kr.;  Hold  CenPral;  Fröken  Thoreaens  Hoiet,  alle 
bescheiden),  Stadt  mit  4412  Einw.,  am  Eingang  in  den  SaZtCf^ord, 
Sitz  des  Amtmanns  von  Nordland,  Post-  und  Telegraphenstation, 
deutsches  Vizekonsulat.  Große  hölzerne  Kirche  (von  1886).  Neuer 
Molo  im  Bau.  Bodo  ist  ein  Ausgangspunkt  interessanter  Ausflüge 
in  eine  der  verzweigtesten  Fjordlandschaften  von  ganz  Norwegen. 
Auskunft  in  »Bodo  und  Omegna  Turistforening«  (Nordlands  Privat- 
bank). Die  l^itternachtssonne  sieht  man  hier  vom  31.  Mai  bis  12. 
Juli  (am  besten  von  Nyholmen ,  im  Hafen ,  Boot  1  Kr.).  Der  Post- 
dampfer hat  in  Bodo  meist  einige  Stunden  Aufenthalt. 

Landeinwärts  fUhrt  eine  gute  Straße  ~"       '     ~ 

an  der  großen  Irrenanstalt  von  Ron- 
vik  vorbei  zur  (3  km)  Kirche  der  Land- 
gemeinde u.  der  ÄckerbatuchtUe  (Land' 
brugsskolej  im  alten  Pfarrhofe  (wo  der 
Herzog  von  Ghartres,  der  nachmalige 
König  Ludwig  Philipp,  1796  während 
seines  Exils  auf  einer  Reise  nach  dem 
Nordkap  verweilte).  An  der  Kirchen- 
mauer  Grabdenkmal  des  Propstes 
Hans  Blix  (1596-1666).— Weiter  führt 
die  Straße  1.  am  SaltenQord  entlang, 
mit  schöner  Aussicht  über  den  Fjord 
und  die  Schneeberge  am  Sulitelma. 
Südlich  die  schönen  *Börwa*sH7ider 
oder  Middagstinder  (über  1000  m)  und 
einige  gezackte  Gipfel  am  BeierenQord 
(S.  339).  —  (18  km)  Skydsstat  Kvalvaag. 

Zum  Tftftf  6Tftnd  (6  km)  mit  Tou- 
ristenhütte, hübscher  Ausflug. 

Lohnender  ist  der  Ausflug  auf  das 
""LdbifSeld  (ca.  450  m)  oder  Löbaaasen, 
31/2-4  St.  hin  und  zurück;   sehr  em- 


pfohlen. Von  der  Hauptstraße  in  Bodo 
(Storgaden)  1.  ab;  auf  der  Höhe  er- 
scheint die  Touristenhfltte.  Zum  Hofe 
Volden  und  aufwärts  längs  der  Wasser- 
leitung. (R.  hinauf  zur  »Vardec  auf 
dem  [2  SU  Vold/jetd^  ca.  400  m.)  L. 
Pfad  zur  TourUttnhütte  (Restaurant  : 
nicht  immer  offen ;  schon  hier  pracht- 
volle Aussicht.  Wer  weiter  will,  stei^ 
zum  zweiten  Bassin  r.  herab  und  dann 
längs  der  Wasserleitung  wieder  auf- 
wärts znm  dritten  BassLn  1.  Eis  folgt 
Svarttjem  (r.)  und  von  da  gemdeans 
auf  die  Höhe  des  (2  St.)  LöUfjHd  (ca. 
450  m);  hier  eine  Varde  cur  ESrinno» 
rung  an  Kaiser  Wilhelm  II.  Präch- 
tige ^Rundschau:  Gegen  N.  die  In- 
sel Landegode,  dahinter  die  Lofoten 
im  N.  und  NW.,  gegen  O.  Sulitelma. 
Blaamanden,  so.  Börsvatnsfeind,  sw. 
Sandhom,  Ftiglö  und  Fleina.  Ein  ech- 
tes Nordlandsbild  von  unvergleich- 
licher Schönheit. 


Inmitten  des  Saitenfjords  liegen  die  zwei  Inseln  Strömö  und  God*", 
die  den  innem  Teil,  den  Skjerstadfjord ,  von  dem  äußern  trennen 
und  nur  eine  Verbindung  durch  die  drei  schmalen  Sunde  Sund- 
ström  (60  m  breit),  Storström  (150  m  breit)  und  den  seichten  Godo- 
ström  zulassen,  durch  welche,  je  nach  Ebbe  und  Flut  {Vh-2  m),  da> 
Wasser  im  Fjord  steigt  oder  fallt.  Wenn  nun  die  ganze  Masse  de> 
Wassers  des  inneren  Fjords  sich  durch  diese  kleinen  Offirangen 
drängt,  entsteht  eine  starke  Strömung,  die  einer  Stromschnelle  glciät. 
Nur  wenn  der  innere  Fjord  und  die  See  dieselbe  Höhe  haben,  kann 
der  Dampfer  den  Strom  passieren,  was  nur  jede  sechste  Stunde  ein- 
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trifft.  In  der  übrigen  Zeit  geht  der  Strom  sechs  Standen  ostwärts 
und  sechs  Standen  westwärts.  Dieser  *Sftlt8troill  ist  von  allen  nor- 
wegischen Strömungen  der  bedeutendste  und  übertrifil  weit  den 
von  altersher  berühmten  Malstrom  in  Lofoten  (S.  342).  Man  be- 
trachtet ihn  am  besten  von  der  Stat.  Ström  (s.  unten)  aus,  besonders 
interessant  bei  einer  Hochflut,  wenn  die  Flut  bis  zu  3  m  steigt.  — 
Am  östlichen  Ende  des  Skjergtadjjords  liegen  die  Gemeinden  von 
Skjergtad  und  Saltdalen;  landeinwärts  liegen  hohe  Berge  und  große 
Gletscher,  aus  denen  Blaamomden  oder  Olmajäloa  (1630  m)  und 
Sulüelma  (1883  m)  hervorragen. 


Südl.  vom  SaltenQord  erstreckt  sich 
der  BeJerenQord  in  das  feste  Land, 
während  nördl.  von  Bodo  der  Folden- 
Qord  eine  Reihe  der  interessantesten 
Gebirgsformationen  aufweist  Alle 
diese  Fjorde  wie  auch  der  noch  wei- 
ter nördl.  gelegene  TysQord  und  der 
OfottJord  werden  von  g^uten  Lokal- 
dampfem  der  Saltenschen  Dampf- 
schiffsgesellschaft von  Bodo  aus  be- 
fahren ;  es  sind  meist  grofie,  komfor- 
table Schiffe  mit  Restaurants,  die  sich 
für  mehrtägigen  Aufenthalt  empfehlen 
(Direktion  zu  Bodo).  Durch  die  Strafie 
über  das  Fiukeid,  die  eine  gute  Ver- 
bindung bildet,  lassen  sich  die  Routen 
nach  Saiten  und  Folden  verbinden. 


LokaJdampfer  von  Bodo. 
I.  In  den  BelerenQord  (Commun. 
406)  2mal  wöchentl.  nach  Tvoervik  und 
zurück  7  St.  für  I.  2,80  Kr.  —  In  1  St. 
über  den  SaltenQord  an  der  Insel  Sand- 
hörnet  (r.)  vorüber  nach  (P/4  St.)  Stat. 
Skaanland.  Dann  schöner  Blick  auf 
Smaatinden.  —  (2^/4  St.)  Stat.  Sandncea. 
Dann  auf  dem  engen  Beierenfjord  nach 
KjeUing;  am  Qaard  Eggevik  vorüber 
in  den  ganz  engen  Fcerösund  nach 
(8»/4  St.)  Stat.  Tvcervikf  wo  die  Fahrt 
endet.  Dann  Ruderboot  nach  (3  km) 
Solo  (gutes  Quartier),  wo  das  Thal  von 
Beicren  mündet,  durch  welches  man 
den  Höitind  (12^0  m)  besteigt. 

n.  In  den  SaltenQord  (Gomm.  407^ 
Smal  wöchentl.  nach  Rognan  (74  km) 
und  zurück  24  St.  für  4  Kr.  Die  Ab- 
fahrtszeit richtet  sich  nach  Ebbe  und 
Flnt.  —  Von  Bodo  um  die  Landzunge 
Hemauakagtt  herum  in  den  Saiten- 
fjord; gro&artiger  Blick  gegen  Suli- 
telma  zu.  L.  angebautes  Ufer  und  die 
Gaarde  Bertnau  und  Stöver.  (l>/4  St.) 
Stat.  Valosen.  An  Kvalvaag  vorüber 
nach  (2V4  St.)  Stat.  Hopen.  Dann  1. 
Godö ;  nach  dem  Gaard  Kapstö,  über 


den  Saltstrom  nach  (3^4  St.)  Stat  Ström 
(Quartier  beim  Landhändler).  Nun  pas- 
siert das  Schiff  den  Saltstrom,  1.  eine 
Säule,  die  an  den  Besuch  des  Königs 
Oskar  n.  (1873)  erinnert;  dann  auf  dem 
breiten  Skjerstadfjord  (1.  Kjönceatin- 
deme)  nach  (5  St)  Stat.  Skjerstad  mit 
Kirche  und  Pfarrhof,  von  wo  der  Dam- 
pfer einen  Abstecher  auf  dem  kleinen 
SeitenQord,  dem  Miwterfjord,  nach 
Sand  und  weiter  nach  Misvasr  (in  schö- 
ner Umgebung)  macht  und  zurück- 
kehrt. Weiter  prachtvolle  Ansicht 
des  Blaamand  mit  seinen  Gletschern. 
Am  nördlichen  Ufer  des  Skjerstad- 
Qords  (6Va  St)  Stat.  Venetet.  Dann 
nach  dem  Südufer  zur  Stat  Breivik 
und  zurück  zum  Nordufer.  Um  Öintes- 
gavlen  herum  nach  Fuskeviken  hinein, 
wo  in  freundlicher  Gegend  (7*/a  St.) 
Stat  Fnske  (Hotel)  oder  Fatuke  liegt. 
(Man  bekommt  Pferd  und  Wagen 
und  kann  von  hier  auf  gpiter  Fahr- 
straße über  das  Fuskeidj  2^/4  St.,  zu 
Fu£  nach  Stat.  Dybvik  am  FoldenQord 
[S.  340]  gelangen.)  Bei  Fuske  Ausfuhr 
des  hier  beim  Hof  Kvitblik  (Weißer 
Blick)  gebrochenen  Marmors;  Fahr- 
straße nach  Finneidet  (i/j  St.  zu  Fufi). 
—  Der  Dampfer  geht  nach  (8  St)  Stat. 
Flniieldet  (ordentliches  Hotel  an  der 
Brücke).  (Nach  dem  Sulitelma  S.  340.) 
L.  der  Bei^  Kvcenflaaget.  Weiter  um 
Dverscetnceset  herum  südwärts;  schö- 
ner Anblick  der  Schnoeberge,  darun- 
ter das  (kfjeld.  —  (9  St.)  Stat  Bognan 
{Sp&rcks  Hotelf  einfach),  auch  Skyds- 
station.  Hier  mündet  der  Saltelv  in 
den  Fjord,  durch  dessen  Thal  aufwärts 
eine  teilweise  recht  dürftige  Fahrstraße 
am  linken  Ufer  nach  Almenningen  her- 
aufführt. Hier  mit  Fähre  über  den 
Fluß  nach  der  (18  km)  Ansagestation 
Almenningen  (Quartier  bescheiden). 
Weiter  25  km  nach  BusSMiues  (Quar- 
tier).  Weiterhin  Übergang  nach  Bjd 
laanast  (S.  836). 

22* 
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Von  Rnssaanaßs  über  Bergulnata  20 
km  nach  Storjorden;  dann  durch  die 
wilde  Felsschlucht  Junkerdalsuren 
nach  Junkerdal  (ordentlich),   14  km. 

Von  Rognan  thalaufwärts  13  km 
nach  Evensgaard  am  rechten  Ufer  und 
über  den  Vasbotnvand  5  km  nach  Vcu- 
botn  ;  weiter  4  km  nach  Vashotnfjeldet 
(Quartier;  Führer).  Dann  in  10  St. 
großartiger  Gebirgsübei^angnach  dem 
Langvand  am  Sulitelma  (s.  unten). 

Ausflug  zum  Sulfteima.  (Finneidet- 
Furulund  in  3Va-5  St.  für  2,25  Kr.  hin 
und  zurück ;  Eisenbahn  bis  zum  Gjem- 
gamström  projektiert.)  Von  Finneidet 
(S.  339)  10  Min.  nach  dem  Nedrevand 
(5  km  lang),  der  durch  den  Gjemgam- 
atröm  (Quartier  in  Moen)  mit  dem  Ovre- 
vand  (8  km)  verbunden  ist.  Man  fahrt 
über  diese  Seen  mit  dem  Dampfboot, 
am  övrevand  großartige  Natur,  LBlaa- 
manden,  bis  (17  km)  Sjönstaa;  von 
hier  primitive  Eisenbahn  (0,76  m  breit) 
durch  eine  enge  Schlucht,  zuletzt  mit 
herrlichem  Blick  auf  den  Sulitelma; 
interessante  Fahrt,  mit  zahlreichen 
Wasserfällen.  L.  der  Fall  Balmi.  Von 
(281/s  km)  Stat.  Hellermo  wiederum  mit 
Dampfboot  auf  dem  Langvasselv  und 
dann  auf  dem  Langvand  (125  m).  L. 
der  im  Frühsommer  imposante  Fall 
BupH  ;  am  Ufer  der  Hof  Chrönlien.  Dann 

(36  km)  Fnmlmid  und  (40  km)  Fa- 
geriien  am  Ostende  des  Langvand, 
wo  der  Balmi/all  Maschinen  treibt. 
Furulund  ist  Sitz  der  schwedisch-deut- 
schen Sulitelma  -  GeseUscha/t ,  welche 
die  hiesigen  Kupfergruben  betreibt. 
Wegen  Quartier  frage  man  mit  Tele- 
phon von  Bodo  aus  an ;  Essen  erhält 
man  in  der  Dampf  küche  (es  leben  hier 
und  in  Fagerlien  an  1000  Menschen). 
Ausflüge  zu  den  Gruben  Gharlotta  (die 
nächste),  Mons  Peter,  Giken,  Hanken, 
Jakobsbakken  u.  a.  Die  Schmelzhütte 
befindet  sich  in  Fagerlien,  wohin  Land- 

Der  Snlltelm»  (1883  m)  wird  von 
Furulund  und  Fagerlien  bestiegen ;  12 
bis  14  St.  hin  und  zurück,  ungefähr- 
lich, nur  etwas  anstrengend;  Führer 
in  Fagerlien.  Man  steigt  über  Hanka- 
bakken  (666  m)  hinauf;  der  höchste 
Gipfel  ist  Stortoppeny  dann  Vardetop- 
peUf  der  etwas  niedrigere  Westgipfel. 
Die  Aussicht  wird  gerühmt.  —  Mit 
"'Ihrer  lassen  sich  noch  andre  Aus- 
ire in  die  angrenzende  öde  Gebirgs- 


welt   unternehmen;   so  nach  Mhen»- 
gaard  und  Bognan  (S.  339). 

UL  Der  Foldenfjord ;  von  Bodo 
2mal  wöchentl.  hin  und  zurück  in  14  Sl 
für  4,40  Kr.  (Gomm.  404).  Nordwärts  L 
Landegode,  Stat.  Bjümöj  mit  MykU- 
hostad  wechselnd.  R.  der  MösenQord. 
Stat.  Kjerringö.  Am  kraterformigen 
Strandfjord  öffnet  sich  r.  der  Folden- 
fjord  mit  wunderbar  geformten  Ber- 
gen. Stat.  Nord/olden  mit  dem  Rör- 
stadtind;  am  Südufer  der  Sjnnktind. 
Stat.  Taarnvik,  Weiter  schöner  Blick 
auf  die  genannten  Berge.  (67  km)  StaL 
Böavik  (Unterkunft  gut).  Stat.  Kalrik 
und  (82  km)  Dybvik  (S.  339),  von  wo 
Straße  nach  Funke. 


IV.  TysQord  und  Ofotfjord.  In- 
teressante Route,  die  nach  Vollendung 
der  Bahn  Lulea  -  Gellivara -Victoria- 
havn  gro&e  Bedeutung  gewinnen  wird. 
Von  Bodo  bis  Victoriahatm:  Lokal- 
dampfer  (19-30  St.)  und  Schnelldam- 
pfer  (15^  a  Bt.),  je  2mal  wöchentlich  nach 
Ankunft  der  Schnelldampfer  fOr  12,80 
Kr.  (Die  Stationen  am  Sagfjord  und 
am  Tysfjord  sowie  Kabelvaag,  Skraa- 
ven  und  Svolvaer  werden  nur  von 
einem  Lokaldampfer  berührt.)  Die 
Schiffe  fahren  erst  in  der  S.  346  be- 
schriebenen Route  bis  Bogöj  wo  sie  r. 
in  den  Sagt3<*i^^  einbiegen.  L«.  Ham- 
meröska/tetj  ein  hervortretender  Berg 
dieser  Gegend,  und  in  der  Feme  die 
Berge  der  Hmdö  (S.  343).  R.  Sigridnm»y 
dann  Forsaa  und  Foma*  unter  dem 
hohen  Berg  FornsesvsBggen.  1«.  die 
niedrigen  Inseln  Finnö  und  Karlsö  mit 
Kirche  und  Stat.  ^ingehberg.  Auch 
Skagstad  und  Tömmemces  werden  ab- 
wechselnd berührt.  Dann  zurück  nach 
Stat.  Skutvik  am  Nordufer  (S.  347)  and 
über  den  VestQord  nach  Skraav^n, 
Kabelvaag  und  Svolveer  (S.  345).  Wic^ 
der  wie  S.  347  über  den  VestQord 
zurück  nach  Stat.  Tranöen  und  r.  in 
den  Prcuteidfjord  (S.  347)  bis  nach 
Hammerö  (Kirche  und  Pftrrhof)  in 
freundlicJier  Gegend.  Zurück  und  am 
das  Tilthom  (S.  347)  herum  nach  Stat. 
KorsiURS  (S.  847)  mit  Kirche.  Das 
Schiff  biegt  hier  in  den  TyaQord  ein; 
Blick  auf  die  umliegenden  Berge,  dar- 
unter Oetnsjok  (Ziegenberg).  Li.  Vale- 
tinden,  Kutinden,  Skarvberget,  8te- 
tinden  mit  den  Bergen  am  iEid^otd  in 
Ofoten.    Das  Schiff  berührt  HunäkU- 
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men  und  geht  weiter  am  Fjord  bia  Stat. 
Kjöhevik  bei  ülvöen  und  der  Kirche  von 
TysQord;  Kvd  Lapholmen  alter  Fried- 
hof wo  fHlher  die  Lappen  begraben 
wurden.  Der  innere  Fjord  hat  große 
Verzweigungen ,  wie  Mand/jorden, 
Orund/jorden  und  HeUemofjordenj  der 
fast  40  km  bis  HeUemobotnen  in  das 
Land  hineingeht,  wo  einige  Lappen 
leben.  1  St.  davon  eine  Höhle,  Fin- 
kirJcenj  wo  früher  die  Lappen  opferten. 
Das  Schiff  berührt  weiterhin  Drag 
und  fährt  dann  von  Ejöbsvik  nach 
Korsnaes  zurück,  macht  dann  aufs  neue 
die  Fahrt  über  den  YestQord  nach 
Lödingen  (S.  347)  und  kehrt  wieder 
nach  dem  Südufer  zurück,  nac^  Stat. 
Skarstadf  an  der  Mündung  des  JEd- 
Qords.  Der  VestQord  geht  hier  in  den 
Ofotfjord  über,  auf  dem  man  nun  wei- 
ter fährt.  Es  folgt  Stat.  TOmestad  (1.) 
und  TjMebotnen  (r.).  Weiter  schöne 
Berge  r.,  wie  Raankjeipen  und  TöUa; 
r.  die  Marmorbrüche  auf  dem  Hekkel- 
ttrand.  L.  am  Nordufer  die  Kirche 
von  Ofoten  und  der  Pfarrhof  von  Eve- 
nas;  femer  (1.)  Stat.  Lidlcmd.  Weiter 
Stat.  Bailangen  (r.)  am  Südufer.  Dann 
1.  Vatgfjeldet  (Vaggtn)  am  Nordufer. 
Das  Dampfschiff  biegt  r.  um  das  Vor- 
gebirge Viragnces  am  Hof  Virag  in 


den  wilden  Fjord  Skjomen  ein.  L. 
Skjomnas.  Weiter  r.  Smalences  und 
1.  Hof  Kongsbak  unter  dem  Kongabak- 
tind.  R.  die  Firnmasse  des  Frostiseil- 
br» ;  geradeaus  der  Lapviktind.  Stat. 
Mvegaard  (Quartier)  mit  Kirche ;  von 
hier  thalaufwärts  nach  den  Kupfer^ 
gpruben  von  Skjangli  in  Schweden  (40 
km).  Wenn  die  Passagiere  es  wün- 
schen, geht  das  Schiff  weiter ;  pracht- 
volle Fahrt.  Hoch  oben  erscheint  das 
Eis  des  Frostisen,  das  oft  über  glatte 
Felswände  herabhängt.  Am  Fjord 
liegt  der  HotFro»tis  und  am  Ende  des 
Fjords  der  Hof  Sörtkjomen.  Dann  zu- 
rück nach  Skjomenie*  und  r.  herum, 
an  der  Kirche  von  Änkenees  vorüber 
nach  FagerntBS  und  (237  km)  Narvik 
oder  TletorlahaTii  (FrÖken  GrOnninga 
Hoteljy  wo  die  Eisenbahn  von  G^lli- 
vara  und  Lule&  in  Schweden  an  das 
Meer  münden  soll.  Nach  Vollendung 
der  Bahn  wird  diese  Route  große  Be- 
deutung erhalten.  Dann  um  Framnass 
herum,  über  deu  Fjord  Rombaken,  wo 
die  Eisenbahn  am  SÜdufer  emporsteigt. 
Die  Landschaft  wird  von  dem  Berge 
2*0^^  beherrscht.  Über  Rombaken  nach 
SX&t.öifjoTd  und  nach  der  Endstat  Bom- 
bakttbotnen.  Das  Dampfschiff  kehrt  un- 
mittelbar auf  derselben  Route  zurück. 


Bodo  -  Lofoten  -  Vesteraalen. 


Die  verschiedenen  Dampfschiffs- 
routen berühren  in  ganz  verschiede- 
ner Weise  die  Inselgruppe  von  Lo- 
foten, und  nur  ausnahmsweise  wird 
der  Reisende  auf  den  durchgehenden 
Dampfern  die  westlichen  Inseln  (^FTe^^ 
Lofoten)  zu  sehen  bekommen.  Da- 
gegen berühren  sie  sämtlich  die  öst- 
lichen, dem  Festland  zugekehrten  In- 
seln (Oat'LofotenJ,  die  man  besonders 
auf  der  Fahrt  mit  den  Tourfstendam- 
flfern  kennen  lernt  Diese  Schiffe 
besuchen  auf  der  Rückfahrt  den  Raft- 
sundy  wobei  man  die  schönsten  Land- 
schaften dieser  Route  zu  sehen  be- 
kommt—Von den  Postdampfern  sieht 
man  die  Lofoten  nur  von  S.  aus.  Unter 
ihnen  ist  Route  III  vorzuziehen,  welche 
die  ganze  Küste  von  Moskenss  aus  be- 
fahrt.  Für  Ausflüge  in  Lofoten  bieten 
Kai>elvcMgj  Svolvasr  und  DigermiUen 
gute  Standquartiere;  auf  den  Inseln 
finden  sich  nur  selten  gebahnte  Wege. 

Die  beste  Route,  um  die  Lofot- 
biaelii  zu  sehen,  ist  die  Route  I  der 


Vesteraalen  -  Schiffe  Bergen  -TramsÖ. 
Wir  folgen  in  unsrer  Darstellung  der- 
selben bis  Gimsö,  indem  wir  zugleich 
darauf  aufmerksam  machen,  dafi  die 
Routen  der  von  STolvier  (S.  345)  aus- 
gehenden Lokaldampfer  (Comm.  411  bis 
413)  im  wesentlichen  mit  der  hier  be- 
schriebenen Route  zusammenfällt;  für 
Lofoten  jedoch  in  umgekehrterReihen- 
folge. 

Die  Vesteraalsche  Gesellschaft  g^ibt 
Rundreisebillets  aus,  die  von  Trond- 
hjem  bis  nach  Svolvaer  und  dann  für 
eine  Rundreise  in  Lofoten  und  Vester- 
aalen gültig  sind ;  6  Tage  125, 13  Tage 
160,  20  Tage  200  Kr.,  einschließlich 
Beköstigung  auf  den  Schiffen  und  in 
den  Gasthöfen  an  den  Stationen.  An- 
frage beim  Kapitän. 

Lofoten  ist  ursprünglich  der  Name 
der  Vestvaagö  und  bedeutet:  der 
Luchsfufi;  man  sollte  deshalb  eigent- 
lich: »der  Lofot«  sagen.  »Die  Lofo- 
ten« ist  also  unrichtig;  das  mü&te  i 
Norwegischen   »Lofödderne«    heif 


r 
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*IiOfoteil  (spr.  löfooten)  und  Yesteraaloily  die  größte  Inselgruppe 
bei  Norwegen,  die  den  breiten  Vestfjord  gegen  W.  in  einer  Länge 
von  über  150  km  begrenzt  und  die  innem  Landschaften  gegen  die 
Wogen  des  großen  Eismeers  schützt,  charakterisiert  sich  durch  ihre 
bizarre  Gebirgsbildung  mit  gezackten  Alpengipfeln,  die  sich  bis 
1266  m  ü.  M.  erheben.  Der  geologischen  Bildung  nach  bestehen 
die  Inseln  überwiegend  aus  verschiedenen  Gabbroarten,  zum  Teil 
aus  Gneis,  Vserö  und  Böst  aus  Gneis  und  Glimmerschiefer.  Die 
Gletscher  sind  klein  und  nicht  zahlreich ;  der  größte  ist  der  Hig^rafi- 
brce  oder  Blaaskavl  (l,i  qkm)  auf  der  Östvaagö.  Die  niedrigsten  dieser 
Schneebildungen  reichen  bis  216  m  herab.  Ackerbau  ist  nur  an 
einigen  begünstigten  Stellen  möglich,  und  der  Baumwuchs  ist  schon 
gering.  Geeigneter  ist  der  Boden  für  die  Viehzucht,  da  die  Inseln 
gute  Weiden  besitzen  und  in  dem  verhältnismäßig  milden  Winter 
nur  wenig  Schnee  fällt.  Auf  der  Insel  EÖst  (im  SW.)  ist  die  Tem- 
peratur im  Durchschnittsmaximum  -i-ll,4<>,  Durchschnittsminimum 
—0,50,  die  Mitteltemiperatur  des  Jahres  +4,8'^  C. ;  die  jährliche  Begen- 
menge  714  mm  (in  Svolvser  dagegen  1523  mm).  Die  ganze  Gruppe 
zerf&t  in  zwei  große  Hälften,  von  denen  Lofoten  die  südliche  ist  und 
sich  wie  eine  große,  scheinbar  ununterbrochene  Felsenwand,  wie  ein 
kolossaler  Naturmolo  in  die  offene  See  erstreckt.  Lofoten  hat  fünf 
große  Inseln,  die  nur  durch  enge  Sunde  voneinander  geschieden 
sind :  Östvaagö  (561  qkm) ,  GimsÖ  (70  qkm) ,  Vestvaagö  (425  qkm), 
Flakstadö  (108  qkm)  \md  Moskencesö  (206  qkm),  welch  letztere  in  dem 
jähen  Vorgebirge  von  Lofotodden  oder  ffeUeseggen  ausläuft.  Durch 
den  Malstrom,  eine  Meeresströmung,  welche  die  Damp&chiffe  be- 
fahren, und  in  der  die  unbewohnte  Insel  Mosken  (mit  dem  Vilhelms- 
tind,  391  m)  liegt,  wird  Mosken8ßsö  von  den  beiden  (gegen  SW.) 
äußersten  Inseln  dieser  Gruppe,  Vce^rö  (mit  dem  Nordlandsnubben, 
457  m)  und  Eöst,  geschieden.  Die  Berichte  von  den  Gefahren  des 
Malstroms  sind  übertrieben,  doch  ist  dieser  große  Meereswirbel  bei 
der  Flut  selbst  für  große  Boote  keineswegs  ganz  gefahrlos.  Vor  den 
großem  Inseln  liegen  zahlreiche  Holmen  und  Schären,  welche  die 
kleinen  Vcer  (Fischerdörfer)  oder  Häfen  schützen,  in  denen  ein  Teil 
der  ansässigen  Bevölkerung  lebt.  Die  größern  Inseln  haben  auch 
bedeutende  Fjorde,  an  deren  Ufern  bisweilen  kleinere  Ebenen  sich 
ausdehnen,  sowie  Flüsse  und  kleine  Binnenseen,  in  der  Regel  aber 
stürzen  die  Inseln  in  gewaltigen  Felswänden  steil  ins  Meer  ab.  Hier 
und  da  zeigen  sich  auch  niedrige  Vorlande.  Auch  die  Insel  RöH  ist 
ganz  niedrig  (bis  14  m  hoch) ;  sie  liegt  in  der  Mitte  eines  großen 
Archipels,  unter  denen  die  Insel  Storfjeldet  (287  m)  die  höchste  ist ; 
die  drei  Inseln  Nykerv^  sind  »Vogelberge«,  von  Millionen  von  Vögeln 
bewohnt.  14  km  sw.  von  Böst  liegt  als  äußerster  Vorposten  Skomv€tr 
(bis  17  m  hoch)  mit  großem  Leuchtturm. 


Bei  Lofoten  geht  vom  Januar  bis 
April  die  große  Kabeloaiu-Hscherei 
vor  sich,  die  einen  bedeutenden  Er- 
trag liefert;  1898:  16  MlU.  Fische  im 
Wert  von  etwa  8Va  Mill.  Kr.  Etwa  8000 
Boote  mit  einigen  80,000  Fischern,  die 
bis  von  Troudl^em  her  kommen,  ver- 


sammeln sich  hier  in  den  verschiedenen 
»Vaer«,  wo  sie  in  der  dreimonailigeu 
Fangzeit  in  kleinen  Hütten  (Rorbodtr) 
oder  auf  Log^ersohiffen  leben  und  ihre 
dürftige  Wirtschaft  führen.  In  ehiigen 
»Vaer«  gfibt  es  Hospitäler  und  Arzt«, 
in  andern  Kirchen  und  Bethinser,  wo 
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an  Sonntagen  Gottesdienst  gehalten 
wird.  Die  Besatzung  jedes  Bootes  bil- 
det ein  »Lag«  und  hat  ihren  Haupt- 
mann (H&vedsmand).  Ein  Telegraphen- 
netz ist  ttber  ganz  Lofoten  ausgespannt, 
von  dem  mehrere  Stationen  nur  wäh- 
rend der  Fischerei  geöffiiet  sind. 

Die  Fischerei  wird  besonders  an 
der  inneren  Seite  der  Inseln,  etwa 
8-12  km  südl.,  in  offenen  Booten  be- 
trieben, und  zwar  mit  Netzen  (Oamjj 
mit  Leinen  (Liner)  und  mit  der  Angel 
(Dyhsagn).  Der  Fangflndet  nicht  jedes 
Jahr  an  denselben  Vser  statt,  da  sich  die 
Fische  abwechselnd  an  den  östlichen 
und  westlichen  Inseln  in  grö&erer 
Menge  sammeln.  Die  Fischerei  in  den 
offenen  Booten  ist  nicht  ohne  Gefahr, 
und  es  vergeht  kein  Jahr,  ohne  dafi 
der  stürmischen  See  Opfer  gebracht 
werden.  »Sie  blieben«,  so  lautet  der 
Buphemismus,  wenn  die  Leute  nicht 
von  der  See  zurückkommen.  Bricht 
ein  Sturm  los ,  wenn  die  Boote  auf  den 
Banken  sind,  dann  gilt  es  so  schnell 
wie  möglich  Lofoten  oder  die  Fest- 
landsküste zu  erreichen.  Kentert  da- 
bei das  Boot,  so  suchen  die  Schiff- 
brüchigen Masten  und  Segel  loszu- 
werden und  dann,  ihre  Messer  in  den 
Kiel  einbohrend,  sich  an  diese  fest- 
klammernd, noch  eine  Zeitlang  über 
"Wasser  zu  halten.  Während  der  Fisch- 
zeit, deren  gesetzlicher  Schlußtermin 
der  14.  April  ist,  führt  an  der  Südseite 
ein  Seeoffizier  die  Aufsicht;  an  der 
Außenseite  sind  damit  die  Ortsbehör- 
den  betraut.  Branntwein  gibt  es  wäh- 
rend dieser  Zeit  nicht,  weshalb  es  trotz 


ruhig  hergeht.  (Vgl.  auch  S.  331.)  Wenn 
die  Fischerei  hier  abgeschlossen  ist, 
fahren  viele  Boote  zur  Sommerfischerei 
nach  Finmarken. 

Der  Kabeljau  (Gadus  morrhua  £., 
norweg.  Skrei)^  zur  Fischgattung  der' 
Stockfische  gehörig,  l,S6-l,eo  m  lang, 
bis  40  kg  schwer,  mit  einem  Bartfaden 
an  der  Spitze  der  Unterkinulade,  be- 
wohnt das  Atlantische  Meer  vom  40.<> 
an  und  das  Eismeer  bis  70<^  nördl.  Br., 
in  der  Jugendform  als  Dorsch  (G.  cal- 
larias  L.)  auch  die  Ostsee,  hält  sich 
in  den  Tiefen  dieser  Meere  auf,  geht 
aber  zur  Fortpflanzung  in  Ungeheuern 
Scharen  auf  verhältnismäßig  flach  lie- 
gende Bänke,  wie  hier  im  Vest^ord 
und  bei  Neufundland.  Der  Kabeljau 
laicht  an  der  östlichen  Seite  des  Ozeans 
im  Februar,  an  der  westlichen  im  Mai 
und  Jrmi.  Die  Jungen  sind  im  drit- 
ten Jahr  fortpflanzungsfähig.  Er  ist 
ungemein  gefräßig,  nährt  sich  von  Fi- 
schen, Krebsen,  Muscheln  und  wird 
leicht  gefangen.  Die  gefangenen  Tiere 
werden  enthauptet,  ausgeweidet  und 
der  Länge  nach  in  zwei  Hälften  zer- 
schnitten, die  man  auf  Gerüsten  an 
der  Luft  troknet;  ein  andrer  Teil  der 
Fische  wird  gespalten  (Klepfischj  von 
dem  norweg.  kleppa)  oder  eingesalzen 
in  Fässern  verpackt  (Laberdan).  Was 
nach  dem  14.  April  gefangen  wird,  ist 
Rotskjasr.  Die  Lebern  werden  auf  Le- 
berthran  verarbeitet.  Die  Köpfe  die- 
nen als  Yiehfutter,  oder  werden  zu 
Fischguauo  verarbeitet.  Seine  haupt- 
sächliche Bedeutung  hat  der  Stock- 
fisch als  Fastenspeise  in  katholischen 
Ländern. 


der    Menschenansammlung    ziemlich 

Yesteraalen  wird  von  Lofoten  nur  durch  den  engen  *Rafisimd 
geschieden;  es  hat  fast  eine  gleich  großartige  Natur  wie  Lofoten, 
und  besonders  bietet  die  ^Hindö,  die  größte  der  norwegischen  Inseln 
(2238  qkm),  mit  ihren  schönen  Alpenformationen  einen  prachtvollen 
Anblick.  Einige  dieser  Inseln  liegen  ganz  ungeschützt  im  £ismeer, 
und  sie  tragen  ganz  das  Gepräge  dieser  besondem  Lage.  Auch  hier 
ist  die  Fischerei  der  Hauptnahrungszweig. 

Die  """"Dampfschiffahrt  über  den  Vestfjord 
nach  den  Lofotinseln  ist  eine  der  schönsten  Seefahrten 
An  beiden  Seiten  sieht  man  die  zackigen  Gebirge  von  Saiten  (ost- 
wärts) und  die  von  Lofoten  (westwärts),  zwischen  denen  das  Welt- 
meer seine  breiten  Wellen  hereinwälzt.  Man  steuert  direkt  auf  die 
merkwürdige  Wwnd  von  Lofoten  (Lofoivceggen)  hin ,  die  sich  lang- 
sam aus  dem  Meer  emporhebt.  Bei  stürmischem  Wetter  ist  die 
Fahrt  für  nicht  Seefeste  unangenehm ,  und  freilich  ist  die  See  hie 


von  JBodö 
der  Welt. 
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nur  selten  völlig  ruhig.  Kann  man  sich  aber  auf  dem  Verdeck  hal- 
ten, so  ist  der  Anblick  von  Lofoten,  dessen  phantastische  Umrisse 
sich  wunderbar  zwischen  Wasser  und  Himmel  abhebeui  ein  unver- 
geßlich schöner;  am  großartigsten  bei  Sturmwetter,  wenn  die  Wol- 
'  ken  über  die  hohen  Zinnen  dahinjagen.  Am  eigenartigsten  ist  der 
'^TestQord  im  Glanz  der  Mittemachtssonne  oder  im  prachtvollen 
Nachtkolorit  des  nordischen  Himmels,  wenn  alles  in  purpurnen 
Farben  erglüht,  während  Walfische  und  Delphine  sich  im  Meer  tum- 
meln, ein  gewaltig  schönes  Landschaftsbild.  Auch  vormittags,  wenn 
die  Sonne  im  Osten  steht,  ist  das  Bild  nicht  minder  fesselnd. 

Die  Vesteraalendampfer  (I)  steuern  zunächst  westl.  hinüber  zn 
der  kleinen  Insel  (111  km)  Bost  (59qkmmit  344  Einw.),  einer  der 
einsamsten  Plätze  der  Welt,  wo  sich  aber  während  der  Fischzeit  oft 
an  1000  fremde  Fischer  versammeln ,  und  gehen  dann  nö.  auf  der 
hohen  See  weiter  nach  (148  km)  TsBrö  (20  qkm  mit  584  Einw.),  mit 
Hauptkirche  und  Pfeurhof.  Nun  folgen  noch  5  km  offene  See,  dann 
am  Mosken  (S.  342)  vorüber,  über  den  8  km  breiten  McUstrom  nach 
der  MoskenSBSÖ ,  zuerst  zur  Stat.  Aa,  dann  nach  (178  km)  Stat. 
MoskencBS,  dem  Hauptort  dieser  Insel.  Die  Fahrt  geht  weiter  zuerst 
längs  der  MoskencRSö  (Hermansdalstinden,  1034  m)  und  der  Flak- 
stadö,  die  von  der  Moskensesö  durch  den  Sundström  geschieden  wird, 
die  engste  Meerenge  der  Lofoten,  durch  welche  der  Strom  bei  der 
Flut  reißend  hindurchgeht  und  das  Wasser  sich  brodelnd  erhebt.  — 
Man  passiert  die  Stationen  Reine  in  wilder  Landschaft  am  Eirke- 
fjord,  auf  der  Moskensesö,  Havnö  und  auf  der  Flakstadö  Swndj  in 
dessen  Nähe  der  kleine  Meerbusen  Kvalvik,  wo  fast  alle  Jahre  Wal- 
fische in  der  engen  Bucht  ge&ngen  werden.   Weiterhin  Stat.  iVti/«- 
fjord.    Dann  gelangt  man  zur  Insel  VestvaagÖ,  von  der  Flakstadö 
durch  den  Napström  getrennt. 

(222  km)  Stat.  Balstad,  Fischerhafen  auf  der  kleinen  BciUtadi:» 
unter  den  steilen  Skotstmder  (675  m).  —  Auf  der  Weiterfahrt  gegen 
NO.  sieht  man  im  Innern  der  Vestvcuigö  die  schön  geformten  Him- 
meltinder (965  m).  Dann  um  das  steile  Vorgebirge  Ureherget  (452  m' 
herum  nach  Stat.  Ure  und  Buösmhd.  Weiter  über  eine  kleine  Bucht 
des  Vestfjords,  südl.  von  der  GimsÖ  (bis  762  m),  zwischen  der  Vest- 
vaagö  und  der  ÖfftvaagÖ  gelegen  und  von  diesen  durch  zwei  Ströme 
geschieden.  Die  Dampfer  steuern,  1.  Gimsö,  nach  Lyngvar  (Guano- 
fabrik,  Quartier  bei  Chr.  Bordewich).  Weiter  scheiden  sich  die  Routen : 
Die  Vesteraalenschifie  (Route  I)  biegen  1.  ab  und  steuern  durch  den 
Gimsöström  (1.  Gimsö,  r.  Östvaagö)  an  die  äußere  Seite  der  Lofoten, 
berühren  VikerÖ,  Borgevcer,  Veslresundj  Laukvik  und  vereinigen  sich 
in  Mdbo  (S.  346)  mit  der  Lokalroute.  —  Die  Lokaldampfer  ber&hren 
nur  einmal  Lyngvaer ;  sie  fahren  südl.  von  der  Östvaagö  entlang,  auf 
der  sich  der  VaagekaUen  (942  m)  unmittelbar  vom  Meer  aus  erhebt.  - 
Die  Postdampfer  (III)  berühren  Balstadf  Stamsund,  Festvaag  und 
..  (274  km)  Stat.  HenilillgSYiBr  (Quartier  bei  E.  Jemen) ,  auf  der 
Östvaagö,  eins  der  bedeutendsten  »Vaer«  (Fischerhafen'»  der  ganzen 
Inselgruppe  und  während  der  Dauer  der  Fischereien  oft  die  Station 
des  beaufsichtigenden  Seeoffiziers.  Telegraph.  Hier  ist  auch  die 
einer  deutschen  Gesellschaft  gehörige  Chtanofdbrik,  welche  die  Über- 
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reste  der  Fischereien  als  »Fischguano«  zubereitet.  Das  Vser  liegt 
am  Fni  des  Yaagekalls,  an  kleinen, Inseln,  die  einen  vortrefflichen 
Hafen  büden.  —  Weiter  längs  der  östvaagö,  welche  sich  gleichfalls 
durch  groteske  Formen  auszeichnet,  nach  Stat.  ffopen  und  KaUe 
und  weiterhin  nach  Stat.  örsvaag,  mit  bedeutendem  Vser. 

(296  km)  Stat.  KabelTaa^  (Ovidia  Olsens  Hotd;  Hotd  Trygg- 
vesön,  Pens.  5  Kr.),  das  größte  Vser  von  Lofoten,  mit  Storvaagen 
und  Kirkevaag;  in  letzterm  liegt  die  Kirche  und  der  Pfarrhof  von 
Vaagan,  —  An  allen  diesen  Vaer  sieht  man  Hjeller,  hölzerne  Ge- 
rüste, an  denen  die  im  Winter  gefangenen  Fische  gedörrt  werden. 


In  Kabelvaag  lebte  1707-17  als 
Pfarrer  HaTu  Egede  (geb.  1686,  gest. 
1758),  der  1721  als  Missionar  nach  Grön- 
land ging  und  die  Eskimos  bekehrte. 
Die  Jetzige  Kirche  ist  1898  aufigeführt, 
doch  bestand  hier  schon  Anfang  des  12. 
Jahrh.  ein  Gotteshaus,  wahrscheinlich 
eine  Stayekirche,  deren  Reste  1714  in 
eine  neue  Kirche  eingefügt  worden  sein 
sollen,  die  1798  nach  YSrö  Uberftthrt 
wurde.  Die  Kirche  von  Yaagan  hat 
durch  den  Fischereizehnten  bedeu- 
tende Einnahmen;  sie  ist,  wie  viele 
andre  norwegische  Kirchen,  im  Privat- 


besitz einiger  Leute,  welche  die  Kirche 
unterhalten  und  den  Überschuft  der 
Kircheneinnahmen  unter  sich  verteilen. 
Fahrstrafle  von  KäbelvcMg  nach 
Svclvar  (IV4  St.),  Reisenden  mit  den 
Postdampfem  (die  hier  oft  Kohlen  ein- 
nehmen) zu  empfehlen ;  man  frage  den 
Kapitän.  Man  passiert  zu  Kabelvaag 
den  Bootshafen,  1.  der  Ejübergtind^ 
weiter  zur  Strafiensoheide ;  1.  geht  es 
(in  15  Min.)  nach  der  Guanofabrik  von 
Lerosen;  wir  biegen  r.  ab  nach  den 
Fischerhütten  von  Osan  vnd  rudern  von 
hier  in  20  Min.  nach  Svolvcer  hinüber. 


(299  km)  Stat.  STOlvfOr  (S.  347),  Station  der  Postdampfer.  Lokal- 
dampfer (Commun.  413)  von  hier  nach  Mdho  (S.  346). 


östlich  von  Svolvser  biegt  der  Ost- 
ncMfjord  nordwärts  ein;  von  dessen 
Ende  führt  das  niedrige  Higravseid 
(30  m)  zum  St&ver/jord  hinüber,  zwi- 


schen dem  Sautind  (635  m)  im  W.  und 
dem  Higravstind  (1161  m)  im  O.  Die- 
ser nördliche  Teil  der  östvaagö  wird 
Strandene.  genannt. 


Von  Svolvser  aus  sieht  man  gegen  O.  die  Gabbro- Inseln  von 
Store  MoUa  (755  m)  und  Lille  Molla  (535  m) ,  beide  interessante 
Bergformen ,  und  die  Granitinsel  Skraaven  (261  m) ,  mit  Fischer- 
hafen. Dann  durch  MoUdöra,  den  Sund  zwischen  Lille  und  Store 
Molla  nach  (314  km)  Stat.  BretteSüSeS,  mit  großartiger  englischer 
Guanofabrik.  Die  Lokaldampfer  wenden  jenseits  Brettesnses  ihren 
Bug  nun  nordwärts ,  r.  die  hisel  Äarstem  (529  m) ,  und  berühren 
(336  km)  Stat.  Digermvlen  (Normanns  Hotel,  gut),  an  der  SW.-Spitze 
der  Hindö,  überragt  vom  "^Dlgermillkolleil  (350  m),  eine  Höhe 
mit  prachtvoller  "^Rundschau  und  schönem  Einblick  in  den  Raft- 
sund (im  Berliner  Nordlands-Panorama  wiedergegeben) ;  Kaiser  Wil- 
helm n.  bestieg  21.  Juli  1889  den  Gipfel  (IV2  St.  hinauf,  sehr  zu 
empfehlen) ;  oben  Hütte.  Unter  den  Gebirgen  der  Hindö  tritt  be- 
sonders "^MöiscUen  (1266  m) ,  die  höchste  Spitze  von  ganz  Lofoten 
und  Vesteraalen,  hervor.  Noch  großartiger  ist  der  Blick  vom  Snee- 
tind  (ca.  700  m),  den  man  vom  Digermulkollen  auf  gebahntem  Wee 
in  1  St.  erreicht.  —  Weiter  geht  das  Schiff  durch  den  ^Baftennd 
zwischen  Östvaagö  und  HindÖ,  die  großartigste  Gegend  von  Lofoten, 
umgeben  von  großartig  wilden,  malerischen  Berggipfeln,  so  der 
Hörhoptdrid,  die  BraksceUmder  (870  m) ,  die  drei  Troldtinder  (990, 
994  und  1045  m),  Jomfru&n  (721  m),  Olsancestind  (1000  m)  und  die 
Svartmmdbi/nder  (1054  m).    Manchmal  erscheinen  auch  der  Gjeü- 
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galjartind  (1084  m)  und  der  Higravatind,  mit  1161  m  die  höchste 
Spitze  der  östvaagö.  Die  Touristen-  (and  andre)  Dampfer  besuchen 
hier  am  Lökstmd  (Quartier  bei  E.  Hoem)  den  westl.  vom  Baftsund 
abzweigenden  kleinen,  aber  hochinteressanten  '^^TroldQord  (2,6  km 
lang),  in  den  man  durch  eine  enge,  erst  im  letzten  Augenblick  sicht- 
bare Schlucht  gelangt,  ein  in  sich  abgeschlossener  hochromantischer 
Erdenwinkel,  eine  Aj*t  »Königsee«,  umgeben  von  majestätischen 
Bergen.  Wenn  Zeit  ist,  steige  man  hier  zum  wilden  (1  St.)  "^Troldvand 
(167  m)  hinauf,  eine  echt  arktische,  großartige  Gebirgslandschaft,  von 
den  Troldtinden  (1045  m)  überragt  (festes  Schuhwerk  nötig).  (Die 
Touristendampfer  steuern  von  hier  durch  den  Raftsund  in  den  Vest- 
fjord  zurück.)  Zurück  in  den  Kaftsund;  an  dessen  Nordende  liegt 
Stat.  Hanö;  dann  über  deii  breiten,  von  zackigen  Gebirgsketten 
umgebenen  HadselQord  nach  (381  km)  Stat.  Melbo  (Frederiksetu 
Hotel)  an  der  Südseite  der  anmutigen  ÜlvÖ,  die  noch  schöner  er- 
scheint im  Gegensatz  zu  den  wilden  Lofotgebirgen  im  S.  Der  Möisa- 
len  tritt  meist  überall  hervor.  Weiterhin  Stat.  Stene  an  der  SAV.- 
Spitze  der  großen  LoMgö  (Holandsknurren ,  651  m). 

Weiter  zwischen  den  verschiedenen  Inseln  der  Vesteraalgruppe 
hindurch  zur  (403  km)  Stat.  Stokmarknns  auf  der  Ulvö  (Qnartier  bei 
W,  D.  Hals) ,  Sitz  der  Vesteraalschen  Gesellschaft ,  großer  Markt- 
platz ;  von  Sukket'toppen  Aussicht  (Mitternachtssonne;.  —  Stat.  Kvit- 
nces  auf  der  Hindö;  dann  durch  den  schönen  Sarilandssund  nach 
Sortland  (Ellingsens  Hotel)  auf  der  Langö,  Skjoldehaim  (Petersens 
Hotel)  auf  der  Andö,  Älfiva>ag  (P.  Eriksens  Hotel)  auf  der  Langö, 
Langenass  oder  Stö  auf  der  Langö,  (470  km)  Stat.  Myre  oder  JSisö- 
havn  (Nagels  Hotel)  auf  der  Andö,  von  wo  die  Lokaldampfer  zurück- 
kehren. Die  Boute  Vesteraalen  (!)  setzt  sich  noch  weiter  fort,  be- 
rührt mehrere  Stationen  und  endet  in  Tromsö  (S.  350). 

Hauptroute  Bodtt-Tromstt. 


Wir  geben  hier  bis  Lödingen  haupt- 
sächlich die  Route  11  der  Postdampfer, 
welche  am  meisten  die  Festlandküste 
berührt.  In  Route  I  fahren  sie  von 
Bodo  bis  Chrötö  und  gehen  dann  über 
den  Vestfjord  nach  Svolvcer,  und  in 
Route  in  von  Bodo  über  den  Vestfjord 
nach  Moskences,  Die  Vesteraalenschiffe 


gehen  von  Bodo  nach  Rost.  Die  Tou- 
ristendampfer fahren  an  der  Kflst^ 
entlang,  und  die  Schnelldampfer  von 
Bodo  über  Svolvcer  nach  Lödingen.  Die 
Dampfer  der  Salten-Gesellsobaft  pas- 
sieren 2mal  den  VestQord  hin  and  zu- 
rück und  machen  daneben  groAe  Ab- 
stecher in  die  Fjorde. 


Von  Bodo  aus  geht  die  Fahrt  um  Nyholmen  herum  nordwärts ; 
1.  die  Hjertö;  r.  oben  die  Touristenhütte  am  LöbsQeld  (S.  338),  1. 
die  Insel  Landegode  (S.  333).  (30  km)  Stat.  Kjairringö  und  daun 
über  die  Meeresstrecke  von  Foldgabet,  wo  r.  der  Foldenfjord  ab- 
geht; eine  großartige,  wunderbare  Gebirgswelt,  an  die  Alpen  er- 
innernd. Der-kraterförmige  Strandlmd iTiii  besonders  hervor;  weiter 
der  Sjunktind  und  der  Troldtind.  NördL  von  Felden  erstreckt  sich 
eine  von  Fjorden  zerrissene  Küste,  die  Gemeinden  von  Stegen  und 
HammerÖ,  welche  die  östliche  Grenze  des  YestQordS  (S.  344)  bil- 
den, der  im  W.  von  den  Lofot- Inseln  begrenzt  wird;  bei  hellem 
Wetter  kann  man  schon  von  Landegode  ab  die  letztem,  die  wie 
eine  Wand,  ^^Lofotvieggen^  aus  der  See  hervorragen,  erblicken,  eins 
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der  großartigsten  Bilder  der  ganzen  Reise.  Nordwärts  durch  den 
engen  VeUösund,  r.  der  Brcentind  und  über  den  r.  abgehenden  Leines- 
fjord durch  den  GrötÖswnd  nach  (67  km)  Stat.  Grotöy  bedeutender 
Hafenplatz,  r.  der  Skothammer,  hinter  dem  der  Skotfjord  und  der 
LUcmdfjord  r.  abgehen.  Dann  durch  den  Skotsund,  mit  schönem 
Blick  auf  die  Lofotkette.  L.  die  niedrigen  Inseln  von  Engelvcgr  und 
der  Leuchtturm  von  Flatö.  Gegen  NO.  die  Engdö  mit  dem  Stege- 
tind.  Dann  in  den  Magstmd  zwischen  Leinces  (r.)  und  der  Engolö 
(l.)y  mit  einem  für  die  Vegetation  günstigen  Klima;  im  Garten  des 
Pfarrhofs  Laakestad  sind  interessante  Versuche  angestellt.  R.  der 
große  Sagfjord,  —  (89  km)  Stat.  JBogö.  Die  Dampfer  steuern  dann 
über  die  Mündung  des  SagQords  nach  Stat.  Skulvik  (S.  340),  fahren 
durch  den  Oxaund  hinaus  auf  den  ^YeStQord  .und  steuern,  eine  der 
wunderschönsten  ^Seefahrten  der  Welt  (vgl.  S.  344),  angesichts  der 
Kette  der  Lofotinseln  hinüber  nach 

(148  km)  Stat.  STOlYSer  {Hotel  Lofoten  von  Frau  Olsen,  Z.  2,  B. 
0,60,  F.  1,  Mitt.  2,  abds.  1,26,  Pens.  5  Kr.),  der  Hauptstadt  von 
ganz  Lofoten,  eine  wichtige  Dampferstation  und  großer  Fischerhafen, 
auf  kleinen  Inseln  gelegen,  Telegraph ;  hier  die  älteste  Ghianofahrik 
(von  Leirosen)  in  Norwegen.  Das  Atelier  des  Malers  Gunnar  Berg 
(gest.  in  Berlin  1894)  verdient  einen  Besuch.  Wer  ein  Rorbod  (S.  343) 
besichtigen  will,  hat  dazu  hier  Gelegenheit. 


Ausflug  auf  den  (3  St.)  STolTaerJnra 
oder  Svolvargjeita  (ca.  600  m),  der  eine 
prächtige  Aussicht  über  Lofoten  ge- 
währt: von  Anfang  Juni  bis  Mitte  Juli 
sieht  man  hier  die  Mittemachtssonne. 

Die  Lokaldampfer,  weiche  von  Svol- 
vser  im  Anschluß  an  die  Postdampfer 
ausgehen,  machen  wöchentl.  Imal  die 
Tour  nach  Lofoten  bis  nach  Rost  (S. 
344)  und  zurück  in  30  St.,  wie  S.  343 
beschrieben,  und  Imal  bis  nach  ifo«- 
kencB»  und  Aa  in  20  St.  und  anschlie- 


ßend 3mal  nach  TesteraaleH)  im  we- 
sentlichen wie  S.  344  beschrieben.  Dazu 
Imal  nach  der  Außenseite  von  Lofo- 
ten (Borgevcer)  und  nach  V«iateraiüen. 
(Vgl.  Comm.  411-4130  —  In  8volv»r 
kann  man  auch  kleine  Dampfer  für  eine 
Fahrt  nach  dem  **TroldQord  (S.  346) 
mieten  (50  Kr.),  wenn  die  Postdampfer 
diesen  Besuch  nicht  ausführen.  In  die- 
sem Falle  muß  ein  bestimmter  Begeg- 
nungsplatz verabredet  werden.  Agent : 
Kaarbö  in  Svolvser. 


Von  Svolveer  gehen  die  Dampfer  der  Route  11  und  die  Dampfer 
der  Saiten -Gesellschaft  ostwärts  zurück  über  den  VestQord  nach 
(200  km)  Stat.  Tranöen  an  der  Festlandkiiste,  an  der  Mündung  des 
PrcBSteidfjords  (S.  340).  Weiter  das  ""Tüthom  (1889  von  C.  HaU 
erstiegen),  eine  gewaltige  abgebrochene  Säule.  (222  km)  Stat.  Kors- 
ncBS,  jfroßer  Handelsplatz  an  der  Mündung  des  Tysfjords  (S.  340). 
Von  Korsnaes  gehen  die  Postdampfer  R.  II  in  den  Ofotfjord  bis 
Victoriahavn  (S.  341),  dann  zurück  und  über  den  Vestfjord  nach 

(215  km,  direkt  von  Svolvser)  LÖdingen  (Telegraph),  auf  der  Insel 
Hindö,  mit  Kirche  und  Pfarrhaus ;  Knotenpunkt  der  Lokaldampfer 
nach  Ofoten  (S.  340).  Die  Postdampfer  I  u.  in  fahren  von  Svolvaer 
durch  MoUdöra,  berühren  (HI)  Skraaven,  BretteancBS  und  RUvcer 
(südl.  von  Aarsteinen),  lassen  den  Ögsfjord  (Hindö)  1.  liegen,  legen 
bei  (III)  HalverÖ  an,  berühren  (III)  Stat.  Kjeö  und  fahren  über  den 
Kanstadfjord  (1.)  nach  Stat.  Lödingen,  wo  sich  die  Routen  wieder 
vereinigen.  —  Die  gemeinsame  Route  verläßt  hier  den  VestQord. 
Die  Dampfer  biegen  in  den  schönen  Tjeldsund  ein;  1.  Hindö t  r 
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Tjddö.  —  (245  km)  Stat.  Sandtorv  auf  der  HmdÖ  in  schöner  Lage, 
erste  Station  im  Amte  Tromsö.  Weiter  längs  der  Ostkäste  dieser 
Insel,  (260  km)  Stat.  GrcBsholmen  anlaufend,  nach 

(275  km)  Stat.  Harstadhavn  (Ä)«ciiVbrcfoejemm/  CerUralhotel  ; 
Crrand Hold ;  Telegraph),  auf  der  Hindö,  in  wunderschöner  Lage, 
unweit  der  Kirche  von  TrimdencRS,  im  Mittelalter  die  nördlichste 
christliche  Kirche,  verhältnismäßig  prächtig  ausgestattet ;  hinter  der 
Kirche  gegen  N.  prächtige  Gebirgslandschaft  von  Gryto,  Station 
der  Lokaldampfer,  die  von  Tromsö  ausgehen  (S.  351)  und  hier  zu 
mehreren  Rundfahrten  Gelegenheit  bieten.  In  der  Nähe  ein  Lappen- 
lager;  Wagen  an  der  Brücke  (unverschämt  teuer,  man  akkordiere).  — 
Die  Dampfer  der  Boute  I  biegen  hier  1.  ab,  um  die  Nordspitze  der 
Hindö  herum ,  legen  in  Kasfjorden  und  Borkences  an ,  gehen  dann 
nordwärts  nach  BjarkÖ  und  darauf  südl.  von  der  Senjenö  nach  Sör- 
Meisen  (s.  unten).  —  Die  andern  Dampfer  steuern  ostwärts  auf  den 
breiten  Vaagsfjord  hinaus  gegen  üolnces,  die  Nordspitze  der  Insel 
RoUa,  Gegen  N.  sind  die  südlichsten  Gebirge  der  Insel  Senjen,  unter  hu- 
dem  Senjehesten,  sichtbar.  Hier  sieht  man  oft  (bis  Mitte  Juli)  zwischen 
den  Inseln  durch  die  Mittemachtssonne.  Zwischen  den  Inseln  Andorfa 
(1.)  und  Roldö  (r.),  durch  den  Sund  Bygden  geschieden,  erreicht  man 

(312  km)  Stat.  HaTHTlk  (Telegraph)  auf  der  Roldö,  an  der  Kirche 
von  Ibestad,  mit  der  von  Trondenses  die  einzige  aus  Stein  gebaute 
im  Stifte  Tromsö.  Gegen  SO.  Blick  auf  die  Gegend  um  den  Chrav- 
fjord  und  den  Grata/nge^fjord ,  darunter  mehrere  hohe  Berge,  wie 
Messetind  (1011  m)  und  SkavlikoUen  (1005  m).  —  Weiter  auf  dem 
Astafjord  innerhalb  der  schönen,  gebirgigen  Andorja  (r.  die  Fjorde 
von  Lavangen  und  SdUmgen),  Die  Dampfer  der  Routen  H  und  IH 
biegen  hier  in  den  großartigen  "^SalangeilQord  nach  Söyeien  ein 
(gutes  Quartier),  an  der  Mundung  des  Säangselv  gelegen.  (Hübsehe 
Tour  von  hier  über  Maalsnses  nach  Tromsö,  S.  349.)  Dann  zurück, 
um  die  Andorja  herum,  1.  der  AarbastcuUind  (1175  m),  durch  den 
MjÖstmd  auf  den  Faksfjord,  den  nördlichen  Teil  des  Vaagi^tyrds, 
hinaus,  r.  der  spitzige  FaJcstvnd  (1218  m),  nach 

(342  km)  Stat.  KastnSBShaYll ,  wo  wieder  eine  landschaftlich 
hübsche  Partie  beginnt;  man  fahrt  innerhalb  der  großen  SenJeno 
(1660  qkm)  an  der  Ostseite  dieser  Insel  entlang,  die  hier  hübsche 
Landschaften  zeigt,  während  die  äußere  Küste  aus  kahlen  Felsen 
besteht ;  auf  dem  Festland  (r.)  sieht  man  in  der  Feme  die  pracht- 
vollen Berge  um  das  Maalselvdal:  Ghirragaa-Zhjokko  oder  Jstindei^ne 
(1483  m),  Alapen,  Mauken  und  Maartmdeme ,  besonders  schön  bei 
nächtlicher  Beleuchtung;  r.  (379  km)  Sör-Reisen  (Stat.  der  R.  I,  II, 
m)  und  (386  km)  Klöven  auf  der  Senjenö.  Es  folgt  r.  FinsH<n 
(Stat.  der  B.  H  u.  IH),  von  wo  Straße  nach  dem  Bardudalf  am  And^- 
vand  vorbei.  Von  dort  aus  in  dem  engen  Gistmdf  an  Giöen  vor- 
über, nach  (408  km)  Stat.  Gibostad  (Telegraph).  Weiterhin  geht  die 
Fahrt  erst  nordwärts  an  der  Kirche  von  Lenvik  (reizend  gelegen- 
vorüber,  dann  nach  dem  Vorgebirge  Aglapen^  wo  man  (1.)  zwischen 
Senjenö  und  Kvalö  das  offene  Meer  am  Leuchtturm  von  ßekkingen 
^ieht.    Bei  Aglapen  steuern  die  Dampfer  der  Linie  I  fdie  andern 
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gehen  direkt  naeh  Tromsö)  südwärts  in  den  von  hohen  Bergen  ein? 
gerahmten  '^Malail^eilQord  hinein,  hinter  dem  die  oben  genannten 
Berge  des  Maalselvdak  (S.  349)  aufsteigen. 

(445  km)  Stat.  Maalsnies  (gutes  Quartier,  Telegraph),  an  der 
Mündung  des  Maalselv,  der  das  hübsche  ^MacUselvdal  durchströmt, 
während  der  Bardudv,  welcher  das  BardudcU  bewässert,  sich  mit  ihm 
im  großen  ^Bardufos  bei  Foamoen  vereinigt,  ungefähr  35  km  von 
Maäsnses.  Beide  Thäler,  durch  die  1483  m  hohe  Berggruppe  ^Ghir- 
ragaa-Zhjokko  oder  Jstmden  getrennt,  gehören  zu  den  schönsten  im 
Amte  Tromsö;  sie  wurden  erst  1791  durch  arme  Leute  aus  dem 
Österdal  und  dem  Gudbrandsdal  bevölkert,  deren  Nachkommen  die 
Sitten  der  alten  Heimat  (insbesondere  ihre  Reinlichkeit)  bewahrt 
haben.    Fortsetzung  der  HcMiptroute  S.  350. 

ses  am  Gaard  CÜshorg  vorüber;  r.  der 
kleine  Berg  Akka.  —  (78  km)  Skyds- 
stat.  Quldhav.    Dann  nach  Hollcender- 


Von  Sovelen  über  MMdsiues  nach 
Tromsö. 


Großartige  Tour,  sehr  lohnend  und 
nicht  anstrengend. 

Nach  Süveien  kann  man  die  Post- 
dampfer  der  Linien  n  und  HE  ebenso 
wie  die  Lokaldampfer  von  Tromsö  be- 
nutzen, welche  letztere  auch  Maals- 
ncu  anlaufen.  Von  Söveien  na.chMaaU- 
nai8y  gute  Fahrstraße,  92  km,*  überall 
Skydsstationen. 

Von  Söveien  (S.  348)  Straße  in  herr- 
licher Gegend  das  Thal  hinauf  längs 
des  Nedre  Vand  und  des  Övre  Vandj 
und  dann  am  Gaard  Fagertun  vorüber. 
(10  km)  Elvevold.  Weiterhin  der  Kiste- 
fos.  Aufwärts  nach  (17  km)  Skydsstat. 
Kroken.  —  Weiter  über  die  kleine  Höhe 
von  Kohberyggen  nach  Skydsstat.  (27 
km)  Sfftermoen  im  BardudaZ,  in  schö- 
ner Gegend,  ordentlich.  In  der  Nähe 
die  Kirche  von  Bardi^  —  Weiter  längs 
des  Bardttßtuses,  r.  Ghirragas  Zl^okko 
(1483  m)  und  1.  die  AlageHrge  (gleiche 
Höhe).  (50  km)  Skydsstat.  SwncUien,  In 
der  Nähe  (2  St.)  schwedisches  Lappen- 
lager im  Skoüvdal.  Dann  folgt  Fager- 
Itd ;  von  hier  r.  3  km  nach  Fosmoen, 
am  Zusammenfluß  der  beiden  großen 
Flüsse  ,*  der  Bardufluß  bildet  den  *Bar- 
dvfOB,  der  durch  seine  große  Wasser- 
masse  wirkt.  Der  MaaUüv  bildet  nur 
kleine  Fälle.  Zwischen  beiden  erheben 
sich  die  Qhirrcigas  Zhjokko  (s.  oben). 

Von  Fagerlid  nach  Frederiksberg^ 
wo  man  den  Fluß  auf  einer  Fähre  pas- 
siert. Dann  noch  3  km  1.  nach  (67  km) 
Skydsstat  Moen  (gutes  Quartier  bei 
Frau  Hay)  im  MaauelvdaL  (Von  Moen 
in  2  St.  nach  Fosmoen  und  den  Bar- 
dufos.) —  Von  Moen  auf  g^ter  Straße, 
längs  des  breiten,  hier  schiffbaren  Flus- 


ncesy  wo  im  17.  Jahrb.  holländische 
Kaufleute  Handel  trieben.  Weiter  nach 
Flatn<Bs.  L.  der  Berg  Vasbruna.  — 
(92  km)  Skydsstat.  IJIaalsiues  (Quar- 
tier), Dampfschiffstation  (s.  oben). 

An  mehreren  Punkten  kann  man 
vom  Maalselvdal  nach  dem  Bälafjord 
hinüber  gelangen.  So  flUirt  ein  Pfad 
längs  des  Tagelv.  Auch  von  Olsborg 
führt  ein  Gebirgsweg  (Tagesmarsch) 
zum  Teil  durch  Wald  am  See  Sagvand 
vorüber  nach  Storstennass  (gutes  Quar- 
tier) am  großartigen  Bäls/jord  (Führer 
notwendig) ,  über  den  man  im'  Boot 
(1  Va  St.,  4-5  Kr.)  nach  Nordkjosen  fährt. 
Dieser  Fjord  wird  von  den  Tromsö- 
Lokaldampfern  befahren.  Quartier  in 
Havences, 

Das  HaalselTdaL 

66  km  gute  Straße  von  MaaZsn<e8 
bis  Överby;  Skyds;  interessante  Ge- 
gend; Quartiere  ordentlich. 

Von  MaalsncM  nach  (25  km)  Moen 
(s.  oben).  Weiter  am  rechten  Ufer  des 
großen  Maalselv,  immer  aufwärts  mit 
prächtiger  Aussicht,  nach  (43  km) 
Skydsstat.  Bakkehatig.  Femer  1.  ^au- 
%;eo  (600m),  r.  J2apen  (1511m).  Beim 
Gaard  Tranken  (»Die  Enge«)  verengert 
sich  das  Flußbett.  (55  km)  Ansagestat. 
Nergaard  an  der  Kirche  von  Övrebyg- 
den.  Weiterhin  verschlechtert  sich  die 
Straße.  Oben  in  einem  mächtigen  Ge- 
birgskessel liegt  (66  km)  Ansagestat. 
Overby  (dürftige  Unterkunft),  letzte 
Station.  Weiterhin  nach  (72  km)  Gaard 
Övergaard  und  über  den  Täbmokelv 
nach  (78  km)  Kongsli  (Unterkunft), 
Weiter  rudern  über  den  Lille  Buosta- 
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vand  nach  den  letzten,  vereinzelten 
Höfen  des  Thaies.  Über  Kongsli  er- 
hebt sich  das  hohe  Ruoatßfjeld  (1558  m); 
andre  Berge  an  diesem  See:  KaUa- 
galbCy  Bratlifjüdety  I.{/i;A:at;arre  (1472m) 
imd  Seutivarre;  entfernter  gegen  W. 
Ruten  (1337  m),  Alapen  u.  a. 

Von  överhy  gelangt  man  in  6-8  St. 
über  den  Fjtldfröakvand  nach  Mar- 
kenoBS  am  BalsQord.  —  Von  övergaard 
(S.  349)  Tagesmarsch  durch  das  groß- 
artige Tahmokdal  zum  Südende  des 
Lyngen/jord»  (S.  352). 


Auf  den  oben  angegebenen  Wegen 
(nur  zu  Fufi)  kann  man  vom  MaaU- 
elvdal  nach  Moelen  am  Büdende  des 
Lyngenfjords  (S.  352)  gelangen.  Ebenso 
kann  man  von  Nordkjosen  (S.  349)  auf 
schlechter  Straße  nach  Mcelen  hinüber- 
kommen. Zwischen  den  beiden  Fjor- 
den liegt  ein  kleiner  Gaard,  BHvekro- 
ken,  über  den  der  Sör/jeldstind  oder 
Vidjik  emporragt.  Von  Mnlen  über 
den  Flufi  nach  Hatteng  (S.  352),  wo 
2mal  wöchentlich  Dampfschiff  nach 
Tromsd, 


Hauptroute.  Von  Maalsnses  durch  den  MalangenQord  zurück, 
r.  der  beeiste  Bensjordtind  (1245  m),  dann  r.  nö.  umbiegend,  1.  die 
große  Kvalö  (an  deren  Ufer  alte  Kästenlinien  erkennbar  sind)  mit 
dem  lAUe  BUmmcmd  (800  m),  weiterhin  auch  der  (Store)  Bkiamand 
(1005  m).  Nun  durch  den  schmalen  Tromsösund,  im  Yorblick  die 
Berge  der  Bingvatsö,  r.  der  Tromstind  (1245  m),  nach 

(490  km)  Tromsö  (Grand  Hotd;  Hotd  Norden,  beide  verhält- 
nismäßig gut),  Stadt  mit  6300  Einw.,  1794  gegründet,  liegt  unter 
69^  38'  nördl.  Br.  auf  der  kleinen  gleichnamigen  Insel.  Nach  allen 
Seiten  erheben  sich  schöne,  alpenförmige  Gebirge,  die  fast  alle  eine 
Höhe  von  ca.  1250  m  erreichen,  und  unter  denen  südl.  der  Ben^ord- 
Und  (1245  m)  und  östlich  der  '*  Tromstind  (1243  m)  hervorragen. 
Die  Stadt  ist  Mittelpunkt  eines  lebhaften  Seeverkehrs  und  des  Han- 
dels im  Norden,  Sitz  eines  Stift^amtmannes  und  eines  Bischofs,  hat 
Post,  Telegraph,  Gymnasium,  Seminar  und  mehrere  Kirchen,  dar- 
unter eine  hölzerne  Domkirche  und  eine  katholische  Kirche  (am 
Markt).  Deutscher  Konsul.  Tromsö  ist  Ausfuhrplatz  für  die  Pro- 
dukte des  Meers,  hat  Schiffswerfte  und  mehrere  Verkaufsmagazine 
(Pelzwaren  bei  M.  Nielsen  u.  a.).  An  der  Brücke  ein  Diorama  (25  Öre) : 
Tromsö  im  Winter.  Bemerkenswert  ist  das  ^Tromsö- Museum,  eine 
naturwissenschaftliche  und  ethnographische  Sammlung  (besonders 
lappische  (gegenstände)  in  einem  stattlichen  GebiCude  südl.  von  der 
Stadt  (50  Öre  Eintritt).  Die  Umgebung  von  Tromsö  ist  wunder- 
hübsch, hat  ein  stattliches  Wäldchen  von  Birken,  Ebereschen  etc. 
und  zeigt  auch  sonst  eine  auffallend  reiche  Vegetation.  Hübsche 
Landhäuser  der  wohlhabenden  Einwohner  umgeben  die  Stadt.  Von 
dem  Vergnügungslokal  AJfkeim  (abends  sehr  besucht,  keine  alko- 
holischen Getränke),  auf  einer  Anhöhe  sw.  hinter  der  Stadt  im  Wald 
gelegen,  schöner  Blick;  der  Weg  führt  oben  durch  den  Friedhof. 
Durch  seine  zahlreichen  DampfschifTsverbindungen  ist  Tromsö  ein 
vorzügliches  Standquartier  für  Ausflüge. 


Von  Tromsö  jenseit  der  Häuser 
von  StoratentKBg  (Tromsö  gegenüber) 
geht  man  vom  Weg  ins  Tromsdal  r. 
ab,  später  steil  hinauf,  zuletzt  ohne 
Weg  auf  das  (2»/a-3  St.)  «FlolQeld 
(792  m),  eine  Felsenhöhe  südl.  von 
Tromsö,  die  eine  gute  Übersicht  der 
Umgebung  gewahrt.  Es  genügt  event. 
auch  bis  zum  Storatein  (1  St.)  hinaufieu- 


steigen.  —  Man  kann  vom  Gipfel  (pfad- 
los) zum  Lappenlager  absteigen. 

östl.  von  der  Stadt,  am  TromtÖ' 
sund  (der  den  Hafen  bildet),  liegt  öms 
^Tromsdal,  wo  Jedes  Jahr  einige 
schwedische  LappenfamUien  von  Ka- 
resuando  ihr  Lag^er  haben,  welches  die 
Touristen  zu  besuchen  pflegen  (3-4  8t 
hin  n.  zurück) ;  man  hat  meist  Anüenl- 
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halt  genug,  der  Kapitän  sorgt  wohl  für 
Führer;  man  erkundige  sich  aber,  ob 
die  Lappen  überhaupt  anwesend  sind, 
w^as  nicht  immer  der  Fall  ist.  Man 
fährt  in  einem  Boot  über  den  Sund 
n  ach  (i/a  St.)  Storstennces  und  geht  dann 
zu  Fufi  (Pferd  5  Kr.)  durch  Birken- 
wald ungefähr  1  St.  zu  dem  Iioppen- 
lager  mit  seinen  Rasenhütten  (Gam- 
mer)  und  Renntierherden  von  3000- 
4000  Stück,  von  denen  einige  mit  dem 
Lasso  eingefangen  und  für  die  Frem- 
den zusammengetrieben  werden.  Die 
gebotene  Renntiermilch  ist  sehr  dick 
und  fett,  weshalb  sie  mit  Wasser  ver- 
dünnt wird.  Für  den  Winter  wird  sie 
mit  Angelica  eingekocht  und  aufbe- 
-wahrt.  Auch  verschiedene  selbstgefer- 
tigte Dinge,  wie  sie  im  Museum  zu 
sehen  sind,  werden  von  den  Lappen 
zum  Verkauf  angeboten.  Man  beachte 
jedoch,  dafi  die  Lappen  durch  die  Be- 
rührung mit  dem  Reisepublikum  schon 
sehr  von  der  Kultur  angekränkelt  sind. 
Wer  Zeit  hat  imd  sich  für  dieses  son- 
derbare Volk  interessiert,  sollte  lieber 
einen  Ausflug  nach  dem  Lager  bei 
Sundlien  (S.  349)  machen,  wo  das  Leben 
und  Treiben  noch  ursprünglicher  ist. 
Im  Sommer  kommen  diese  schwe- 
dischen Nomaden  mit  ihren  Tieren  an 
das  Meer,  während  sie  im  Winter  in 
Schweden  leben.  Die  norwegischen 
nomadisierenden  Lappen  (etwa  1800) 
leben  meist  im  norwegischen  Finn- 
marken ;  im  ganzen  gibt  es  noch  etwa 
21,000  Lappen  in  Norwegen.  Die  jähr- 
lichen Wanderungen  der  schwedischen 
Lappen  nach  Norwegen  (wozu  sie  ge- 
setzlich nach  einem  Grenztraktat  von 
1751  berechtig^  sind)  veranlassen  oft 
Streitigkeiten  mit  den  norwegischen 
Besitzern,  deren  bebaute  Felder  von 
den  Renntieren  auf  dem  Marsche  nach 
dem  M^er  geschädigt  werden,  trotz- 
dem man  den  Lappen  seit"  1883  eigne 
Wege  vorgeschrieben  hat  und  sie  für 
den  angerichteten  Schaden  verant- 
wortlich macht. 

In  Schweden,  Finnland  und  Ruß- 
land leben  außerdem  noch  12,000  Lap- 
pen, das  ganze  Volk  umfaßt  also  etwa 
33,000  Individuen.  Die  Lappen  sind 
der  gegen  NW.  am  weitesten  vorge- 
schobene Zweig  der  mongolischen  Völ- 
ker ;  ursprünglich  waren  sie  Jäger  und 
Fischer,  und  hatten  wahrscheinlich 
keine  andre  Tiere  als  den  Hund  (bced- 


nag),  dessen  Name  echt  lappisch  ist. 
Das  Wort  zähmen  (ddbmat,  damanj 
ist  germanischen  Ursprungs ;  sie  haben 
erst  durch  Berührung  mit  den  Nor- 
wegern und  Schweden  die  Renntiore 
zu  zähmen  gelernt,  vorher  waren  sie 
nur  Jäger.  Dagegen  haben  sie  den 
Skandinaviern  das  aus  Asien  mitge- 
brachte Sküat^fen  gelernt;  die  ver- 
schiedenen Schneeschohformen  heißen 
bei  ihnen  savek  und  golaa.  Die  Lap- 
pen sind  ursprünglich  ein  arktisches 
Volk  gewesen;  erst  in  neuerer  Zeit 
haben  sie  den  63.°  nördl.  Br.  überschrit- 
ten. Was  man  von  ihrer  ehemaligen 
Verbreitung  über  ganz  Skandinavien 
erzählt,  ebenso  wie  der  ihnen  zuge- 
schriebene Einfluß  auf  norwegische 
Ortsnamen,  ist  alles  nur  Fabel. 

Hinter  dem  Lager  erhebt  sich  der 
Tromstlnd  (1243  m),  den  man  in  4 
St.  mit  Führer  (4  Kr.)  besteigt.  Die 
Tour  ist  nicht  mühelos  (oben  geht  es 
steil  über  Schnee),  aber  lohnend. 


Lokaldampfer  von  TromsS. 
I.  Südwärts  nach  dem  BalsQord 

(Gomm.  420),  2mal  wöchentl.  bis  Stör- 
stennces  und  Havnnces  (S.  349). 

n.  Nach  Halangen  (Gomm.  419a, 
b,  c)  3mal  wöchentl.,  davon  2mal  bis 
MaaZsncM  (S.  349). 

HL  Nach  HarstadhaviL.  a)  (Comm. 
416a)  Imal  wöchentl.,  südl.  von  der 
Kvalö,  bis  nach  dem  Leuchtturm  von 
Hekkmgen  und  dann  an  der  unge- 
schützten Außenseite  von  Sengen  nach 
Harstadhavn  (S.  348)  in  18-20  St.;  — 
b)  (Gommun.  416b)  Imal  wöchentl., 
wesentlich  denselben  Weg  wie  die 
Postdampfer,  S.  348.  —  Daneben  Imal 
wöchentl.  üwadtour  Harstadhavn  nach 
Söveien  und  zurück  (Gommim.  416c). 
Andre  Rundfahrten  von  Harstadhavn, 
s.  Gomm.  417a,  b,  c. 

rv.  Nordwärts  in  den  VlflsQord 
(Gomm.  421),  Imal  wöchentlich  nach 
KjoBen ;  hin  und  zurück  10-12  St.  Das 
Schiff  berührt  Vaagntes,  dann  Finkro- 
ken  (S.  353)  u.  steuert  dann  sUdl.  in  den 
Ul&^ord;  prachtvoller  Blick  auf  die 
gesamte  Lyngenkette.  Stat.  Olderviken 
(r.)  unter  dem  Ulstind  (1100  m) ;  dann 
(1.)  Stat.  JcBgervand  (gutes  Quartier), 
nahe  dem  12  km  langen  Jaegervand, 
in  prächtiger  Bergnatur,  mit  Blick  auf 
die  Jffigervandstinder.  An  ülfmcM  (1.^ 
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vorüber  nach  Stet.  Gjövik  an  der  so. 
abgehenden  *Kjo8enhueht ;  hier  an  bei- 
den Seiten  zerrissene  Berge.  Das 
Schiff  geht  nach  Stet  Kjosen  (Quar- 
tier beim  »Postaabner«),  von  wo  eine 
Straie  in  ^U  St.  nach  Lyngseidet  (s. 
unten)  führt,  und  kehrt  nach  1-3  St 
Aufenthalt  wieder  zurück. 


Der  LyngenQord. 

Ein  Ausflug  auf  3  Tage,  der  einen 
Glanzpunkt  der  ganzen  norwegischen 
Reise  bildet.  Die  Touristenschiffe  be- 
fahren auf  ihrer  Route  den  Lyngen- 
Qord;  sonst  benutzt  man  die  Lokal- 
dampferam  Tromsö (Comm. 418a, b), 
wöchcntl.  2mal  für  7  Kr.,  in  8-30  St. 
bis  Lyngseidet.  —  Die  Fahrt  g^eht  (mit 
wechselnden  Anlegestellen)  bis  JSTarl^d, 
wie  S.  353  beschrieben.  Das  Schiff 
wendet  sich  dann  nordwärts  nach  der 
Vandö  (Stet.  Kvitnas).  Von  hier  aus 
fährt  es  Imal  wöchentl.  in  folgender 
Route  und  Imal  ganz  umgekehrt,  so 
daß  der  Lyngen  zuletzt  berührt  wird, 
um  das  steile  Vorgebirge  Lyngstuen 
(700  m)  herum  in  den  überaus  grofi- 
artigen  ''""LyngenQord,  der  sich  etwa 
90  km  weit  südl.  erstreckt  und  zu  den 
gro&artigsten  Naturgebilden  seiner  Art 
gehört.  Die  grofie  Halbinsel,  die  Östl. 
vom  LyngenQord,  westl.  vom  BalsQord 
begrenzt  wird,  ist  überall  von  wilden 
Gebirgen  und  Gletschern  erfüllt,  beson- 
ders aber  in  ihrem  östlichen,  an  den  Lyn- 
genQord  grenzenden  Teil.  Den  nörd- 
Jichen  Abschluß  der  80  km  langen  Ge- 
birgskette bildet  das  Vorgebirge  Lyngt- 
ttierij  ein  steiler,  kahler  Berg;  in  ihrer 
Mitte  erhebt  sich  der* Piper Hnd{l2a2  m). 
Südl.  von  diesem  erheben  sieh  grofie 
Berge,  vor  allen  das  *€h>at8agaise  (1353 
m),  an  dessen  Südseite  ein  mächtiger 
Gletscher  sich  ausbreitet.  Andre  Berge 
sind  der  Vagetttind  und  der  RendiUs- 
tind.  Südl.  von  Goatsagaise  der  Ko- 
panggtind,  der  FastalsHnd  und  die 
KJMtinden  (1650  m).  Durch  Lyngs- 
eidet (50  m  tt.  M.)  ist  diese  nördliche 
Gebirgskette  von  der  südlichen  ge- 
trennt. Südl.  von  dieser  Landenge  er- 
hebt sich  wieder  in  großen  Terrassen 
das  *Goalsevarre  (1265  m)  und  südl. 
von  diesem  das  Jaskkevarrt  (1916  m), 
Russevarnzhjokkaf  der  Pigtind,  NiiUa- 

Hauptroute.    Von  Tromsö  geht  die  Fahrt  mit  den  grofien 
*^ampfschiiFeii  weiter  nördl.  auf  dem  Tromsösund ,  r.  Tromsdaltn 


varre  (1530  m)  und  die  wilden  Laxdv- 
tinden.  Längs  des  LyngenQords  kom- 
men fast  überall  große  und  kleine 
Gletecher  herab,  die  jedes  Thal  mit 
ihren  blauen  Eismassen  erfüllen ;  von 
Skibotten  aus  sieht  man  den  schönen 
Gletscher  vom  Lyngsdal  (bei  Niala- 
varre).  Das  östliche  Ufer  des  Lyngen- 
Qords  ist,  obschon  bis  1500  m  ü.  M.  hoch 
(MiddcLggfjeldf  Budoaaiwe  und  Surki- 
varrejf  doch  nicht  so  zerrissen  wie 
das  westliche.  Am  Ostufer  liegt  auch 
der  große  Kaa/jord,  wo  in  Birravarre 
neuentdeckte  Kupfergruben  in  Betrieb 
genommen  werden. 

Die  Dampfer  auf  dem  LyngeniQord 
berühren  zuerst  1.  Stet.  Hcumna»  auf 
der  ülö  am  Roteund.  R.  der  Gam- 
vikbr»  und  Pipertind.  (96  km)  Stet 
Dybvik  am  Ostnfer.  R.  «Strupen,  mit 
großem  Gletscher,  und  St&vlen,  Dann 
(119  km)  Stet.  Lyngeeldet  (Telegraph), 
an  der  Westseite  des  Fjords,  an  der 
vom  LyngenQord  nach  dem  UlfsQord 
führenden  kleinen  Landenge,  bei  der 
Kirche  von  Ljvgen  (gutes  Quartier 
beim  Landhändler  Gjuevtr) ;  hier  woh- 
nen der  Pfarrer,  der  Lensmand  (Orts- 
schulze) imd  der  Arzt  des  Distrikts. 
15  Min.  entfernt  unter  dem  GtMÜse- 
varre  ein  Lappenlager.  —  Von  Lyngs- 
eidet besteigt  man  den  *Qoalawarrt 
(1265  m)  in  4  St.,  unschwierig.  —  Das 
Schiff  berührt  weiterhin  die  im  inneni 
Fjord  liegenden  Stetionen  SUbottea 
(großer  Marktplatz;  Quartier  bei  iln- 
ionit  Bosch)  und  Horsna»^  geht  noch 
weiter  bis  jrt7e«menaw,  unter  dem  Hat- 
Qeld,  in  der  Nähe  von  UaUeng  (ordent- 
liches Quartier,  S.  350).  Dann  zurück 
nach  Lyng»eid9t  und  nach  dem  Ost- 
ufer hinüber.  SteL  Mandalen  am  Kaa- 
fjord.  Stet.  Langtiticu  und  aofii  neuo 
Stet.  DyJjvik  u.  ffavnncB*,  wo  das  Schiff 
nördl.  in  aexnBoUund  einbiegt^  Weiu>r 
mit  versohfedenen  Stetionen  nach  Stet. 
SKjKrro  (S.  353),  Stetion  der  Post- 
dampfer. Weiter  besucht  das  Schiff 
noch  den  schönen  KTnBaageQord  mit 
den  Kvamangttindtr.  Stet.  Betdderen. 
Die  Route  endet  bei  Alteidet,  wo  kurze 
Straße  nach  Sopncu^  von  wo  Lokal- 
dampfer nach  Hammerfest  gehen.  Un- 
weit Alteidet  der  Jökel/jord,  mit  inter- 
essanten Gletschern. 
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und  Tromstinden,  nach  Tönencea  (r.) ,  mit  prachtvollem  Rückblick 
auf  die  Gebirgswelt  zwischen  Malangen  und  Baisfjord.  L.  Kvalö, 
Dann  durch  den  Langstmd,  gegen  N.  die  Ringvaisö,  mit  hohen 
Spitzen ,  südl.  die  Reviö,  Weiter  auf  dem  Grötsund  am  Finkroken 
auf  der  Renö  vorüber,  südwärts  mit  Blick  auf  den  Ulfsfjord  (s.  oben) 
mit  dem  stattlichen  Ulslvnd  (1100  m),  um  Grötnces  herum  nach 
(549  km)  Stat.  KarlsÖ^  Insel  zwischen  der  Ueno  und  der  Vandö, 
mit  prachtvoller  Aussicht  südwärts.  Die  Touristenschiffe  machen 
hier  einen  Ausflug  in  den  Fuglösund,  der  freien  Horizont  gegen  N. 
hat,  da  hier  eine  der  besten  Stellen  ist,  um  die  Mittemachtssonne 
zu  sehen.  Der  *Blick  auf  das  Meer  hinaus  zwischen  Vannö  (1.)  und 
Arno  (r.)  auf  die  malerisch  konturierte  (an  Capri  erinnernde)  Fuglö 
(784  m)  und  die  über  dem  Wasserspiegel  schwebende  Sonne  ist  un- 
vergleichlich schön  und  unvergeßlich  für  den,  der  das  Glück  hat, 
hier  einen  wolkenlosen  Himmel  über  sich  zu  haben. 


WatfiachaUxHcnen  finden  sich  in 
dieser  Gegend  mehrere  (im  Amt  Tromsö 
23),  wo  von  kleinen,  mit  Harpimkano- 
nen  versehenen  Dampfern  aus  die  Wal- 
fische gejagt  werden.  Die  Stationen 
gehören  meist  Gesellschaften  aus  dem 
südlichen  Norwegen.  Von  den  Haupt- 
stationen :  8kMiro  (durch  die  Walfisch- 
Jagd  des  Kaisers  Wilhelm  IL  Juli  1892 
bekannt  geworden),  im  Fuglösund  zwi- 
schen Fuglö  und  Arno  (4  St.  Fahrt  von 
lYomsö),  und  Sörrter,  an  der  West- 


küste der  Hammerfest  gegenüberlie- 
genden SÖrö,  wird  immer  einer  von 
den  Postdampfem  (Route  H)  und  den 
Touristenschiffen  angelaufen ;  man 
wird  gelandet  und  sehe  sich  die  Ein- 
richtungen an  (interessant).  Die  gro- 
ßen Wale,  die  eine  Länge  von  25  m 
und  mehr  haben,  sind  Jetzt  schon 
selten ;  der  Wert  eines  solchen  Tieres 
kann  sich  bis  auf  4000  Kr.  belaufen. 
Der  Geruch  ist  sehr  unangenehm,  so- 
lange die  Abspeckung  dauert. 


Weiter  passiert  man  die  Mündung  des  '^^LyngeilQords  (S.  352), 
des  großartigsten  aller  norwegischen  Fjorde,  umgeben  von  Bergen, 
die  bis  2000  m  aufsteigen;  gegen  S.  prachtvolle  "^Aussicht  nach 
Lyngstuen  und  den  sücUichem  Gipfeln  der  Lyngenkette,  ein  Glanz- 
punkt der  Fahrt.  Man  überschaut  hier  eine  mächtige  Wasserfläche, 
von  himmelragenden  Schneehäuptern  umgeben.  Die  Touristen- 
dampfer gehen  bis  Lyngseidet  hinein,  wie  S.  352  beschrieben ;  von 
den  Postdampfern  aus  bekommt  man  nur  zwischen  Karlsö  und 
Skjerrö  einen  Einblick  in  die  großartige  Umgebung  des  Lyngen- 
fjords,  die  nördlichste  Alpenlandschaft  Norwegens  und  Europas.  — 
Gegen  N.  sieht  man  die  Fuglö  (784  m) ,  die  Arno  und  die  Kaakö 
(1209  m).    Das  Schiff  steuert  an  Nikkei^  vorüber  nach 

(592  km)  Stat.  SldSBnrö  (gutes  Quartier  beim  Landhändler),  Stat. 
der  Lokaldampfer  des  Lyngenfjords  (S.  352),  Kirche,  Pfarrer  und 
Arzt ;  Post  und  Telegraph.  Am  20.  Aug.  1896  landete  hier  Kapitän 
Sverdrup  mit  dem  Polarschjff  »Fram«.  Wiederum  prachtvolle  Berg- 
schau,  besonders  nach  der  Kaakö  und  ihrem  Gletscher.  Gegen  SO. 
die  Kvctna/ngsUnder.  Nun  über  den  äußern  Kvoencmgsfjord  ^  wo 
hohe  Berge  und  die  Gletscher  der  Fahrt  fortwährend  Interesse  ver- 
leihen, aber  das  Eismeer  seine  WeUen  oft  ungestüm  gegen  die  hier 
ungeschützte  Küste  hereinwälzt.  Östlich  dieses  Fjords  das  Jökd- 
fjeld,  bekannt  durch  einen  Gletscher,  welcher  in  den  Jökelfjord 
(S.  352)  hmabgeht.  Die  Postschiffe  der  Route  II  berühren  Stat. 
AUeidet  (S.  352).  —  Am  niedrigen  Vorgebirge  Brynüen  erreicht 

Skandinavien.    1899.  '^ 
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man  die  Südgrenze  Finnmarkens«    Die  Natur  nimmV  nun  einen 
arktischen  Charakter  an,  die  Vegetation  wird  immer  geringer. 

(629  km)  Stat.  Loppeil,  ein  yom  Eismeer  umbrandetes  Eiland, 
auf  dem  sich  noch  Kirche,  Pfarrhaus  und  ein  Landhändlerhaus 
feigen.  Dann  an  der  Insel  Süden  (der  Hering)  mit  der  Höhe  SUde- 
fifiylingen  vorüber  auf  LopTuivet  hinaus,  wo  meist  bewegte  Wogen 
das  Schiff  wiegen.  Die  Dampfschiffe  der  Route  I  gehen  anstatt 
dessen  r.  in  den  Berg^jord  nach  Stat.  Bergsfjord  und  (674  km)  Stat. 
Ök^jord  auf  der  Halbinsel  Alnas-Njarg,  in  herrlicher  Gletecher- 
gegend  des  JökelQelds  (s.  oben).  Kirche.  Dann  in  den  breiten 
Sörögund;  1.  Sörö,  r.  Stjemö,  Hier  sind  oft  Walfische  zu  sehen. 
Auf  der  SÖrö  die  Stat.  ffasvik  und  Gaashopen;  an  der  Westküste 
SÖrvcBT  (Walfischstation,  S.  353).  Die  Stjernö  endet  mit  dem  Kjcer- 
ringfjordfjeld ,  wo  sich  durch  den  Rogns^ind  eine  Aussicht  auf  den 
AltenQprd  (Lokaldampfer  von  Hammerfest  dahin)  eröffiiet,  der 
eine  verhältnismäßig  reiche  Vegetation  besitzt  und  deshalb  wieder- 
holt von  Naturforschern,  wie  Leopold  v.  Buch,  Forbes  u.  a.,  besacht 
worden  ist.  —  B.  die  Insel  Seücmd  mit  dem  nördlichsten  Gletscher 
Europas«  auf  Jedhi  (1075  m).  Die  Inseln  haben  sämtlich  den  5den 
Charakter  dieser  Küste:  oben  abgeplattete  Hochplateaus,  welche 
steil  ins  Meer  abfallen.  Gegen  N.  die  kleinen  Inseln  Hjdmen  und 
Haajen,  an  denen  vorüber  man  sich  der  Kvalö  nähert,  die  durch 
den  Sund  Strömmen  von  Seiland  geschieden  ist. 

(748  km)  Stat.  Hammerfest  {Hotd  Nordpolen;  Jensens  Hotel; 
beide  einfach),  auf  der  Insel  Kvalö  (70»  40^11"),  die  nördlichste 
Stadt  der  Erde,  gegründet  1787,  1890  zum  gröiten  Teil  abgebrannt 
(aber  wieder  aufgebaut),  mit  Post  und  Telegraph,  hübschen  Kauf- 
mannshäusern  und  Magazinen  und  2210  Einw.,  die  einen  lebhaften 
Handel  mit  den  Russen  im  Gouvernement  Archangelsk  treiben, 
deren  Schiffe  man  hier  in  dem  sichern  Hafen  in  Menge  sieht.  IMe 
Stadt  hat  ein  Rathaus,  eine  evangelische  imd  eine  kathfuische  Kirche, 
femer  einige  Kaufläden  mit  Nordlandserzeugnissen  sowie  Thran- 
siedereien  (im  N.  der  Stadt),  die  aus  den  Dorschlebern  Leberthran 
bereiten ;  der  unangenehme  Thrangeruch  ist  charakteristisch  für  die 
Stadt.  Li  Hämmertest  bleibt  die  Sonne  vom  13.  Mai  bis  29.  Juli 
über  dem  Horizont  und  geht  vom  20.  Nov.  bis  21.  Jan.  nicht  auf.  IMe 
Stadt  hat  dann  elektrische  Beleuchtung.  —Hammerfest  ist  Ausgangs- 
punkt der  Dampfer  (und  Fischerfahrzeuge)  nach  Spüzbergen  (S.  358). 

In  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt  findet  sich  nicht  ein 
Baum  (nur  am  Akkarßord,  etwa  6  km  südl.  von  Hammerfest,  auf 
der  Kvalö ,  ist  ein  kleiner  Birkenwald ,  der  nördlichste  Wald  der 
Erde).  Wenn  man  um  den  Hafen  herumgeht,  kommt  man  an  das 
FualßncBS,  eine  frühere  englische  HandeMaktorei  mit  Leuchtfeuer 
und  hübscher  Aussicht,  wo  Edward  Sabine  1823  seine  berühmten 
Pendelversuche  machte,  die  er  später  ai:^  Grönland  fortsetzte.  Hier 
bezeichnet  eine  trigonometrische  Säule  die  StcUe,  an  der  die  von 
Rußland,  Schweden  und  Norwegen  gemeinschaftlich  ausgeführte 
Gradmessung  gegen  N.  abgeschlossen  ist;  der  nördlichste  Punkt  der 
europäischen  Gradmessung,  die  im  S.  am  Schwarzen  Meer  endet. 
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Die  lateinische  und  norwegische  Inschrift  sagt:  »Nördlicher  Endpunkt 
des  Meridians  25,80,  welchen  vom  Eismeer  bis  zum  Donaufloft  durch  Nor- 
wegen ,  Schweden  und  RuAland  auf  Befehl  und  unter  Oberleitung  des  er- 
habensten Königs  Oskar  L  und  der  erhabensten  Kaiser  Alexander  L  und 
Nikolaus  L  in  den  Jahren  1816-52  in  unimterbrochener  Arbeit  die  Geometer 
der  drei  Nationen  ausgemessen  haben.    Breite  10^  40'  11,3^'.« 

Hinter  der  Stadt  ein  langer  Bergrücken,  Sadlen  (der  Sattel, 
spr.  s&len),  zu  dem  Ton  der  Storgade  aus  ein  guter  Fußweg  in  V4  St. 
hinaufführt;  oben  Steinsignal  mit  Holzau&atz  und  schöner  Aus- 
sicht über  Stadt  und  Hafen.  (Noch  schöner  und  weiter,  wenn  man 
20  Min.  westl.  ansteigt.)  Man  kann  ostwärts  zum  kleinen  Stcyrva/nd 
hinabgehen  und  auf  der  Fahrstraße  zurückkehren. 


Der  höchste  Berg  der  Insel  ist 
^Tfren  (875  m),  der  viel  bestiegen 
wird  (4  St.  hin  und  zurück).  Man  geht 
dahin  auf  einer  lHaigs  des  kleinen  Stor- 
vand  an  einigen  Landhäusern  vorbei- 
fahrenden StniAe,  schwenkt  von  dieser 
r.  ab  und  folgt  der  Telegraphenleitung, 
die  an  den  Fufi  des  Bergs  führt,  den 
man  1.  umgeht  und  an  einem  Wässer- 
chen zum  (2  St)  Gipfel  aufsteigt.  Man 
überschaut  die  Inseln  Kvalö,  Sörö  imd 
Seiland  mit  1000  m  hohen  Gletschern 
und  sieht  weit  hinaus  ins  Eismeer. 


Die  JPinnmarkgfigehereien  fkngen 
nach  dem  Schluft  der  Lofotenflscherei 
an,  dauern  von  April  bis  Juni  und 
werden  in  grofler  Ausdehnung  von 
denselben  Fischern  betrieben.  12-14 
Mill.  Dorsche  werden  hier  jährlich  ge- 
fangen. Der  Dorsch  nÄhert  sich  hier 
dem  Lande,  den  kleinen  Fisch  Lodde 
verfolgend,  der  selbst  dahin  strebt,  um 
zu  laichen.  An  den  ungeschützten  Ann- 
märkischen  Küsten  leiden  die  Fischer 
viel  mehr  von  Stürmen  als  in  Lo- 
fbten. 


Hauptroute.  Von  Hammerfest  setzen  die  Dampfschiffe  4mal 
wöchentl.  (S.  328)  ihre  Fahrt  längs  der  finnmärkischen  Küste  fort. 
Hier  fehlen  die  sonst  schützenden  kleinem  Inseln,  und  zwischen 
den  großen  rollen  die  Wellen  durch  die  breiten  Sunde  herein.  Die 
Natur  wird  eine  völlig  arktische,  das  Pflanzenleben  schwindet  mehr 
und  mehr,  die  Landschaft  wird  Öde.  Man  fahrt  längs  der  Kvalö,  1. 
die  Berge  der  Sörö,  die  gegen  N.  in  TareliaUen  enden;  nordw&rts 
die  Insel  Rolf  so,  dann  durch  den  breiten  Bolfsömtnd  nach 

(785  km)  Stat.  RolfsÖhavn  auf  der  Insel  MolfaÖ,  von  wo  man  zu- 
i^eilen  in  die  See  hinaus  nach  Ingo  fährt ,  wo  sich  auf  Fruholmen 
der  nördlichste  Leuchtturm  der  Erde  befindet  (70^  6').  Zwischen 
Bol&ö  und  Ingo  der  breite  Troldjjordswnd,  Weiterhin  westwärts 
nach  (807  km)  Stat.  ffavösimd,  1.  der  spitze  Sukkertop  (Zuckerhut), 
Stat.  Maasö,  beide  mit  Kirche,  Pfarrhaus  und  Landhändler.  Einige 
Postsohiffe  steuern  von  Havöswnd  um  die  Hjdmsö  herum,  damit 
die  Passaglere  den  Vogelberg  HjdmsÖstauren  zu  sehen  bekommen, 
der  auch  von  den  ^ouristenschinen  besucht  wird. 

(837  km)  Stat.  Gjcbsvcbt  (Telegraph)  mit  den  vier  kleinen  Inseln 
G^cBSvcersUmpene ,  alle  von  Vögeln  bedeckt.  Nun  r.  die  Mafferö 
mit  dem  Tufjord;  man  umschifft  das  kleine  Vorgebirge  Knivskjeel- 
odden,  den  nördlichsten  Punkt  Europas,  wo  1881  der  Postdampfer 
»Nordstjemen«  bei  Nebel  strandete  und  sank,  und  erreicht  weiter 
über  Km/vskjcdviken  das  mächtige  (860  km) 

*Nordkap  (71<>  10'  40"  nördl.  Br.),  emen  kahlen,  steil  ins  Meer 
abfallenden,  295  m  hohen  verwitterten  Schieferfelsen,  der  trotz  sei- 
ner geringen  Höhe  einen  bedeutenden  Eindruck  macht ;  der  äußerste 
Vorposten  Europas  gegen  die  Stürme  des  Eismeers.  Das  Schiff"  geht. 
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um  das  Kap  herum  und  ankert  an  seiner  NO. -Seite,  in  der  Bucht 
Homsviken,  die  auffallenderweise  noch  einen  ganz  hübschen  Gras- 
wuchs  aufweist;  hier  werden  die  Passagiere  ans  Land  gesetzt,  um 
Mittemacht  auf  dem  Nordkap  zubringen  zu  können.  Die  Besteigung 
auf  angelegtem  Pfad  ist  nicht  unbeschwerlich ,  besonders  im  ersten 
Teil ;  man  erreicht  nach  ^k  St.  das  völlig  kahle  Plateau ,  und  geht 
auf  diesem  an  einem  ausgespannten  Drahtseil  entlang  (bei  Nebel 
nicht  zu  verlassen)  noch  20  Min.  zur  vordem  Höhe,  wo  ein  höl- 
zerner Pavillon  event.  gegen  rauhes  Wetter  Schutz  bietet,  in  dem 
zur  Beisezeit  Champagner  (8  und  12  Kr.  die  Flasche  I)  verkauft  wird 
und  ein  Postbeamter  die  zahlreichen  Ansichts-  und  andre  Postkarten 
in  Empfang  nimmt.  Man  trete  nicht  allzu  nahe  an  den  Abhang, 
das  Gestein  ist  lose  und  brüchig.  Ungeheure  Aussicht  I  Eine  kleine 
Granitsäule  erinnert  an  den  Besuch  des  Königs  Oskar  n.  2.  Juli 
1873 ;  1.  davon  eine  steinerne  » Varde«,  vom  Kaiser  Wilhelm  II.  und 
seinen  Begleitern  22.  Juli  1891  errichtet. 

Vor  dem  Nordkap  eine  große  Fischbank,  wo  man  meist  einige  Standen 
zu  verweilen  pflegt,  um  sein  Glück  im  Fischfang  zu  versuchen. 

Die  Touristendampfer,  welche  das  Nordkap   als  Endziel   ihrer 
Route  haben,  fahren  nach  Hammerfest  zurück. 

Nordkap-Vads0  (322  km).  Schnelldampfer  und  Postdampfer  (4mal 
wöchentl.  in  1  -  2  Tagen) ,  die  auch  das  östliche  Finnmarken  be- 
suchen, setzen  von  der  Magerö  ihre  Fahrt  fort.    Wenn  sie  innerhalb 
dieser  Insel  durch  den  MagerÖsund  segeln,  laufen  sie  Stat.  Sör  Hon- 
ningsvik  an  und  gehen  dann  nach  Stat.  Kjelvik,  beide  an  der  In- 
nern Seite  der  Magerö.    In  der  Feme  sieht  man  Svserholtklubben 
und  Nordkyn.  Nun  geht  es  in  den  120  km  langen  Porsangerflord 
hinein,  wo  man  bei  Stat.  Hepvdag  (in  der  Nähe  die  Tamsö,  auf  der 
noch  Multebeeren  wachsen)  und  Stat.  Kistra/nd  anlest.   Den  Fjord 
zurück  und  weiter  um  das  Vorgebirge  *ST8ßrll0ltklttbDeil  (ca.  300  m) 
der  »Vogelberg«,  wegen  der  Ungeheuern  Massen  von  Vögeln  be- 
kannt, die  hier  ihren  Aufenthalt  haben,  eine  der  Sehenswürdigkeiten 
dieser  Fahrt.    Der  schwarze  Berg  ist  buchstäblich  mit  Millionen 
von  Vögeln ,  meist  Möwen,  bedeckt ;  sie  werden  durch  Kanonen- 
schüsse vom  Schiff  aus  aufgescheucht ,  sind  aber  neuerdings  schon 
so  daran  gewöhnt,  daß  sie  nicht  mehr  in  so  großen  Mengen  wie 
früher  auffliegen.  —  Der  Skjaergaard  hört  nun  auf,  und  die  Küste 
ist  weithin  ungeschützt.   Stat.  SvcurhoU,  wo  der  Besitzer  des  Vogol- 
bergs  haust  und  die  Möweneier  verkauft.   Dann  in  den  großen  Ijaxe- 
fjord  hinein  nach  Stat.  Lehesby.    Das  Schiff  geht  zurück;  r.   der 
Eidsffordf  durch  das  niedrige,  schmale  Hopseid  vom  Hopfjord  g^ 
schieden.    Um  Drottviknceringen  herum  nach  Stat.  Kj&U^ord,  wo 
man  die  sonderbar  geformten  Höhen  Store  und  Lille  Finkirken  sieht, 
welche  in  alten  Zeiten  von  den  Lappen  angebetet  wurden.  —  Am  J^Sd- 
vceggen  (rote  Wand)  entlang  nach  Stat.  Skjötningsberg ,  dann  um- 
fahrt man  das  nördlichste  Vorgebirge  des  europäischen  Kontinent«, 
•Nordkyn  oder  Kinnerodden  (71o  6'  45"  nördl.  Br.),  eben&Ua  eine 
imposante  Gebirgsmasse,  die  stolz  aus  dem  Meer  emporragt  (70  km 
östl.  vom  Nordkap).    Stat.  Sandfjord,  Mehavn  mit  WalCangslation 
nd  Gamnik.    Weiter  längs  der  Öden  und  niedrigen  Küsten   der 
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Halbinsel  Kjorgosh' Njarga  nach  der  Mündung  des  70  km  langen 
Tanaljords,  den  man  bei  Omgang,  unter  dem  Omgangsklubben, 
erreicht  und  bis  nach  Stat.  Stangences  (Vagge)  befährt.  Die  Fjorde 
und  Flüsse  von  Alten  und  Tana  sind  sehr  reich  an  Lachs.  Dann 
zurück  und  um  Tamdhom  (263  m),  die  Nordspitze  der  kleinem 
Halbinsel  Rago-Njarga,  herum  und  längs  der  öden  Küste  der 
Halbinsel  Varjag-Njarga  nach  (156  km)  Stat.  BeHevaag,  Makur, 
(223  km)  Syltefjord  mit  Vogelberg,  Stat.  Havnmgsherg  und 

(248  km)  Stat.  Tardö  (C  Lands  Hotel),  auf  einer  Insel  an  der 
östlichen  Spitze  der  Varjag-Njarga  (70»  22'  nördl.  Br.),  mit  2222 
£inw.  und  großen  Thransiedereien.  Deutscher  Konsul.  Der  Sund 
heißt  BuMemjmd.  Am  nördlichen  Hafen  großartige  Dammarbeiten. 
Neue  Kirche.  Hinter  dieser  das  Vardefjdd  (31  m)  mit  weiter  Aus- 
sicht. Auf  derselben  Insel  liegt  auch  die  schon  im  13.  Jahrh.  an- 
gelegte kleine  Festung  Vardöhus,  die  nördlichste  Feste  der  Welt, 
mit  einer  kleinen  Besatzung.  An  einem  Balken  die  Inschriften: 
?>Anno  1599  29  Maji  erat  hac  in  domo  Christianus  IV.  rex  Danise 
et  Norvegiae«  und  »Vidi  Oscar  18  '/?  73«.  Pater  Hell  aus  Ungarn 
überwinterte  1768-69  in  Vardö,  um  den  Durchgang  der  Venus 
durch  die  Sonne  zu  beobachten.  Frithjof  Nansen  verließ  Vardö 
auf  dem  »Fram«  21.  Juli  1893  und  traf  auf  einem  englischen  Schiff 
13.  Aug.  1896  hier  wieder  ein.  Die  Winter  sind  in  Vardö  ver- 
hältnismäßig mild.  —  Vardö  hat  im  Sommer  regelmäßige  Dampf- 
schiffverbindung mit  Archangel.  —  Noch  4-5  St.  weiter,  an  Domen 
(163  m) ,  dem  Blocksberg  Finnmarkens,  vorüber,  längs  des  kahlen, 
echt  arktischen  Ufers  am  Handelsplatz  Kiberg  vorüber  nach 

(322  km)  Stat.  Yadsö  (Aanstads  Hotel),  Stadt  an  der  südlichen 
Seite  von  Varjag-Njarga  (70^  4'),  am  großen  Varangerßord ,  mit 
1762  Einw.,  unter  ihnen  viele  eingewanderte  Finnländer  oder,  wie 
man  sie  in  Norwegen  nennt,  Kvaene,  die  hier  ihre  Lebensweise  be- 
wahrt haben;  sie  nennen  die  Stadt  Vesi-Saari,  Badstube  mit  rus- 
sischem Dampfbad.  Hübsche  Kirche  im  N.  der  Stadt.  Neue,  hübsche 
Residenz  des  Amtmanns.    Deutscher  Konsul. 

Am  südlichen  Ufer  des  Varangerfjords  liegt  die  waldreiche  Gegend 
von  *Südvaranger  an  der  russischen  Grenze;  auf  der  russischen 
Seite  die  Kapelle  von  Boris  Gleh,  an  der  norwegischen  die  neue 
steinerne  Kirche  von  Jakobsdv.  In  Südvaranger,  einer  neu  kolo- 
nisierten Gegend,  wohnen  zur  Zeit  ca.  1200  Menschen.  Lokaldampfer 
fahren  dahin  von  Vardö  und  von  Vadsö  (Comm.  431a,  b). 


Lokaldampfer  Imal  wöchentlich  im 
AnschluA  an  den  Postdampfer  nach 
Nyborg  am  Nceske/jord,  dem  west- 
lichen Abschlufi  des  YarangerQords,  in 
3  St.  für  3,66  Kr.  Lohnende  Rund- 
fahrt. Auch  Straße  dahin,  43  km.  Von 
Nyborg  Wagen  über  das  Seidafjeld 
nach  Skydsstat.  Seida  am  großen,  gold- 
führenden, lachsreichen  Fluß  Tana. 
Über  das  SeidaQeld  ist  ein  Renntier- 


zaun (norweg.  Rengjorde,  läpp.  Aidde) 
aufgeführt,  der  die  ganze  Varjag-Njarg 
absperrt  An  Seida  über  den  Fluß  und 
auf  der  Straße  am  linken  Ufer  in  2  St. 
nach  TanancUj  von  wo  im  Boot  nach 
Onldhoimen  (Unterkunft).  Von  da  im 
Boot  in  1  Vi  St.  nach  Vagge  (kein  Quar- 
tier), wo  man  den  Postdampfer  trifft, 
mit  dessen  Kapitän  man  im  voraus  Ab- 
rede getroffen  haben  muß. 
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31.  Route:  Die  Insel  Spitzbergen. 

Vgl.  beifolgendes  Kärtchen. 


Die  Inselgruppe  Spitzbergen,  etwa 
750  km  (etwa  Berlin-Basel)  nördl.  vom 
Nordkap  im  Nördlichen  Eismeer  ge- 
legen, wird  jetzt  mehr  und  mehr  von 
Jägern  und  Touristen  besucht.  Drei 
Dampferlinien  befördern  dahin: 

A.  Dampfer  der  Vesteraalen-Gesell- 
SChaft  von  Hammerfest  in  2  Tagen 
nach  der  Adventbai  auf  Spitzbergen^ 
im  Sommer  (Juli  und  August)  jede 
Woche,  im  ganzen  7-8  Fahrten,  im 
Anschluß  an  die  SchnelldampferTrond- 
Igem  -  Hammerfest;  Preis  (einschl. Be- 
köstigung, außer  Wein,  Bier,  Spirituo- 
sen und  Mineralwasser)  Trondhjem- 
Spitzbergen  und  zurück  480  BJr.,  Ham- 
merfest -  Spitzbergen  und  zurück  360 
Kr.  Das  SchiflF  setzt  seine  Fahrt  weiter 
fort  bis  zum  Dänengat  und  an  das 
Packeis,  kehrt  dann  zur  Adventbai 
zurück  und  tritt  darauf  sogleich  die 
Rückreise  an;  im  Touristenhotel  der 
Advenlbal  Pens.  10  Kr.  tägl.  —  Agentu- 
ren der  Gesellschaft:  Holger  Fischer ^ 
Christiania;  Kroghj  Trondhjem;  C.  Ä. 
QunderseUf  Bergen;  F.  Beyer,  Touri- 
stenbüreaus  in  Christiania,  Bergen  und 
Trondhjem.  Bei  Bestellung  des  Platzes 
sind  100  M.  anzuzahlen. 

B.  Kapitän  Bades  Dampfer  (ein  Schiff 
der  Nordenfjeldsken  Gesellschaft)  jähr- 
lich Imal  im  August  von  Hamburg 
nach  Spitzbergen  hin  und  zurück  in 
30  Tagen  für  800-1800  M.  (je  nach  der 
Lage  der  Kabine  mit  1,  2,  4  und  mehr 
Betten),  einschl.  Beköstigung  (außer 
Wein,  Bier,  Spirituosen  und  Mineral- 
wasser). Bei  Bestellung  sind  200-450 
M.  anzuzahlen,  der  Rest  10  Tage  vor 
der  Abfahrt.  Aufenthalt  auf  Spitzber- 
gen 5-7  Tage.  Adresse :  W.  Bade,  Ka- 
pitän a.  D.  in  Wismar.  —  Das  Schiff 
geht  von  Hamburg  direkt  durch  die 
Nordsee  nach  der  norwegischen  West- 
küste, hier  zwischen  den  Schären  durch 
nach  (3.  Tag)  Bergen,  besucht  dann 
den  Oeiranger/jord,  erreicht  am  4.  Tag 
Trondhjem  (Poststat.)  und  dampft  dann 
nordwärts,  weiterhin  über  den  West- 
tjord  und  durch  den  Raftsund  nach 
(9.  Tag)  Tromaö  (Poststat.)  und  er- 
reicht am  11.  Tag  Hammerfest  (Post- 


stat.). Dann  am  Vogelberg  vorbei  zum 
Nordkap  und  weiter,  wie  tmten  be- 
schrieben, nach  (13.  Tag)  Spitzbergen. 
Von  hier  noch  nördl.  bis  gegen  den 
80.O  n.  Br.  ins  Polanneer  hinaus.  Rück- 
fahrt am  18.  Tag  über  Hammerfest, 
Tromsö,  Molde,  Sogne/jord,  Oudvan- 
gen  (Ausflug  nach  Stalheim)  und  Ber- 
gen nach  (80.  Tag)  Hamburg. 

C.  Dampfer  der  Hamburg-Amarifcan. 
Paketfahrt-Gesellschaft  (Telegr.  Adr.: 
»Hapag,  Hamburg«),  jährlich  Imal  im 
Juli  mit  der  » AugustaVictoria«  (Pracht- 
schiff) von  Hamburg  nach  Spitzbergen 
hin  und  zurück  in  23  Tagen  für  750- 
2000  M.  (je  nach  der  Kabine),  einschL 
Beköstigung  (wie  oben).    Bei  Bestel- 
lung ist  ein  Drittel  des  Fahrgeldes  an- 
zuzahlen, der  Rest  3  Tage  vor  der 
Abfahrt.  Dieses  Schiff  hat  keinen  län- 
gern Aufenthalt  in  Spitzbergen,  doch 
wird  die  Zeit  von  2  Tagen   für  die 
meisten  Reisenden  genügen.  —  Das 
Schiff  läuft  von  Hamburg  direkt  durch 
die  Nordsee  an  die  norwegische  West- 
küste, befisLhrt  den  Hardangerfjord  bis 
Odde,  besucht  dann  Moide  und  Na* 
(Ausflug  ins  Romsdal),  erreicht  am  %, 
Tage  Trondhjem,  am  8.  Tage  das  Nord- 
kap und  am  9.  Tage  Spiüsbergen,  be- 
sucht hier  den  EisQord  (Adventbai) 
und  den  Bellsund  und  tritt  am  12.  Tage 
die  Rückfahrt   an,  auf  der    Tromsö, 
Digermülen,    Nordfjord,    Oeiranger- 
fjord,  Hjörendfjord,  Sognefjord  (Oud- 
vangen)  und  Bergen  berührt  WOTden; 
am  23.  Tage  in  Kuxhaven.    (Der  Kurs 
der  Dampfer  B.  imd  G.  erfahrt  in  den 
Einzelheiten  jedes  Jahr  Änderungen.) 

Man  versehe  sich  mit  warmer  Kl^ 
düng  und  einer  Reisedeoke,  denn  die 
Temperatur  sinkt  hier  auch  im  Hoch- 
sommer zuweilen  bis  nahe  an  den  Qe- 
Merpunkt ;  für  die  Ausflüge  ist  starkes 
Schiüiwerk  nötig,  auch  eine  Schnee- 
brille wird  für  empfindliehe  Augen 
gut  sein. 

Die  Fahrt  ist  mit  Ausnahme  der 
Nordsee  meist  ruhig  und  Seekrank- 
heit in  den  hohem  Breiten  kjuun  su 
fürchten. 


Spitzbergen.  Inselgruppe  im  Nördlichen  Eismeer,  zwischen  76» 
7'-80o  50'  nördl.  Br.  und  10-32 V20  östl.  L.  v.  Gr.,  bespült  von  der 
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Barentssee  im  O.  und  der  GrÖBlandsee  im  W. ,  untenneerisch  mit 
Skandinavien  zusammenhängend,  besteht  aus  der  Hauptinsel  We^- 
Spitzbergen  (39,540  qkm  oder  718  QM.),  dem  von  voriger  durch  die 
Hinlopenstraße  getrennten  Nordosüand  (10,469  qkm  oder  190  QM.), 
der  von  der  Hauptinsel  durch  den  Helissund  geschiedenen  Barents- 
inaei  (1320  qkm),  die  wiederum  durch  die  Freeman-Thymenstraße 
von  der  Edgeinsel  oder  Sterns  Fordand  (5720  qkm)  getrennt  ist; 
diese  beiden  Inseln  schließen  mit  Westspitzbergen  das  Wyhe  Jana 
Wcaer  (Storfjord)  ein.  Weiter  gehören  zur  Gruppe  die  beiden  Könia 
Karls-Inseln  (Schwedisch-Vorland  und  Jena)  und  viele  kleinere  Ei- 
lande, zusammen  64,290  qkm  oder  1168  QM.  (Bayern  ca.  75,000  qkm) 
umfassend.  Die  Inselgruppe  ist  im  Sommer  von  Eisschollen  um- 
geben, im  Winter  von  festen  Eismassen  eingeschlossen.  Die  Nord- 
küste, an  der  sich  die  Mosselbai  befindet,  wird  durch  den  Golfstrom 
verhältnismäßig  früh  vom  Treibeis  befreit,  wogegen  die  Ostseite  von 
einem  Polarstrom  bestrichen  wird.  Die  Hauptinseln  steigen  mit 
steilen  Ufern  aus  dem  Meere  auf  und  sind  im  Innern  ein  Tafelland, 
das  mit  einer  100  m  dicken  Schicht  Landeis  bedeckt  ist,  Riesenglet- 
schem,  wie  sie  in  Europa  nicht  vorkommen,  aus  denen  scharfe 
Bergspitzen  (daher  der  Name)  in  der  Homsundspüze  bis  zu  1390  m 
hervorragen.  Der  Untergrund  besteht  aus  stark  aufgerichteten  und 
gefalteten  Gesteinen ;  neben  alten  kristallinischen  Felsarten  (Granit 
und  Gneis)  erscheinen  poch  devonische  Ablagerungen  (alter  roter 
Sandstein),  Bildungen  des  Kulms  und  der  produktiven  Steinkohlen- 
formation, femer  fossilreiche  permische  Schichten,  Trias,  oberer 
Jura  und  tertiäre  (niioc^e)  Sedimente.  Von  nutzbaren  Mineralien 
und  Gesteinen  finden  sich  Bleiglanz,  Eisenerze,  Graphit,  Braun- 
kohlen und  Marmor.  —  Das  Klima  ist  bedeutend  milder  als  in 
Nordamerika  unter  weit  südlichem  Breiten,  was  dem  Golfstrom  zu- 
zuschreiben ist.  Nicht  so  sehr  die  Jahreszeiten,  sondern  die  Winde 
bestimmen  die  Temperatur :  Januar  — 10<>,  Februar  — 23<',  März  — 18<*, 
April  —180,  Mai  -S»,  Juni  1»,  Juli  5»,  August  3«,  September  —4», 
Oktober  —13«,  November  -13«,  Dezember  — 14«;  Jahresmittel  — O». 
Schnee  fällt  in  allen  Monaten;  das  Wetter  ist  unbeständig,  nur  im 
Sommer  ist  die  Temperatur  gleichmäßig.  Im  Sommer  geht  die  Sonne 
124  Tage  hindurch  (von  Ende  April  bis  Mitte  August)  nicht  unter, 
und  um  diese  Zeit  schmüzt  der  Schnee  bis  400-500  m  Meereshöhe 
und  entwickelt  sich  die  Vegetation.  Das  Sommerklima  ist  gesund, 
die  Luft  ist  außerordentlich  rein  und  zeichnet  sich  durch  das  Fehlen 
jeglicher  Fäulnis  aus.  Die  Inseln  sind  sämtlich  unbewohnt,  doch 
haben  sich  bisweilen  einzelne  russische  Jäger  mehrere  Jahre  lang 
auf  denselben  aufgehalten  (s.  unten),  und  während  der  Sommer- 
monate werden  sie  von  Fangfischem  besucht.  Im  17.  und  18.  Jahrh. 
wurden  um  das  Vorrecht  des  Walfischfanges  und  Bobbenschlages 
zwischen  Engländern,  HoUändem,  Dänen  und  Franzosen  vielfach 
blutige  Kämpfe  ausgefochten  (s.  unten).  Jetzt  gehört  es  eigentlich 
keiner  Natioi)  an ,  nur  Bußland  erhebt  gewisse  Ansprüche  auf  den 
Besitz  der  Gruppe. 

Die  Flora  ist  näher  mit  Sibirien  j  knüpft.  Endemische  Pflanzen  sind  nicht 
und  Grönland  als  mit  X^appland  ver-  I  festgestellt  worden.  Unterscheiden  läßt 
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sich  eine  Strand  formation  mit  ror- 
herrschenden  Carex-Arten,  eine  For- 
mation der  Grasmoore  aus  Gräsern 
(Eriophorum  Scheuchzeri) ,  Riedgrä- 
sern und  Simsen  sowie  eine  die  Ab- 
hänge bedeckende  Mattenformation, 
blau  und  rot  gefärbt  durch  dichte  Pol- 
ster von  Polemonium  pulchellum  und 
Saxifraga  oppositifolia.  Die  Heidefor- 
mation ist  auf  Spitzbergen  nur  spärlich 
durch  die  Erikaceen  Cassiope  tetragona 
u.  G.  hypnoides  vertreten.  (Bäume  gibt 
es  auf  Spitzbergen  natürlich  nicht.)  — 
Aus  dem  Tierreich  kommen  vor: 
das  Renntier  (sehr  zahlreich),  der  Eis- 
bär, der  Blaufuchs  und  der  Lemming 
(selten).  (Die  Jagd  ist  durch  kehi  Ge- 
setz beschränkt.)  Die  Küsten  sind  reich 
an  Walrossen  und  Robben.  Im  W. 
&nden  sich  früher  viele  Walfische, 
deren  Zahl  jedoch  durch  die  Verfol- 
gung stark  gesunken  ist.  Jetzt  jagt  man 
an  den  Küsten  neben  FlossenfüAern 
besonders  eine  Haifischart  (Haakjär- 
ring).  Von  Vögeln  kennt  man  28  Ar- 
ten, von  denen  das  Schneehuhn  (La- 
gopus hyperboreus)  und  die  Eiderente 
hervorzuheben  sind.  Unter  den  weni- 
gen Insekten  treten  einige  Fliegen- 
arten  oft  massenhaft  auf. 

Spitzbergen  wurde  1596  von  den 
Holländern  Barents,  Heemskerk  und 
Cornelis  Ryp  entdeckt,  als  sie  den  nord- 
östlichen Seeweg  nach  Asien  suchten, 
und  Nieuwland  (Neues  Land)  benannt. 
Sie  hielten  es  für  einen  Teil  von  Grön- 
land und  gründeten  eine  feste  Station. 
Bald  darauf  fanden  auch  die  Englän- 
der den  Weg  hierher  und  waren  bis 
1612  die  einzigen,  welche  die  Reich- 
tümer der  Spitzbergensee  ausbeuteten. 
Dann  bekamen  sie  Konkurrenten  in 


den  Holländern,  welche  den  Hafenort 
Smeerenborg  anlegten,  der  lange  eine 
gro&e  Rolle  spielte,  jeden  Sommer  von 
ca.  300  Schiffen  mit  12,000  Mann  Be- 
satzung besucht  wurde  und  an  Wich- 
tigkeit mitBatavia  wetteiferte.  Nach 
Ausrottung  der  Walfische  verödete  der 
Platz.  Als  der  König  von  Dänemark 
als  König  von  Norwegen  Hoheitarechte 
über'  Spitzbergen  (»Ghristiansbergenc) 
mit  den  umliegenden  Meeren  bean- 
spruchte, nahmen  auch  seine  Unter- 
thanen  an  dem  dort  betriebenen  Wai- 
fischfange  einen  bedeutenden  Anteil. 
Die  Staaten  Holland,  England  n.  Däne- 
mark-Norwegen teilten  dann  anter  sich 
das  Meer.  Späterhin  wurde  auch  von 
Hamburg  aus  Walfischfang  um  Spitz- 
bergen betrieben.  —  Näher  erforscht 
wurden  die  Inseln  erst  von  Scoresbv 
(1817-18),  Parry  (1827),  der  Recherche- 
Expedition  (18S8  ff.),  Lamont  (1858  und 
später),  Karlsen  (seit  1859),  besonders 
aber  seit  1858  von  den  schwedischen 
Expeditionen  unter  Torell  und  Nor- 
denskjöld,  durch  die  deutsche  Expe- 
dition unter  Koldewey  (1868),  durch 
V.  Heuglin  (1870),  Wesrprecht  u.  Payer 
(1871),  Leigh  Smith  (1871-72),  Graf 
Wilczek  (1872),  Kükenthal  (1889)  und 
Conway  (1897). 

Litteratnr:  NordenskjOld ^  Die 
schwedischen  Expeditionen  nach  Spitz- 
bergen und  Bären-Eiland  (Jena  1879): 
—  Koldewey j  Die  erste  deutsche  Nord- 
polarexpedition (Gotha  1871);  —  Zep- 
pelin ^  Reisebilder  aus  Spitzbergen, 
Bären -Eiland  und  Norwegen  (Stuttg. 
1892) ;  —  Kahlbaum^  Eine  Spitzbergen- 
fahrt (Leipzig  1896) ;  —  WegeneTf  Zum 
Ewigen   Eis,    eine   Sommerfiahrt    ins 


Nördliche  Eismeer  (Berlin  1897). 
Dampferfahrt.  Von  Hammerfest  (8.  354)  steuern  die  Vester- 
aalenschiffe  direkt  nnw.  ins  Nördliche  Eismeer,  während  der  Badesche 
und  der  Hamburger  Dampfer  erst  noch  das  Nordkap  (S.  355)  be- 
suchen und  dann  ihren  Kurs  nnw.  nehmen.  Am  nächsten  Tag  er- 
reicht man  die  kleine  Bäreninsel  (Beereninsel)  unter  74<^  30'  nördl. 
Breite  und  19<^  östl.  Länge  v.  Gr.,  68  qkm  groß;  sie  wurde  1596  von 
Barents  entdeckt,  besteht  aus  sekundärem  Sandstein  und  Kalk  mit 
bedeutenden  Kohlen-  und  Phosphatlagem  und  erreicht  im  Mount 
Misery  oder  Jammerberg  (544  m)  ihre  größte  Höhe.  Verhältnis- 
mäßig sehr  mild  ist  das  Klima  (Jahresmittel  — 5,t*  C).  Die  Insel 
bezeichnet  die  äußerste  Südgrenze  des  arktischen  Treibeises,  mit 
dem  zuweilen  wohl  noch  Eisbären  herüberkommen,  dagegen  trifft 
man  Walfische  hier  sehr  häufig  an.  Das  Treibeis  übt  auf  das  Was- 
>r  eine  ausgleichende  Wirkung,  weshalb  das  Meer  m  der  Nähe  von 
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Spitzbergen  meist  sehr  ruhig  ist.  —  Am  nächsten  Vormittag  tauchen 
am  fernen  Horizont  alpenartige  riesige  Gletscherketten  aus  den 
Fluten  auf,  eine  glänzende  Hochfläche  von  ungeheuren  Schnee-  und 
Eisfeldern  erschemt  —  der  erste  überraschende  Anblick  von  Spitz- 
bergen. Gegen  Mittag  erreicht  das  Schiff  das  Südkap  von  Spitz- 
bergen (76<»  26'  n.  Br.),  läßt  hier  den  nö.  sich  ausbreitenden  Stör- 
fjord  (Wijde  Jans  Water)  r.  liegen  und  steuert  an  der  Westküste 
von  WestspUzbergen,  der  Hauptinsel  hin,  passiert  hier  zunächst  den 
JHomsund,  aus  dessen  Hintergrund  der  Hornsundspik  (1390  m) ,  der 
höchste  Berg  Spitzbergens,  malerisch  sich  erhebt.  Dann  folgt  der 
Bellsund  (Glockensund),  mit  großen  Yogelbergen,  der  sich  ostwärts 
in  zwei  Arme  verzweigt :  die  Van  Keulen-Bai  und  die  Van  Müjens- 
Bai.  (Die  holländischen  Namen  erinnern  an  die  Zeit,  in  der  zahl- 
reiche holländische  Schiffe  hier  den  Walfischfang  betrieben.)  Weiter 
folgt  der  mächtige  *iÜsf]ord  (Tsfjord),  der  am  tiefsten  in  das  Land 
einschneidende  und  weit  verzweigteste  Fjord  Spitzbergens ,  dessen 
Eingang  vom  (r.)  Kap  Staratschin  (genannt  nach  einem  russischen 
Pelzjäger,  der  39  Winter  im  Eisfjord  zubrachte)  und  1.  vom  Dau- 
manden  (Toter  Mann ;  750  m)  flankiert  wird,  und  in  den  das  Schiff 
nun  hinemdampft.  Die  Szenerie  ist  hier  ganz  großartig  und  macht 
in  ihrer  Fremdartigkeit  einen  gewaltigen  Eindruck ;  es  ist  das  Ideal 
einer  arktischen  Landschaft,  ein  Bild  aus  der  »Eiszeit« ;  wohin  man 
blickt  Eis  und  blendende  Gletscher  (die  eine  sehr  schnelle  Bewegung 
haben),  von  denen  oft  ungeheure  Blöcke  mit  Donnergetöse  ins 
Wasser  stürzen  (die  Gletscher  »kalben«) ,  auf  dem  sie  sich  als  Eis- 
berge in  den  sonderbarsten  Gestalten  und  oft  in  riesiger  Größe  zeigen. 
An  der  Nordküste  (1.)  des  Fjords  (aus  Granit  und  Gneis  bestehend), 
mit  schönen  Bergen  und  spitzen  Kegeln  in  alpinen  Formen,  biegt 
östl.  von  Daumanden  der  Safe  Haven  ein,  umrahmt  von  Glet- 
schern. Das  Schiff  geht  am  Südufer  des  Fjords ,  das  im  Gegensatz 
zur  Nordküste  aus  Jüngern  geologischen  Bildungen  besteht,  entlang, 
an  den  Einbuchtungen  von  Green  Harhour  und  Cool  Bay  (Kohlen- 
lager) vorüber  und  landet  am  3.  Tag  in  der 

Advent -Bai  (78«  14'  48"  n.  Br.),  eine  Hauptstation  der  Vester- 
aalcn  -  Gesellschaft ,  mit  dem  von  ihr  1896  erbauten  Touristenhotel 
(mit  30  Betten  und  ordentlicher  Verpflegung,  Pens.  10  Kr.  tägl.), 
treffliche  Station  für  Ausflüge  in  die  Umgebung  und  für  Jäger,  die  im 
Adventbaithal  (1  Tag)  und  in  der  Sassenbai  (3  Tage)  ergiebige  (aber 
nicht  gerade  bequeme)  Jagdgebiete  finden  (beide  mit  Ruderbooten 
zu  erreichen).  In  der  Nähe  des  Hotels  Beste  einer  Hütte,  in  der 
einige  norwegische  Fänger  1895/96  überwinterten,  die  hier  in  der 
Adventbai  Schiffbruch  gelitten  hatten;  auch  zwei  Gräber.  1898/99 
übendnterte  hier  eine  norwegische  Familie  mit  kleinen  Kindern. 


Ausllfloe:  Zum  (3-4  8t.  hin  und 
zurück)  AugustO'Victoriäberg j  dessen 
Gletscher  man  schon  vom  Hotel  aus 
sieht.  —  Der  Nordenskjöldberg  (700- 
800  m),  eine  lange  Tageswanderung, 
gewährt  von  seinem  Gipfel  einen  Blick 
über  die  Eisfelder  des  Innern ;  auf  dem 


darunter  liegenden  Plateau  finden  sich 
fossile  Reste  subtropischer  Vegetation, 
mit  der  die  Insel  in  vorgeschichtlicher 
Zeit  bedeckt  war.  —  Im  W.  auch  ein 
Vogelberg  (6  St.  hin  und  zurück).  — 
Ein  kleines  Dampfboot  (»Expreß«) 
macht  eine  Rundtour  auf  dem  Fjord. 


Das  Schiff*  setzt  seine  Fahrt  von  der  Adventbai  nordwärts  for* 
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in  die  Dicksons  Bai,  welche  östl.  durch  eine  im  Ka(p  Thordsen 
endigende  Halbinsel  begrenzt  wird.  An  diesem  Kap  steht  das  yon 
Nordenskjöld  errichtete  Haus,  in  dem  1872/73  die  Besatzung  einiger 
vom  £ise  abgeschnittenen  norwegischen  Fangschiffe  überwinterten 
und  dabei  (infolge  schlechter  Wirtschaft)  zu  urunde  gingen.  Dann 
folgt  die  KlcKiS'Sillow'£ay  und  die  Sassenbai  mit  ddm  5(X)  m  hohen 
Tempelberg,  Nun  kehrt  das  Schiff  durch  den  EisQord  zurück  und 
dampft  hinaus  und  hier  r.  nördl.  an  der  Westküste  entlang,  an  der 
Insel  Prinz  Karls  Vorla/nd  vorbei ,  die  durch  einen  seichten  Sund 
yon  der  Hauptinsel  geschieden  ist,  in  welche  hier  die  Si.  Johns  Bay 
einschneidet.  Weiter  folgt  ein  grofier  f^ord,  der  sich  in  die  Ätngs 
Bay  und  die  Groß  Bay  scheidet;  im  Hintergrunde  des  erstem  er- 
scheint ein  ausgedehntes  Gletscherfeld,  aus  dem  die  Drei  Kronen 
emporragen.  Auch  an  der  Gross  Bay  erscheinen  mächtige  Gletscher. 
Weiter  folgen  die  Sieben  Eisberge  und  dann  die  kleine,  aber  impo- 
sante *Magdalenen'Baif  wo  das  Schiff  am  Südgab  vorüber  in  das 
Dänengab  hineinsteuert,  welches  die  Dänen -Insel  von  der  AmaUr- 
dam-Insel  scheidet.  Auf  der  Dänen-Insel  liegt  der  Virgo'Hafen,  wo 
der  schwedische  Polarreisende  S,  Ä.  Andree  1896  und  1887  seine 
Station  hatte  und  am  11.  Juli  1897  mit  seinem  Ballon  »Adler«  auf- 
stieg. Die  Amsterdandnsd  war  im  17.  Jahrh.  die  Hauptstation  der 
holländischen  WaMschfänger,  die  sich  hier  in  der  Ansiedelung 
Smeerenborg  (Smeer=Fett)  in  jedem  Sommer  in  großer  Menge  ein- 
fanden (s.  oben);  heute  finden  sich  nur  noch  Gräber  und  (&b^e 
sowie  einige  Stellen,  an  denen  Thransiedereien  lagen.  Westspitz- 
bergen endet  an  den  Inseln  Vogelsang  und  Norsköeme. 

Die  meisten  Dampfer  setzen  die  die  Küsten    der    östlichen  Halbinsel 

Fahrt  noch  weiter  ins  Polarmeer  bis  JVeu-FriesIaiMl  mit  derNordspitse  Vtr^ 

2iun  80.0  (und  weiter)  nordwärts  fort  bis  legen  Hook  nicht.    östL  davon  schei- 

an  die  Grenze  des  Polareises  und.keh-  det  die  Hinlopen-StraAe  die  Westinsel 

ren  dann  zurück.  Die  großen  Dampfer  der  Spitzbergeng^ppe  vom  Nordott- 

befahren  den  Wijde  Bay,  der  vom  N.  land,  das  nördl.  von  den  SieSen  Inseln 

aus  in  die  Westinsel  einschneidet,  und  u.  a.  vorgelagert  ist. 

Auf  der  Bückfahrt  berühren  die  Yesteraalen- Dampfschiffe  das 
Nordkap  (S.  355)  und  besuchen  weiterhin  die  Walfischstation  am 
Troldfjord. 
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A. 

Aabjöra  216. 
Aabogen  157. 
Aabrekkegletsoher  284. 
Aadalselven  221. 
AadUnd  262. 
Aadlandstlord  262. 
AaQord  317. 
Aaheim  234. 
Aahjem  316. 
Aakemffiset  314. 
Aakirkeby  68. 
Aaklangen  282. 
AakreQord  259. 
Aakres«ter  295.  296. 
—  Vand  295.  296. 
Aalborg  69. 
Aalbu  206. 
Aalen  190. 
Aftlesmid  880.  315. 
Aalesandaaxla  820. 
Aalmenberget  205. 
Aalreken  257. 
Aamli  242. 
Aamot  188.  805.  214. 
AamotsbraB  805. 
Aamotsdal  205. 
Aandalsnasa  200. 
Aanstad  208. 
Aardal  248.  250. 282. 305. 

310. 
Aardal8<}ord248. 250.281. 
AardaUtangen  282. 
Aardabtangen  •  Skoga- 

dalsböen  801. 
Aardalsvand  801. 
AardöU  289. 
AareimsQeld  806. 
Aarhns  69. 
Aarlete  189. 
Aarnas  157. 
Aarstein  845. 


Aarvik  261. 
Aas  154. 
Aasater  283. 
Aaseral  243. 
Aaseral-Sanatorinm  248. 

248. 
Aasetsee  283. 
Aasgjelet  268. 
.\ayestrad  224. 
Aborrebjerg  u.  See  66. 
Acklingen  161. 
Idelsö,  Insel  119. 
Adventsbai  361. 
JEAÖ  321. 
Afdal  302. 
Afdalsfos  302. 
Ageraöi  Insel  30. 
Agnesberg  151. 
Agvaldsnns  246. 
Aker  187. 
Äkersberg  143. 
Akersjö  143. 
Akersthal  158. 
Akerström  144. 
AkersvaA  144. 
Akkerhaugen  233. 
Albano  121. 
Alderen  886. 
Aldernsee  159. 
Aldersnnd  836. 
Alfkmies  202.  203. 
Alfdvaag  346. 
Alfvesta  79. 
Alings&s  188. 
Alken  837. 
Alleberg  138. 
Allinge  67. 
Almare  Stäket  122. 
Almenning^n  332. 
Almindingen  68. 
Alnarp  77. 
Alsike  123. 
Alsmo  283. 


Alstahang  334. 
Alsten,  Insel  834. 
.\lteidet  352. 
Alten  317. 
Altentjord  354. 
Alvastra  85. 
Alversond  276. 
Amager  34. 
Amble  279. 

Amsterdam,  Insel  862. 
iEnies  259.  260. 
Andal  317. 
Andvord  208.  294. 
Ange  159.  127. 
Angedalen  804. 
Angermanelf  164. 
Ann  am  Annajö  162. 
Apenrade  31. 
Appelvasr  832. 
Appetittup  14. 
Arboga  133. 
Arbrä  159. 
Arbuvand  237. 
Are  161. 

Arendal  244.  171. 
Are^ö  161. 
Areskutan  161. 
Arkona  27. 
Arlöf  149.  77. 
Arne  273. 

ArneQord  273.  276. 
Arno  888. 
Arvedal  190. 
Arvika  156. 
Asa  151. 

Asbrekkefos  271. 
ÄseQord  277. 
Asker  213. 
Askersund  86. 
Asker  VardekoUen  170. 

213. 
Askevold  317. 
Askloster  150. 
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Aspedammen  151. 
Aspen  138. 
Asperensee  153. 
Asplängensee  87.  89. 
Astholms  Udde  127. 
Astorp  149. 
Atieö  317. 
Atua  188. 
Atnedal  188. 
Atneosen  188. 
Ätvidaberg  81. 
Augunshaug  224. 
Aama  189. 
Aurdal  216.  222. 
Aare  315. 
Aarland  281.  225. 
AarlandsQord  280. 
Aarlandsvangen  281. 
Aar -See  153. 
Aardtaapene  202. 
Aarsjö  208. 
Auräijöhytten  198. 
Aursundensee  190. 
Aostbjerg  205.  189. 
AastmanU  238. 
Avasaxa,  der  128. 
Axelvold  149. 


B. 

Bäcka  133. 
Bäckefors  151. 
Bäfven-See  82. 
BaggensQterden  120. 121. 
Bag;ivärdsee  64. 
Baegna  222. 
Baekkelaget  155.  184. 
Bakke  261.  280. 
Bakkebergäsater  297. 
Bakken  229. 
Baiberg  194. 
Balholmen  277. 
BalsQord  349.  351. 
B&lsta  133. 
Balstad  344. 
Balstadö  344. 
Baistrand  277. 
Bamle  236. 

Bandak-Nor^jökanal  23.?. 
BandaksU  235. 
Bandaksvand  234. 
Bangsand  327. 
Bardudal  348. 
Barduflafi  349. 
Bardafos  349. 
Bäreninsel  360. 
Barentsinseln  359. 


Barkald  188. 
B&stad  150. 
Bastuträsk  164.  128. 
Battenfjordsören  202. 
Baeverdal  208.  294.  297. 
Bievertansieter  297.  299. 
BflBvertunsee  297. 
Bavnehöi  69. 
Befringskar  278.  305. 
BeierenQord  339.  336. 
Beito  221.  286. 
Bejan  321.  331. 
Bellsund  361. 
Belt,  Orofte  30.  33. 

—  Kleine  32. 
Berdalshütte  299. 
Berg  88.  153.  139. 
Berge  230.  298. 
Bergemsvand  805. 
Bergen  851. 

Bergen  —  Stavanger  — 
Christiansand  —  Chri- 
stiania  247—240. 

Bergen  -  Hamburg  172- 
171. 

Bergen  —  Eburdanger  259. 

Bergen  —  Holde  302. 

Bergen  —  Sönd^ord  — 
Nordtjord  316. 

Bergen  —  Trond^jem 
319—316. 

Bergen  —  Vossevangen 
272. 

Bergesieter  284. 

BergsflBt  284. 

Bergsdal  273.  304. 

BergsQord  354. 

Bergstöl  225. 

Bergsand  222. 

Bernstorff  59. 

Besaker  332. 

Bessegg  291. 

Besserudhöiden  183. 

Bessesieter  291. 

Bessheim  291.  295. 

Besshö  291. 

Besstrandsteter  295. 

BUlesholm  149. 

Billingen,  Berg  137. 

—  Saeter  209. 
BindalsQord  333.  334. 
Bingsfos  157.  153. 
Bipsg&rden  164. 
Birkaker  206. 
Birkeland  261. 
Birkftlunden  272. 
Birravarre  352. 
Bispen  200.  264. 


Bispevei  249. 
Bitlhom  287. 
Bjaar,  Hotel  229. 
Bjeldaanaes  336. 
BJerkaker  206. 
Bjerke  316.  310.  312. 
Bjöberg  225. 
BJöbergnaten  225. 
Bjölstad  195. 
Bjonroen  215. 
Björaaniesset  188. 
Björeimskjaeften  249. 
BJöreö  224. 
Björgen  191. 
Björhollet  279. 
BJörkö,  Insel  90. 
BJÖrköQärden  119. 
Björn  335. 
BJöma  164. 
Bjömaa  336. 
Bjömeborg  156. 
BJÖmeQord  247. 
Bjömeklev  198. 
Björnevand  249. 
BJörnstad  192. 
BJörö  332. 
BJagnQord  331. 
fUaröklabb  128. 
BlaaQeld  311. 
Blaaflaten  221. 
Blaamand  339.  350. 
Blaaskavlen  281. 
Blakjer  157. 
Bleie  264.  261. 
Blejen  (Bleia)  221.  279. 
Bödal  309.  284. 
Bödalsaster  284.  309. 
Boden  164. 
Bodo  888. 
Bodö-Tromsd  346. 
Bodo  -  Lofoten  -  Vedter- 

aalen  341. 
Bötjord  276. 
Bogesand  121. 
Bogö  347. 
Bogstad  184. 
Bohus  144.  151. 
Bohuttlftn  155. 
Bojamsbr«  277. 
Boleren  240. 
Bolkesjö  227. 
Bolkesjöheia  227. 
BoUnäs  159. 
Bolsffiter  805. 
Bolstad  273. 
BolstadQord  273. 
BömmehQord  24«.  2S& 
Bömmelö  246. 
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Bonäset  161. 
Bondhus  260. 
BondhosbriB  260. 
Bondhussee  260. 
Bönsnasä  185. 
Borensee  87.  88. 
Bor&8  188. 

Borensholtschlensen  88. 
Borgholm  79. 
Borgnnd  220.  320. 
Borlänge  129. 
Bonüioln  66. 
Boro  332. 
Börden  241. 
Borrevand  231. 
Börsvatstinden  338. 
Borte  236. 
Börtedal  236. 
Börtegrenden  236. 
Börteheien  236. 
Börteosen  236. 
Börtevand  236. 
Börtnaes  224. 
Börve  264. 
Bosjökloster  78. 
Botnen  250.  262.  274. 
Botsendeu  192. 
Botten  236. 
Bottensee  87.  139. 
Bracke  160. 
Bräcke-Lale&-Gellivara 

163. 
Bragemssaas  214. 
Brageröen  213. 
Brahehus  85. 
Brahekyrkan  85. 
Brakenffis  269. 
Brsekke  276. 
Bramminge  31. 
Brämö  127. 
Brsndhaugen  197. 
Brännberg  164. 
Brännvinsbord  14. 
Bratland  250. 
Bratlandädalen  250. 
Brattebakbra  309. 
Brthten  148. 
Br&viken  89. 
Breden  196. 
Bredevangen  196. 
Bredheim  u.  -vand  305. 
Bredvik  189. 
Breidablik  209.  214.  261. 

—  Sanatorium  216. 
Breidalsvand  209. 
Breifonn  238.  251. 
BreisnaBH  280. 
Breistölen  225. 


Brekkenipa  272. 
Bremanger  318. 
Brennhaugen  197. 
Brennsaster  208. 
BrettesniBs  345. 
Brettingnaes  322. 
Brevik  241.  232. 
Brigsdal  307. 
Brigsdalgletscher  307. 

284. 
Brinkebergskulle  141. 
Bromö,  Insel  140. 
Brönö  333. 
Bröttum  192.  327. 
Brovik  207. 
Brudehulen  198. 
Brufos  260. 
Bruland  306. 
—  u.  Fos  304. 
Brummavand  224. 
Brumunddalen  192. 
Bmnfio  160. 
Brunsberg  156. 
Brurskard  291. 
Brusestäl  219. 
Bruvik  273. 
Bryggen  318. 
Bryn  158. 
BuarbrsB  260.  265. 
Bud  321. 
Budalen  191. 
Bukn  247. 
BuknQord  244.  245. 
Bnlken  273. 
Bülkerhuk  29. 
BundeQord  155.  170. 
Buskö  317. 
Bussesund  857. 
Bydord  247. 
Bygdin-Östre  Slidre 

287-286. 
Bjgdinsee  287.  290. 
Bjgdinsund  287. 
Bjgdö  181.  182. 
Bygland  248. 
ByglandsQord  248. 
Bygstad  317. 
Bykilen,  See  249. 
Byklestigen  249. 
Byklum  249. 
By-Seo  157. 


C. 

Cäcilienkrone  307. 
Gharlottenberg  157. 
Charlottenlund  59. 


ChriBtüinift  172. 

Akershus  181. 

Akerskirche  179. 

Altnordischea  Museum 
177. 

Archiv  179. 

Björviken  175. 

Botan.  Garten  180. 
—  Sammlung  177. 

Bygdö  181. 

Drammensvcgen  176. 

Ekeberg  183. 

Ethnograph.      Samm- 
lung 177. 

Folkemuseum  179. 

Freimaurerloge  179. 

Frognerseteren  182. 

Grünerlökken  189. 

Hafen  175. 

Holmenkollen  182. 

Homan^iby  176. 

Hovedö  182. 

Jakobskirche  180. 

Johanniskirche  180. 

Justizgebäude  179. 

Karl  Johans  Gade  175. 
178. 

Kunstindustrie  -  Mu- 
seum 178. 

Kunstverein  179. 

Miyorstuen  176. 

Marktplatz  180. 

Meteorologiacfaes     In- 
stitut 179. 

Mineralog.  Sammlung 
177. 

Museum  177. 

Nationalgalerie  177. 

Nyland  -Werkstätten 
180. 

Nytorvet  180. 

Oskarshall  181. 

Oslo  175. 

Piperviken  175.  180. 

Regierung  179. 

Reichshospital  179. 

Sagene  180. 

St.  Hanshaugen  179. 

St.  Josephsinstitut  179. 

St.  Olafekirche  179. 

Schloß  176. 

Skulpturenmusenm 
177. 

StandbUd  König  Chri- 
stians IV.  180. 

Storthinghaus  179. 

Theater  177. 

Torvet  180. 


Register. 


Christiania  (t*örtB.): 

Trefoldighedsklrke 
179. 

Universität  176. 

Uranienborg  -  Kirche 
176. 

Victoria -Terrasse  176. 

VoksenkoUen  188. 

Vor  Frelsers  Kirke 
180. 

Wergelands  Denkmal 
179. 

Wessels  Bttste  179. 

Wikingerschiire  177. 

Zoolog.  Sammlung  177. 
Christiania  -  Ghristian- 

sand- Bergen  240. 
Christiania  -  Göteborg 

(zur  See)  156. 
Christiania  -  Gudbrands- 

dal-Molde  191. 
Christiania  -  Christian- 
sand-Hamburg 171. 
Christiania  -  ^Jukan- 

Hardanger  226. 
Christiania  -Krokkleven- 

Hönefos  184. 
Christiania-Kopenhagen 

(-Stettin)  zur  See  170- 

169. 
Christiania  -  Frederiks- 

hald  -  Göteborg  -  Mal- 

mö,  bsEw.  Kopenhagen 

155  —148 
Christiania- Skien-The- 

lemarken  -  Odde  (Har- 

danger)  231. 
Christiania  -  HalUngdal- 

Sognefjord  223. 
Christiania  -  Valdres- 

SogneQord  212. 
Christiania  -  Stockholm 

158-155. 
Christiania  -  Trondhjem 

186. 
ChristianiaQord  169. 
ChrUtlaneand  242. 
Christiansand-Fr  ederiks- 

ham  70. 
Christiansand  -Hamburg 

171. 
Christianslnnd  88. 
Christiansö  67. 
ClirlstUnsiind  821. 
Christiansund  -  Opdal 

206. 
"Ihristineberg  182. 

Sristlnehainn  156. 


GiMstorp  82. 

Coalbay  861. 

D. 

Daasnns  248. 
Daasvatn  248. 
Dal  186. 
Dalame  131. 
DalarO  120. 
Dalbosee  140. 
Dale  282.  273.  817. 
Dalekftrlleii  181. 
Dalelven  132. 
Dalen  235.  189.  249. 
Dalevaag  273. 
DalflOord  317. 
Dalsland  141. 
Dalslandkanal  141. 
Dänemark  24. 
Dänengatt  und  Insel  362. 
Danewerk  30. 
Daimemora'l28. 
Darbo  226. 
Daumanden  861. 
Degerfors  156.  164. 
Dicksons-Bai  861. 
Digermulen  845. 
Digermulkollen  845. 
Digerronden  197. 
Dimmelvik  259. 
DJupvand  210. 
Djupvasshytten  210.  818. 
Djursholm  121. 
Döda  Fallet  164. 
Dögerfos  und  Thal  268. 
DöleQeld  298. 
Domaas  197.  203. 
Dombesten  818. 
Domen  357. 
DönniBsö  334. 
Döntefos  199. 
Dorsch  843. 
Dösen  282. 
Döviksfos  214. 
Dovre  197. 
Dovre^eld  208.  204. 
Draget  157. 
Dragör  27. 
Drammen  218. 
Drivaschlucht  205. 
Drivdal  205. 
Drivetfos  805. 
Drivstuen  205. 
Dröbak  170. 
Drogden  27. 
DröJUeme  190. 


Dronningen  200. 
DroBoinggaard  64. 
Drotningshaog  815. 
Drottningholm  119. 
Drottviknaeringen  856. 
Dncknippen  248. 
Dufed  162. 
Dunderlandsdal  886. 
DunderlandsfluA  835. 
Dybvik  352. 
Dyrehavs-Bakken  60. 
I^hangtind  299. 
Dyrskar  287. 
Dyrvedal  274. 


E. 

Ed  151. 
Edland  286. 
Edsfors  164. 
Eennim  62. 
Egersund  243. 
Egge  305. 
Eggenibba  805. 
Eidanger  und  Fjord  232. 
Eide  202.  282.  298.  807. 

309. 
Eide  -  Vo8sevang«n  - 

Gudvangen  269. 
Bidevik  803. 
Eidet  190. 
EidiQord  266. 
Eidi9ord8ee  267. 
Eidsborg  235. 
Eidsbugaren  288.  289. 
Eidsbugaren   -  QJende- 

bod  288.  289. 
Eidsbugaren  —  8kog»- 

dalsbön  288. 
EidseW  288. 
EidsQord  318.  85«. 
Eidsfos  284. 
Eidsören  206. 
Eidsvaagen  208.  806. 
Eidsvold  186.  192. 
Eier  Bavnehöi  69. 
Eikedalsfos  262. 
Eikeli  und  See  28«. 
Eiklsdal  808. 
Eiklsdalsee  203. 
EinangB  Hotel  217. 
Einbti  198. 
EirisQord  208. 
EirisQordsören  208. 
EisQord  861. 
Eitreim  264. 
Ekeberg  183. 
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l&er5  244. 
Ekennnd  243.  172. 
Ekoln  12d. 

Ekolsund,  Sohloi  133. 
EkBund  81. 
Eldegaard  301. 
Eidrehaugen  225. 
Elfkarleby,  WasserfoU 

129. 
Elfkarleö  129. 
Elfsborg  146. 
El&by  164.  128. 
ElgjamaBS  170. 
EUingsgaard  315. 
Elmholt  79. 
Elvegaard  341. 
£lver:<vand  239. 
Elvemm  187. 
ElvessBter  295.  297. 
Emmaboda  79. 
Ena»  259.  260. 
Enafors  162. 
Engelholm  150.  149. 
Engelholmshamn  150. 
Engelö  347. 
Engen  191.  206. 
Enköping  133. 
Erdal  317. 
Eremitage  60. 
Eslöf  78. 

Espelandsfos  289.  265. 
Espelandsvand  263. 
Espen  264. 
Espergjaerde  62. 
Esromsee  65. 
Evanger  273. 
Evensgaard  340. 
Evindvik  276. 
Evje  Nikkelvierk  248. 


P. 

Faaberg  (Oudbrandsdal) 
194.  208. 
—  (Jostedal)  284.  283. 
Faaberg  -  Ojendeshein- 

295. 
Faaberg  -  Oreidang284. 
Faabergsstöl  284.  208. 
Faabergsstölbr»  284. 
FaaneQord  248. 
Faavang  194. 
FsBftr  195. 
Fageräs  156. 
Fagerhöi  194. 
FageirUd  849. 
FagerUen  340. 


Fagemjes  216. 
Fagerstrand  287. 
Fakkebjerg  30. 
FaksQord  und  Tind  348. 
Falelde  806.  319. 
Falkenberg  150. 
Falkednd  289. 
Falkopliig  188. 
Falköping  -  Jönköping 

84. 
Falnjes  246. 
Falster,  Insel  28.  29. 
Falun  129. 
Fsemundsee  190. 
Fasmundsenden  190. 
Ftenaraaken  298. 
Faerder  171.  240. 
FaneQord  247. 
Fannestrand  202. 
Fantoft  272.  257. 
Fam«es  301. 
Farrisvand  232. 
Farstaviken  121. 
Farsund  243. 
Famm  und  See  64. 
Fausko  225. 
FeddeQord  243. 
Fehmarn ,  Insel  29. 
Feiesten  244« 
Feigumfos  279.  282. 
Fejos  278. 
Fem^ö  152.  153. 
Fen  238. 
Festönseset  315. 
Fetsund  157. 
Fiksesund  262. 
FilleQeld  219. 
FUtvedt  170. 
Fimmerstad  139. 
Fimreite  278. 
Finkirken  356. 
Finkroken  351. 
FinneQord  276. 
Finneidet  839.  340. 
Finnenwald  156. 
Finnmarken  354. 
Finsiet  202. 
Finsnss  348. 
Fischerei  22. 331. 342. 355. 
Fiskebffik  28. 
Fiske^emhausen  290. 
Fiskumfos  832. 
Fiskumsee  226. 
FisterCord  250. 
Fivelstad  Haugen  311. 
Fivelstadnibba  311. 
FJäUbacka  155. 
Fjajre  259. 


FJaerUnd  277. 
FJserUndsQord  277.  275. 
FJeldheim  222. 
FJeldslisaBter  288. 
Fjösanger  272.  257. 
Flaa  191. 

Flaamsdal  282.  274. 
Flaathyl  236. 
Flaavand  284. 
Fladmark  199. 
Flagsund  847. 
Flakstadö  842. 
Flaksvand  242. 
Fiatanger  332. 
Flatebö  262.  274. 
Flateland  249. 
FlekkeQord  243. 
Flekköi  208. 
Flen  82. 

Flei\janaase  281. 
Flensburg  31. 
Fleskedal  800. 
FleskedalsflSBter  300. 
Floda  138. 
Flödevigen  242. 
Flöien  257. 
Flöifjeld  350. 
Floren  163. 
Plorö  317. 
Flotsund  123. 
Flydal  210. 
Flydals  gjuvet  210. 
Fogelsta  80. 
Fokstuen  203. 
Fokstnhö  204. 
Foldal  204. 
Foldalen  189. 
FoldenQord  340.  332. 
Foldgabet  346. 
Foldö  332. 
Folgefonn  260. 
Folla  204. 
Fondalsbras  887. 
FonnQeld  168. 
Fonnhus  222. 
Fontin,  Berg  144. 
Förde  am  Nord^ord  305. 
817. 

—  am  Sönd^ord  304. 

—  in  Volden  316. 
Fördefiord  317. 
Fördethal  308.  304. 
Formokampen  196. 
Förresvik  246. 
Forsafors  162. 
Forserum  83. 
Forsmobro  164. 
Forsvik  139. 
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Register. 


Fortan  298.  282. 

Fortunen  60. 

Fortunsee  282. 

Fortanthal  282.  283.  298. 

Forvik  334. 

Fosheim  217.  270. 
—  S89terod,Nystöl217. 

Foslandsosen  332. 

Fosnesbr»  212. 

Fossegaarden  194. 

Fossesholm  226. 

Fossestuen  326. 

Fosso-Bjukan  230. 

Framnies  271.  289. 

Fredensborg  85. 

Frederieia  82. 

Frederiksborg  64. 

Frederiksdal  64. 

Frederikshald  162. 

Frederikshald-Tistedal- 
Skulerud  153. 

FrederlkshaTii  70. 

Frederikshavn    -   Göte- 
borg 75. 

Frederikstad  154. 

Frederiksten  152. 

Frederikavtem  241. 

Freidaistölen  261. 

FrescaÜ  121. 

Fresvik  279. 

Fresviksbras  276.  278< 
279. 

Fretheim  281. 

Friedrichsort  29. 

FrierQord  232. 

Friken  302. 

Fritsö  232.  240. 

Fröberg  32. 

Frognerssater  182. 

Fröiö  318. 

Fröisee  317. 

Fröisnass  248. 

Froland  242. 

Frönningen  279. 

Frösö  160. 

Frostisenbras  341. 

Fruholmen  355. 

Frydenlund  216.  223.  62. 

Frykenseen  156. 

Fryks&8  133. 

Frykstad  156. 

FugleniBS  354. 

Fuglö  353. 

Fuglösund  353. 

Fünen,  Insel  32. 

Furebergfos  260. 

Fure-8ö  64. 

FurnassQord  192. 


Furuheim  195.. 
Furulund  340. 
Fuske  339. 
Fuskeid  339. 
Fuskeviken  339. 
Fyris&  123. 
Fyrsvand  249. 


G. 

Gaala  195. 
Gaaseflaa  248. 
Galde  296.  297. 
Galdhöen  208. 
Galdhoptg  SSM.  294. 
Galtesand  242. 
Gamla  Upsala  126. 
Gardermoen  186. 
GarU  206. 
Garmo  207. 
Garnaes  273. 
Garthus  222. 
Gaukheihytten  248. 
Gaupnefjord  282.  283. 
Gausdal  194. 
Gausta  230. 
GaustaknsBeme  229. 
Gefle  129.  127. 
Gefsjö  162. 
Geiranger-GfjotU  211- 

210. 
GeirangerQord  313.  211. 
GelUvara  165. 

—  Dundret  165. 

—  Malmberget  165. 
Getinge  150. 
Ghirragas-Zhjokko  348. 

349. 
Gibostad  348. 
GUdreskreie  279. 
Gimlemoen  242. 
Gimsö  342.  344. 
Giskö  315. 
GjsBSvaar  355. 
GjaQSvasrstappene  355. 
Gjedser  Odde  28. 
GJegnalund  318. 
Gjeitenyken  306. 
GJeitQeld  326. 
Gjelle  301. 
GJeUefos  301. 
GJelten  189. 
Gjende  -  SkogadaLsböen 

300. 
GJondeboden  292.  290. 
Gjendeboden  -  Eidsbu- 

garen  290-289. 


Gjendeboden  -Röisheim 
293.  294. 

Gjendehals  291. 

Gjendeosen  290. 

QJendesee  801.  290. 

Gjendesee  —  Gud- 
brandädal  295.  296. 

Gjendesheim  290.  296. 

Gjendesheim  -  Be^^^egg- 
Memurntange  —  Gjen- 
deboden 292. 

Gjendetunge  293. 

Gjentotfe  64. 

Gjerde  260. 

Gjermundbtt  186. 

Gjermundnes  201. 

Gjermundshaven  259. 

Gjerdetvand  202. 

Gjertvasbras  u.  Elv  301. 

Gjethus  214. 

Gjölbro  211. 

Gjöra  206. 

Gjövik  192.  223.  351. 

GJuvvashytten  296.  295. 

GlafüQord  156. 

Glansee  81.  89. 

Glengshölen  154. 

Glittereggen  306. 

GUttertiud  294.  296. 

Glomdal  310. 

Glonunen  153.  157.  188. 
337. 

GloppenQord  305.  319. 

Gnesta  82. 

Goalsevarre  9(^2. 

Goatsagaise  352. 

Godöstrom  338. 

Godösund  247. 

Godthaab  60. 

Goksöira  203. 

Gokstad  231. 

Gorsvand  239. 

Gordvingene  239. 

GÖssBBter  138. 

Götaelf  141. 

Gotakuwl  87.  139. 

Göteborg  144. 

Göteborg  -  Chriiitiania 
(zur  See)  155. 

Göteborg  -  Frederiks- 
hald  -  Ghristiania  151. 

Göteborg  -  Frederik»- 
havn  75. 

Göteborg -Jfalmd,  bxw. 
Helsingborg  -  Kopen- 
hagen 151-149. 

Göteborg  -  Stockholiu 
144-136. 


Register. 
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Gotenbarg  144. 
OotUnd,  InMl  184. 

Gottenvik  89. 
Graakjülen  326. 
Graakammen  182. 
Graasiden  274. 
Gramskaret  326. 
Graneim  217. 
Gransherred  227. 
Granum  222.  228. 
Grasdalukar  210.  212. 
GraBdholmen  348. 
Gravdefos  199. 
Gravehalsen  274.  281. 
Graven  270. 
Graveiuee  262.  270. 
Gray^ord  348. 
Greaker  154. 
Grebbe:}tad  155. 
Green  Harboiir  861. 
Gre&en  184. 
Grefdenaas  184. 
GreMe  150. 
Greidung  310. 
Greidnng-Faaberg  281 

bis  284. 
Greidanggletscher  285. 
Greisdalen  68. 
Grenna  85. 
GribtikoT  65. 
Gribsö  65. 
Grimedalen  249. 
Grimevand  272. 
Grimo  268. 
Grlnuitad  242. 
Grindaheim  218. 
Grindene  218. 
Gripenberg  80. 
Gripsholm  119. 
GrjotaaQeld  208. 
Grodaaa  310. 
Gröndal  304. 
Gröneng  304. 
Grönfos  198. 
Grönlien  336. 
Grönö  837. 
Großer  Belt  30.  38. 
Grotevje  234. 
GrotUd  209. 
GrotUd  -  Geiranger  209. 
Grotlid-Stryn  211. 
Grotlid -TaQord  212. 
Grötö  846. 
Grötösund  346.  858. 
Gröttingsbratten  188. 
Grövdal  200. 
Gmngedals  Hotel  286. 
Grungedalflvand  286. 

Skaiidinavlon.    1899. 


Grytö  848. 
Gudaa  168. 
OvdbrandBdal  198. 
Gudbrandsdal  -  Gjende- 

see .  295. 
Gudl^jem  67. 
Gudvangen  280.  272. 
Gala.  190. 
Galdalen  190. 
Guldholmen  357. 
Gol^eld  278. 
GulfOd  191. 
GuUö&U  144. 
Gulosen  191.  822. 
Galsvik  224. 
Gunaviken  821. 
GunnaMtorp  150.  149. 
Gnridalstölen  299. 
Gostafjberg  121. 
Gustaf ctTik  156. 
Gatvik  388. 
Gygrastolen  260.  261. 
Gyranfisen  222. 


H. 

Haagaaöen  296. 
Haalandsosen  250. 
Haarebrekkeme  238. 
Haaregjavet  251. 
Haasteinigord  244. 
Haddtorp  80. 
Hadeland  215. 
Haderdleben  81. 
Hadsel^ord  346. 
Hafi-ä^ord  244. 
Ha&lo  und  See  279. 
Hafälund  153. 
Hafstendal  229. 
Haag  220.  225. 
Haga  118. 
Haganaes  215. 
HaBgeland  248. 
Hajstorp  189. 
Häkantorp  188. 
Hälland  161. 
Hallandsfoa  249. 
Hallandahöhe  150. 
HaUeberg  138.  141.  151. 
HaUlngdal  S88.  225. 
Hallnäs  164. 
Hallsberg  137. 
Hallsberg- Mjölby  80. 
Hallsberg  -Örebro-Stock- 

holm  138. 
Halmstad  150. 
Halscnö  247. 


Hamar  187.  192. 

Hamburg  -  Bergen  171. 

Hamburg  •Ghristiansand- 
GhrLitianla  171. 

Hamburg  ~  Frederiks- 
havn  -  ChrLjtiania  170 
bis  172. 

Hamburg  -  Fünen  -  Ko- 
penhagen 80. 

Hamlegrö  278.  262. 

Hammarby  126. 

Hämmeren  67. 

Hftiuierfest  854.  860. 

Hammernaas  386. 

Hammerö  346. 

Hammersee  67. 

Hammershus,  Ruine  67. 

Hamreheien  242. 

Handäpikje  208. 

Hanekam  262. 

Hane^itad  188. 

Hankö  154. 

Haparanda  128. 

Haraldsfitldet  285. 

Haraldsstöllen  246. 

Hserand  262. 

Hardanger  258. 

HardangerQord  258. 

Hardangerjökul  268. 

Harpefos  195. 

Harjtadhavn    846.    848. 
851. 

Hasle  67. 

Hasselfors  155. 

Häätbo  158. 

Hästholmen  85. 

Hatteng  850.  352. 

Hätunaholm  122. 
<  Hangeriieter  186. 

Haugesund  246.  172. 

Haukaa  198. 
!  Haukaasgfelet  283. 

Haukedal  804. 

Haukedalsvand  804. 

Haukeland  273. 

HMkellQeld  280.  . 

Haukeligrend  236. 

Haukeli- Hotel  286. 

Haukelis»ter  287. 

Havn  321. 

Havnvik  348. 

Havdsund  855. 

Hedalen  195.  222.' 

Hedemarken  187. 

Hednoret  164. 

Heen  215.  221. 

Hegerbotastre  209. 

Hogorbotvand  209. 
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HeggedAl  213. 
HeggeQorden  217. 
HeggeniBs  217. 
Heggestöl  230. 
Hegland  Hotel  248. 
Hegre  163. 
Heilhornene  333. 
HeUatugnegg  212. 
HeUstngtthö  294. 
Heimdal  191.  327. 
HeimdAlsmunden  290. 
Helgedal  301. 
Helgedalstölen  301. 
Helgeland  333. 
Helgeö  192. 
Helgeöen  187. 
Helgheim  305. 
Helgoland  171. 
Helgnm  164. 
Hell  163. 
HellebsBk  68. 
Hellekis  138.  140.  141. 
Hellerup  59.  64. 
HellesnterbrsB  808. 
Helle^ylt  311. 
Helligdommen  67. 
Helsan  149. 
Helslngborf  140.  78» 
Helsingborg  -Göteborg- 

Christiania  149. 
Helsingborg  -  Helsingör 

63.  149. 
Helsingör  62. 
Helvedeshöl  193. 
Helvetesfallet  143. 
HemniBsbJerget  335. 
Hemse  134. 
Hemsedal  225.  224. 
Henjum  278. 
Hennan  159. 
Henning.sv8Br  344. 
Horjeaa  190. 
Hermannsvnrk  278. 
Hernösand  127. 
Herö  247.  259. 
Herrevasbui  208. 
Herr^unga  138. 
Hesö  815. 
HesöQord  315. 
Hesselby  122. 
Heileholm  78. 
Hestbrepiggene  294.296. 
HestöbrsB  282. 
Hestjuvnatten  224. 
Hestmandö  337. 
Hestntesören  319. 
HetleniBH  269. 
Higrafsbra  342. 


Hlgrafstind  346. 

Hildal  und  Fos  239. 

Hilleröd  64. 

Hillertjernsee  293.  294. 

HUlestad  278.  279. 

Himingen  229. 

Himmelbjerg^  69. 

HimmerQärden  89. 

Hindö  343. 

HindssBter  295. 

Hindsgave  82. 

Hinlopenstrafie  362. 

HinögleU  Sieter  295. 

Hisfjorden  261. 

Hisingen  148.  144. 

HisÖ  242. 

mteren  321. 

Hiterö  243. 

Hitterdal  Kirche  228. 

Hitterdalaee  233.  228. 

Hj»lmedal  268. 

HjeUe  310.  212. 

HJelledal  212.  310. 

Hjelmarsee  133. 

Hjelmeland  250. 

Hjelmsö  355. 

Hjelset  202.  203. 

Hjerkin  204.  189. 

Hjerkinhöen  204. 

Hjerpen  161. 

Hjerpeström  161. 

^jo  86.  138. 

^jörendQord  315. 

Hjörring  70. 

HjöseQord  250. 

Hobro  69. 

Hodnaberg  278. 

Hofdfos  186. 

Hofyerudsbruk  141. 

Höganää  149. 

Högevarde  224. 

Högfos  209. 

Hogga  234. 

Högkallen  140. 

Högronden  197. 

Högsram  79. 

Hogstenen  320. 

Högvagel^em  295. 

HÖgvaglen  295. 

Höiestl  27. 

Höistaka  290. 

Höistaktjemet  290. 

Hökedalen  151. 

Hokna  194. 

Holaker  197. 

HolandsQord  337. 
I  Hölandsfos  250. 
I  Holaveden,  Wald  80. 


Holbua  198. 
Holden  233. 
Hö^enses  200. 
HoUaendemaes  349. 
HoUvik  230. 
Holmedal  303. 
Holmen  194. 
Holmenaasen  18S. 
Holmenkollen  182. 
Holmestrand  231. 
Holmd  128. 
Holmsand  128. 
Holmsveden  159. 
Holsaet  197. 
HolsQord  184. 
Holtaalen  190. 
Homborgsnnd  242. 
Hommelviken  163.  327. 
Hondalsnnt  271. 
Hönefos  185.  215. 
HopQord  856. 
Hoprekstad  270. 
Hör  78. 

Hördafylke  275. 
Horghejm  199. 
Hombffik  63. 
Homdal  219. 
Horndalssster  811. 
Homelen  318. 
Hornindalsrokken  311. 
Homindalssee  810. 
Hömingsholm  89. 
Homnes  248. 
Homsland  127. 
Homsund  861. 
HomsundapitEO  850.  361. 
Homsvlken  356. 
Horntind  218. 
Hor^ens  68. 
Horsevik  308. 
Horten  169. 
Homngergnippe  296. 
Hörvcdrag  813. 
Hougsnnd  214.  226u 
Hove  194.  276. 
Hovedö,  Insel  182. 
Hövik  21S. 
Hovln  191. 
Hövringen  196. 
HudikavaU  127. 
Hufvudnnsö  138. 
Huldrefos  804. 
Hulta  89. 
Hamlebak  61-62. 
Humledal  185. 
Hummemeld  189. 
Hundefos  250.  282. 
Uundekupen  210. 
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Hander  194. 
Handerfos  194. 
Hundorp  194. 
Hundsfos  248. 
HnndviksQord  319. 
Hnneberg  141.  138.  151. 
Hamm  218. 
Hob»  161. 
Hasaaker  217. 
Husafos  220. 
Hasby^öl  88.  139. 
HaaebÖ  278. 
Haskvarna  88.  84. 
Hastadvlken  321. 
Hasam  220. 
Hvalatad  218. 
Hven,  Insel  62. 
Hvlteseid  und  Yand  234. 
HviÜngsö  246. 
HyenQord  819. 
Hylen  250. 
HyllAklöven  263. 
HyUestad  249. 
HylsQord  250. 
Hylnikar  250. 


I. 

Ibestad  348. 
IddeQord  153. 
Idstedt  31. 
Ihlen  326. 
ÜcUernet  170. 
ninuuidsdalen  197. 
Imsdal  188. 
IndALselv  162.  164. 
Inderdal  206. 
Indre  Hangen  311. 
Indviken  806.  319. 
IndvikQord  306.  319. 
Insjön  132. 
Isdal  268. 
ladalssee  268. 
IsQord  200.  318. 
Ishaug  268. 
Islinden  349. 


J. 

Jiederen  244. 
Jagd  22. 
Jaegervand  351. 
Jagte  316. 
Jakobselv  357. 
Jälsö  249.  250. 
Jammerberg  360. 


Jamsgaard  230. 
Jarlsberg,  Sehlo§  231. 
Jämfis  Udd  128. 
Jedki  354. 
Jelse  249. 
JensTold  190. 
Jer£)ö  159. 
Jerfäö  Klack  159. 
Jerfva  128.  118. 
Jemgruben  228. 
Jesnffis  192. 
Jette  197. 
JevneQord  194. 
Jökel^ord  352.  358. 
Jölster  304. 
Jölstervand  804. 
Jomfroland,  Insel  241. 
Jondal  227. 
Jondalsören  261. 
Jönkdping  88.  84. 
Jönndal  197. 
Jonsered  138. 
Jönshom  316. 
Jons -Kapelle  67. 
Jonsknaten  227. 
Joramo  197. 
Joranger  282. 
Jordal  265.  272. 
Jordalsnuten  272. 
Jörn  164. 
Jörstedmoen  194. 
JörundQord  315. 
Jostedal  288. 
Jostedalsbrn  284. 
Jotnnljelde  »5. 
Jotanheim  285. 
—  Hotel  287. 
Jübeck  31. 
Jufveln  161. 
Juklevandshorgen  261. 
Jalsund  821. 
Junkerdal  340. 
Jutulhugget  188. 


EaaQord  352. 
Kaakö  353. 
Kaardal  274.  281. 
Kabbetind  198. 
Kdbdjau  842.  331. 
Kabelvaag  345. 
Kaholmene  170. 
K&lasen  161. 
Kaldhosdal  212. 
KaldhassflBter  u.  See  212. 
Kaldvatn  316. 


Kallehave  28.  66. 
KaUsJö  161. 
Kallström  161. 
Kallundsborg  69. 
Kalmar  79. 

Kalmarische  Union  24. 
KalskraaQeld  199. 
Kalvaag  317. 
Kalvaahögda  288. 
Kalvatn  310. 
Kampebraaten  213. 
Kampesster  195.  296. 
Karitind  200. 
Karlberg  121.  123. 
Karl  Johans  Yaoni  169. 
KarLsborg  89.  139. 
Karlsgn^aben  141. 
Karlskoga  156.  - 
KarUkronft  79» 
KarUiö  358. 
Karlsted  156. 
Karmö  246. 
Karmsond  246. 
Käman  149. 
Kärringberget  132. 
Karriol  19. 
Karsjö  159. 
KastnsBshavn  348. 
Katrineholm  82.  137. 
Katterp  149.  150. 
Kattegat  169. 
Kaupanger  279. 
KeUhaas  Top  296. 
Keiseren  301. 
Kersö  122. 
Kial  89. 
Kiel  -  Kopenhagen  29> 

30. 
KU  156.  133. 
Kil  -  Fryksted  156. 
Kilafors  159.  127. 
KileQord  248. 
KUefos  280. 
Kiliknappen  194. 
KilUngdal  190. 
Kinn,  Insel  317. 
Kinneklove  317. 
Kinnekulle,  Berg  140.138. 
Kinservik  263. 
Kirkeb5  234.  276. 
Kirkefjord  344. 
Kirkestölen  219. 
Kirkevaag  845. 
Kistenaten  237. 
Kistrand  356. 
Kjiervingen  820. 
Kjeflinge  149. 
Kjelstadli  311. 
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Ejelvik  356. 
KJendal  308. 
Kjendalsbrffi  308. 
Kjendalskrona  809. 
Kjöbenhavn  39. 
Kjöge,  Bucht  28.  27. 
—  SUdt  28. 
Kjöivingen  229. 
Kjölbergelv  154. 
KjöUeQord  356. 
Kjös  310. 
Kjosbonden  310. 
Kjösen  352. 
Kjösenbacht  351. 
Ejoshammeren  310. 
KjösnnsQord  304. 
Klaibersten  196. 
Klakegg  305. 
Klämman  89. 
KUmpenborg  69.  60. 
Klarelfen  156. 
Kleine  Belt  32. 
Kleppeskar  283. 
Kleven  225. 
Klevene  243. 
Klosterflord  247. 
Klöven  348. 
Klypenosi  298. 
Kniväflaa  u.  Fos  313. 
Knivskjaelodden  855. 
Knutsholstind  290.  292. 

293. 
Knutsvik  250. 
Koksvik  206. 
Kolaas  316. 
Koldedal  a.  See  300. 
Koldedalstind  289.  300. 
Kolding  31. 
Kollandäö  140. 
KoUbäck  133. 
KoUen  69. 
Kolm&rden  82. 
Kolsaas  170.  184.  213. 
Kongen  200. 
Kongens  TJdsigt  185. 
Kongsbacka  151. 
Kongsberg  226. 
Kongshavn  184. 
Kongsli  195. 
Kongsvinger  157. 
Kongsvold  205. 
König  Karls-Inseln  859. 
Kopenhagen  85. 

Aborrepark  50. 

Altertümer,  nord.  44. 

Amager  34. 

Amagertorv  40. 

Amalienborg  55. 


Kopenhagen  (Forts.): 

Ankunft  34.  55. 

Ansgarükirche  55. 

Anthropol.  Museum  55. 

Antikenkabinett  45. 

Bibliothek,  kgl.  41. 

Blinden -Institut  56. 

Börse  45. 

Botanisk  Have  50. 

Bredgade  54. 

Charlottenborg  40. 

Chemisches  Laborato- 
rium 50. 

Christiansborg  40. 

Christianshavn  45. 

Dagmärtheater  37. 

Dänische  Samml.  44. 

Danmark     Monument 
50. 

Deutsche   Gesandt- 
schaft 54. 

Dyrehave  59. 

Englische  Kapelle  56. 

Erlöserturm  45. 

Esplanade  55. 

Ethnographisches  Mu- 
seum 44. 

Feuerwehrstation  47. 

Flaadens  Leie  35. 

Frauenkirche  49. 

Frederiksborg  56. 

Frederiksbergallee  56. 

Frederiksberghave  56. 

Frederikshavn  55. 

Frederikshospital  55. 

Frederikskirke  45.  55. 

Freihafen  56. 

Freimaurerloge  55. 

Frihedsstötte  46. 

Gammeltorv  46. 

Gamisonkirohe  54. 

Gemäldegalerie  50. 

Geschichte  38. 

Glyptothek,  Alte  56. 
—  Neue  47. 

Grönningen  55. 

Heilig-GeLstkirche  46. 

Heibig -Museum  58. 

Höibroplats  40. 

Holmensfiriedhof  53. 

Holmens-Kirke  45. 

Industriepalast  46. 

Iver  Hvitfeld  Denkmal 
56. 

Jesuskirche  58. 

Johanniskirche  53. 

Katholische  Kirche  55. 

Kirchhöfe  53. 


Kopenhagen  (Forts.): 

Kjöbmagergade  40. 50. 

Knippelsbro  45. 

Kommunehospital   53. 

Kongens  Nytorv  39. 

Königl.  Palais  55. 

Konzertpalais  55. 

Kunstakademie  40. 

Kunstansstellung  40. 

Kunstindustriemn- 
seum  47. 

Kunstmuseum  50. 

KupferstichsammL  50. 

Langelinie  56. 

Larsens  Plads  55. 

Lustboothafen  56. 

Marmorkirehe  55. 

Marmorpiüais  40. 

MarsUU  40. 

Meteorolog.  Institut  55. 

Mineralog.  Museum  50. 

Minisierien  41. 

Moltkesche   Gemälde- 
sammlung 55. 

Müns-  und  Medaüleii- 
sammlung  45. 

Museum  fOr  Kunst  50. 

Nationalbank  46. 

Nationalmuseum  44.1 

Niels  -  Gade- Denkmal 
54. 

Niels  -  Juels- Denkmal 
46. 

Nörrebro  59. 

Nörre-Yoldgade  50. 

Nybode  55. 

Ny-Garlsberg-Glypto- 
thek  47.  56. 

Nygade  46. 

öhlenschläger  •  Denk- 
mal 56. 

Orlogs  Havn  35. 

örsted- Denkmal  50. 
—  -Park  50. 

Ostbahnhof  56. 

Ostergade  40. 

Oster.-Ungar.  Gejandt- 
schaft  55. 

östre  Anlasg  53. 

Panoptikum  46. 

Paulskirche  55. 

Peblinge  S«  53. 

Petrikirehe  50. 

Polytechnikum  50. 

Prindsens  Palais  44. 

Raad-  ogDomhuu«  46. 

Rathaus  46. 

Reiohstagshaos  55. 
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Kopenhagen  (Forts.): 
Reiterstandbild    Chri- 
stians Y.  89. 

—  Friedrichs  V.  55. 

—  Friedrichs  YH.  40. 
Rosenborg  53. 
Rosenborgi^ark  54. 
Ronddeleu  56. 
Runder  Torrn  50. 
Russische.  Kirche  55. 
St.  AnnsB  Flads  54. 
Sankt  Jörgens  So  53. 
Schlofiinsei  40. 
Schlofikirohe  40. 
Seekadettenschule  55. 
Skulpturen  52.  56.  47. 
Sortedams  So  53. 
Staatsmuseum    für 

Kunst  50. 
Standbild    Andersens 
54. 

—  Carstens  47. 

—  Christians  lY.  54. 

—  Friedrichs  YI.  56. 

—  Tordenskjolds  46. 
Sternwarte  50. 
Strafuuitalt  45. 
Taubstummen  -Anstalt 

56. 

Theater,  KgL  40. 

Thorwaldaen-Museum 
41. 

ThoU*s  Palais  40. 

Tiergarten  59. 

TivoU  37.  46. 

Toldbod  55. 

Trekroner  84. 

Trinitatis-Kirke  50. 

lycho  Brahes  Denk- 
mal 50. 

Universität  49. 

Universltäts  -  Biblio- 
thek 49. 

Vartorv  46. 

Yesterbro  46. 

.  Veterinär  -  Anstalt  56. 

Vimmelskaftet  46. 

Volksmnseumf  dän.  46. 

Yor-Frelsers-Kirke  4& 

Yor-Frue-Kirke  49. 

Zeughaus  41. 

Zollbude  55. 

Zoolog.  Garten  56. 

Zoolog.  Museum  49. 
Kopenhagen  -Boruholm 

66. 
Kopenhagen-Christiani« 

169. 


Kopenhagen  -  Helsing- 

borg  -  Göteborg-Chri- 

stiauia  148. 
Kopenhagen  -  Korsör  - 

Fllnen  -  Jtttland  -  Fre- 

derikahavn  68. 
Kopenhagen  -  Seeland  - 

FOnen  -  Fredericia  - 

Hamburg  34-80. 
Kopenhagen  -Fredens- 

borg  -  Frederiksborg  - 

Helsingör  64. 
Kopenhagen  -  Klampen- 

borg  -  Helsingör  60. 
Kopenhagen-Kiel  30-29. 
Kopenhagen  -  Lübeck  29 

bis  28. 
Kopenhagen  -  Möen  66. 
Kopenhagen-Stettin  27- 

26. 
Kopenhagen   -   Warne- 

münde  (Rostock)  28. 
Kopervik  246. 
Koperviksdal  231. 
Köping  133. 
Köpmannsbro  141.  ' 
Koppang  188. 
Kopparklint  144. 
Korehullet  278. 
Komsjö  151. 
Kors  199. 
KorsiOord  247. 
KorsnaBS  347. 
Korsödegaardsviken  187. 

192. 
Korsor  80.  83. 
Kostveit  230. 
Kragerö  241. 
Krsekjahytten  225. 
Krapperup  149. 
Krekling  226. 
Kringen  196. 
Kröderen  224. 
Kröderensee  224. 
Krödshered  224. 
Krokedalen  282. 
Kroken  282. 
Krokhaug  189. 
Krokklev  185. 
Kroksuiid  153.  185. 
KroBborg  68. 
Krondal  284. 
Krondal-Nnsdal  284. 
Kronen  284. 
Krosshö  298. 
Krusenberg  123. 
Kryllbo  129.  158. 
Krytteldyrskar  237. 


Kulla  Gunnarstorp  149. 
Kullen  149.  150.  169. 
Kuugelf  144. 
Kungähamn  128. 
Kongdhatt  90. 
Kungsladan  131. 
Kungs  Norrby  u.  See  88. 
Kunna  337. 
Kvalehögda  218. 
Kvalö  354.  350.  333. 
Kvalvik  344. 
Kvam  195. 
Kvammaskogen  262. 
Kvamsfos  267. 
Kvamshesten  303. 
Kvamsö  276. 
Kvsenangstjord  352.  353. 
Kvandal  308. 
Kvandalsfos  u.  SsBter  210. 
Kvaudalsvand  261. 
Kvarven  247. 
Kvemhusfos  230. 
Kviksmonument  77^ 
Kvlsdal,  -vand,  -hüllet, 

-saeter  310. 
Kviteggen  311.  312. 
Kvitelvedalsvand  312. 
Kvitenses  819. 
Kviteseid  234. 
Kvitnaa  264. 
Kvitevardeu  278. 
Kvithövd  218. 
KvitnsBs  352. 
Kviven  310. 
Kyllingfos  198. 


L. 

Laagen  192.  227. 
Laaland,  Insel  28.  29.  30. 
Laardal  235. 
Laargard  196. 
Laboe  30. 
Labrofos  227. 
Lade  163. 
LaBgdeelv  280. 
Lägervand  209. 
Laholm  150. 
Lakaträsk  164. 
Lakensjö  160. 
Landskxona  78. 
Langaa  69. 
Langedal  311. 
Langeid  248i 
Langeland  30.  303. 
Langelandsvand  303. 
Langenss  346. 
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LangesflBter  810. 
Langeaund    and    Fjord 

241. 
LangQord  203. 
L&ngheden  158. 
Langö  346. 
L&ngMle  164.  127. 
Lang.skibsö  315. 
Langsand  358. 
Langvand  209.  211.  299. 

294.  340.  336. 
Laphnllet  336. 
Lappen  63. 
Lappen  190.  851. 
Laerdal  219. 
LserdalsQord  279.  221. 
LnrdAlflSreB   881.    223. 

279.  225. 
Laerem  202. 
Laeremsklev  202. 
Lanrik  240. 
Laskestad  347. 
Laargaard  196. 
lAurvlk  240.   232.  170. 

171. 
Lausvand  264. 
Lavik  276. 
Laxä  137.  155. 
LaxeQord  356. 
Leangen  163, 
Lebesby  356. 
Leckö,  Schlofi  141. 
Lee  151. 
Leiraaaen  297. 
Leirdal  295.  297.  300. 
Leirhö  294. 
Leirongensee  290. 
Leirangsosen  292. 
Leirungsthal,  -tjem,  -tind 

291. 
Leirvand  295.  300. 
Leirvasboden  295.  300. 
Lekamöen  332. 
Lekanger  278. 
Lekö  332. 

Leksands  -  Noret  132. 
Lenvik  348. 
Ler  191. 
Lerfos  326. 
Lerosen  345. 
Lersand  186. 
Lervik  276.  247. 
Lesje  197. 
Lesjehorongen  197. 
Lesjekogen  198. 
Lesjevand  197. 
Lesjeverk  198. 
•esjevterksvand  198. 


Letsjo  169. 
Levanger  327. 
Ldabygden  814. 
Liatorp  79. 
Liavand  208. 
Lidköping  138.  140. 
Lien  238. 
Lier  213. 
UQeld  314. 
LiQelde  233. 
Lihest  276. 
Liljeholmen  88. 
LiUe  Belt  32. 

—  Elvedal  189. 

—  Helvede  163. 

—  MoUa  345. 

—  Nap  237. 
Lflledal  206. 
Lillehammer  192. 
LiUehe^jt  303. 
LUlesand  242. 
Lilleskog  138. 
Lillestrand  217. 
Lilleström  157.  186. 
Lillevand  202. 
LimQord  70. 
Lindesn>BS  243. 
LindhuU  150. 
Lindsheim  208. 
Linköping  80. 
Liselond  66. 
Llstad  195. 
ListerQord  248. 
Liten  161. 
Ljabroveien  184. 
Ljan  154.  184. 
Ljöenbrekke  812. 
Ljone  250. 
Ljönestangen  261. 
LJonevand  250. 
Ljung  88. 
Ljangan  159. 
Ljara  164. 
Ljasdal  159.  127. 
Ljosnan  159. 
Löb^aasen  838. 
LöbsQeld  388. 
Lodalgletscher  284. 
Lodalsflade  284. 
Lodalskaape  285.  809. 
Lödingen  347. 

Loen  308. 
Loendal  308. 
Loenvand  308. 
Löfklstrand  260. 
Lofö,  Insel  122. 
Lofos  218. 
Lofoten  848. 


Lofotodden  342. 
LofotviBggen  346. 
Lö£rta,  SchloA  129.  81. 
Lofthas  268. 
Loftsgaard  196. 
Löiten  187. 
Lökelandsfos  817. 
Löken  218. 
Löl^edalsnaten  274. 
Loksand  247.  846. 
Lom  207. 
Lomen  218. 
Lomma  149. 
Lomsegg  206.  294. 
Lönehorge  271. 
Lönevand  271. 
Lönhetskogen  206. 
Lopfaavet  354. 
Loppen  854. 
Lordal  197. 
Lörudden  127. 
Lo^na  and  -See  194. 
Lotefos  289.  265. 
Löveid  288. 
Lövheim  229. 
Lövstakken  257. 
LUbeck  -  Kopenhagen 

29. 
Lübeck  -  Schweden  74. 
Lakastorp  140. 
Lulei  128.  164. 
Land  77. 
Landarvand  271. 
Lande&ret  2S4. 
Landegletscher  304. 
Landehered  284. 
Landemo  191. 
Lauderdal  208. 
Lunder^koT  81. 
Landevand  247. 
Larö  386. 
Lygaren  See  151. 
Lyngby  and  -See  04. 
LyngdaLsnQord  243. 
Lyngen  352. 
L7Bff«aQ«rd  «8.  853. 
LyngOr  241. 
Lyngseldet  852. 
Lyngitaen  852. 
LyngvsBr  844. 
Lysaker  218. 
Lysebanden  245. 
Lysedal  151. 
LyseQord  245.  247. 
Lysekll  155. 
Lyaekloster  247. 
Lyseö  247. 
LyaterQord  282. 
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Maabd  267. 
Maabödal  267. 
Maalselvdal  349. 
Maalsnss  349. 
Maandal  201. 
Maane  229. 
Maaraadal  211. 
Maasö  355. 
Magalaupet  205. 
Magdalenenbai  362. 
Magerö  355. 
Magerösnnd  355. 
Maglevandflfaldet  66. 
Magnor  157. 
Mäkebergren  86. 
MsBland  212. 
Malangenfjord  349.  351. 
Mälarsee  89. 
Maelen  350. 
Malmberget  165. 
Malmen  80. 
Malmö  75.  74.      . 
Malmöen  184. 
Malmö-  Göteborg-Ghri- 

stiania  148. 
Malmö   -   Jönköping  - 

Wettersee  -  Götakanal 

-Stockholm  83. 
Malmö  -  Eatrinebolm  - 

Stockholm  77. 
Malmö  -  Trelleborg  76. 
Malmö -Ystad  76. 
Malmslätt  80. 
Malstrom  342.  344. 
Malvik  163. 
Mandal  243. 
Maradalsfos  300. 
Mardalsfos  203. 
Maridalsee  184. 
Marieberg  119. 
Mariefred  119. 
Mariehof  89. 
Marienborg  327. 
Marienlyst  63. 
Mariestad  140.  137. 
MariQären  282.  279. 
Maristuen  219. 
Mark^  243. 
Marshovde  249. 
Maratrand  155. 
Pfarvigen  242. 
Afarvik  250. 
Masnedö  28. 
JMjtsnedsond  28. 
Matlangenid  216. 
Mattmar  161. 


MaurangerQord  2^. 

Maarklephangen  219. 

Medelpad  159. 

Mehavn  856. 

Meheia  228.  ^ 

Mehns  268. 

Meland  809. 

Melbo  346. 

Melderskin  259. 

Melhns  191. 

Melkedal,  Vand,  Tind  u. 

BrsB  288.  289. 
Melkedöla  288. 
Melkehul  288. 
Melkevoldgletsoher  307. 
Mellansel  164.  128. 
Mellansjö  159. 
Mellerud  151. 
MelstensQord  333. 
Memurugletscher  292. 
Memamthal  292. 
Memurutind  292.  294. 
Memurutunge  292. 
Meraak  313.  211. 
Meraak-  Grjotli  211- 

209. 
Meraak  -  NorddalsQord 

313. 
Meraker  163. 
Michaelshöhle  233. 
Middagstjället  162. 
Middagstind  200.  338. 
Middelfart  32. 
Midgaarden  230. 
MidtlsegeräaBter  237. 
Mindre  Sunde  309.  212. 
Minne  187.  192. 
Misvaer  339. 
Mittemachtsonne  1. 
Mjölby  80. 
Idjölsur  200. 
Mjöndalen  214. 
SUdsensee  192. 187.  223. 
Mo  335.  304. 
Möckeln  See  156. 
Moelven  192. 
Möen,  In.sel  66. 
Moen  (Nordland)  349. 
—  (Thelemarken)  236. 
Möens  Klint  66. 
Möfaldskarene  266. 
Mogelifos  266. 
Moholm  137. 
Möisalen  345. 
Mökkalasset  241. 
Molde  aoi.  32L  315. 
Molde  -  Bergen  321-819. 

815-303. 


Molde  -  Romsdal  -  Chri- 

stiania  201-191. 
Molde  -  Batteustjordsö- 

ren-Trondhjem  202. 
Molde- Veblungsnaes  201 

bis  200. 
MoldeQord  200.  201. 
Moldehei  202. 
Molden  282.  279. 
Moldestad  305. 
Moldöen  318. 
Holla  345. 
MoUdöra  345. 
MöUe  149. 
Mölmen  198. 
Mölndal  151. 
Möltenort  30. 
Mon  151. 
Mongefos  199. 
Mongejura  199. 
Mora- Strand  132. 
Morawiese  126. 
Mork  208. 
Morkakoldedal  300. 
Mörkedal  219. 
Mörkereidal  283^ 
Mörkleffs- Grotte  140. 
Morshyttan  158. 
Mörsil  161. 
Mosby  248. 
Mosjöen  335. 
Mosken,  Insel  842. 
MoskensBs  344. 
Moskensesö  342.  344. 
Moss  154. 
Mösseberg  13& 
Mossesund  154. 
Mosterhavn  '246. 
Mosterö  246. 
Mostorp  150. 
Mösvand  230. 
Motala  87.  80.  139.  88. 
Motalakanal  88. 
Motalastrom  81. 
Mount  Misery  360. 
Movand  304. 
Muldalsfos  314. 
Mimdal  277. 
Mundeim  261. 
Muukebjerg  68. 
Munkholmen  826. 
Manksnnd  128. 
Murua  296. 
Mustad  223. 
Musubytta  Saeter  208. 
MusvolssBter  197. 
Myklebodt  305.  306. 
Myklebostad  307.  203. 
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UjUslemyr  283. 
Myklethveitveten  273. 
Myrdalen  281. 
Myre  194.  846. 


Na»  2ö4. 

Naalene  272. 

Nääs  138. 

Nacka  (Nackanäs)  120.  ' 

—  Zvarnat  120. 
Naglören  279, 
Nälden  161. 

NamsenQord  u.  Flaft  332. 
Namsos  332. 
Namsos-Troudhj«m  327. 
Napström  844. 
NsBreimsdal  280.  271. 
NaereimsQord  280. 
Naerödal  271. 
Naerstrand  249.     . 
Narvik  841. 
Nffis  (Gudbrandsdal)  192. 

—  (Hallingdal)  224. 

—  (Romsdal)  200. 

—  (Spirillen)  222. 

—  (Suledal)  260. 
Näsberg  164. 
NsBsdal  308.  284t 
Naesdalgletscher.  284. 
NaBselv  217. 

Nse^et  248. 
Nffisheim  270. 
Naeskefjord  357. 
Naesmoen  222. 
Naesö,  Iniel  184. 
Nsesoddeu  170. 
Nsesodstangen  170. 
Nässjö  80.  164. 
Naestved  28. 
Nau^tdal  317.  318. 
Nebbedal  311. 
Nebbedal:jhaageii  311. 
NedreVasenden  304.270. 
Nedstryn  309. 
Nesttun  272. 
Nevlnnghaven  170. 
Nexö  68. 
Nialavarre  352. 
Nidelv  326. 
Nidingen  169. 
Nigardgletscher  284. 
Nivaa  60. 
Njuken  279. 
Nokkenibba  313. 
me  234. 


Nonsdal  800. 

Nora  316. 

Norangsdal  811.  812. 

NorangsQord  812. 

Nordaasvand  272. 

Nordaker  216. 

NorddalsQord  314. 

^ordenskjöldberg  361. 

J^orderliov  185. 

NordQord  818.  804. 

Nordfjordejde  318. 

Nordhordeland  275. 

Nordkap  865. 

Nordkyn  356. 

NordlABd  829.  333. 

NordmaUng  128. 

Nordnass  278. 

Nordpollen  260. 

Nordre  Anrdal  216. 
—  Naei  278.  279. 

Nordächleswigsche  Wei- 
che 31. 

Nordstrand  155.  184. 

Nordvik  201. 

Norefjeld  224.  185. 

Nore^ord  278. 

Noreimssund  262. 

Noresund  224.  138. 

Normannen  167. 

Norrköping  81. 

Norrland  127. 

Norrquarm  139. 

Norrtelge  127. 

Norsholm  89.  81.  139. 

Nor^ö  233. 

Nor^ke  Buk  333. 

Nör^itedalsaater  283. 

Nonregen  106. 

Norwegen  -  Deutschland 
172-168. 

Nösensaeter  217. 

Nöste  203.  202. 

Nöterö  240. 

Notodden  228.  233. 

Nuf^Qord  344. 

Nukefjeld  233. 

Nup,  Store  u.  Lille  237. 

Nyaker  164. 

Ny-Aune  205.  206. 

Nybod  288. 

Nybada  83. 

Nyborg  33.  276.  357. 

Ny  Frederikadal  64. 

Nykeme  342. 

Nykjöbing  28. 

Nyköping  89. 

Nyland  229.  236. 

Nypan  191. 


Nypladsen  190. 
Nydseter  (Langedal)  279. 

—  (Ottathal)  209. 
NyäflBteren  (V  elldeal)  815. 
Nystöl  287. 
Nystuen  205.  219. 


O. 

Obrestad  244. 

Ockelfoo  159. 

Ocke:^ö  161. 

Odde  964. 

Odde  -  Bergen  264  -  259. 

Odde  -  Thelemarken  - 

ChristianiA  289-231. 
Odde  -  Suledal  -  SUvan- 

ger  251-249. 
OddemiBs  242. 
Ödegaard  206. 
Ödemarksee  153. 
Odense  32. 
Odensjön-See  78. 
Odinshöj  63. 
OdnaBi  215.  228. 
Odvinstö  269. 
Offerdal  282. 
OfotenQord  340. 
Ölberget  209. 
öie  312.  316. 
öien  206. 
Oior  194. 
Aieren^ee  157. 
ÖUo  218. 
Ojeberg  159. 
Okna  81. 
Ok:3efos  207. 
Oksf)ord  854. 
Okstindeme  335. 
01a£9bad,  St.  215. 
Öland,  Insel  79. 
Olberi  224. 
Oldenthal  307. 
Oldenvand  307.  305. 
Oldeskaret  805.  308. 
Oldören  307. 
Ölken  218. 
Olmajaloi  839. 
Olof  Jona  Damm  158. 
Öl;iboda  156. 
Omberg  85. 
Omnniö  387. 
Omöf  Insel  80. 
Onen  267.  268. 
Onildavand  212. 
Onsö  154. 
Opdal  205. 
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Opdal  -  Chrisfciaiuaiid 

206.   • 
Opdal8»ter  289. 
Opdöl  206. 
Opheimsvand  271. 
Oppegard  154. 
Opsat  274.  281. 
Opsststölen  274. 
Opton  298. 
ÖrbyhuSf  Schloß  12& 
Örebro  133. 
Öreelf  164. 
Orehoved  28. 
Öresund  62.  66. 
Orkedalen  205.. 206. 
OrkeLsdalsören  206. 
Ormeim  198. 
Ormeimfos  198. 
Orm«  184. 
Örnss  837. 
Ornäs  131. 
Örasköldsvik  128. 
Orr^ö  159. 
Orja  und  See  133. 
Ö»JÖ  151. 
Ördkogdal  314. 
ÖMkogQeld  315. 
Ö»koer^  314. 
6rstenyik  316. 
Örivaag  345. 
Ortnevik  276. 
Örtofta  78. 
Oä  272. 
Os»ter  216. 
Ose  269.  248.  257. 
Osedal  269. 
Odefford  268.  269. 
Ösekatrat  315. 
Ösen  250. 
Osensäter  224. 
OäkATsborg  170. 
Oskarshall  181. 
Oskarshaag  298. 
Östavall  159. 
Ostberg  160. 
Ostensö  262. 
Österdalen  187. 
OstergöÜand  80. 
Osterö  273. 
Österrisör  241. 
Östersund  160. 
ÖstnsBsQord  .845. 
Osiöy  Insel  184. 
Östraat  322. 
Östra  Qvarcken  128. 
Östre  SUdre  217. 
Östre  Slidre  -  Bygdin 

(Eidsbngsren)  286. 


ÖstvaagO  342.  345. 

Östvik  327. 

Otö  250. 

Otto  196. 

Otta  -  Geiranger,  bsw. 

Stryn  206. 
Ottasee  207. 
Ottathal  207. 
Otteraa  248. 
Otterö  243. 
Ottestad  1S7. 
Överaas  203." 
Överby  349. 
Övergaard  349. 
Oversee  31. 
OvQsgelet  268. 
Övre  Yand  349. 
—  Vasenden  308. 
ÖYsthosfoB  262. 
Oxelösund  89. 
Oxen  262. 
öxendaLselv  318. 
Öxendalsören  206. 
Öxnered  151.  138. 

P. 

P&lsboda  137.  81. 
PUgrimstad  160. 
Pipertind  352. 
Piteä  128. 
PUntsberg  132. 
Polarkreis  336. 
Polcirkeln  165. 
Polhemschleuse  143. 
PoUfbssen  209. 
PoUvand  209. 
Porla  137.  155. 
PorsangerQord  356. 
Porsgrand  232. 
Präkestolen  313. 
PrsBstedal  306. 
PraasteidQord  347. 
Pradstekamp  .194. 
Prsesten  264. 
PrsBsthas  206. 
Prestebakke  151. 


Qvarcken  128. 


Raavad  60. 

Kabäck  138.  140.  141. 
Raet  152. 
Raftsund  345.  34.3. 


BflDgefiord  243. 
Raganda  164. 
—  Kyrkoslätt  164. 
Rambaaren  276.  278. 
Raml6sa  149. 
Ram^ö  159. 
Ramsö  382. 
RamsUd  314. 
Ramandershäll  89. 
Randers  69. 
RandsQord  215. 
Randsvierk  295. 
RanenQord  335. 
Ranheim  163. 
Rankhyttan  131. 
Rannum  141. 
Rashalt  79. 
Ratan  128. 
Rättrik  132. 
Raubergstal  296. 
Raadal  299. 
Raadalsband  299. 
Raudalsmond  299. 
Raadalstinden  299. 
Raa^ord  287. 
RaoQordheim  287. 
RaaQordheim  -  Gjende. 

boden  290.  287. 
Rauma  198.  199. 
Raandal  274. 
Raondalsvand  264. 
Raasdal  283. 
Bavnedal  n.  FJeld  243. 
Ravnegjav  235. 
Red  305. 
Reindalstind  337. 
Reine  344. 
Reinheim  204. 
Reinli  222. 
ReinsQeld  206. 
Reinskloster  322. 
Reisster  261. 
Reitan  190. 
Reitanhotel  203. 
ReknflBshougen  202. 
Helling  314. 
Rembesdalsfos  268. 
Rembesdalsvand  268. 
Rena  187. 
Rendsburg  30. 
Rennesö  249.  250. 
Repvaag  356. 
Ribe  31. 
Ridö  119.  121. 
Ring  192. 
Ringebu  194. 
Ringedalsaee  266. 
Ringerike  185. 
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RingkoUen  186. 
RingnsBS  224. 
Ringö  266. 
Kingsaker  192. 
Ringdted  34. 
Ringvatsö  358. 
Risagrotten  336. 
Rise  205. 
Risöhavn  346. 
Ristafall  161. 
Risvaar  347.  332. 
I^ttkandefos  225.  266. 
Rjukanfos  230.  236. 
Röd  153. 
RodalsQord  833. 
Rödalssaata  238. 
Rödenses  See  153. 
Rödesund  139. 
Rödgafvel  86. 
Rödgafv^elsgrotta  85.  86. 
Rödhammer  327. 
Rödö  337.  334. 
Rödölöven  337. 
Rödöyaagen  834. 
RöeskUde  34.  28. 
Rognan  339. 
Rogstorp  139. 
Röikjafos  269. 
RöiknsBS  248. 
BSlshelm  894.  208. 
Röisheim  -  Leirdal  - 

GJendeboden  295.  294. 
Röiaheim  -  Lysteiflord 

297. 
RÖken  213. 
Rökenviken  215. 
Rokke  235. 
Rokkeskogen  235. 
Röldal  238.  251. 
Röldalsvand  238.  251. 
Rolfjhus  224. 
Rol£jöhavn  355. 
Rolfdösund  154.  355. 
Rolnaes  348. 
Romenss  233. 
Romerike  186. 
Bomsdal  199.  202. 
RomsdalsQord  200. 
Romsdalshom  200. 
Rondane  197. 
Rondeslottet  197. 
Rondevand  197. 
Röneid  283. 
Rönne  67. 
Ronneby  79. 
Röros  189. 
Rö»trand  122. 
Rörvik  382. 


Rosendal  259. 
Rosendala  84. 
Rosersberg,  SchloA  122. 

128. 
Rost  844.  842. 
Rosten  197. 
Rostock   -  Kopenhi^u 

28. 
Rösvand  335.  336. 
Rösvik  340. 
Rothenkmg  31. 
Rottneros  156. 
Rotvold  168. 
Roxensee  88.  87. 
Rügen  27. 

Rügen  -  Trelleborg  74. 
Rugla  190. 
Rui  236. 
Rundal  269. 
Rundhorn  210. 
Rundö  320. 
Rungsted  60.  62. 
Runnsee  131. 
Runsa  122. 
RusliensaBter  292. 
RussanaBs  339.  336. 
Rustöen  307. 
Rusvand  292. 
Ryfylke  244.  245. 
Rygnestad  249. 
Ryhaugen  189. 
Rysl^aaren  819. 
Ryssestad  248. 
RytterkniBgten  66.  68. 
Ryvarde  246. 
Ryvingen  243. 


8. 

Saathorn  210.  313.  314. 
Ssebö  316. 
Safe  Haren  861. 
Säfstaholm,  SchloA  137. 
Säfve&n-Thal  139. 
SagQord  347. 
Saggrsend  227. 
Sahlsta  128. 
Ssekken  20L 
Sala  158. 
Salangen  348. 
Salmis  128. 
Saltdal  339. 
Saiten  338. 
SaltenQord  338.  339. 
Saltsjöbaden  120. 
Saltsjön  96. 
Saltskog  -  Södertelge  82. 


SaltstrOm  339. 
SamlenQord  262. 
Sand  250. 
Saüdaak  235. 
Sandbavoldeae  207. 
Sande  303.  231.  817. 
Sandefjord  231.  240. 
Sandene  319.  305. 
Sandenibba  308. 
Sanderstölen  224.    • 
Sandferhus  163. 
Sandhom  888.  339. 
Sandnaas  u.  Fjord  248. 
Sandnassjöen  884. 
Sand«  276. 
SandsQord  250. 
Sandtory  348. 
Sandträsk  164. 
Sandum  224. 
SandumsiBter  224. 
Sandvenvand  265. 
Sandvlg  67. 
Sandvik  128. 
Sandviken  184.  218. 
Sankt  01a&-Bad  215. 
Sannesand  154. 
Sarpfos  153. 
Sarpsborg  158. 
Sarvfos  249. 
Sassenbai  361. 
SMSiilts  -  Trelleborg 

74.  27.  168. 
SsBtermoen  349. 
Sieteradal  247. 
Sffitnes<|eld  200. 
Sastnesmoen  200. 
SaBtranaBS  31& 
Saude  o.  Ijord  250. 
Sanenaten  266. 
Sauesund  817. 
SaugO  152. 
Saxviken  132. 
Schleswig  30. 
Schonen  76. 
SehwedeB  71. 
Seekrankheit  18. 
Seeland,  Insel  83. 
Seida  357. 
SeidaQeld  357. 
Seiersten  17a 
Seflekanai  156. 
Seiland  854. 
Seim  27a 
SelböOord  247. 
Selbn,  SanatofiniB  827. 
Selbnsjöea  827. 
Se^e  818. 
SeUestad  289. 
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Seljestadjuvet  239. 
Sellsvaerket  196. 
Selsbak  191. 
Selsjö  164. 
Selsjordnaten  196. 
Selsövik  337.  836. 
Seltun  220. 
Seltanaasen  220. 
Semmeltind  293. 
Serien  348. 
Senjenö  348. 
Sexa  14. 
Sickla  12a 
Sieben  Inseln  362. 
Sieben  Sohwestem   334. 

313. 
Siggen  246. 
Sigdtad  195. 
Sigtnna  122. 
SigtunaQärd  122. 
Sikeä  128. 
SikUdal  295. 
Sikildalasaater  296. 
Süden  319.  354. 
Silfköparen  158. 
Si^ansee  132. 
Silkeborg  69. 
Simodal  268. 
Simogaldfos  298. 
Simriähamn  77. 
Sing^aas  190. 
Sireaa  243. 
Sivlefos  272. 
SjaasUddal  316. 
Sjernerö  249. 
Sjoa  195. 

Sjodalsee  291.  296. 
Sjöholm  82.  137. 
Sjönstaa  340. 
Sjördalfos  261. 
Sjöstrand  278. 
Sjötorp  189.  140. 
Skaala  309. 
Skaalabne  308. 
Skaare  211.  262. 
Skaaretind  n.  Fos  316. 
Skaarö  353. 
SkaarsteinQeld  819. 
Skagastölstinden  n.HaUe 

299. 
Skageflaa  813. 
Skj««i&  70. 
Skagerrak  170. 
8kag8udd  127. 
Skammestein  217.  286. 
Skanderborg  69. 
Skanderborgsee  68. 
Sk&ue  76. 


Skara  133. 
Sk&re  156. 
Skaret  185. 
SkaBringsdal  210.  211. 
Skarperiid»tröni  234. 
Skarpsno  181. 
Skarsfos  239.  265. 
Skarshö  207. 
SkarsteusQeld  306. 
Skei  305. 
Skeikampen  194. 
Skellefte4  128. 
Skeninge  80. 
Ski  154. 
Skiaker  208. 
Skibotten  352. 
Sklen  882. 
Skienselv  232. 
SkUbredvand  303. 
Skinegg  288. 
Skinnerflö  154. 
Skjaeggedalsfos  265. 
SkjangU  841. 
Skjaerdal  215. 
SkJflBrgehavn  316. 
Skjaeringen  319. 
Skjserjehavn  276. 
Skjiervö  352.  353. 
Skjeberg  153. 
Skjeldalen  278. 
Skjelnses  259. 
Skjerping  225. 
Skjerstad  339. 
SkjerstadQord  338.  839. 
Skjervefos  262. 
Skjervet  270. 
Skjoldehavn  -346. 
Skjolden  282.  298. 
Skjolden-Jostedal  282. 
Skjolden- Ottadal  283. 
Skjomen  841. 
Skjörnfjord  331. 
Skjorta  305. 
SIgotningsberg  356. 
Skodsborg  62.  60. 
Skodshorn  218. 
Sköfde  137. 
SkoQserden  123. 
Skogadalen  289. 
Skogadalsböen  299.  289. 

802. 
Skogafos  199. 
Skogstad  218.  289. 
Skogumsaas  170.  213. 
Skokloster  122. 
SkoUenborg  226. 
Skomvier  342. 
Skopum  231. 


Skordal  195. 
Skorgedal  815. 
Skorta  208. 
Skorvefos  270. 
Skottjord  347. 
Skotfos  233. 
Skotselvene  214. 
SkotsQord  314. 
Skotsund  347. 
Skottorp  150. 
Skouger  231. 
Skovshoved  62. 
Skraaviken  241. 
Skrautval  217. 
Skredevandet  305. 
Skreifeld  187.  192. 
Skridulaupen    208.   209. 

211. 
SkrimQeld  226.  227. 
SkudensBs  246. 
Skttdesnieshavn  246. 
Skalerad  157.  153. 
Skuleradvand  153. 
Skamsond  120. 
Skatskär  129. 
Skiitvik  847. 
Skyda  19. 
Skykjefos  268. 
Skylstadbrekken  312. 
Slsebende  213. 
Slagelse  33. 
Slangensee  295. 
Slätbaken  87.  89. 
Slemdal  182. 
Slemmestad  170. 
Slethavn  295.  300. 
Slettafos  198. 
Sletten  62.  246. 
SlidreQord  217. 
Sliper  206. 
Slogan  311. 
Slyngstjord  314. 
Slyngätad  314. 
Smaaget  300. 
Smaalenene  151. 
Smäland  79. 
Smeddal  219. 
Smeddalsvand  219. 
Smeerenborg  362. 
Smidstmpg^rd  62. 
Smogetpafi  800. 
Smörbottngeld  201. 
Smörhröd  14.  15. 
Smörgds  15. 
SmdratabbrsB  297. 
Smörstabtinden  297. 
Smörtjemfos  239. 
Snarum  223. 
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Snasahögftme  162. 
Snanedal  278. 
Sneetind  345. 
Sneluette  9M. 
Snekkersten  62. 
Snenfpa  306. 
Snöfvelstorp  89. 
Söderhsmn  127. 
Söderköping  89.  139. 
Södermanland  82. 
Södertelje  89.  82.  139. 
Söderte^jekAoaL  89. 
Södorp  195. 
Soflero  149. 
Söget  253.  279. 
Sogn  274. 
Sogndal  243.  279. 
SogndalsQsBreu  279; 
SogndalsQord  278.  275. 
SogneQeld  298. 
SogneQord  276. 
Sognsee  316. 
Söholt  314.  315. 
Sökkelvfjord  315. 
Soknafos  220. 
Soknedal  191.  206. 
Söknesand  304. 
Solbraa  195. 
Sole  244.  245. 
Solheimsviken  257.  272. 
Sollefte&  164.  127. 
SoUerö  132. 
SoUlhögda  184. 
Solsivand  269. 
Solstrand  257.  247.  272. 
Solvorn  282. 
Sommen  und  See  80.J 
Sömnaes  333. 
Sönderviken  190. 
SSndQord  804. 
Söndhordeland  247.  259. 
Söndmöre  311. 
Söndre  Aurdal  222. 
—  Fron  194. 
SophierOf  Schlofi  63. 
Sopnaei  352. 
Sordal  248. 
Söri^ord  263. 
Sorgenfri  64. 
Sör  Honniugsvaag  356. 
Sorö  33.  354. 
Sörösund  354. 
Sör  Kauen  336. 
Sortlaudasund  346. 
Sörum  207.  222.  295. 
Sörvaar  353.  354. 
Sörviksund  332. 
Söstreue  200. 


Sotasnter  208.  283.  ^ 
Söveien  848. 
Söveien -Tromsö  349. 
Sövik  334. 
Sövikdal  315. 
Spangereid  243. 
Sparreholm  82. 
Speckö  144. 
Sperle  283. 
Spirillensee  222. 
Spiterstulen  294.  297. 
Spltsbsrgem  86S. 
Sprache  9. 
Springforbi  60. 
Sprogö  83. 
Sputrefos  218. 
Staalberg^näset  316. 
Staarheim  318. 
Staavand  237. 
Staavasdal  237. 
Stabsk  213. 
Stabben  317.  321. 
Staburfonn  313. 
Stafdinge  150. 
Stafdund  123. 
Stai  188. 
Stäket  122.  133. 
Stalheimfos  272. 
Stalheims  Hotel  271. 
Stalheimsklev   271.  272. 

280. 
Stallbacka  141. 
Stallmäätaregarden  118. 
SUmnes  334. 
Stampeströmfall  143. 
Standdal  316. 
Stange  187. 
StangensBs  357. 
StangheUe  273. 
Staogdtuen  223. 
SUratschin,  Kap  361. 
Stardal  305. 
SUtÜand  820. 
StaTMiffsr  244.  172. 
Stavanger-  Suledal  -Odde 

249. 
Stavnrnsodden  241. 
Stavekirchen  228. 
Staven  238. 
Stavenass  317. 
Stav^jord  317. 
Stedje  278.  279. 
Steganaase  281. 
Steganose  281. 
Stege  66. 

Stegeborg,  SohloA  89. 
Stehag  78. 
Stelen  189. 


SteOene  170. 
Stejnbergddal  225. 
Stemshesten  821. 
Sten  200.  185. 
Stende  225. 
Stene  346. 
Stenhaset  211. 
Steninge  122. 
Stenkjsr  827. 
Stenadal  261.  262. 
StensQord  185. 
Stensfos  234. 
Stenstorp  137. 
Stensund  317. 
Stenviken  188. 
SteUlA  96. 
Stettin  -  Kopenhagen- 

Christiania  169. 
Stettin  -  Kopenhaireii  26. 
Stettin -Schweden  74. 
Stevns  Klint  27. 
Stiftsstötten  219. 
Stjemarp  89. 
Stjördal  163. 
S^ördalselv  163. 
SljördaldQord  163. 
Stocke  160. 
Stockholm  90. 

Adolf  -  Frledrioha- 
Kirche  99. 

Torr  114. 

Ägypt.  Altertümer  104. 

Akademie  der  Künste 

100. 
—  WissenschaftL  99. 

Allmänna  gränd  114. 

Araenalsgatan  107. 

Artilloriekaseme  107. 

ArtiUerieplan ,  -  Gar- 
den,-Ma8eam,-Schiile 
107. 

Atlas  Werke  122. 

Bäder  93. 

Bältespännare  107. 

Baptistenkirohe  100. 

BeUmans  -  Bunte     115w 
118. 

BeUmana- Sache  115. 

BenseUi-Fark  107. 

BibUothek  108. 

Biolog.Miiaeum  115. 94. 

BLskopsudden  llfiL 

BUtfiehobnen  101. 

Blasieholmskirohe  107. 

Bojindera  Haas  101. 

Börse  110. 

Botaa.  Garten  121. 

BredabUk  117. 


Register. 


381 


S  t  o  c  k  h  o  1  in*(Forts.)t: 
Bninkebergstorg    und 

Tunnel  100. 
Deutsche  Kirche  110. 
Djurg&rden  114. 
Drottningatan  97. 
Engl.  Kirche  99. 
Eugeniahemmet  100. 
Feraenska     Terrassen 

101. 
Feuerwehrdepot  100. 
Finnische  Kirche  110. 
Fischmarkt  118. 
Freiluftmuseum  115. 
Freimaurerloge  107. 
Friesens  Park  118. 
Gemäldegalerie  104. 
Götgaton  113. 
Gustav  -  Adolfs  -  Torg 

96. 
Haga  118. 

Handzeichnungen  106. 
Hasselbaoken  115. 
Helgeandsholmen    96. 

108. 
Hissen  113. 
Homsberg  101. 
Homsgata  114. 
Humleg&rden  107. 108. 
Jakobdgatan  100. 
Jakobskirohe  101. 
Jemkontoret  101. 
Jemtorget  111. 
Johanniskirche  100. 
Kapelle  der  heil.  Ea- 

genia  100. 
Karlaplan  108. 
Karl  -  Johanns  -  Kirche 

107. 
Karolinsches    Institut 

100. 
Karb  Xm.  Torg  101. 
Karts  XIV.  Torg   118. 
Kasernen  108. 
Kastellholmen  96.  107. 
Katharina  Hissen  113. 
Katharinakirche  114. 
Keram.  Museum  108. 
Klarakirche  100. 
Konradsberg  101. 
Konstakademien  100. 
Komhamnstorg  112. 
Krankenhäuser    100- 

101. 
Kungsbaoken  99. 
Kungsgatan  100. 
Kungsholmen  100.  96. 
Kungsträdgärden  101. 


Stockholm  (Forts.): 

Kunstvereinshaus  101. 

Kupferstich  -  Samm- 
lung 106. 

Ladugardsland  107. 96. 

Landungsplätze  90. 

Längholmen  96. 

Leibrüst-  und  Kleider- 
kammer 110. 

Lundsbergpalais  100. 

Mälaren  96. 

Afanilla  118. 

Maria -Hissen  114. 

Maiiakirche  114. 

Marieberg  119. 

Marstall,  KönigL  107. 

Ministerium  101.  107. 

MoHnsche  FontänelOl. 

Mosebacke  114. 

Münzmarkt  111. 

Museum,  Histor.  108. 

—  Nordisches  97. 115. 

—  Skulpturen  108. 
Musikakademie  107. 
Nationalmuseum  101. 
Naturhistor.      Reichs- 
museum 99. 

Nikolaikirche  110. 
Nils  Erikson-Denkmal 

100. 
Norra  Djurgärden  108. 
Norrbro  108. 
Norrmalm  96. 
NortuU  118. 
Novilla  11& 
Nya  Kyrkogärden  118. 
Nybrohamn  107. 
Observatorium  100. 
Operakällare  96.  91. 
Östermalm  96.  107. 
Östermalmkirche  108. 
Palais  des  Erbprinzen 
96. 

—  des   Oberstatthal- 

ters 110. 
Palmesches  Haus  101. 
Petersens  Haas  112. 
Polizeibüreau  111. 
Polytechn.  Schule  99. 
Post  92.  100.  [ 

Rathaus  111. 
Regeringsgatan  97. 
Reichsarohiv  112.  94. 
ReichsUg  112. 
Reichstags-  u.  Reichs- 
bankgebäude 108. 
Roimcrsholmen  96. 
Reiterkaserne  108. 


Stockholm  (Forts.): 
Riddarholmen  96. 112. 
Riddarholmskyrkan 

112. 
Riks- Bibliothek  108. 
Ritterhaus  111. 
Ritterhausplatz  111. 
Ritterholmshafen  112. 
Ritterholmskirche  112. 
Rosendal  118. 
Rüstkammer  110. 
Sabbatsberg  99. 
Sällskapet  107. 
Saltsjön  96. 
SchloA,  Königl.  109. 
Schwedisches  Theater 

107. 
Seekriegssohule  107. 
Serafimerlazarett  100. 
Skansen  115. 
Skeppsbron  111. 
Skeppsholmen  96. 107. 
Skulpturen  103. 
Slottsbacken  110. 
Slussen  113. 
Södermalm  113.  96. 
Södermalmstorg  113. 
Södrateatem  114. 
Sörensches  Palais  101. 
Staatsdruckerei  112. 
Staden  96.  108. 
Stallmästarg&rden  118. 
SUndbild  Birger  Jarls 
112. 

—  GusUv  Adolfs  IL 

96. 

—  Gustav      Erikson 

Wasas  111. 

—  Gustavs  HL  111. 

—  Karls  XH.  101. 

—  Karls  xm.  101. 

—  Karls    XTV.     Jo- 

hanns 113. 

—  linnös  108. 

—  Scheeles  108. 
Statistisches     Zentral- 

bttreau  111. 
Stora  NygaUn  112. 
Storkyrkan  110. 
Stortorget'llO. 
Strandvägen  107. 
Ströinparterren  108. 
Stureplan  108. 
Svea- Hofgericht  112. 
Synagoge  107. 
Telefonturm  100. 
Telegraph  111. 
Theater,  Dramat.-101. 
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Stoekholm  (Forts.): 

Theater,  KönigL  96. 

Tiergarten,  Kgl.  114. 

Tiergartenstadt  96. 

Ulrika  Eleonora  Kyrka 
100. 

Umgebong  118. 

y  eterinärinstitntet  108. 

Villa  Qvickjock  118. 

Waisenhaus  100. 

Wasabrüeke  100. 

Wasagatan  100. 

Waaastaden  100. 

Wasateatem  100. 

Wasserturm  114. 

Westra  Trädg&rdsga- 
tan  101. 

Wetenskapsakademie 
99. 

Wissensehaftl.  Akade- 
mie 99. 

Zentralbahnhof  90. 100. 

Zentralinstitut  für 
schwedische  Gym- 
nastik 100. 

Zentrallehranstaltf  Me- 
dizinische 100. 

Zollhaus  111. 
Stockholm  -  Ghristiania 

155-158. 
Stockholm   -   Gtöteborg 

136-144. 
Stoekholm  -  örebro- 

Hallsberg  138. 
Stockholm  -  Haparanda 

126.  128. 
Stockholm  -  Götakanal- 

Wettersee  -  Jönköping 

-Malmö  90-88. 
Stockholm-Katrineholm 

-Nas^ö-Malmö  83-76. 
Stockholm  -  Östersund- 

Trondlgem  158-163. 
Stockholm-Upsala  122- 

123. 
Stockholm  -  Wisby  134. 
StokmarknsBS  346. 
Stoksund  247.  332.  118. 

121. 
Stolene  201. 
Stolkjärre  19. 
Stölnaastind  300. 
Storaadöla  298.  299. 
Stora  Landhöjden  139. 
—  Lee.  See  151.  141. 
Storborg  161. 
Stordalen  314. 
Store  Belt  80. 


Store  Molla  345. 

—  Nup  237. 

—  Sjona  836. 

—  Sunde  309. 
Storebmfos  222. 
Stören  191.  206. 
Storesund  259. 
Storfele  206. 
Stortjeldet  842. 
StorQeldsnter  188. 
StorQord  315.  816. 
Storfonn  237. 
Storh&tten  198. 
Storhö  19& 
StorUen  163. 
Stormsdalsfos  836. 
Storrvlk  207. 
StorssBterfos  211.  314. 
Storno  160.  159. 
Storstennass  349.  350. 
Storstenören  337. 
Storström  338. 
Storsveen  222. 
Stortind  334. 
Stortoppen  340. 
Storvatn  217. 
Storvik  159. 

Stöt  337. 
Stöt-Rota  337. 
Stöver^ord  345. 
Strand  202.  229. 
Strande  202.  203. 
Strandebarm  261. 
Strandedal  314. 
StrandeQord  216. 218.814. 
Stranden  314. 
Strengen  234. 
Strengnass  121. 
Strib  82. 
Ström  143.  339. 
Strömsbergklynt  144. 
Strömskanal  144. 
StrömsnaBs  317. 
Strömstad  155. 
Strömvand  290. 
Stryn  310.  319. 
Stryn-Grotlid  212-211. 
Strynsdal  309. 
Strynsvand  309.  212. 
Stubbssund  120. 
Stueflaten  198. 
Stugsund  127. 
Stugunös  219. 
Stupet  272. 
Sturefors,  SchloA  81. 
Stygevandet  208. 
Styggebraa  296.  297. 
Styggedalsbotn  301. 


Styggedalstind  299. 
Styggefonnfos  199. 
Styggehö  294. 
Sttdvaranger  357. 
Sukkertoppen  815.  355. 
Suledalseid  250. 
Suledalsporten  250. 
Suledalsvand  250.  249. 
Suleim  294. 
Sulen,  Inseln  276.  315. 

317. 
Suletind  219. 
Sulitjelma  840. 
Sund  62. 

Sundal  206.  260.  310. 
Sundalsören  206. 
Sunde  247.  259.  807. 308. 

309. 
SundelfsQord  814. 
SundU  349. 
Sundre  225. 
Snndström  888.  844. 
SnndsyaU  127. 
Sundvolden  185. 
Sundzoll  62. 
SunelvsQord  811.  313. 
Sunnan&  151. 
Sunne  156. 
SuphellebrflB  277. 
Svalöf  149. 
Svältoma  138. 
Svandalslonen  237. 
Svangstrandsvei  185. 
Svanike  67. 
SvasreQord  277. 
Svadrholt  856. 
Svserholtklubben  356. 
Svart&  156. 
Svartdal  197.  287. 
Svartdalsaaksle  287. 
Svartdalsbandet  287. 
Svartdalspig  287. 
Svarteberg  219. 
Svartegjelfos  220. 
SvartisenbraB  386.  337. 
Svartkamplggen  196. 
Svarvartleld  249. 
Sveene  317  216. 
SvensBs  217. 
Svendborg  33. 
Svolver  347.  345. 
Svolvaergjura  347. 
Swinemflnde  27. 
Sydkrogö  832. 
Sydotsbrotien  12a 
Sygnefest  276. 
Sylte  201.  314.  212. 
SylteQord  357. 
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Syltenakken  314. 
Synsnipa  807. 
Syrpbytdal  208. 
Syv  SÖstre  334.  318. 


T. 

Taarb»k  60.  62. 
Taasinge^  Insel  83. 
Taberg,  der  84.  83. 
Tabmokdal  850. 
Tafiord  314.  212. 
Taleren  66. 
Talgö  249.  2&0. 
Tamsö  356. 
TanaQord  357. 
Tananaes  357. 
Tande  192. 
Tang  161. 
Tängbölebro  162. 
Tuigen  187. 
Tännfors  162. 
Tännsjö  162. 
Tanumshöiden  184. 
Tarjebathal  238. 
Tarven  831. 
Tatorp  139. 
Teckomotarp  149. 
Tefsjön  159. 
Teigedal  273. 
Telgeviken  127. 
Telnaes  189. 
Tenhnlt  83. 
Terningsmoen  187. 
Terö  247.  259. 
Tessesee  207. 
Tessesanden  207. 
Thelemarksn  896. 
Thordsen  Kap  361. 
Thorfinnsdal  287. 
Thorflnnshnllet  287. 
Thorfinnstind  288.  287. 
Thorpe  225. 
Thorvik  202. 
ThofleniÖord  333. 
Thveit  268. 
TUlberga  133. 
Tilrum  334. 
Tüthorn  347. 
Tinglelf  81. 
Tinne^  Tinnfos  228. 
Tinnoset  229.  228. 
Tinnsee  229. 
Tirsbaak  68. 
IHslelmflord  224. 
l^stedalen  153.  152. 
Tiveden  137. 


I  Tjeldsund  347. 

I  Tjernholtind  291.  290. 

;  Tjolöholm  151. 

'  TJömöf  Insel  240. 

I  TjönnadalHfos  265. 

I  Tjötö  334. 

Tjugedal  308. 

Tjugum  277. 

Tjukningssn  293. 

Tofte  197. 

Toftedal  194. 

Toftemoen  197. 

Tokampen  196. 

Tokheim  261..  264.  265. 

Tokheimädal  261. 

Tokke  235. 

Tolgen  189. 

Tolormboden  288. 

Tomlevolden  215. 

Tomreigord  821. 

Tönde  240. 

Töiyum  221. 

Tonsaasons    Sanatorium 
216. 

Tonsaes  216. 

Tönsberg  231. 

Tönsberg  Tönde  240. 

Tönset  189. 

TopdalsQord  242. 

Toppen  198. 

Toppö,  Insel  u.  Fall  143. 

Töreboda  189.  137. 

Torennten  262. 

Torgen  333. 

TorgQord  333. 

Torghatten  333. 

Tome&  128. 

Torpshammar  160. 

Torridalselv  248. 

Torsby  156. 

Torvik  206. 

Torvlöisa  314. 

Tösse  262. 

ToUksee  230. 

Toten  192.  277. 

Töüandsvik  250. 

Trienen  336. 

Tranesand  817. 

Tr&ngforsen  164. 

Tr&ngsviken  161. 

TrännöQserd  89. 

Tranö  347. 

Trelleborg  74. 

Trengereid  273.  257.  262. 

TresQord  201.  202.  315. 

Tretten  194. 

Triset  235. 

TroldQord  346. 


TroldQordsiind  355. 
Troldhaugen  272. 
Troldtinder  200.  846. 
TrollhittakaBal      und 

WMserfSüe  148. 
TroUhätUn  141.  138. 151. 
Tromö,  Insel  242. 
Tromsdal  350. 
Tromsdalsttnd  853. 
Tromso  860. 
Tromsösnnd  350.  352. 
Tromstind  350. 
TrondensBS  3.48. 
TrondliJsiii  822. 
Trondl^em-Bergen  322- 

319. 
Trondhjem-Österdalen- 

Christiania  191-186. 
Trondl^jem-Namsos  327. 
Trondlvjem  -  Hunmer- 

fest-Nordkap  327-350. 
Trondbjem  -  Stockholm 

163-158. 
Trondl^emsQord322.872. 
Tronfleld  189. 
Tronhus  222. 
Trygestad  811. 
Tryvandshöjden  183. 
Tuddal  Sanator.  229. 
Tukerad  184. 
TuUgarn,  Schlofi  82.  89. 
Tundradal  209. 
Tungenass  246. 
Tunsbergbrie  283. 
Turtegrö  298. 
Tnsseelr  812. 
Tussevand  312. 
Tasten  202. 
Tusteren  821. 
Tastervand  386. 
Tusvik  315. 
Tvärälund  164. 
Tvärvik  839. 
Tvedestrand  241. 
Tverbotten  294. 
Tvildemoen  270. 
Tvinde  u.  Foa  271. 
Tvindehoug  289.  300. 
Tylnholmen  289.  300. 
Tyinsee  289.  800. 
Tyldalen  188. 
T^ristrand  a.  Fjord  215. 
Tysfiord  340.  347. 
TysnaBsö  247. 
Tyssa  269. 
Tyssedal  264. 
Tyssedalstveit  264.  266. 
Tysaestrengene  266. 
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gut,  Salzburg  nnd  Nordtirol 

Österreich  nnd  das  angrenzende 
Ungarn 

Deutsche  Alpen,  drei  Teile,  ent- 
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mark 


Ober-Italien  und  die  Riviera 

Rom  nnd  die  Campagna 

Mittel-Italien 

Unter-Italien  und  Sizilien 

Italien  in  60  Tagen 

Riviera,  Südfrankreich,  Corsica, 
Algerien  und  Tnnis 

Paris  und  Nord -Frankreich 

Ägypten 

Palästina  und  Syrien 

Türkei  nnd  die  unteren  Donau- 
länder 

Griechenland  und  Kleinasien 
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Österreichischen  Lloyd 

Levante  und  Mittelmeer. 

Elldampfer  nach  Alexandrien.  Jeden  Mittwoch  Mittag  von  Triest;  jeden 
Don  nerstag  3  Uhr  Nachmittag  von  Brindlsl.  Ankunft  in  Alexandrlen 
Sonntag  6  Uhr  firüh.  Anachluß  üher  Syrien,  Garamamen  bis  Konstantinopel. 
Eildampfer  nach  Konstantinopel.  Jeden  Dienstag  Wk  Uhr  Vormittag 
von  Triest  überBrindisi,  Korfu,  Piräeus.  Anschloß  in  Konstantinopel 
nach  den  Häfen  des  (Schwarzen  Meeres  und  der  Donau. 

Ostasien. 

Direkter  Dampfer  nach  Bombay.    Am  3.  jeden  Monats  von  Triest. 

Dampfer  nach  China  und  Japan.    Am  23.  jeden  Monats  von  Triest. 

Dampfer  nach  Kalkutta:  neun  Fahrten  im  Jahre. 

Dalmatien. 

EUdampfer  nach  Cattaro.    Jeden  Donnerstag  10  Uhr  früh  von  Triest. 
Niu*  27  Stunden  Fahrt  nach  Cattaro.    Wöchentlich  vier  weitere  Abfahrten 

nach  Dalmatien  von  Triest. 

Venedig. 

Drei  Fahrten  wöchentlich  zwischen  Venedig  und  Triest  und  umgekehrt. 

Auskünfte  und  Billete: 

Triest:  Kommerzielle  Dü'ektioh  des  Österreichischen  Lloyd. 
l¥ien :  General  -  Agentie  I,  Freisingergasso  6. 
Prag:  General  -  Agentie  n,  Wenzelsplatz  66. 
Berlin  und    Leipzig :  J.  Schneider  &  Komp. 
Ferner  die  Waggons  Lits  in  ihren  sämtlichen  Filialen  und  jedes  bedeu- 
tendere Beisehfireau  der  großem  Städte. 

Sehn^ldan^fer  für  Aleacaaidrieü:   Habsburg,   Semiramis,    Cleopatra, 

Bohemia.' 
SchneUdampfer  für  KcngtoMÜnopel:  Euterpe,  Elektra,  Maria  Theresa, 
,       Vorwärts^  Berenice. 

l^am'pftr  für  Somhay:  Imperator,  Imperatrix. 
jyanwpfer  für  China  und  Japan:  TriestCy  Marie  Valerie,  Gisela,  Vindo- 

hona,'  Marquis  Bacquehem]  Silesid,  Moravia. 
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STETTIN-KOPENHAGEN 

A.  I.  Postdampfer  „Titania**,  Kapt.  B.  Perleberg, 

Von  Infaiif  Min  bis  2.  Janl  und  vom  81.  Inyast  bis  Bade  Oeiember: 
Abea  ff  V       ^  Stettin  jeden  Sonnabend  1  Uhr  nsebmlttsfs, 
S  ng     on  ^  Kopenhagen  jeden  Mittufoeh  8  Tbr  Bmehmittsffl. 

y«m  8.  tua.1  bis  80.  lofusti 
AbemnK  von  i  ^*®^^'*  jeden  dßttwoch  und  Sonnabend  1  Uhr  nsehmlttsgs, 

\  Kopenhagen  jeden  Montag  und  Donnerstag  8  Thr  Bsehmlttsfs. 
Fahrpreise :  Ztrlseben  Stettin  and  Kopenhsf  en :  EinfacheFahrt:  L  Kigtltte  18  Mk., 
n.Kajtitte  10,60  Mk.,  Deckplatz  6  Mk.  Bfiekfahrkarten  (grültig  fUr  die  ganse  diesj&hrige 
Fahrzeit) :  L  Kaj.  27  Mk.,  IL  Kaj.  15,75  Mk.,  Deckplats  0  Mk.  Ztrlseben  Swinemflnde 
and  Kopenhagen t  Ein fa che  Fahrt:  I.  Kaj.  15  Mk.,  n.  Kaj.  10  Mk.,  Deckplatas  6  Mk. 
Rflekfahrkarten  (gültig  fttr  die  ganze  diesjährige  Fahrzeit) :  I.  Kaj.  22,60  Mk.,  n.  Kaj. 
15  Mk. ,  Deckplats  9  Mk.  Fahrkarten  für  die  Strecken  Stettin  —  Kopenhagen  und 
Swinemflnde  —  Kopenhagen  sind  au  Bord  des  Dampfers  zu  lösen.  —  Zwlsehen  Berlin 
nnd  Kopenhagen  (btüigtte  und  bequemste  Verbindung)  .'EinfacheFahrt:  11.  Kl.  Bahn, 
L  Kaj.  22,80  Mk.,  IH.  Kl.  Bahn,  II.  Kig.  13,60  Mk.,  IIL  Kl.  Bahn,  Deckplatz  11,60  Mk., 
ly.  Kl.  Bahn,  Deckplatz  8,90  Mk.  Rflekfahrkarten  (10  Tage  gültig) :  IL  Kl.  Bahn,  L 
Kaj.  32,40  Mk.,  JH.  Kl.  Bahn,  IL  Ki^)*  ^%^  Mk.,  HL.  Kl.  Bahn,  Deckplatz  17,30  Mk. 

—  Fahrkarten  werden  verkauft  in  Berlin  von  der  Fahrkarten  -  Ausgabestelle  am 
Stettiner  Bahnhof,  in  Kopenhagen  an  Bord  des  Dampfers  „Titania".  —  Bnndrelse- 
fahrkarten  (45  Tage  gültig)  für  die  Strecken  Stettin  —  Kopenhagen  und  Swinemflnde  — 
Kopenhagen  im  Anschloß  an  den  Terelns«BnadreUeTerkehr  werden  auf  vorherige  Be- 
stellung w&hrend  des  ganzen  Jahres  von  sämtlichen  Eisenbahnstationen  ausgegeben. 

—  Während  der  Zeit  vom   21.  Juni  bis  9.  September  läuft  der  Dampfer  auf  der 

Hin-  und  Rückfahrt  Sassnitz  auf  Rflgen  an. 
Dampf errerblndangen  zwischen  Stettin  nnd  Kolberg,  Rügen walde,  Stolpmflnde, 
Danzig,  Elbing,  Königsberg  i.  Fr.  (Tilsit),  Riga  (Moskau,  Kiew,  Kursk),  Helsingfors, 
Kopenhagen  (Ootenburg,  Christiania),  Stockholm,  Norrköping,  Flensburg,  Kiel,  Ham- 
burg, Bremen,  Rotterdam  (KOln,  Düsseldorf,  Mainz,  Mannheim.  Frankfurt  a.  M.  etc.), 
Antwerpen,  Neu  York  unterhält  regelmäßig    Bnd.  Christ.  Gribel  in  Stettin. 

K.  k.  priy.  Kaschau-Oderberger  Eisenbahn 

Ausflüge  in  die  Hohe  Tatra 
und  zum  Csorha-Hochgebirgssee 

Zur  Hebung  des  Tearlstenrerkehres  nach  den  an  Naturschönheiten  reichen  ober- 
ungarisehen  Hochkarpathpn  sowie  nach  den  nächst  Popräd-FeJka  gelegenen  rühmlichst 
bekannten  Ktirurten  0.,  Alsd  und  Uj -  Tdtrafüred  (Alt-,  Neu-  und  Unterschmecks), 
Barlangliget,  Dobschinaer  Eishöhle  etc.,  femer  nach  dem  am  berühmten  Csorba-  Hoch- 
gebirgssee gelegenen,  durch  eine  Zahnradbahn  mit  der  Station  Csorba  verbundenen 
klimatischen  Kurorte  Csorbatd  (Csorbasee)  gelangen  in  der  dieejährigen  Saison 
nachstehende  besonders  ermißigte  Toar-  und  Retonrkarten  zur  Ausgabe: 

Preise  der  Tour-  und  Retourkarten    n.  Klasse:         m.  Klasse: 
Oderberg  Popräd-Felka  ]    14,40,  10,40  Kronen 

Von :      oder         nach  und  J  oder  in  Gulden  ö.  W. 

Tesehen  Csorbatö  (Csorbasee)]      7,20,  5,20 

In  den  obigen  Gebühren  ist  der  Fahrpreis  für  die  Cserbasee  •  Zahnradbahn  be- 
reits inbegrilTen. 

Diese  Fahrkarten  werden  vom  1.  Mai  bis  zum  80.  Sept.  ausgegeben  u.  gelten  für  Fahr- 
ten nach  Csorbatö  (Csorbasee)  während  der  Betriebssaison  der  Csorbasee-Zahnradbahn. 

Die  Unterbrechung  der  Fahrt  ist  mit  diesen  Karten  nur  in  der  Station  Csorba 
zur  Fahrt  nach  Csorbatö  und  retour  gestattet. 

Die  Karten,  welche  an  jedem  Sonn-  und  Feiertage  sowie  an  jedem  Samstage 
und  dem  einem  Feiertage  vorangehenden  Tage  (für  gehörig  legitimierte  Mitglieder 
von  hierum  vorher  ansuchenden  touristischen  Vereinigungen  auch  an  Wochentagen) 
zur  Ausgabe  gelangen,  gelten  sowohl  für  Personen-,  als  auch  für  Eilzüge. 

Auch  auf  der  Csorbasee«Zahnradbabn  gelangen  für  Mitglieder  der  Touristenvereine, 
Offiziere,  Staatsbeamte  und  Eisenbahnbeamte  ermäßigte  Tour-  nnd  Betourkarten 
zum  Preise  von  2,40  Kronen  zur  Ausgabe. 
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Belgisehe  Staatseisenbahnen  und  Postdampfer. 

Mldienst  via  Ostende  und  Dover 

zwischen 

Deotschland  u.  England. 

Dt^oimai  tägHohm 

Abfahrt  von  Ostende  fttr  Dover  um  4,63,  10,50  morgens  und  10,55  abends. 
Abfahrt  VOR  Dover  fUr  Ostende  um  12,0  mittags,  8,0  und  11,0  abends.  — 

Direkteste,  kürzeste,  schnellste  und  billigste  Route. 
■1^  Kombinlerbare  Bnndreisebiilets  bis  Dover.  ^^ 
Neun  große,  prachtvolle,  auf  das  komfortabelste  eingerichtete  Post -Rad- 
dampfer bieten  dem  reisenden  Publikum  alle  Bequemlichkeit,  die  Ober- 
haupt auf  einer  Seeroute  möglich  ist    Es  sind  die  schönsten  Dampfer 
für  den  Passagrierverkehr  über  den  Kanal  und  bewirken  die 

OhoMahri  In  3  Stundonm 

Die  neuen  grofien  Dampfer  »JVmcesse  Clementine*%  ,^6  Bapide", 
„Iieopold  IL**,  „Marie  Henriette",  „Frinoesse  Henriette"  u.  ,,Frin- 
oesse  Josephine*'  übertreffen  alle  andern  Dampfer  der  Kanalronten  an 

Schnelligkeit  und  Bequemlichkeit. 
Dreifaches  Verdeck,  gruAe  Salons,  Damensalons,  Rauchsalons,  großes  Provenadc- 
▼erdeck.    Weibliche  Bedienung  für  Damen.    Yorsügliche  Restauration.    Elektriiicbes 
Licht  und  pneumatische  Schellen  in  jeder  Kabine,  Salons  etc.  —  Die  Nachsahlung»- 
gebtthr  für   die   L  Kajütte   beträgt  nur   S  Mark.   —    86  Kilogramm   Frelgep&ck.  - 

Fakultative  Unterbrechung. 

f^  Die  schiiellsteii  Beiseverblndungen  Ton  und  nach  London  slid 

nber  Ostende  eingerichtet.  —  Nene  Expreß-Terbindnngen  nach  Nord« 

England,  Schottland  nnd  Irland  dnrch  Ostende -DoTer- London. 

Nord -Expreß*    (Nene  große  Expreß -Verbindung.) 

London -Ostende -Berlin -St.  Petersburg. 

(Durchgehende  Zuge  und  Restaurant-,  Salon-,  Schlafwagen  xwlschen  Ostende- 

Wirballen-St  Petersburg.)    Täglich  zwischen  Berlin  und  London.    Zweim»! 

wöchentlich  zwischen  St.  Petersburg  und  London. 

London -Ostende -Wien  Expreß  in  29  8tnnden!  (täglich). 
>       London  -  Ostende  -  Wien  -  Gonstantza  -  Konstanlinopel 

in  70  Standen!  (wöchentlich). 

p:y  Sclincllste  Reiseverbindung  zwischen  London  und  Konstantinopel. 

London-  Ostende  -Wien  -  Triest-  Alexandria  (Ägypten). 

Abfahrt  von  London:  Montag  10,o  morgens.  Ankunft  in  Triest:  Mittwoch: 
in  Alexandria:  Sonntag  am  Tagesanbruch.  Abfahrt  von  Alexandria:  Samsta« 
1 ,3 0  morgs. ;  v.  Triest:  Mittwoch  6,1  o  abds.  Ank.  in  London :  Freitag  4,40  nachm. 

(üroße  Fahrpreis -Ermftßlgnng. 

. —  Wichtig!  — •^— ^ 

Nene  tägliche  beschleunigte  BefSr-    KnntinAnt  linil  I  AnilAn 
f     derung  von  Gutern  zwischen  dem      I^Olllineni  UIIQ  LOnUUH 

mittels  der  neuen  täglichen   flQtpnHp   linH   Tllhiin/ 

schiffsvorbiuduug  zwischen  v/sienüe  unü   I  IIDUryi 

IM«  in  Ostende  am  Vormittag  anlangenden  Ottter  werden  am  folgenden  T«ff> 
.  um  4  Uhr  murgena  auf  den  Märkten  in  London  und  vor  10  ühr  moig«ns  «n  •!«' 
'  Behausung  der  Empfänger  abgeliefert. 


Königlich  ungarische  StAatseisenbahnen- Direktion. 
Billigste  wnd  kürzeste  Reiseroute 

nach  Italien  über  Fiume -Venedig  und  Firnne-Ancona. 

Im  AnschluBae  an  die  zwischen  Budapest  nnd  Fiume  yerkehrenden  Tagesschnell- 
zQj^e  yerkehrt  awischen  Fiume  und  Venedig  der  elegante  Salon-Eildampfer  „Daniel 
Emö**  und  swischen  Fiume  und  Ancona  der  mit  aüem  Komfort  versehene  Eildampfer 
„Villim'^.  Diese  Dampfer  haben  aoAer  der  L  Klasse  noch  je  eine  Lnxusklasse  mit 
separatem  Salon,  Kabinen  mit  vorsfi^ichen  Betten,  Ranchzimmer,  elektrische  Be- 
leuchtung. AoAer  dem  Salon  befindet  sich  auf  dem  Dampfer  „Yillim'*  noch  ein  klei- 
ner eleganter  Familien  -  Salon  mit  4  Schlafstellen  (salon  privö),  welcher  besonders 
gemietet  werden  kann. 

Ffthrordnnng  der  Sftlondftmpfer  vom  15.  M&n  L  J.  bis  Ende  Oktober: 
Von  Fiume  Abfahrt  nach  Venedig  Jeden  Dienstag  o.  Samstag  8  Uhr  abends, 
im  Anschlüsse  an  den  yon  Budapest  anlangenden  Schnellzug.  Ankunft  in  Venedig 
nächsten  Tag  um  7  Uhr  fHih.  —  Von  Venedig  nach  Fiume  jeden  Montag  und 
Donnerstag  abends  7  Uhr  80  Ifin.  vom  St  Harkusplatze.  Ankunft  in  Fiume  näch- 
sten Tag  um  6  Uhr  30  Min.  firtth,  im  Anschlüsse  an  den  nach  Budapest  abgehenden 
Schnellzug.  —  Von  Fiume  Abfkhrt  nach  Ancona  jeden  Montag  und  Donnerstag 
abends  8  Uhr,  Ankunft  in  Ancona  nächsten  Tag  firtth  6  Uhr,  im  Anschlüsse  an  den 
nach  Rom  abgehenden  Schnellzug.  —  Von  Ancona  Abfkhjrt  nach  Fiume  jeden 
Mittwoch  und  Samstag  abends  8  Uhr  80  Min.  im  Anschlüsse  an  die  Rom— Neapel— 
Bolognaer  Eilzüge;  Ankunft  in  Fiume  nächsten  Tag  um  6  Uhr  80  Min.  fHih,  im 
Anschlüsse  an  den  Budapester  Tages  -  Schnellzug.' 

SeefiberMirt  beträgt  10  Stunden. 

Staats-  od. 

Fahrpreise:  Wien    ^    ^^^, Fiume  via  Budapest  L  KL  36,70,  IL  Kl.  24,40, 

m.  KL  11,80  Kronen. 


Fiume 


Nordbhf. 

Ancona  od.  Luxusklasse,  inkl.  Bett  16,00  Kronen 
-   I.  Platz,  „        „     12,00 

m.      „  6,00 


Venedig 


75,80. 

Frcs.  56,45. 

Frcs.  80,15. 

93,50. 

„      67,25. 

„      36,65. 

71,96. 

„      52,85. 

«       28,70. 

92,25. 

„      67,10. 

„       36,45. 

104,45. 

„      75,55. 

„      41,05. 

76,06. 

„      58,65. 

„       80,30. 

Über  die  vorritehende  Reiseroute  werden  von  Budapest  auch  direkte  Fahrkarten 
nach  Italien  zu  folgenden  Preisen  ausgegeben: 
Budapest— Firenze  \         .  Frcs. 

„        -Genua    J      7;*  „ 

,        -Milano    I  J*'*"«  „ 

;;        -Turin     J  Venedig         ^ 

„        —Neapel  \  via  Fiume       „ 
„        —Rom       j     Ancona        n 
AuAer  diesen  Billets  werden  von  Budapest  auch  nach  den  Stationen  Bari— Bat- 
taglia— Bologna— Livomo—Padua— Pisa— Verona  direkte  Billets  ausgegeben.  . 

Nähere  Auskünfte  werden  im  Fahrkarten  -  Stadtbttreau  der  kOnigL  ung.  iSttaats- 
eisenbahnen  (Wien,  Grand  Hdtel),  im  Cookschen  Reisebttreau,  in  dem  Reisebttreau 
Schenker  &  Komp.  (Schottenring  3)  und  Courrier  (Opemgasse)  in  Wien  und  Stangens 
Reisebttreau  Berlin  erteilt. 

Budapest,  im  März  1899. 

Die  Direktion  der  Icönigi.  ung.  Staatseisenbahnen. 

Nachdruck  wird  nicht  honoriert. 

Stettin  -  Reval  - Helsingfors 

und  vice -versa. 
Dampfer  „Wellamo" 

Ab  Stettin  jeden  Sonnabend  VaS  Uhr  nachmittags 
ab  Reyal  jeden  Montag  8  Uhr  vormittags. 
Retour  ab  Helsing^fors  jeden  Dienstag  5  Uhr  nachmittags. 
Agenten:  in  Stettin  Herr  Gustav  Metzlcr,  in  Beval  Herr 

Carl  F,  GaJUnbäck. 

Fin§ka  Ängfartyg§  Aktiel)olaget,  Helsingfors. 


Aachen  —  Axen-Fels 


AßTH-RIGI-BAHN 

■H  Bigri  Tia  Ootthard-Bahn.  ■« 

Ktirzest«  and  einzige  direkte  Bahnverbindung  ab  Baael,  WaldAut,  adkaffhautui.  Sin- 
gen, Kojutana,  Friedrichthaftn  und  Lindau,  den  Voralberg  nnd  das  Bündnerland  nach 
Bigi-Kulm.  —  Beginn  der  Zahnradbahn  in  der  mit  der  Gotthardbahn  gemeinschaft- 
lichen  Station  „Arth-Goldau".  Goldan,  bekannt  durch  den  Bergntu»  von  1806,  in 
dessen  Sturzgebiet  „Ärth-Goldau"  liegt  Wechselnde  Bilder;  großartige  Szenerie; 
plötzliche  Eröffnung  des  weltberühmten  Eigi  -  Panoramas  auf  Klgi- Staffel,  ein  Ein- 
druck, welcher  Jedem  Reisenden  unvergefilich  bleibt  und  die  Wahl  des  Weges  Über 
„Arth'Goldau"  neben  dessen  Bequemlichkeit  noch  besonders  empfehlenawert  macht 
—  AnschluA  ab  Zflrleh  auch  via  Zug  über  den  Znger  See  nach  Arth  sowie  fibw 
den  Zürichsee  nach  Wftdensweil  und  von  dort  mit  der  Südostbahn  via  Biberbrücke 

direkt  nach  G-oldau. 


AsäGhen  (Rheinprovinz) 

Die  Aachener  Thermen  (alkal.-muriat.  Sehwefelw&sser,  Wftrme  S5-4S0B^  g«e«n 
Rheumatismus,  Hantkrankheit.,  Metallverisiftungen')  sind  seit  Jahrh.  bekannt.  Em- 
pfehlensw.  Häuser  I.Rang.,  auch  1  Wlnterkorea  ganz  speziell  eingerichtet,  sind  dort: 

QUELLENS  HOTEL j  gegenüber  dem  Elisenbrannen, 

KAISERBAD -HOTEL,  ISeS  erb»nt  (die  Hauptquelle 
Aachens  entspring^  in  diesem  Hotel), 

NEÜBAD- HOTEL,  I879  renovier.. 
Durch  die  Art  und  Weise  der  Einrichtung  und  die  Ausdehnung  dieser  Etablisse- 
ments des  Herrn  G.  F.  Dremel  ist  derselbe  in  der  Lage,  Zimmer  und  Verpflegung 
zu  den  vorteilhaftesten  Konditionen  anbieten  zu  können.    Lift.    Elektr.  Lieht. 


Oktober  AJaOGiO  Mai 


L  Ranges.    OroJker  Orangen- Qarten.    Reizend  gelegen  mit  voller  Aussicht  auf  den 
Golf  nnd  die  Gebirge.    Pension  10  — 16  Fr. 

«  Emil  Exner,  BesitEw, 

im  Sommer:  H6tel  Royal,  Chamonix. 

Gebr.  Rodino  AnOüXBnG  €^«l>r*  Bodlao 

Sivtera  di  Tionente  (40  Minuten  von  Genua  entfernt) 

GRAND  HOTEL 

Neues  Hans  mit  modernstem  Komfort   GroAer  Park,  Lami-TetmiM  Oround.    Kalte 
und  warme  SeebHder  im  Hause.    Hlfilge  Preise.    Winter  -  Saison. 

Grand  Hotel  wi  PensioD  AxcD-Fels 

Yierwaldstätter  See,  700  m  überm  Meer 

Komfortabelstes  Haus  I.  Ranges  mit  200  Betten.  Grofiartige  GarteD- 
anlagen  mit  schattenreichen  Promenaden  und  Wald.  Bezaubernder  Blick 
auf  Gebirge,  Gletscher  und  See.  Omnibus  am  Dampfschiff  und  €h>tthani- 
bahn-Station  Brunnen.    Prospekte  gratis.    Mäfiige  Preise.   Hauptsächlich 

von  deutschen  Familien  besucht. 

P*  Schnack  ans  Mecklenburg,  Eigentümer. 


AssmannsIiaTiscn  —  Baden -Baden 


AmmmBnnmhBumon  am  Bhein 

HOTEL  ZUR  KRONE 

^■M  Interesaantet  Künstler-  und  Dichterheim  ^mm 
Altberühmt— historisch —  echt  rheinischesWeinhans. 

Jos.  Hnftiagel,  Weinbau  u.  Weinhandel. 

AXENSTEIN 

am  Vierwaldstätter  See 
Ommpfmehlif'  und  QotihmMibmhn  »  Similon  Bpunn^n 

Grand  Hotel  und  Pension 

KUmatisAlier  Kurort  I.  Banges.    Großer,  hochromantlsoher  Wildpark. 

Die  Reisebücher  sagen  übereinstimmend:  „Die  wunderbar  schöne 
Lage  dieses  Etablissements  in  Verbindung  mit  dem  grofien  Waldpark  be- 
gründete seine  europäische  Berfihmtheit."  J,  &  A.  Eborlo. 

Baden  '  Baden 
HOTEL    r>^.^]NGLJSTJS 


Beyonugteste ,  eleganteste  Lage  gegenfiber  dem  KonTersationshause ,  Trinkhalle, 
Theater  inkl.  Klub,  an  der  Lichtenthaler  Allee,  verbindet  bei  allen  Vorteilen  eines 
ersten  Hauses  zivile  Preise.  Grofie  Besfcaonuit«Tennwae.  Garten,  hydr.  Aufisug.  Bäder. 
Elektrische  Beleuchtung.  Arrangements  bei  Iftngerm  Aufenthalt  Das  ganze  Jahr 
geOflhet.  Nener  Besitzer:  Adolf  Düringer ,  firtther:  Kurhaus.  Kreuznach.  Monahouse. 
Kairo.  Sukkursalen:  Grand  Hdtel  des  Ambassadeurs,  Mentone.  Hdtel  d'AngIeterre,Genf. 

Rechts  am  Ausgang      Baden-Baden  des  Bahnhofs 

HOTEL    STADT    BADEN 

Besitzer:  E.  Bossler 

empfiehlt  sein  in  bester  Lage  situiertos  Hotel  mit  komfortabel  eingerichteten  Appar- 
tements sowie  einzelnen  Zimmern  bei  äuAerst  m&fiigen  Preisen.    Bftder  auf  Etage. 
Table  d'hdte  1  ühr.    Rektanrant.    Aufmerksamste  Bedienung.    Garten.    Pension. 

Baden-Baden 

de  Side  HOTEL  BADISCHER  HOF  de  Side 

(Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Hotel  Stadt  Baden  am  Bahnhof!)  Altberühmtes  Haus 
I.  Banges,  an  der  Promenade  gelegen.  GroAer,  schattiger  Park  mit  Lawntennls-Platz. 
Thermalbäder  in  Marmor,  Trinkbrnnnen  (direkte  Zuführung  von  der  Ursprungsquelle). 
T.dTi.  In.  6  Uhr.  Arrang.  b.  läng.  Aufenthalt   D.  ganze  Jahr  geöffnet.      Die  Direktion. 

Besitzer:  Baden-Baden  Bndolph  Sanr 

isoS»  Grand  Hotel  Bellevue   ^^^Z 

Prachtvollste,  gesündeste  Lage  inmitten  eignen,  grofien  Parkes  an  d.  LIebteatbaler  illee. 
Durch  Neubau  bedeutend  vergrößert  und  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet 
Hydraulischer  Aufzug.  Bäder  in  allen  Etagen.  Damen-Salon.  Lese-  u.  Bauchzimmer. 
Arrangements  bei  längerm  Aufenthalt  Eigne  Equipagen.  Hotel«Onuilbns  am  Bahnhot 

Dependance  Baden-Baden  Beau-sejour 

HOLLAND   HOTEL 

nächst  Kurhaus  und  Friedrichsbad.     Großer  Park.    Personen -Aufzüge  in 
beiden  Häusern.    Elektrische  Beleuchtung.    Pension.    Mäßige  Preise. 

A.  Boßler,  Eigentümer. 


0  Baden-Baden  —  Badersco 

Neues  BBtiOtB  ^  BStiOti  Neues 

elegantes  HaiM  Yjrf\fr\Yi^X     1ITT1VTT?T3T7'  A    «^l?****** ■^**** 
ersten    Ranges  XX\_/  A.  Jli  J^  JjX-liN  XliXC  V  _A.  <»"***»*    Banges 
An  der  Lichtenthaler  Allee,  der  schönsten  und  besten  Lage  Badens, 

in  seinem  eignen,  parkartigen  Garten  reizend  gelegen.  Gröiter  EomforL 
Restaurant.    Lift.    Bäder.  Carl  H.  Foell,  Besitzer. 

Besitzer:  BBtiOtB ^ BBtiOtB  Josef  Peter 

Peter's  Hotel  u.  Badhaus  zum  Hirsch 

Dieser  bestreBommlerte  Gasthof)  in  anmittelbarer  Nähe  der  Trinkhalle  and  des  Kur- 
hauses gelegen,  ist  hauptsächlich  Ton  Deutschen  besucht  and  empfiehlt  sich  durch 
billige  Preise,  bei  Zusicherung  bester  und  aufmerksamster  Bedienung.  Mäftige  Pea- 
slonsprelse  bei  längerm  Aufenthalt.    Table  d'böie  1  Uhr.    Thermalbtder  lif  Hau«. 

Geöffnet  das  g anie  Jahr. 

Baaon' Baden 

HOTEL  STADT  STRASSBURG 

^^■B  aa  Sophien  -  lllee  88  ^^bb 

In  allernächster  Nähe  der  grofiherzogL  Badeanstalten.  60  Zimmer  and  Salons. 
HUbscher  Garten.  Große  gedeckte  Glasveranda.  Ausgezeichnete  Kttche  o.  Keller. 
Pension.    Elektr.  Licht  in  allen  Zimmern.  H.  HSlllseher. 

Baden-Baden 

HOTEL  VICTORIA 

I.  Banges.    Beste  Lage,  renommiert  beste  Küche  und  Keller,  mäßige  Preise.    Pen- 
sion.   Elektrisches  Licht.    Hydr.  Anflug.    Aufa  komfortabelste  eingerichtet. 

Baden  '  Baden 

Hotel  und  Badhaas  zum  Zähringerhof 

Renomm.  Haus,  den  Anforderung,  d.  Neuzeit  entsprech.  umgebaut  n.  bedevt«nd 
vergrößert.  Prachtv.  gr.  Garten  m.  Terrassen  u.  Spielplätzen.  Thermal-  n.  Douch«- 
Bäder  direkt  vom  Ursprung  der  Quelle.  Große  Gesellschaftsräume.  Hydraulischer 
Aufzug.    Ausgezeichnete  Küche  und  Keller.    Mäßige  Preise.    Pension. 

Eigentümer:  H,  Bayer  Witwe  und  E.  flroghol». 

BadenwelleM» 

Hotel  Meissburger 

Tiestaurcition,  Pension,  —  Gegenüber  dem  JBfarmorbade 

Gute  Küche,  reelle  Weine,  billige  Preise.    Täglich  Mttnchener  Bier  vom  Faß. 

£s  empfiehlt  sich  G.  Helssbiirger. 

Badensee 

Hotel  u.  Pension  ßadersee 

Schönstes  und  idyllischstes  Erdenfleckchen  im  Bayrischen 
Hochgebirge,  das  ganze  Jahr  geöffnet,  vorzügliche  Pension  inkl. 
Wein  zur  Table  d'höte  und  Logement  6  Mk.  durchschnittlich,  je 
nach  Lage  und  Komfort  des  Zimmers  und  der  Jahreszeit. 

Hochachtungsvoll 

Die  DirekUan. 


Basel  —  Bellagio  11 


Bamei 

HOTEL  DREI  KÖNIGE 

JSaus  ersten  Ra/nges 

In  prachtvoller,  ruhiger  Lage  am  Rhein  und  im  Zentrum  der 
Stadt.  150  Zimmer  und  Salons.  Bäder  auf  jeder  Etage.  Hy- 
draulischer Personenaufzug.  Omnibus  an  beiden  Bahnhöfen. 

Besitzer:  C.  Flüek. 

E.  Goetzlnger  BSMOi  Besitzer 

SCHWEIZERHOF 

Hotel  I.  Ranfea.  Beste  Lsg«  »m  Zentrslbahnhof.  Mit  modernstem  Komfort  auf  das 
Eleganteste  ausgestattet.  Ruhige  Appartements.  Prachtvolle  Restauration.  Terrasse. 
Qarten.    Elektrisehes  Lieht  nad  Zentraihelsniif  In  allen  BAamen.    Keaes,  gerftnalges 

Testlbfll.    PerAoneB-iafkng  (Lift). 

Bamoi 

Hotel  8t.  Gotthard  —  Termiims- Hotel 

Am  Zentralbahnhof,  gegenüber  von  Post  und  Telegraph.    Vollständig 
renoviert.    Bäder  im  Hause.    Cafe  -  Restaurant.    Sehr  mäßige  Preise. 

Es  empfiehlt  sich  bestens  E.  Vf.  Schlrach. 

Basei 

Rumpfs  Gesundheits- Krepp 

CRßPE    DE    SANTE  Reise-Hemden.  Jaoken, 

DiiUDC  Beinkleider,   Leibbinden, 

Internationale  nUlVIr  r  Schutzmarke  Frottiertücher  etc  etc. 

auf  gewobener  Etikette  elastisch,    die    Hautthätigkeit    an- 

-(j*  Patent  6216.  DRGM.  16371  u.  16380.    regend.,  gegen  Temperaturwechsel 

schützend;   sind  die  elegantesten  und  angenehmsten  Unterkleider.    Neue 

Qualitäten  M,  in  Seide,  Seide  und  Wolle,,  Wolle;    dauerhaft  und  nicht 

eingehend.    Billige  Fil  d'Ecosse  -  Stoffe. 

Verkauf  bei  Trahoff,  zum  roten  Thiirm,  Markt,  BaKel. 

Beiiagio 

Hotel  Grande  Bretagne 

Hotd  L  Banges 

In  der  schönsten  Lage  am  See,  mit  großem  Garten  und  Park. 
Modemer  Komfort.  Personenaufzag.  Elektr.  Licht.  Ansgezeich- 
nete  Küche  und  Keller.  j^^  MeyeP. 


12  Berchtesgaden  —  Bern 


BoiHPhtomgadon 

Hotel,  Bad  und  Pension  Bellevne 

Mit  schattigem  Garten,  80  gut  möblierten  Zimmern ;  von  20  Baikonen 
die  schönste  Aussicht  anf  das  Hochgebirge.  Pension  von  7  Mk.  an. 
Elektr.  Lieht. tt.  BoSler. 

Besitzer:  BenÖMeBgäSon  Gg.  um 

im  baifritchen  Hochgebirge 

Gasthof  und  Pension  Krone 

G-ntes  bttrgerL  Hans  m.  130  Betten.    Pension  in  8  Separat-Yillen  m.  groAem  Garten 

zu  m&Aigen  Preisen.    Speisesaal,  Lese-,  Billard  und  Masikaimmer,  Kegelbalin,  Sol- 

Bäder  im  Hanse.    GhroAe  Terrasse  mit  pr&chtiger  Aussicht.    Telephon  Kr.  IS. 


•  • 


BorUn 


ROMISCHER  HOF 

(Grand  Hotel  de  Kome) 
Unter  den  X^nden  !N"r.  30 

Schönste  Lage.  —  Ganz  neu  eingerichtet. 

Elegantes  Restaurant  mit  Salons  für  kleine  und  Festsale  fQr  grofte  G^ 

Seilschaften.  —  FahrstuhL  —  Bade -Anstalt.  —  Elektrische  Belenchtong 

in  allen  Räumen.  —  Wein-Cfroßhandlung* 

Adolf  Mühling,  königl.  Hoflieferant. 

Potsdamer  Platz  Bet*iiiB  Leipziger  Platz 

Hotel  „Der  Fttrstenhof 

Oegenüber  dem  Potsdamer  und  nahe  beim  Anhalter  Bahnhof.  Hans  I«  Rang««.  —  Alt- 
renommiert. —  Komfortable  Einrichtung.  —  Elektrische  Beleuchtung.  —  Kuhige  Lage 
im  verkehrsreichsten  Teile  der  Stadt.  —  Dicht  am  Tiergarten.  —  Zimmer  von  8,50  Mk. 
an.  Bei  längerem  Aufenthalt  günstige  Pensionsbedingungen.  —  Telegramm- Adresse: 
„Farstenbof  Berlin*«.  Besitzer:  H.  Qnitz. 

ROSMANITH,  beste  französische  Küche 

in  Berlin  am  Bahnhof  Friedrichatraße 

HOTEL  NATIONAL 

Zimmer  ron  9,60  Hk.  ab. 
Linkstraße  37  BoniiiB    Wm  Linkstrafte  37 

Hotel  Sanssouci  und  Pension 

Renoviert,  nächst  Potsdamer  Platz  und  Bahnhof  sowie  Anhalter  und  I>resdea<.r 
Bahn.  Zimmer  von  2—12  Mk.  Möblierte  Zimmer  anf  Monate  von  S5  Mk.  ao. 
Bäder  im  Hause. Besitzer:  Th,  TrMhrith* 

Ersten  Banges  BOMt  Eigent. :  Kraft  *  Sokne 

HOTEL  BERNER  HOF 

Unübertreffliche  Lage  (Alpenaussicht)  zwischen  Bundespalact  and  Neuer  Promenade. 
Penslen  für  langem  Auftenthalt  von  Oktober  bis  Endt  Mai,    Hydraoliscber  Aufkag. 

Elcktrlsehes  Liektl    Billard. 


Bingen  a.  Rh.  —  Bad  Bormio  1< 

Bingen  a«  Rhm 

HOTEL  GOEBEL 

Anerkannt  gutes  Hans.    In  schönster  Lage  am  Rhein,  unmittelbar  beim 
Bahnhofe,  den  Landungsbrücken  der  Dampfschiffe  cUrekt  gegenüber. 

Neue  Besitzer:  Bingen  Bm  RHm      Otto  n.  Gast.  Kr  filier 

HOTEL  DEUTSCHES  HAUS 

Renomm.  beliebtes,  bürgert.  Haus,  am  Rhein  gelegen,  mit  schönem  Garten  a.  Veranda 
vor  dem  Hause,  vis-i-vis  dem  Katiunal-DenkmaL  In  unmittelbarer  Nähe  der  Dampf- 
schiff- und  Eisenbahnstationen.    Elektrische  Beleuchtung.     Vorsflgllehe  Terpfleg uu;. 

Wichmann'§ 

Leporin-Spessartmlltzeii  und  Leporinhüte 

PatentamtL  gesch.    Belaes  Hasenhaar.    IL  Kopfschweifi !  K.  ErkUt.  In  f.  Hutgeschäft. 

WiehnHinn,  SUMsewÜ»  i,  S, 
Anerkenn,  v.  Sr.  M.  d.  Kaiser,  Fttrst  Bismarck,  Staatssekr.  v.  Stephan,  Mtgor  v.  Wiss- 
mann.   Kar  eeht,  wenn  (Sehntsmarke)  Hasenkopf  in  der  TIgaette. 

Besitzer:  tf,  Fr,  FtHxrüc  BeiOffne  Weinproduzent  u.  Exporteur 

HOTEL  BRUN 

Altrenommierter  deutscher  Gasthof  ersten  Ranges,  in  zentraler  Lage ,  mit  besten 
sanitären  Einrichtungen,  Bädern  u.  Luftheizung.  Billard«,  Lese«  n.  Baoehsaal.  Tele« 
pbon.  Sydrauli»eh0r  Au/mtff.  Omnibus  am  Bahnhof  für  Jeden  Tag-  und  Nachtzug.  Aus- 
sichtsturm. Lift.  —  Aiikknraale:  Büffet  de la gare.  Zweiggeschäft:  Eisenbahn-Bestanraut. 

Beiegne  (Italien) 

BagUonl's  Hotel  d'ItaUe 

Ersten  Ranges.  Personen-Aufzug.  Zentral-Heisung.  Renommierte  fi*anB.  und  ital. 
Küche.  Diners  zu  4,50  Fr.  werden  an  separaten  Tischen  serviert.  Pensions-Preise 
-von  8  Fr.  an.  Daitaehen  Familien  beatena  emp/otiien.  Mäßige  Preise.  Omnibus  zu 
jedem  Zuge.  Guido  BagllonI,  Besitzer. 

Zweig-Geschäft:  Baglioni's  Hdtel  Trombetta-Angleterre ,  Turin. 

Lift  Benn  am  Rhein  Aufzug 

GRAND  HOTEL  ROYAL 

am  Ufer  des  Rheins  gelegen, 

meistbesuehtes  und  größtes  Hotel  von  europäischem  Rufe,  200  Zimmer 
und  Salons,  herrlichste  Aussicht  auf  den  Rhein  und  das  Siebengebirge, 
großer  Garten,  kalte  und  warme  Bäder.  Konversations-Salon,  Lese-  und 
Rauch-Zimmer,  reelle  Preise.  Telephon  -  Angehlaß  Bonn -Köln  No.  21. 
Bei  längerem  Aufenthalte  Pension. 

F.  C.  Eisenmenger,  Direktor. 

BAD  BOBMIO,  Veltlin,  Itaüen 

am  Südabhang  des  titil/ger  Jodipaagea 
Therme  (ähnlich  Wildbad,  Gastein  etc.),  Moor-  und  Schlammbäder,  Hydrotherapie. 
NatttrL  Schwitzgrotte.  Bewährte  Heilkraft  geg.  Rheumatismus,  Oicht,  Frauenkrank- 
heiten ,  Magen-  u.  Darmkatarrh,  Neuralgie  etc.  Yorzügl.  Alpenklima,  1840  m  U.  M. 
Aller  modemer  Komfort.  Elektr.  Beleuchtung.  Mäßige  Preise.  Post  u.  Telegraph. 
Deutscher  Arzt:  Dr.  Levier.     Saison  vom  Mal  luin  Oktober. 


14  Bordighera  —  Bozen 


Bot*digh0t*a  (das  PcUmenland  Italiens) 

Hotel  Royal 

Tmposanter  Neubau  über  der  Strada  Bomana  mit  freiem  Ausblick 
auf  die  ganze  Küste.    Elektrisches  Licht,    Personenau&ug  und 
alle  modernen  Verbesserungen  in  Heizung  und  Ventilation.  Bade- 
einrichtung für  hydrotherapeutische  Kuren. 

Alle  Frontzimmer  mit  Balkons.  Pension  bei  längerem  Aufenthalt. 

Hotel  d'Angleterre 

In  der  Nähe  des  Bahnhofes  und  der  Strandpromenade,  umgeben 
von  großem,  wohlgepflegtem  Blumengarten.  Deutsche  Bedienung. 
Mäßige  Preise.    Korresp.  der  verschiedenen  deutschen  Ofifizier- 

und  Beamten  vereine. 

Hotel  de  Londres 

an  der  Strada  Romana  mit  prachtvoller  Aussicht.  —  Ruhiges 

Familienhotd 

J.  Kttnzler  &  Palombi,  Besitzer. 

OmnibuH  fiir  diese  drei  Häuser  zu  allen  Zügen  und  auf  Verlangen  nach  der  Station 

Veniimiglia. 

I.  Banges  BOXOn  —  TifOi  I*  Bangei 

Hotel  zur  „Kaiserkrone^^ 

Mit  Dependance  in  schönem  Garten  gelegen,  zu  längerm 

Aufenthalt  bestens  zu  empfehlen.    Herrliche  Aussicht 

auf  Dolomiten  und  Rosengarten  etc. 

Besitzer:  Philipp  Förster. 
Boxon 

HOTEL  VICTORIA 

Gegenüber  dem  Bahnhof, 

Ganz  nach  Süden  mitten  in  einem  Garten  gelegen,  mit  pracht- 
voller Aussicht  auf  den  Rosengarten  und  die  Mendel.  Neu  ein- 
gerichtet mit  Dependance.  Pension.  Elektrisches  licht.  Per- 
sonenaufzug.    Haltestelle  der  Omnibusse  nach  dem  Karrer  See. 

Walther  Oesterle,  Besitaer. 
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Spreter's  Mendelpaßhotel 

bei  Bozen  (Tirol). 

Geöf&iet  vom  1.  April  bis  1.  November.  Post-  u.  Telegraphen- 
station. Pensions -Preise  von  3,50  Fl.  aufwärts. 

Luftkurort  Bt^Sänd  bei  Bludenz  (Vorarlberg) 

Hotel  n.  Pension  zur  Scesaplana 

Vlalbesvchter  Sonuneraufenthalt,  1024  m  ü.  M.  am  Fobe  der  Scesaplana  und  des 
Lflnersee.  Badeeinrichtung,  elektr.  Beleuchtung,  Bergführer  im  Hause.  Pension 
samt  Zimmer  von  Fl.  3,60  aufwärts.  Besitzer  8.  Kegele. 

G.  Ettenberger         Bt^OgOitX  am  Bodensee  Besitzer 

Ettenberger's  Hotel  Montfort 

Haas  I.  Baages.  SchOnste  Lage  yis-ä-vis  dem  Hanptbahnhof  und  den  See- Anlagen. 
Zeatralhelsiuif.     Blektrlsehes  Lieht.     Bider  Im  Hanse.    Moderner  Ksmfort.    Wein* 

flroAhandlnng.     Preisliste  in  jedem  Zimmer, 

Ba^uok'FuSGh  (Pinzgau) 

Hotel  ELPonprinz  von  Österreich 

Vis-&-Yl«  dem  Bahnhofl  K.  k.  Post-  u.  Telegraphenamt  im  Hause.  Equipagen. 
Bäder.  Poststellwagenfiihrt  nach  Bad  Fusch.  Gletscheran sieht.  Veranden.  GroAer 
schattiger  Sitagarten.       Besitzer :  Anton  Hayr,  Hotelier  u.  k. k.  Postmeister. 

Neu!  Bt^unnon  Neu! 

Hotel  Victoria 

Neu  erbaut.  Nächst  der  öffentlichen  Seebadeanstalt  mit  herrlicher 
Aussicht  auf  den  Föhnhafen  Brunnen.  15  Balkons.  60  Betten. 
Pension  von  5  Fr.  aufwärts.    Aufmerksame  Bedienung.    Zivile 

Preise,    Bestens  empfohlen. 

Franz  Cemdc,  Besitzer. 

Budapest 

Grand  Hotel  Hungaria 

Haas  L  Banges,  von  höchsten  Herrschaften  patrunisicrt,  im  Zentrum  der  Stadt, 
direkt  am  Donau-Ufer,  gegenüber  dem  königL  Schloß.  Küche,  Keller  und  Cafi  gleich 
ausgezeichnet,  Lift,  elektr.  Licht,  höchster  Komfort.  Mäüige  Preise.  Post,  Telegraph 
und  Eisenbahnbüreau. C.  J.  Bürger,  Direktor. 

Budapest 

H5tel  Fannonla 

L  Baages,  im  Zentrum  der  Stadt,  in  gleicher  Entfernung  vom  Ost-  u.  Westbahn- 
hofe ,  zwischen  dem  National-  u.  Volkstlie^ter,  an  der  elektr.  Stra&enbahn  gelegen. 
Tolistlndlg  amgebant  nnd  bedeutend  rergrSfiert.  Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  aus- 
gestattet. Elektrische*  Lieht  in  allen  Bäumen.  Lu/theizwiff.  Personen  -  Äu/Mug.  Bäder, 
Ltserimmer.     GafL     Telephon,    Zivile  Preise.  Friedr.  GIflek. 
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Buaapemt 

HOTEL  „ERZHERZOG  STEPHAN" 

Prachtvolle  Lage  vis-ä-vis  der  Kettenbrücke. 

Besitzer:  Joh.  Gundel. 

BukBK^est 

Grand  Hotel  Continental 

H*ifon  I.  B«Dg,  vifl-&-vis  da  Theatre  National 
ErUreprenews :  Teibrich  &  Bertsch» 

Oannos 

Hotel  du  Paradis 

Besitzer  Gh.  Staehle  (Deutscher)  Tom  Thuner  Hof  in  Thnn 

Haus  I.  Ranges 

Mit  grossartigen  Gartenanlagen.    Au&ng. 
Osännos  (Südfrankreich) 

Hotel  du  Parc 

ehfxnal«  die  dnrch  ihren  weltbertthmten  Park  bekannte  Villa  TalleKbroaa  —  auch 
Chäteau  de»  Tour»  genannt.  —  Uoehfelne«  Han«|  praehtvelie  Aassleht  ▼•■  der  TcrrSM« 
and  den  Zlsaieni.  Aafxaf ,  elektrlseiie  Beleneütanf ,  gehelttes  Haas.  —  Fftr  Pas- 
santen, welche,  von  auiiwärt«  kommend^  den  Park  des  Hotels  an  besichtigeix  wfln- 
sehen,  wie  überhaupt  Cannes  oder  die  Lerlnschen  Inseln  als  Abstecher  besachen, 
ist  das  Restaurant  obigen  Hotels  bestens  empfohlen ,  da  sehr  nahe   and  gfinstig 

gelegen. 

M.  Ellmer,  Besitzer, 
früh.  Hotel  Prinz  Ckirl,  Heidelberg, 

^       Oannom     __^^     *    ^. 

HOTEL  DE  LA  PLAGE 

SchOnate  Lage,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Inseln  nnd  das  Bsterelgebirge. 
Bedeutend  vergrOflert,  mit  allem  Komfort  ausgestattet.  Oute  Kflehe,  mIAlge  Preitc. 
Deutsche  Bedienung.  H.  Neef,  Besitzer. 

Sommersaiaon  Hotel  Belle -Vne,  Wegfls,  VIerwaldstfttter  8<». 

Ohamonlx 

HOTEL  DES  ALPES 

Altrenommiertes  deutsches  Haus.    Prachtvolle  Aussicht    GroAer  Garten. 
Elektrische  Beleuchtung.    Mäftige  Preise. 

TTe.  E.  Hots,  Besitser. 


Chamonix  — -  Drosden 
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I.  lUngef  OhamOnIX  I.  Bange« 

Grand  Hotel  Royal  &  de  Saussnre 

In  schOnater  Lage,  mit  allem  Komfort  nea  ansgestattet.  OroAer  Park.  Garten  und 
Terrasse  mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  ganae  Montblanc-Kette.  Teleskope.  Bäder. 
Ausgeaeiohnete  Küche  u.  Keller.  Streng  reelle  Preise.  Bei  läng.  Aufenthalt  Pension. 
Seinen  werten  Landslenten  empfiehlt  sich  bestens  Enill  Exner,  Besitzer. 


MaloyaroDte 


OhiBvenna 


Splfigenroate 


Weber's  Hotel  Conrad!  (Poste) 

In  nächster  Nähe  des  Bahnhofs.    Table  d*hdte,  Bestauration ,  Lose-  «i.  BillardsHIe, 

Gartenanlagen.    Zimmer  von  S  Fr.  an.    Pension  Inkl.  Zimmer  u.  Service  v.  6,50  Fr. 

an.    Elektrische  Beleuchtung  in   allen  Zimmern.     Sehweixerlsehes  Dlllfeneebllreaa, 

EIseBbahnbllletaasfabe  und  Gepiskexpeditlon  Im  Uaaae.     OmrUbtu  am  Bahnhof. 


Besitzer: 


Ootno 


0,B€Ufzi. 


Grand  Hotel  Volta 

I.  Banges.    Herrliche  Aussicht  auf  See  und  Gebirge.    Zimmer,  Licht  und 

Bedienung  von  3  Fr.  an. 

ItcUie  Ootno  Italien 

Au  Lac  Hotel  Metropole  und  Suisse  ^^ »«« 

Einsiges  deatsehes  Hotel  In  Conto.  Gut  empfohl.  Schweizer-Gasthof  in  schönst.  Lage 
am  Quai  u.  Schifflände.  MIlAlfe  Preise.  Omnibus  am  Bahnhof.  —  Nebst  „Grand  Cafe* 
Restanrant*'  mit  grofier  Veranda  am  See.  Renommierte  Küche  u.  Keller.  Hflnehener 
Bier  TOB  Faß.  A.  C'assanl-Daiiloth  von  Lnxern,  Besitzer. 


Rheinstraße  12 


DanrnstaM 


Fernsprecher  17 


HOTEL  DARMSTÄDTEK  HOF 

Dem  Post-  und  Telegraphenamt  gegenüber.  Elektr.  Beleuchtung.  Mittagstisch  um 
1  u.  121/3 Uhr.  Omnibus  am  Bahnhof.  Das  Grofiherzogl.  Museum,  Gemäldegalerie  (Hol- 
beinsche  Madonna)  u.  Bibliothek  sind  täglich  geöffnet.  Wagen  zu  Ausflügen  nach 
der  wald-  u.  wildreichen  Umgebung  stehen  stets  bereit.    Gut  gelegen  fUr  Radfahrer. 

Di^esden 

GRAND  UNION  HOTEL 

Hotel  ersten  Ranges,  am  Bismarckplatz,  ganz  in  der  Nähe 
des  Böhmischen  Bahnhofs,  mit  schönem  schattigen  Garten,  für 
sämtliche  Eisenhahnlinien  prachtvoll  gelegen ,  empfiehlt  sich 
durch  aufmerksame  Bedienung  und  reelle  Preise.  Hydrau- 
lischer Personenaufzug.  Telephon  Verbindung. 

F.  S.    Man  verlange  Billets  nach  Drefideii-Altstadt. 

H.  Schnelle. 
Di^esden 

HOTEL  BELLETUE 

Herrliche  iMge  an  der  EVbe  und  am  Theaterplatz,    Elektrische 
Beleuchtung  in  allen  Zimmern.  —  Lift.  R.  Bonnefeld,  Direktor. 


■■  der  lagiBtna-Brlcke 

Hotel  Kaiserhof  und  Stadt  Wien 

HoteU  des  Deutschet  Offizier- Vereins . 


Hotel  ersten  Ranges 

■  der  weltberülimten   Brühlschen  Terrasse,   herrlich, 


Residcns.  In  iiüchsl«r  Nähe  der  Gemäldegalerie,  des  GrüneD 
Gewölbes,  der  Maaeeo,  Theater,  des  Igl.  KtiegBiniiiistEriDiDs,  der 
Kommandantor  and  Bahnhofe.    Preise  mä£ig.    PensioneD  nach 


Übereinkunft.     Ferasprech  -  Verbindtmg.     Bäder.     Elektrisches 
*  ■       "         ■■    'zimg. 

■hoff  Dresden. 
Moritz  Canzler  &  Co. 


rasprei 

Licht.    Zentrftlheii 

Telegramm -Adresse:  KaUerhof,  Dresden. 


DfBBdon 

KAISER  WILHELM-HOTEL 


C^re^ii 


%& 


igoütomar:  DpBadon  ~  AttmtaM  L.N*ht< 

HOTEL  DU  NORD 


HOTEL  MONOPOL 


NUlt«  rn<H.    Telci>baa 


lO  DOäsoldorf  —  Ems 


Gegründet  1868  DÜBSOMOK^f  Oegrfindet  1858 

Wein-Eestaurant  Thürnagel 

am  Comellnsplati.  —  Zentrum  der  Stadt.  —  DelikateBseii>  nndWeingrofthandlung.  — 
Weltbekannt  feinste  Küche.   —  Vornehmstes   Weinrestaurant  von   Rheinland  und 

Westfalen.  —  Schattige  Veranda.  Gesell  k  Weißbach ,  Hoflieferanteil. 

Christian  Welzel  CgOt»  (Böhmen)  Christian  Weizel 

Hotel  Welzel  zum  Kaiser  Wilhelm 

Das  aiiehste  beim  Bahnhof.  Absteigequartier  Sr.  Maj.  des  deutschen  Kaisera.  Dieses 
mit  allem  Komfort  d.  Neuzeit  ausgestattete  Hotel  wird  den  P.  T.  Familien,  Vergnfi- 
gungs-  und  G-eschäftsreisenden  bestens  empfohlen.  Bes.  angenehmes  Nachtquartier  für 
Kurgäste,  um  nicht  nachts  in  den  Bädern  anzukommen.  Zimmer  von  80  Kr.  an  aufwärts. 

Besitzer:  ElBOUach    (Thüringen)  A.  Boeder 

Hotel  Elisabethenrnhe 

Gegenüber  der  Wartburg.     Das  hOchstgelegene  Hotel  Eisenachs  mit  besten  Em- 
pfehlungen.   Zentrallage  für   alle  Spasiergttnge  und  größere  Aasflüge.    Elektrische 
Bahn  bis  2um  Hotel.    Bäder.     Pension.     Telephon.     Elektrisches  Licht.     Großer 
Waldpark  mit  historischer  Elisabethen  -  G-rotte. 

Besitzer:  EiSOHBCh  Ferd,  Heumann 

>  HOTEL  „HALBEE  MOND'^ 

Im  Mai  1897  i^en  eröffnet.    Mitte  der  Stadt,  vis-i-vis  des  kaiserL  Post-  und  Tele- 
graphenamts  gelegen.     Saal   zu  Versammlungen  und  Festlichkeiten.     Omnibus  am 
Bahnhof.    Bäder  im  Hause.    Billige  Preise. 

Besitzer:  ESSOnSäCh  ^-  Oppennann 

i^^4.TJ  T  E  ]x  k:i^^^]vz 

Hotel  ersten  Itcmges 

Am  Marktplatz  gelegen.    Schöne  Aussicht  auf  die  Wartbarg.    Equipagen 

und  Bäder  im  Haus. 

Ba,d.  JSlstex*9  IKönig'ireieli  Sax^hsen 

Alkalisehe  Eisenquellen,  eine  Glanbersaliqoell«  (die  Salzquelle)  und  eine  IltUsn»  und 
eisenhaltige  Quelle  (die  KUnigsquelle).  Kohlensinrerelehe  Stahlbider,  Moorbäder  von 
Elsenmlneral  •  Moor ,  elekirlsehe  und  Fiehtennadelextrakibäder ,  koUensaaro  Bider 
(System  Fr.  Keller),  künstL  Sals*  u.  Solbäder,  Dampfsltsbäder,  Molken,  Keflr.  Porsonal 
fflr  Massage.  Wasserleitung  v.  Quellwasser.  Beichbewaldete  Umgebung.  Die  Park- 
anlagen gehen  unmittelbar  in  den  Wald  über.  Bahnstation,  Post-  u.  Telegraphenamt 
Protestant,  u.  kathol.  Gottesdienst.  Frequenz  1898:  8476  Personen.  KnncUi  1.  Mal 
bis  80.  September;  vom  1.  bis  15.  Mai  und  vom  1.  bis  30.  September  ermäßigte 
Bäderpreise.  Für  die  vom  1.  September  an  Eintreffenden  halbe  Kurtaxe.  Täflieh 
Konzerte  der  kOnigl.  Badekapelle,  gntes  Theater,  KOastler^Konaerte,  Radfahr^or^lats, 
Spielplätze  für  Kinder  u.  Erwachsene  (u.  a.  Lawn-Tennis).  NenertiBaies  KarluHiB  mit 
Kursaal,  Speise-,  Spiel-,  Lese-,  Billard-  u.  Gesellschaftszimmern.  Elektr.  Belenchtnnfc 
Versand  von  Moorerde  und  MincralwasMor  in  vorzüglicher,  haltbarer  FflUnng.  !■>• 
rahrllehe  Prospekte  postfirci  durch  die  KSalgllehe  llade«Dlroktlon. 


EMS: 


Darmstädter  Hof 

Altrenommiertes  Haus  I.  Ranges  in 
prachtv.  Lage.       Th.  Bieger,  Eigt 
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Besitzer:  BBtt  EtüB  Franz  Ermiseh 

HOTEL    GUTTENBERG. 

Haus  L  B&nge«  mit  Bohön  gelegpener  Dependance  nach  der  Fluflseite.  In  der  Nähe 
des  Bahnhofes  nnd  der  Knranlageiu  —  Schöner  groAer  Oarten.  N««  erbaute  Gesell» 
■ehaftsrinaie )  Banch-,  Spiel-  nnd  Lesezimmer,  Damensalon,  Mnsikzimmer.  —  Per- 
sonenaufaug.  —  Elektrische  Beleuchtung.  —  Zivile  Preise,  -t-  Bei  längerm  Aufent- 
halt auf  Wunsch  Pension.  —  Bevorzugte  Lage  für  Kurgäste  und  Passanten. 

EngoKhe^g  (Schweiz) 

HOTEL  NATIONAL 

Hans  I.  Banges 

150  Betten.  —  Elektr.  Licht.  —  Bäder  und  Pouchen  auf  jeder 
Etage.  —  Pensionspreis  7—11  Frcs.  —  Juni  u.  September  ermäßigt. 

Propre.:  Frau  Dr.  Müller. 

Engelberg  —  Hotel  Sonnenberg 

Schloßartiges  Oebäude  in  erhöhter  bester  Lage.    200  Zimmer.   Vortreffliche  Ktlche. 
Schöne  Gesellschafcsrttume.    Milfiige  Hotel-  und  Pensionspreise. 

Eigentümer;  Henri  Hng. 
Telegramme;  Sonnenberg,  Engelberg  (Schweiz). 

Fiereuee 

Krafts  Hotel  dltalie 

Lung'  Arno  nuoYO 

T^ollstcLndigr  neu.  eingfericlitet 

Personen  -  Aufzug. 

G.  Kraft,  Propr. 


Sukknrsale  des 


Bemer  Hof  in  Bern. 

Grand  Hotel  de  Nice  in  Nizza, 

CvanH  IfAfAl  Ha  Tiii*iii  in  Turi/n.. 


i2  Florenz  —  Franzensbad 


Hydr.  PerBonen-Aufeiig  FiOi*0nX  Dampfheixiiiig 


(PiMzza  Strozzi) 
Anfaag  Jannwr  18M  Ins  neue  Zentram  der  Stadt  rerlegi.    Haua  gau  zum  Hotelaweck 
gebaut.    Sonnige  Li^e.    Große  Speise-  u.  Konversationasäle.    Wintergarten.   Bftder 
und  Donchen.    Igimmer  tob  Mk.  2  an»  Licht  und  Bedienung  inbegriffen. 

HOTEL  MINERVA 

Jface  8,  M.  NoveUa, 

la  nnmlttelbarer  K&he  des  Bahnhofs.    Komfort  und  mftfiige  Preise.    Hydraulischer 
Aufzug. Geleitet  durch  den  Besitzer;  6.  CandrJon  (Schweizer). 

FiOK»onx 

Schon  möblierte  Zimmer  (mit  oder  ohne  Pension),  am  schSnsten  Platae  der 
Stadt,  ganz  Mcntraiy  in  unmittelbarer  Nähe  der  Kunstgalerien  u.  des  HauptpostgebKa- 
des,  alle  Zimmer  an  der  Sonnenseite;  gevoiatenhafter  Taterrleht  im  Ital.,  Deutschen, 
Franzis,  u.  Engl,  von  den  Besitzern:        Herrn .u.  Frau  Prof.  6.  Thnmheer, 

Gymnasiallehrer ,  in  Floreni ,  Piazza  della  Signorla  Nr.  5. 

FfankUtM  a«  Mm 

KAESTNER'S  HOTEL 

Am  Hauptbahnhof,  rechter  Ausgang.  Freundliche,  ruhige  Zimmer.  Mk.  Vo 

bis  Mk.  2,so.    Garten. 

Ft^ankfuft  am  Mm 

Grand  Hotel  National 

▼Is-ä-Tls  dem  S&dportal  dei  Hanptbahnhoft 

Hans  L  Banges ,  100  Zimmer  und  Salons ,  120  Betten.  Zentralheizung ,  elektrisches 
Licht  in  allen  Zimmern,  Aufzüge.  Milfiige  Preise ;  Tarif  in  jedem  Zimmer.  tL  KBche 
und  Weine.    Rauch-  Und  Lesezimmer.    Schöner  Garten.     H.  Uaberiaad,  Besitzer. 


Ffankfuft  a«  Mm                        | 

Hotel 

de  Kussie          1 

Haus  I. 

frts-ä-vis  dem  Hauptbtxhnhof                               1 
.Banges.                                Karl  Frank ,  Hoflieferant.         | 

Salzqnellstraße  FK^SänxenshSätt  Morgenzeilpark 

I>  i  e    KI  ö  n  i  g*  s -"V^i  1 1  a 

12  Salons  mit  Balkons.    00  Schlafzimmer.    Eigner, Park  mit  Tennis  Court    OroAes. 
vornehmes  Familienhotel  mit  hocheleganten  Speise-,  Musik-  und  LeaesiLlen.    GrttAte 
Sorgfalt  für  Küche,  Keller  und  Bedienung.      -    -,    — , 

Geführt  vom  Besitzer:  J*  F»  Kopp, 
Exdirecteur  des  Cosmopolitan  Höt«l  in  Nizza. 


Das  erste  llIoorl>ad  der  Welt,  besitzt  die  stftrkstea  Klseaqnellent  raia»  alkalische 
Glanbersaliwiisser  und  Xlthloas&nerllnf  e »  die  kohleasAarerelehstea  StaklbUery 
Mlneralwasserb&der ,  Kohleasünre  •  Gasb&der. 

Saison  Tom  1.  Mal  bis  80.  September. 

Prospekte  gratis.   Jede  Auskunft  erteilt  das  Bargermelsteraatt  als  Knrrerwaltwif. 


Franzensbad  —  Bad  Faseh 
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HOTEL   POST 

mit  Privathänsem  KaUerhaus  tind  Tüla  Imperiale»    Erstes,  größtes 

Etablissement       __  «r  »*    •«    .. 

_____^____ Thomaa  Wolf,  Besitzer. 

Besitzer :  Ft^it9Ut*g  im  Bt*m  Oebr.  Sommer 

Hotel  iSommer  zum  Zähringer  Hof 

UjdmillBeher  Penonenaafiaf  —  Lift  —  Aseeitsear 

Badleii^vreileir  (Baden),  Station  MUUheim 

HOTEL  SOMMER 

Vormals  Hotel  KarUmhe 

Qepäckexpedition  und  Eisenbahnbilletansgabe  im  Hot«l 

Hotels  I.  Banges,  frei,  In  schönen  Gärten  gelegen.    GroAe  Speisesäle, 
Lese-  und  Billardsalons.   Kalte  und  warme  Bäder.    Hohe,  luftige  Zimmer. 

FHodonwoUot» 

Klimatischer  Luft-  und  Waldkurort,  904  m  U.  M.,  inmitten  der  herrlichsten, 
weit  ausgedehnten,  bis  an  das  Hotel  anstoßenden  Fürstlich  Flirstenberg. 
Tannenwaldungen,  durchzogen  mit  vielen  staubfreien,  zu  Terrainkuren 
geeigneten  Fahr-  und  Geh -Wegen.  '/«  St.  von  Neustadt,  Station  der 
HöUenthalbahn  im  bad.  Schwarzwalde. 

Hotel  u.  Kurhaus  Friedenweiler 

mit  2  Dependancen,  neu  und   elegant  eingerichtet    Pension  zu  mäßigem 
Preise.   AusfQhrliche  Prospekte  mit  Ansicht  des  Kurhauses  gratis  zur  Ver- 
fügung. —  Gelegenheit  zur  Jagd,  ForeUenfischerei  und  GondelCahrt. 

Der  Besitzer:  Carl  Baer. 

Medrichroda  im  Thüringer  Wald 

Beaaehtwte  SoamerfirUehe  In  ThUrlBfca.  I.Preis.  Gr.  g^old. Medaille  a.d. Internat. 
Hygien.- Ausstellung  Ostende  1888.  Kllmat.  Karort,  Fiehteanadelbad,  Terralnknrori 
440  m  ü.  d.  M.  Sol-,  Eisen-,  KrHuter-,  elektrische  Büder,  Fichtennadeldampfbäder,  In- 
halationszlmmer;  kalte  Wellen-,  Doache- u.  Dampfbäder.  Naturheilbad.  Molkenanstalt. 
Massage.  Fenspreehleltnng  a.  elektrlsehe  Belenehtaag.  Freqoeai  d.  Saison  1898 1 10,M1 
Per»,  exkl.  der  Passanten.   Bereitwillig  erteilt  Auskunft  dasBadekomit^:  Dr.  F.  Weidner. 


Besitzer:  Ff*#Olff*/Ciif*Olfa  in  Thür,  Louis  Hsrr. 

Hotel  Herzog  Ernst 

Erstes  Hotel  am  Plati,  beTorzngt  durch  seine  gesunde  und  reizende  Lage  am  Wald 
mit  schönster  Aussicht,  in  der  Nähe  des  Schlosses  Reinhardsbrunn.  Equipagen  und 
Bilder  im  Hause,  bei  längerem  Aufenthalt  ermäßigte  Preise.    Omnibus  am  Bahnhof. 

Klimatischer  Höhen -Kurort  ßßBsäd  FuSGh^^ 

Station  Bmok-Fngch  (Kronland  Salsburg) 

Hotel  und  Pension  Weilgnni 

110  Zimmer.  Komfort.  Speise-,  Billard-  u.  Lesesäle  etc.  Anerkannt  gute  Kflchen.  Keller. 
Bäder  n.  Equipagen  im  Hause.  Lawn-Tennis,  Spielplata.  Fär  Mavenleideade  besond.  mr 
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Gkirdone  —  Genf 


Oardasee 


GBt^dono  (Riviera) 


OberltaUen 


Hotel  Pension  Fasano 

(bei  Qardone- Riviera) 
Deutsches  Hans  I.  Ban^.  —  £igne  Dampfschiif-Haltestelle 

Schwerkranke  können  nicht  anfjg^enommen  werden.    Mäßige  Preise,  be- 
sonders Septeiuher  bis  Neujahr  und  im  Mai.    Pension  von  7  Fr.  an. 
BilletTerkauf  —  GepäckexpeditioD. 

Direkte  Billets  München  -  Fasano  oder  Gardone  tour  et  retonr  (45  Tage). 

Hotel  des  Deutschen  Offiziervereins. 


Dentsehes  Haus 


Genf 


Deutsches  Hans 


HOTEL  DE  LA  POSTE 

Altrenommierter,  billiger  u.  gemütlicher  dentscher  Gasthof 

Prachtvoll  am  Quai  gelegen,  mit  schOnster  Anssicht,  in.  n&chster  N&he  der  Schiffe 
und  des  Bahnhofe,  gegenüber  dem  Hauptpostamt  und  der  Neuen  Oper. 
Table  d*hdte  um  I21/4  Uhr  3,5o  Fr.,  um  5V9  Uhr  4  Fr.  1       Wein 

Souper  um  7  Uhr  3  Fr.  J  inbegriffen. 

100  gut  möblierte  Zimmer  von  2—4  Fr.,  je  nach  Etage.  Service  und  elek- 
trische Beleuchtung  inbegriffen.  KestaiirationssaaL  Lesesalon  mit 
vielen  deutschen  Zeitungen.  Personenaufzug.  (Telephon  138.)  Zentral* 
dampfheizung.  B&der  im  Hause.  Pensionspreise  bei  Aufenthalt  7—10  Vt. 

Geführt  vom  Besitzer:  Ch.  Salier. 

Geni 

Hotel  Pension  Kichemond 

A.  R.  Armleder,  prop. 

Gemütliches  deutsches  Hans,  vis -ä- vis  dem  Landungsplatz,  Aussicht  auf 
See  und  Montblanc.  Hot^  des  Deutaehen  Offiziervereins,  Zimmer 
samt  Licht  und  Bedienung  von  3  Fr.  an.  Table  d'höte  12Va  Uhr  3  Fr. 
Table  d'höte  6Va  Uhr  3,5 0  Fr.  Persouenaufzug.  Omnibus  am  Bahnhof. 
Pension  das  ganze  Jahr  von  7 — 12  Fr. 


Deutsche  Kundschaft 


Genf 


Deutsche  Kundschaft 


Hotel  de  la  Balance 

Altrenommiertes  u.  gemütliches  Haus,  m.  mod.  Komfort  ausgestattet  Zentralst«  La^re, 

nahe  der  Schiffe,  des  Bahnhofd,  der  Post  u.  Telegr.  u.  der  neuen  Oper.  60  Zimmer  von 

Frs.  2  aufwärts  inkl.  elektr.  Licht  u.  Bedienung.  —  Table  d'hdte  121/«  Uhr  Fra.  S,  7  Uhr 

Frs.  2,50,  Wein  inbegriffen.     Restaurant.     Salons.    Omnibus  am  Bahnhofl 

Geni 

GRAND  HOTEL  DE  LA  PAIX 

I.  Bandes.    In  schönster  Lage  am  See,  gc^^enüber  der  Dampfiichiffstation.    Prachc- 

volle  Aussicht  auf  den  Montblanc.    Tarif  und  elektrisches  Licht  in  Jedem  Zimmer. 

Hotel  des  Deutschen  Offisier-  und  Beamten -Yereins. 

Geführt  vom  Eigentümer  Frid.  Weher. 
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GeoAiet  18M  Goni  GeöAiet  1804 

Hotel  Terminus  Baur 

Allerneueste  Einrichtung,  von  deutschen  Familien  hauptsächlich  besucht 
wegen  seiner  günstigen  Lage  am  Ländeplatz  u.  Bahnhof,  Kosten  für  Omnibus 
nicht  nötig.  90  Zimmer  von  8  Hark  an.  Baur,  deutscher  Besitzer. 

Goni 

HOTEL  VICTORIA 

(frühere  BmHon  Plaegel) 

SchSne  Lage  am  See  und  Engl.  Oarten.  Angenehmes  Familien-Hotel  mit  allem 
modernen  Komfort  Zimmer  mit  elektr.  Licht  n.  Bedienung  Fr.  3,50.  FrtthstUck  Fr.  1,35. 
Table  d'höte  Fr.  8,—.    Diner  Fr.  8.50.  W.  RIea«,  Besitzer. 

G,  u.  B,  Bcnera  GOUOWB  &•  ».  B»  Bcnera 

Grand  Hotel  de  GSnes 

Plati  Carlo  Felle«.  —  In  schönster  Lage  der  Stadt  —  Gana  nahe  dem  Post-  a.  Tele- 
graphenamt, Theater  u.  elektrischen  Bahnhof!  —  Ruhige  n.  Bildlich  gelegene  Zimmer.  — 
Elektrische   Beleuchtung,  —  Beeile   Preise.  —  Bestes  Bestanrant   der   Stadt  —  Anfiinf. 

Genua 

Grand  Hotel  Savoie 

=  JE^röffnung  Oktober  1897  = 

Neuerbantes  Hotel  L  Ranges,  vis -ä- vis  dem  Bahnliof 

Oberhalb  der  Aalagen  des  Columbns- Denkmals,  vornehm  und 
bemerkenswert  ruhig  gelegen  —  modern  und  mit  jeglichem  Kom- 
fort ausgestattet  —  Salons  —  Lesezimmer  ~  Wintergarten  — 
Aussicht  auf  das  Meer  —  Personen-  und  Gepäckaufzug  —  Elek- 
trisches Licht  und  Dampfheizung  durch  das  ganze  Haus  — 
Parkettböden  —  Neueste  sanitäre  Einrichtung  —  Bäder  und 
Douchen  —  Deutsches  Haus  —  Zivile  Preise 

Omnibuß  am  Bahnhof 

Lippert  &  Fioroni^ 

Besitzer. 
Gebr.  Bodino  GonUB  Oebr.  Budino 

HOTEL  ROYAL  AQÜILA 

In  nächster  Nähe  des  Bahnhof«  und  des  Hafens.    Beizende  Lage,  schön  eingerichtet. 
Deatsehe  Bedienung.    Elektrisch  beleuchtet.    Mäfilge  Preise. 
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Genua  —  Gmnnden 


Gonua 

HOTEL  CENTRAL 

Beste  Lage  der  Stadt.     Gate  Kttche  und  Keller.     Aufinerksame  Be- 
dienung.   Sehr  mäßige  Preise.    Omnibus  zu  allen  ZUgen. 
A.  Klenagt,  Direktor. 

Gonua 

HOTEL  DE  LOKDRES 

Hanf  I.  Banges.    Mit  Aufisug.    Deutsche  Bedienung. 

Besitzer:  Fleehia  *  Floronl. 


C.  Otto  Bfinsche 


Genua 


€.  Otto  BfinBche 


Lloyd 


-Hotel  Germania 

Tia  Carlo  Atberto  39.    2  Min»  vom  Bahnhof  und  Hafen, 


Restaurant  Münchener  Bierhaus.    Pension  6  Fr.,  Zimmer  S  Fr.    Einfach,  aber 

ganz  dentseh. 

Telegrammadredde:  ^».-»— .««.—.    /tj.   t       \  Telegrammadresse: 

„Ospizlo  trlstlano«        GOnUB  (ItaltenJ       „Osplzto  Gristlano« 

Dentsches  ^^Christliches  Hospiz^^ 

(gegründet  von  Pfarrer  Wettstein  1695) 
Tia  Caffaro  19, 1.  Stoek  (Psd.  Centurione),  in  Mentr.  n.  rufägater  Lage.  Elektr.Bahn  bis  an 
den  Fufi  der  Via  Caffaro.  Empf.  vom  Offizier-  u.  Beamtenverein  wie  von  dem  Yerband 
deutsch.  Hospize.  Kein  Trinkgeld,  daher  feste  Prosents&tze.  Vorher.  Anmeld,  angenehm. 

GOfSau  (Schweiz) 

nimatlseher  n.  Terralnknrort.    Mlttelpaakt  des  Tlerwal4|stttt«r  Saes 

HOTEL  UND  PENSION  MÜLLER 

Altrenommiertes  Haus  I.  Ranges.    Komfort.  Einrichtung.  OroAe,  schattige  Anlangen. 
Seebäder,  Douchen,  warme  u.  kalte  Bilder.  Equipagen  u.  Gondeln.  Das  ganae  Jahr  offen. 

Höhenluftkurort  GHon  Sm  TBfHiot  750  m  ü,  M. 

Einer  der  schönst  gelegenen  Plätze  der  Schweiz 

Grand  Hotel  Righi  Vandois 

I.  Ranges,  ganz  umgebaut  u.  mit  höchst.  Komf.  einger.  150  Zimm.,  Balkons  u.Te- 
randas,  überall  elektr.  Beleucht.,  Zentralheizung,  Lift,  Lawn-Tennis.  Prachtvoll  schat- 
tiger Park.    Mäüige  Preise.    Das  ganze  Jahr  geöffnet       Besitzer    F.  Rlcehclaaaa. 


Gmunden  am  Traunsee 


fck 


39 

Altrenommiertes  Hotel  I.  Itcmgea 

In  schönster  Lage ,  mit  großer  schattiger  Terrasse  am  See.    Pension ,   SoIbKder  im 
Hause,  FahrstuhL    Die  Dampfschiffe  landen  an  der  Terrasse  des  Hotels. 

Unter  persönlicher  Leitung  des  Eigentumers  F>  S<shMk. 

Am  Traunsee  CrffffffilfOfi  SalzkaBuner8:«t 

Eigentümer:     HOTEL     BELLE  "VUE      A.  Bmher 

L  Ranges,  in  schönster  Lage  am  See,  fieistehend  aaf  allen  vier  Seiten,  Sflawasser-. 
Sol-  und  Fichtennadelbäder  und  Inhalationsanstalt  im  Haus;  englische,  fransCsisch« 
u.  norddeutsche  Zeitungen ;  Omnib.  b.  jed.  Bahnzuge.  Mitte  d.  Promenade,  Tis-4-vi* 
dem  Traunstein.    Bei  läng.  Aufenthalt  Arrangement  für  Pension.    Personen-Antkn^. 


HauJier;  QmuUdOII  (Ober -Österreich)         L.  MdcUi 

Hotel  M.uclia.  am  See  (mit  Park) 


Qailomhorg  a.  Bh.  —  Sommer-  u.  Winterleur 

Pension"  w" 'GÜNTHER 


MlDaraltnalU       Bfltf  QotloäbOM*g  a.  Bll.       Mlminlvnelll 

Hotel  Hüttenrauch  vorm.  ßlinzler 


Oöfbonatloi'i  in  Schlesien 

Dr.  Brekep'sche  Heilanstalt  für  Lungenkranke, 


Tcmiltang  der  »r.  Brehincr<lclian  Hetlusttlt 


Hotel  nnd  Pension  Gesehenen. 


28 


Gdsohenen  —  Heidelberg 


Propr.  : 


J.  M.  Treseh 


GÖSGhenen  (Schweiz) 

HOTEL  LÖWEN 

2  Minuten  vom  Bahnhofe.  Schöne  Zimmer,  besonders  fpai/b  Betten  von  1^  Fr.  an- 
Diners   zu  jeder  Tageszeit.  —  Wagen  im  HoteL  —  Wird  durch  billige  Preise  allen 

Reisenden  bestens  empfohlen. 

Ootthardlinie  GASOHOnOn      1  Stunde  von  Andermatt 

Hotel-Pension  zum  weißen  ßößli 

AllreBoaunlertes ,  •ehSaatgclegeaea  Haas.  Touristen  besonders  an  empfehlen. 
Pension  billigst.    Wagen   nach   allen  Richtungen  im  HoteL    Omnibus  am  Bahnhol 

Beglln,  Eägentttmer. 

Goionbung  (Schweden) 

TTATm?T  T?r^r^  171)21  (Hötel  ChrisUania) 
JtlVJ  1  Jlilj   JliljrVTJliriÖ       Baus  ersten  Banges 

Dieses  neu  renovierte,  in  bester  Lage  der  Stadt,  dem  Staatsbahnhofe  gegenüber  ge- 
legene Hotel  bietet  dem  geehrten  reisenden  Publikum  Aber  100  Zimmer  und  Salons 
zu  m&Aigen  Preisen.  Licht  und  Service  wird  nicht  berechnet  Elektrische  Be- 
leuchtung.   Personen -Aufisug.    Deutsche  Biere.  Kmil  Bggers,  Beaitzer. 

Qi»ax 

Hotel  znr  goldenen  Birne 

Dies  im  Zentrum  der  Stadt  und  vis-&-vis  dem  Graf  Meran'schen  Parke  achDnst- 
gelegene  Hotel ,  in  der  Nähe  des  Stadtparkes  und  der  beiden  Theater,  wurde  alt 
allem  Komfort  nei*.  eingerichtet.  Restauration  zu  m&Aigen  Preisen.  Bei  Ilngerem 
Aufenthalte  nach  Übereinkommen.  —  Haltestelle  der  Tramway.  i.  Hatt«r. 


Hotelbesitzer: 


Gt»ai 


EdBurd  List 


HOTEL  ELEFANT 

Haas  I.  Ranges.  Auf  cineir«  der  belebtesten  Plätze  der  Stadt,  an  der  Haupt- 
verkehrsader zum  Bahnhofe.  Über  100  Fremdenzimmer.  Elektrische  Belenchtung, 
Bäder,   Zentralheizung.    Großer,   schöner   Hotelgarten.    Omnibus   zu   allen  Zfigen. 


Besitzer : 


Heldelhot»g 


H.  Krall 


4  Min.  vom  Bahnhof,  Ecke  der  Hauptstraße  am  Bismarckplatz.  Haltestelle  der 
Pferdebahn.  Dieses  nahe  der  neuen  Neckarbrttcke  gelegene  Hotel,  bedeutend  ver- 
größert, mit  schattigem  Garten,  welches  als  bestes  Haus  fflr  bArferUehe  TerUltaisM 
bekannt,  empfiehlt  sich  einzelnen  Reisenden  wie  Faniilien  anftf  beste.  Oute  Kfiche 
und  Keller  bei  bescheidenen  Preisen.    Pension  bei  längerm  Aufenthalt. 


Hoidoibong 
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Altrenommiertes  (Hsthaus  am  Marktplatz  —  nächst  dem  Schloß  u.  der  Bergbahn. 
Pferdebahnverbindung  mit  beiden  Bahnhöfen.  Haltestelle  vor  dem  Hanse.  Preis- 
würdige  Zimmer  mit  guten  Betten.  Guter,  bürgerlicher  Mittagstisch.  Beatanration 
zu  jeder  Tageszeit.  Eigentümer :  Georg  Frank,  vormals  i.  AraeM. 

HeMeiheFg 

HOTEL  PRINZ  CARL 

Prachtvolle  und  kühlste  Lage  dicht  am  Schloß,  dem  Stadtwald  and  der  Berg- 
bahn. Omnibus  am  Bahnhof.  Fahrkartenausgabe  und  Gepäckbeförderung  im  Hotel. 
Bescheidene  Preise.  t'.  EiieilllUinil ,  B^tser. 


Heidelberg  —  InoBt 
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Eigentümer: 


HoMolbOK^g 


€.  Huller 


HOTEL  VICTORIA 

HcM>  I,  ^Banges 

lu  bevonagter,  reisender  Lage,  neben  dem  Stadtgarten,  woselbst  tXflteh  Konierie. 
GroA«   gedeekt«  Terrasse,   groAer  Gebirgspark.    Bei   Ittngerm   Anfcnthalte   Pension. 


auf 


Schloßhotel  und  Restaurant 

Herrenchiemsee 


Direkt  beim  königl.  Schloß  gelegen,  bietet  allen  Komfort  bei  sehr  mäßigen 

Preisen.  Bei  längerm  Aufenthalt  Pension.  —  Anerkannt  gute  Küche,  hochf. 

Bier  aus  dem  königl.  Bräuhaus.    Reine  Weine.    Kahnfahrt.    Fischerei. 

HUaesheim 

HOTEL  D'ANGLETERRE 

ersten  Ranges,  im  Mittelpunkt  der  Stadt.  Bäder  im  Hause.  Omnibus 
am  Bahnhof.  Zentralheizung.  50  Zimmer  und  Salons  mit  allem  Komfort 
der  Neuzeit  ausgestattet.  C.  Heerdt. 

Besitzer:  BSätt  MotUbUi^ff  Helnr.  Buppel 

HOTEL  ZUM  GOLDNEN  ADLER 

Jn  unmittelbarer  Nähe  des  Korhanses  ganz  neu  und  komfortabel  eingerichtet, 
VCD  altbewährtem  Knf,  vor  kurzem  bedeutend  vergrUfiert,  mit  neuen  eleganten 
und  luftigen  Speisesälen.     Omnlbas  am  Bahnhof.    Bezirkstelephou  Nr.  28. 

Besitzer:  SflCf  MOittbUi^ff  W.  Fischer 

Hotel   Bellevue 

Hans  I.  Banges.  —  Tls-ik-Tls  dem  Kargarten 

HydrauL  Fahrstuhl.  Elektr.  Beleuchtung.  Mineral- ,  Fichtennadel-Bäder  n.  andere 
auf  jeder  Etage.  Sämtliche  Zimmer  sind  mit  Balkons  versehen.  Im  Mai,  Juni,  Juli 
n.  September  vorteilhafte  Pensions- Arrangements.  Licht  u.  Bedien,  wird  nicht  berech. 

^       ,  ■      1^.  »     ■-  .  .  I  »,,  ■     -  ■     ■■  .  ■■  --,  ,.  — — —  .  .     .  I  .  .1  -    ■       iia     ■ 

Honnef  a«  Rbm 

Bad  zur  Erholung 

JFretndenpenHon 

Gutes   Hans,    komfortabel.     Durchschlagende   Erfolge  bei   rheumatischen   Leiden. 

Eigentümer:  MOi*nbBi*g  H.  Diesel 

Hotel  und  Pension  „ZUM  BAREN^^ 

SchwarzwcUd-lMfthurort  an  der  btuiisehen  Schwarzwaldbdhn 

Altbekanntes  Haus,  neu  gebaut  und  komfortabel  eingerichtet.    Schöne  Zimmer  und 
Säle.    Elektrische  Beleuchtung.    Telephon.     Schwimmbad.    Bäder  im  Hause.    Eige- 
nes Fuhrwerk.    Forellenfischerei.    Jagd.    Billige  PenHionspreise.    Prospekte. 


J.  k,  Stnbmayr 


imst  (Ärlbergbahn)       J.  A.  stubmayr 


Renommiertes,  beliebtes  Absteigequartier.  Zur  Abzweigung  nach  Pltsthal,  Ötithal, 
Vintsehgaa,  Salden,  Sehweli,  Bregeas,  Konstanx  etc.  Vom  Hanse  Postfahrt  und  Om- 
nibus nach  Fernpaß,  Lermoos,  Garmiseh,  Parteaklrehen,  Bentte  etc. 
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Innsbruck 


INNSBRUCK 


(TiroJ) 


Die  wunderbare  und  geschützte  Lage  Innsbrucks  macht 
dieses  zu  einem  angenehmen  Aufenthalt  während  des  ganzen 
Jahres,  und  ist  Frühjahr  und  Herbst  zur  Übergrangsstatioii 
vou  ond  nach  dem  Sflden  und  Höhenkurorten  besonders 
zu  empfehlen;  auch  ist  Innsbruck  als 

Nachkurort  nach  Badekuren 

(Karlsbader  Eui^ästen)  etc.  sehr  geeignet.  Hochquellenleitung, 
bakterienfreies  Wasser, 

Innsbruck  ist  der  Mittelpunkt  zahlreicher  prachtToUer  Aus- 
flüge nach  allen  Eichtungen  und  jeder  wünschbaren  Ausdeh- 
nung, reizende  Spaziergänge  in  unmittelbarer  NcUie  der  Stadt 
und  verschiedene  Steigungen  ermöglichen  Terrainkuren  nach 
System  Professor  Dr,  ÖrUl, 

Der  berühmte  französische  Kliniker  Pi:of.  Jaccoud  in  Paris 
bezeichnet  Innsbruck  a's 

Wlnterstation  ersten  Banges. 

Das  trocken -kalte  9  kräftigende ,  sonnige  Winter- 
klima^  frei  von  kalten  Winden  und  Nebeln,  ist  speziell  fiir 
schwächlich  Konstituierte,  Bekonvaleszenten,  Blutarmut  Ner- 
venleidende, solche,  die  an  Appetit-  und  Schlaflosigkeit  leiden, 
von  außerordentlich  günstiger  Wirkung. 

Universität,  Gymnasium,  Real-,  Musik-  und  diverse  andre 
Fachschulen,  Pnvatleküonen  jeder  Art  ermöglichen  Fort- 
setzung der  Studien  und  Instruktion  der  Kinder. 

Haupt -Hotels  in  nächster  Nähe  des  Bahniwfs: 

Hotel  Tyrol.      Hotel  de  l'Europe. 

Carl  Laudsee«  A«  Hanreich. 

Hotel  zur  g old.  Sonne.    Hotel  Kreid. 


Carl  Beer. 


IL  Ranges. 
Johann  Kreid. 


Illustr.  Broschüre  von  Innsbruck  auf  Wunsch  gratis  und 
franko  durch  genannte  Hotels. 


luuBbmok  —  luterlaken 
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Neu  erolhiet!  tnnsbt^UOk  ^'en  erofltaet! 

„HOTEL   KA-ISEIfcHOF" 

Empfiehlt  sich  wegen  seiner  vonsttglichen  freien  Lage  an  der  Innbrttcke.  Balkon- 
zimmer mit  herrlicher  Aussicht  auf  die  Umgebung  und  das  Hochgebirge.  Halte- 
stelle der  Lokalbahn  Innsbruck  —  Hall  i.  T.  Bendezvous  der  Münchener  und  aller 
deutsch.  Familien.  Komfort,  eingericht.  Bäder  u.  Telephon  im  Hause.  Innsbrncker, 
Mttnchener  und  Original  Pilsener  Biere  aus  dem  bürgerl.  Bräuhause.  Sehr  mäßige 
Preise.   Omnibus  zu  allen  Zügen.  Gg.  Bieger,  Besitzer,  au&  München. 

Gottfried  GeUberger        ffifiSllfIfClr  Besitzer 

HOTEL  STADT  MÜNCHEN 

Bestes  Huus  IL  Banges,  mit  modernstem  Komf.  ausgestattet,  nahe  am  Bahnh.  n.  dem 
Post-  o.  Telegraphen-Amte.  —  Elailge  Bestaaraüoii  Im  Tiroler  Stile.  —  Elektr.  Be- 
leuchtung im  ganzen  Haus.  —  Lese-  u.  Schreibzimm.  —  Ansgeielehn.  Tiroler  Weine. 

INTERLAKEN 

Bemer  Oberland  —  Sch^reiz 

loterDatioDales  Rendezvous  der  Touristen  aller  Länder  der  Erde 

Renommiertester  Luftkurort.  600  m  ü.  M. 

Zentralstation  und  Ausgangspunkt  aUer  Exkurstonen  in  die  großartige 
Alpen-  und  Oletseherirelt  des  weltberühmten  Berner  Oberlandes.  — 
Prächtige  Abwechselung  je  nach  den  Jahreszeiten:  paradiesische  Blüten- 
zeit in  der  Fruhlings-Salson  von  April  bis  Juni;  durch  den  kühlenden 
Luftzug  zwischen  den  beiden  Seen  stets  gemäßigte  Temperatur  in  der 
Haute-Satson  von  Juli  und  August;  klarste  Luft  mit  üppiger  Vegetation 
und  warmer  Temperatur  in  der  freundlichen  Herbst-Saison  des  Septembers 
und  Oktobers.  —  Molken-  und  Tranbenknr.  —  Prachtvolle  Walnußbaum- 
Alleen,  schattenreiche  Spaziergänge.  —  Parklabyrinth  der  Bngen-Fichten- 
waldungen.  —  Zahlreiche  Gasthäuser  vom  Luxushotel  bis  zum  niedlichen 
Holzchalet;  größere  und  kleinere  Privatwohnungen.  —  Evangelischer,  eng- 
lischer, schottischer,  römisch-katholischer  Gottesdienst  iu  eignen  Kirchen. 
—  Das  Kurhaus  (Parkgarten),  Reunionspunkt  sämtlicher  Gäste,  mit  Ball-, 
Konzert-  und  Lesesälen  mit  reichhaltigster  Lektüre.  —  Tägliche  Produk- 
tionen eines  vorzüglichen  Kurorchesters.  —  Die  Hotel-  und  Pensionspreise 
sind  nicht  höher,  vielmehr  niedriger  als  die  der  meisten  Fremdenplätze. 

Jährliche  Dnrchschnittsfreqnenz:  über  100,000  Personen. 

tniot^iakon  (Schweiz) 

Hotel  und  Pension  des  Alpes 

Altrenommiertes  Haus  in  vornehmster  Lage.    200  Zimmer,  großer 
Park.     Modemer  Komfort.    Mäßige  Preise.  Mattl,  Besitzer. 

intBniakon 

HOTEL  BELLEYUE 

In  anmittelbarer  Nähe  des  Haaptbahnhofes  und  der  Landungsbrücke  der  Thuner 
l>ampf8chiffe.  Bäder.  Elektrische  Beleuchtung.  Telephon.  80  Freradenbetten.  Pen- 
sion TOB  6  Fr.  BB.  Heb.  Storek,  Besitzer. 


32  Bernor  Oberland 


Schwelm 

Berner  Oberland 

Das  Bßrner  Oberland,  diese  Perle  der  Alpenwelt, 
ist  mit  seinen  Bergen,  Gletschern,  Wasserfällen,  Müs- 
sen und  Seen  die  schönste  und  besuchteste  Gegend  der 
Schweiz. 

Die  bekanntesten  Kurorte  sind; 

Interlaken,  Wilderswyl,  Lauterbrimnen,  Grin- 
delwald,  Einggenberg,  Bönigen,  Iseltwald,  Giessbach, 
Brienz,  Meiringen. 

Thun,  Oberhofen,  Gunten,  Hilterfingen,  Merligen, 
Spiez,  Aeschi,  Kienthal,  Weissenburg,  Wimmis,  Zwei- 
simmen, Lenk,  Heustrich,  Frutigen. 

HShenstationen: 

Adelboden,  Kandersteg,  Schwarenbach,  Gemmi, 
Sigriswyl,  St.  Beatenberg*,  Abendberg,  Isenfluh,  Gim- 
melwald,  Murren*,  Wengen**,  Wengernalp*,  Scheid- 
eck*, Schynige  Platte*,  Faulhorn,  Rothhorn*,  Axalp, 
Hasliberg,  Brünig*,  Eosenlaui,  Engstlenalp,  Handeck. 
Grimsel. 

Jährliche  Frequenz:  Über  200,000  fremde  Besucher. 


Beste  Eiseiibdhn-y  Dampfschiff-y  Post-,  Telegraphen- 
und  l'elephonverbindungen. 


Alpeofstrftssieii. 


Auf  dio  mit  *  bezeichneten  Stationen  führen  Bergbahnen.  ♦  ♦  Hier  An- 
schlufi  der  L  Sektion  der  Jungfraubahn  -  Scheideck  -  Eigergletscher  an 
die  Wengernalpbahn. 
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Interlaken 


tnieHaken 


ÖKAND  HOTEL 

VICTOEIA 

Dieses  prachtvolle,  weltberühmte 
^tablis8em.L  Ranges,  am  »Höheweg« 
gelegen ,  bietet  die  schönste  Aussicht 
auf  die  Jungfrau  und  deren  zauber- 
hafte Alpenwelt.  Dasselbe  ist  durch- 
weg mit  dem  feinsten  Komfort  aus- 
gestattet und  umfaßt: 

ao  Salons 

800  Zimmer  mit  400  Betten 

nebst  prachtvollen,  geräumigen  Re- 
staurations-  und  Speisesälen  ^  alles 
elektrisch  beleuchtet. 

■  '  Pereonenaufzug         > 

Pension  bei  längerem  Aufenthalt. 
Konzerte^  Bälle,  Lawn- Tennis  etc. 

Ed.  JRuchti, 

Administrator. 


GMND  HOTEL 

JUNGFEAÜ 

Haus  L  Ranges  mit  800  Betten,  in 
bester  Lage  am  »Höheweg«  mit  pracht- 
voller Aussicht  auf  die  Jungfrau« 

Bedeutend  vergrößert,  gänzlich 
renoviert  und  mit  allem  modernen 
Komfort  ausgestattet.  Neues  große* 
Restaurant  mit  gedeckter  Veranda 
und  GRILL -ROOM. 

^  Offenes  Pilsener  Bier  — 

Lift.  Elektr.  Beleuchtung  im  gan- 
zen Hause,  Bäder,  Lawn-Tennis  etc. 
Neueste  sanitarische  Einriebt.  Aus- 
gedehnte Gärten  und  Schattenplätze. 

Mäßige  Preise  für  Vor-  und  Nach- 
saison. Arrangement  bei  längerem 
Aufenthalt.   Zimmer  von  3  Fr.  an. 

JE»  SdvBTf 
Direktor. 


6  Min.  vom  Bahnhof         iittOt^tahOit         5  Hin.  vom  Knrhai» 


Jungfranblick! 

Isolierte  gesunde  Lage  am  Fufie  des  berühmten  Rügen  (739  m)  mit 
ausgedehnten  Parkanlagen  und  bequemen  Spaziergängen  im  Fichten- 
walde. Herrliche,  nach  allen  Seiten  freie  Aussicht  auf  Jungfrau,  Silber- 
horn,  Faulhornkette,  das  Bödeli  mit  Interlaken,  die  beiden  Seen  mit  Thun 
und  Brienz.  Höchst  komfortable  und  gesundheitsgemäße  Einrichtung 
der  Zimmer  und  Salons.  Pension  mit  Wohnung  8 — 12  Fr.  während  der 
ganzen  Saison.  Elektrische  Beleuchtung  in  allen  Räumen.  Personen- 
aufzug —  Lift.  Besitzer:  Oesch- Miller. 

tntBHakBn  (Schweiz) 

Hotel  u.  Pension  St.  George  n.  Germania 

Deutsches  Familienhotel,  an  der  Hanptpromenade  und  Tis-i-via  dem  Gebirge  gelegen. 
Restauration  Im  Garten.  Altdeutsche  Rheinweinstube.  Bier  Tom  Faft.  Gtemütlidies 
Haus,  fireundl.  Bedienung.  Zimmer  von  8  Fr.,  Pension  von  6.  Fr.  aufwUrta.  Wagen 
und  Portier  an  den  Stationen.    Elektr.  Licht.  C.  Llehtemberg«r ,  Bentaer. 

tntBHakon 

Oberländer  Hof 

Im  ZeBtrum  Ton  Interlaken.  Gutes  Hotel  IL  Ranges.  Zimmer  von  2  Fr. 
an.  Table  d'hdte  3  Fr.  Restauration  k  la  carte,  großes  Cafe,  deutsches  Ker 
vom  Faß.    Pensionspreis  6  Fr.  Wagner,  Besitser. 


InWTliiksii  —  Eulatiiid 


BealueT:  ^      iHtBflakOn  H.  Wjder 

Hotel  National  —  Pension  Wyder 

BUIli«  FtiIh.  -  au»r  Im  UwiH. 


Imohgif  Pa^naunthal,  Tirol 

..._..»_    ^__.^,_  j^gj  Helfl,  k.  k.  PoHtmeisier, 


j.U.UugnjDD.        ImoM  (Salikaminergut)       J.O.HugerjDB. 

Hotel  Kaiserkrone,  vorm.  gold.  Krone 


laahl 

HOTEL  ZUM  GOLDENEN  OEUZ 


/•oM 

Wallner's  Wein-Restaurant 

nna  VelfbAtotteHhudluBs 

"^^^^^  Kmpimbad 

ORAPiX»    HOTEL    PUPr» 


Kairo  —  Bad  Eisaiugen 


Kalt^O  (Ägypten) 

HOTEL  DU  NIL 

Deutsches  Hotel  ersten  Ranges,  von  bewährtem  Hufe.  Kürzlich 
um  mehrere  schöne  Appartements  vergrößert.  Im  Z^itrom  aller 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  gelegen,  trotzdem  von  wohlthuender 
Stille,  dämm  besonders  anch  den  Luftknrsnchenden  sehr  zn  em- 
pfehlen. Großer  Garten,  Lesesaal  tmd  Bäder  im  Hotel.  Gute 
Küche  y/nd  mäßige  Preise.  B.  Fleischmailll« 

F.  Boscher  KSät^tsbSäit  Hotelier 

HOTEL  GOLDENER  SCHILD 

mit  Dependenx  (Zwei  Deutsclie  Monarolien/ 

Dieses  Hotel  hat  enropKische  Bertthmtbeit,  ist  sehr  schOn  gelegen,  mit  großem  Gkrten 
und  gana  neu  mObliert  n.  dekoriert.  Reisende  finden  hier  jedweden  Komfort  b«t  miAI- 
fen  PreUeo.  lilft.  Englische,  fl-anzösiache  u.  deutsche  Zeitungen.  GanajKhrlg  geöffhet 

Kgl.  Bad  Ej-ssingen 

Saisondaner  1.  Hai  bis  80.  Sept.  —  Bayrisehe  EisenbaliiistatloH. 

Bomantische  Lage,  gesunde,  reine  Luft,  prächtige  Laubwälder 
mit  ausgedehnten  Promenade-,  Keit-  imd  Fahrwegen,  komfor- 
table Gasthöfe,  Kestaurationen  und  Privathäuser,  großartige  Bade- 
anstalten auf  der  königl.  Saline,  dem  Kurhans  und  dem  Aktien- 
bade (letzteres  geöflöiet  vom  15.  April  bis  20.  Oktober),  bewährte 
Heilkraft  der  Trinkqaellen  Rakoczy,  Pandur  nnd  Maxbran- 
nen,  verbunden  mit  den  kohlensäarehaltigen  Sol-,  Gas-  und 
Moorbädern,  Dampfbädern,  Inhalationsanstalten,  Oradier- 
betrieb,  pnenmatische  Anstalt  und  Sol-Inhalatorium,  Was- 
serheilanstalt, Hagenheilanstalt,  Oelegrenheit  zuni  Terrain- 
Kurgebrauch,  Hassage  und  Heilgymnastik,  Molken -Kur- 
anstalten« Vorzügliche  Kurkapelle,  Theater,  elegante  Konver- 
sations-, Musik-,  Spiel-  und  Lesesäle,  umfassende  Garten-  und 
Parkanlagen.     Lawn  Tennis -Plätze,   Angelfischerei,   Jagdklab 

und  Badfahrervereine.  —  Amtliche  Prospekte  und  Auskunft 
kostenfrei  durch  das Kgl.  Badekommissariat. 

Bacf  Kissingen 

Hotel  und  Villa  Diana 

Am  Altenberg,  vis -ä -vis  dem  Aktienbad -Etablissement,  inmittes  der 
Promenaden.  —  Omnibus  am  Bahnhof.  Carl  StelBbaell- 


Bftd  Kissingen  —  K6In  3 


Bad  KIsBingen 

Hotel  de  Russie 

Neu  umgebaut  und  modernisiert 

Hotel  L  Bangres«  Schönste  Lage,  vis-a-vis  dem  Kurgarten 
nnd  der  Quellen.  140  Zimmer  und  SalonSy  durchweg  elektrisch 
beleuchtet.    Pension  von  8  Mark  aufwärts.    Elektrischer  Aufzug. 

Parkanlagen. 

Franz  Haas,  Besitzer. 

Xaa  sprleht  fnuöalfeh        BSätt  tCiSSinffOit  Heb  sprleht  «afUseh 

ZAPFS  HOTEL  AM  BAHNHOF 

Ken  und  elegant  eingerichtet,  empfiehlt  sich  wegen  seiner  voraügllchen  Lage  ge- 
ehrten Badegästen  nnd  Passanten  aufd  beste.  G^schüftsrelsende  genleften  die  aach 
in  andern  Hotels  gebotenen  Begünstigungen.   Das  Hotel  Ist  aaeh  Im  Winter  geOffset. 

Hugo  Sehiledtke,  Besitzer. 

DOM-HOTEL  KÖLN 

200  Zimmer 

Hotel  vornehmsten  Ranges.  Zimmer  von  3  Mk.  an  inkl.  elektr. 
Licht,  Heizung  und  Bedienung.  —  Fahrstuhl. 

Köin 

HOTEL  CONTINENTAL 

Elektrische  Beleuchtung.  —  Bäder  im  Hause 
Hydraulischer  Personenaufztig 

Neues  Hotel  mit  60  Zimmern  nnd  Salons.  Gegenüber  dem  Südportal 
des  Domes,  dem  Zentralbahnhof  nnd  der  neuen  Brüoke,  in  der  Nähe  der 
Dampfschiffstation.  Gnte  bürgerliche  Küche,  mäßige  Preise.  Dampf- 
heizung. Fritz  Oberniett. 

Komödienstr.  15/25  Köiit  Komödienstr.  15/25 

Belgischer  Hof,  „Zum  Franciscaner" 

In  nSchster  Nähe  von  Zentralbahnhof  u.  Dom ,  durch  modernen  Neubau  erheblich 
vergröAert,  Anfoag,  Bilder,  elektr.  Licht,  Zentralheizung.  Altes,  empfehlenswertes 
Haas  fttr  bSrgerllehe  AnsprOelie.  Hauptausschank  des  echten  Münchener  LelstbrAu. 
Diners  4  1,50  Mk.  und  höher.  Logis  von  3  Mk.  an  aufwärts.  —  Hausdiener  am 
Bahnhof  nnd  Dampfschiffe.  Besitzer :  P.  J.  Thelen. 

Besitzer:  Köln  A.  HitteBHtnser 

HOTEL  LANDSBERG 

Hans  mittlem  Banges.    Zunächst  dem  Zentralbahnhof,  gegenüber  dem 


%      m      yi  ^  «  r» » .    . sa.     Vf-i.«. nrk.Ji^k««.«.«.    C%   m  ^     %# 


] 
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Kopenbagen  -^  Tiaibadi 


Koponhagon 

Hotel  National 

Motel  ersten  Ranges 

Aosgestattet  mit  l&O  höchst  elegant  eingerichteten  Zimmern  u.  Salons,  belegen  in 
der  allerschOnsten  Li^^e  der  Stadt,  gegenüber  dem  Zentralbahnhofe  und  S  MJifaten 
▼om  Nordbahnhofe  entfernt  (neue  kflneate  Linie  nach  Sehwedea  o.  Norwegen)  and 
dem  weltberühmten  Tivoli  gerade  gegenüber.  Table  d'h6te  S  Uhr  u.  k  la  carte  den 
ganzen  Tag.  Cafä  u.  Kestanrant  au  sehr  moderaten  Preisen.  Mit  totaler  elektritektr 
Betettehtwtff  in  allen  Zimmern,  Zimmer  von  8  Kronen  an  pro  Tag.  Serriee  and  |ii«iii 
wird  nicht  bereehaet.  —  Aasschaak  vom  BOrgerliehen  Briahaas  ta  nisea. 


Veatre  BotUevard 


Koponhagon 


Vestre  Boulevard 


Brttea  Banges ,  neu   erbant ,-  S  Min.  vom  Bahnhof  n.  Tivoli.    100  komfort.  Zimmer 

von  S  Kr.  an  inkl.  Licht  nnd  Service.    Yorsttgl.  Diner  4  1,60  Kr.    Bäder,  schSne 

Leaeaimmer  n.  Caf&    Deutsche  Bedienung.    Haasdiener  bei  allen  Zttgen. 

P.  Kieisea,  Direktor,  früher  Portier  Dagmar-B&teL 
_____ 

Grand  Hotel  St.  Georges 

Haus  I.  Ranges.  —  Pension.  —  Mäßige  Preise. 

Telegramm -Adresse :   Saagtorglo.         A.  8.  Mazsoücllf. 

Bad  Kreumnaoh 


Hans  ersten  Ranges,  inmitten  seines  großen  Parks,  im  schönsten  Teile 
des  Bades  an  der  Hauptpromenade  gelegen.  Eigne  stärkste  Quelle.  Bftder 
im  Hause.  Restaurations-Konyersationssäle.  Mäßige  Preise.      H.  D.  Alten. 


KutBteln 

Gasthof  zum  Auracher 

Alt-  und  beatrenommiertes  Haus  Kufdteins.  2  Minuten  von  der  Bahn  am  Stadtplatt. 
Q-rofte  Glasveranda  und  anschlleAende  offene  Terrasse  mit  schOner  Aasticbt.  MJ^Vem- 
denaimmer.    Elektrische  Beleuchtung.    Billige  Preise.   Protpekte  graut  tmd  fmüto, 

Aaton  tisM^ft 
66 


Eigentümer: 


Laibaoh 


99 

Hotel  I.  Baag ea,  Zeatrale  der  Stadt.  In  der  Nähe  der  Post  n.  des  Telegraphenautes. 
60  Zimmer  mit  allem  Komfort  sowie  Salons,  Speisesaal  und  Cati.'  Hotel -Omnibas 
an  Jedem  Zug,  Equipagen  im  Hause.  Daselbst  befindet  sich  die  einaige  Badeanstalt 
von  Laibacher  Eisen-  n.  Moorbädern,  gleich  den  Fransensbädem,  unter  Leitung  des 
^im.  Begierungsrats  Profi  Dr.  Valenta,  ■  Dampf-,  Donche-  und  Wannenbäder  daselbst. 


Landeck  —  Leipzig 
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Besitzer: 


Josef  MfiUer 


LandOGk  (Tirol) 

HOTEL  POST   UND   DEPENDANCE 

80  Zimmer  und  Salons,  LesesBimmer,  Veranda«.  Haoptknotenpunkt  nach  dem 
Engadin  und  StUfser  Joch.  EztrapoBten  und  Privatwagen  nach  allen  Richtungen. 
Po»t  und  Telegraph  im  Haus.    Pension  in  Frühjahr-  und  Herbstsaison. 

LausannB 

Hotel  Beau-Site  et  du  Belvedfere 

Deutsches  Hans,  bedeutend  vergrOAert.    104  Zimmer  mit  prachtvoiler  Aussicht 
auf  See  und  Alpen.    Großer  Park,  Aufzug,  elektr.  Licht  in  allen  Zimmern,  Zentral- 
heisung,  B&der,  deutsche  Bibliothek.    Schönste  Lage  von  Lausanne  am  Montbovon. 
Arrangement  das  ganae  Jahr  für  langem  Aufenthalt.    Omnibus  am  Bahnhof. 
J.  A.  Sehmidt,  Prop.,  Deutscher. 

Lausanno  (Schweiz) 

GRAND  HOTEL  ßlOHE-MONT 

Mit  groAen  Q-artenanlagen,  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  des  Zentrums  der  Stadt  und 
der  Promenaden.  Prachtvolles  Hotel  in  allerschOnster  Lage,  mit  höchst  gediegener 
Einrichtung  und  moderierten  Preisen,  wird  als  allgemein  bevoraugtes  und  beliebtes 
deutsches  Absteigequartier  gans  besonders  empfohlen.    Lift.  BItter-Wolbold. 

Loipxig 

Der  Kaiserhof 

Hans  ersten  Ean^es. 

Am  schönsten  Teile  der  Promenade,  gegenüber  den  Bahn- 
höfen sowie  in  nächster  Nähe  sämtlicher  Theater  nnd  Sehens- 
würdigkeiten. 

Besitzer:  Bobort  Bömer, 

Hofhotelier  n.  Hoflieferant. 
Am  Bofiplatz  LOipxiff  Am  Bofiplatz 

HOTEL  HENTSCHEL 

flau«  ersten  Ttan^en 

SSmmer  ron  2  Mark  an  aufwärts,  inkl.  Licht  and  Service.  Dorch  Umbau  be- 
dentend  vergrößert.    Mit  allem  Komfort.  Joii.  Hentsehei. 

LBipxig 

HOTEL  DE  POLOGNE 

Billigstes  Hotel  I.  Ranges  im  Mittelpunkte  der  Stadt  (Hainstra£e,  nahe  d. 
Markt).  —  Zentralheizung.  —  FahrstuhL  —  Elektr.  Beleuchtung.  —  Zimmer 
inkl.  Beleucht.  u.  Heizung  v.  2  Mk.  an.        Die  Direktion :  Gt,  Herbold. 


C.  Oertge 


C.  Oertge 


LBipxig 

HOTEL   DE   ROME 

Hotel  ersten  Banges,  an  der  Promenade,  gegenüber  dem  Theater,  neben 
dem  Dresdener,  Magdeburger  und  Thüringer  Bahnhof  und  der  Post-  und 
Telegraphen-Station.   Elektrisehe  Beleuchtung.    Zimmer  von  2  Mk.  an 
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Leipzig  —  London 


LBipxlg 

HOTEL  SEDAIf 

CtegenÜber  den  JBcHmhÜfen 

120  Zimmer  mit  150  Betten;  elektr.  Licht,  Lift  .und  Bäder. 


Lontt'  Gastein 

Hotel  I*o®t 

Komfortabel  eingericlitete  Fremdenzimmer  von  60  Icr.  an.  Yorsfigl.  Speisen  u. 
Getränke  ao  sehrmftfiigen  Preisen.  Equipagen  an  jeder  Tagesseit.  Post-  u.  Telegraphen- 
Station  im  Hanse. Bnpert  Ltngtnger,  k.  k.  Postmeister  n.  Spediteur. 

LOi^mOGS  (Tirol) 

GASTHOF  „DREI  MOHREN" 

Empfehlenswerter,  besteingerichteter  Gasthof,  f^eie  I<age^  prachtrolle  ▲nasicht 
auf  die  Zugspitze ,  Wetterstein ,  Sonnenspitze  etc.,  schattiger  Garten  nnd  Veranda. 
Bilder  nad  Kqulpagea  Im  Haas«.  Pension  von  2,50  Fl.  an.  Die  zum  Gasthansc  ge- 
hörenden Seen  am  Fempasse  stehen  den  werten  Gästen  zur  Fischerei  nnd  Kahn- 
fuhrt zur  Vcrflgung.  i,  Cleorg  Jiger. 


Besitzer : 


LSnttsäU  im  Bodetisee 


WUh.  Spaeth 


Hotel  Bayerischer  Hof 


In  schönster  Lage  am  Seehafen  und  das  nächste  Hotel  beim  Bahnhofl 

Große  Terrasren  u.  Garten  mit  unvergleichlicher  Aussicht  auf  die  Alpen 

und  den  Bodensoe.    Mä&ige  Preise  bei  allem  Komfort.  —  Pension. 

Lindau  im  Bodensee 


Altrenomm.  bürgerliches  Haus,  am  Seehafen  o.  nahe  dem  Bahnhofl  Gro5e,  schattige 
Veranda  u.  Garten  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  See  n.  Gtebirge.  Münchener  Bier 
vom  Faß.  Komfortable  Badeanstalt  im  Hause.  Pension  das  ganze  Jahr.  Billige 
Preise.  Bad.  Belble,  Besitzer. 


R.  Neubauer 


Lin*  a,  d.  Donau 


B.  Neubauer 


Hotel  mit  Dependance  Neubauer  zum  roten  Krebs 

Altronommlcrtes  Hotel  I.  Ranges,  mit  100  Zimmern  und  Salons,  am  Landungsplatz 

der  Dampfdcblffe,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Donau  und  die  Gebii^^   Große 

Restaurationsterrasse.      Lesezimmer,   eigne   Bibliothek.     Omnibus  bei  jeden»  Zug. 

Telephon  Nr.  49.    Das  Hotel  wird  von  dem  Besitzer  persönlich  geleitet. 

London  Em  Om 

BUECKERS  HOTEL 

26  Finsbnry  Square.  1^  3,  5,  7  Christopher  Street» 

Das  beste  deutsche  Hotel  Londons. 
38  Flnsbnrx  Square  88  LonttOn  88  Finiburjr  Square  88 

KLEINS   HOTEI^ 

Einer  der  ältesten  deutschen  Gasthöfe,  im  Herzen  der  City.    Omnibusse 

nach  allen  Richtungen  der  Stadt  in  unmittelbarer  Nähe.    Preise  moderiert 

Zimmer  mit  Frtthstück  von  4  Schilling  an. 


GRAND  HOTEL 


Lugano      PBradlsa  bBl  Lugano       ^htoek 

Hotel  nnd  Pension  de  l'Europe 


log  tLm).    Blätr,  eltHriichs«  Llilil   und  W.rawuierhil.uiiB  in 

Eigentümer:  Hirt-Wya»  S  Cte. 


Lugana 

Hötel-Pension  Beau-Rivage 


Tiiiru«ti  Lugano  N*n  ■ 

Hotel  Belle  Vue  au  Lac 


Hotel  des  Balances  (Waage) 

riilT  und  ZMralicl.une.  Ad.   ZährlttgW,  BtSlIser. 

,  HeUsnatatm  LUMOfH  *•  Htifeutaln 

HOTEL,    EPtfG-EL.  ^  _ 


l.e:  l^Eerae-t  '-  '-J^^',™''^ 


Hotel  Monopol 

Neues,  besteingerichtetes  Haus  11  Ranges 

^gegenilber  dem  Bahnhof,  Haupt- Ausgang  ^ 

000  Zimmer  von  3,50  Frs.  an 

Elektrisches  Licht  nad  Zentralbeiziiiig  in  allen  Räuinen 

JPers&nenau/^tg,  Bäder,  Coiffeur 

Itn  Erdgeschoß  große  moderne  Restaurationen.  Faßaasschank 

Ton  M-undmer  Leistbra»,  Filaner,  Schweizerbier  u.  Landteeine. 

J.  e.  Zlngg,  Direktor. 


BalinlKif-Restafatiöii  tan 

neben  der 
Hauptpost 
nnd  gegeu- 
fiber  den 
Dampf- 
flckfff- 
BrDcken. 

Baiigt  PnfM. 

I.,  II,  und  III.  Ktaaae  Reataurationagäl«, 

die  größten  und  echönsten  m  T/iizem.  Für  Damen  besonder* 
emp/bhlen.  Feine  Küche.  Offene  I.and-  und  Flaachenweine. 
Miinchener  (Augnstinerbnln),  Pilsener  n.  Basier  Bier  vom  Fa6. 


Luom 
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HOTELS  SCHWEIZEaHÖF  m  lUZERNERlP 

Unübertreffliche  Lage  am  See  und  an  der  Promenade.  600 
Betten.  Personenanfzng  und  elektrische  Belenchtong  in  beiden 
Hotels.  Pensions-Arrangement  bei  längerm  Aufenthalt  (mit  Aus- 
nahme von  Jnli— Angnst).  Hotel  Schweizerhof  das  ganze  Jahr 
ofien  mit  vorzüglicher  Heizeinrichtong. 

Die  Eigentümer:  Gebrüder  Hauser. 


Aseenieor 


Lift 


Luxofn 

Englischer  Hof  (Hotel  d'Angleterre) 

Prachtvolle  Aussicht  auf  See  und  Gebirg^e 

TiBnHon  TrioD  modSrf,        F.  J.  StefTen,  prop. 

LuxBnn 

HOTEL  ZUR  POST 

Im  Zentram  der  Stadt,  beim  Bahnhof,  Schiffsstation,  Post  tu  Telegraph. 
Altrenomm.  Haus  IL  Ranges  mit  komfort.  Fremdenzimmern.  Vorzügliche 
Küche  und  Keller.    Zivile  Preise.  A.  Wapf ,  Propr. 

Besitzer:  LUMOMi  H.  lUefeli 

Hotel  Schwanen 

Altrenommlerteg  Touristen -Hotel  mit  180  Betten.   Beste  Lage  am  QuaL 
Moderne  Einrichtung.    Da»  ganze  Jahr  geöffnet. 


Besitzer : 


Luxem 


tielpke's  Erben 


Pension  Yilla  Gesegnetmatt 

In  BohSoster  Lage  am  See.    Deutsches,  komfortabel  eingericbtetes  Haos,  mit  schat- 
tigem Garten.    Gute  KUche  und  Keller.    Bilder  im  Hause.   Elektrische  Beleuchtung 
in  allen  Zimmern.    Hftfllfe  Preise.     Tram  bis  vorii  Haus. 


ZorlcJier  Straße 


Luxoi^n 


Ziirioher  Straße 


MEYERS  DIORAMA 

Rundtichten  vom  RIgi-Kalm  and  Pilatus.  Ansicht  der  Sehaariobel-Brfleke  mit  beweg- 
licher Eisenbahn.  Aussicht  vom  Gornergrat  (Zermatt):  Monte  Rosa,  Matterhom  etc. 
Offen  von  Morgens  8  L'hr  bis  abends  9  L'hr.  Bietet  in  künstlerischer  Vollendung  und 
mit  täutcJunder  Naturähnlicftkmi  ausgeführte  Darstellungen.  Man  betrachtet  diese 
groiken  Panoramen  nicht  durclt  Gläser,  sondern  mit  freiem  Auge. 


Gegründet  1775 


LU*Bi*n  Gegründet  1775 

,  Gold-  und  Silberarbeiter 


Gotdene  IWedalU«  auf  der  Weltaussfelhmg  J*arift  JHHO 

Für  Liebhaber  ist  der  Besuch  des  baulich  sehr  interessanten  alten  Patrizierhauses, 
enthaltend   eine   der  interessantesten  Samminngen   von  Antiquitäten   der  Schweis, 

sehr  zu  empfehlen. 
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Lyon.—  Mailand 


Ijroii 

GRAND-HOTEL 

Place  de  la  Bourse  und  B/ue  de  la  B4publique 

Das  vornehmste  Viertel  der  Stadt 
Famlllenhotel  ersten  Banges.    Moderne  Einrichtungen«    Praehtrolle 

Lage. 

Maiianti 

GRAND  HOTEL  DE  MILAN 

Eisenbalin- Bureau,  BUlet -Verkauf  und  Gepäck- Expedition. 
Personenaufzug.     Elektrische  Beleuchtung.    Dampfheizung 

in  allen  Räumen. 

tTos.  Spatz,  Eigentümer, 

Miteigentümer  des  Qrand  Hdt«l  in  Venedig 
und  des  Qrand  Hotel  in  Livomo. 

Maiianä 

Gasthof  Biscione  und  Bellevue 

AltrenoinmiertßH  Haus,  in   anmittelbarer  NHhe  des  Domplatses.  —  Orofte  Reatau- 
ratiun.    MilAige  Preise.    Telephon.    Omnibos  und  Portier  am  Bahnhol 

Besitzer:  Bottaeehl  *  Tsekerter. 

Maiianti 

HOTEL  EÜROPE 

11  C'orso  Ylttorio  Emannele  0 
Altreiiommlertes  Haas  I.  Hanf«».    Komfort  der  Neaaeit.    Rahige  Zimmer  naeh  dem 
G-HTten.    Volle  südliche  Lage,  unmittelbar  am  Domplata  und  in  der  Hlhe  der  Sehern- 
Würdigkeiten.    Elektr.  Licht.    Zentralheiaung,  Fahrstuhl  etc. Ii.  Herta liai. 

~~~~  Maiiantl 

Hotel    ÄXetropole 

Das  einzige  Hotel  am  Domplatz.  Ersten  Ranges  mit  beeoheidwen 
Preisen.  Hydraulischer  Personenau&ug.  Elektr.  Licht  in  aUen  Zimmern. 
Zentraldampfheizung  im  ganzen  Hause.  Tarif  in  jedem  Zimmer.  Gleiches 
Haus:  ftrand  Hotel  de  Nice,  San  Remo.       BaUarl  k  Co.,  Besitzer. 


Neu  eHiffnet! 


Maiiand 


Neu  eröffMti 


Hotel  du  Parc 

Mäßige  Preise.    Einziges  deutsches  Hotel  am  Zentral  -  Bahnhof.    HydrauL 
Personen -Aufzug.    Elektrisches  Licht.    Omnibus  am  Bahnhot 

£.  Bahlemann,  deutscher  Besitzer. 


Mailand  —  Melringen 
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Besitzer:  MBÜBnit  ^^'  Bellinl 

Bfellini's  Hotel  Terminus 

Deutsches  Homs 

Klaxif e«   direkt  tm  Zeatralbahahof.      Bäder ,   &arten   und  Zentralheizung  für  alle 
Zimmer.    Elektrische«  Licht.  —  MüAlfe  Prela«. 

Besitzer:  Ufa/lIX  A.  Bnthof 

HOTEL  STADT  BOM 

In  sehönster  Lage  am  Rhein  nnd  Nähe  der  Dampfschiffe.     Dieses  Haus 
ist  wegen  seiner  guten  Küche  und  seiner  guten  Weine  wie  billigen  Preise 

vorzttglich  gelobt. 

Mainx 

HOTEL  GERMANIA 

In  schönster  Lage  am  Rhein.    Vorzügliche  reine  Weine,  bekannte  gute 
Küche,  Bäder  im  Hause.    Neu  hergerichtete  Zimmer  von  Mk.  l,5o  an. 

Besitzer:  Franz  Endres. 


Eigentümer : 


Ma#ifj 


W.  Schimmel 


RHEINISCHER  HOF 

Hotel  I.  Banges  am  Bheiu,  großartige  Aussicht,  gegenüber  den  Dampf- 
schiffen, 10  Minuten  zum  Bahnhof,  120  Zimmer  und  Salons  von  2  Mk.  an 
inkl.  Licht  und  Service.    Hotelomnibus  zu  allen  Zügen. 

^^^^     HOTEL  HÖRN     ^^^ 

Benommlertea  Hans  I.  Ban^ea,  in  anerkannt  schönster  und  zentraler  Lage  der 
Stadt,  gegenttber  der  Bahn  und  dem  Hafen.    Bietet  jeden  Komfort  der  Neuzeit  bei 
mäßiger  Berechnung.     Oro&ea  Wiener   Cafä   mit  tägl.  Orchesterkonzerten.     Hotel- 
restaurant, Bäder,  Equipagen.   'Mittagsstation  tüx  Durchreisende. 
Besitzer;  J.  F.  H.  Hörn  aus  Hamburg. 

MoIHngon 

Hotel  und  Pension  Anderegg 

mit  Bestanratlon ,  gegenüber  dem  Bahnhof.    Billige  Preise. 

Der  Besitzer:  MeUhior  Anderegg, 

Besitzer:  MoSfingOn  J.  NaegeU 

Hotel  zum  weissen  Kreuz 

2—3  Min.  vom  Bahnhof  u.  zunächst  dem  Postbureau.     Gut  empfohlenes  Touristen- 
haus mittleren  Ranges.    Ruhig  gelegen,  mit  schönster  Aussicht  auf  die  Schneeberge 
und  Wasserfälle.  Restauration.  Offenes  Bier.  Elektr.  Licht.  Telephon.   Gute  Wagen 
und  Sattelpferde.    HlAlge  Preise.    Portier  bei  Post  und  Bahnhof. 

Neu  eröffnet.  MoifingOn  Neu  eroffhet. 

Hotel  und  Pension  Meiringerhof 

Feinstes  Hotel  II.  Banges,  in  herrlich  freier  Lage,  mit  Aussicht  auf  WaHaerfäUe  u. 
Schneeberge.  Schönster  Schattengarten  mit  Trinkhalle.  Konzert  Vorherrschend 
deutsche  Klienten.    Deutsches  Gold  fUr  volL    4  Minuten  vom  Bahnhof. 

Besitzer:  E,  Baud-Riaold,  früher  Wüdemann. 


Montono  (Südfrankrekh) 

fad  itel  des  Äralassate 

Deutsches  Hotel 


vbgea  satnar  güDalLgen  L»ge  ganz  lla^Ii 

Meer  Öod  Geblree.    1W>  bncbe'ragiBte 
Zlnner  m.  Sklons.  Vorzllgllche  KBcbt. 

Ulljche    Haue.    —   ELa'ninte    bsdeckie 
mmtr^  —  ZonlralheUnug^  —  Hydrauliflcher  PerstmeD-AD&ug. 

Eigenlümei:  Carl  DUringrer  (Deutscher). 
tel  d«i  Dentsrhen  Ofniltrrtrtlni.    B.  K.  Hofllefanrnt. 
.  ,        I  HMel  ^Anglelem,  Badat-Baibm. 

\  HOtel  d/Angltta-re,  Genf. 


HKontona  (Biviera) 

Grand-Hötel  de  Turin  et  Beau-Sejonr 


mMM^UxSM 


Änf  Wunsch  Prospekte 


.  Oin^ihrig  geüBaei.   Oten-  lud 
lenkrsake  Im  Heuae. 

rt  Besitzer:  Josef  J/^tchs. 


Hotel  u.  Pension  „Wetterstein",  Mittenwald 


ricblet  u.  bfldeulend 


Joaet  Seathalar, 


Mlsoriiui  —  MtUilbfteh  49 


Grand  Hotel  Misurina 

«m»  Misurina  "See,  1800  tn  ü,  M, 

3  Fahrstunden  von  der  Station  Toblach.    Neues,  modernes  Haus,  eröffnet 

1899,  in  prachtvoller  Lage  im  schönsten  Teile  der  Auronzoner>Ampezzoner 

Dolomiten.    Saison  15.  Juni  bis  15.  September. 

=^  Hotel  und  Pension  ^=: 

Post  u.  Telegraph  im  Hause.  Lift.  Lawn-Tennis.  Kahnfahrten  u.  Fischerei 
Waldspaziergänge.    Deutsche  Bedienung. 
Nähere  Auskunft  erteilt  Die  Direktion. 

H.  Talrraz  Hf OiiaCO'OOiflfafif lifO  (Riviera)        Besitzer 

Hotel  de  la  Condamlne 

Altbekanntes  deatsches  Haas,   schSnste  nnd  geschtttxte  Lage,  9  Min.  Tom  Kasino 

und  Seebädern.  Elektr.  Beleuchtung.  Garten  am  Haus.  VonEttgliche  Küche  u.  Keller. 

Pension  von  8  Fr.  an  mit  Wein.    Voa  den  dentsehea  Offlslerverelnen  empfohlen. 

Monaco  (Condamine) 

Hotel  des  filtrangers 

Deutsches  Haus 

In  schöner  südlicher  Lage,  bekannt  durch  feine  gute  Führung 

vorzüglicher  Küche  und  KeUer,  besonders  für  längeren  Aufenthalt 

geeignet.    Pension  von  Fr.  8,»o  an  (Wein  inbegriffen). 

Fortier  am  Bahnhofe  Monaco. 

Franz  Bruchner ,  Besitzer. 

Im  Sommer  Direktor  Gd.  Hotel  des  Alpes,  Murren 
(Hemer  Oberland) ,  Schweiz. 

J.  U.  Spallnger  MontnOUX  J*  U«  Spallnger 

Hotel  Beau  Rivage 

Herrliche  Aussicht,  zentrale  und  geschützte  Lage  am  See.    50  Zimmer,  70  £etten; 

Salon,  Lese-,  Bauch-  u.  Billardzimmer,  Wintergarten,  Terrasse,  elektr.  Licht,  Bäder, 

großer,  schattiger  Garten,  Omnibus  am  Bahnhof  und  an  den  Schiffen. 

Montnoux  —  Rouvonax 

Hotel-Eestaurant  Tonhalle 

Vis-ä-vis  der  Dampfschiffstation.  Gute  Küche,  reelle  Weine, 
schöne  Zimmer.  Münchener  Bierhalle. 

Pusterthal  MÜMbaOh  Tirol 

GASTHOF  STEGER  ZUR  SONNE 

Ausgangspunkt  zahlreicher  Bergpartien.  Stark  besuchter  Sommerfrischort. 
Bad  Bachgart  30  Min.  entfernt.  Mitten  im  Walde.  Sehr  ruhiger  Aufenthalt. 
Saison  April — Oktober.  Pension  von  2  Fl.  50  Kr.  an  aufwärts.  Frühjahr  u. 
Herbst  ermäßigt.   Prospekte  gratis.   Hausarzt.  Bes. :  M.  Steger. 


0  Mttnehen  —  littiren 


MünohBn 

Grrand  Hdtel  Continental 

HftiiB  allerersten  Banges 

Beste  und  ruhigste  Lage  am  Maximiliansplatze,  nahe  den 

kgl.  Theatern,  der  Residenz  und  allen  Sehenswürdigkeiten. 

Höchster  Komfort.  —  Mäßige  Preise,  —  Pension, 

Lift.  Elektrische  Beleuehtang. 

Maxlmlliansplatz  8  MAifCllOif  HAximiiUnsplntz  8 

Hotel -X^esta.ri.i:*a.iit  ^clia^tz 

Schönste  Lage  der  Stadt.  Altbekanntes  Hans  ü.  Banges.  Besteingericfa- 
tete  Fremdenzimmer  zu  mäßigen  Preisen  von  1,50  Mk.  an.  Omnibus  am 
Bahnhof  Großer  Restaurationssaal,  schattiger  Garten  n.  Veranda.  Täg- 
lich Konzerte.  Engen  Petzolt,  Besitzer. 

Münohon 

HOTEL  CENTRAL 

Tis -ä- Tis  dem  Zentral -Bahnhof. 

Bestempfohlenes  Haus.    Neu  und  komfortabel  eingerichtet.    Zimmer  von 
2  Mark  an.    Licht  und  Service  wird  nicht  berechnet. 

Neu  erlSfffnet  KdMknGhBn  JVm«  erOf/het 

HOTEL  ENGLISCHER  HOP 

Im  Zentrum  der  Stadt,  gegenüber  den  Hoftheatern  imd  der  Residenz. 
Größter  Komfort  der  Neuzeit    Elektr.  Licht.    Dampfheizung,  Lift.   Tele- 
phon in  jedem  Zimmer.    Omnibus  am  Bahnhof.    Mäßige  Preise. 
G.  Dannhofer,  Direktor.  Besitzer:  H.  Bmnner. 

Münohon 

HOTEL  VIER  JAHRESZEITEN 

Hotel  I,  Banf  ea.  Schönste  Lage.  250  Zimmer  n.  Salons.  VoTzügliche  Kflche,  gute, 
reine  Weine.  Elektr.  Licht  im  ganzen  Hanse.  Personenaufkog.  Vom  1.  Oktober 
bis  1.  AprU  Pension.  Die  Ulrektloa;  A,  Obermaytr.    0.  A,  Maigr, 

Reiseartikel-Fabrik  u.  Detaiiverkauf 

£•  JSöchstädter  in  München 

Dachauerstraße  20,  in  der  Nähe  des  Zentral -Bahnhofs 

Fabriklager  in  Portefeuille-,  Galanterie-,  Kurz-  und  Spielwaren  etc.    GreA«  laswakl 

in  Geaeheaken.    Feste,  billige  Preise. 

Luftkurort  MÜM^On  (Schweiz)  1660  mü,M. 

Grand  Hotel  des  Alpes 

Oflfen  vom  1.  Mai  bis  31.  Oktober.    Prospekte  versendet  auf  Verlangen 

Vf,  Onrtner- Kernen  9  Besitzer. 


Ka«erelt]i  —  Neapel 


Bei.:  Caspar  Sterxinger  HaBBBnBith  (Tirol)    k.  ]c  PostmeiBter 


Altrenominiertes  Hans,  40  Fremdenzimmer  von  50  kr.  aufwärts.  Bade- 
gelegenheit n.  Kahnfahrt  anf  dem  Nassereither  See,  5  Min.  vom  Gasthofe  ent- 
fernt. 20  Pferde,  Fahrgelegenheiten  n.  Wagen  jeder  Art  za  jeder  Tageszeit. 


HOTEL  BRISTOL 


Gorso  Vltt.  Bmmannele.  Das  schönste 
and  gesundest  gelegene  Hotel,  das  nächste 
■um  Museum.  Groftartlges  Paaorama. 
Yonttgliche  hygienische  Einrichtungen. 
Deutsch  -  schwüler.  Dienerschaft. 
BilUge  Preise.  Eigentümer:  A.  Lsndry  vom  Ütliberg  bei  Zürich. 


ITMJTO^ 


Meapet 

GRAND  HOTEL 

Deutsches  Haus  ersten  Banges 

mit  allem  Komfort 

0 

In  unübertrefflicher  Lage,  mit  prachtvoller  Aus- 
sicht auf  die  Stadt,  Vesuy  und  Golf 

Personen  -  Auftrug 

Es  empfiehlt  sich  bestens  der  Eigentümer 

Alfred  Hauser. 
Moapoi  Waehler's  Heapei 

HOTEL  CONTINENTAL 

Zentrale  Lage  am  Quai  Partenope.  Prachtrolle  Aussicht  auf  das  Meer  und  Vesuv. 
Personen  -  Aufzug.  Elektrische  Beletichtung.  Jede  Art  Büder  sowie  Post-  und 
Telegraphen-BUreau  im  Hotel.    Mäßige  Preise.  Besitzer:  R.  >Vaehler. 

F.  Tordl  MOBUOi  Direktor 

Hotel  Royal  des  Etrangers 

Hotel  ersten  Ranges,  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgeHtattet.  In  der  schönsten 
Lage  der  Stadt,  gegenüber  Capri  und  Sorrento ,  mit  prachtvoller  Ausxiclit  auf  den 
Vesuv  und  den   Oelf.   —   UnttbertrefTliche  Küche.    Ausgezeichnete  Bedienung.  — 

Elektrisches  Licht.  —  Personenaufkug. 


53  Keapol  —  UheinftOl-Nenhanaen 

Am  BtoB«  MOBpOi  Prlmelpe  AmAdeo 

WEST  END  HOTEL 

ftraher   GRAND   HOTEL   NOBILE 

Oans  nea  restauriert,  in  ▼orsttgUcher  Lage,  mit  Aussicht  auf  Vesuv  und  Golf.  laft. 
Hotelfiihrung  nach  Schweiserart.  Besitzer:  Hansor  II.  Mfillfr« 

Houohätol  (Schweiz) 

Grand  Hotel  Bellevue 

I.  Bftnges.  Das  dnzige  direkt  am  See  gelegene  Hotel,  mit  prachtvoller 
Aussicht  aof  die  ganze  Alpenkette.  Personen- Anfang.  Elektrisches  lAcht 
in  allen  Zimmern.    Garten.  A.  Elskes,  Besitzer. 

Mouhauson  (Schweiz) 

dem  Bheinfall  gegennl)er 

Hotel  Schweizerhof 

und 

Hotel  Belle  Yue 

Beide  in  schönster  Lage,  mit  ungehemmter  Aussicht  anf  die 

Alpen  und  den  Rheinfall 

Speise  "Veranden  —  Modemate  Einrichtungen 

Die  täglichen  elektrobengalischen  Beleuchtungen  des  Rhein- 
falls werden  von  den  Hotels  Schweizerhof  und  Belle  Yue  aus 

arrangiert. 

Eigentümer:  Rochedien- Segesser  &  Cie. 
BBd  Mouonmhn 

Hotel  (B.  Bonn)  zur  Krone 

In  gesunder  u.  ftreier  Lage.  Nähe  der  Kuranlagon.  64  eleg.Fremdensimmer  n.  Salons. 
Rauch-,  Billard-,  Lese-  u.  Damensalon.  Bestaurant  m.  offen.  Oartenreranda.  Speisesaal 
für  250  Pers.  Bilder  im  Hause.  Grofte  Oartenanlagen.  Elektr.  Beleuchtung  in  sftmtliehcB 
Räumen.  Prosp.  gratis.  Hotel-Omnibus.  Telegr.-Adr. :  KronenhoteL  Femspreeher  Nr.  A. 

Rhoinfaii — HBvhausBn 

HOTEL  RHEINFALL 

Bestempfohlenes  Hans  mit  vorzfiglicher  Verpflegung  bei  sehr  modera* 
ten  Preisen.  —  Restauration.  —  Omnibus  zu  allen  ZQgen. 

J.  M.  Lemuiiiy  propr. 


Nenwlbd  —  Nizza 
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Avfniat  WeUiert 


Mouwioti  a,  Bh. 


August  Weinert 


Hotels  Wilder  Mann  n.  Goldner  Anker 

Altrenommierte  Hluser  am  Rhein,  mit  Garten  a.  Terrasse,  brillante  Lage, 
vorzflgliche  Verpflegrang  o.  mäßige  Preise.   Btstens  empfohlen.   Telephon. 

HlodBK»doMß  Pustenthmi  (Tirol) 

Bade-Anstalt  O-astliof  Fost  Kaltwasser-Anstalt 


1  MlBVten  Tom  Saluhof,  Lohndiener  sn  Jed.  Znge.  Speisen  A  la  carte  od.  per  Cour.  1,80^ FL 
KQJed.  Tageszeit.  Bier  v.  Faß.  Schatt.  Veranda  a.  Oarten,  >0  Fremdeiulminer  von  50  kr. 
anfvrKrtfl.  Eigne  Fahrgelegenheit  (Oesellschaftswagen)  ins  Pragserthal  (Plätzwiese), 
Ampeszo-  n.  Seztner^Thal.  Für  Fahrgelegenheiten,  Ftthrer  n.  Träger  wird  bestens  ge- 
sorgt. Prospekto  •vern.  d.  YerschSnerungs-Verein.  Bes. :  Ferd.  üelleBstalner. 


Mh 


Ö 


(Nice) 


mr 


[ 


lliU 


iß  PiSIÖI  S 


Das  ganze  Jahr  geöffnet 


A.ltr*ciioni]iiieirtes  deutsches  Haus 


In  schönster  Lage  am  Meer;  hat  großen  Garten, 
in  Terrassen  am  Schloßberg  aufsteigend,  mit  un- 
begrenzter Aussicht  und  gegen  Wind  geschützt.  — 

Omnibus  zu  allen  Zügen. 

J.  P,  Hug,  Besitzer. 


Mixxa 

Grand  Hotel  Milliet 

Sems  ersten  Ranges 

Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.    In  ruhiger,   schöner  und 

zentraler  Lage,  inmitten  eines  großen  Gartens  mit  voller  Fronte  nach 

Süden.    Großartige  Gesellschaftsräume,  Personenaufisug,  200  Betten.   Von 

Deutschen  stark  besucht,  räsonable  Preise,  deutsche  Bedienung. 

Vf,  Heyer,  Besitzer. 


fi4 


Nizsa 


HIZZA 

1  Hitel  l'lng 

(Englischer  Hof) 

Unvergleichlicli  schön  am  Jardin  Public  mit  Aus- 
sicht auf  das  Meer  und  Promenade  des  Anglais 

gelegen 

21  Fenster  Stidfront  jede  Etage 

Vollständig  neu  umgebaut.    Ausgestattet  mit  allem 
erdenklichen  modernen  Komfort 


Gurt»  bescheidene  Preise 


Geführt  von  dem  neuen  Eigentümer: 

F.  C.  Braun  aus  Wiesbaden. 

Q-egründet  1837.    Umgebaut  Sommer  1898. 
Geöffnet  vom  1.  Oktober  bis  L  JunL 

=ss  Omnibus  zu  allen  Zügen  am  Bahnhof.  =s 


Nizza  •—  Paris 


Eigentamer:  HiXXtä  H  einrieb  Morlock 

Hotel  de  Eterne 

Direkt  beim  Babnbof.    Dieses  am  meisten  von  Deutschen  besuchte  Haus 

ist  wegen  seiner  guten  Einrichtung  und  vorzuglichen  Küche  bei  mäßigen 

Preisen  sehr  vorteilhaft  bekannt    Deutsche  Bedienung. 

Hixxm  (Frankreich) 

EntrepötB  Cosmopolltalns 

CLA.XJI>   &  ÄdCßTIVET 

Rne  Huteaa  86.  —  Alle  in-  und  anslAnditchen  Marken  Wela«,  Bier«,   Splrltvoten, 

MlaermlWMser.    OroAIager  and  ElnselTerkanf.  —  Extra  vlerge  OllvenOL    Venendung 

in  Pottpakettn.    DeuUcfu  Korruponden*.    Telephoa. 

0.  Weigel,  Beeitzer  Müi*nbOt^  W.  IValter,  Direktor 

— ^— i—  Beebts  vom  Zentralbabnhof  — ^— i— 

Feinstes  Familienhotel  L  Ranges  am  Platae,  in  freioster,  schönster  Lage,  Zentral- 
pnnkt  der  StraAenbahnen,  kein  Omnibus  nötig,  Diener  au  allen  Zttgen. 

Lift.    Klektr.  Lieht.    Zentralhetznng  in  allen  Bänmen.    Zivile  Preite. 
Besitzer:  Müi*nb0i*g  F*  S.  Kerber 

W  iiirtteinLl>ex*g*ex*   Hof 

HoM  J.  Sanffes 

Am  schönsten  Platze  der  Stadt  nach  allen  Seiten  frei  gelegen,  vis-ä>vi8 
Hauptpost  und  Telegraphenamt,  2  Minuten  zum  Germanischen  Museum 
und  zur  Lorenzer  Eii*che,  ganz  in  unmittelbarer  Nähe  der  sämtlichen 
Uauptsehenswflrdigkeiten  Nürnbergs.  l&O  Zimmer  und  Salons,  mit  230 
Betten.  Einziges  Hotel  am  Platze  mit  über  20  mit  allem  Komfort  der 
Neuzeit  ausgestatteten  Schla&immern  und  Salons  im  Parterre.  Schöner 
schattiger  Garten.  Großartige,  neue  Speisesäle,  Konversations-,  Damen-, 
Lese-  und  Rauch  -  Salons.  Im  In-  und  Auslande  als  eines  der  besten 
Hotels  des  Kontinents  bekannt,  bei  sehr  zivilen  Preisen.  Pension  auf 
Wunsch  das  ganze  Jahr  durch.    Bäder  und  Equipagen  im  Hause. 

1.  Banges  HüfnhOng  I*  Banges 

HOTEL  STRAUSS 

Gegenüber  der  Stadthanptpost  und  dem  Telegraphenamte.    150  hohe,  luftige  Zim- 
mer und  Salons.    Lese-  und  Schreib salons.    Elektrische  Beleuchtung  in  allen  Bän- 
men.   Hydr.  Personenaufieug.    Frelherrl.  ▼.  Tuchersches  Bier.     MäÄige  Preise. 

Die  Direktion. 

PaniB 

HOTEL  BELLEVUE 

39  Ayenue  de  l'Opera 

Beste  Lage  der  Stadt.  —  Aussicht  zur  Grofien  Oper.  —  Table  d'hote  und 
Bestanrant  k  la  carte.  —  Lese-  und  Rauchsalons.  —  Hydraulischer  Per- 
sonen-Aufzug. —  BSder  und  Telephone  Im  Hotel.  —  Die  mit  Glas  ge- 
deckte Eingangshalle,  das  Stiegenhaus  sowie  alle  Gänge  und  Vorzimmer 
sind  geheizt.  (Im  Pariser  »Baedeker«  mit  Auszeichnung*  erwähnt.) 
Elektrische  Belouohtung  in  allen  Zimmern. 

Besitzer:  L.  Häuser  ans  Wien. 


6  Obladls  —  Prag 


Kuranstalt  Obladis  in  Tirol 

4  Wegstanden  von  der  Bahnstation  Landeck,  mitten  in  einem  herrlidben 
Fichtenwalde  1382  m  ü.  M.  gelegen.  Sauerbrunnen  und  SchvoefelquelU. 
Saison  Tom  15.  JnnI  bis  15.  September.    Zimmerpreise  von  1  FL  an. 

Passage  Yiolet  PBfiB  Passage  Tiolet 

GRAND  HOTEL  VIOLET 

36-38  Faubourgr  Poissonni^re  36-38 

ganz  in  der  Nahe  der  großen  Boulevard»  gelegen 
Dies  altbekannte  Hotel  ist  infolge  baulicher  TJmändemngen  yergröfiert 
und  bezüglich  Komfort  bedeutend  verbessert  worden.  Table  d'höte  und 
Restaurant  k  la  carte,  Lese*  und  Banchsalon,  Bäder  im  Hotel.  Deut- 
sche Bedienung,  deutsche  Zeitungen.  Die  neuerbaute  Eingangshalle  so- 
wie Treppenbaus  und  G-änge  sind  geheizt.  Mäßige  Preise. 
T^»'  J.  €Unie,  proprietaire. 

Eigent.:  G.  G.  Seysohab       PBÜBnXiä     Italien  —  Lage  Maggiore 

GRAND  HOTEL  PALLANZA 

Oegenüber  den  Borromelaehea  Inaela.  KUmat.  Kurort,  198  m  ü.  IC.  Knrbotel  mit  ViUa 
Montebello  u,  mehr.  Dependancen.  Traubenkur,  Meierei.  Prächtigste  Parkanlagen. 
Alle  Zimmer  heizbar.  Elektr.  Beleuchtung  u. Eisfabrik.  Vorsttgl. Küche;  hydrauL  Auf- 
zug. Deutscher  Arst  im  Haus.  Evang.  K&che.  Zimmer  inkl.  elektr.  Beleuchtung  Ton 
2JI/3  Lire  (Franken)  ab.  Vollständige  Pension  inkl.  Zimmer  von  7  Fr.  ab.  Tarif  in 
jedem   Zimmer.    Eisenbahn-   und   Dampfechiff-Büreau  im  Hotel.    Prospekt  ftmnko. 

Ober -Engadln  PontnOSin^  Schwell 

I£otel  Enderlin 

Bestrenommiertea  Hotel  L  Ranges 

In  schönster  Lage,  im  Mittelpunkt  einer  großartigen  Aussicht  auf 
Roseggruppe  und  -Gletscher.  Mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ein- 
gerichtet. Schöne,  große  Gesellschaftsräumfe»  —  Bestauration. 
Münchener  und  Pilsener  Bier  vom  Faß.  —  Bekannt  für  gute  Küche 
und  Weine.  —  Elektrische  Beleuchtung. 

C.  Crredig-JSnderUn. 

Pnag 

HOTEL  SCHWARZES  ROSS 

£li*stes  Xlotel  in  Pi*ag^ 

Schönste  Lage  am  Graben,  neben  dem  Deutschen  Kasino,  Tele- 
phon —  Telegraphendienst  —  Bäder.  Einzige  Table  d'hote  in 
Prag  —  Gartenrestaurant.  —  Zivile  Preise» 
Weinkostlmlle  Graben- Keller  im  Rause, 


GRAND  HOTEL 


Pfag 

HOTEL  DE  SAXE 


>ck.  Im  Winter  lind  Stleg«ii  >iod  OHnge  geheizt, 
aar,  Bidar,  Telaphoö,  Eqnipa^n.  El«ktr.  Licht 
'eraunenrihratihL         W.  Benes.  Eigeot. 


Pfag 

Hotel  „Erzherzog  Stefan" 

Hot«!  I.  B«>b:m,  suf  dam  ichOnstea  nnd  Kesnndestcn  Flittze  dar  SUdt, 
„WtBirlaplaU",  gelegen,  ia  der  nKehMen  Nihs  der  Stutabikm,  Ftub 
JoieIk-B*liR,  d«  k.  k.  Poit-  ■>!  TelegntheD-Anl*).    ElegunW  Zlm- 

Garton-'RestanraDt,  Wein  n.  KulTee. 
Bader.     Telephon.     Haltestelle   der   Traraway. 

Wilk.  B inner,  Besitzer. 


PrutX  (Oberinnthal) 

™,  8p.  zur  Post  („goldene  Eose")  T^^^nf^. 


.„_ Fahrgelegenheiten  nach  aJlen 

Richtangen  ^.Er^iVqa^^E^lt'ffi^^?".'^"«  Bade-  und  Kur- 
orten Obladis  und  Ladis  H™.."';^^'ÄpS,«i*'^MrrVÄ 
'v^'J^^  ITi^'SSSi^  Kurorten  Obladis  und  Ladis  ''^„'^^ 


58  Bagaz  —  Blra 

Ragax  (Schweiz) 

Hotel  und  Pension  Krone  and  Yilla  Lonisa 

Altbekanntes  Haus,  zunächst  den  Bädern  n.  Farkanlag^i.  Prachtv.  Aus- 
sicht von  sämtL  Zimmern.    Elektr.  Belenchtung.    Telephon    im  Hanse. 

Omnibus  am  Bahnhof.    M&ßige  Preise. 
Es  empfiehlt  sich  der  neue  Ligentümer  H.  Mfliler. 

O.Jäkle  RagBX  (Schweiz)  Eigentümer 

BAD -HOTEL  TAMINA 

I.  Banges.  Einziges  Hotel  mit  direktem  Zugang  in  die  Bäder  und  Trink- 
halle im  Dorf.  Personenaufzug.  Elektr.  Licht.  Telephon.  Schattiger  Garten. 
Pension.    Ma&lge  Prelge. 

Bes.:W.Schrotberger      RogOnsbUi*g  Hoftraiteur 

HOTEL  ZUM  GOLDENEN  KßEUZ 

(KaUerberberge  ««It  1466).  Ältest.,  histor.  berfihmteT  Gasthof  ersten  Banges  in 
schönster  Lage  der  Stadt.  GrofieSäle,  eleg.  Salons  n.  Zimmer.  Parterre  gro&e  elegante 
Bestanration.  Ausschank  von  Mtlnchener  Spatenbr&a  vom  Faft.  Equipagen  im  Hanse. 
Omnibus  an  allen  Zügen.    Billige  Preise.    Pension  6  Mlc 


HUNTLE Y  &  PALMERS,  IM 

Biseuit  -Fci1>]rils:aKiteKi 

READING  &  LONDON 

Hoflieferanten  Ihrer  MajettAt  der  Königin  von  England.  Setner  Mt^jettät  de»  Könige  von  Aa- 
lien.  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Belgien,  Seiner  Majestät  des  Könngs  von  Siam,  Dürer 
Majestät  der  Königin-Regentin  der  Niederlande.  Seiner  kgl.  Höh.  des  PrtnBen  von  Waltia  u.  a.  m. 


Pariser  Weltansstellnng  1878  den  „GRAND  PRIX''  erhalten. 

Der  alleinige  dem  Biscuit -Handel  erteilte  „QroAe  Preis". 

lateraatlonal  Health  Exbibltlon   (Internationale  Ausstellung  für  Gesundheitspflege). 
London  1884  die  „GOLDENE  MEDAILLE«. 

Riva  am  Gardasee 

Grand  HOtel  Imperial 

und  Pension  znr  Sonne 


Deutsches  Haus.    W0F*  Das  einzige  am  See» 

Sehr  empfohlen. 

Besitzer:  Traffellini  ^  Rick. 

Im  Winter  flofel-Bm^ton  OUvenheim  in  Arro. 


Rigi  KlÖiterU  ~  Rom 
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Luftkurort  Rigi  KiÖBtOi»ii  (Schweiz) 

HOTEL  UND  PENSION  „SCHWERT" 

In  geschützter  Lage  nnd  in  unmittelbarer  Nähe  des  Bahnhofes  gelegen. 
Pensionspreis  inkL  Zimmer  von  5—6^/3  Fr.  Billigste  Passantenpreise. 
Höflichst  empfiehlt  sich  der  Eigentümer  Zeno  Schreiber. 


ff/om 


Dne  Macelli  66/67.    Dicht  bei 
Piazza  di  Spagna  e  Pincio 


de 


Vornehmes  Haus  I.  Ranges 

=  Zentrale,  sonnige,  gesunde  Lage  = 

130  Zimmer  und  Salons.  Elektrisches  Licht.  2  Personen -Aufzüge. 
Bäder.  Zentralheizung.  Wintergarten.  Salons.  Damensalon. 
Musik-,  Lese-,  B^uch- Zimmer.  Vorzügliche  Küche.  Gewählte 
Weine.  Mäßige  Preise.  Zimmer  von  3  Lire  an«  Pensionspreise 
von  8—15  Lire.  Mitglied  des  DeiUschen  Offizier-  und  Beamten- 
Vereins.    Omnibus  an  der  Bahn. 

Telegramm  -Adresse :  Tellenboch  -  Honi* 


14  Booca  di  Lione 


Rom 


Bes.:  H.  Silenzl  ft  Als 


HOTEL  D'ANGLETERRE 

Besonders  von  deutschen  nnd  öateTreichischen  Familien  besachtes  HoteL  Im  Zentrum, 

elektr.  Belenchtung  in  jedem  Zimmer,  in  nächster  Nähe  des  Hauptpostgebäudes, 

des  Pinoio  nnd  der  HauptsehensWÜrdigkeiten  der  Stadt  gelegen.    Aufzug. 

Rom 

GRAND  HOTEL 

Vornehmstes  Hans 

■■-  In  höchster  nnd  gesündester  Lage  Eoms  ■■- 

Eröffnet  Januar  1894 

Zivile  Preise.  —  Bei  längerem  Aufenthalt  Arrangements. 

Direktion:  A.  Pfyifer  vom  Grand  HÖtel  National,  Luzem. 


60  Hom  —  Rosonliclm 


Rom 

Grand  Hotel  dn  Quirinal 

yoi*nelimes  Hans,  im  höchsten  und  gesündesten  Teile  Borns, 
an  der  Via  Nazionale  (der  schönsten  Straße  der  ewigen  Stadt) 
und  gegenüber  dem  neuen  Opemhause  gelegen.  Elektriscbes 
Licht  in  allen  Zimmern.  Einziges  Hotel  in  Kom  mit  Dampfhei- 
zung in  allen  Zimmern.  Feines  Restaurant  im  Wintergarten. 
Prächtiger  Garten  in  voller  Südfront. 

Besitzer:  Bacher «DniTen 

Rom 

EDEN-HOTEL 

Familien -Hotel 

Gesündeste  Lage  Roms  —  bei  Via  Sistina,  Sonniger  Garten. 

Omnibus. 

Nistelweck  &  Hassler« 

Besitzer:  Rom  J»  H«  <^*  I«6rmui]i 

Hotel  Germaiiia  —  Pension  Lermann 

Via  Sonconvpagni 

Neu  er8f!het    GrObtes  deutsches  Hau«  Italieas.    Mit  allem  Komfort  der  Neoieit 

ausgestattet.    200  Zimmer,  wovon  viele   direkt  nach  Sflden.    Sehr  aentral  gelegen. 

Viel  von  Deutschen  besucht.    Sehr  mftfiige  Preise.    Fahrstuhl. 

Rom  -~  Moapoi 

HOTEL  HASSLER 

Beide  renommierte  deutsche  Häuser 

Beedtser:  A.  Hassler. 

Rom 

Speditions-Geschäffc  C.  Petersen 

»  •  26  Tiazza  di  Spctgna  97 

Trockene,  gut  ventilierte  Lagerräume.  Verpackung  von  Knnstgegenstladen  durch 
erprobte  Packer.  Agentur  der  Hamburg- Amerika-Xiinie  und  des  Norddeutschen  Lloyd, 

Telephon  43         RoSOnhOim  (Oberbayem)         Telephon  48 

Reuter's  Gasthof  Wendelstein 

Bahnhofiitrafie,  H/a  Min.  vom  Bahnhof,  nach  neuestem  Komfbrt  eingerichtete«  Hotel 
mit  vorzüglichen  Betten.  Restauration  zu  jeder  Tagesieit.  Gewählte  Kflche  u.  Keller. 
^^afä,. grüße  Auswahl  in-  u.  ausländ.  Zeitungen.  Garten,  Veranda-,  Balkons,  herrL 
Überblick  üb.  d.  Alpen.  Hausdiener  am  Bahnhof.  Mäfiige  Prelie.  Elektr.  Belenchtnng: 


UoUionborg  —  Sau  UarUno  di  Gastrosza 


Besitzer:  RothOnbunQ  0»  Ta/ld>er  i.  A.  Plofi 

Hotel  zum  Eisenbut 

Mitte  der  Stadt,  vfo-d-vi«  dem  Rathatu 
1807  bedevtend  TergroAert.    Neu  und  komfort  eingerichtet.   Rackwärts- 
zimmerAusaicht  ins  Tauberthal.  Elektr.  Beleuchtung.  Omnibus  beijed.Zug. 

RüdlOShoim  am  Ehein 

HOTEL  KRASS 

(vormals  Rheiiiisclier  Hof) 

Joh»  Ant«  KrasS)  Weingntsbesitzer  in  Büdesheim  und 

Aßmannshaosen 

GroBes  Lager  von  selbstgezogenen  Bheinganer  Weinen,  prämiiert 

in  Wien  nnd  Philadelphia.  —  Besncher  von  Büdesheim  sind  zur 

Besichtigung  der  Kellereien  höflichst  eingeladen. 

Rüdloshotm  am  Rhein 

DABMSTÄDTER  HOF 

AltrasoMmlertei    Hotsl.      Gee^nflber    der    Landungsbrlicke    der    Dampfschiffe. 
OrttAt«r  Komfort  bei  mHAigen  Preisen.    Herrliche  Aussicht  auf  Rhein  und  Oebirg^e. 
Gate  Kttche.    OroAea  Lager  edler  Bheinweine.    Preislisten  und  Proben  gratis. 
Wleolans  Sah! ,  Hotel-  u.  Weingutsbesitzer. 

Rüdloshotm  am  Rhein 

Be.itzer:  TJ  nTlf?  I  TTT  AFß         B«»»*'«'^ 

tiebrfider  Jung     UU  1  JjiJj      U  U  1 1  U    Gebrüder  Jung 

Gegenüber  dem  Bahnhof  am  Landungsplatz  der  Dampfschiffe  gelegen.    Herrliche 

Anssicht  auf  den  Rhein.    Hftfiige  Preise.     Weine  eignen   Wachetumt.     Durch  Neubau 

VergrOAert.    Direkte  Verbindung  ntü  der  Zahnradbahn  vom  Hotel  aus, 

Sotxbui^ 

SALZBÜBGEß  LOKALBAHN 

nach  Berchtesgaden  —  Konigsee 

ab   St.  Leonhard  mit  WagenbefSrderung.    Kormale  Preise:  Berchtesgaden  Fl.  l.~, 
KSnlgsee  FL  1,60,  KOnigsee  n.  retour  Fl.  2,40.    Rundreisebillet  Salzburg  — Berchtes- 
gaden —  Reichenhall  Prelserm&äigung.    Neu!    Eilfahrt.    NKheres  s.  Fahrplan. 


Sotnodon 

HOTEL   BERNINA 

In  windstiller  Lage  mit  prachtToUer  Auatticht.  Hauptpostbüreau  im  Hause. 
80  Zimmer,  100  Betten;  Lese-  und  Billardzimmer,  Damensalon,  Bibliothek,  Cafe- 
Restaurant,  Terrasse,  elektr.  Licht,  Telephon,  Bilder,  Lufcheiiung,  Garten,  Lawn- 
Tenuis.    Zimmerpreise  von  21/2  Fr.  an.  Besitzerin:  Aktlengesellsehaft. 

Sarn  Moi^iino  dl  OostK^oxxo  (^d -Tirol) 

■  ehr  berühmte  klimatische  Laftkarstation.  1500  m  Seehohe 

V.  ToffoFs  Alpenhotel 

L  Ranges.    In  herrlicher  Lage.    Aufmerksame  deotsehe  Bedienung.    Anerkannt  gute 

dentsche  Kttche.    Vorzügliche  Getränke.    Wagen  zu  Fahrten  nach  allen  Richtungen. 

Sehr  BtAlge  Preise.    Prospekte  beim  Besitzer. 
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Salzbarg  —  St.  Moritibad-Bad 


Nachhm'iyH  SALZBUBG 

Sommer-  nnd  Winterstation 

Grand  Hötel  de  FEnrope 

Inmitten  eines  herrlichen  Parkes;  großartige  Aussicht  auf  das 
Hochgebirge.    Personenauf zug ,  dektr,  Licht,  Laum- Tennis, 

Abendkonzerte  im  Foyer. 

Eohlensanre  und  elektr.  Licht- 
bäder, Dampfkasten.  Räume  far 
medikament.  Inhalationen  nnd 
Solezerstänbnng,  Wasserprozednren  nnd  Massage  etc. 

Beha/ndlMfigen  geschehen  durch  geprüftes  Wärter- 
personal  im,  Beisein  eines  erfahrenen  Arztes» 

■V^  Prospekte  auf  Verlangen  'VS 

Georg  Jv/itg,  Besitzer. 
Stm  Anton  am  Arlberg  (Tirol) 

Besitaer:  ISOO  m  Aber  dsM  Heere 

Sehr  beliebter  Sotntneraufenthftlt  nnd  Touristen  •  Sta&dqaarÜer 

Gasthof  zur  Post  und  Gemse  mit  Dependance 

Nächst  dem  Bahnhof  gelegen.    40  gut  eingerichtete  Fremdensimmer  mit  60  Betten. 

Klavier,  Bibliothek,  verschiedene  Zeitungen,  Gärten,  Veranda,  Bftder  warm  n.  kalt. 

Anerkannt  gute  Küche,  reine  Weine,  Bier  vom  Fafi.    Preise  der  Zimmer,  resp.  Betten 

von  60  kr.  aufwärts.    Tolle  Pension  2,50— S  Fl.,  je  nach  der  Lage  der  Zimmer. 


ELFI 


Frau  Sehaler 


Besitzer: 


Stm  Goai»  am  BMin 


€.  J«l.  Uges 


HOTE  L  RHEIKFELS 

Gegenüber  der  Landnngsbrttcke  der  Dampfschiffe  nnd  in  gana  unmittelbarer  NKhe 
des  Bahnhoflk  Anerkannt  gutes  Haus  durch  Verabreichung  guter  Speisen  nnd 
Getränke  bei  mäAlgen  Preisen.  Logis  von  Mk.  1,50  an.  Table  dlxbte  Mk.SJi0.  Pension. 

Stm  MoHtxhatä'Batdl  (Engadin) 

6000  Fufi  fi.  M. 

HOTEL  DU  LAC 

I.  JESa.ng'es  Direktion:  «T.  Oi£^eir 

Unübertreffliche  Lage,  mit  herrlicher  Aussicht,  nächst  der  Bäder  nnd  dorn 
See.  Personenauf/ug.  Elektrische  Beleuchtung.  Modemer  Komfort.  Oute 
Heizeinrichtung.  Mailänder  Orchester.  300  Betten.  Drainagen  perfekt. 
Im  Winter  1897/98  wurde    das  Vestibül   bedeutend  vergrößert   xuxd  ein 

neues  großes  Restaurant  eingerichtet. 


Bt  Pölteu  —  BoluUniausen  63 


Ob  parle  ftrut^Als  Stm  Pötton  Englith  ipokfiii 

HOTEL  PITTNEE  „ßOTHEß  KEEBS" 

Yla-A-Tls  dem  Bahnhof,  dem  Hauptpostamt  n.  Haupttelegraphenamt.  Kein  Wagten 
notier,  Lohndiener  an  jed.  Zug  am  Bahnhul  65  eleg.  Zimmer  o.  Balons.  Sommer- 
•garten.    Yoraagliche  Küche ;  echte  bertthmte  Ssterreichiache  Weine.    HlAls«  Frei»«. 

Ei{?entamer:  Franz  Pittner. 

San  Roma 

HOTEL  DE  L'EUROPE 

Schönste  Lage  gegenüber  dem  Bahnhof  (kein  Omnibus  nötig).  Elektrische 
Belencbtunir.  —  Aufieug.  —  Das  ganze  Jahr  offen.  L.  Bertollnl. 

I.  Banges  San  RomO  !•  Banges 

flötel  de  la  M6diterranee 

VIi-i-Tia  Yilla  Zilie.  In  voller  SUdlage,  mit  reichhaltigem  Park  und  groAem  Glaa- 
pavillon.    Lawn-Tennia.    Lift.    Korreepondenahaus  dea  Deutschen  Offiaiervereina. 

Hermann  Selbel,  Besitzer, 

Exdirektor  des  alten  Hotel  Uellevue  —  San  Remo. 

San  Roma 

Grand  Hotel  de  Nlce 

Deutsches  Hotel  ersten  Ranges  mit  prachtvollem  Garten,  in  geschützter 
Lage.  Zwei  Personenau&üge.  Elektrische  Beleuchtung  in  allen  Zimmern. 
Mäftige  Preise.    Hotel  des  Deutschen  Offiziervereins.  May  A  Cle. 

Hotel  St.  J3ea,teiil>ei*gf 

Kurhaus  Müller 

Hervorrag.,  exsept.  mildes  n.  trotadem  nicht  minder  krftftigendea  Höhenklima.  In 
Hinsicht  auf  landschaftL  Lage  einer  der  anerkannt  schOnsten  Punkte  der  Schweia. 
Schatten-  u.  Spielplätae.  Waldpromenaden.  Saisoa  i  Mai  bis  Oktober.  Belse  i  Von  Inter- 
laken  od.Thun  cur  Dampfdchiffstation  Beatenbucht,  von  da  vermittelst  Drahtseilbahn 
in  16  Min.  au  der  4  Min.  v.  Hotel  geleg.  BerffAtation.      Besltüer:  (Jesehwister  MOIIer. 

Stm  Woligang  am  Wolfgangsee  (Salzkammergut) 

Hotel -£tablis8ements  F.  Feter 

3  Häuser  mit  200  Betten,  1  läng.  Aufenth.  besonders  empfohlen.  Pension  8 Fi. 
Hotel  Peter  zur  Schafbergbahn  an  der  Schafbergstat  St.  WoUgang  für  Durch- 
reisende besond.  empfohl.  Gut  u.  billig  in  allen  meinen  Häusern.   P.  Peter. 

'■  Sawognin  (Schweiz,  Jtdier-Faß) 

HOTEL  PIANTA  (POST) 

Beate  Halbwegs  -  Haltestatioa  awischen  Chur  oder  Thusis  uad  dem  Ober  ■  Sag  adln. 

Im^tkurort.    Komfortabel  eingerichtetes  Haus.    Mii&ige  Preise. 
Gebr.  Planta,  Propr. 

SohafthauSBn  am  Rheinfall 

HOTEL    MiÜLLER. 

Gegenttber  deM  Bahnhof.  Mit  modernst.  KomC  einger.  Hotel.  RühmL  bekannt  durch 
ausgeaeich.  Kflche;  feinste  in-  u.  ausländ.  Weine.  Zimmer  v.  8,50  Frs.  an,  elektr. Licht 
u.ZentralheiBunginbegr.  Im  Parterre  Billardsalon  u.  feines  Restaurant,  daselbst  Diners 
app.  V.  ll'/a  —  S  Uhr  &  2  Frs.  Bier  v.  Fa6.  Jeden  Abend  billigste  Fahrgelegenheit  atir 
Rheinfollbeleuchtung  In  Privatwagen.  G.  Hflller  •  Frejr,  Eigentümer. 
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Sohandaa  —  Swiri 


Besitzer: 


Sohandlau 


F.  L.  Bohde 


DAMPFSCHIFF- HOTEL 

Direkt  am  Landungsplatz  der  Dampfschiffe,  mit  schönster  Aussicht  nach  def 
Elbe.  Verbunden  mit  Garten.  Bestfturftnt.  Equipagen  im  Hotel.  Solide  Preise. 

Hotel  Victoria  und  Grüner  Wald 

Haua  L  Ranges  i&  bester  Lage  gegenüber  den  beiden  königL  Badeh&nsern  nnd  su- 
n&chst  der  Trinkhalle  and  Kursaal.  —  100  Zimmer  und  Salons  —  Lese-  und  Kon- 
yersationssimmer.  —  Sehr  gute  französische  Kttche;  ansgeaeiehnete  Bauenthaler 
Weine  eignen  Wachstums.  —  Pension.  —  Anfang  und  Ende  der  Saison  ermHAigte 
Zimmerpreise.  —  Ausgedehnte  Jagd   und  Forellenftscherei  aur  freien  Benutaung 

der  im  Hotel  wohnenden  KurgHste. 

SoMnxntäOh  a.  d.  Aare  (Schweiz),  EisenbahnstaMon 

Bad-  und  Klmran^talt 

Therme  mit  reichem  Clehftlt  »n  SchwefelwasBerstoff  v.  Kohlensivre. 

Windgeschützte  Lage.  Staubfrei.  Saison  15.  Mai  bis  30.  September. 
Wirksame  Anwendung  von  Thermalschwefelbädern  mit  Solezusatz. 
Turlllm'HrkTIPTI  •  C^^^*  Hautleiden,  chron.  Katarrhe,  Skrofulöse, 
liilLiUa  llUllCll  t  Spezifische  Dyskrasien.  Rheumatismen,  Neurosen. 
A  4^n\  1 Q  "frn  a  eleganter  Neubau  fOr  lohUAtionen,  PvlTeriSfttioneii 
AllIUalilt?9  ^d  Gvrgelniigeii. 

Milchkuren.  Regelmäßiger  Gottesdienst  in  eigner  Kapelle.  Reduiderte 
Preise  bis  15.  Juni.    Elektrlsohes  Licht.    Prospekte  gratis  durch 

Hfrns  Amsler,  Direktor. 


Besitzer : 


J.  Lieb] 


SolS  am  Schiern 

J.  LieWs  Hotel  und  Pension  „Seiserhof" 

2  Wegstunden  von  der  Eilzugsstation  Waidbruck  entfernt.  In  herrlicher, 
wind-  u.  staubfreier  Lage.  32  Zimmer,  das  ganze  Jahr  geöffnet  Anerkannt 
giite  Verpflegung.  Pension  v.  Fl.  2,60  an.  Zimmer  ohne  Pension  v.  60  kr.  an. 


Bulgarien 


Soflsn 


Balgftrien 


Grand  Hotel  Panachoff 

Größtes  deutsches  Hotel  im  Zentrum  der  Hauptstadt     Sehr  gute  Küche, 
gute  Bedienung,  Kaffeehaus,  Konditorei,  Bierhalle. 

Sostni  (Levante) 

Hotel  d'Europe 

Ganz  neu,  prächtig  ausgestattet,  an  der  Sädbueht  von  Sestri,  völlig  ge- 
schützt gelegen,  ein  Haus  ohnegleichen  »zum  Rasten  oder  Gesunden«. 
Warme  Seebäder.  Elektrizität,  Massage,  Hydrotherapie  durch  den  im 
Hause  wohnenden  deutschen  Arzt  Dr.  Guthmann  (Salzbrunn  L  Schi.)  Pen- 
sion von  7 — 9  Lire. 

Besitzer:  Gebr.  Paggi. 


Orand  HOtel  «Teniseli 

E^ii  Winter- 
und  SomiDer- 
knrort  sn  der 

Riviera 

diLevaute 


^~^  Israelit  volle  L^nae.  ^^^ 

Große  Gesellscluiftsraume ,  Süßwasser  -  und  Scdnider 

EleUrtiDhal  Ucht  —  LiRB-TeBnla. 

Besitzer:  Frite  JenBch.  Knrarat:  Dr.  Strüh. 


SÖUbk 

Orüners  Gasthof  zum  Alpenverein 


Ti 


G,  Tramontano. 


TknaerM«  SptBX  nionenee 

Grand  Hotel  nnd  Pension  Spiezerhof 


66  Splügen  —  Tri1)erg 


Luftkurart  SpMgoUß  1460  m  ü,  M, 

Hotel  Bodenhans  und  Post 

OünsHch  renoviertes  Hana,  prachtvoller  Luftkurort  mit  mannigfachen  Spaaiergäniren 
und  staubfreien  Straßen.  Ifittelstation  ThusiS'Chiavenna  und  BelUnaona,  mlLÄige 
Preise,  Post  n.  Telegraph  im  Hause.   Park,  Lawn*  Tennis.     Kurant  Dr.  Seharplas. 

Inhaber:  Kaspar  Trepp. 

SU^asshuK^g  im  Elsaß 

Hotel  de  la  Ville  de  Paris 

HOTEL  STADT  PARIS 

Elektrische  Beleuchtung  im  ganzen  Hause.  Personenaufzug. 


Dieses  allgemein  berfihmte  Hotel,  das  grdßte  und  komfor- 
tftbelsie  in  Strasburg,  ist  in  sehoneter  Lftge  der  Stadt,  nächster  Nähe  des 
Münsters,  Kaiserpalastes  nnd  der  Universität.  —  Table  d*hdte  nnd  Bestau- 
ration.  —  Bäder.  —  Mäßige  Preise.  —  Omnibus  am  Bahnhofl 

C.  Mathis,  Direktor  und  Eigentümer. 

StutigaM 

HOTEL  MARQUARDT 

Direkter  Eingftng  Tom  Bahnhof  ins  Hotel 

Clftsthof  I.  BftDges  mit  280  Zimmern.   Elektrisches  licht,  Zentralheizang. 

2  Personenaofsüge.    Bäder.    Preise  der  Zimmer  von  2,60  Mk.  an. 

OIgft- Strafte  81  Stutig^K^t  Olgn- Strafte  81 

Pension  Rüthling* 

Familien -Pension  für  kurzen  oder  l&ngem  Aufenthalt 
SS  AUrenonwniertes  Htm»,  ss 

Tnihong  (Bad,  Schwarzwald) 

Hotel  und  Pension  Belleime 

In  reisender  freier  Lage  am  Rande  des  Hochwaldes  in  nächster  Nfthe  der  Wasser- 
fälle.   Touristen,  Luftkargästen,  Vereinen,  Gesellschaften  eto.  besten«  emp/oMen.  Aas- 
geseichnete  Verpflegung  bei  bescheidenen  Preisen.    Omnibus  bei  jedem  Zag  am' 
Bahnhofl    Man  spricht  deutsch,  englisch,  frans0sisch,  italienisch.    Elektrische  Be- 

leuchtung  aller  Räume.  Albert  Botzinger,  Besitzer. 

800  m  u.  M.       Ti^ihOfg  (Bad,  Schwarzwald)      800  m  A.  H. 

Hotel  Loewen  nnd  National 

Gänalieh  renoviert,  in  unmittelbarer  Kähe  der  Wasserfälle.  Familienhotel  L  Banges, 
mit  allem  Komfort  der  Neuaeit  ausgestattet.  Elektr.  Licht,  Bäder,  Wagen  an  Aus- 
ilttgen  etc.  Vorzügl.  Küche,  ansgeaeichnete  Weine,  ssäAlge  Preise.  Zimnter  von 
a  Mk.  nnd  Pension  von  6  Mk.  an.  Neuer  Besitaer:  A.  Bnrkftrdy 

▼ormals  Hfttel  Metropole,  Oenf. 

716  m  ü.  M.        TfibOi^  (Bad,  Schwarzwald)        7U  m  &  M. 

Louis  Biermger's  Schwarzwald-Hotel 

Hnns  ersten  Banges 

In  unmittelbarer  Nähe  d.  Wasserfalls,  dicht  am  Walde;  elektr.  Beleuchtung. 


Thun  —  Trier  67 


Bemer  Oberluid  (Schweiz)       Thun       670  m  fi.  H.,  am  Thnnersee 

Grand  Hotel  Thunerhof 

GUBstigerFrüIJahrs-,  Sommer-  und  Herbst-Aufenthaltsort. 

Ginzlieh  nev  renoTlert.  Vollendeter  Komfort  bei  mäßigen  Preisen. 
Lift.  Bider.  —  La wn -Tennis.  Rudersport  etc.  Elektrische  Beleuch- 
tung überall.  Restauration  im  Freien  an  geschützter,  aussichtsreicher 
Veranda.  Pension  schon  bei  5tägigem  Aufenthalt  von  Frs.  8. —  pro  Tag. 
Jede  Woche  einmal  Balldbend. 

Hotel  und  Pension  Bellevue 

Gegenüber  dem  DampfiscMff -Landungsplatz  Hof stttUn -Thun.  BeUebtes 
Familienhotel  I.  Ranges.  Ausgedehnte  Garten-  und  Wald-Parkanlagen. 
Spezial-Arrangements  bei  längerem  Aufenthalt.  Pension  von  Frs.  7. —  an 
pro  Tag.  Table  d*h§te.  —  Diner  um  1  Uhr.  Abendessen  (Souper)  um 
TVa  tJhr  an  kleinen  Tischen  serviert.  —  Prospekte  und  Auskunft  gratis 
und  franko  durch  die  Direktion, 

f'-r^-l  Neuer,  prächtig  gelegener  Knrsaal,  zunächst  den  Hotels 

I     MllTl    Thunerhof  u.  Bellevue.  Geöffnet  vom  1.  Juni  bis  Ende  Sep- 
«.>i.J-J-»  tember.   Täglich  Konzerte  durch  ausgezeichn.  Orchester. 

Bennlons-,  Lese-  nnd  Spielsile. 


750  m  ü.  M.  TfibOi^ff  Schwarzwaldbahn 

HOTEL  und  PENSION  ENGEL 

BestreaoBBüertea  Hau,  durch  Neubau  vergrö&ert,  mit  allem  Komfort  und  elegant 
eingerichtet.  Von  allen  Seiten  fireie  Aussicht  von  den  Balkons  sowie  nach  den  be- 
rühmten Wasserfällen.  Elektrische  Beleuchtung  des  Wasser&lls  und  durchweg 
elektrische  Beleuchtung  im  Hotel  nnd  Pensionshaus.  Pension  von  5  Mk.  ab.  Kur- 
konzert vor  der  grofien  Terrasse  des  Hotels.  Separiertes  Münchener  nnd  Pilsener 
Bier-Restaurant.    Wagen  sn  Ausflügen.    On  parle  franpais.    English  Hpoken. 

Laftknrort  an  der  Tt*ibOi*ff  Schwarzwaldbahn 

HOTEL  WEHßLE  (JZiim  Ochsen") 

700  m  tt.  M.    Berühmte  Wasserfillle  (168  m  hoch),  ist  seit  langem  als  durchaus  ge- 
diegenes Haus  bekannt.    SebOnüte  freie  Lage.    Parkgarten.    Bäder,  Pension,  elek- 
trische Beleuchtung  im  Hotel.    Groties  Weinlager.    ForellenfischereL 

Sudtirol  TniOnt  Sfidtirol 

GRAND  HOTEL  TRENTO 

Gegenüb. d. Bahnhof  u. Stadtpark.  Hotel  I.Rang.,  Zentraldampfheizung, elektr.Beleucht., 
Bäder,  Garten,  Pension.  Das  ganze  Jahr  offen.  Zentrum  fUr  Dolomiten-  u.  Gletscher- 
ausflüge.   Geeigneter  Frühjahrs-  und  Herbstaufenthalt  von  und  nach  Italien  Reisender. 

F.  J.  Österreicher  t  Besitzer. 
Gleichzeitiger  Besitzer  „Grand  Hotd,  des  Alpe»",  Campiglio. 

LUXEMBURGER  HOF 

(Phil.  Domoflr) 

AUretuymmiertes  Hotel.    Beate  Geschäftslage,  Mitte  der  Stadt. 

Omuibus  am  Bahnhof. 


8  Turin  —  Venedig 


TuHn 

Baglioni's  Hotel  Trombetta  Sc  d'Angleterre 

SchSnes,  mit  allem  Komfbrt  der  Neuseit  ausgestattete!,  in  n&chster  Nlhe  des  Bahn- 
hofes and  im  Zentanim  der  Stadt  gelegene»  Haus  ersten  B«nges.  — Deutsches  Personal. 
—  MUige  Preise.  Eisenbahnbillet-Yerlcauf  im  Hotel.  —  Zweifi^eschäft  Bologna, 
BagUoni's  Hotel  d'Italia. Leopold  Baglloal. 

ffff*/ji  (OberitcUien) 

Kraft's  Grand  Hotel  de  Tnrin 

Ge^nüber  Hauptbahnhof  (Porta  NuovaJ,  I.  Banges,  alleiniger  deutscher 
Gastliot  Telegrramnie:  Krafc's  Grand  Hotel.        Bentzer:  lu  Komtner^L 

Vonodig  (Riva  Schiavani) 

Hotel  und.  Pension  AjxnyjreL 

Gans  deutsch.,  altren.  Haus,  in  schOnst.,  gesund.  Lage.  — 10  Min.  v.  Markusplata  o.  fem  voa 
kleinen  Kantlen.  —  36  Fenst.  nach  Süd.,  m.  herrLRundslcht  ttb.  Stadt  u.  Haflon.  —  Durch 
aneric  soI.  Führung,  mft&.,aber  feste  Preise  (injed.Zimm.  notiert)  u.  eine  Torattgl.  deutsche 
Küche  hat  sich  dieses  Haus  eine  Klientel  aus  den  best.  Oesellschaftskreiseu  gewonnen 
und  ist  seit  vielen  Jahren  auch  Hotel  des  Deutschen  Of&cier-  und  Beamtenvereins. 

tiänzUeh  erneuert  VOtBOdllg  GinxUeh  emevert 

HOTEL  S.  MARCO 

Alte  Proknratien.  Im  Mittelpunkt  des  Markusplatzes.  Bei  schönster 
Lage  billigste  Preise.  C.  Pftdmn,  EigentOmer  (Sohweiaer). 

Vonodlig 

HOTEL  D'ITALIE  BAUER 

Deutsches  Haus  ersten  Ranges 

Am  Canale  grande,  nächst  dem  Marknsplatz  und  vis-ä-yis  der 
Kirche  Maria  della  Salute.  Durch  Neuhau  bedeutend  vergrößert 
Bei  längerm  Aufenthalt  Pensionspreise.  Süß-  und  Meerwasser- 
bäder. Elektrische  Beleuchtung.  Postamt  im  Hotel. 

Mit  sehr  besnchter^  neaerbauter  Prachtrestanration 

Konzertsaal  und  reserviei-te  Salons  für  Damen  und  Nicht- 
raucher. —  Speisen  ä  la  carte  zu  jeder  Tageszeit. 

SS  Vorzllgllohes  Bier  vom  FaA.  = 

Julius  Grünwald  senior,  Besitzer. 


Ulis  desU  HekUiaai  VOItOtllg  B1t>  degll  HehUianl 

HOTEL    SANDWIETH 


Ji:'Srs.'!?"^,ri'£; 

.Z"'SL^"J^^^ 

Vorona 

Hötel-Restaorant  Rlya  8. 

Lorenzo 

Kl^lgh.elHgt  Bb 

llpei  Tndots«!       Vlllai*»  «ff  Ollon 

Grand  Hotel  et  Pension  Belle-Vue 

I90S  m  «bei-  Jtfwr 


Hotel  Waldhaus  ""  »"'"'a'Sdt.n"  '"""'• 
Hotel  Schweizerhof,  "i;?»;;,l5?B£n' 


Die  DirekUon. 


Min.  TOB  Stsf  kanipUtal         WlOn  U.  TmboTitnBe  B 

HOTEL  CEI^TRAL 


0  Wien 

Wtonß  im  Stadibezirke  Wtodlon 

HanptstrftAe  Nr.  7 

Hotel  „Goldenes  Lamm" 

Laut  amtliclier  Fremdenliste  eines  der  meist  besuchten  Hotels 
Erstnächstea  Hotel  zum  Opern'  u*  Kümtnerring 

der  k.  k.  Hofoper,  den  beiden  k.  k.  Hofmuseen  (Kunst-  u.  Naturhistorischem), 

der  k.  k.  Hofburg,  Schatzkammer  und  Hofmarstall,  dem  Kfinstlerhanse, 

Theater  an  der  Wien,  den  Musikvereinssälen  etc.  ete.  gelegen. 

Zimmer  von  1  Fl.  aufwärts  u.  komfort.  Familien- Appartements 

MuD^rhafte  ReinliehJeeU,  Nur  ^Metrische»  IdeM 

=^  Über  100  Fremdenzimmer  ^^ 

Gedruckte  Zimmer-Tarife  tiberall  affichiert 
Anerkannt  gute  Restauration 

Am  Wege  zum  Süd-  und  Zentral -Staatsbahnhofe 

PferdebahA  und  Oouiibvsse  nach  »Uen  Blektuigeii  Wiens  sowie  zu 
simtllelieB  Bahnhöfen  und  Landungsplätzen 

0^    Postj  TeUgraph,  Staatstelephon  im  Hotel    ^V 

J.  Kührer,  Besitzer. 
Wion 

Hotel  Kaiserin  Elisabeth 

Zentrunn  der  inneren  Siadt,  —  JFamUien'HttM  ersten  Sänge» 
Durch  neuen  Prachtbau,  KimtnerstraßeB,  bedeutend  TergroAert.  Hy- 
draulischer Personenaufisug  (Lift),  elektr.  Beleuchtung.  Lese-  u.  Kon- 
versationszimmer.  Bäder,  Telephon^naeh  allen  Bichtungen(interurban). 

Pension  nach  ÜlDereinkommen 

Vorzügliche  Wiener  und  französische  Küche.    Streng  Originalwetae,  yom 
„Elgenbesits  Steinberg«  in  Vöslau. 

Ferdinand  Heger,  Besitzer. 

Wien 

Hotel  Krantz 

Neuestes,  vfymehines  Haus 

Im  Zentrum  der  Residenz,  mit  allem  Komfort  der  Neuzeit  ausgestattet.  Elek- 
trische Beleuchtung,  Zentralheizung,  Lift,  Wintergarten,  Konversations-, 
Speise-  und  RauchsaaL  Appartements  mit  eigenem  Badezimmer.  Muster- 
hafte Reinlichkeit.  Hervorragende  Küche.  Zimmer  mit  Straftenanssicht  von 
4  Fl.  aufwärts.    Licht,  Heizung,  Service  im  Preise  inbegriffen. 


"Wien  —  Wiesbaden 


Yiten 

HOTEL  MßTROPOLE 

Ringstraße,  Franz  Josefs -Quai 

Grosses  Hotel  L  Ranges 

300  Zimmer  von  FL  1,50  bis  8 
Salons  „     „  5,—  bis  12 

Alles  inklusive  elektrischer  Beleuchtung  und  Bedienung. 

HOTEIi  SAYOY 

VI.  Mariahilferstraße  81 
Vollständig  neu  eingerichtet  Elektrisches  Licht.  Lesezimmer. 

Badezimmer. 

■Hi  Gnte  Küche  -i^i 

Mäßige  2Ve{«e.    Zimmer  von  1  Fl.  aufwärts. 
Besitzer:  J.  Haagen  WfoJi  IV«  Favoritenstr.  11 

HOTEL  VICTORIA 

(Trunway«8t»tloii.  Verkehr  nach  allen  Richtungen.)  Nahe  der  Oper  n.  deM  Sfld«  o. 
Skaatobahnhofe.  Beliebt.  Familien-Hotel.  Durch  eleg.Käume  desNebenhanses  bedeu- 
tend vergrOA.  QroA.  Bestaurant  ro.  prachtv.  Gartenaiüag.  M&ßige  Zimmerpreiae.  Elek- 
trische Belenchtnng  n.  Service  wird  nicht  berechnet.  BKder  im  HoteL  Telephon  796. 

XV.  Bezirk  WiOtB  Neabaugürtel  34—38 

HOTEL  WIMBEEGER 

T«l«ph«a  Hr.  8896.  SchSn  gelegenes  o.  elegante»  Hotel  in  nnmittelb.  Nfthe  des  West- 
bahnhofes,  direkt  a.  d.  Stadtbahn.  Bequeme  Verbind,  m.  Stadtbahn,  Tramway  n.  Om- 
nibus nach  allen  Rieht.    Yorzügl.  Beataurcmt,  mäAigt  Preis«,  schöner  Giurten.  Zimmer  Ton 
70  kr.  anfW&rts.   Ilektrlsehe  Beieaehtnag«    Stallungen  und  Remisen. 

WtosbBdon 

Hotel  u.  Bäder  „Zur  ßose" 

Hotel  ersten  Ranges 

Mit  schönem  Garten,  in  prachtvoller  Lage,  gegenüber  den  Anlagen. 
Bider  direkt  ans  dem  Koehbronnen.    Lese-,  Rauch-  und  Billardsäle. 

Antmg,  "VIS 

Helniich  Haeffher,  Besitzer. 


1 


Wiesbaden  —  Wildbad 


WtBMbadBn 
Hotel  und  J3a,d[h£tn.fai  zum  ^dlei* 

AltrcDOMaltrtM  Uetel  I.  Ranfea.  41/9  Morgen  Garten,  Badhaas,  länaelblfder. 
Eigene  Thermalquelle,  „Adlerquelle**,  580  R.  Orobe  Speise-,  Konversations -  und 
LesesUe.  Im  Winter  das  ganse  Hans  erwärmt.  Anerkannt  TorBttgl.  Kttche  n.  Weine. 
Elektr.  Licht  im  Hause.  WolfgMg  Bfidingen  ,  Besitzer, 

Nachfolger  von  Chr.  Schlichter's  Wwe.  Erben. 

Wiembädmi 

Hotel  und  Badhans  znm  Schwarzen  Bock 

In  bester  Knrlage.  100  Zimmer.  Garten.  Personen-AufiEug.  Pension  anf 
Wunsch.  Bäder  direkt  vom  Kochbrunnen.  Zentralheizung.  Zur  Winter- 
kur besonders  geeignet  W.  n.  K.  Seliifer. 

WUhelnstr.  6  WtOsSiSon  Wllkelnistr.  6 

HOTEL  DU  NORD 

Altrenommiertes  Haus  in  feinster  Lage  nächst  den  Bahnhöfen,  Tlieater, 

Kurpark,  elektrisches  Licht,  Lift,  Bäder,  Garten,  Pension. 
A.  €roB,  neuer  Besitzer. 

80  WUheimstr.  WiOBbBtiOn  Wilhelmstr.  80 

Eigentümer:  HOTEL    DU    PAßC    Adolf Neueiidorf 

Hoflieferant  Ihrer  Mi^estftten  der  Könige  von  Dänemark  u.  Griechenland.    Familien- 

HoteL    SchOnste  Lage.    Grofter  Garten  am  Haus.    Mineral-  und  SilAwasserbäder  in 

jeder  Etage.  Einaelne  Zimmer  sowie  gröAere  abgeschlossene  Appartements.   Pension. 

Speisesaal.    Lesezimmer.    Stallung  und  Remise  fUr  mehrere  Pferde  und  Wagen. 

WIesliaifeii 

QUISISANA 

Famillenhotel  I.  Banges  am  Kurhause  und  Kurgarten.    lAft,  Thertnal' 

bäd^r,  elektrisches  Licht  etc. 

WWi.  Sdiäfer  WlOBUSÖn  WOh.  Schäfor 

HOTEL  VOGEL 

Rhein»traße  27,  neben  dem  Kaieerliehen  Postamt 

Bekanntes  beliebtes  Hans.    GroAer  Garten ,  feines  Restaurant  (Münchener 

Bier),  flf.  Weine.   Voi-zügliche  Verpflegung.    Preist  mäßig. 

Bahnhofstr.  7  WlOsSaSÖn  Bahnhofttr.  7 

HOTEL  WEINS 

In  der  Nähe  der  Bahnhofe,  Hanptpost  and  Knrjnlagan* 

GroAw  Garten  beim  Hause.  Mineral-  und  SOfiwasswbVdiY.  Bei  Ungerm 
Aufenthalt  Penalon.    Telephon  257. Besitzerin:  J.  Weina  Wwe. 

WndbBdl 

VILLA  MONTEBELLO 

mit  den  Dependancen 

Benz  und  Waldeck 

JFremdenpension  1.  Mangw* 


Bad  Wildungen  —  Zürich  73. 


Bad  WIMungon 

Kurhaus-Hotel  u.  Villa  Goecke  I  u,  II 

Lb  KentrmM  dM  Bad«p  •■  der  BraBaenpromeMde.    Die  Villa  I,  mit  dem  Kurhaose  aa 
den  Karpark  anschUeftendf  ist  das  ganae  Jahr  im  Betrieb.    Komfortabelste  Einrich- 
tung; xmd  Bedienung.   Yorafigliehe  Kflche  und  Weine.   Hotelwag^n  am  Bahnhof.  ° 
PemaprechangchluA  Nr.  8. M.  Ooeeke,  König],  Hoflieferant. 

964»  WinkiOfn  im  MöUthcU  iSTm" 

GASTHOF   GEILER 

Sehr  geeignet  som  Sommeraufenthalt  fOr  Touristen  and  Gebirgsfreiinde. 
Mai  Ins  Oktober.  Pension  samt  Zimmer  5  Kronen,      z,  CMler,  Besitzer. 

ZoH  am  See 

C.  Böhm's  Grand  Hdtel  am  See 


Erat  und  schOnst  gelegenes  Hans.    100  Seezimmer.    32  Biükon.s. 

Lift.    Garten.    TerraBsen  etc. 

Zormatt  (Schweiz) 

Hotels  Seiler. 
Hotel  Moiit  Rose. 
Hotel  Zermatt. 

Hotel  Mont  Ceryin.  ^/S" 
Hotel  BifFelalp.  £^ö 
Hotel  Biffelhaus. 
Hotel  Schwarzsee. 

Neben  Hotel  Mont  Cervin  neue  große  bayrische  Bierhalle  und  Restauration. 
Buffett  der  Station.    Mäßige  Preise.    Arzt,  Apotheke,  Bäder. 

Offen  vom  1.  Mal  bis  31,  Oktober. 

zantch 

Hotel  Augustiner  Hof 

EraiigeL  Hospiz^  Peterstraße  8  (yorm.  Hotel  z*  Widder) 

Neu  und   gut  eingerichtet ,  ruhige  Lage,  inmitten  der  Stadt.    50  Logiov- 

zimmer.    Preis  Fr.  1,60  bis  Fr.  3, — . 


HOTEL  BAUE  AU  LAC 

(Hiebt  zn  Terwechgeln  mit  „HOTEL  BAVR",  Stadt) 

SS  Itaa  ganze  Jahr  geüffhet»  SS 

Altranonnlartas    Hsni    ei-«t*m    tUngca.      Beete   L^e.      PraEhivoUer 

See  und  Oeblrgv.    ElekKrUches  Licbl  im  ganzen  Hiuse. 

Propr.  C.  Kracht. 


^KÄiäi..^^^Ss-i3. 


)OLDER 

Elötel 

Du  neueste  und  geaUndeBt  gelegene  Batti  ZBrieba.  Folnst  einserinbletaa 

Hotel  mit  eigenem  gro&eu  Park  nndWuldiinlsgen.    SpleJpUt«.   CkdKMer. 

Sehr  ndij^  PenrioHtpreiae,    Oninibiu  &m  "'^^^'^   PnHpsk». 

E.  IXntmioiii,  Dil 


zanioh 

Grand  H6tel  Bellevue 

au  Lac 

r.  A. 

VM. 

L«  Bibnhat^lBti  ZünlOh  An  Bihikaftlati 

>r!ilBE.  fortier  sm  Bahnhof.  Snnnen  B.  WlntergBrteB  »It  Rei 
Bmll  Kapp  er. 


ZQrioli  —  Meyen  Spraohfttbrer  7i 

A.  Erpf,  Propr.  XOftOH  A.  Erpf ,  Propr. 

Hotel  Züricher  Hof  am  See 

VorzQgUch  komfort.  Haas  von  altbewährtem  Rufe,  mit  ausgezeichneter, 

freundlicher  Bedienung.  Mäßige  Preise.  Herrliche  Lage  bei  der  berühmten 

Tonhalle  und  den  Dampfbooten.    Elektrisches  Licht.  —  Lift. 

Dnrch  alle  Bnchhandlimgen  des  In-  o.  Auslandes  zn  beziehen: 

HendscheFs  Telegraph, 

Grosse  Ausgabe^ 
£isenbalin-,  Post-  und  Dampfschiff- Karsbuch, 

die  Fahrpläne  des  In-  und  Auslandes  enthaltend, 
mit  Karte  von  Deutschland,  von  Europa  und  einem  Weltkärtchen 

Preis  2  Mark; 

HendscheFs  Telegraph, 

Mleine  Ausgabe, 

Zusammenstellung  der  Eisenbahnfahrpläne  Deutschlands  und 
Österreichs  mit  den  Anschlüssen  nach  dem  Ausland, 

mit  Karte  von  Deutschland  und  einem  Eisenbalm-KOateii-Netz 

Preis  1  Mark. • 

Meyers  Sprachführer. 

Taschen-Konversations-Wörterbücher. 

iVrSlDISCn  von  t^rofessor  M.  Hartmann,  Beirut.    Gebunden  5  M. 

Dänisch  und  Norwegisch  GebSidTn^lT""'  ^"^"^"^ 

englisch  von  Dr.  E.  G.  BaTenstein,  London.    Gebunden  2Va  M. 

Französisch  von  Professor  E.  Pollak,  Paris.    Gebunden  2Va  M. 

italienisch  von  Dr.  Bndolf  Kleinpaul,  Rom.    Gebunden  2Va  M. 

von  Prof 
den  4  M. 
von  Profei 
de  Taseoneellos ,  Porto.    Gebunden  5  M. 

KUSSiSCh  von  K.  T.  Jürgens,  St.  Petersburg.    Gebunden  3  M. 
bchWediSCh  von  Dr.  ErikSeUln,  Stockholm.    Gebunden  3i/a  M. 
bpaniSCh  von  Dir.  Heinrieh  Buppert,  Madrid.    Gebunden  3  M. 
1  ÜrKlSCn  von  Direktor  Yi.  Helntze,  Smyrna.     Gebunden  5  M. 


NpIlflHprhi^rh  ^^°  Professor  J.  K.  HltBotakls ,  Athen.    Gebun- 
P|.|j...|.|pM:Apl|  von  Professor  €.  G.  Kordgien  und  Dr.  Hlchaelis 
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ttntcr^altungSUtteratur  fflr  He  Steife. 


^ie  ben  Titeln  betgebrudten  3tffcnt  bebeutm  bie  9htmment, 
unter  benen  bie  Sanbdien  m  ber  Samtnümg  erfd^tenen  fhib. 

2(ebe$  )Böttb<^en  ift  etnaeln  Hbtfß(^.  —  ^eiS  jeber  Stummer  10  ipfennig. 


9iHhau9f  SRArc^enaud 
ber    ®egemD<irt 
508—510. 

Kttbarfen,  9i(berito(^ 
o^ne   »ilber.   860. 

Sttfbeti^oljl,  (Bemftlbe 
oer  preu|.!lnnee  Dor 
uab  in  bemSieben» 
jä^rigenih:teae.840. 

Vrnbt,  Steine  SBanbe« 
ningen  unb  SSBan« 
belungen  mit  bem 
9leicl^9fYei^erm  Dont 
©tein.  827—829. 

— -^er  Ä^etn,  SJeutfc^ 
lanhi  Strom,  aber 
nid^t  ^eutfc^tonbd 
(Srense.  1096. 

Ktnim,  ZHe  S^etu 
fc^miebe.— ^ertoQe 
fÄipoIibe.  —  gürft 
(»anjgott  unb  Sän- 
ger i^olbgott.  349. 
850.  [tcn.530.531.» 

—  3fabeQa  Don  ^«gp^i 
fSalk^t,  aRatago.  1203. 
^tmfteitt,    9RAr(^en^ 

budf.  1069  —  1071. 
etUam^,     9Rit   ge« 

fc^toffenen  SCugen.  - 

»n  @d^iffbr.  1040. 
lBientai(H,  2)er  braune 

Jtnabe.  513—517. 

—  3)icßaaig.412— 414. 
t6i9rttf  Ott,  9lme.53.54. 

—  S3auem«  9looeUen. 

134.  135. 
fBbtut,  9(u§  meinem 
Xagebud^.   234. 

—  ajermifc^te  3[uffA|e. 

467,  [757.  758.1 
9te^m,  3)te  »Aren.i 

—  a)ie  gifc^e.   1027. 
^  SHe    ßaug^unbe. 

759.  760. 


iBre^m,  Sie^nfeften. 
1025. 

—  ^ie  ftrie<$tiere  unb 

£ur(^e.   1026. 

—  Sjime  u.  Ziger.  756. 

—  3)te    SRenf^enaff en. 

754.  755. 

—  SHe  $f erbe  unb  Cf et 

1056.  [1190.1 

—  1>te  9Hnber.   1189.1 

—  ^te@ftugetiere.l015. 

—  3)ie   »dgeL    1016. 
fBttttUiup,  (Sefd^te 

vom  braoen  Stai^ 
perl  u.  bem  fd^önen 
Slnnerl.    460. 

—  0o(fel,  ^infel  unb 

(Sadeleia.  285.  236. 
-SRän^en.  1.564-568. 

—  5RärAen.IL569-572. 
fBttt  ^avtt,  f.$arte. 
Q^Iolo,  @^a(efpeares 

9looeaen.  381-383. 

—  ©panifcl^e  9looeQen. 

384-886. 

—  gfronj-SlopeUen.  387 

bid389.  [390-892.1 

—  Qtolten.    9loDeaen.) 

—  SngL  SftooeUen.  473. 

474.         [475. 476.» 

—  S)eutfd^  9looeUen.) 
^uvnett,  t»r  Kleine 

fiorb.   1117—1119. 
&tthatttvo,  SnbalufU 
f(^e  SflooeUen.    849 
bid  851. 

flnaiJ  Sopf.  —  @io» 

DanninoS  ^äru 

1160. 
^tvffauit^,  ^on  Oui« 

iote.    L    777—780. 

n.   781—784. 

in.   785— 78a 

IV.  789—793. 


(S^amifTo,$eter®($(e' 
mi^u  92. 

Io.-9len^.  163.164. 

—  i>er£e|te  ber  Xben» 

cerragen.  418. 
eiatthiu^,    audge». 

äBerfe.    681—683. 
e0ppH,9lor>tüm.  912. 

918. 

—  2)ie9tioa(innen.ll81. 
CTflfll,  2)ie  gefi^iebene 

fvrau.  1200—1202. 
^ttttbet,  ^omont  )un. 
unb     9Kd(er     fen. 
855—858. 

—  Sliaacn.    1159. 
^tfPt,  9ioMnfon  Gm» 

foe.  110—113. 
^iffett9,S)ambeopper« 

fielb.  L  861—868. 
n.  869—876. 

—  3)aS  ^eimc^en  am 
^erbe.  1178.  1179. 

—  9)te@9loefterg(o(fen. 

1219.  1220. 

—  f>ex  SSBeil^nat^»» 

abenb.  1157.  1158. 
Siberot,  CraO^Iungen. 

643.  644. 
^vofte  «  ^U9^0n, 

»Über  oitd  9Beßfa> 

m.  691. 

—  !Die  Subenbud^e.  828. 

—  ^e  €0la<^t  im  £4>e« 

ner  9ru($.  489. 
fSbet^ath,  &ann(^ 
unb   bie  JTflf^iein. 
979.  980. 

Qid^ettbov^,  Xl^nung 
unb  (BegenuKirt 
551—555. 

—  SCud  bem  £eben  eines 

Xaugeni^tS.    540. 
541. 
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Meyers  Reisebticlier. 

(Verlag  des  Bibliograpliischeii  Instituts  in'Leipzig  und  Wien.) 


Frankreich. 
Paris  uftd  Nord-Franlcreicli.    s.  Aufuge.  Mit  e  Karten 

und  29  Plänen  und  Grundrissen.    Braun  gebunden  6  Mark. 

Riviera,  Sudf ranl(reicli  ^  Corsica,  Algerien  und  Tunis 

4.  Auflage  von  „Sttdfrankreich". 
Braun  gebunden  l^k  Mark. 


von  Dr.  med.  Th.  GaeU  Fels. 
Mit  25  Karten  und  30  Plänen. 


Italien  (von  QaeU  Fels). 

Ober-Italien  und  die  Riviera  (Nord-itaiien  bis  einschließ- 
lich Genua  und  Bologna).  6.  Auflage.  Mit  15  Karten,  36 
Plänen  und  Grundrissen  und  41  Ansichten.  Braun  gebunden 
10  Mark. 

IMittel- Italien  (von  der  Linie  Genua -Bologna  bis  zur  Linie 

Rom-AnCOna).    4.  Auflage.    Mit  6  Karten,  21  Plänen  und 
Grundrissen  sowie  34  Ansichten.    Braun  gebunden  6  Mark. 

Rom  und  die  Campagna  (einschließlich  der  Sablner,  Alba- 
ner, Volsker  Gebirge,  der  latinischen  Meeresküste  und  SUd- 

Etrurlens).    4.  Auflage.    Mit  5  Karten,  47  Plänen  und  Grund- 
rissen und  63  Ansichten.    Gebunden  13  Mark. 

Unter-Italien  und  Sizilien,  s.  Auflage.  Mit  i?  Karten,  42 

Plänen  u.  Grundrissen  u.  41  Ansichten.    Braun  gebunden  10  Mk. 

Italien  in  60  Tagen.  5.  Auflage.  Mit  I6  Karten  sowie  32 
Plänen  und  Grundrissen.    Braun  gebunden  9  Mark. 

Orient. 
Türkei,  Rumänien^  Serbien  und  Bulgarien.  5.  Auflage. 

Mit  6  Karten,  26  Plänen  und  Grundrissen  und  1  Panorama.    Braun 
gebunden  7  Mark. 

Griechenland  und  Klein-Asien.   4.  Auflage.  Mit s  Karten, 

16  Plänen  und  Grundrissen  und  2  bildlichen  Darstellungen.    Braun 
gebunden  7  Mark. 

Ägypten  (Unter-  und  Ober-Agypten  bis  zum  zweiten  Katarakt). 

3.  Auflage.    Mit  10  Karten,  19  Plänen  und  Grundrissen  und  43 
Textbildern.    Braun  gebunden  7i/a  Mark. 

Palästina  und  Syrien.  3.  Auflage,  mt  S  Karten  u.  13  Plänen. 
Braun  gebunden  7^/3  Mark. 
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Meyers  Sprachführer. 

(Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig  und  Wien.) 


Dänischer  u.  Norwegischer  Sprachführer  von  h.  Nissen 

in  Kopenhagen.    Gebunden  3  Mark. 

Schwedischer  Sprachführer  von  Dr.  Erik  BelUn  in  Stock- 
holm.   Gebunden  3V2  Mark. 

Englischer  Sprachführer  von  £.  G.  Ravenstein  in  London. 
Gebunden  2V2  Mark. 

Französischer  Sprachführer  vonEmUPoUak,  ehemaUger 

Professor  an   der  £cole  müitaire   zu  Paris.    Gebunden 
2V2  Mark. 

Russischer  Sprachführer   von  Konstantin  von  Jürgens 

in  St.  Petersburg.    Gebunden  3  Mark. 

Italienischer  Sprachführer  von  Dr.  Rudolf  Kieinpaui  in 

Born.   Grebunden  2V8  Mark. 

Spanischer  Sprachführer  von  Heinrich  Ruppert,  Direk- 
tor des  Colegio  de  la  Esperanza  in  Madrid.    Gebunden 

3  Mark. 

Portugiesischer  Sprachführer  von  Prof.  c.  g.  Kordgien 

und  Dr.  Michaelis  de  Yasconcellos  in  Porto.   Geb.  5  Mk. 

Neugriechischer  Sprachführer  von  j.  k.  Mitsotakis,  Pro- 
fessor am  Orientalischen  Seminar  in  Berlin.    Gebunden 

4  Mark. 

Arabischer  Sprachführer  von  Dr.  M.  Hartmann,  Professor 
am  Orientalischen  Semmar  in  Berlin.  Gebunden  5  Mark. 

Türkischer  Sprach^^^^^^^^^^^^&iatik  yon 

W.  Heintze    Dir^^^^^^^^^^^^^^^^^en  Bank 
in  Smyma.    Gel 
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